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Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
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DER 


RÖMISCHEN  ALTERTHÜMER 


VON 


JOACHIM  MARQUARDT  UND  THEODOR  MOMMSEN. 


SECHSTER  BAND. 

EÖHISCHE  STAATSVERWALTUNG  VON  J.  MARQUARDT.  III. 


LEIPZIG 

VERLAG  VON  8.    HIRZEL. 

1878. 


RÖMISCHE 


STAATSVERWALTUNG 


VON 


JOACHIM  MARQÜARDT. 


DRITTER   BAND. 


LEIPZIG 

VERLAG  VON  S.  HIRZEL. 

1878. 


Das  Recht  der  UebersetEung  ist  vorbehalten. 


VORWOBT. 


Der  vorliegende  Band,  mit  welchem  die  Darstellung  der 
römischen  Staatsverwaltung  abschliesst,  ist,  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoff  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  über  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoffe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  |dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  [Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  R  0  e  p  e  r  über  den  Aberglauben  der  römischen  Kaiser- 
zeit (erste  Ausg.  S.  116  ff.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung über  des  Bolus  4)uaixa  ßo7]ih}p.aTa^  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Fri e dl a ender  den  Ab- 
schnitt über  die  Spiele,    mit  welchem  er  sich  au  der  ersten 


VI       

Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit^  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  htilfreich  be- 
theiligte, auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtem  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 


INHALT. 


lY.   Das  Sacralwesen. 

Einleitung. 

Der  römische  Gultus  ein  Theil  der  Staatsverwaltung  S.  1.  Verschiedenheit 
des  griechischen  und  römischen  Gultus  2.  Die  Üeberlieferung  3.  Die  Aufgabe 
der  folgenden  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römischen  Beligionsgesohichte. 

ErstePeriode.   Der  römisch-sabinische  Götterkreis . 

Dii  eertij  nicht  bildlich  dargestellt  ö,  sondera  Abstractionen  6.  Die  In- 
digitamenta  7.  Götternamen  der  Indigitamenta  10.  Sie  bezeichnen  verschiedene 
Functionen  der  göttlichen  Einwirkung  18,  welche  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entwickeln  19.  Dii  aeltcti.  Die  Hauptgottheiten  des 
alten  Rom  24. 

ZweitePeriode.  Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis 

zu  den  punischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  ursprünglichen  Götterkreises  30.  Verfahren  gegen  fremde 
Colte  35.  Dii  novensides  und  indigeUs  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän- 
derungen der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhältnisse  38.  Die 
sibyllinischen  Bücher  42.  Die  Lectisternien  45.  Die  Supplicationen  48.  Po- 
litische Bedeutung  des  griechischen  Gultus  50.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den 
Priesterthümern  54. 

Dritte  Periode.    Von  den  panischen  Kriegen  bis  zum  Ende 

der  Bepublik. 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Euhemeru«  57.  Ennias  57.  Scae- 
vola.  Varro  59.  Verweltlichung  der  Priesterthümer  63.  Verfall  des  Cultns  65. 
Dii  tneerti  66.  Identification  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
faU  der  Religion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Odtteroulte. 

Restitution  der  alten  Culte  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.    Orientalische  Culte.    Mater  magna.    Bellona  74.     Isis  76.    Sabazius.    Ado* 
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nie  80.  Mysterien  der  Demeter.  Jadenthum  81.  Sol  von  Emesa.  Dea  Syria. 
Jupiter  HeliopoIitanuB.  Jupiter  Dolichenus.  Mithras  82.  Tauroboliom  87.  Der 
Cult  der  Kaiser  89. 

Die  Divination. 

Die  Chaldaeer.     Die   Orakel   92.     Wahrsager  100.     Besondere   Arten   der 
Weissagung  101. 

Orientaliiche  Snperttitlon. 

Amulete  104.     Zauber  106.     Gaukler  111. 

Ende  dM  Heidealhiinui. 

Constantin  d.  Gr.    Seine  Nachfolger  113.    Julian.  Gratian  114.    Die  Tem- 
pel in  Rom  115.    Theodosius  d.  Gr.  115.    Aufhören  des  römischen  Gultus  116. 


Organisation  des  Ootteadienstes. 

Der  hftasliehe  Gottesdienst« 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius Augusti  124.     Familienfeste    124.     Gült  der  Staatsgötter  im  Hause  125. 

Der  grontUlciselie  Oottesdienst. 

Begriff  der  Gens  126.  Yerhältniss  der  famüia  zur  gtns  127.  Familien- 
sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  genUs  durch  die  aodaUtatea  131.  CU- 
legia  todaliiia  135.  CoUegia  Unuionan  138.  coUaiio  atipia  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Gülte  140. 

Der  Staatscaltus. 

Die  gotteidienstliclien  Looalit&t«n. 

Begriff  des  aaerum  142,  aanetuniy  religioaum  143.  loca  religioaa  143.  Glas- 
sen  der  loca  aaera,  Fanunif  profanwn,  profanatio  145.  Luei  148.  aaceUa  149. 
deluhra  150.  Das  templian  151.  loeua  effaiua  152.  Curiae  154.  Atria  155. 
Tempelin  Ten  tar  156.    arae  157,  aUaria  158,  foci  159,  menaae  160.    Geräthe  162. 

Der  OpfenitnB. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opferthiers  166. 
Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  Be- 
tenden 173.  hoatia  praeeidcmea  174.  Opferritus  175.  Oonsultatorische  Opfer: 
exto  176.  txta  porricere  178.  magmerUum  178.  Piacularopfer  179.  Ritua  Ro- 
manua  und  Oraecua  180.    Ritus  der  Lectistemien  181 ;  Ritus  der  aupplieatio  182. 

Die  laora  populazia. 

Das  Septimontium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Sacra  cwianan  188. 
Curicnea  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  aacra  euriarum  190.  Foma- 
calia  190.  Stültorum  feriae  191.  Fordicidia.  Sacra  paganorum :  Sementivae 
192.  PagarMlia  193.  Ambarvalia  194.  Lustrationsritus  195.  Termithalia  196. 
Compüalia  197.  Restitution  derselben  durch  Augustus  198.  Magiatri  vieorum 
198.     Larea  compitaUs,    Oenhu  Auguati  199. 
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Die  Saem  pro  popnlo. 

1.    Die  Staatstempel. 

Unteisebied  yoa  Tempel  und  Kirche.  Betheiligung  des  Publicums  an  dem 
Gultus  der  Tempel  203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
Priester  207.     Aeditnus  207. 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  Kangverbältniss  in  ältester  Zeit  213. 
Hervortreten  gewisser  Priesterschaften  in  der  Republik..  Die  grossen  CoUeglen 
214.  Zurücktreten  der  übrigen  Priesterthümer  215.  Aeussere  Stellung  der 
Priester.  Insignien  und  Privilegien.  Dotation  216.  Dienstpersonal :  servi  publid 
217,  Unterbeamte  218.  lictores.  pullarii.  victimarii.  tibicincs.  viatores,  ealatorea 
219.  CamilU  und  eamiUae  220.  Bestellung  der  Priester.  Inauguration  223. 
Einrichtung  der  CoUegien  224.     Cumulation  mehrerer  Priesterthümer  225. 


Die  einzelnen  Priesterthämer. 

I.   Das  CoUegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundenen Priesterthümer. 

1.  Die  Pontifices. 

SM  Oollegiiim. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontifices  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
PörUifiees  minores  235.  Pontifices  Vestae  236.  Pontifices  niaiores  237.  PoWUfex 
tnaximüs  237.     Promagister  238. 

Dar  Oeioh&ftikreis  dei  OoUegiiimt. 

Der  Pontifex  maximus  Vertreter  des  Rechtes  der  Götter. 

Die  Opferhandlungen.  Symbole  der  sacralen  Thätigkeit  des  Gol- 
legiums  239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshaus  und  sein  Gült.  Yesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pe- 
nates  fuhlici  243.    Lares  publiei  244.     Opfer  in  allen  Staatstempeln  245. 

Magistratische  Gulthandlungen  unter  Assistenz  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacularopfer  247.  Sühnung  von  Vergehen  248.  Sühnung  von 
Prodlglen  249.     Procuration  des  Blitzes  252. 

2.  Die  Gelübde.  Gelübde  in  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  Vota 
am  1.  Januar  255.  Gelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  256.  QuinquiennaUa, 
deeennalia  vota  257.     Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Gonsecration.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Gonsecration 
260.  Stiftungstag  des  Tempels  262.  Doppelter  Stiftungstag  263.  Gonsecration 
der  Kaiser  264.  Conseeratio  capitis  et  bonorum  265.  Die  Devotion  268.  Ver 
saerwn  270. 

Der  Galender  270.  Der  Monatals  ältestes  Zeitmaass.  KaUndae,  Nonae, 
Jdu»  271.  Zehnmonatliches  Jahr  272.  Zwölfmonatliches  Mondjahr  273.  Gycli- 
sehes  SonneAJahr.  Interealation.  Mercedonius.  Die  Schaltung  Aufgabe  der 
PoDtiflces  274.  Rechtliche  Geltung  der  Tage.  Publication  des  Galenders  277. 
Erhaltene   Galendarien.     Die  römische   Woche  277.     Nundinae  279.     Qualitäts- 


bezeicbuung  der  Tage  279.     Feriae  2bi.     Ludi  7S2.     Dies  reUgiosi  'iSd.     Wan- 
delbare Feste;  feriae  Latinae  284. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  porUificum :  album  porUifieumj  indiyita- 
menta,  Ritualbücher  287.  commentarUf  fa$ti  288.  annaUa  maxhni.  Rechtsur- 
kunden 290. 

Die  juristische  Thätigkeit  der  Pontiflces  290.  Die  Ehe  291.  Die 
Arrogation  293.  Die  detesiatio  saerorum.  Testamenti  f actio.  Jus  manium :  Noth- 
wendigkeit  des  Begräbnisses  295;  Ort  des  Begräbnisses  296;  Ritus  des  Begräb- 
nisses 298.  Cult  der  Manen  298.  Sacrale  ludication  des  Pontifex  maximus  301, 
Die  Pontiflces  als  iuris  consulti  304  und  interpretes  Icgum  300.  Geographische 
Begrenzung  der  pontiflcalen  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Bex. 

Rex  und  reyina  saerorum  308.  Der  mit  Q.  R.  C.  F.  bezeichnete  Tag  310. 
Regilugiuni  310.     Poplifugia  321. 

3.  Die  Fiamlnes« 

Name  313.  Zahl.  Flamines  maiorea  und  minores  314.  Flamen  Dialis  315. 
FLaminica  Dialis  318.  Flatnen  MariialiSj  QuirinqJ.i8.  Allmähliche  Erleichterung 
der  an  die  Flamines  gestellten  Anforderungen  319.  Opferdienst.  Vinalia  320. 
Opfer  des  Octoberrosses  321. 
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DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 

Zu  den  schweren  Conflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  Derröm. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  Then  der 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,  hat  waitung. 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  *)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.  *)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener  ^j  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
Ihtlmer  eingesetzt  und  die  Cultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  ColoniegrUndung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 


1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II 2,  S.  11  ff. 

2}  lieber  diese  später  unter  dem  Namen  des  hu  Papiriantim  bekannte 
Sammlung  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  41  ff.  Die  leges  selbst  findet  man  bei  Dirk- 
sen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Ueber  die  legea  regiae  in  Abhandl.  der 
phil.  bist.  Classe  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Bd.  VII  n.  VI. 
Leipzig  1876.  8.    Bruns  Fontes  iuris  Romani  antiqui  ed.  3.  p.  1  ff. 

3)  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  0.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  rumischen  Cultus.  S.  Liv.  1,  20. 
Dionys.  2,  63.  73.  Cic.  de  rep.  2,  15,  27.  Julian  bei  GyriUus  eontra  Julian. 
p.  193  D.  Spanh.  ouxoc  (Numa)  tou;  TrXelorouc  toiv  Upatixiöv  xaTloTV)oe  vöjaou^. 
Vgl.  Ambrosch  über  die  RsUglonsbiloher  der  Romer  S.  27  ff.  Schwegler  R.  Qesch. 
1,  2  S.  540—545. 
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selben  beauftragten  Beamten,  ^)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
straten der  Golonie  die  Vollmacht  ertheilt^  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.^) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsttbung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Gülte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet^  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Milchten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
verschie-  Volkcs  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.    Man  hat  daher 

uenbeit  des 

^' und^llfm**"  ^'^^  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
cuitu».  Religionsverhällnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  GuUus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  dia  griechischen,  als  characteristische  Persöolichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Gic.  de  L  agr,  %  35,  96 :  Hue  iati  dtcemviri  cum  109  coUmMum  ex  lege 
RuUi  deduxerint,  eentwn  deeurionesj  deeem  augures^  sex  pontffiee$  eonsütuerint. 

2)  Lex  eoloniae  Juliae  Genetivae  e.  64  (herausg.  Yon  Mommsen  Epkem. 
epigr.  III  p.  92.  und  Ginud  Let  nouveaux  bronMes  d^Osuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II  viri  qiäeunque  pott  coloniam  deduetam  erunt,  ii  in  diehw  X  proxwnhf  gtiIHM 

eum  magistratum  gerert  coeperint,  at  decuriemes  referunio ,  quo»  et  quot  die$ 

fe»i09  e89e  et  quae  »aora  ßeri  publice  plaeeat  et  quoa  ea  »aera  facere  plaeeai, 
Quot  ex  eis  reimt  decurtonum  mahr  par$y  qui  tum  adenmtf  deereverirU  statuerintj 
it  ius  ratumque  etto,  eaque  tacra  eique  dies  fesH  in  ea  eolonia  sunto.  Die  Priester 
liessen  die  Decurionen  in  Comitien  w&blen.    8.  o.  68 
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gewahren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auoh  der  Kreis  der  in  Rem  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus  ein 
lind  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  für  verschiedene 
Zelten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  romischen  Sacralwesens  beruht  «nm  i>j«  ü«ber- 

lioferuBf. 

grOssten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Verrius 
Flaccas,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grosserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren^  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
ans  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die  rO- 
mische  Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
46  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch^  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse^  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinaej 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  GOiter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen  seien.  ^)     Von   den   16  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  41 :  Ipae   Varro  propterea  se  priu»  dt  rthua  humaniMy 
de  divmis  aiUem  posUa  $crfp$li8e  teitatur,  quod  prius  exttiUrint  civitatei,  deinde 

a6   eis   haee   imiituta  sunt. Varronis  igitur  eonfitenUa   idto  st  prius  de 

rebus  humcaüs  seripsisst,  poatea  de  divinis,  quia  divinae  istae  ab  hominibus  iruti- 
iuiae  suniy  haee  ratio  est :  Sicut  prior  est^  inquitj  pietor  quam  tabula  pictUj  prior 
faher  quam  aedifleium,  ita  priores  sunt  eivitates  quam  ta,  quat  a  civitatibus  insti- 
tuta  sunt.  Dieit  auiem  prius  se  scripturum  fuisst  dt  diiSy  postea  dt  hominibus, 
si  de  omni  natura  deorum  seriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen : 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  h&tte  er  dies 
zuerst  gethan ;  er  rede  aber  von  römischen  Gottern ,  nnd  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  existlre.     Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels:    Quod  aper- 

pus   al(bi  posuit ex  naturat  formxda  st  scripturum  fuisst,  st  novam  ipse 

eonderet  eivitatem\  quia  vtro  iam  vtterem  invenerat,  non  se  potuisse  nisi  eius 
eonsuetudinem  sequi.  In  demselben  Sinne ,  wie  Varro  sagt  der  Consul  bei  Liv. 
39,  16,  2 :  NulLi  unquam  contioni ,  Quiriits,  tam  non  solum  apta  std  ettam  nt- 
eessaria  haee  solemnis  deorum  comprecatio  fuit^  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deoSy 
qttos  eoUrSy  vtntrari  preearique  maiores  vestri  instituissent. 

1* 


das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  45  Bttcher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtbeilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Äb- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  fontificibuSy  de  auguri- 
buSf  de  XV  viris  sacrorum  y  \xa  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacris  <iedibuSy  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten.  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  circensibus,  de  scenicis ;  in  der  vierten,  Buch  4  4 . 
42.  43,  von  dem  Bitus,  nämlich  den  consecrationeSj  den  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certi,  die  du  incerti  und  die  dii 
praecipul  atque  selecti.^) 
^dtr^^ittn-  ^*®  folgende  Darstellung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 
tteiiSng  varronianischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Versländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern ,  verhältnissmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Yarro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Yer- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^) 

1}  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polyih&sme 
Romain^  eonsideri  dana  ses  rapporU  avec  la  philosophie  Oreeque  et  la  religion 
ehritienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete,  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncto,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortretnich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Königszeit,  die  Zeit  der  Repu||)ik 
bis  zur  Eroberung  Ton  Carthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Uadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 


Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  romlsch-sabinlsche  Gotterkrels. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  DUctm, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  practischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmton  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verbältnisse  einem  speciellen ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  M  sondern  ihre  nicht  bud- 
Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  «^ciit, 
Speer,  ^}    bezeichnet^ haben ,   und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Yarro  bei  Aüg^stin.  de  e,  d,  4,  31.  Dieii  etiam  (Varro)  aniiqxtos  Ro- 
manoa  plua  anno$  centum  et  aeptuaginia  deoa  aine  aimulaero  eoluisae.  Plnt.  Num.  8. 
Clemens   Alex.   Strom.  1,   15,  71  p.  358  Potter:    Noufxac   ht  h  'Pm[xa{wv  ßaoi- 

Xcuc SteTKuXoaev  dv^pcaTToei^tj  %a\  Cw^fnop^ov  elxiva  dcou  *P(Dp.a(o'JC  xt(- 

Cciv.  'Ev  Yo5v  exatöv  xal  eßSofjtVjxovTa  toi;  t:p«6toi;  fTcai  vaouc  olxo5ofjLo6(jL£vot 
dfj}^y.n  oithht  oOte  ^rXaor^v  oOre  fx^jv  '^paTTzh^  iizpiiiaTi'zo.  Vgl.  Gyrillus  contra 
JttUan.  p.  193  E.  Spanh.  •^i'^pa^t  toivuv  repl  aitoü  (Numa)  Atov6oioc  6  *AXi- 
xapvasc'jc  —  tri  Tcpi£v7]  \iks  v.oX  vaou;  l8p6oaTO,  ßp^Tot;  oe  r^s  h  aOroTc  ouo£v. 
TertuII.  Apolog.  25:  Nam  etat  a  Nwna  concepta  tat  curioaitaa  auperatitioau,  non- 
dum  tarnen  avi  aimulacria  aui  templia  rea  divina  apud  Romanoa  eonatabat.  Ygl. 
Angnstln.  de  c.  d.  4,  9;  7,  5. 

2)  Amob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide    nach  Yairo.    Plat.  Rom.  29.   Justin  43,  3.     Ueber   andere    Symbole   der 


dass  im  Vestateinpel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand,  i)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  KrJifte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
AbstractTo-  ^®^  Meusch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
Den.  e|.  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  lieber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  ^)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheii  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen   Theilen   des  Staates.  ^)     Die  Reli- 


Alt  8.  Ambrosch  Stadien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altromischen  Bodeiu 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836.  Th.  II,  S.  10.  11.  Namentlich  ist  da«  Feuer  Symbol 
der  Yesta.  Plut.  CamilL.  20 ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  SerT.  ad  Aon. 
Vm,  641  antifjuum  JovU  Signum  lapidis  iiliceni  putaverunt  et$e. 

n  Orid.  Fast.  6,  295—298. 

2I  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3j  Ambrosch  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73 :  xou  (e  ihtd»- 
Ttttc  6Tt6ooi  fA-?)  laotoi  TOüc  Tücpl  TÄ  dela  tJ  ^atfAÖvi«  oeßaofjioöc,  itrjYTjtal  Y^vovra« 
xal  Tcpocpfjftai.  Plot.  Num.  9 :  '0  hk  u^^ loxoc  täv  flovri^Ucuv  olov  iJtpTjroD  xal 
Yrpo<pi^ou ,  p.dXXov  hk  lepo^eivTou  xa^xs  lyei,  06  \k6sms  tcuv  6r^uLOo(^  opw^iivoiv 
litip,eXo6fii6vo;,  dXXA  xal  tooc  Ißla  dOovTa^'^itioxoitwN  —  xal  Sioclorxov  Crou  Tic 
hioKXo  irp&c  ÖswN  Ti{jii^v  ^  irapaixTjatv.  Liv.  1,  20,  6 :  Cetera  quoque  omnia  pu- 
blica privataque  saera  poniificis  scitis  subiecitj  ut  esset^  quo  consuUum  pUhes  ve- 
rUret.  Gic.  de  leg.  2,  8,  20.  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  flctnt, 
diseunto  ignari  a  publieis  sacerdotibus, 

4)  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores ,  religiosissimi  mortales.  Liv.  1,  21:  Deonan 
oisidua  insidens  eura,  quum  interesse  rebus  humanis  coeleste  numen  videretur^ 
pietate  omnium  pectora  imbuerat,  Oell.  2,  28,  2.  Cic.  de  har.  resp.  9,  19 :  Nee 
numero  Hispanos  r^tc  robore  Oallos  nee  calliditate  Poenos  nee  artibus  Oraecoa  — 
—  sed  pietate  ac  religione  atque  hae  una  sapientia,  quod  ckorum  nomine  omrna 
regi  gvbemarique  perspeximus,  omnes  gentes  naiionesque  superavimus.  Am  deut- 
lichsten spricht  hierüber  Polybius  6,  56:  (AeY^^^*^  ^^  H*^^  Soxct  Sta^opdv  iytis 
xb  'Pcufialcuv  7roX(Teu{jia  irpoc  t6  ßsÄTiov  is  t^  iiepl  Äeaw  (taXif)*};«!.  Kai  uoi 
(oxeT  t6  iraodt  tou  dlXXotc  dv6p(6noic  ^vciotC<^{A€vov,  toOto  auv^siv  xd  *P(up.auit>v 
Tz^d-^lkaia  f  hi'^i»  hk  v^s  ociaiSaifjiovtav.  iirl  ToaoDTOv  "(äo  dxTexpaYqJ^tjTai  xat 
itapetO'^xxat  xoOxo  x&  fx^poc  rap'  aäxoi;  tXz  te  xouc  xax^  (o(av  ß(oDc  xal  xd  xoivd 
Ti\z  itöXewCi  Aaxc  \t.i\  xaxaXtneiv  uirepßoXT]V.  ö  xal  (6^euv  dv  icoXXotc  clvai  ^au- 
utdatov.  dfjiol  Y^  f^V  ^oxoüoi  xoO  tiXtjvouc  X^P^''  touxo  TceiroiYjxivat .  e{  |jiev  yäp 
^v  oo^div  dvSpcüv  TcoXlxeupia  ouva^afEiv ,  foojc  oiihks  Yjv  dva^xaioc  ^  xoioOxoc 
xpöiio;  *  Incl  0£  irdv  nX-nd^c  loxiv  dXacpp^v  xal  itX'^pec  ^ntdufjiiuiv  napav^fMiiv, 
öpY^j;  dX^^ou,  Ou|xou  ßtaiou,  Xe(7rexai  xoTi  d^Xot«  ^<5ßoi«  xal  xn  xoia6T^  xpa- 
7«)S(a  xd  iiX^(h)  cuv^/eiv.  Auch  Posidonius  bei  Atbenaeus  7,  107  rühmt  die 
eäo^peia  daufAaoxi^  irepl  xo  ^aipiöviov  der  Römer  und  Cicero  de  Ug,  2,  7,  15 
gebt  von  ihr  aus. 


gtofistthung-  v^ar  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
sehwierig  und  complicirt  in  den  Riiaal ;  ^j  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriej!)enen  CuUus  machte  die  ganze  Handlung 
eifolglos ;  2)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  RitualbUchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchern  befindet  sich 
eins,  welches ;  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  unverttchtliche  Auskunft  über  den  Gha- 
raoter  des  altrömischen  Gi^tterkreises  giebt,  nttmlich  die  tndi^t^  ^^^^^{b*^ 
meniaf^]  d.h.  eine  officielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  (Ü>ergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte,  ^j     Die 


1)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27:  Sacforum  autem  ipsorum  dUigentiam  diffidlem^ 
appamiutn  ferföcUem  e$$€  voluü :  nam  quae  p^rdiseenda  quatque  ob$trvanda  esseniy 
muUa  eon$tHuitf  «ed  ea  tinc  imptnta,  TertuU.  Apol.  21:  NumQf  qui  Romanot 
TptrosUtimiM  superiiitiontbua  oneravU  ond  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Sekwegler,  R.  O.  1,  %  S.  641. 

2T  Cic.  de  har.  reap.  11,  23.    Amobias  4,  31. 

3j  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersüchting  Ton  Am- 
bVMch  Uebev  die  Religion tbQoher  der  Römer  benutzt  worden.  Vgl.  Preller  Rö- 
mische Mythologie  S.  119.  572  ff.  A.  Bouch^-Leclercq  des  pontifea  de  Vancienne 
Borne.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.     Mominsen  Atmali  1848  p.  428. 

4)  CeosoriDVg  de  die  not.  9:  Genku  est  deut^  euHu  in  tuiela  ut  quisque 
natue  eet,  viviL  —  Eundem  eise  genium  et  larem  mulii  vcterea  memoriae  prodi- 
dervnif  in  quis  etiam  Oranius  Flaecus  in  lihrOy  quem  ad  Caeaarem  de  indlgtta- 
mentis  »eripium  fdiquU,  (S.  Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  3.)  —  Oenio  igitur  po- 
tiäaimum  per  omnem  aetaiem  quotannia  aactificarnua^  qaanquam  non  aolum  hic^ 
aed  et  alii  aunt  prMterea  dei  eoniplurea  hominum  vitam  pro  aua  quisque  portione 
adminieulanteaj  quoa  volentem  eognoaeere  indigitamentorum  libri  aatia  edoeebunt. 
8ed  omnea  hi  aemel  in  unoquoque  homine  numinum  auorum  effectum  repraeaentant, 
qttoeirea  non  per  omne  vitae  apaUum  novia  rMgionibua  areeaauntur,  Servius  ad 
Vlrg.  Georg*  1,  21.  Viqiu  deaeque  omnea,  atudktm  quibua  arva  tueri]:  Poai 
apeMLem  imvocationem  Uraa^ii  od  generalittjUemj  ne  quod  numen  praetereatf  [more 
PonUfieutn,  per  quoa  ritu  veteri  in  omrUbua  aacria  poat  apecialea  deo«,  quoa  ad 
ipaum  aaenunf  quod  fiebaty  neeeaae  erat  invocari,  gener aliter  ominia  numina  invo- 
cahanlur^  {Quod  autem  dicit^  Studium  quibua  arva  tueri ^  nomina  haee  numinum 
in  indigitamentia  inveniuntur^  i.  e.  in  libria  pontifiealibua ,  qui  et  nomina  deorum 
et  raiionea  ipaorum  nominum  eontinenty  quae  etiam  Varro  dicit.  Nam  ut  aupra 
dijcimfaa;  nomina  numinibua  ex  offieiia  eonatat  impoaita.  Verbi  eauaa  ut  ab  oe- 
eätkme  deua  Oceator  dicatur ,  a  sarritione  deua  SarritoTy  a  atercoratione  Stereu^ 
ImhUy  a  aatione  Sator.  Ambrosch  schltesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  tndi- 
gUamenia  ^erseithniase  der  dii  cerü  gewesen  seiea,  und  auch  Erklärungen  über 
das  Wesen  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  hatten.  Dies  ist  in- 
deaaen  nicht  anzunehmen,  da  die  Gruppe  der  eerti  dei,  welche  wir  in  den  In- 
digitamenteo  finden,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkührlich 
nuMiUBengestellt  ist.  So  fehlt  unter  dou  gleich  anzuführenden  Göttern ,  die 
der  Flamen  bei  dem  Saerwn  Telluria  anrief,   eine  ganze  Anzahl  von  Saatgott- 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  rOmisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht ,  ^)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bttcher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Yirgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtliohen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Yerzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  2]  und  wenn  der  Flamen  das  scicrum  derTellus  und  Geres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor ,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarcUor, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitory  das  Säen  den  insüor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarritor,  das  Gäten  den  subruncator,  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  conditorf 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promüor.^)  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in-^ 
digitare*)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns    zugekommenen    fragmentarischen   Ueberlieferung   schliessen 


heiten,  welche,  wie  wir  sehen  werden^  sich  in  einem  andern  Formular  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  anch  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Numa.  Amob. 
4,  73:  non  doctorum  in  liiUris  conttnetur^  Apollinis  nomen  Pompiliana  indigita- 
menta neseire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  heransgegeben.  S.  Mommsen  ünteritalische 
Dialekte  S.  128  IT. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  nnd  Henzen  p.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabins  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmaslus  redaraUrr  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
und  subruncinator  in  aubnmeator  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  VesiaUs  ita  indigitant:  ApoUo  Me- 
dice,  Apollo  Paean.  1,  12,  21:  Auetor  est  Cornelius  Labeo  —  —  hone  eandem 
Bonam  {deam^  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  ponUßeum  Ubris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  porUifieibus  (^Tiberimui)  indigitari  solet,  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  parte  preeabantur  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifiees. 
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kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,^)  der  mit 
dem  Privalleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  häusliche  Gulthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,  ^)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
ftlr  den  Beginn  aller  Berufegeschäfte;  der  bei  weitem  grossere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
aligemeine  Einrichtung  schliessen  können.  ^)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  ^j  und  dass  dieser  die  indigüatnenta  selbst 
benutzte,    kann  nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 


i)  Die  Bücher  der  porUifices  wurden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Gannleius  sagt  bei  Liy.  4,  3^  9 :  non  ad  fcatosy  non  ad  commentariOB  pontiflcum 
admittimur. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  aacrtficium  publicum  für  die  Gotter  statt, 
welche  bei  Feuersbrünsten  Hülfe  leisten.  Ks  sind  Volcanus,  Juturna  und  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  Epigr,  I  p.  36.  230. 
231.    Vgl.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  29—41;  58—61. 

4)  Augastin.  dt  e.  d.  6,  9:  Denique  et  ip9e  Varro  commemorare  et 
emimerare  deot  coepit  a  eoneeptione  hominis f  quorum  numerum  exortus  eet  a  Jano ; 
eamque  geriem  perduxit  tuque  ad  deerepiti  hominis  moriemy  et  deoa  ad  ipswn  ho^ 
minem  perUntfUes  elauiil  ad  Naeniam  deam,  quae  in  funeribiu  aenwn  eantatur. 
Demde  eoepit  deoa  alioi  ostendere^  qui  pertinerent  non  ad  ipaum  hominem  aed  ad 
eoj  quae  aunt  hominia,  aictUi  tat  vietuay  veatitua  et  quaecunque  aüa^  quae  huic 
vitae  tunt  neeeaaaria;  oattndena  in  omnibua,  quod  ait  cuiusque  munua,  et  propter 
quid  euique  deheat  aupplieari. 

5)  Servius,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varra  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141:  quia  et  pcntifiees  diewU,  ainguUa  aetibua  proprioa  deoapraeeaae  und  noch 
bestimmter  identiflctrt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Oe.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  Uhtri»  edueandia  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino,  quorum  nomina 
kabenlt  scripta  pontifieeay  und  p.  352,  32 :  Numeriae,  quam  deam  aolcnt  indigitare 
etiam  pontifieesy  und  dass  seine  dii  eerti  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Arnob.  adv.  N,  II,  65:  üt  enim  dii  certi  eertaa  apud  voa  hahent  tutelaa  —  ita 
unfiM  pontifleium  Christi  fst,  dare  animia  salutem.  Vgl.  Augustin.  de  e.  ^.  4,  22 : 
Quid  ergo  est,  quod  pro  ingenti  henefieio  Varro  iaetat  praestctre  se  eivihus  suis, 
quin  non  solum  eom$nemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  RomaniSf  verum  etiam 
dicity  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
des  Verfalls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  OTid. 
Fast.  p.  GXCI.    Ambrosch  a.  a.  0.  S.  34  f. 
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esj  oh  die  gtfUächen  Wesen,  welche  sowohl  den  PisraoneD,  d.  h. 
den  Snbjeoten  jeder  mensofaliohen  Thtttigkeü,  ab  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thatigkeit  ausmachen ,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten,  i) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerH 
du  sind  ohne  Zweifel  eine  Bexeichnung  Yarros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand,  ^j  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecH 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be^ 
deutung  für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius 
porUificum  allein  die  Rede  sein  konnte. ')  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefttr  spricht 
weder  die  BeschalSenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigitamenta,^)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

^***n  der  ^ '  ^^tter  uud  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men- 

^menulr   ^^^  ^^^  sciuer  Empfänguiss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen: 


1)  Bei  Livlus  27,  25,  9  sagen  die  Pontlflces :  neque  enfm  ducims  nUi  eertU 
deis  rite  una  hostia  fleri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Linas  den  Ausdruck  ani 
Varro  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Aagnstin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Varro  in  der  fÜnleltnng  zu  dem  Buche 
de  diu  ineertis:  Cum  in  hoe  libello  dubia$  de  diia  opifUones  pomeroy  reprehendi 
mon  debeo.  Qui  enhn  puUAit  huüeati  oportere  et  posae,  cum  audierit,  faeiet 
ipae.  Ego  eititu  perduei  posman,  ut  in  primo  Ubro  quae  dixi  in  dubitalionem 
revocenif  ytiom  in  hoe  quae  perterktenn  omnia  ut  ad  aUquam  dirigam  aummam, 

3)  Varro  bei  Augastin  de  e.  d.  7,  17:  De  dHa  populi  Homant  pubUeU, 
qtühua  aedea  dedieaverunt  eoaque  plurihua  aignia  omatoa  notaverunif  in  hoe  Ubn> 
acribam,  aed  ut  Xenophanea  Colophoniua  aertpait^  quid  putem,  ncn  quid  eontendam, 
ponam.     Ilominia  eat  enim  kaee  opinari,  dei  adre. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glQcklieli  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  eonaiUo 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibua  pepereit  iMpa  (Variu 
bei  Amob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungea. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augastinus,  auf  welche  Kiahner  Vor- 
ronis  Curio  de  euliu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  herTorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heidenthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  Ter* 
lesen  wurden.  Augustin.  ep,  91  (202)  ed.  Bened«  Vol.  II  p.  169:  Ai  enbn  iUa 
omnia  antiquiiua  de  vita  deorum  moribuaque  eonaeripia  aunt  longe  tdiier  ini§Ui- 
genda  atque  interpretanda  aapientibua.  Ha  vero  in  tempLia  populia  eongregatia 
reeitari  kuiuaee  modi  aalubrea  interpretationea  heri  et  nudiua  tertiua  audivimua. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Qöttemamen  gehandelt 
Grassmann  in  Kuhn's  Zeitscbr.  für  Tergleichende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867) 
8.  101—119;  161—196. 
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Janus  Cmsivii4$ ,  ^)    Satunms ,  *)    Liber  und  Libera ,  ^)  /^({tiofita,  ^) 
Alimonia,^)  Noruiy  Decima,  Partula,^)   Vihmmus,  Sentinus.'') 

8.  Die  (jeburtagoUheiten :  Juno  Lttcina,^)  Diespüer^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Ckmdelifera,  weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde,  ^^)  zwei  CarmmteSy  Proi^sa  et  ftst-- 
verta;^^)  Egeriay^^)  Numeria.^^) 

1)  Angnttin.  de  e.  d.  7,  2:  Nam  ipn  prhnum  Janu8,  eum  Puerperium  eon-' 
dpUur,  unde  euneta  opera  iUn  eumunt  exofdiwfn^  mimUaiim  mmuiit  diHribuia 
numinilnuj  aditum  aperit  reeipiendo  semirU,  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
»ivium  a  eoruertndo,  id  e$i  a  propagine  getheria  fttimoni,  quae  Jano  auetore  con- 
ierüur.  Den  Beinamen  fährt  auch  an  TertuU.  ad  Not.  2,  11.  Lydus  de  meru. 
4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

2}  IMe  Ableitnng  des  Cicero  de  d.  n.  2,  2Ö,  64:  Satumus  est  apptllatus, 
fteod  aahtroftlwr  atmis  (Tgl.  3,  24,  62.  Lactant.  i,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
ftoining  des  Satonras  mit  Kf>6voc  und  X9^^^^»  ^'®  ®'  selbst  angiebt.  Die  richtige 
AbleitiDig  a  «ol»,  t^juod  perUneoi  Saiumus  ad  aenUnaf'  hat  schon  Yarro  de  l,  L.  ö, 
64  ond  bei  Angnstin.  de  e.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertnll.  ad  not.  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Pestns  p.  186.  p.  325«.  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttraann  Mythol.  II,  p.  20  ff.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  Tersohiedeneai  Quantit&t  Ton  aSfor  sätus  8atumu$  äussern,  hat  Ritschi 
De  fietiläfue  UtUrath  Latinorum  antiquiuhnia.  Berol.  1863.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saetumus  nachweist,  welche  Form 
•Ich  in  der  Insehrift  eines  alten  Tbongefässes  8aeUtmt  pocolom  findet  (0.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Festl  ep.  p.  323  zu  restituiren  ist. 

3)  Aoguttin.  de  o.  d.  6,  9.  Liberum  a  Ifberamenio  oppeUafifm  vültmt,  quod 
«MirBj  in  eommdo  per  «Hu  benefieium  eminii  semiwbus  liberentur:  hoc  idem  in 
femlnie  agere  L^eram.  6,  11;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festl  ep.  p.  92 :  Fluoniam  Jtmonem  mulieres  eotehanty  quod  eam  sanguinit 
fkurrem  in  etmeeptu  retinere  putabtmi.  Amobius  3,  30  nennt  sie  Fluvkmiaj  Ter- 
tnll. ad  nat,  2,  11  Fktviona,  Martianus  Gapella  2,  149  Fluonia. 

ö)  Tertnll.  de  anima  37:  deom  Alemonam  alendi  m  utero  fetus, 

6)  Mit  der  Partnla  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
da«  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
IqU.  de  anima  37:  Nonam  ei  Deehnam  a  tolUeiiioribus  memihui,  et  Partulam, 
quae  partum  gubernet.  Oellins  9,  16,  10:  Parca^  inquii  {Varro'),  inmutata  una 
Uiera^  a  pairiu  nommala^  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempeativi  tempore, 

7)  Angnstin.  de  e,  d.  7,  2:  Ibi  sunt  et  duo  neaeio  qui  ohaeuritsimiy  Vi- 
tunrnuM  et  8entinH»t  quorum  alier  vitam,  älter  seneum  puerperio  larffhmtur.  Vgl.  c.  3. 
Tertnll.  ad  na».  2,  11 :    VHumnue  et  SentintUf  per  quem  viviaeat  infan»  et  sentiat. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11:  Ltictna,  quae  a  parturientibw  invoretur.  Festus 
p.  305b.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  e,  d.  4,  11.  Diespiterj  qui  partum  perducat  ad  diem. 
Tertnll.  ad  nat.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

11)  Qellius  16,  16:  HuUu  perieuÜ  deprecandi  gratia  arae  atatutae  sunt  Romae 
duäbue  Oarmentibue,  quarwn  altera  Postverta  eognominata  est^  Prorsa  dUera  a 
direett  pervenique  partue  et  poteatate  et  nomine.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrlma 
oder  Antevorta  und  Postrorta  Schicksalsgottinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  OTid.  FaH.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  illia  deahua^  quae  fata  naacen- 
tibuB  eanunt  et  voeaniur  Carmentea.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Yarro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Fest!  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  aaerifleabant  praegnanteSf  quod  eam 
putabant  faeüe  eoneeptam  cdvum  egerere. 

13)  Yarro  bei  Nonius  p.  352,  29 :    Qui  contra  eeleriter  erant  nati ,  fere  Nu- 
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3.  Gotter,  ipi^elche  nach  der  Geburt  (Ür  Mutter  und  Rind  an- 
gerufen werden:  Intercidonüy  Deverra,  PUumnus  Picumnus;^) 
Opis,  quae  ^opem  ferat  luiscentibuSj  excipiendo  eos  sinu  terrcte^,  ^) 
Dens  Vagitanus  qui  ^m  vagitu  os  aperiai^, ')  Cuninaj  quae  cunas 
tuetuVy  ^)  Rumina  propter  rumamy  i.  e,  prisco  vocabuh  mammam,^) 
Nundina,  a  nono  die  na^centium  nuncupata,  qui  lustricus  dtci" 
tur,  ^)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^  und  die  Fata  scribundaj  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.  ^) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters :   Potina  und  J^duca,  die 

fMriot  praenominabant,  quod  qui  eito  faetwrum  quid  h  ottendert  «oIe6a/,  dfee- 
baty  numero  id  fort;  quod  eUam  in  fariu  ^tcahamtwr  Nwneriaey  quam  dtam 
solerU  indigitare  eüam  pofUifiee$,  Ausserdem  werden  als  Gebnrtsgöttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d,  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dii,  welche  wohl  aoch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174^:  Nixi  di  aj^eUantur  tria  aigna  in  Capitolio  ante  eellam  Minervae  geni- 
hut  nixGj    veLut  praesidenteä  parienUum  nixibiu,   quae  ^fgna  nml  qui  memoria^ 

prodiderint,  Aniiocho  rege  Syriae  auperaio  M'  Aeilium adportasee  aique  ubi 

tunt  potuitte.     Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.    Nonius  p.  57,  18. 

1)  Augastin.  de  e,  d.  6,  9:  Mulieri  fetae  pott  partum  tres  deo$  euttode» 
eommemorat  (Yarro)  ad?Uberi,  ne  Silvanus  deua  per  noetem  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  euttodum  eignifieandorum  eaued  tre$  hominee  noetu  eireumire  Umina 
domuB  et  primo  Urnen  aecuri  ferirey  poetea  pilo,  terUo  deverrere  teopiSy  ut  kis  datie 
culturae  eignit  deue  Silvanus  prohibeatur  inirare;  quod  neque  arhoree  caeduntur 
ae  putantur  sine  ferro^  neque  far  eonfieUur  $ine  pilo,  neque  frugee  coaeeroantur 
aine  acopiSf  ab  hie  auiem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  JrUercidonam  a  seeuHs 
iniereisionej  Pilumnum  a  pUo,  Deverram  a  scopis,  Sery.  ad  Aen.  10,  76 :  Varro 
Piiumnum  et  Pictimnum  infantium  deos  esse  ait,  eisque  pro  puerpera  leetum  in 
atrio  stemi.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumnus  et  Pieumnus  dii  praesides 
auspiciis  coniugalibus  deputaniur.  Yarro  de  vita  p.  B.  lib.  JI:  natus  si  erat  vi" 
talis  ae  sublatus  ab  obstttriee,  statuebatur  in  terra,  ut  auspiearetur  rectus  esse; 
diis  eoniugalibuSf  Pilumno  et  Pieumno  in  aedibus  Uctus  stemebatur, 

2)  August,  de  e,  d.  4,  11. 

3j  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Yarro  ihn  nicht  Yagitanus,  sondern  Yati- 
canus.  8.  Augustin.  de  c.  d.  4,  11  und  Qellias,  16,  17:  ita  Vatieanus  deus 
nominatuSy  penes  quem  essent  voeis  humanae  initiaf  qiumiam  pueri,  simul  atque 
parti  sunty  eam  primam  vocem  edunt,  quae  prima  in  Vatieano  syllaba  est,  ideir- 
coque  ffagire  dicitur,  exprimente  verbo  sonum  voeis  reeefUis, 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21.  84.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Yarro 
bei  Nonius  p.  167,  32.     Die   Inschrift  Orelli    1851    ist  falsch.     S.    Mommsen 

1.  N.  417*. 

5)  Yarro  bei  Non.  p.  167.     Aagustin.  de  e,  d,  7,  11;  4,  11.    Yarro  de  r.  r. 

2,  11.  Bei  Plntarch  Romul.  4  heisst  sie  *Pou|jitXla,  dagegen  steht  Q.  Born,  57 
Toü|xUa.     S.  Schwegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,  16,  36.     Ygl.  meine  PrivatalterthQmer  I  S.  12.  83. 

7)  Plin.  n.  h.  29,  58.  Flut.  q.  B.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  tn  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritolische  Dialekte  S.  137. 

8)  Tertull.  de  anima  39.  Die  Fata  seribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
schreibende  Farcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  seeundus  und  oriundus. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  leliren,  ^)  Cuba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,  ^)  Ossipctgo,  ^)  quae 
dural  ei  solidcU  infantibus  parvis  ossa,  Cama,  die  das  Fleisch 
kräftigt,  ^)  Levana,  quae  kvet  de  terra,  ^)  Statanus,  StatüinuSj  ^j 
dea  Statina,  ?]  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  ^)  For- 
rmuSj^)  FabulinuSj^^]  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes : 
die  Iterduca  und  Domiduca^  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,  ^i] 
die  Mens,  *^)  der  Deus  Catius  paterj  **)  der  Cansus,  ^*)  die  Sen- 
tia^  ^^)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus^  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta^  ^^}  die  Stimulay  ^^j  die  Diva  Peta,  ^^)  die  ihm 


1)  Augastin.  de  e.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  TertuUian  ad  nat.  2,  11  Oehler 
heiBsen  sie  Poiina  ei  EdtUa,  bei  Donatus  ad  Terelit.  Phorm.  1,  1,  l5  EdvUa  ei 
P&Uca,  bei  Nonins  108,  19  «&=  p.  111  Qaicherat  Edu$a  el  Potinüf  bei  Arnobias 
3,  25   Vieta  et  Potua, 

2\  Donat  ad  Tereot.  Phorm.  1,  1,  15. 

3 )  Arnob,  4,  7.  8.     Ossipagina  heisst  sie  8,  30. 

4)  Macrob.  8at,  1,  12,  31:  a  Junk)  BrutOf  quod  pfiUo  Tmrquinio  iaerum 
Camae  deae  in  Caelio  monte  voü  reU9  feeerü,  Hanc  deam  vUaUbtu  kumani» 
praeeste  eredunt.  Ab  ea  denique  feiiiur^  ui  ieeinora  ei  eorda  qwuque  simt  tn- 
frinaeeus  vUeera  aalva  eonutvei,  —  Cui  pulte  fabaeia  ei  larido  eaerifieatur,  quod 
hU  maxime  rebus  viret  eorpori»  roborerUur.  Ein  fimum  Camae  bei  TertuU.  ad 
nat.  2,  9.  Mebr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  CXCIY  f.  Wenn  Ovid.  F,  6,  102  die 
Cama  mit  der  Cardea,  der  dea  cardinis,  identiflcirt,  so  bat  das  eben  so  wenig 
Gewicbt,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Auf  die  Carna 
aber  liast  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  t.  181 — 166  erzählt,  daas  dieselbe 
die  Miriges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 

51  August.  d<  e.  d.  4,  11. 

6)  Beide  nennt  Vano  bei  Nonius  p.  Ö32,  24:  Statano  et  StatUinOy  quorum 
nomina  habent  tetipta  poniiflces.  Den  StatUinus  allein  Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 
Vgl.  TertnU.  od  no«.  2,  11. 

7)  Tertull.  de  an,  39.  dum  prima  etiam  eonsiiiutio  infanU»  euper  terram 
StaUnae  deae  sacrum  est. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  8;  4,  21. 

9)  Tertull.  ad  nat,  2,  11. 

10)  Yarro  bei  Nonius  p.  632,  24:  Sie  quum  prkno  fori  ineipiebaxU^  eaeri- 
fieabant  divo  FabuUno, 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,  11.     Augustin.  de  e.  d.  7,  3. 

12)  Augustin.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (commendabant  naeeentea),  ut  bo- 
nam  haberent  mentem.  1,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

13)  Augustin  de  e.  d.  4,  21 ;  quid  opus  erat  deo  Catio  pal/re,  qui  eaios,  id 
ut  aeutoe  faeerei. 

14)  Augustin.  de  c,  d,  4,  11:  deue  Comus  pradtendo  conaUia,  Tertull.  ad 
nai,  2,  11. 

15)  Augustin.  1,1.:  Seniia  untenUa»  if^spirofulo. 

16)  Tertull.  i.  l.    Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

17)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11.  16. 

18)  Amob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Praestuna  oder  PraestiHa,^)  die  PollenHa,^)  der 
Agonius  und  Peragenor  und*  die  Agenoria,  >)  und  Strenia^  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camenay  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  httlfreich  sind,  ^)  die 
Minerva,  die  das  GedSchtniss  slärkt,^)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt, «)  die  Venilia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt, '')  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Li- 
bumuSj  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  ^)  und  zuletzt 
die  Juventchs  und  Fortuna  barbata^  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  ^) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  (dii  nuptiales)  :  Juno  Juga,  qtiam 
putabant  mcUrimonia  iungere,^^)  Dens  Jugatinus,^^]  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus  ^^j  Domiducus ,  Domitius^  Mantuma,  ^^  Unxia, 
Cinxia,  Virginiensis  dea,  **)  Mutunus  Tutunus  „qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus,  **)  SiMguSj  Prema,  Pertunda,  Perfica.  *•) 

1)  Arnob.  4,  3.     TertuU.  ad  nat.  2,  11.         2)  Liv.  39,  7,  8. 

3j  Festi  ep.  p.  10.  TertuU.  1.  1.  Augustin.  de  e,  d.  4,  11.  Mai  Class. 
Auct.  Tom.  YIII  p.  50 :  AgenoriOj  dea  agendt. 

4]  Alle  l>ei  AügQfltin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  ment,  4,  4: 
^6XXa  ^8  6dcpvY}<  dft((ooav ,  üiztp  ^dlXouv  orp^va,  eic  ti(x-^v  Satfiov^c  tino;  oStoi 
itpocaYOpcuofAlvTjCi  fJTtc  Itpop^c  ^9Tt  Tc&v  vtxoBV.  Die  Nameria  ist  olTenbar  Ter> 
schieden  von  der  Geburtsgöttin.         &)  Augnstin.  1.  1.  7,  3. 

6)  Augustin.  1.  1.  4,  11.     Tertull.  ad  nat,  %  11. 

7l  Augustin.  1.  1.  4,   11. 

8)  Aagustin.  1.  1.  4,  8.  11.  TertuU.  1. 1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handscbrllt 
Bufwum  hat,  aber  sieher  Lihwnum  zu  lesen  ist. 

9)  Augustin.  1.  1.  4,  11 :  dea  JuverUai,  quae  post  praetexiam  exeipiat  ftio«- 
nalia  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  btirbatta,  quae  aduliöi  hatba  induat. 
TertoU.  1.  1. 

lOj  Festi  ep.  p.   104,  13.     Verg.  Aen,  4,  166  nennt  sie  Juno  pronuha. 
111  Augustin.  de  e,  d.  6,  9.  12)  TertuU.  ad  nat.  %  11. 

13)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  8ed  domum  eit  dueenda^  quae  nubit;  adhihetur 
et  deua  DomidueuM ;  «tt  in  domo  iit,  adhihetur  deus  Domitiu» ;  ut  maneat  tum  viro, 
additur  dea  Mantumfi. 

14)  Martian.  Cap.  2,  149:  Jterdueam  et  Domidueam,  Vnxiam,  Ckixiammor' 
tales  puellae  debent  in  nuptias  eonvoeare,  ut  earum  et  iiinera  proiegas  et  in  opta- 
iae  domue  d%tea$  et  quum  postes  unguent  faustwn  omen  affligas  (PreUer  Uest 
afßgaa,  vieUeicht  ist  zu  lesen  funeetum  omen  affligaa)  et  eingulum  ponentes  in 
thalamia  non  relinquas,     Festi  ep.  p.  63,  9.  Arnob.  3,  25.  Augustin.  I.  1.  6,  9. 

15)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  LacUnt.  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 
tmitf,  in  euiue  sinu  pudendo  nubentes  praesident.  TertuU.  ad  nat,  2,  11.  Apol.  25. 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154^.  Mutini  Titini  saceUum  fuit  in  Velis  adversu»  * 
muUan  MustelUnutn  in  ang^portu]^  de  quo  aris  sublatit  balnearia  sunt  facta  do' 
mus  Cn.  D[omiti]  Calvini ,  cum  mansisset  ab  urbe  condita  [ad  pri^ipatum 
Augusti  [Caesar is  inviolatum  religioseque']  et  sanete  cuUum  [fiiiseet,  ut  ex  Ponti- 
ficum  libris]  manifestum  est,  [in  quibus  significatur  ftässe  ad  saerarium  s]extum 
et  vieensimum  —  -^  ubi  et  colitur  [et  miuUeree  saeriflcant]  in  e[o  togis  prtutextis) 
velatae.  lieber  den  Uochzoitsritus  s.  Rossbach  Die  Roemisehe  Ehe.  Stuttgart 
1853.  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  c,  d.  6,  9.    Arnob.  4, 
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m 

7)  SdraizgoUiimten  m  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuia- 
nus  und  Tutilma^  die  man  in  der  N(^  anruft,  ^)  Ftriploca,  welche 
Frau  und  Mann  versdbnt,  ^j  OHxma,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten, ')  Caendus ,  der  Gott  der  Blinden,  ^)  ViduuSj  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet <^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinoen  LSbitina  und  Naenia.^] 

Ausser  den  angefahrten  Gottheiten,  welchen  der  Schatz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Olle  stebn,  an  welchen  er  dieselben  austtbt.  ^j  Das  wichtigste 
GescbHft  des  Rdmers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
<rf>en  ein  Gebetlormular  angeftlhrt,  in  welchem  zwidf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grossere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  JanuSj  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus^):  Sator  „a  satione^j^]  Seia^  die 
Göttin  der  sota  frumenta,  quamdiu  sub  terra  suni^^^)  Segelia, 
Göttin  der  frutnenta,  quum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunt,  ^*) 
Proserpina,    die  Göttin  der   frumenta    germinantia ,  ^^]    Nodotus, 


7.  11.    Tertoll.  ad  nat,  2.  11.     Ein  in  Rimini  geftindenes  Amolet  mit  der  In- 
sehrifl  PREMA .  MVTVNÖ  ARIMN  8.  bei  E.  Braun  Annali  ISM.  p.  63. 

1)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  Quotient  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
iniereeMterat,  in  taeellum  deae  Vlriplaeo«,  quod  est  in  PaUUiOf  veniebant, 

3)  Aiignatüi.  de  e,  d.  4,  7:  in  tutela  sunt  Orbonae  orbati  Üben»  poHnies. 
Tertoll.  ad  nai,  2,  16:  Ofbona,  qttae  in  orbitatem  eenUna  extinguae,  Gi«.  de 
d.  fi.  3,  25,  63  erwäliDt  ein  famun  Orbonoe^  ad  aedem  Larum  und  Plin.  n.  h. 
%  16  eine  Ära  Ofbonae, 

4)  Tertoll.  ad  nat.  2,  15.     Vgl.  Sery.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertnll.  ad  nat.  2,  15:  Viduua ,  qui  animam  corpore  vidtutj  quem  intra 
muroe  cludi  non  admittendo  damnastis.  Sardinische  Inscbi.  her.  v.  Bormann 
BulUtt.  deir  Imtit.  1869  p.  186 :  C.  Juliut  munieipi  l.  Felieio  Viduo  loe(wn) 
ampliavii  v(ot()  c^ompos)  t^iheni)  mfetito). 

6)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  Festi  ep.  p.  163 :  Naeniae  deae 
eaetUum  extra  portam  Vhninalem  fuerat  dedieatum.     S.  Becker  Topogr.    S.  567. 

7)  Angnstin.  de  e.  d,  6,  9 :  Deinde  eoepit  (Yarro)  deoe  alias  oatendtre,  qni 
yerUfient  non  ad  ipsum  kominemf  sed  ad  ea,  iguae  tuni  hommU^  iieuti  est  victue^ 
vettihu  €t  quaeeunque  alia  quae  huie  vitae  neeeeearia. 

8)  Angnstin.  dt  e.  d.  7,  13 :  8atumu$f  unu$  de  prineipibui  deut,  ptnee  quem 
tatiomtm  omnium  dominatue  est. 

9)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

10)  AugUBtin.  de  e.  d.  4,  8.    Macrob.  Sat.  i,  16,  8.    Plin.  n.  h.  18,  8. 

11)  Augnstin.  1.  1. 

12)  Angnstin.  1.  1.     Arnob.  3,  33. 
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quem  „geniculis  nodisque  culmorum  praefeceruntf^^  ^)  Fo/uttna,  „tn- 
volumentis  folliculorum^  praefecta,  2)  PcUelanaj  „cum  folliculi  pon 
tesctifU  ut  spica  exeat^ ;  ^)  Hostilina  „cum  segetes  novis  aristis 
aequantur"^ ;  Flora  ßorentibus  frumentis ;  ^)  Lactans  „qm  se  infun- 
du  segetibus  et  ecis  facit  hctescere ;  ^)  Lacturnus  qui  praeest  f^lao- 
tescentibus^  ,  ^)  Matuia  „maiurescentibus*^ ;  ^)  Runcina  „cum  ntn- 
cantur ,  id  est  a  terra  auferuntur^  ,  ^)  Messia  „a  messibus^ ,  ®) 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  recondita,  ut  ttUo  ser- 
ventur^,^^)  Tei^ensis  quae  praeest  frugibus  terendis,^^)  Picumnus, 
Pilumnus,^^)  Stercutius^  Sterquilinius  ^  ^^)  Spiniensis,  „ut  spinas 
eradicet^ ,  ^*)  endlich  gehört  auch  Robigus^^)  und  Dea  Robigo^^) 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  S5.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumentis  noceat^. 

In  derselben  Weise,   wie  der  Ackerbau,   haben  alle  andern 


1)  Augustin.  1.  1.     Arnob.  4,  7.  11. 

2)  Augustin.  1.  1. 

3)  Augustin.  1.  1.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigitameuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob.  4,  7.  Paiella  numen  est  et  PateUanOt  ex  quibus 
una  est  paiefactis,  patefaciendis  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potestas 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  a.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Ceres  identisch  ist.     S.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  135.  136. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315.  ^ 
6]  Augustin.  de  o.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin  1.  1.  statt  Matuta,  Doch  s. 
Malier  Etrusker  II,  S.  55  ff. 

8)  Augustin.  1.  1. 

91  Tertull.  de  speci.  8. 

10)  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  observare.  Macrob.  8at.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  Hos  enhn  d^os  tune  maxime  noverant^  Seiamque  a  serendOy 
Segestam  a  segetibus  appeUabani^  quarum  simulaera  in  eireo  videmus,  Terliam 
ex  his  nominare  stib  tecto  religio  est,  Tertull.  de  speet.  8.  Varro  de  l,  L.  Ö, 
163,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aveniinus  ein  Heilig- 
thum  hatte. 

11)  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Hdschr.  Noduierensis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  füerurU  dii;  horum 
Pitumnus  usum  stereorandorum  inverät  agrorum^  unde  et  SterquiUnius  dietus  est, 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumentif  tmde  et  a  pistoribus  colitur. 

13)  Nach  Augustin.  de  c,  d,  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Sterces  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  TertoUian  Apol.  25 
und  adv.  n.  2,  9  und  Prudentius  Perisi.  2,  449  heisst  er  Steroulus;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  50  Stercutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Vgl.  Isidor  origg, 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
8at.  1,  7,  25. 

14)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

15)  Varro  de  l.  L.  5,  16.  Festi  epit.  p.  267.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
sen C.  1.  L.  V  n.  56*. 

16)  Ovid.  Fast.  4,  907.     Tertull.  de  speet,  5. 
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BeschäfiiguDgen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  ^tiöona,  die 
Pferdezucht  die  Epona ;  ^j  die  Lämmerzucht  die  Pales^  ^)  neben 
denen  Flora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvantis  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  P(h- 
fiiona;^)  die  Bienenzucht  die  Mellonia;^)  das  Forstwesen  den 
Nemesirinus;^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lendoj  Coinquendttj  Deferunda.'^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentinus^)  und  der 
UmefUina;^)  ebenso  alle  anderen  Localitäten;  das  rm  unter  der 
Rusma;^^)  die  h$ga  montium  unter  dem  lugatinus^^)  und  Mon- 
Unus;^^)  die  colles  unter  der  Collatina;  die  VcUles  unter  der  VcU- 
l(mia;^^)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  Dii 
Lmij  ^*)  dem  Aicens%AS  und  Clivicola^  ^^j  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitaten  kommen ,  wie  Aventinus^  ^^)  Vati- 
canus^'^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen^ Gottheiten,  welche  von  Varro  Dii  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  BegritT  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;^^j  wenn 

1)  Augustiii.  de  e.  d.  i,  24.  34.     Tertall.  ad  hat.  i,  11. 

2)  PaUs  oder  Pares,  deren  Fest  Parilia  den  21.  April  fällt,  wird  a  pabuio 

oder  a  pariu  abgeleitet.     Serv.  ad  Qe.  3,  1 :    itwocai  deam  pahuU, Hanc 

Vergili%a  genere  feminino  appellat,  Alii^  inter  qtio$  Varro,  moBCuUnOf  ut  hie 
PaUa.  Dagegen  Festi  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  peeorh  eidtm  $aera  fltbarU. 
S.  Orassmann  in  Kuhn'a  Zeltschr.  XVl  S.  179.  Mommsen  UnteriUl.  Dlal. 
S.  139.  2d6.     Scbwegler  R.  G.  I,  1  S.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4)  Augustin.  1.  1.  4,  24.  34.     Sie  hat  einen  flamen. 
öl  August.  1.  1.  4,  34.     Arnob.  4,  7.  8.  12. 

6j  Ainob.  4,  7. 

1)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marinl  tav.  32.  Colonn.  2  lin.  Ö  und  Vol.  II 
p.  382.    Henzen  Ada  fr.  Arv.  p.  147. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  A,  S.  TertuU.  de  idolair.  15.  de  coron.  mii.  13. 
tonira  Onostie.  »eorpiace  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  lAmeniimi»  hat 
auch  Arnob.  4,  9.  11. 

9)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  Jetzt  Lhnam  steht. 

10)  Angustin.  1.  1.  4,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Arnob.  4,  9. 

13)  Augnstln.  1.  1. 

14)  Arnob.  4,  9. 

15)  TertuU.  ad  fiot.  2,  15. 

16)  Gell.  16,  17. 

17)  Ambrosch,  Studien  I,  p.  148. 

18)  Serv.  ad  Aen.  2,  141.     Pontifieee  dieunt,   »infftUU  aetihue  proprjos  deo$ 
praeetse.     Hos  Varro  eerte  (lies  mit  Ambroscb  und  K  rahner  eerio»)  deo$  appeUat. 

Born.  Alterth.    VI.  2 
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dieselben  bei  den  Kirchen vtttern  dii  minutty  obscurissimi  u.  s.  w. 
heiBsen^  ^)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtige 
da  auch  Saturnus,  Janus^  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen ,  weiche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^)  hat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
^*nen"**r-^  wenigstous  uur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  {po^ 
Functä*nen  ^^^^f*^)  ^)  ^^  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
liehen  eVu-  ^^^^^^  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.  *)  Zuerst  nämlich 
Wirkung,  jg^  jas  iadigitifen  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  ven 
welchen  man  Hülfe  erwartele;  man  machte  daher  ein  und  den^ 
selben  Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft^]  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel :  Jupiter  omnipo- 
iene  vel  quo  ulio  nomine  appellari  volueris»  ^)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Paean,'^)  so  indigilirten  die 
Poniifices  die  Mala  als  Bonuy  Fauna,  Ops  und  Fatua,  ^}     So  heisst 


Vgl.  Interpr.'  Verg.  Aen.  10,  76.  Augnstin.  de  c.  d.  4,  22.  Arnob.  adv,  n. 
2,  65:  Ut  enim  dii  etrti  eertcta  ajmd  vos  habent  tuUlaSy  lieentias,  poie$tate$y  ne- 
que  eorum  ah  cdiquo  id  quod  eiua  non  sit  poie9iati3  ac  licentiae  pottulaUi,  Ha 
ufUui  pontifieium  Chriail  est,  dare  animia  »ahUem,  3,  43:  Utque  adto  re$  exiffit 
propriatim  deo»  acire  Mc  ambigere  nee  dübitare  de  untuaeuiuaque  vi,  nominey  ne 
8i  alieniM  ritibua  et  appeüationibus  fuetint  invocati  et  aure»  habeant  etruetaa  et 
piaculis  noa  teneant  inexpiabiLibua  obligatoa.  4,  11 :  Atquin  videtey  ne  dum  talia 
confingitia  monatra  (wie  Limentinus,  Perflca  u.  s.  w.),  deoa  offenderiiia  eertiaaimoa. 

1)  August,  de  e.  d.  4,  9:  tufba  minutorwn  deorum.  4,  11 :  lt<f6a  quaai  ple- 
beiomm  deorum.     Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8:  nomina  deorum  aut  (Partim,  quae  Uli  grandibtu 
voluminibua  vix  eomprehendere  potuerunt,  ainguUa  rebua  proprio  diapertientea  offlda  ' 
numimmi,     Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  121. 

3)  TertuU.  ad  mU.  2,  11;  contra  Onoaticoa  aeorpiace  10.  Serv.  ad  Aen. 
8    84. 

4)  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  37. 

5)  Sery.  ad  Aen.  4,   166 :    Quidam  aane  Tellurem  praeeaae  nupUia  iradunty 

eui  etiam  virginea  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  coeperint  vel  iam  ihi  po- 

aitae  diveraia  nominibua  —  aacriflcant, 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 
71  Macrob.  1,  17,  15. 

8j  Macrob.  1,  12,  21:  et  eandem  (Maiam)  eaae  Sonam  Deam  et  Terram  ex 
ipao  ritu  oeetdtiore  aaerorum  doceri  poaae  eonßrmat  (Labeo):  hanc  eandem  Bonamy 
Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontifieum  Ubria  indigitari^  Bonam^  quod  omnium 
nobia  ad  viettun  bonorum  eauaa  tat ;  Paunamy  quod  omni  uaui  anhnantium  fnvei ; 
Opern,  quod  ipai^u  auxiiio  vita  eonetat;  Fatuam  a  fando. 
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auoh  Faunu«  Imtus,  Patuus^  FatueUuSj^)  Jupiter  im  c0riiieQ  Sa- 
liare  Lucetms,  ^)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulßim  Clmius  ;  9) 
die  ToUus  (?)  als  Panda  Cela^  ^]  der  Gott  Tiberinus  .^]s  Serra, 
Rmnon,  Terentus  ^)  und  bei  den  Augurn  als  Colvber,  d.  b.  Flexuo- 
sus ;  ^)  Garmenta  als  Prorsa  und  Postverta,  Parc9  als  Nona  ud4 
Decima ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  ÄUori^ 
Rusorij  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitätsbeziehm-^ 
gea^)  und  der  Flamen;  wenn  er  das  saa^um  Cereale  «nstiellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  ün 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
lubriogen;  nur  bei  zwei  certi  du  war  es  erlaubt,^)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werdeq  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  e|9 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  GöHer 
seien,  ^)  dass  also  z.  B.  die  Jterduca,  Domiduca,  Fluonia,  Ossi- 
pagoy  Cinxiay  Lucina  auf  Juno,  ^^'j  Stercutius  auf  Saturn,  ^^)  Lu- 
cetms auf  Jupiter  ^2)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Na mentrennuug  auch  eine  Ver- weiche  lich 
einzelung  des  Cultus  verbunden  war;    denn  ein  grosser  Theil  der  «um  Tbeii 

, tu  aelbstün- 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,  776 ;  7,  47.  heilen  ent" 

2)  Macrob.  S.  1,  15,   14.  wickeln. 

3)  Ov.  Fast.  1,  129.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Vtrg.  Atn,  7,  610. 
Labeo  bei  Lydus  de  mens,  4,  1. 

41  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjectur  von  Mooimüeni  Uut.  Dial. 
S.  136,  wonach  bei  Gellius  13,  22  der  Vers  des  Varro  ' 

Tt  Anna  ae  Perannfij  Panda  (€,  Lato,  PaUs 
ZK  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda  Cela^  te  PaUs 
was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  erwäbnien  Götterkreis 
flicht  gehurt. 

5)  Serr.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6l  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  23. 

8j  S.  Liv.  27,  25,  wo  die  Pontiflces  die  Dedication  des  vom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern,  qw>d  tiegabantf  unam 
cdlam  duobus  recte  dedicari^  quia  ai  de  eoelo  iacta  ai^t  prodigii  aliquid  i'n  ea 
factum  esset,  difpeilis  procuratio  foret,  quod^  utri  deo  res  divina  fitret,  scifi  non 
posset.     Neque  enhn  duobus,  nisi  ceriia,  deis  rile  una  hosUa  fleri. 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  Tellurem  putant  esse  Opern  — 
Mattem  —  magnam  —  Proserpinam  —  Vestam,  Sic  alias  ddas  non  absurde  a4 
iUam  revoeani.  Arnob.  1,  36.  Fenta  Fatua^  Fauni  uxor,  Bona  Dea  quae  dle^- 
iuTf  cf.  5,  18. 

10^  Marclan  Cap.  2,  149.     Augustin.  de  c.  d.  7,  3;  4,   li.     Arnob.  3,  30. 

11)  AuguBtin.  de  e.  d.  18,  15. 

12)  Serr.  ad  Aen.  9,  570.     Momnisen  Unterit.   Dial.  S.  274. 
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dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  Sacra.  ^)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiliglbums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
Heiiigthttmer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  alteren  Tempel ;  ^)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Grtinde  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprtlng- 
lieh  in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne ,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen ;  ^j  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Yeii,  ^j  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocalion  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  o.  d.  4,  16.  Am  omnibus  diis  et  deabua  publica  sacra  faeere 
auaeeperunt.  Die  Cama  hat  ein  fanum  auf  dem  Coelius  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  fast.  6,  101 ;  Carmentia  ein  fanum  (Becker  S.  137), 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fatt.  1,  461)  und  einen  eigenen  flamen; 
Consw  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  aem  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ara  in  Cireo  (Becker  S.  468);  Egeria  hat  einen  Cult.  Festi  ep.  p.  77;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fomax  ein  Fest  (Ov.  faH,  % 
525):  Juventa$  ein  aacellum  im  Tempel  des  Capitolinischen  Jupiter  (Becker 
S.  397);  Mutunu$  Tutunus  ein  sacelltim  (Festus  p.  154^);  Ifaenia  ein  saeellum 
(Fest.  p.  161^);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen]  Ro- 
bigo  einen  lucua  (Merkel,  0.  F.  p.  CLI) ;  Bumina  ein  taeeUwn  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  4  und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonius  s.  y.  Bumam  und  mehr  bei  Schweg- 
1er,  R.  O.  I,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  »acellum  (Becker  S.  224.  530);  TutiUna 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  5,  163);  Viduui  ein 
Baeellum  ausserhalb  der  Stadt  (Tertull.  ad  nai.  2,  15);  Viriplaca  ein  aaeellum 
(Becker  S.  421);  Volupia  ein  aaceUvm  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  AddUndaj 
Conmolendttf  Coinquenda  und  Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Hen- 
zen  p.  147. 

2)  Suet.  Oct.  91 :  Cum  dedieatam  in  Capitolio  aedem  Tonanti  Jovi  asaidue 
frequentaretf  aomniavitj  queri  Capitolinum  Jovem^  eultorea  tibi  abduei.  Dlo  Cass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lucian  Icaromenippua  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Constat  enim  omnea  urbea  in  alieuiua  dei  esae  tutelay 
moremque  Romanorum  areanum  et  multia  ignoium  fuiaae^  ii<,  cum  obaiderent  urbem 
hoatium  eamtiue  iam  capi  pos»e  eonflderent,  eerio  carmine  evocareni  iuielarea  deoa  : 
quod  aut  aliter  urbem  eapi  poaae  non  crederenty  aut  etiam,  ai  posaet,  nefaa  aeati- 
marent  deoa  habere  captivoa.  Nam  propterea  ipai  Romani  et  deum,  in  cuiua  tutela 
urba  Roma  eat  et  ipaiua  urbia  Latinum  nomen  ignoium  eaae  voluerunt.  Plin.  n.  k. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  Secundum  diaeiplinam  earminia  Romani,  quo^  ex 
wrbibua  hoatium  deoa  ante  evoeare  aolebant^  hoe  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
earminia  verba  haec:  Eique  populo  civitatique  metum^  formidinem^ 
oblivionem  iniieiatia;  unde  bene  intulit,  immemorea  eaeeique  furore^ 
tanquam  qui  deoa  prodiderunt,  Ausfflhrlich  handeln  hiervon  Ambrosch  Studien 
S.   180.     K.  Botticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  133^-151. 

4)  Liv.  6,  21.  3. 
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sucht,  ^)  wobei  sie  sich  selbst  für*  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.  ^) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,  ^)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
lodigitamenta  allein  gebraucht  wurden.^}  Zweitens  waren  die 
QualiUitsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossen theils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen   des  Gottes  anschlössen,  ^) 


1)  FestDS  8.  ▼.  peregrina  $aera  p.  237«.     Serv.  ad  Aen.  %  351. 

2)  Macrob.  8at.  3,  9,  7 :  Est  auUm  Carmen  huiuamodif  quo  di  evoeonlur,  cum 
Ofpugnatione  eivitat  eingitur:  8i  dem  si  dea  ett,  eui  popiUua  dvitoMque  Cartha- 
giniensia  e$t  in  (titeia,  teqtie  maximcy  ille  qui  urhis  huiu$  pofndique  tütelam  rece- 
pitU,  preeor  venerorque  veniamque  a  vobls  ptto  ut  vos  populum  eivitatemque 
Carihaginientem  deeeratiBy  loea  templa  aaera  urbemque  eomm  rüinqtMtia  abaque 
btf  abeatiiy  eique  populo  eivitati  metum  formidinem  ohlivionem  inidaiie,  proditique 
Ronuun  ad  me  meoaque  veniatia  noatraque  vohia  loea  templa  aaera  urba  aeeepUor 
probatiorque  ait»  —  8i  ita  feeeriUa^  voveo  vobia  templa  ludoaque  faeturum, 

3)  Wohl  zu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  Pontifieum  eautum 
tat,  ne  auia  nomimbua  dii  Romani  appdlarentur,  ne  exaugurari  poaaini.  Denn 
als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schutzgdtter  Roms  an.  Inde  eat,  quod 
Bomani  eelatiun  eaae  volueruntj  in  euiua  dei  tutela  urba  Romae  ait  —  et  in  Ca- 
pitaUo  fuit  elypeua  conaeerattUy  eui  [rnjaeriptum  erat  „Oenio  urbia  Romae  aive 
maa  aive  femina.^  Vgl.  Serv.  ad  V.  Oeorg.  1,  498:  Nam  verum  nomen  eiua 
numtnia,  quod  urbi  Romae  praeeaaetf  aeiri  aacrorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  18:  Et  durat  in  pontifieum  diaeiplina  id  aaerum  (evoeationia),  eonatatque, 
ideo  oceuUatumj  in  euiua  dei  tutela  Roma  eaaet,  ne  qui  hoatium  ahnili  modo  age^ 
reut.  Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  65.  Flut.  Q.  R.  61.  Lydus  de  mena.  4,  50.  Lobeok, 
Aglaophamus  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ansser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch  Studien  S.  103  IT.     Lobeck  Aglaopk.  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumua  und  Opa  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janua  Jana,  Jupiter  Juno,  Faunua  Fauna ^  Maiva 
Maia,  Vt^umnua  Volumna,  Lucetiua  Lueetia^  Robigua  RobigOy  Libentinua  Liben" 
Ima  n.  a.  Die  Opa  ist  als  Krdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Rodens.  Macrob.  8at.  3,  9,  4:  alii  autem^  quorum  fidea  mihi  videtur  firmior^  Opern 
Conaiviam  eaae  dixerunt  {deam  tutdarem  urbia  Romae)^  und  hatte  einen  geheimen 
Cult.  Varro  dt  l.  L.  6,  21 :  Opeeonaiva  diea  ab  Ope  eorhaiviay  quoiua  in  Regia 
iaerariumy  quod  ita  aetum^  ut  eo  praeter  virginea  Veatalea  et  aaeerdotem  publicum 
introeat  nemo, 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  e.  d,  7,  27:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  iatam  quaiergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellua  Tellumo  Altor 
Buäor)  quatuor  habere  eognomina^  non  quatuor  faeere  deoa^  aieut  tot  eognomlnibua 
wwia  Jupiter  et  toi  eognominibua  una  Juno ,  in  quibua  omrUbua  via  multiplex  eaae 
dieituT  ad  unum  deum  vel  unam  deam  periinenay  non  multitudo  cognominum 
deofwn  etiam  muUitudinem  faciena. 
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worarüs  allein  die  an  sich  auffalleiüde  Erscbeinung  sich  erklärt, 
dass  die  ROmer  eine  Menge  von  Abstractionei^k  unter  ihren  Oott-^ 
heilen  haben,  deren  reale  Yerefafung  als  persönliche  Weses  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Äequitas ,  Annona,  dementia,  Con- 
cordia,  Bonus  Eventus,  FecunditcLSy  Felicüas,  Fides,  Honor^  Mens, 
Pietas,  Padicitia,  Salus,  Spes,  Triumphus,  Vahrj  Victoria,  Virtus, 
Voluptas  und  yiele  andere.  ^)  Es  gab  einen  Jupiter  LAertas,  ^ 
einen  Jupiter  Juventus^  ^)  einen  Jupiter  Fulgur,  *)  einen  Jupiter 
Pecuniay^)  einen  Jupiter  Lapis  ^)  und  es  war  m(^ich,  bei  der  In- 
digitation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liber,"^)  Jupiter 
LibertOrS    und  Jovis  Libertas ,  ^)    so  dass  wenigstens  bei   alteren 

IJ  S.  PreUer  S.  595  ff. 

2)  Et  hatte  einen  Tempel  in  Rom,  in  Aoerüino  (Monnm.  Aneyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721.),  in  Tuseulnm  (Orelll  1282)  und  noch  an  andern 
Orten  (OreHl  1249). 

3)  Hencen  n.  5634.  5635. 

4)  Faati  der  Analtt  zum  7.  October :  Jovi  Fulguri^  Junoni  emriti  in  eampo, 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  GCXXXVIII.  Mommseo  Eph.  Epigr.  I  (1872)  p.  39. 
Inschr.  von  Vienne  Orelll-Henzen  5629 :  Jovi  Fulifuri  Fulmini,  Hienach  ist  anch 
in  den  Fasten  yon  Ostia  zum  7.  Oct.  G.  I.  L.  I  p.  322  zu  lesen :  lOVI  FULGurl 
lYNONI  Quiriti  IN  CAMPo.  Festus  p.  229«,  2 :  itaque  lovi  Fulguri  et  ßummano 
fit.  Vitmy  1,  2,  5:  Jovi  Fulguri  et  Coelo  et  8oU  et  Lunae  aedifleia  eub  diu 
hypatthra  eonatituentur.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere, 
nämlicli  Jupiter  Fulgtrator  (C.  I.  L.  VI,  377),  Jupiter  Fulmiruxrie  (C.  1.  L.  V, 
2474),  Jupiter  fulm{inator')  fvJU^gurator)  (C.  I.  L.  III,  3953). 

5)  Augustin.  de  e.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  minnlicher  Pradicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  die  Yerse  des  Valerius  Soranus  anffihrt: 

Juppiter  omnipotens  regum  rerumque  deumque 
Progenitor  genetrixque  deum. 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Letpidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Gic.  ep.  ad  fam.  7,  12,  2.  |FeBti  ep.  p.  92  b.  v.  Feretriua,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.     Piutarch  SuU.  10. 

7)  Jupiter  Liher  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  G.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Vgl.  3568  und  Mommsen  Unterltal.  Dial.  S.  170; 
Jupiter  liberator  in  den  Calendarien  Oct.  13 — 18. 

8)  Diese  Ausdrucksweiso  ist  offenbar  enthalten  In  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23:  CompreeaUonea  deum  inmortaUtmif  quae  ritu  Romano 
ßunty  expositae  sunt  in  libris  aacerdotum  populi  Romani  et  in  pleriaqUe  antiquia 
oratiorUbua.  In  hi$  scriptum  est :  Luam  Salumiy  Salaciam  Neptuni,  JBoram  Qui- 
rini,  Viriies  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heriem  Junonis,  Moles  Mortis  Nerienemque 
Martis.  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst ;  sabinisch  hiess  Nero  tapfer 
(Suet.  Tib.  1),  Nerio  oder  Nerine  (Porphyr,  ad  Horat.  ep.  2,  2,  209.  Lydu« 
de  mens.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichterfragmeute  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater,  der 
man  die  Waffenbeute  yerbrennt  (Liv.  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Varro 
de  l.  L.  8,  36  Sätumi  Lua  und  gebort  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Tetlus,  welcher 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Horay  iuverUutis  dea.  Eunius  Annali(um^  Üb.  J: 
[Teque]  Quiritte  pater,  veneror  Soramque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Ptaestana  Quirini  Arnob.  4,  3.     Neben  der  N^io  Martis  gab  es  auch  eine 
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Abstractionen  dieser  Art ,  Pd)ris,^)  Fides j^)  TerminuSj^)  Paao^] 
uod  andern  ebenfalls  eine  Zusaromengebörigkeit  mit  persönlichen 
Gotlheiien  anzunebmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewebl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That 
ittm  Theil  den  Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  ^) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Grtlndung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.  ^) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitatsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gnippirten; 
so  lasst  sich  hierauf  zwar  nicht  voIlsUindig,  aber  doch  in  be- 
schränkter  Weise    antworten.      Die   Versuche,    ein    System    von 


Here  Martea  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  EiiDius  bei  GelUus  13,  23,  18  zu 
uennen  »cheint  in  dem  Verse :  Nerienem  Mavortis  tt  Htrem^  wofür  jetzt  HcrcUm 
geleMD  wild,  und  bei  den  Umbrern  eine  TuT$a  MartUf  Praettata  MarUi  und 
Cent  Martii,  Tab.  Igovin.  VB  und  dazu  Bücheier  lyuvinae  de  Itutrcmdo  populo 
legU  interprttatio.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dass  auch  die  FebrU  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodor!  Prisciani  lib.  IV  ad  Euaebium  filium  d<  phytka  seitniia 
M  Medici  antiqui  Lat.  ed.  Aldin.  Veiiet.  1547.  fol.  310  verso:  Pythagoraa 
AegypUat  acientiat  gravii  auctor  äcribii  amgula  no$tri  eorporit  membra  coeUslea 
M  poUuUiiu  vindieasBB,  Vnde  fitj  ut  out  cofUrariiMf  fut'&iM  vincurUur,  atU  prO' 
prüj,  qtiibu»  plaeantufy  [mederi]  conemur,  Hinc  est^  quod  et  Bomani  Febri  aedtm 
lAatuerunt  (S.  Becker  Topogr.  S.  82)  ei  quod  Quartatuu  Satumi  ßias  affirmavit 
antiquitas.  In  quarum  ewatione  JDemocritu»  inquit  poUutione  opus  eaae,  ut  sunt 
eaedes  ei  eulpae  et  menatrua  muUerU  et  sacrarum  avium  vel  vetitorum  animalium 
earnea  eiho  datae  et  aanguinia  potus. 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capltolischen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21. 
Ambrosch  Quaeetionum  Pantifiealium  Caput  II.  (1850.  4.)  p.  9  not.  27. 

3)  Dass  dies  Jupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  9eln  sacellwn 
eich  im  Tempel  des  Jupiter  Gapitolinus  beiludet.  Becker  Top.  S.  397.  Ambrosch 
a.  a.  0.  p.  8  not  24.  Später  heisbt  er  Jupiter  Ter(minaUi),  denn  so  liest  wohl 
mit  Recht  Henzen  n.  5648 ;  griechisch  Zeuc  'Opio;  Dionys.  2,  74. 

4)  Die  Paz  hat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Fax 
oima  veni  »picamque  tenetoy  und  hängt  auch  yielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.     Mommsen  Unt.  Dial.  8.  136.  Anm.  19. 

5)  So  kommt  in  der  Oskiscben  Weihinschrift  von  Aguone  Pales^  Flora  und 
Fanda  vor.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  128  ff.  Opa  war  den  Römern  wie  den 
Sabioern  angehörig;  Jupiter  Liber  hatte  einen  Cult  in  Campanien,  an  welchen 
sieb   der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Culte,  in  Lanuvium,  Yeti,  Tibur,  bei 
den  Sabinem  als  Curitia  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXI], 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
Orelli,  1314,  1315.  Maffei,  Mua,  Ver,  80,  2.  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  in  Rom  verehrt  die  Juno  Albana  Orelli  1288,  Jjueifha^  Moneta^  alle 
KWtchieden  tod  der  capltolinischen  Juno. 
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DH  fUeti.  grossen  Göttern  [dit  selectt)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsem  Zweck  keinen  Aufschluss ;  ^)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  lieber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  ^]  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  Iheilweise 
Gottheiten  ^^^  ^®'*  bekannten  Stelle  des  Festus  *)  über  die  seit  dem  Beginne 


des  alten 
Rom. 


1)  Ein  System  ▼on  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskeru  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altire  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  d^  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  s.  v.  Mo- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  141 ;  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40 :  Varro  (jpenates)  qui  sunt  introraui  atque  in  intimis  penetralilnts  celi 
deo$  €Mt  eenset,  quoa  loquimur^  nee  eorum  numerum  nee  nomina  seiri.  Hob  Con- 
aentes  et  Complieea  Etruaei  aiunt  et  nominantf  q%u)d  una  oriantur  et  oecidant  vna^ 
aex  mctrea  et  totidem  femincu,  notninibua  ignotia  et  miaerationia  pareiaaimae ;  aed 
eoa  aMpnmi  Jovia  eonailiarioa  ae  prineipea  exiatimari.  In  Rom  gab  es  zwölf  DU 
eonaent^aj  sechs  männliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
sUnden.  Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  G.  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  eymaentium  aaeroaaneta  ahntüacra  cum  omni  io[ct*  totius  adomatiolpü  cultu 
in  f[ormam  antiquam  reatituto  V]eliiua  Ptaetextatua  v.  e.  jfra[efeetua  u]rbi  [rc- 
poauii]  eitrante  Longeio  [v,  e,  ey}naiU[ari].  Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  lecti' 
atemium^  das  ihnen  537  &=  217  auf  Beschluss  der  Deeemviri  s.  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter ^  Juno,  Neptunua,  Mi- 
nervo f  Mara^  Venua,  Apollo ^  Diana^  Vuleanua,  Veata,  Mereuriua,  Cere$  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (tr.  XLV  Vahlen), 

Juno  Veata  Minerva  Cerea  Diana  Venua  Mara 
Mercuriua  Jovi'  Neptunua  Voleanua  Apollo. 
Dieselben  finden  sich  In  dem  Menologium  ruatieum  Coloiianum  (C.  I.  L.  I 
p.  358)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sablnlschen  Götter  des  Tatius  repräsentiren 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes;  die  zwölf  kleinen  Fiamines  besorgten 
den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Vul- 
eanuay  Volturnua,  Palatua,  Furrina,  FlorOy  Falaeet^  Pomorui,  Carmentia^  Por- 
tunua;  bei  dem  Opfer  der  Cerea  und  TeUfia  machte  der  Flamen  zwölf  Qualiflca- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellus,  Sol 
und  Luruif  Cerea  und  Liber,  Robigua  und  Floroy  Minerva  und  Venua,  LympKa 
und  Bonua  eventua:  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölf  zahl  keine  Rücksicht  genommen.  Er  zählte  20  dii  aeleeti.  Augustin.  de 
c,  d.  7,  2 :  Hoa  certe  deoa  aelectoa  Varro  uniua  Ubri  eontextione  eommendat :  Ja- 
nurn,  Jovem,  Satumum,  Oenium,  Mercuriuniy  Apollinem^  Martern,  Vulcanum^ 
Nepiunumj  Solem,  Oreurriy  Liberum  patrem^  Tellurem^  Cererem,  Junonem,  Lunam^ 
Dianam,  Minervam^  Venerem^  Veatamy  in  quibua  ommbua  ferme  vigirUi  duodecim 
marea,  octo  aunt  feminae, 

2^  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  Indigitlrten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigltamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.     Amob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:    Ordo  ancerdotum  aeaiimatur  deorum  {prdine^   ut  deua) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  DicUis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tiali's  die  dritte,  der  Flamen  QuirincUis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fttnfle,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  spater  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.  ^)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,. 2)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
fang aller  Dinge.  ^}  Er  heisst  der  älteste  Gott,  ^)  der  Gott  der 
Götter, &)  der  gütige  Schöpfer;^)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;^)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximus  qui$que,  Maxbmu  videiur  Rex,  dein  DitUU,  poH  kune  MariinUij  quarto 
loco  Quirmaliaf  quinto  Pontifex  maximiu.  Itaque  in  (eonvivHa)  solua  Rex  supra 
omnis  aecubat.  Sic  et  Dialis  aupra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialia  supra 
proximum.  Omnea  item  supra  Pontifieem.  GelHus  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
DiaUm  in  eonvivio,  nisi  rex  sacrifleuluSy  haut  quisquam  alius  accumbit.  Serv.  ad 
Aen.  %  2:  non  licebat  enim  supra  regem  sacrificulum  quemquam  aeeumbere. 
S.  Gber  die  Stelle  det  Festus  Ambrosch  Quaest,  pont.  I  p.  5  ff.  Merklin  Ueber 
die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priestertbums  S.  319  ff. 

1)  Fest!  ep.  p.  10  s.  v.  Agonium,   Varro  de  i.  L,  6,  12.   Ovid.  Fast.  1,  333. 

2]  Pindar  Nem.  2,  1.  Terpander  fr.  1  Bergk:  ZeQ  ireCvroiv  d^d,  icdlvriuv 
driif^rmp  und  die  Formel  *Ex  Aiö«  dp-^(6p«oda  Theocrit.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orpbic.  bei  Lobeck  Aglaoph!  p.  735:  "Eotiv  5-?)  rAsrtn^  dpyj?)  Zcj;. 
Verg.  Eel.  8,  60  Ah  Jove  principium  Musae.  Galpumii  Eel.  4,  82:  'Ah  Jove 
principium. 

3)  Sebwegler  Rom.  Gesch.  I,  1  S.  212  ff. 

4)  Juven.  Sat.  6,  393:  die  antiquissime  divum  —  Jane  pater.  Procop.  B, 
Ooth,  1,  25:  6  *Iavo«  Ttpäiro«  f^v  täv  dp^alooN  ^c«v,  o9«  W)  *Po>(jkaiot  f^dbooiQ 
T^  Qifexip^  TCfrrjrac  (lies  mit  Schwegler  izt^drai)  dxdXou^.     Herodian  1,  16,  1: 

5)  Varro  de  l,  L,  7,  27:  Divum  deo,  Macrob.  Sat.  1,  9,  14:  Saliorum 
([uoque  antiquissimis  carminibus  deorwn  deus  canitur  (^Janus^.  I,  9,  16:  patrem 
{mvoeamue)  quaii  deorum  deum, 

6)  In  dem'  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Varro  de  l.  L.  7,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  florentiniscben  Handsehr.  bei  Corssen,  Orig.  poes.  Rom, 
p.  56.  vgl.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  133:  duonus  cerus  e«,  dti(o)nus  Janus. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Mairem  Matutam:  in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
intelligitur  ereator  bonus.  Cerus  ist  das  Mascalinum  zu  CereSy  von  ereare,  wie 
auch  Servius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  ereando  dieta.  So  heisst  Janus 
auch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  mundique  saior  und  bei  Terent.  Maur.  de 
meir.  p.  2424.     O  eate  rerum  sator,  o  principium  deorum, 

7)  Cic.  de  d,  n.  2,  27,  67 :  principem  in  saerifieando  Janum  esse  voluerunt. 
Festi  ep.  p.  02  s.  v.  Chaos:  Cui  {Jano)  primo  supplicabant  veluti  parenii  et  a 
quo  rerum  omnium  factum  putahant  hniUum.     Arnob.  3,  29:    Ineipiamiu  ergo 

soUmniier  a  Jano  et  nos  patre quem  in  eunetis  anteponitis  preeihus  et  viam 

vobis  pandere  deorum  ad  audientiam  ereditis,  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Romanos  plurimum  potestj  ideo  primum  in  veneratione  nominari  (dieunt). 
Ovid.  F.  1,  171:  Cur,  quamvis  aliorum  numina  placem,  Jane,  tibi  primum  thura 
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gestellt,  <)  bildet  in  der  Sage  als  der  Hitesie  König  Italiens  den 
Anfang  alier  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  lilteaten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstttckes ,  während  das  halbe  Slttck  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat. ^)  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximtiS  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Yesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Yesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.  ^)  Ueber  die  ältesten  Cullverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Au&chluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereit«  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten^)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana,  /u- 
piter  und  Juno,  Satumm  und  Ops^   Vesta  und  MarSf  der  Schützer 

merumque  fero?  Macrob.  8ai.  1,  9^  3:  ideo  eum  {Januni)  in  Mocrifieüt  praefa- 
tionem  meruisse  perpetucmi.  Vgl.  1,  16,  2ö.  Varro  bei  Augastin.  de  c.  d.  7,  9: 
penes  Janum  sunt  prima.  Augustin  selbst  de  c,  d.  A,  11  nennt  ihn  dabei  Mi- 
tiator.  S.  Paulini  poema  adv,  pagano9  67  :  Sacra  Jovi  faeiurU  -ti  ^fJuplier  Optimt" 
dieunt,  huncqiie  rogant  et  f^atie  patef*  primo  ordfne  ponunt, 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsformel  bei  Liv.  8,  9:  Jane,  Jupiter,  Mars 
pater ,  Quirine ,  Bellona ,  Lares  u.  s.  w. ;  die  Opfervoncbrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  iure  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato,  Prittsquam  poreum  feminam  tmtno- 
labis  Jano  struem  eomynoveto  sie:  Jane  pater^  de  hoc  strue  eommovenda  bona» 
preees  prec  r  ^  uti  sies  volens  propitius  nUhij  liberisqtte  meis^  domo  famiUaeque 
meae;  die  lusiratio  agrorum  bei  Cato  l.  1.  141 ,  wobei  es  wiedef  beisst :  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.     Vgl.  Borat.  8at.  2,  6,  20: 

Matutine  pater,  seu  Jane  libentius  audis 
ünde  homines  operum  primos  vitaeque  labores 
Instituuntj  sie  dis  placituniy  tu  earminis  esto 
Principium, 

2)  8.  Th.  II  S.  8. 

3)  Gic.  de  d.  n.  2,  27,  67:  Itaque  in  ea  dea,  quod  est  verum  custos  iniU' 
mnrum,  omnis  et  precaUo  ei  sacrifieaiio  exfretna  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Yesta  ganz  zaletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Ada  fr,  Arv,  p.  147.     Preuner  Hestia- Vesta  S.  28. 

4)  Liv.  1,  20,  1.  Ambrosch  Stndien  und  Andeutungen  H.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl  Paunus  und  Vedius,  ^)  zu  den  GoCi- 
heiien  der  Tities  QuiriMis^  Scmcus,  Sol  und  Luna  läowie  eine 
Reibe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Naoien 
mit  den  Göltern  der  Ramnes  gemein  hatten,  dber  doch  einen 
eigenihümlicben  Cult  erforderten.^)  Der  Vereinigungspunct  der 
auf  dem  Falatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  An&ng  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia ;  ^)  der  Ver-^ 
einigvngspunct  der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.  ^)  Auf  dem  quirinalischen  Hügel  liegen 
auch  die  übrigen  Hauptheiligthümer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575) ,  der  Fhra  (daselbst  S.  577),  der 
8alu^  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter  j  der  Juno  und  der 
Minerva^  welches  nach  Yarro's  ausdrttckHchepa  Zeugnisse  (de  l.  L. 
5,  458)  alter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Beider 
S.  577).  Beide  Stamme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
and    unvermischt   neben  einander,    und   wie  sie  politisch  zwei 


1)  AuguBtin.  de  e,  d.  4,  23  führt  nach  Yarro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mnlus  aosser  dem  Janus,  Jupiter y  Mnra  und  Faunua  noch  den  Pi'cim,  Tihtrnwu 
und  Hercules  an.  Mar$,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maun  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  HeteaUa  (8.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  262  and  dagegen  PreUer 
S.  6403  und  der  Veaia^  welche  Yarro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Galt  auch 
Mommsen  R.  G.  I  S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
entstehen  IBsst.     Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Hettia-  Ve»ta  S.  248  ff. 

2j  Hauptstelle  ist  Yarro  de  l.  L.  5,  74.  FeromOf  Minerva,  NovensideB  a 
8a6mi«.  Paullo  dUter  ab  eiadem  dieimue  HeretUem^  Vestam,  Salidem,  Fbrtunam, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sabirwm  linguam  oient  quae  Tati  regia  voio  sunt  Romat 
dedicatae;  nam  ut  Annales  dieunty  vovit  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  fso  ist  zu 
lesen  mit  Müller,  Praef,  ad  Fest.  p.  XLIY,  Becker  Topogr.  S.  5  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  lint.  Dial.  S.  351.  Vesei  liest  Husehke,  Die  oskischen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist) 
Satumoque  4)  Soli  Ö]  Lunae  6)  Volcano  et  Summano  itemque  7)  Larundae 
8)  TemUno  v)  Quirino  10)  Vortumno  11)  Larihiu  12)  Dianae  Lucinaeque, 
Dionys.  2,  50.  TdiTio«  5e  /HXfctp  t«  xal  SeX^N^  xai  Kp(5v9  xarP^a(Opi)' 
irp^c  ^  TCJTOtc  '£9t(^  (dies  ist  nach  Möller  und  Mommsen  Larunda")  luzl  'Hcpal- 
9T«p  xftX  'ApT^fjii&i  xal  '£vuaX((p  (Quirino)  xal  aXXoi;  ^soTc  div  yaXen^v  ^^ticeiv 
*E).X4&t  Y^diTTiQ  T«  övöfAatoi.  Dies  Yerzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
vollständig,  denn  es  fehlt  darin  8at%cuSy  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
(s.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
scheint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
trachten, da  Op$y  VediuSy  8ntum%iSy  Diana  unzweifelhaft  auch  latinische  Gott- 
heiten sind.  S.  Ambrosch,  Stadien  S.  162—169.  Ygl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
S.  249. 

31  Ambioeeh,  Studien  S.  157.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  655. 

4)  Ambrosch,  S.  174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  PriesterthUmer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimtmtium  (S. 
Becker  S.  432  ff.)  nahmen  alle  alteren  Tbeile  der  Stadt  Antheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
biner;  und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Cult  das 
GoUegium  der  SodcUes  Tüii,  ^j  Als  sich  dann  beide  Stämme  ver- 
einigten, 2)  geschah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie« 
sterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  lieber- 
gewicht  des  ersten  Slammes  auch  in  den  Priestertbttmern  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war.  ^j  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerstämme  in  einem  Puncte  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schutzer  der  ganzen  Nation ;  ^)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  Janus,  ^)  der  fUr  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flamen  vertreten,  Jupiter j  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;^]  an  die  Seile  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  GoUegien  der  Pontißces,  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner    wahrscheinlich    verdoppelt.     Hiermit    war    indessen    die 

1)  Tac.  Ann.  1,  64:  ui  quondtxm  T.  Tatiu»  retvnendU  Sabinorwn  sacrU  ao- 
dalti  THio9  instituerat.  Schwegler,  R.  O.  J,  1,  S.  490  oimmt  an,  sie  reien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthumlich  Sabinische  sich  bereits  zu 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Scbwegler,  a.  a.  0.  S.  488  ff. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  176—192. 
4l  Derselbe  S.   175. 

Ö)  Ovid.  F.  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Janua 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  e$ae  dcum  te  dieam^  Jane  biformia?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Etrusklsche  Forschungen  H.  2  S.  124  erklärt  den  Janus  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler,  R.  G.  I,  2.  S.  649.  Uauptstelle  ist  Llv.  1,  20:  tum 
iaeerdoiibue  ereandU  animum  adiecit  (Numa)  quanquam  ipte  plurima  aacra  obibatf 
ea  maxhne,  quae  nunc  ad  Dialem  flaminem  pertinent.  8ed  quia  in  eivUaU  belli' 
eosa  plurea  Romuli  quam  Numae  aimilea  regee  putabat  forty  ituroaque  ipaoa  ad 
bellOf  ne  aaera  regiae  vieia  deaererentur  ^  flaminem  Jovi  aaaiduum  aacerdotem 
ereavit. 
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Yer&nderung  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  späteste  Bestandtbeil  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  bat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thUmern  eine  theilwcise  Vertretung  erhielt,  ^)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifit,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  ^)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
tbiitigkeit  bei  Bauten 3]  und  Spielen^)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 
gistrats-Insignien  und  Costttme  gefunden  wurde ,  ^]  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Tolksstamm,  ^)  von   dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 

1)  Ueber  diesen  streitigen  Pnnct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthfimern 
gehandelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  495  f. 

3)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  I  her.  von  Deeöke  S.  242  ff.  und 
des  capitolinischen  Tempels.     Liv.  1,  06.    Müller  IP  S.  234. 

A)  Hleher  gehören  die  etruakischen  Flötenspieler  (tubülones  Müller  II  S.  200) 
und  tubieinea  [Müller  II  S.  206).  Bei  den  Circusspielen  des  Tarqolnlus  Priscos 
erwähnt  Livius  1,  35  eqxä  pugitesqiie  ex  Etruria  aeciii. 

5)  Sali.  Cat.  51,  38:  Insignia  magistraluum  ab  Tu$ei8  pUraque  sumpurunt, 
Slrabo  V,  p.  220:  X^YCTai  li  xal  6  dpiafjißix6c  xöop.o;  xal  uTrarixoc  -mX  dnXcac 
6  TÄv  dpyövTwv  ix  Tapxuvlojv  Seupo  uetcve^^Öf^vai  xal  ^dß^ot  xal  ireX^ei;  xal 
odlXirtYTCC  %al  Upoicoitat  xal  pLavtix-^  xal  piousix*^,  Zqiq  (Tipiooiqc  ^p5)vtat'PfU(xaToi. 
Plonis  1,  1,  6:  inde  faseeSf  trabtaej  curuUSf  anuli,  phaUraCf  paludamentOj  prae- 
textae,  inde  quod  aureo  curru^  quattuor  equis  triumphatUTf  togae  pietae  turäcaeque 
palmatae,  omnia  denique  deeora  ei  IntigniUj  quibui  hnperii  dignUas  emMel,  ad- 
tumpta  twfU.  SymmachuB  ep,  3,  11.  Lydus  de  mag,  praef,  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  nnd  der  $eUa  eu- 
nUis  (Ut.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  IUI.  8,  484.  Macrob. 
8at.  1,  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diddor. 
5,  40.  Silins  1.  1.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322  s.  v.  Sardi); 
den  Insignien  des  Triumphes  SerT.  Aen.  4,'  37;  den  Fasces  Serv.  Aen.  8,  506; 
iber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sieber;  nach  Livius  geschah  die  Ein- 
führung dieser  Insignien  durch  Komiilus,  nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  TuUns  Hostilius;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv, 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Hist,  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
poblik  liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etruskischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  nnd  Dio- 
nysius, Ton  dem  Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Yarro  de  l.  L.  5,  55:  tribui  no- 
minataej  tU  aU  EfmhUj  Tatieniea  a  Tatio,  Bamnemea  a  Romulo,  Lueerett  ut 
Junha,  a  Lucumone.  8ed  omnia  kaee  voeäbula  TubcOj  ut  Volnitu,  qtU  iragoediaa 
Tuseai  tcripBii^  dteebat. 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  £9voc  ipyM^  xe  irdlvu  xal  od^evl 
d[XXu)  fivec  o&TC  ipi^ifXojoooN  oOre  6pLoMaiTov.  Bei  Clc!  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Qracchus  zu  den  hanupieei:  An  vos  Ttuei  ae  barbari  aiupieiorwn  populi 
Bomuni  iui  tenelit  et  inierpretes  eau  eomttiorum  poitititf    Gellius  11,  7,  4:  pott 
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niss  hatte,  aber  einen  'Gebrauch  npr  in  Betreff  der  Hariiapiciii 
machte,  die  ebenüalls  immer  als  eine  unit^misefae  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Ton  dem  Ende-  der  Konigsherrschaft  Ms  zu  den 

panischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberliefening ,  weiche  den  römischen  Staat  gans 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie  Schöpfung 
dos  Königs  Nunia  bezeichnet,  nUmhch  den  ä^keslen  römischen 
Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthümer  und  Ge- 
remonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabiniscben  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Beiigionsgeschidile  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit, d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  jUngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Konigsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 
Krweiterunß  |.   Es  lag  iu  dcr  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  bei 

apninglichcn welcher  mau  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
kreise«,  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die 
in  den  lodigitamenten  verzeichneten  Göttec  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Culten  führen,  und  wir 
haben  hieven  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  >] 

deinde^  qucui  nesciq  quid  Tusce  aut  Oaüiee  dixisaeij  univer$i  riserunt.  LWius  9, 
36  eizftblt,  dass  in  einem  ganzen  romieehen  Heere  nur  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  etniskisch  verstanden  h|ibe,  well  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  PubL  17. 

1)  Liv.  5,  32.  62.    Varro  bei  Gell    16,   17.    Clc.  d.  div.  1,  45,  101. 
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dem  Gotte,  der  den  Haanibal  sur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Nasien  Deut  Rediculu$  vor  der  Porta  Gapena  ein 
Fanum.  ^)  Als  man  sich  der  ErzmUnzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  II  S.  6]  j  entstand  zogleiich  ein  Dens  Aeactäanus ;  als  man 
Silbermünsen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  ^69  (U  S.  H), 
ein  Deus  Argentinus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  24), 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  247,  war  diese  eigenthttmliche 
Göiterachöpfang  sohon  im  Absterben^  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  meibr  gegeben,  ^j  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  rtknischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges^)  fortw^rend 
vergrOssarte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.  ^) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes^  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen ;^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea ,  ^j  Sive  femina 

1)  Festt  ep.  8.  V.  BedietUi  p.  283.  Vgl.  PUn.  n.  h.  10,  122.  Von  Varro 
bei  M«iiiiw  p.  47  wird  der  Qott  Tut4xmu  gcunaiukt;  Ambrosoh  Ueb.  d.  Beligions- 
bücher  S.  44  vermathet,  er  habe  Tutanus  Redieului  geheissen,  nach  der  Analogie 
Ton  Mutumu  TuiunuSj    Viea  Pota,  AiuB  Loeutiua, 

2)  Aagnatin.  de  c.  d.  4,  21 :  Nam  idco  patrem  Afgentmi  Atseulanutn  po- 
tuertml,  quia  prius  aeren  pecunia  in  usu  esH  ooepit,  post  argitiUa.  Miror  autem. 
qutkd  ArgenUnua  non  genuU  Auriniuim,  fuia  ei  autea  iubaecuia  ett, 

3)  Axnbrosoh  Stadien.  I,  S.  64  Anm.  111. 
41  Vgl.  Amob.  3,  ö. 

6)  Serr.  ad  Georg.  1,  21 :  PoH  ßpeeiaUm  invocationem  irantU  ad  generali- 
ioUaiy  ne  quod  numen  praeUreaty  more  ponUfieum,  per  quo$  ritu  veteri  in  omni' 
bui  saerie  post  epeeiaUt  deoe^  9^o^  od  ipeum  «aontm,  quod  fithat^  neceese  erat 
inooeari,  generalUer  omnia  fnumina  invoeabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103 :  Nam  cuivit 
deo  saerifiearetiuf,  rteeeue  etat  post  ipmmi  reliquot  invoeari,  BeUpiele  solcher  Ge- 
bete s.  Uv.  6,  16.    Cicero  Ace,  in  Ferr.  5,  72,  188.    Ovid.  Jbii  6d--82. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schutzgotte  dea  Ortes  zwei 
Schale:  ftoe  Deo  eive  Deat^  in  cuius  tuUla  hie  lueus  toeueve  ett,  oves  II.  S. 
Marini  AtU  Ut.  XXXU.  Col.  2  lin.  3  und  dazu  VoV.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
verordnet  Gate  de  r.  r.  139 :  Lueum  conlueare  Romano  more  $ic  oportet.  Poreo 
piaetUo  faciio,  Sie  verba  eoneipito:  8i  deut  ii  dea  <i,  quoium  illud  »aerum  est, 
«fi  tibi  ius  »iei  poreo  piaeulo  faeere.  Gellius  2,  28:  Veteres  BomarU  cum  in 
Omnibus  aliis  vitae  offieiiSj  tum  in  eonsütumidis  religiorübtu  atque  in  dis  immor- 
talibue  anänaävertendis  easUssimi  eautissimiquef  ubi  terram  movisse  stnserant  nun- 
iiaiumve  enU,  ferias  tius  rei  causa  edieto  imperabanty  sed  dei  rumten,  ita  uii 
solety  cui  servari  ftfiae  oporteret,  statuere  et  edieere  quUseebant,  ne,  alium  pro 
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sive  mos,  ^)  Quisquis  eSy ')  Sive  qtto  alio  nomine  fa$  est  appellarey^) 
in  das  Gebet  aufzunehmeD,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde  um 
Beistand  anzuflehen.  ^) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Oulte,  ß)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  übersiedelten, 
ausgeübt  wurden ;  ^j  jeder  Anzügler  brachte  seine  heiroathlichen 
Sacra  mit^)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.®]  Die  Familien- 
münzen  lassen   erkennen,   dass  der  Gült  der  Juno  Lanuvma  in 

alio  nommando,  falsa  religione  populum  alUgartnt,  Eas  ferias  ti  quia  poUuisiety 
piaculoque  ob  hanc  rem  oput  eaietf  hottiam  *8i  deo  ai  deae*  immolabont ;  idqtu  Ha 
ex  deereto  pontificum  ohservatum  este  M.  Varto  dieii^  qwmiam  et  qua  vi  ei  per 
9ii«m  deorum  dearumve  terra  iremeretj  ineerium  easet,  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
Sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  I,  632  «  VI,  110; 
Orelli  2136  =  0.  I.  L.  VI,  111;  Henzen  6952. 

1)  Laevinuft  bei  Macrob.  3,  8,  3.    Plut.  Q.  R.  61.    Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2^  Verg.  Aen.  4,  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3j  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dia  pater  Veiovia  maneaf  aive  quo  alio 
nomine  faa  est  nominare  (Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifez  betete:  Juppiter 
optime  maxime  aive  quo  alio  nomine  te  appellari  volueria.  Catull.  34,  21 :  Sia 
quoeunque  tibi  plaeet  aancta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns  n.  2749:  ai[ve]  voa 
nimfaa  [a(\ve  quo  alio  nomine  völiia  adpeltari.  Dieser  Gebrauch  ist  auch  den 
Griechen  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aeschyli  Agam.  168.  Kopp  ad  Mart. 
Cap.  II,   149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotionsfcnnel  Liv.  8,  9 :  Dioi,  quorum  eat  poiesiaa 
noatrorum  koatiumque. 

5)  Ausführlich  redet  bievon  Sjmmachug  ep.  10,  61 :  Suua  enim  euique  moa, 
anua  euique  ritua  eat.   Varioa  euatodea  urbibua  eunetia  mena  divina  diatribuit  u.  s.  v. 

6)  Arabrosch  Studien  I,  S.  178  f.  Dionys.  2,  19:  xal  6  irdvroov  (idXtoTa 
TcAaufxaxa,  xaiiztp  |Aup((DV  Sacov  eU  Ti?jv  iröXiv  iXT^Xu^ÖTtov  £8vä»v,  oic  iroXXf) 
dNotf^T)  oißeiv  To6;  TcarpCouc  0eo5;  toTc  oTxodev  vofAlfjiotc,  o6(evöc  e(c  C'^Xov  iXi^- 
Xu&e  TcttV  ^evtxoiv  £iTiTT)oeu(i,diT(uv  i^  icöXic  ^fxosiqt. 

7)  Festus  p.  157*:  Munieipalia  aaera  voeantury  quae  ab  iniUo  habuerunt 
ante  eivitatem  Romanam  aeceptam ,  quae  obaervart  eoa  voluerunt  pontifleea  et  eo 
more  faeere,  quo  adaueaaent  antiquitua.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  BQrger,  die  ihren  einheiroisrhen  Cult  behielten  (Tertnll. 
Apol.  24.  ad  nat.  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
8o  sagt  Cicero  von  Arpinum  De  leg,  2,  1,  3:  Hie  aaera,  Me  genua,  hie  maiorum 
multa  veatigia. 

8)  Als  im  Jahre  541  «=213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1 :  nee  iam  in  aecreto  modo  atqut  intra  parietea  abole- 
bantur  Romani  ritua,  aed  in  publieo  etiam  ae  foro  Capitolioque  mulierwn  iurba 
erat  nee  aaerifleantium  nee  preeantium  Deoa  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
neu  quia  in  publieo  aacrove  loco  novo  aut  extemo  ritu  aaerifiearei.  Hievon  ist 
auch  zu  verstehn  Cie.  de  leg,  2,  8,  19:  SeparaUm  rumo  habeaatt  deoa^  nevt  novoa 
aive  advenaa  niai  publice  adaeiioa  privatim  colunto,  was  begründet  wird  c.  10,  25 : 
Suoaque  deoa  aut  novoa  aut  alienigenaa  coli  eonfuaionem  habet  religionum  et  igno^ 
taa  eaerimoniaa  aacerdotibua.     Denn   auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra 


—     33     — 

deD  Familien  der  AosciV,  Fapii,  Procilii,  Thorii,  welche  aus  La- 
nuvium  stemmten,  der  Gült  der  Dioskninaii  in  der  tusculanisciieü 
PMoilie  der  Pimteii,  ^)  der  Cult  der  Feronia  m  der  sabinischen 
Familie  der  Turpiliani^)  ttblich  war,  ond  noch  im  vierten  Jahf- 
hundert  n.  Chr.  rtthmt  sich  ein  belsannter  Schriftsteller,  dass  er^ 
in  Rom  wohnend,  die  Göttin  ^inef  Heimath  Vulslnii,  NorÜa, 
verehre;')  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach  vorkommenden 
Attfnahmien  lat^ischer  Gemeinden  in  die  rtfmlsdie  StadtbevOU 
kerung  (s.  Bd.  I  S.  92.  27)  ifisist  vermathen,  dass  den  ttberge- 
sredelten  Neubarg^m  eine  gemeinsame  Verehrung  ihrer  mit-^ 
gebrachten  Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Gotter  verbunden.^)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  älterer  Zeit  die  SchutxgOtter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  20) ;  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird,  fielen  die  sämmtlichen 
9acra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.  ^)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen  Redite 
und  alles  Eigentbums  auch  die  Auslieferung  aller  Heiligthttmer^) 

ein  Gesetz  9,  22 :  Sacra  privaia  perpetua  manerUo,  Inwiefern  die  Pontiflces  über 
taem  privata  eine  Anfsiclit  übten  (Cic.  de  leg,  2,  19,  48),  wird  weiter  unten 
unteraacht  werden. 

1)  Mommsen  0.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borghesi  Oeuvrea  U  p.  106. 

3)  BdmiBclie  Insehr.  C.  /.  L,  VI,  537: 

R(ufnu)  FetUu  v(ir)  c(lari8$nnui)  de  te  ad  deam  NofU(am) : 

lisiut,  Mu$tmi  $iiboU9  proleeque  AvUni  — '— - 

Nertta,  te  tieneröTy  Lari  tteta»  FtiMiicfuf  (es  tollte  helssen  cretiM  Uxre) 

Bomam  hahüam. 

4)  Minvcins  FeMx  Octav.  6,  4:  «mN^iie  hotpHUe  deo$  quaefwU  et  euoe  /o- 
eiMil,  dum  anu  ezstrmmi  eUam  ignolU  numinUnu  et  fhafUlnu.  Sie  dta/n  unf* 
venafum  geatium  aaera  auacipiunl,  ettam  regnare  fnenterunt.  TertuHian  ad  nat. 
2,  17 :  Tot  eaeriUgia  Bomanorum  quot  Ifopoea,  toi  (Ml  de  deis  quot  de  gerMue 
trhmtphi.  Manent  Ü  eimulaera  taptiva,  Angnstln.  de  eoneenau  Evangeliitantm 
1,  12  (Yol.  ni,  2  p.  6  Bened.):  S(M)ant  autem  Romani  deoa  gentium,  quaä 
mibiugabant,  eolendö  propitiare  et  eorum  saera  Huciptre.  Mehr  bei  Krahner  Fioi^ 
rofif»  Curio  de  Cultu  deomim.    Nenbrandenbnrg  1851.  4.  p.  lö. 

Ö)  Digest.  11,  7,  36:  Cum  Idea  eapta  sunt  ab  hoatame,  omnia  dealnuni 
fdigioaa  vei  aaera  ease:  iieui  homines  Überi  in  aervttutem  pervenUmt, 

6)  In  der  Deditionsfoimel  LW.  1,  38  beisst  es:  DeditUh/ke  voa  pojpuiumque 
Conlatinum,  vtbem  agroa  aqtiam  tcnnfnot  deiubra  utenaiUa  diüina  humcaitaque 
oamia  in  meetm  popuUque  Bontani  dieionem?  7,  31:  itaque  popvdUm  Campanum 
mrbemque  Cttpudm^  agroa^  delubra  dcüm,  dioina  humanaque  omnia  in  veetram 
P.  C.  popidique  Rof^ani  dieionem  dedhnua.  Polyb.  36,  2 :  ol  Ydp  M6^ec  a&Touc 
eic  rfjv  *Pmyjaiorf  iiriTpoirfjv  6e^4ao(  irpd^ov  (&^^  X"^?^  '^'^  oitdb^ouaav  aöroTc 
«al  ic^Xetc  rdc  iv  Ta6rQ  —  6fio(t»c  7COTQt(Ao6c,  Xtfi^vac,  (epdE,  xacpouc.  Plantos 
AmphUr.  268:  Dedttntque  «e,  divina  humanaque  omnia,  urbem  et  liberos.  Vgl. 
LiT.  26,  32. 

Rom.  Altertb.    VI.  3 
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und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pon- 
tiOces  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  ausKUSchei- 
den ;  ^]  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  einbei-* 
mischen  sacra  verbunden  war.  ^)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  S6  ff.)  das  verschiedene  politische  Yerhaltniss  der 
italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und  nach- 
gewiesen, dass  unter  diesen  zwei  Glassen  von  Municipien,  ferner 
die  rtfmischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  latinischen  Colonien 
gerechnet  werden.  Die  foedercUae  ^dvitates  waren  in  Beziehung 
auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig;  ihre  Götter  galten  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be- 
haupieten ;  ^j  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheiten, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Gült,  so  doch  in  den  zur 
Competenz  der  Pontificea  gehörigen  römischen  Götterkreis,  ^j  Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die, neue  Ansiedelung  mit,  ^j  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  ^)  die  natürlich  auf  die  Golonisten 
nicht  ohne  Einfluss   blieben,  aber  nach  Rom  zunächst  nicht  ge- 

1)  Nach  der  Eroberung  Capua's  heisst  es  bei  Liy.  26,  34,  12:  SifffM,  $ta- 
tuoB  aeneas,  quae  capto  de  hostUnu  dieer«nlur,  quae  eorum  tacra  ae  profana  utefU 
ad  pontifieum  eoUegium  reieetrurU. 

2)  Liv.  28,  34,  7:  Moa  ■  vehutu»  erat  Eomani$f  cum  quo  nee  foedere  nee 
aequia  legibus  hmgeretur  amicüiaj  non  priut  imperio  in  etun  tanquam  pacatum 
Uli,  quam  omnia  divina  humanaque  dedidiaiet, 

3)  Da  Praeneste  eine  civitat  foederata  war  (Bd.  I  S.  45),  w  galt  der  Cult 
der  Fortuna  Praene$Una  fQr  einen  ausländischen.  S.  Januarius  Nepotianus  in 
Halm's  Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  sagt  Tertuli.  Apolog,  24:  Ronumtu,  ut 
opinoTy  provineiat  edidi,  neo  tarnen  Romano»  deo$  eartrni,  quia  Romae  non  magis 
eoluntur  quam  qui  per  ipsam  quoque  Jtatiam  munieipali  eonteeratione  cenaeniur: 
Catinientium  DeluenUnuSj  Namiensium  Visidianu»,  Aeeulanorum  Ancharia,  Fo{- 
ainien$ium  NorUa.,   Oerieulanorum  VaUntiaf  Sutrinomm  Hosiia. 

4)  Bei  Tacitus  a/m.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  cunctat 
eatrimonieu  Jlalieis  in  oppidis  temploque  et  numinum  effigiee  iuris  at^ue  hmperii 
Romani  esse.  Tgl.  Festus  p.  157 a,  21 :  Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ab 
initio  habuervnt  ante  civitatem  Romaruan  aeceptam,  quae  observare  eos  voluerunt 
pontiftces  et  eo  more  facere,  quo  adsuessent  antiquUus. 

5)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.     S.  Hieronymus  Opp.  lY,  2  p.  80  ed.  Bened. 

6)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander  ro- 
mischer und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  ponUfex  minor  «acro- 
tum  publicorum  populi  Romani  (Orelli  643)  und  in  dem  Municipium  Albense  in 
Baetica  einen  flamen  saerorum  munieipii^  O,  I.  L.  II  n.  2105.  Vgl.  hierüber 
Norisius  Opp.  Vol.  III  p.  112  ff. 
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langten.  Von  den  Munieipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
GeneindeTerwaltung  gans  aufgehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieaer  Beziehung  ein  Zugestflndniss  gemacht  wurde  ^j  oder  der 
Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war ;  diejenigen  dagegen,  w*elche 
ihren  Senat  und  ihre  Beh(ttilen  behielten,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Munieipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  cMtateSj  sondern  als  Theile  der  römischen  civüas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  I  S.  62),  so  wurden  auch  ihre  stzcra  nun- 
mehr Sacra  populi  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
rtfmischen  Pontifices.  ^) 

Den    so  von   verschiedenen  Seiten    her   in  den  Staat   ein-  ^"J^'*^ 

gegen 

dringenden  zahlreichen  ^)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge« 
sondert.  Ihre  HeiligthUmer  liegen  ausserhalb  des  pomerium:*) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juna  regina  auf  dem  Aven- 
tinus ,  ^}  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium  ausgeschlossen  war,  ®)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,^  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  motivirten 
Ausnahmen®]  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben.  ^)  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Götterclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1)  Lir.  9,  43,  24:  AnagnM$  quique  cmna  Romanb  intuUrani  eivitas  gine 
ntffragii  laUone  datOy  coneüia  eormubiaque  adempta  et  magUtratibuB  praeterquam 
taerorwn  euratione  inUrdietwn. 

2)  S.  G.  Wümanns  De  eaeerdotiorum  p.  R,  quodam  genere.  Berolini  1868. 
8.  p.  18  n, 

3)  Prudentius  e.  Sipnmach.  2,  347: 

Irmumeroi  pott  deinde  deoe,  viriuU  wbaeU» 
Vrbibus  ex  dari»  peperit  sibi  Roma  iriumphU. 
Inter  ftmumtes  templonan  armata  ruinaa 
Dextera  vietoris  aimtdacra  ho$UUa  eepU 
Et  eaptioa  domum^  veneranrceu  nunüna,  vexit, 

4)  Noeh  unter  Aogustiis  durften  ägyptische  Sacra  nur  ansserbalb  des  Po- 
moeriiim  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  spiteren  Verordnung  nur 
tanaend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden.     Dio  Gass.  ö4,  6. 

5)  Becker  Topogr.  S.  452.        6)  Becker  Topogr.  S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.     Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  üfoler  magna  auf  dem  Paktin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  -         9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Geg/NkSßiz  enthaltenden  Beseieh-* 
düsrnd^  nungen  der  dii  novensides^)  und  eUiitidigeles^)  wird  man  sohwer-r 
digete*.  li^h  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die  neusässigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht,  alle  unter 
die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Gülte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln ;  die  meisten,  welche 
aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  ttbemahm 
die  Familie  |des  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipien  blieben,   übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbttr- 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensidea  und  novensilea,  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  Ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  I.  L.  I  n.  178:  D£IV.  NOV£.  SEDfi  und 
die  marsische  Inschrift  Benzen  n.  6829:  NOVIISIIDII.  Im  Alterthnm  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  von  novem  und  yerstand  darunter  deo»  notem  im; 
8abHU$  afud  Trthiam  eonstftiitos  (Piso  bei  Amob.  3,  38)  oder  von  novuM  und 
verstand  darunter  nxanina  peregrina  noviiate  ex  ipaa  appellata.  fCincius  bei 
Amob.  1.  1.)  Die  erttere  Erklärung  bUligen  Biommsen  Unt.  Dial.  S.  842,  PreUer 
S.  89,  Qrassmann  in  Kuhn  Zeitscbr.  XVI  S.  195.  Mix  sohefnt  aus  der  Zusam- 
menstellung der  2ndigeU8  und  Novenaidet  bei  Llv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass 
auch  die  letzteren  eine  Classe  von  Göttern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Brtfal  Lea  table$  Eufubineß 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  mnms  und  inaea  (yriepraeaeaj 
deaei,  r^aea')  erklbt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nuUiua  tei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Saringar 
Seh.  LaL  II  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfislls  zwei  Aufist- 
sungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare  und  indigiktmerUa  zu-, 
sammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794: 
ALU  ab  invoeaiiotu  Jndigatea  dietoa  vdurU,  quod  indlgtio  est  preeor  et  invoeo, 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  Jhi  (in  Praeneste)  erant  pontifieea  et  dii  Indigetea  «ieifl 
etiam  Bomae,  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetea  die  Dii  patrii,  die 
Sohutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneaa  als  Stammvater  .der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  CLL. 
I  p.  283:  [dietua]  eat  indigeru  [et  in  deorum  n}um€ro  rdalu«,  wo  die  Fonu  in^ 
digena  nur  ein  Provinclailsmus  (Schuchardt  Der  Vocalismus  des  Vulg&rlateiap  X 
S.  112.  Bucheler  Pricia  de  la  diSdinaiion  LaUne  traduit  par  fiavet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist)  und  8Qt  indigeaf  dem 
am  9.  August  ein  aaerifieium  publicum  gehalten  wurde.  HiefQr  spricht  erstens 
der  Gegensatz  zu  novenaidea  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind :  die  Devotionsformel  Liv,  8,  9,  6 :  Jane^  Juppitety  Mara  pater,  Quirinef 
BeUonaf  Latea^  divi  Novenaidea ,  di  Indigetea ,  divi ,  quontm  eat  poieetaa  noatro^ 
rum  hoaiiumquej  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keil: 
Ifumam  Pompilium  divina  re  praeditum  hune  pedem  (apcndeum)  pontifteium  appet^ 
laue  memorant^  eutn  Salioa  iuniorea  aequia  gteaaibua  eireulantee  induceret  et  apon" 
deo  mdo  patrioa  placaret  indigetea,  Verg.  Qe.  1,  498:  Di  patrii  Indigetea  et 
Romule  Veataque  mater.  Ovid.  Afet.  15,  861:  Di  preeor  Aeneae  eomllcf,  quibue 
enaia  et  ignia  Ceaaerunt,  Dique  indigetea  genitorque  Quirini  —  Veetoque,  Lucan 
1,  556 :  Indigetea  ßeviaae  deoa  urbiaque  laborem  Teataioa  audore  larea.  Symmachus 
ep.  10,  61 :  Ergo  diia  patriiaf  diia  indigetibua  pcxem  rogamua.  Bei  Silius  Ital. 
9,  290,  wo  eine  Götterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben 
Mara,  ApoUo,  Neplunua,  Venua,  Veeta,  HereuUa,  CyheU  auch  huiigeUaque  Dei 
Faunuaque  aator^te  Quirinua, 
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gern  und  Repräsentanten  des  römischen  Staates  zusammenge- 
setzten 9odalü(i9,  die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
Goltns  fuhrt,  wie  die  sacerdbtes  Lanuvini  und  Albani,  Auf  beide 
Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten  über  die  $<xcra 
privata  und  die  sodcUüates  zurttckkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita-ön«^^*«' 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  fdr  die  Umgestal^ 
long  der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  EinOtiss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berttcksicbtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarqumier  beginnt  die  erste  Ein> 
Wirkung  hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  ^)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert  3)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Romf  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son*^ 
dem  aus  Grossgriechenland,  wahrscheinlich  aus  Cumae;')  iD 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Gotter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte ;  ^)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament* 
lieh  von  Servius  Tnllius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.  &)     Das 

1)  9.  Boeckb  Metrolog.  Untennck.  8.  207  f.  Rlrasen  HtU.  Lit.  Z«it.  1839 
N.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  24ö.  II,  S.  610.  Niebnhr  R.  O.  I,  S.  402. 
Rubino  Untersncb.  I ,  S.  498.  Ambroscb  Stodien  I,  S.  207.  208.  Scbwegler 
B.  ö-  I,  2,  S.  «79  ff. 

2)  Gic.  de  rep.  2,  19,  34:  8cd  hoo  laeo  prbnwn  videtur  insitiva  (piadam 
diicipUna  doetior  facta  tue  civitas,  Influxit  enim,  non  ienuU  quidcarh  e  Oraeeia 
rhmluB  in  hone  urhem,,  ud  ahimd(mti$8knui  amnia  illamm  diaeiplinarum  et  arUum. 
Flutte  enhn  qitendam  fertmt  Demaratum  Corinthium  —  qui  —  dieitur  te  eontu- 
litu  Tarqxuniot.  —  Vhi  quum  de  matte  familiaa  Tarquiniensi  dito  filiot  procrta- 
vittet,  omräbiu  eot  artihiu  ad  Oraeeorum  ditciplinam  erttdiit  und  21,  37  atqtu 
tum  (Servinm  Tnlliom)  tummo  ttudio  omnibut  iit  artibutf  quat  ipte  didicerafj  ad 
exquititittimam  eontueHidinem  Oraeeorum  erudiit, 

3)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  9.  Maller  Etr.  n,  S.  312.  MSller  Kleine  Sehr.  I,  S.  212. 
Klauten  Aeneas  II,  &.  890.  Amn.  1772».  Grotefend  zur  Geogr.  und  Gesch.  von 
AitiUUen  III,  6.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  39.  Rom.  G.  I  Kap.  XIV.  Sohwegler 
B.  G.  I,  1,  S.  36.  360;  I,  2,  S.  680. 

4)  Tarquixiius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  Flin.  n.  &.  35,  157 :  Voleam  Veiit  aecUumf  cui  loearet  Tafquiniut  Pnteut 
lovia  effigiem  in  QfpitoUo  dieandam;  fietilem  eum  fuitte  et  ideo  mifüari  9oUlimn 
«»  —  Ah  hoe  eodem  factum  HereuUm,  Nach  Varro  bei  Aogustln.  de  e.  d.  4,  31 
hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
der  Regierung  des  Servlut  Tnllius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll. 

5)  Strabo  4,  p.  180^  xal  Hj  imX  t6  Wqwov  Tfj?  *Apti|AiSo€  t^c  iv  tijj  *Aßev- 


~    38     — 

romische  Maass-  und  Gewichtssyatem ,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tuliius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Veriiehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  i)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogen  in 
Korinth  hat.  ^)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  ^)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;^)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 
Orakel  aus  Rumae  einftthrte.  ^)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Sttdetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia  ^) 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,^)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  =  420  von  den  Samnitem  erobert  wurde.  ^} 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 
veränderuBi;  g^  ^^  der  Sltcste  römischo  Staat  ausschliesslich  von  den 
d?reh"dje**<J  Patriciem  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und 
vJrbiftoiMe  ^^^^^  ^^™  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altrömische  Staatsreligion 
den  Patriciem  angehörig,  denen,  wie  das  ius  connubiij  das  ius 
suffragii,  das  ius  honorumj  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthüm- 
lich  war.     Die  Uebertragung  geistlicher  wie  weltlicher  Würden 

xWtp  ol  'PwjxaTot  T?)v  ouT?jN  ^idideaiv  l^ov  T41  napd  toTc  MaoaaXi(feTaic  div^deaav. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt ,  das  Bild  der  *E(pea(a  'Ap- 
TEfitC.  Dass  Servius  das  Bundesheiligtham  dieser  Gottin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundeshelligthums  auf  dem  Aventlnus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  7,  9. 

1)  Böckh  Metrol.  Unters.  S.  !207.  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  Cap.  XIV. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  20,  36 :  Atque  etiam  Corinihios  video  publicis  equU  ad- 
»igfumdis  et  alendia  orborum  et  viduarum  tributü  fkii$te  qiumdam  diligenUB, 

3)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.    Llv.  1,  56,  5.    Plin.  n.  h.  16,  134. 

4)  Es  kommt  vor  357  ms  397  bei  der  Belagerung  Ton  Veil  Llv.  5,  16.  16; 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  638  ^  216,  Llv.  22,  57,  5;  23,  11,  1]; 
549  s  205,  LlT.  29,  10,  6;  11,  5.     Vgl.  Varro  bei  Nonius^p.  163  s.  v.  pondo. 

5)  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

S  lieber  den  alten  Verkehr  Massilia's  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.    Strabo  4 
.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  21. 

6)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  «  428. 
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ist  ein  Act  gtttlUcher  Weibe,  für  welche  die  Patricier  allein 
empfänglich  sind ;  ^)  sie  aliein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgölter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  spateren  Zeiten  eingebttsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten,  ^j  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thätigen  Theilnahme  an  den  s(icris  publicis  ausgeschlossen;  ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu,  ^j  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  für  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  bereditigten 
Populus,  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesteriiche 
Gewalt  ausübten,  ^)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniem 
anzunehmen  ist,  ^)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,  ^)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitem,  scheiterte 
an   dem  Widerstände  der  Patricier;    es  wurden   damals  nur  in 

1)  Ambrosch  Stadien  I,  S.  218.    Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  636  ff. 

2j  So  ist  der  rex  taerifteulu»  und  der  flamen  Dialia  immer  patricisch  ge- 
blieben nnd  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sehr  znsammenge- 
Bcbmolzenen  Patricier  mehrmals  ergänzt,  nm  gerade  diese  Priesterthümer  zn  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  10,  7:  deorum  magUy  quam  no$tra  eauta 
eacpettmttf,  ut,  quo§  privatim  cclbmu,  publiee  eotomiu.  Dionys.  2,  9:  touc  \t-ei 
cäinttp((ac  Upa8&a(  re  xal  dpjt^  %a'*>  liiuKßfs  —  xoik  (^  (7)fA.oTtxo6«,  To6Tf»v 
ptiv  dicoXcXuodat  xfiiv  ft^f\td'Zfa>i,  diTc(pouc  tc  aÖT&v  ^vrac  «al  hC  dicoplav  XPTh 
fidreiv  doY^Xouc.  Ansführlich  handelt  über  dies  Yerhältniss  Ambrosch  a.  a.  0. 
8.  187. 

4)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  UpdW  xal  duotmv  i^euov(av  sl^cv.  Bomnlus  war  der  Stifter 
der  Augaraldisciplin  (Cic.  de  rep.  2,  10,  17.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  dh,  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Born»  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  GoUegium 
Augnmm  'vorhanden  war.  Cic.  de  div,  1 ,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  flamen  Dialia  Liv.  1,  20,  und  Ancus  fibertrug  die  cura  eacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  naoh  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  saerifictdus  nöthig.  5)  Schwegler  R.  G.  I,  2,  S.  685. 

6)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbue  nach  Schwegler  R.  G. 
I,  2,  8.  783  f. 
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die  vorhandeBen  Stammtribus  plebejische  Geschlecbter  aufge^ 
nommen,  ^)  die  wahrscheiiilich  das  volle  ms  sacrarum  nicht  er-* 
hielten.  2)  Blieb  sonach  die  patricische  Bttrgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  personlichen 
Eigenscdiaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  geg^enen 
Yermittelung  beruhte^  eine  Einheit  des  Staates  schaff«!,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servios 
TuUius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Gensus  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennton  Ge^ 
meinde  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitelinischen  Tempel.  ^)  Was  das  Bundesheiiigthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Gentrum  des  Staates.^)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,   Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskern, ^)  Sabinem, ^)  und 

1)  DieB  sind  die  paUrea  mmorum  gentimm  d.  h.  die  Beeundi  BamneSj  Tittu 
nnd  LucercB.     Schwegler  a.  a.  0.  S.  687.         2)  Ambrosch  Stadien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Stndien  I,  S.  196>-300.  s.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schntzgotter 
de«  Staates.  Ihnen  werden  die  lutU  Bonumi  gefeiert  (Gic.  aee.  in  Verr.  ö,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscas  JfVoft.  12 :  Jupit&r  O» 
M.f  Juno  regina,  tuque  virtulum  praeaul  Minerva,  daie  hoc  senatui  popuioqw 
Bomano)  und  altere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Manlias  Capitolinus  in  seinem  Pro- 
cess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv.  38,  61,  wo 
Bcipio  das  Volk  auf  das  Capitd  führt,  um  ihnen  zn  danken,  daas  sie  ihm  egrtgU 
reipubUcae  gerendae  fnentem  faeuliaUmque  dedenmt.  Tac.  hUt,  4,  53.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Yeranlassnngen  (Harini 
AtU  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  popuU  Bomani  fast  in  allen  Städten  verehrt  (Varro  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antlochia  fAota  S.  ed.  BoUand.  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  o9  sagt:  JupiUr  enim  «tiM 
e(mtubemio  conhtgis  fUkuque  coli  non  soUt,  S.  auch  die  Insclur.  OreUi  1278. 
1279.  1280.     Fabretti  10  n.  180. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1,  422 :  PrudenUi  Etruseae  dUeipUnae  ahmt,  apud  cotir 
ditore$  Etruaearum  urhium  non  putaUu  hutaa  ürbea,  in  pUbut  non  tna  portae 
Msenl  dedieatae  ei  voiivae  et  tot  templa,  Jovi»^  Junonis,  Aftaarvoe.  HüUec  Btr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  L,  5,  74  sabinisoh,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischeir  Tem-^ 
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wenigstens  die  beiden  erslen  den  Latinern  ^)  gemeiiMsaHi ;  nicht 
aHein  die  stttdtiscke  Bevölkerung,  sondern  aUe  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sieb  in  ibrem  Gülte  und  betten  Zutritt  m  dem  neuen 
Tempel;^  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätte,  3j  uqj 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.^) Darch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlidi  eine  Einheit  geschaflFen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort^ 
bestand ;  dieser  wurde  eine  Partei ,  deren  Bedeutung  im  Gultus 
mriir  und  mehr  zurUdctrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Forte&twickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte^  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Alier  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  iimner  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


peis  ein  Sacelltim  anf  dem  Quirinal,  dem  nrsprflnglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Tino  de  1.  L.  &,  158.    Sohwegler  B.  6.  I,  2  S.  697. 

1^  Ausführlich  hendeU  hierüber  Ambiosch  Stadien  I,  8.  144,  146  f. 

2)  Die  Latiner  und  Hemiker  weihen  dem  CapitoUnisohen  Jupiter  goldene 
Kronen.  Ll¥.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stod.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
«0  hinsnznfQgen  ist  Cic.  aee.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72.  184.  Anch 
LiberÜnae  nehmen  thatigen  Antheil  an  dem  oapitolinischen  Gölte.  Maorob.  8at. 
1,  6,  13. 

3}  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  CapitoUo  —  omnhan  deorwn  iimulacra  eole- 
bimlur.  Tertnll.  de  speet.  12 :  CapUolhmi  onmium  dagmomtm  iempkan.  Tertoll. 
Apol.  6:  CapUoUo  -^  id  ett  curia  deortim.  Laetant.  ln$i.  1,  11,  49:  Captto- 
lium,  id  eit  mtmmum  eaput  reUgiomim  pubüearum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambioeeh  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinsnzufägen  ist  Llv.  22,  37:  Vidoriam  omen- 
qu€  aeeipert;  sidemque  ei  ae  IHoae  dare  dioare  CapüoUum,  templum  Jovi»  O,  M, 
Plin.  fi.  h.  28,  22:  €hraecam  Nemealn  inooeanteBy  cuhu  ob  id  Bomae  $knulaerum 
m  CapUolio  eatj  quamvii  LoAkmum  women  non  tit.  Vgl.  11,  251 :  Nemeeioa,  qwu 
dea  LaUnum  nomen  ne  in  Cotpi'foUo  quidem  invenii,  Ueber  die  Bedeutung  des 
espitolinischen  Tempels  s.  anch  Huschke  Die  Malta  S.  149  fT.  Nissen  Das  Tem- 
plum S.  142  ff. 

4)  LiT.  1,  55:  Quae  viaa  specwf  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Menschenhaupt)  haud  per  ambage*  ofoem  eam  imperii  eaptUque  renim  fort  por- 
iendebat:  id^  ita  eUinere  vaU§.  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11,  8  Bekk.  s  Mai  Script. 
VeU,  Nova  Coli.  II,  p.  528:  Sti  is  'Pi6(a^  de(i«X{(DV  6puoaofjiivaiv  vaou  «s^aXiJj 
vcos^foD«  d^ApdiizoM  s&pidv)  XsXudpofj.^ '  iipöc  &nep  Tu^|h]^6<  fudvrtc  ^97)  r^v 
K^iv  «e^oXiTjv  icoXX&v  idv6v  fosavau  Fragm.  25,  9  »  Mai  1.  1.  p.  530:  Sti 
£(fi6XXi2<  ^pr)a|&6c  Icpooxe  rh  Kamti&Xiov  «scpdXatov  losoSat  t^s  olxoufjivi}c 
pcxpi  tf)c  ToO  «^OfAOu  xaTaX6oeoK.  So  heisst  auch  das  Capitol  an  omnSum  na^ 
tfbmon  bei  Oio.  ace.  in  Verr.  5,  72,  184  und  pigmu  imperii  bei  Tac.  hitt.  3,  72. 
Vgl.  Ambioscb  Stud.  I,  3.  206  f. 
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^ehen%.  ^^^  denselben  Bestrebungen,  welche  den  Bau  des  capito* 
^^'  liniscben  Heiligibums  veranlassten,  ist  die  Einlttbrung  der  sibyl- 
linisohen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;^)  eine  Massregd,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  fttr  die  Entwickelung  des  Cultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Cuite  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  porUir 
ßcium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweitert,  ^j  und  eine 
strenge   Aufsicht    über    Culte^)    und    namentlich   über  religiöse 

n  Dionys.  4,  62. 

2j  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  CauUitn  enim  futrai  ei  apud  Atheniensts  et  apud 
BomanoSf  ne  qui$  novat  introditeeret  religionei,  Liv.  9,  46,  7:  ne  quU  templum 
aramve  im'UMu  tenatu»  aut  tribunorum  pUbei  partis  maioria  dediearet.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Lflbbert  Comment.  ponUf.  p.  18  f.  Tertull.  Apol.  ö: 
Vetua  erat  decretum,  ne  qui  dtus  ah  imperatore  eomeeraretur  nisi  a  $€natu  pro- 
batus  (Vgl.  EuBeb.  H.  E.  2,  2.  Zonarafi  11,  3.  Orosina  7,  4.  Nioeph.  2,  8) 
c.  13 :  Nanij  tit  tupra  praettrinxhnUB,  Statut  dei  etUutque  m  eenatus  aeetimation€ 
pendebai.  Und  ausf öhrlicher  c.  6:  Etiam  eirea  ipso»  deos  vtKtros  quae  prospeeie 
deereverani  patres  vestri^  idem  vos  obsequentissimi  reseidistis.  Liberum  patrem 
cum  mysterüs  suis  eonsules  senatus  auetoritate  non  modo  Ufhe  sed  universa  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Isidem  et  Arpoeratem  ctan  suo  eynoeephalo  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  prokibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  pulsos  Pieo  et  Qor 
binius  —  eoersis  etiam  aris  eorwn  abdieaveruntf  turpium  et  otiosarum  supereU- 
tionum  vitia  cohibentes,  Nepotianns  in  Halm's  Val.  Max.  1,  3,  1.  Liv.  39,  16: 
Hac  vos  religione  innum£rabüia  deereta  pontifieum,  senatueeonssdta ,  haruspintm 
denique  responsa  liberant,  Quoties  hoe  pairum  avorumque  aetate  negotium  est 
magistratibus  datum^  ut  saera  externa  fieri  vetarent,  saerifieulos  vatesque  /bro, 
eireOf  urbe  prohiberent,  vatieinos  libros  eonquirtrent  oomburtrentque,  omnem  duet- 
pUnam  saerifieandi  praeterquam  more  Romano  aholerent?  Judieabant  enim  prft- 
dentissimi  viri  omnis  divini  humanique  iuris,  nihü  aequt  dissolvendae  reUgionis 
esse,  quam  ubi  non  patrio  sed  extemo  rüu  sacrifioaretur,  Paulus  Sent.  ree.  5, 
21,  2.  Prudenüus  in  Symmach.  1,  223:  (Romanus)  Vera  rattu,  quaeeunque 
fiant  auetore  Senatu  Contulit  ad  simulaera  fidem^  dominosque  putavii  Aethens, 
horrifieo  qui  stant  ex  ordine  vuUu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  senatus  eonautto  constituUonibusve 
prineipum  bestimmt.     I31pian.  Fragm,  22,  6. 

3)  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  302:  Sacra  iVycteita, 
quae  poptdus  Romanus  exelusit  turpitudinis  causa,  Liv.  4,  30 :  JVec  eorpora  modo 
adfecta  tdbo  sed  animos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invasit,  novos 
ritus  sacrifleandi  vaticinando  inferenUbus  in  domos,  quibus  quaestui  sunt  capU 
superstitüme  animi,  donec  publicus  iam  pudor  ad  pHmores  civitatis  pervenit,  eer- 
nentes  in  Omnibus  vieis  saeelUsque  peregrina  atque  insolita  piaeula  paei»  dewn 
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Schriften  gettbt  worden,^)  welche  fttr  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propagande  lu  machen  und  den  öffenüichen  Gült  lu 
heeinträchligen  schienen.  3)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schloss 
gemacht  werden  kann  auf  die  weseniliche  Bedeutung,  welche  der 
Einführung  der  sibyilioischen  Bttdier  sugesdirieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen ,  welche 
diese  Massregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen^  in  einem  späteren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sctcris  faciendü  zusammenstellen;^)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebig  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitaten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult» 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.     Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 

expoteendae.  Datum  indc  negotium  atdUibua  ut  animadverterint  ne  ^ui  niai  Bo^ 
mani  dUi  neu  quo  aHo  more  quam  patrio  coUrentur,  Das  bekannteste  ist  das 
Senatutcontulium  de  Baechanalibui  568  «=  186  (Liv.  39,  8  bis  19.  Cic.  de  Uff. 
%  15,  37 :  Quo  in  gtnere  ieoeritatem  maiorum  ienatua  vetus  auetorüai  de  Baecha" 
nalibus  et  eonsulum  exereitu  adhibito  quaeitio  animadversioque  deelarat)  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epistula  Consulum  ad  Teuranoa  de  Bacehanalibu» 
C.  I.  L.  I  p.  196.  In  der  letsteren  wird  bestimmt ,  daas,  wer  behaupte,  Baocba* 
nalien  feiern  zu  müssen ,  sich  beim  Praetor  Urbanus  melden  solle,  woranf  der 
Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  saeerdos  oder  maffister  solle  nicht  erlaubt 
werden,  d.  h.  ein  eolUgium  für  diesen  Cult  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubniss  dea 
Praetor«  zu  diesem  Gülte  vereinigen. 

1)  Amob.  8,  7:  etmique  alioa  audiam  —  dieere,  oportere  tiaUä  per  tenahm, 
aboUaniur  ut  haee  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  ss  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanns  und  den  Besehlns» 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  84 — 87.  Plut.  JVtim.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Heber  die  Bücher  des  Königs 
Nun».  In  den  Abb.  der  bairischen  Acad.  Phil,  phtiol.  Classe.  Bd.  Y,  1  (1849)» 
auch  in  den  Studien  des  class.  Alterthums  S.  92---136.  und  bei  Seh  wegler  R.  0. 
1,  2  S.  564  ff. 

2)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  Ihnen  eroberten  L&ndem  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Culten,  auch  in 
spaterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religionsübung  (8.  Bynkershök  OputeuU» 
ed.  Conradi  II  p  191.  I^evyssohn  De  Judaeorum  tub  Caesarihus  eonditione.  Lugd. 
Bat.  1828.  4.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligioh  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.    München  1854.    8.    S.  7  ff. 

3)  Die  Schrift  -von  Bynkershoek  De  cuUu  reUpionii  peregrinae  apud  veterea 
Bomanoi  In  Bynk.  Opweula  ed.  Conradi.  Halle  1729.  4.  Vol.  II  p.  181—224 
behandelt  einige  einzelne  Puncto,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  8Ctum  de  Bacehanalibus.  Die  Festrede  von  £.  A  Lewald  De 
rtUgkmihus  peregrini$  apud  veteres  Bomanoi  paulatim  introduetis.  Heidelb.  1844. 
4.  enthält  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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Pri^stercollegiams  von  II ,  später  X ,  noch  später  XV  Mttnnern 
verbanden,  welches  die  angeordaeten  Gultushandlungen  auszu- 
fahren berufen  war.  Es  begann  somit  daroh  die  sibyllinischen 
fittcber  ein  neuer,  vom  Staate  (übernommener  Gultus.  Die  Bttcher, 
entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Gtfttem  hin,  welche  deh  B(K 
mem  entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom  ein 
Analogen  fanden ,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch-» 
asiatischer  Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen  Cult  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Geres^  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alieinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe ;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises  ^)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar'] und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1)  Diosen  Umstand,  so  wie  einen  andern  fQr  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Einflass,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sdayen  auf  die  Verbreitung 
ansiindischer  ReligionsYorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen  Rec. 
über  Härtung  Rel.  d.  Römer  in  der  HaUischen  Literaturzeitung  1839  n.  93. 

2)  Bei  Livins  34,  4  sagt  Cato:  Jnfetia,  mihi  ertdiU,  8igna  ab  S^raeuiU 
inkUa  nmt  huie  urbi.  lam  fUmia  rmiltoa  audio  Corinthi  et  Aihmartmi  omammta 
laudantes  miranU$que  et  anUfixa  fietiUa  Deorum  Romanonan  ridentes. 

3)  Die  unentwirrbaren  Faden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  ent- 
wickeln,  ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  JVerke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Einfluss  der  grieehisehen. 
Hamburg  u.  Gotha  1840.  8.  Zwei  XheUe.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorUegende»  Darstellung  gehörten, 
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in  dem  Gidtiis  des  Staates  sichtbar  hervortriu.  Fragt  man  aber 
Dach  einem  dusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
isty  die  Thataaehe  in  erklären,  dass  der  griechische  Gült  je  langer 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete^  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wiricsamkeit  der  Quindeoemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein-^ 
zelnen  unter  sich  zusammenhangenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Fortschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Cultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt,  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectistemium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der*Gott  auf  einem  ^^^^J^  * 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  {pulviniis)  gestützt, 
VMi  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhalt.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.  ^)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen,  ^)  dass  aber  die 
Lectistemia  keineswegs  altrömtsch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nSImlich  sitzend,  essen, '}  so  auch 
in  Romf  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,  ^)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götter6guren ,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(8.5);   und  drittens  haben   wir  die  bestimmte  Nachricht,    dass 

__  ^^^ • 

im  Einzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  anf  das  nnsicheie 
Feld  naklaier  und  zum  Thell  unTerätändlicber  Combinationen  zn  folgen. 

1)  Ueber  die  ac4gubatio  s.  meine  Privatalterthamer  I  S.  308  ff.  Auf  die 
All,  vie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich 
Qock  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Oratau  ritu$  zurück. 

2}  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klansen  Aen.  II, 
ä.  632);  dem  JupiUr  dapalU  opfern  Landleate  Braten  und  Wein  (Cato  de  r.  r. 
132);  bei  dem  MaUe  der  Arvales  werden  zwischen  der  mensa  prima  und  der 
mmta  »eeimda  die  ffugts  libalae  auf  die  Altare  gesetzt  (Marini  AtU  I  p.  XXV.) 
und  bei  Jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  ülier  den  Hans- 
gottesdienst 

3)  Athenaeus  5,  20  p.  192^:  'Eiml^Ujod/xo  hk  xal  (ciicvoOyrec  ol  t^tc.  iroX- 

'£Es(t}c  CCovto  TüTtä.  xXio(io6;  tc  %^6so^  xe. 

4)  Serr.  ad  Aen.  7,   176:    MaiorU  enim  noHri  tedenteä  epulahaniur 

%t  Varro  Äoui  in  libris  de  genU  popuU  Romani.  laidor  Orig.  20,  11,  9 :  Po9tta, 
Mt  aü  Vurro  de  viia  pop.  Rom.,  viri  dUeumbere  eoeperuntt  nuMeres  tedere^  quia 
iurpü  vJMM  est  m  tniiUere  aceuhiltiu. 
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das  erste  Lectisternium  anf  Anordnung  der  sibyliinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =s  399  statt  fand.  ^)  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen^  wenn  auch  nachhomerisch,  ^  so 
doch  verhäitnissmässig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsem 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira^  ^)  dem  Pli$ton,  ^)  der  Eirene^  ^) 
dem  Heros  Ains ;  ^)  in  Rhodus  dem  Harmodius  und  AristogeiUm,  7) 
in  Alexandria  der  Aphrodüe  und  dem  AdoniSy  ^j  an  andern  Orten 
andern  Göttern    und  Heroen^)  Lectistemien  dargebracht  wurden 

1)  Liv.  5,  13 :  libri  8ibyüwi  ex  SCio  aditi  tutit,  Duumviri  »aeris  faciundU 
—  UetUtemio  tune  primum  in  ürbe  Romana  facto  —  per  dies  octo  Apoüinem 
Latonamque  et  Dianam,  Hereulemj  Mettewiwn  atque  Neptunwn  tHfrua  fttom  am^ 
plisaime  tum  apparari  poterat  atratis  lecti$  placavere.  Dionysius  i2,  9:  'Eopxdc 
^fo^  0^  'PojfJiaroi  Tol;  xiXoup-lva;  tiF  i^ixcupCtj)  y^^^'^T)  orpoifjLvdi;,  uird  täv  2i- 
puXXc((DV  %eXcuadivr€c  ^pt^auüiv.  ^-  £^xöafiY]9dv  tc  otoiDfjLvdc  Tpcu,  di>;  ixiXcuov 
ot  XP'^Q^^^^'  ^^^  y^  AnoKkoyii  xaX  Aiqtoi,  izipas  öe  'HpaxXet  xal  *ApTi(it£t, 
Tp(Tr]v  ok  'EpfiiQ  xal  Iloaei^wvi.  Augustin.  de  c.  d,  3,  17:  Vbi  erant  (Uli  dii), 
quando  peaiUenUa  maxima  exorta  diU  inutilibus  Mine  remedio  populu»  diu  mul^ 
tumque  fatigatus  nova  Lectistemiaj  quod  nunqucan  antea  fecerat,  exh^enda  arbi' 
tratua  est?  Leeti  autem  stemebantur  in  honorem  deorunij  unde  hoc  sacrum  vel 
poUus  tacrüeghan  nomen  aeeepit.  Das  zweite  Lectieterniam  etwihnt  Livlas  nicht, 
wohl  aber  das  dritte.  7,  2 :  r^si  quod  pacta  Ikum  expoaeendae  cauaa  tßrtio  tum 
poat  eonditam  urbem  leeiiatemium  fuit,  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
lihfOfum  aibyUmofvm  monitu  angesteUt  wird;  das  fftnfte  8,  2ö:  Eodem  annö 
lectiaUmium  Bomae,  quinto  poat  eonditam  urbem,  iisdem,  quibu»  ante,  plaeandia 
habitum  eat  diia. 

2)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  sein  nnd  findet  skh  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  48<i;  4,  p.  145^.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop.  8,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthern.     Athen.  4,  p.  152'. 

31  Rangabtf  794. 

4}  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  ▼.  1 :  To^c  ^e  d7Ci(64{aT]o 
(d.  h.  xariXe^ev)  6  tepocpavTr^c  [xXCvtjv  orpdtjaai  tw  FIXouTtDNt  xal  t9)v  rpctifeCav 
xoapL-TJoaO-  N.  2:  [ttjv  tc]  xXCn-tjv  orpwaai  tcj»  [IIXoGToivt  xal  t-^n]  Tpo[TCcC«v 
xocpL-Jjöap]. 

ö)  Nepos  Timoth.  2:  Quae  vietoria  tantae  fuit  Atticia  laetitiae,  ut  tum  pri- 
mtim  arae  Paci  publice  airU  faetae,  eique  deae  pulvinar  ait  institutwn. 

6)  Schol.  Pindari  Nem,  2,  19:  Aid  Ttti'Jjc  "^j^ov  o\  *A^vaToi  t^v  Atavr«, 
th;  jiL-^  pt^vov  AlavrtSa  ^üX-?jv  dizohtJ^ii,  dXXd  xal  xX(vt;v  a^ttp  jutA  itavonXiac 
xaTaxoafjietv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Bit.  1 :  HarmodU  et  AriatogiUmia,  pU  Aihenaa  tyrannide 
liberare  eonati  mnt,  efjßgiea  aeneaa  Xetxea  ea  wrhe  devleta  in  regnum  aman  trana^ 
tidit.  Longo  deinde  interieeto  tempore  Seleueua  in  priatinam  aedem  rtportandaa 
euravit,  RhodU  quoque  eaa  urbi  auae  adpulaoa,  cum  in  hoapitium  publice  invi- 
iaaaent,  aaeria  etiam  in  ptUvinaribua  conlocaverunt. 

8)  Theocrit.  15,  127  von  dem  Adonisfeste: 

'EoTpoTai  xXCva,  Tip  'A^dbvi^i  xtp  xaXtp  dlXXa, 

Tdv  jiiv  K6irpK  Ix^t,  tdv  V  6  j^o^^ira^v«  'Aftcovic 

9)  Man  darf  aus  der  angefahrten  Steile  des  Val.  Max.  schliessenf  dass  auch 
In  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthnng  der  geladenen  Qotter 
auf  Lectistemien  statt  fand  (Schoemann  Griecb.  Alt.  II  S.  408).  In  Tegea  gab 
es  eine  xX(vt)   U^  Tfjc  'Am^^ä^  und  dabei  ein  gemaltes  nud  der  G$itin  (Ptu- 
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and  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich  mil  den  griechischen  GOtiern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectistemien  auf  Veraniassung  der  sibyllinischen  Bücher  Eingang 
gefunden  hat.  i)  Bei  dem  ersten  Lectistemium  wurden  drei  lecti 
au^esteilt,  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrümisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectistemium  gebracht 
werden.^)  Das  er^te  Lectistemium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  ftlr  den  vierten  einen  neuen  Gultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistemien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  ^j  später  aber  brachte 


fttniM  8,  47,  2};  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xXWt] 
beim  Mahle  liegenden  Herakles  (fl.  Stephani  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
aoch  ia  Mimoirt9  de  t'oead.  de  PeUnbourg,  VI  Stfzie,  Sciences  pol.  bist.  pbil. 
Tome  YUI  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culte  des  Herakles 
üblieh  war ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f. :  xal  9e{x[ofDV  h  *  6 
K6i:pioc  —  —  ou  uiÖNOv  dv  xai«  iravTj^ypcow  dvexTjpüTTero  BcjaCooiv  MaxeSibv 
*Avri<5You  BaffiXieo;  HpaxX'?);,  Iftoov  hk  a'jTo)  itdlvte?  o\  ^itivc&pioi  iitiki'fO'mi 
llpoxAel  6€|ji(ocovt,  xal  roipijv  aM^,  hi:6Tt  Te«  töjn  i^^^^mv  wot,  xaX  div^ctro 
9rpa>tJlv^JV  xaS"'  aötov  Iycov,  f^(A9(eapL£NOC  Xeovrrjv.  i^^pet  ^4  xal  tö?«  oxu^^ixä 
xat  pöiroXov  ixpdttci.  Endlich  gehören  Meher  die  zahlreichen  Monumente,  anf 
welchen  Verstorbene  als  dii  MantB  auf  einem  lecVan  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  über  welche  Stephani  a.  a.  0.  ausführlich  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  romischen  Cult  Uciisiemia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h,  32,  10:  ui  con- 
viüia  publica  et  privcUa  eenaeque  ad  pulvmaria  faeiUua  conpararerUurf  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76:  Varro  Pilumntin  et  Pimmnum  infantium  deo»  ait  eisgue  pro 
purpera  lectym  in  atrio  stemi,  dum  exploretuTf  an  vitalii  »itj  qfä  natus  est. 
Vgl.  Nonius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl.  4,  62:  Proinde  nobilihut  puerie 
ej^s  in  atrio  dormm  Junoni  lectus,  Hereuli  mensa  ponebatur.  Vgl.  TertuU.  de 
an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo  über  ein 
Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird:  corvttm  in  aedem  Junonis  devolaase  ot- 
jue  in  ipso  pulvinari  eonsediase.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  beistimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livlus.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectistemien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  Ihnen  sehr  wohl  identiflcirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar  auf  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectistemien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete; 
dasB  sie  aber  vor  355  =a  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16 :  ComeUua  Balbut  X^^fr^Tixibv  Ubro  octavo  decimo  ait 
apud  aram  Maximam  obaervotum  ne  lectiatemium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  3,  176: 
Nam  in  templo  Herculia  leetiatemium  eaae  non  licebat.        3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regina  in  ÄvenÜno^)  und  den 
capitolmischen  Göttern,  ^j  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvim  der  sibyUinischen  Bttcher  ^echs  Götterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie^ 
chische  Zwölfgöttersystem  bilden,  d) 
^atfonen"  ^^^  zwcitcus   die  Supplicationen  betrifift,   so  haben  diese^ 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  reöhnen 
sind,  4)  durch  die  Einführung  der  Leclisternien  einen  neuen  und 
unrömischen  Charakter  erhalten.^)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyUinischen  Bücher  von  den  Decemvica 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obucr€Uio  vor* 
sprechen,^)  werden  gefeiert  ad  omnia pulvinaria,  ^)  d.  h.  an  den- 
selben Statten,  wo  lectisternia  gebracht  werden.  ^]  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  ^^)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mitlelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvim 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel  gehört   zu    beiden  und  die  Supplicationen    gehen    vom 

1)  Llv.  22,  1,  18.        2)  Macrob.  1,  6,  13,        3)  Llv.  22,  10.  9. 

4)  Eine  tuppUeatio,  bei  welcher  die  Priester  der  Bibylllnischen  Bücher  foo- 
giren,  erwähnt  LiT.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  sb  436:  obaecratio  itwjue  a  populo 
duum  virU  prateunUbiu  est  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  weldie  als 
gewöhnliche  Büttel  für  die  Procnrati^  von  Prodigien  durch  die  PontiAcea  ange- 
ordnet worden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyUinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger haben  auch  sie  sp&ter  griechischen  Ritüs  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  Graecus, 

6)  Liv.  7,  28,  7;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5,  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  ö;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obsequens 
6  (60);  22  (81);  35  (95). 

T\  Llv.  4   21,  5;  41.  21,  10. 

8)  Liv.  22,  1,  15  :  Uli  suppUeatio  per  triduum  ad  omfua  pulvinarta  habereiur. 
24,  10,  13:  et  iupplkatio  amnibui  düs,  quorum  pulvinatia  Bomae  estenty  indieta 
est,  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1, 14;  34,  55,  4;  40,  19,  5; 
40,  28,  9 ;  43,  13,  8.  Cic.  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 
Cic.  PhiL  14,  14,  37:  uli  praetor  —  —  supplieationes  per  dUes  L  ad  omnia 
pidvinaria  eonstituat. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  3,  533:  Donaria  proprle  loea  sunt,  in  qUibus  dona 
reponuntur  deorum,  Abusiüe  ianpla,  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponimua, 
quum  sint  proprie  UcttUi,  qui  stemi  in  templis  [supervenientibus]  pleri$que  con- 
suerunt  [zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibua  perieiUisque  eonsuerunt].  Festus 
p.  351*:  Antistius  Labeo  ait  —  fana  sistere  esse  lectisternia  eertis  loets  et  dis 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364*  s.  v.  tensam.  Blommsen  C.  l.  L.  VI,  490.  and  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lanuvina.    Liv.  21,  62,  4. 

10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13,8. 
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Tempel  des  Apollo  aus.  ^)  Das  Eigentbümlichste  der  Supplica- 
lionen  ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempel diensle  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschrankungen  zugelassen,  ^j  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,  ^) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen ;  *)  es  gab  Opfer ,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Classen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^) 
bei  patricischen  Culten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,  ^)  zu  der  ara  maxima  des  Hercules  "*)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus^}  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea^^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Victis  patricius  ^^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Manner,  >^)  und  zu  andern  Heilig thümern  Freigelassene  und 
Sclaven*^)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicalionen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Begel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ^^}  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  LW.  27.  37,  11. 

2)  Minucias  Felix  24,  ö:  Quaedam  fana  semel  anno  adire  ftermitifmiy  qutu^ 
dam  in  totunt  nefäi  vitere  est;  quaedam  viro  non  licet ^  nimnulla  absque  feminis 
Sacra  sunt:  etiam  servo  quibusdam  eaerimoniis  interesse  piaculare  fiagiUum  est: 
aiia  Sacra  eoronat  univira^  alia  muUivira,  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftangstag  des  Tempels,  ron 
welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  später  anch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sanetorum  ad  9  Januar^  ed.  Bolland.  Vol.  I  p.  685  in 
Antiorhia  erwähnt  ein  venerandum  templum  JoviSj  ctäus  est  consuetudo  semet  in 
atmo  jHiUfltri^  ubi  dignoseuntur  veneranda  nomina  Jovis  Junonis  et  Mlnervae, 
Und  weiter:  pate facto  templo  univetsa  multitudo  convenit^  admirantes  temptum 
faUfatUmiy  quod  vix  semel  in  anno^  Principwn  nattUi,  patefiebat, 

3)  Schol.  Craq.  ad  Hör.  epod.   16,  1.     Mommsen  R.  g,  7).  Aug.  p.  31. 

4)  Varro  de  i.  L.  6,  21. 

5)  Festi  ep.  p.  82:  Exeslo,  extra  esto.  Sie  enim  lietor  in  quibusdam  sacris 
damitabat:  hostiSf  vinctus^  mnUer,  virgo  exesto,  SciUcet  interesse  prohibebantur. 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Exterminatio  Sitte.  S.  Bücheier  Jguolnae  de  lustrando 
populo  legis  interpretatio,    Bonn.  1876.  4.  p.  5. 

6)  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livins  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
püeatio  in  dem  sacellum  Pudieitiae  patrieiae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Fraii  ZQ  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribus  enupsisset.  Diese 
stiftet  hernach  ein  sacellum  pudieitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nuU<t  nisi 
tpeetatae  pudieitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuissety  itu  sacrifteandi  haberet. 

7)  Piut.  Q.  ß,  60.  GeU.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  ö,  9,  69. 

8)  Cato  de  r.  r.  83:  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adsit  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

9)  8.  den  Abschnitt  Ober  die  Vestaltnnen.         10)  Plntarch  Q.  R,  3. 
It)  Appian  B.  C.  1,  54.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  SerT.  ad  Aen.  8,  179.    Soet.  Claud.  22.    Grut.  p.  57,  2. 

13)  LiT.  30,  17,  6:    Jtaque  praetor  extemplo  edixit,   uti  aediiui  aedes  saeras 
Iota  wrbe  aperirentf  eireumeundi  salutandique  deos  agendique  grates  per  totum 

Rom.  Alterth.    VI.  4 
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catio  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend^)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichlele;  so  dass  SLddter  und  Umwohner,  Frei-« 
geborene  und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
belhoiligen  durften ,  ^)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 
häusliche  Fcslmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Hüuser  öffnete.  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen theilnehmen  liess.  ^j  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes: 
ßäeiui^ng  ^*^  Lectisternien   und  diejenigen  Supplicationen,   von  wel- 

^^he^ cui*  ^^'^^^  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeilen  grosser  Noth,  in  welchen 
tas.      göttliche  Hülfe   sehnlich   und  allgemein   gewünscht  ward,    ange-* 
stellt  worden.     Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen  ^  in  solchen 
Zeiten,    wo   der   Schulz   der  eigenen   Götter  nicht  ausaureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  ZuQuchl  zu  nehmen^  ^]   and  es 

diem  populo  poteslas  fieret,     30,  40,  4:    Tum  patefacta  gralulationi  omnia  in 
urbe  templa, 

1)  Bei  der  auppUcaUo  heiatt  ee  daher:  puhliee  vmum  et  itu  pfoebitum, 
Liv.  10,  23,  2, 

2)  Liv.  7,  2d,  8:  Non  tribus  iantum  tupplicatum  ire  placuit^  aed  finitimo» 
eiiam  populoa^  ordoque  im,  quo  quisqtu  die  iupplitarent,  statutut,  LIt.  22,  10, 
8:  aupplieatumque  iere  cum  coniugibua  ac  liberis  non  urbana  muliUudo  tantumj 
aed  agrestium  eliam,  27,  51,  8:  ceUbrataque  a  viris  feminiaque  est.  34,  55«  3: 
posiremo  Xviris  adire  libros  iuaaia  ex  responao  eorum  aupplicatio  per  triduum  fuit. 
Coronati  ad  omnia  pulvinaria  aupplicaverunt,  edictumque  est,  ut  omnea,  q%u  ex 
una  familia  eaatnt,  pariter  supplicarent.  40,  37,  3 :  Xviri  supj^eaiionem  in  bi- 
duum  vatetudinis  causa  in  urbe  et  per  omnia  fora  conciUabulaque  edixerunt,  ma- 
iorea  duodecim  annia  omnea  coronati  et  lauream  in  manu  tenerUea  aupplieavertmt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Yitrnv.  3,  3,  5:  Matrea  enim  familiarum  cum  ad 
auppLicalionem  gradibua  ascenduni.  Ueber  die  libertini  M»crob.  1,  G,  13:  8ed 
postea  libertinorum  quoque  filiia  praetexta  conceaaa  eat  ex  causa  taliy  quam  M» 
LaeUus  augur  referty  qui  bülo  Punico  secundo  IJviros  (lies  Xviros')  dieit  ex  8Cto 
propter  multa  prodigia  libros  SibylUrtos  adisse  et  inspectis  hit  nunUasse,  in  Ca- 
pitolio  supplietmdum  tectistemiumque  ex  eonlata  stipe  faeiendwmy  ita  ut  libertinae 
quoque^  qui  longa  veste  uterentur,  in  eam  rem  peeuruam  summiniatrarenl.  Die 
Feronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  5G4),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  za  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  suppUcatio  besonders  anstellt.     Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  nnd  in  Athen.  S.  Lo- 
beck  Aglaoph.  1  p.  626,  wo  auch  die  auf  die  Römer  bezüglichen  Stellen  ange- 
führt sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  =»  451 :  xai  iroXXd  iveo»- 
Teplo^T]  'F(»(Aatoic  o^x  ^vca  dv  Idct  Trept  Ta;  Tt|;i.olc  i^otv  dediv  dirCTir]5e6[Aata  oux 
euTTpeiTY].  Dio  in  Mai  aeript.  veter.  roll.  II  p.  153  &=  Dio  ed.  Bekker  I  p.  22 
vom  Jahr  359  e=  395:  o[  'Pa>|ji.aToi  TioXXdc  p-d'/ac  (i.a/eodfjL€voi  xoa  noX>.d  xat 
TcaÖ6vT£5  xal  ^pdoavTe;  twv  fiiv  TraxplcDV  Uo&s  lEXiYcipTj'oav ,  itpö;  he  ^vixd  ok 
xal  i;:ap7i^oavTd  oopiotv  &p(i7]aav.  Liv.  4,  oO;  25,  1:  tanta  religio  et  ea  magna 
ex  parte  externa  civitatem  inceasit,  ut  aut  hominea  out  DU  repente  atii  viderentur 
facti.  —  Sacrificuli  ue  vatea  ccperant  hominum  mentes,  quorum  numerum  auxit 
ruatica  pleba  —  in  urbem  eompulaa\  et  quaeatu»  ex  <iUeno  errore  faeilia,  quem 
velut   ex    conceaaae  attia  usu  exereebant.     Capitolin.    ^tUofi.    PkU.  13 :     Tantus 
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lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer,  i) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  allrömischen  Gultes 
and  dem  geheimnissvollen  Dunkel,  in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötler  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  luversichtliohes  Vertrauen  zu  GötterU;  die  ihr  ver- 
horgen  und  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinisohen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter ,  deren  Dienst  von  allen  particulären 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewahrte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrucke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Gultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinisohen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Gollegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinischc  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Rirchengemeinde  als  Mrttelpunct  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matoriscb  fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Golter,  wie  sie  in  den  Indigilamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.  2)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunct  des  griechischen  Gultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung   der  Apollinarspiele  fm  J.  542  =  SlIS  zu  den  wich- 

amUm  terror  helU  Mareomanniei  fkiit^  uf  undique  saeerdotea  AfUoninus  aeeherit, 
peregrimM  riUu  implevetil,  Romam  omni  genere  lustraverü. 

1}  Augnsiln.  <2«  e.  d.  3,  12:  Et  felicior  quidem  cum  pauciorihus  vixit 
{Roma)f  aed  qtumto  maior  facta  e«t,  aicut  navia  nautaa^  tanio  plurea  adhibendoa 
jnUavU  (deoa) ;  credo^  deaperana  pauehrea  iltoa^  aitb  quibua  in  eomparaiione  peioria 
vitae  melhta  vixerat,  non  aufficere  ad  opitulandttm  granditati  auue. 

2)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  and  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  «Is  die  dii  maiotea  anerkannt  sind.     S.  oben  S.  24. 

4* 
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tigsten  und  glänzendsten  Gülten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclisternien  zuerst  fttnf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
iu  den  alten  Heiligthümern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf 
den  Märkten,  ^)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Riniichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war, 
namentlich  dem  der  Ceres,  ^)  des  Jupiter  Gapitolinus  ^)  und  der 
Juno  in  Aventino.  ^]  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)  die  Gölter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,®) 
Ceres  und  Proserpina,  ^j  Feronia^  ^)  auch  die  Gapitolinischen  Göt- 
ter,^] alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkührliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse^ sondern  das  Ergehniss  einer  Massregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Massregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates^  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,    ist  ein  den 

1)  Bei  Livius40,  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  förU  publicit,  und 
die  Conjectnr  in  fanis,  welche  Madvig  und  Weissenbom  aufgenommen  haben, 
nicht  nothweudig.  Wie  in  dem  Gircus ,  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7,  32.  3)  Macrob.  1,  6,  13.  4)  Liv.  22,  1,  18. 

5)  Liv.  27,  37,  15.     Ambrosch  Studien  1  S.  212. 

6)  Liv.  10,  47,  7.  7)  Obsequens  43  (103),-  45  (106);  53  (113). 
8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrob.  1,  6,  13. 
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Römern  eigenthttrolicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Puncten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfttllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  ^)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Anlheil  an  dem 
Calte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität^)  oder  nach  andern 
dusserlichen  Principien  geordnet,  ^j  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Gultus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  nls  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen  Gälte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  ^handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theil  nähme  an 
dem  Gultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Gülten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis  ^  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schulz  der  Götter 
sichere,   und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  AaBfährlich  zeigt  dies  Polybius  6,  56,  wdche  Stelle  beginnt:  xat  uoi 
&oxei  t6  icapd  toTc  d^XXotQ  dv^{><6iroic  ÖNCt^iC^aevov  toOro  Guv^eiv  rd  'PopLatm^ 
icp^YP^Ta,  Xefm  hk  T1^JV  5et9t5atfiov(av.  Liv.  6«  1.  Nach  dem  gallischen  Brande 
liem  man  die  noch  voibandeiien  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eia  ediia  etiam 
in  volgtuf  qvu»e  autem  ad  gaera  pertinebantf  a  poniifieibuß  maxime  ut  reUgione 
obKtrifio»  haberetU  multitudiniB  animoSy  9uppres$a.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
^Itend  gemachte  6atz,  expedirCj  falli  eivitates  in  reUgione ,  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XV?iri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penatei^  nuptiaUt,  agreates,  eonn^ 
renUa  (Arnob.  5,  18),  Vii  eonaentea  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  Ueber 
die  Reltgionsbücher  S.  55  f.        _ 
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migkeit  des  Volkes  willen.  ^)  Man  würde  irren ,  wenn  man  an- 
nähme, dass  die  Einführung  fremder  Elemente  üusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um-^ 
stand,  dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Gultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen,  Autfälliges  der  römischen 
Sitte  anzuniihem,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Gülte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthäiig  und  umgestaltend 
aneignete.  ^) 
^«theiugung  3,  Die  Entwickeluug  des  besprochenen  Verhältnisses  beider 
an  den  Prie-  Stände  ZU  dem  Gullus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen :  sie 
roern.  fuhrlo  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen  ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Gultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  wehliches  Reich ,  zusammengesetzt  aus  dia- 
paraten Restandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge* 
meinde  ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8 :  inteUigi  polest ,  eorum  imperiis  rem  publicam 
ampUficatam,  qui  religionibus  paruissent.  Et  «i  conferre  volurmu  noitra  eum 
extemis,  eeteri9  rebus  aut  pares  aut  etiam  inferiores  reperiemwr ;  religione,  id  e$t 
ctUtu  deorum^  mtUio  auperiores,  3,  2,  5:  mihique  iia  persuasi  Romulvm  auapieÜB, 
Numam  sacris  conttituiis  fundamenta  iecitae  r^oatrae  civitatis,  quae  nunquam  pro- 
fecto  sine  summa  placatione  deorum  immortalium  tania  esse  potuisset.  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19 :  pieiate  ae  religione  alque  hae  una  sapierUiOy  quod  cleorum^ 
immortalium  numine  omnia  regi  gubemarique  perspeximus^  omnes  gentes  naiio- 
nesque  superavimus.  Horat.  Od.  3,  6,  5:  Dis  te  minorem  quod  geris,  imperas. 
Eine  omne  prineipiutn  huo  refer  txitum,  Di  mulia  negUcti  dtderunt  Mesperiae 
nuüa  luetuosae.  Liv.  5,  51 ;  6,  41 ;  44,  1 :  favere  enim  pietati  fideique  deos^ 
per  quae  populus  Bomanus  ad  tatUum  fasligii  venerit.  Dionys.  2,  72.  Ausführ- 
lich bespricht  dies  Augustin.  de  c.  d,  4,  9.  29.  Tertull.  ad  nai.  2,  17,  und 
SymmachuB  in  seinem  berühmten  Vertheidiguugssch reiben  für  die  römische  Re- 
ligion an  Yalentinian  (ep.  10,  Ol)  Usst  die  Stadt  Rom  sagen:  liic  euit%u  in 
leges  meas  orbem  redegit;  haec  sacra  Annibalem  a  moenibuSf  a  CapiioUo  Stnonas 
repuUrunt.  Und  hernach  weist  er  nach,  vie  alles  Unglück  aus  der  Vernach- 
lässigung der  Götter  entstanden  ist. 

2)  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gebrachte. 


—  So- 
lang in  ihrer  Enlwickelung  zu  hemmeD  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patrieische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermiltclung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmern ,  welches  dem  ple- 
bejischen GuIle  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ;  *)  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia'^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  PriesterthUmern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glimzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  «geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Prieslerämter,  3)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten ,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Gull  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

1)  Liv.  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Cic.  dt  dorn.  1,1:  Quum  muUa  divinituSy  Pvnii(ict$^  a  maioribus  nosiri» 
mvenia  atque  ifiBtiluta  aunl^  turn  nihil  praeclttrius,  ^am  quod  voa  tosdem  et 
rtUgiqMbua  deorum  immortuliitm  et  summae  reipublieae  praeesee  voluerunt. 
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Dritte  Periode. 
Von  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Bepublik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  ^]  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation ,  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncte  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
grte*c"hi^her  ^  •  Pbüosophircn  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 

Philosophie,  gpgi^  von  den  Griechen  gelernt.  2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben ,  3)  dessen  ganze  Bethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

1)  S.  Über  diese  Periode  Krabner  Qrandlinien  z.  Gescb.  des  Verfalls  der 
Rom.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  C.  Schmidt  Essai  historique  sur  la  soeiiU 
civüe  dans  U  moruU  Romain  et  sur  sa  Irans formaiion  par  U  Christianisme.  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116 — 144.  B.  Cunstant  Du  polytk.  Rom.  I  p.  114  ff.,  der  neun 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

2j  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.    8. 

3)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt :  Kai  xot  y^is  xois  Updiv  tt  IpT]- 
'  |ilqi  itavreXrä;  elaiv ,   tä  6e  ifiicfipiaTtouSaaTa  xaddipacai  itavTo^oTrai;  rcptxoafxoO- 

picva.  EW  ol  p.ev  Ttporepov  h  zaX^  Ti|xaU  ditudloavTe«  öeoI  Yt^TOPc^**«^*"^ '  ol  öe 
iTraxfJLdCovte^  To6Tajv  iv  öeuxsp^  Tctfei  ÜTroß^^AT^vTai  —  dXXoi  Oe  xaivo(  Tivec 
ei^aY^fAEVot  ftpTj^xclac  TV»YYdN0»>3iv.  —  Kai  twv  leptüv  tä  piev  ipT^pioüvTai,  xd  hi 
vewaTi  xard  t-Jjv  töv  dvSpcÄTtoiv  ßo6X7]aiv  Ixaoroc  IhpOtxai,  hios  t6  ^vavrtov 
TTjv  irepl  ToO  rfsou  66Sav  aOiou;  xoti  tVjv  irpo^  auTov  xtpLiPjv  dp.rraxCvTjxo'v  6ia- 
cpuXdxTEiv. 
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ursprttoglichen  Sione  derselben  völlig  eotfremdet,  durch  eine 
rationalistiscbe  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  allen  Gölter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhcnierus,  Eahemenu. 
der,  unter  Rassander  lebend,  in  seiner  Upa  a^a-^patfr^  die  mensch^ 
liehe  Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  GrSiber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtserzählung  verwandelte.  ^)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan  tind 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen ,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit^  später  aber  auch  vom 
Throne  gestossen ;  ^)  Aphrodite  war  die  erste  Bufalerin  von  Pro- 
fession^) und  Radmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonie  entführte.^)  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknöpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (statin  585Eniiiu«. 
=  469)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. ^)      Welche   Verbreitung    seine    Schrift    gefunden    hat, 

1)  Ueber  Euhemeros  s.  Steinhart  in  Ersch  und  Gruber  Encyclopädie  Sect.  I 
Bd.  39  S.  50  ff.  Krabner  a.  a.  0.  S.  22^45.  R.  de  Block  BuMm^re,  aon  Utfre 
et  ta  doetrine.    Mona  et  Broxelles  1876.    8. 

2)  Lactont.  Imt.  1,  11,  53  ff. 

3)  ariem  mereirieiam  imtUuit.     Lactant.  Intt.   1,   17,   10. 
4i  Athenaeus  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  «Tioxai  in  Coloniest&dten  zurückzufüh- 
rende Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  für  den 
TÖmiichen  Gült  so  wichtig  wird ,  zuerst  in  dem  peloponnesischen  Kriege ,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
Untergänge  that  (Lobeck  Aglaoph.  I  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
sander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  göttlich  vorehrt  wurde.  Plut.  Lya. 
18.  Ihren  Uöhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Gr.  (Arrfan  AfMi6.  4,  10  und  11.  Plutarch  Alex.  27.  Gurtius  4,  32)  und  der 
Diadocheu.  S.  Vossius  de  Idolalr.  üb.  III  c.  17.  Schoepflin  de  ApotfieoaL  Ar- 
gentorati  1730.  4.  Gap.  I.  (Forchhammer)  De  apotheosis  apud  Graeeos  vulgatae 
eau94i$.  Kieler  UuiTeraitHtsprogr.  1840.  4.  Sohoeroann  ad  Plut.  Cleomen.  p.  225 
Dod  DiMs.  de  dii»  Manibus,  Laribiu  et  Oeniit.  Oryphiswaid.  1840.  4.  p.  ö.  Keil 
Spee.  onomatol.   Ot,  p.  9. 

6)  Gicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  aut  forte»  aut  claros  aul  poten- 
te» viros  tradunt  po»t  mortem  ad  deo»  pervenitsCy  eosque  eue  ipsoa,  gtcos  not 
eolere  precari    venerarique  aoleamus ,    norme  ezperie»  sunt  religionum   ojnnium  ? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 
euheioeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtern  geläufig  geworden ,  sondern  auch  im  praktischen 
Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  f^atium's,  von  Saturnüs,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Acca  Larentia  ^j  und  Flora ,  *)  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna ;  ^)  die  Ansicht ,  dass  Hercules ,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  ^)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  ^}  besonders  charakteristisch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Mensdien 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.  '^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,  i^) 
und  in  verschiedenen  Stellen  ^ler  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.     Im   Epicharm    kamen   die  Sätze  der  pythago* 


Quae  rcUh  maxime  iractata  ab  Euhemero  est:  quem  noater  et  inierpretatus  et  «e- 
eutu»  est  praeter  ceteros  Ennku.  Ah  Euhemero  autem  et  mortes  et  «epuZturae 
demotutrantur  deorwn.  Die  Fragmente  der  saera  hütoria  stehen  bei  Lactant. 
ItuL  1  c.  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
yon  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Eubemertis  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Vahlen  Ermianae  poeais  retiquiue  p.  XCIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  R.  O.  I,  i  S.  212  ff. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  18,  19. 

3)  LiT.  1,  4,  7.  Lactant.  Mst.  i,  20,  2.  Schwegler  U.  O.  1,  1  S.  433. 
Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Lactant.  /ns«.  1,  20,  6.  5)  Ovid.  Fast.  3,  546  ff. 

6)  Augustin.  de.  c,  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aeu.  5,  864 :  Seeundum  veriiatem  {Sirene»)  mereirt'res  fueruntf 
quae  transeunte»  qwmiam  deduc^ant  ad  egestatem,  his  fictae  sufil  inferre  nau- 
fragia. 

8)  Bernard  ad  Nonnum  1  p.  244.  9)  Horat.   Od,  3,  16. 

10)  Gic.  de  d.  n.  3,  19,  49:  An  Amphiaraus  erit  deu»  et  Trophonius?  No$IH 
quidem  publieani,  cum  essent  agri  in  Boeotia  deorum.  immortalium  txcepü  lege 
censoriay  negabant  inmortalis  esse  ulloSj  qui  aliquando  homines  fuissent. 

11)  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Kralnier  S.  43.  Bernhardy 
Qrundrlss  der  R.  Litt.  %  70  Anm.  309.    Vahlen  a.  a.  0.  p.  XOU. 

12)  Vahlen  a.  a.  0.  p.  XXII. 
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reischen  Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Kdrper- 
lidie  und  das  Geistige;  das  erstere  gehOrt  der  Erde  an,  das 
lelEtere  dem  Sonnenfeuer;  >)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.  3)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
WiiiKung  gewesen  sein ,  sondern  darin  allein  seine  Bedeutung 
haben^  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerkifil- 
rung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  fesleren  Anhalt  und  ein  geeigneteres  Mittel, 
der  ausserlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  hSußger  hervorlrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jeotiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Ponlifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659  =  95)  unterschied  scaevou. 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  mttsste.  ^)    Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,^)  varro. 

1)  Fr.  V.   —  Urra  corpus  iai^   at  mtntis  (d.  h.  mens)   fgnia  est.     Fr.  VI. 
Jatic  est  de  aöU  mmptus:  fsque  totta  mintis  t$L 

2)  Fr.  Yll.    JiUc  at  is  Jüp fiter  quem  dfeo,  quem  Qraeei  vocofit 

'Aerem :  qui  viniua  est  et  nübee :  imber  pöatea 
'Atque  ex  imbre  frigus:  venitua  pöat  ßt,  aer  diwuo 
Haiee  propter  Jüppiter  aunt  fsta  quae  dicö  tibi 
Quöniofn  mortulfa  atqtte  urbea  b6luaaq%ie  omnfa  iuvat. 

3)  AagUBtin.  de  c.  d.  4,  27:  BeUUum  est  in  lüteraa,  doctiaaimum  pontificem 
Seatvdaatn  di^utasae,  tria  genera  tradita  deorum :  unum  a  poetiSj  aiterum  a  pkt^ 
toaopki$f  terliitfn  a  principibua  civitatis.  Primum  genua  nugatorium  dieit  eaae^ 
quod  muUa  de  diia  fingantur  indigna:  ateundum  non  eongruere  civitalibuSf  ^tod 
häbeat  aliqtia  supervaeuQt  aliqua  eUam  quae  obait  populis  noase.  De  eupervaeuia 
mm  magna  causa  est:  solet  erüm  et  a  iuris  perilis  dici:  Superflua  non  nocent. 
Quae  sunt  ctutem  iUa,  quae  prolata  in  multiiudinem  nocent  ?  Haec ,  inquit,  non 
tau  deos  Her^uUmf  Aesculnpiumy  Caatortmy  PoUueem:  proditur  enim  a  doctia^ 
quod  hominea  fuerint  et  humana  conditione  defeeerint.  Quid  aliud  ?  Quod  eorum, 
qua  ainl  dii,  non  habearU  eivitatea  vera  aimiulacrai  quod  verua  deua  nee  aexum 
habeat  nee  aetatem  nee  definita  corporis  membra.  ffae^  poniifex  noase  populos 
non  vuU  i  nam  faUa  esse  non  putat.  Expedire  igitur  existimat,  falU  in  religione 
etvUatee. 

4)  leb  benutze  die  Tortrefniche  Untersuchung  von  Krahuer  a.  a.  O.  S.  51  ff., 
der  icb  die  Uauptbeweisdtellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVl 
gesammelt  sind. 
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die  der  Dichter,  Philosophen  und  Bürger;*)  aliein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,  ^)  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpunct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme  zu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben;  ehi  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  hatte ,  dass  man  die  überlieferte  Religion  ver- 
achtete ,  ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen ,  ^)  und  dass, 
während  der  Kreis  der  Philosoph irenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtbeil 
unbef^higt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.^]  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf  Yarro^]  im  Geiste 
der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen/  von  den  Göttern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.  ^)     Die  Lehre  der 

1)  Tertull.  ad  nat,  2,  1.  Augustin.  de  c.  d.  6,  5.  Boethiüs  de  diia  el 
praesensionibus  p.  392.  Orelli. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  A,  31.    Krahner  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136) :  Ennius,  qtü  magno  pUmsu  loquituff  auen- 
tiente  populo: 

Ego  deum  genus  ease  semper  dixi  et  dicam  caelitum 

8ed  eo8  non  curare  opinor^  quid  agat  humanum  genw 

Nam  sl  curent,  bette  bonit  ait,  male  maliSf  quod  nunc  abesi. 
Vgl.  Lucilii  fr.  ed.L.  Möller  XV,  2: 

Vi  pueri  infantes  rredunt  eigna  omnia  ahena 

Vivere  et  esse  hommes:  sie  ietie  omnia  fieta 

Vera  piUant,  eredunt  eignia  cor  inesae  in  ahenia. 

Perguia  pictorum,  veri  nihil,  omnia  fieta. 
Cic.  de  invent.  1,  29,  46:    In  eo  autem,   quod  in  opinione  poaifum  eit,  hutua- 
modi  aunt  probabilia :    —  Eoa^    qui  philoaophiae  dent  operam,  non  arbitrari  deoa 
eaae.     So  erklärt  Lucretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  arctia  Religionum  onimos 
nodia  exaolvere.    Vgl.  II,  1 — 6.    S.  auch  Dionys.  2,  68.    Juvenal  2,  149  ff. 

4)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Rom. 
II  p.  84. 

ö)  Augustin.  de  c.  d,  6,  10 :  tantummodo  poeUcam  theoUygiam  rtprehendere 
auaua  eat  (Varro),  civitem  non  auaua  eai.    Vgl.  6,  5.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Romulus;  xoOc  hk  izapfxheho^khtOMi  icepl  a^T&v  (t€»v 
dediv)  (iOdouc,  dv  ou  ß^ao<p'r]p.(ai  xtv^c  ei^i  xat'  autdvv  ^  xatTj^optai ,  tcovTjpoO; 
xal  dvcD^cXetc  xal  do^ihfAovac  OicoXoBdiv  elvat  xal  06/  oxi  ^&v  dtkV  o6h^  dv- 
&p(67cajN  dya%o}'^  a^b'j;  aravtac  d^^ßaXe  %a\  7tape9xe6aae  to'j;  div(h>d()7:ouc  xpcbiot« 
itcpl  ^töjv  "Ki^iiyt  re  *al  »poveiv,  pTjSev  a^ic  TrpocdliCTovTac  dvo^iov  iiznifitii\t.i 
TV}(  (jiaxap(a;  (puaeos;.  Otite  -^äp  06pav6;  ixT€fjivö(ji€vo;  bno  t»v  iauroO  ic^i^oiv 
napd  TcDfJialot;  'Ki-^ttat '  (^Coelua  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.    Krahner  a.  a.  0. 
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Stoiker  aber^)  weodele  er  oieht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Versldndniss  su  bringen.  ^)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffassle,  und  ihre  Verehrung  in  Rildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt.  ^) 
Varro^s  System  geht  ans  von  der  Wellseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als 
mundus  die  Gottheit  ist,  ^)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.  ^)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überiieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgott- 
heiten (dtt  sdecti)  ^)  symbolische  Rezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.  ^}     Die   Haupttheile  der  Welt  sind  Himmel  und   Erde,    als 

S.  40)  o^TE  K()(Svo;  d^aviCcuv  xdc  ivjxo'j  YO'^a«  *•  t.  X.  Vario  bei  August,  de 
e.  d.  6,  ö:  JVtnmm,  kiquü  (Varro),  in  eo  sunt  mulia  contra  dignUaiem  et  na- 
turam  immortalium  fieta.  In  hoc  enim  est,  tU  deu8  alius  ex  eapite,  aliua  ex 
femore  sit,  aliuM  ex  guttis  sanguinis  natus:  in  hoc^  ut  dii  furati  sint^  ut  adul- 
lerarmi,  ui  servierint  komini:  denique  in  hoc  omnia  diis  attribuuntur  y  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  eonlemiissimum  hominem  cadere  possunt, 
Boethias  de  diis  et  praesensionibus  in  Ciceronis  scholiafltae  ed.  Orelli  I  p.  39*2, 
der  dieselben  Worte  anfährt,  fQgt  hinzu :  Quod  totum^  quia  poetieis  est  mendaeiis 
adofnatmn  et  scenieis  ac  theatricis  nugis  deputatumf  omnino  putat  esse  saerHegum, 
Den  Übeln  Einfluss,  den  die  Darstellung  der  Götter  nach  willkQhrlichen  Be- 
grilTen  der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  schildert  Joseph,  e.  Apion,  2,  35: 
dXX*  dboitcp  dIXXo  T(  T&v  ^auXoTdTcuv  (ol  vopio&^ai)  i^fftLON  toic  p-iv  itO(72Ta(«f 
oSoTtvac  av  PouXoivcai  %to\i^  tiid-^tt^  TtdfvT«  Trd«yovTac  —  icoXX'fic  Si  «al  C»- 
'fpa^t  %aX  icXdorat  vfu:  elc  touto  Tcapd  t&v  'EXXV)vo>v  dicV)Xaiuoav  d£ouo(aCf  aMc 
IxaoT^«  Tiva  (i^op^v  £77ivo6»v.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  p.  CXII. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  4,  30:  ad  teligionem^  quam  ipse  seeundum  Stoieos 
videtur  docere.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krahner 
Varronis  Curio  p.   19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5  $  77  p.  691  Potter :  Alfct  hk  %a\  Z-him^  6  Tfjc 
SrtDCx-fJc  «Ti9n)c  alptefoc  is  Tip  rfjc  TroXtTe(ac  ßißX(<p  u.-^  ^ao6c  oetv  itoieiv 
{A-^  drfdLk[iaTa,  \kyfihi  ^otp  elvat  twv  ^e&v  d^^tov  xaTaoxeuaopLoi. 

4)  Angastin.  de  e.  d.  7,  6:  Dirit  —  Varro  —  deum  se  nrhitrari  esse  ani- 
mam  mundi,    quem    Oraeei   voeant  xöofiov,    et  hune  ipsum  mundum  esse  deum, 

4,  31;  7,  9.     Amob.  3,  36.    Krahner  S.  öl. 

5)  Tertull.  ad  not.  2,  2:  Unde  et  Varro  ignem  mundi  animam  facit,  ult 
ptrinde  in  mundo  ignis  omnia  gubemet,  sieut  animus  in  nobis,  —  Cum  est,  in- 
quit,  in  nobis,  ipsi  sumus,  cum  exioitj  emorimur.     Lactant.  Inst.  %   12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  Dii  seleeti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklieh  besprochen  zu  haben,  wenigstens  stellt  Augustinus  de  e.  d. 
7,  2  darüber  nar  Vermuthungen  an.     Der  Götter  selbst  waren   20.     S.   oben 

5.  24  Anm.  1. 

7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  5:  Primum  eas  interpretutiones  sie  Varro  commen- 
dat,  ut  dieat,  antiquos  simulaera  deorum  et  insignia  omatusque  finxisse,  qwte 
cum  oeulis  animadvertissent  hi  qui  adissent  doetrinae  mysteria,  possent  animeun 
musidi  ae  partes  eitM,  id  est^  deoa  veros  animo  videre. 
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Gdtter  Coelus  und  Tellus ;  an  den  ersieren  schliesst  sich  die  Beihe 
der  männlichen,  an  die  z weile  die  Reihe  der  weiblichen  Gölter,  ^) 
so  dass  alte  achtzehn  von  Yarro  ausserdem  angenommenen  Haupt- 
gOtler  und  neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  und  Genien  ihre 
Stolle  im  mundus  erhalten.  ^)  Wie  aber  die  du  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind,-^)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten  y  ^)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vor- 
findet,^) die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops,  Mater 
Magnay  Proserpina,  Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.  ?)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  moliviile  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym-* 
hol  zu  betrachten  sei.  ^)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hofile   Varro   dadurch   die   Masse  des   Volkes  zu   befriedigen;    er 


1)  Auguatiu.  de  c.  d.  7,  28:  Coelo  enim  trihuü  maaetUo$  deoi,  feminni 
Terrae.    8,  ö.    Krahner  S.  52. 

2)  Auguitin.  de  c.  d.  7,  6 :  Hie  (Varro)  videtur  qtu>quo  modo  confiteri  unum 
deum;  aed  ut  plurea  eiiam  inirodueat  adnmgitf  mundum  dividi  in  dutu  partes, 
coelum  el  ierramf  el  eoelum  hifonam  in  aethera  et  aera;  terram  vero  in  aquam 
et  humum,  e  quilms  aummum  eaae  aetherat  aeeundwn  aera,  tertiam  aquam,  inft- 
mam  ttrram :  quaa  onmea  quatuor  partea  animarum  eau  pleno»,  in  aetheire  ei  aite 
immortalium,  in  a(^i  et  terra  mortaliumi  ab  aummo  autem  cireuitu  eoeli  ad 
eirculum  lunae  aethereaa  animaa  eaae  aatra  et  ateUaa,  eoa  eoeleaiea  deoa  non  modo 
inteUigi  eaae,  aed  eliam  videri:  intet  lunae  vero  gyrum  ei  nimborum  ae  veniorum 
caeiimina  aereaa  eaae  animaa,  aed  eaa  anUrno,  non  oeulia  videri,  et  voeari  keroaa 
et  larea  ei  genioa.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Virg.  Buc.  6,  31,  ed.  Keü  p.  21. 
üeber  die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner 
S.  53. 

3)  Augnsün.  de  e.  d.  7,  9 :  Magia  enim  Jovi  Universum  aoleni  tribuere,  unde 
eat  Ulud:  Jovia  oninia  plena.  Ergo  et  lovem,  ui  deua  ait  ei  maxime  ui  rex  deo^ 
rum,  non  alium  poaaunt  exiatimare  quam  mundum:  ui  in  diia  ceteria,  aeeundwn 
iatoa  auia  partibue^  regnet.  In  hxmc  aenieniiam  eüam  quoadam  veraua  Valerii 
Sorani  exporUt  idem  Varro  in  eo  librOf  quem  —  de  euitu  deorum  aeripait,  qui 
veraua  hi  aunt: 

JuppOer  omnipolena,  regum  rex  ipae  dcuaque 

Progeniior,  genitrixqtu  deum  deua  unue  ei  omnes. 
Cf.  c.  11.  13.  16.     Demselben  Soranus  schreibt  Krahner  den  Vers  bei  Ser^.  ad 
Aen.  4,  (338  au:  ü/mc  est  iovts  orcUio 

Caelicolae,  mea  membra,  dei,i  quoa  noalra  potesiaa 

Offiriia  diviaa  faeit. 
Vgl.   Angustin.  de  c.  d,  A,  9.  31.  32. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

5)  Tertniiian.  Apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  8.  52,  und  besonders  Angnstiii. 
de  c.  d.  4,   11.         6)  Auguatin.  de  e.  d.  7,  24.         7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  5  und  mehr  bei  Krahner   Varronia  Qurio  p.  12.  13. 
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stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satee  bei,  dciss  das  Volk 
nicht  alles  zu  wissen  brauche,  ^]  nicht  als  hätte  er  ausdrückliche 
Täuschung  beabsichtigt,  ^)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  ^) 
and  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.'^)  Die  theoretischen  Schnften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver-- 
mocht,  als  die  später  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  Gült  prnk-' 
tisch  einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewahren  konnten  (s. 
S.   40  Anm.  4). 

S.  Der  zweite  Grund,  welcher  dea^  Untergang  der  altrömischen  „verweit- 

'  ^      ^  lichung  der 

Sacra  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Bntwickelung  des  PHeater- 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponti- 
fices,  Decemviri  sacris  fttcitmdis  und  Augures  waren  durch  die 
lex  Lidrna  (S87  =  367}  und  Ogulnia  (454  ^  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ;  ^)  die  alten  und  heiligen  Geremonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  fiammes  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Lupcrci,  Arvalos  sind  immer  in  den  Il?fin~ 
den  der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
£rsatz  dafür  gewährten,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Slaatsdmtern  und  vom  Kriegsdiensie  ausgeschlossen 
waren,  ®)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
die  Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sidi  zu  bereichern 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa* 

■■■'■'■•■     '  ■  ■  ........  .  ■  H 

1)  Augustin.  dt  e.  d.  4,  31 :  (Varro  dielt)  mulia  tue  vera,  qftae  non  modo 
vulgo  Bcire  non  sit  lUüe^  sed  etictm^  tameisi  falsa  mntj  aliier  exiaiimare  populum 
expidiatf  et  ideo  Oraeeoa  ttletaa  ae  m^ftletia  i(ieUumiiute  parietibuaque  dautiaee. 
Hie  eerie  totum  eonsUittm  prodidit  velut  aapientium,  per  quo8  eivitatea  ei  populi 
regerentur.     Vgl.  2,  4;  6,  5.  2)  Kr&hner    Varronia  Curia  p.  21. 

3j  Aagoatin.  ad  MareelX.  ep.  138,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened. :  rem- 
pmJUicam  prbni  Uomani  ean^iifkcruni  auxeruntque  virtuUbu»^  eiai  ncm  habenUa 
fferam  pietatem  erga  deum  verum,  quae  ülos  etiam  in  aetetnam  eivitaiem  poaaei 
aalubri  religione  perdueerty  euaiodknUa  taxnen  quandam  aui  generia  probitatem, 
quae  poaaet  terrenae  etoitoli  eonatituendne,  augendae^  eonaervandae  aufßeere. 

i)  Dies  ist  auch  Cicero's  Ansiclit,  welcher  zwar  gegen  die  auperatitio  eifert 
(jfr.  Oueni.  61,  171.  de  d,n.  %  2,  3.  Tu»e.  \,  b  und  6),  aber  die  inatiiuta 
maiorum  tueri  aacria  eaerimoniiaque  retirundis  für  iinerlisslich  hilt.  De  div.  2, 
72,   148.    Vgl.  De  leg,  2,  7,  16.  b)  Liv.  6,  42,  2;   10,  9,  1. 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  62.     Ueber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  66. 
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tricischen  PriesterihUmer  eine  lästige  Bürde  zu  werden.  Schon 
im  J.  512  =  242  hatte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen 
Würden  erlangt^  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattiety  ^)  und  noch  623  =  431  verbot  der  Pont.  Max.  Crassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 
war,  ein  Commando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  ^)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  490  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;  ^)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militflrämlern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilitat  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;^)  im  J.  571  =  483  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiser/eit  nicht  erlaubte  ^)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fttnfündsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  44  erneuerte.^) 
Die  Stelle  des  rex  sacrorum^  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  240  zwei  Jahre  lang 
vacant;^)  als  im  J.  574  =  480  Gn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war^  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  ^)  Während  so  die 
alten  patricischen  Prieslerthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collcgien  immer  mehr  eine  Verweltlich ung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche,  welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,  ^^)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  = 
434  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Aristo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;^^)  üusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  Gaecilius  Metellus  verbot  damals  dem  Consal  Aulas 
Postamius,  welcher  flameii  MartialU  war,  ein  Commando  zu  äbernehmen.  Ltv. 
ep.  19.    Tac.  Ann,  3,  71.    Yal.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cic.  Phil.  11,  8,  18.    Drumann,  R.  G.  IV,  S.  5»  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  öl.  4)  Llv.  31,  50.  5)  Llv.  39,  39.  45. 

6)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7)  Dio  Cass.  54,  36.  Säet.  Od.  31.  Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 
giebt.     Vgl.  Gaiiis  I,   136  und  die  Erklärer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.  10)  Monimsen  Staatsrecht  P  S.  108. 

ll)  Liv.  epit.  59:  quod  nunqtunn  antea  factum  erat.     Orosius  6,  10. 
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sterihüroer  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  PoDÜfex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Gomitien  gewählt  worden;^)  im  J.  609  =  4  45  versuchte  der 
Tribun  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;  vierzig  Jahre  spater  650  ==404  setzte 
dies  die  lex  Domitia  durch  ^j  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tifices,  Augures,  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stutze,  welche  dem  Cultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum^  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Gollegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den Collegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen;  verf»u  de« 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft^)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden^)  und  wurde  nur 

1)  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  25  f. 

2)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Cornelianam  p.  72  Kiessling  an;  das  fol- 
gende (651  =  103)  Velleius  2,  12.  3)  Mommsen  SUatsrecht  ll^  S.  28. 

4)  Cic.  d<  d.  n.  1,  22,  61.    dt  div.  2,  12. 

5)  €ic.  de  div,  1,  15,  25:  Auspickt^  guae  quidem  nunc  a  RomanU  auguribiu 
iffnorantur.  2,  33,  70.  de  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  negligentia  nobüitatis  augurii 
äijeipUna  omijra,  veritas  auapiciorum  apreta  tat,  species  tantum  reienta.  Itaque 
maxinuie  reipublieae  parUa,  in  his  belUij  quibus  reipublieae  salua  continetur,  nulUa 
auapieÜM  administrantur :  nalla  peremnia  aervantury^  nuUa  ex  aeuminibus  u.  s.  w. 
Cic.  de  leg.  2,  13,  33 :  Sed  dubium  non  ««(,  ^i/in  haec  ditciplina  et  ars  augurum 
CDonuerit  iam  et  veiustate  et  negligentia.  Dionys.  %  6 :  ^li^etv^  re  pi^ypi  iroXXpD 
^'jXatT^fiievov  uir6  '  Posualojv  to  nepl  oicuviOfiou;  v6fjLip.ov ,  o'j  p.6vov  ßaoiXeuo- 
pivfjc  T^;  höXeoj?,  duA  %at  fierd  rr^v  xardlXuoiv  t&y  [LO'idoyo»^ '  —  iriicauTac 
o    ^v  Tou  x«Ä'  Y^fjidc  yp'Svotc.  irÄ-^jv  oiov  tixdis  xi?  oixoy  Xeiirrcai. 

Rom.  ülterth.    VI.  5 
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noch  politisch  ausgebeutet.  ^)  Die  Aufsicht  der  PonüBces  ttber 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentiiculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gowusst  hatte,  ^j  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theii  der  Prieslerlhünier  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt^) oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;^)  die 
Tempel  verfielen •'*)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;*^)  man 
plünderte  Statuen  und  Gerülhe,  ^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
DU  incerti.  pj.,^jj  ^^^  Hcüigthums  in  Privatbesitz.  ^)     Wo  aber  der  Cult  auf- 


1)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  dt  div.  1,  16;  2,  33,  70:  Retinttur  autem  et 
ad  opinionem  vulyi  ei  ad  niagna$  utUitates  reijmblieae  mo$  religio  di$eiplina  hu 
auguruirif  cUiegii  auetoritaa. 

2)  Schon  442  =  312  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Gentilcult  an  der 
aru  maxima  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
servi  publici,    Liv.  9,  29,     Vgl.  34.    Valer.  Max.   1,   1,  17.    Featus  p.  237. 

3)  Von  dem  Flauen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt ;  die  flaminea  minorea 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Qvuuat. 
poniif.  II  p.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden ,  so  hätte  Varro  dt  l.  L. 
7,  45  von  ihren  Culten  nicht  wie  von  einer  dnnkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  ftatres  Arvalea  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atti  p.  XVI.  p.  597  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

5)  Horat.  Od,  3,  6,  2.  Ovid.  F.  2,  57.  Erst  Angustns  stellte  sie  wieder 
her.      S.   unten. 

G)  Propert.  2,  6,  35 :  Sed  nunt  immerito  velavit  aranea  fanum ,  Et  mala 
deaertos  occupai  herba  deoa.  3,  13,  47 :  At  nunc  deaertia  ceaBonl  aaeraria  lueia. 
Jul.  Obseq.  55  (115)  :  L.  Julio  Caeaare  P.  Rutilio  Coaa.  (604  =  90j  Metella  Cae- 
eilia  aomnio  Junonern  Soapiiam  profugientem^  quod  immunde  aua  templa  foeda- 
tentur,  cum  aut»  preeibua  aeyre  revocatam  dieeretf  aedem  matronurmn  aordidia 
obitrenistjue  corporis  coin(fuiruitam  miniateriis ,  in  qua  etiam  aub  aimulacro  deae 
cubile  eanis  rrmfttne  erat,  commundatam  —  priatino  aj^^ndori  reatiiuit, 

7)  Cirero  De  d.  n.  1,  29,  82  r  Ktenirn  fana  multa  apoliata  et  aimulacra 
dioruin  de  locia  sancliaaiinia  ahlata  videmua  a  noatria.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16:   Hie,  ubi  noctumae  Numa 

conaiituebat   mnicae    Nunc  aaeri   fontia   ne^nua  et  delubra  loeantur  Judaeia. 

Omnia   enim  populo   mercedein  pendere    iuaaa  eat  Arbor,  et  liectia  mendicat  ailva 
Camenia. 

8)  Augustin.  de  c.  d,  3,  17  extr. :  2'finc  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
eat,  eain  causam  ease  peatileniiae ^  quod  plurimaa  uedea  ancraa  muUi  oecupatna 
privatim  tenerent.  —  L'nde  autem  a  muliia  aedea  illae  fuerant  occupatae  nemine 
prohibenle,  nisi  quin  tantae  numinum  turbae  diu  fruaira  fuerat  aupplicatum;  al- 
que  ita  paulatim  loca  deaerebantur  a  cultoribua,  ut  tanquam  vacuii  aine  ullius 
offenaione  poaaenl  kumania  aaltem  uaibus  vindieari?  Nam  quae  tune  velui  ad  ae- 
dandam  pcHlilentittm  diligenter  repetitn  atque  reparata^  niai  poatea  eod&in  modo 
negleein  atque  usurpaia  lutitarent,  non  utique  magnae  peritiae  Varronia  tribueretur, 
quod  arribena  de  aedibua  aaeria  Unn  multa  ignorata  commemorat.  Liv.  40,  Öl,  8: 
romplura  aacella  publicaque  loca  ^  oecuputa  n  privatia,  publica  aacraque  ut  eaaent 
pulerentque  populo  curarunt  (^eenaorea  a.  575  =  17^)).  Cic.  de  hir.  reap.  15,  32: 
L.  Piaonem  qnia  nearit  hit  ipaia  temporibua  maximum  et  aanrtiaaimum  aaeeltum  in 
('oeliculo  auatuliaae?  —  —  AS.  Serrano  aanctiaaima  aacella  auffoaaa,  incenaa  — 
oppnsaa,  summa  denique  turpitudine  ease  foedata  neacimua?  ib.  5,  9:  rtaponsum 
hur^tapicum  reeitavit,  —  loca  aacra  et  religioaa  profana  haberi;   17,  37:  aacrificia 
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hörte,  kamen  die  Götler  selbst  in  Vergessenheit ,  i)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  '^)  Sununanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götler,^)  war  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden;^) 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Sireitfrage ;  *)  cier  Divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hallen , 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ^)  und  Varro ,  der  diese 
Glasse  von  Gdltern  in  dem  Buche  de  du's  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint ,  ^)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle^ 
als  die  Etymologie  angewiesen ,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  "*)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitnmenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 

veftMfa  occuWtque  minus  diligenter  facta  poUuiaque.  Varro  de  l.  L,  0,  49:  Lu- 
eu3  Mtphitis  et  Junonis  Lucinaty  quorum  angttati  finea:  non  riiirum^  ianidiu  enim 
laU  uvaritia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Ageiiniiis  Urbifus  p.  B7  Lachfu.  :  In 
Itatia  autem  dauitaa  poascssorum  multum  improbe  facit  et  lucoa  sucros  occupat. 
p.  88,  1^:  in  Jtalia  autem  muUi  Itmplorum  locn  occupaverunt  tl  serunt.  Kroii- 
tinus  de  eontrov.  agr.  p.  57,  5 :  9%mt  ei  loca  »ncra  quae  rei^era  privatis  ßnibus 
reip.  coloni  debenty  hate  plerumque  interventu  longtie  oblivioni»  cant  'i  privutis 
optinmtur.  Festiis  p.  154'»:  Mutini  Titini  sactUum  fuit  in  Vtliii  —  de  quo  tiris 
»uMatis  batnearia  ntni  facta  domun  Cn  Domiti  Cnlrini,  mm  mansiaaet  ab  IJ.  f\ 
od  prirwipatum  Augutti  —  et  atmete  ctUtum  fuiaaet. 

\)  AiigiiHtiii.  de  c.  d.  6,  2:  {Varro  dicit)  ae  timere  ne  pereant  {du),  non 
hhturgu  koatiti^  aed  civium  neglegtntia^  de  quti  illoa  vetut  ruina  libetari  a  sc  dicit 
tt  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  tibros  reeondi  atque  aervari  utitiore  cur*ij 
</u«i7n  MettUus  de  ineendio  aacra  Veatalia  et  Atneaa  de  Troinno  excviio  pei:ates 
liberaMse  pniedieutur.  4,  31 :  et  ad  eum  fmem  iltii  acribere  ac  peracrulari  (.<e 
dirit    Vntro^y  ut  potiua  toa  {deo»')  magia  coltre  quam  deapicere  vuigua  vetit. 

'2)  AiJgiigtin.  de  e.  d.  7,  3 :  i'nde  dicit  etiam  ipae  Varro^  quod  diia  quibus- 
dam  palribua  et  deabua  matribus^  aicut  hominibuSy  ignobitilas  aceidiaaet. 

3)  MöUer  Etr.  II,  S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.  CCVIII. 

4)  Aiigiiätin.  de  e.  d.  4,  23:  Sicut  enim  apud  ipaoa  tegitur^  Romnni  vettres 
neaeio  quem  Summanum,  cui  nocturna  fulmina  tribuebnntf  coluerunt  mngia  quam 
lovem^  aed  poatquam  lovi  ttmptum  inaigne  ac  sublime  eonatructum  eat^  propter 
aedi»  dignitatem  aie  ad  etim  multitudo  confluxity  ut  vix  inveniaturj  qui  Summuni 
nomen,   quod  audhe  uim  non  poteat^  ae  aaltem  legiaae  memineril. 

5)  Merkel  0.  F.  p.  CCXIII.  Härtung  II,  53.  AmbroBch  Studien  I,  S.  161. 
PreUer  S.  235. 

6)  Varro  de  l,  L,  6,  19 :  Furrinae  —  quoiua  deae  honoa  apud  antiquoa, 
Nam  ei  eaera  tnatituta  annua  et  flatnen  attributua :  nunc  vix  nomen  notum  paucia. 
Ufeber  dtn  Falucer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46.  identirtcirt  Fu- 
rma  und  Furia.  Andere  Beispiele  verschollener  Gölter  s.  bei  Ambrosrh  Keli- 
gioDsbQcher  S.  52  (f. 

7)  S.  Merkel  0.  F.  p.  CCVI  ff.  Augnstin.  de  c,  d.  7,  17.  Tertnll.  adv. 
Marekm.  1,  9:  porro  inrtrii  dei  minua  notiy  ut  minus  eertif  et  proinde  ignoti, 
qua  minua  eerti. 

8)  Arnob.  4,3:  Quod  abiecti»  infaniibua  pcpercit  lupa  nnn  friili«,  Luperen. 
inquitj  dea  eat  auetore  appcUatn    Varrone. 

5  * 
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ein  zweiter  Theii,  die  dii  incerti  des  Yarro,  ganz  in  YergesseDheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  (dt'i  «Wecf«),  deren  Gült  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
j.^^®°]i.^*^  gerade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 
Qöuermit  ^^^''^'^7  ^^""c  Scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
**®°^^|^j«^***- gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Gült  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand ;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  .ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Gapitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  ^]  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (ttqPsvvo;)  aus  Arcadien  ^)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Fan,  ^j  im  Gonsus  den  Neptunus 
equester,  *)  im  Virbius  den  Hippolytus,  ®)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^)  in  der  Stimula  die  Semele,  ^)  im  Sancus  den  Her- 
cules, ^]  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  ^^) 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  CoUegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  ^^)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was 
sich  combiniren  liess^  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 


1)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  250.  2)  S.  denselben  I,  1  S.  376. 

3j  Von  dem   Arkader  Temenos.     Artemidor    Oneirocr.   2,    3    und  das.  die 
Erkl.  Suidas  s.  v.  T-ZipEwo«  2,  2  p.   1098  Bemh. 

4)  Schwegler  R.  G.  1,  1  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CCXII. 
6)  Merkel  ib.  p.  CCXII.             7)  Merkel  ib.  p.  CCXVI. 

5)  Merkel  ib.  p.  CCXVllI.         9)  Schwegler  R.  G.  I,   1   S.  364  ff. 

lOj  Schwegler  R.  G.  I,  1  8.  437  Anm.  13.  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1206. 
1242  ff. 

11)  Festus  p.  326.  329  M.  Lobeck  Aglaoph.  11  p.  1206.  1292.  Anderes 
dieser  Art  8.  bei  Heyne  exe.   IV  ad  Virg.  Aeii.  VII. 
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falUgkeit  selbst  jede  besiimmie  und  feste  Vorstellung  von  den 
Göttern.  >]  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Blick  thun  lassen  in  das  gänzlich  wankende  und 
aber  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bäude der  römischen  Theologie ,  so  geben  von  diesen  Zuständen 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid, 
die  man  mit  Recht  eine  Garricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  ^) 
Gleich  ain  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mythologie  hat;^]  darauf 
erscheint  Janus  selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  selbst  lächer- 
lichen Beinamen  zu  erklären  ;  ^)  über  die  Agonalia  gicbt  Ovid  fünf 
etymologische  Gonjecluren ;  ^]  bei  den  Garmentalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta 
sein  müssten;^)  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Yejovis 
wird  nadi  verschiedenen  Etymologien  erörtert;^)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ^^)  Aprilis 
von  A^poSCri] ,  ^*)  Flora  von  XX5pt<;^^)  abgeleitet;  Carna,  die 
Göttin  der  Indigitamenta ,  die  das  Fleisch  der  Rinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Gardca,  der  Göttin  der  Thüren,  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae ;  **)  von  Summanus  sagt  Ovid : 
quisquis  is  esty  ^^)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen  • 

Das   Schlimmste  war,    dass,    indem   die  Römer  ihre  eigene  ^*^*J*^.jJ^" 
Religion  verloren^  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als  überhaupt. 
ein    wesenloses   Schattenbild  zu  sich   herübernahmen.     Für   die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 

1)  Clc.  de  d,  n.  3,  21  f.  zahlt  drei  loves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Viüeani, 
fünf  Mercnrii  und   in  dieser  Weise  sämmtUche  grossen  Götter  in  Mehrzahl  auf. 

2)  Ich  finde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Coii staut  Du  pol^.  I  p.  6 :  Ovide, 
flaUeur  eorrompu,  proaerit  par  une  cour  corrompue^  se  joue  lui-^me  dea  fietiona 
tfu'U  raconU,     Vgl.  II  p.  68  f. 

3)  Ov.  F.  1,  89:  Quem  t€anen  eaae  deum  te  dicamf  Jane  biformia? 

Nam  tibi  par  nuUum  Otnecia  numen  habtt, 
41  Ot.  f.  1,  103.  115—127. 
b)  1,   129:   liondna  ridebia:  modo  namque  Pattdciua  idem 

Et  modo  aacrifico  Cltuiua  ort  voeor. 
6)  1,  319—330.  7)  1,  631  ff.  8)  3,  231  ff.  9)  3,  429  ff. 

10)  3,  523—675.  11)  4,  1—85.  12)  5,  195.  13)  6,  100  ff. 

14)  6,  725. 
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Blülhezeil  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden^  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  KunstUbung 
zu  einer  genre;irtigen  und  kleinmeisterlichon  Behandlung  mytho- 
logischer Stoße  herabsank  ;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen ;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte;^)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm ;  ^)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.')  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,  ^)  und  die  Erkenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse ,  ^)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte :  hoc  puta  vatem  dt- 
xisse:  Quandocunque  isla  gens  suas  litteras  dabit,  omnia  cor- 
rumpet.  ®) 


1)  Terelit.  Eunuch.  3,  5,  36.  Augustin.  dt  c.  d.  2,  7.  Confesa.  1,  16.  iVo- 
pcrt.  '2,  6,  27  ff.     Vgl.  Tzscbinier  Fall  des  Heideiithums  S.  26. 

2)  Aubfuhrlidi  schildert  dies  Ovid.  Trüt.  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
de  c.  d.  \,  '6i,  vro  er  sagt,  die  Kömer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu  :  Quod  si  adhuc  mansisseit  castius  dii  obaervarentur.  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Uom.  Homil.  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Dressel. 

3)  Tertuli.  Apol.   15. 

4)  Liv.  3,  20,  5  :  Sed  nondum  haeCj  quae  nunc  Unti  saeculum^  neyliyeniia 
deum  venerai  nee  interpretando  sibi  quit^jue  iusiurandum  et  Uges  apias  fatUbat. 
10,  40,  10 :  iuvenis  ante  doeirinam  dtos  spementtm  naiua.  24,  10,  6 :  prodiyiUf 
—  quae  quo  mayis  credebant  simplices  ac  reliyiosi  homines,  eo  plura  nunlicibantur, 
Dionys.  2,  68:  &oot  (xev  oun  xol^  AHom^  doxoOoi  (piXooocplac,  ei  ^  r.oX  ^iXooo- 
cpia;  autd^  oei  xaXeiv,  dTrdiaoi;  oicia6povTe;  xd«  ^nt^avelac  tcuv  Öewv  xd;  rap* 
'hXXtjaiv  T?J  ßapßdpoic  YevopL^va;,  xai  ToOra  cU  "(iXojTa  ttoXOv  d^ouai  rdc  loxopta«, 
dXaCoveiaic  dv^pwiilvaic  aurd;  dvaTid^vte; ,  coc  ouScnI  Oed>v  pi^Xov  dvOpcbirwv 
ouSe-vö;*  oooi  V  oux  dTroXuouoi  r^c  dNÖpajirlvTj;  ^nifAeXela;  toüc  fteo^c  —  o6&e 
ToiOra;  u7:oXTj^};ovTai  xd«  iizi^astia^  dTtlaxoü?.  CatuU.  64,  384 :  Praesentes  nam^ 
que  ante  domos  inviaere  castaa  —  VaeUcolae  nondum  spreta  pietate  solebant. 

Ö)  Propcrt.  5,   1,   17:   NuUi  cura  fuH  txtemos  quaerere  divos^ 

Cum  ttemtret  patrio  pendula  turba  eacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h.  24,  14. 


—     71     — 

Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzelt.  1) 

Qötteroulte. 

Bei  der  Reorganisalion  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
luirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  für  den  Gultus^  welchem  die  altere  Staatsverwaltung  ^^'J^^'jJJ.^" 
immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  2)  wieder  cuite. 
eine  neue  Anregung  zu  gewahren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rUhmt^sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben  ^j  und  Vespasian ,  *)  Traian,  ^)  Ha- 
drian*)  und  Antoninus  Pius"^  folgten  hierin  seinem  Beispiele  — , 
alle  Priestercollegien ,  welche  in  Vergessenheit  geralhen  waren, 
die  ArvaleSj  die  Sodales  Tüii,  die  sacerdotes  Lanuvinij  Laurentes 
Lavinates,  Albani,  Caeiiinenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen   CoUegien ;    allein   die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 

1)  D&s  reiche  und  noch  unerschopfte  Material  Ober  diese  Periode  findet  man 
unter  verschiedenen  Gesichtspnncten  bearbeitet  in  Tzschirner  Der  Fall  des  Hei- 
dentbums  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Yillemain  Du  polythiiame  dans  U  premier  siecU 
de  notre  hre  in  Nouv.  milangts.  Paris  1837.  p.  201  ff.  Filou  Memoire  sur  Vilat 
moral  et  rdigieuz  dt  la  aocÜU  tomaine  b.  L'ipoque  de  l'apparition  du  ehritiianisme 
in  Mim.  de  VAcad.  dea  sciences  mor,  et  polit.  Savanis  itranyers.  T.  I  p.  769  ff. 
A.  Beugnot  HUtoire  de  la  destruction  du  payaniame  en  Occident.  Paris  1835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrscbaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissicr  Im  reli- 
gion  Romaine  d'Auguate  atix  Antonina.  Tom.  1.  2.  Paris  1874.  8.  Prellcr 
R.  Myth.  S.  714  ff.  und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Constant  und 
G.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hängig. 

2)  Valer.  Max.  1^  1,  8:  nunquam  remotoa  ab  exactiaaimo  cultu  eaerimonia- 
rum  oculoa  habuiaae  noatrn  civitaa  exiatimanda  est 

3)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  octoginta  teinpUt  deum  in  urbe  con^tuL 
aex^um  ex  deereio]  aenatua  tefeei,  nullo  praelermiaao  quod  [eo]  teinp\ore  refici 
oporteret].  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oet.  30.  Ovid.  F.  2,  59.  Tac.  Ann.  4,  49. 
Horat.  Od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  templonim  omnium  con- 
ditorem  ac  reatiiutorem, 

4)  C.  I.  L.  VI,  934:  [Vespaaiano^  conaervatori  eaeriwoniarum  publiearum 
et  restitutori  aedium.  aacrarunt  aodaiea  Titi. 

5)  Von  ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  aaeraria  numinum  vetuaiate  coUapaa 
a  »olo  restiiuit. 

6)  C.  I.  L.  vi,  976:  (Hadrianua)  auyurait^rium]  diluys\\un\  a  solo  yr\rHniii 
sua  reatitu'j^t. 

7)  C.  I.   L.   VI,  1001 :  i?.  P.  Q.  R.  imp. Antonino  Auguato  Pio 

ob  inaif/nem  erga  caerimoniaa  publica»  euram  ac  religionem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gultus  Genüge  gelhan 
hätte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
J^^J®«^  ligiöse  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
reiigiöMD  ^\q,\^  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 

Bedarf- 

niflfles.  wohl  in  dcu  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, ^)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  ^j  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.  3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  117  starb,  ruft  einmal 
aus :  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronto  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;^j 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar ,    aber  er  vertraut  den  Göltern ,  ^)   und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfaltig  uud  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
von  Boissier,  auf  welche  ich  verweise.  2)  Senec.  ep.   115,  5. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Primus  eat  deorum  cuUu»  deoa  credere.  Deinde  rtd- 
dere  Ulis  maieatatem  Hiam,  reddere  bonitatemy  sine  qua  nulla  maiestas  est:  score 
illos  essey  qui  praesident  mundo,  qui  universa  vi  sua  temperant,  qui  humani  gi- 
neris  tutelam  gerunt  interdum  curiosi  singulorum.  Hi  nee  dant  m<dum  nee  habent : 
ceterum  eastigant  quosdam  et  eoerceni.  —  Vis  deos  propUiare?  bonus  esto.  Satis 
illos  eoluitj  quisquis  imiUUus  est.  4")  Epictet.  diss,  1,   16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caesarem  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 
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solchen  Fällen  Fronto  seines  Dankgebeies  und  seiner  Fürbitte.  ^) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intra,  melior 
exi;^)  das  Eigenthttmliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Gülten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be* 
endigt;  die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Tbeile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  ^)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,  ^)  erfuhren  eine 
Beschränkung^  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Culte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten   der  römischen  Behörden  fort. <*)     In  dieser  Zeit,    wo 

1)  Fronto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  133;  ad  M.  CaeB&rem  5,  25  p.  83. 

2)  Renier  Inaer.  de  VAl^Me  u.  165. 

3)  Strabo  IV  p.  198.  Plin.  n.  h,  30,  13:  Namque  Tiberii  CaaarU  prin- 
eipaUu  nutulit  DnUdat.  Suet.  Claud.  25  Bchieibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudias  zu.  Sie  kommen  aber  noch  spater  vor.  Salmas.  ad  Lamprid. 
AUx.  8ev€r.  60. 

4)  Tertoll.  Apol.  9:  InfanUs  penes  Afrieam  Satumo  immoUibantur  palam 
uaque  ad  proconndatttm  Tiberii ,  qui  eotdtm  aacerdotet  —  crueibua  expoiuii.  — 
Std  et  nunc  in  oeculio  peraeveratur  hoc  aacrttm  facimu.  Vgl.  Porphyr,  de  abaUn. 
ab  eau  animal,  2,  27. 

5)  Eine  grosse  Aueabi  barbarischer  Qötter  kommt  in  Inschrifteu  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  Jnacr.  u.  1952  ff. 
J.  Te  Wal  Mythologiae  aeptentrionalia  monumenta  epigraphiea  laiina,  Traiecti 
1847.    8. 

6)  S.  Tzschirner  a.  a.  0.  S.  48—73.     Uebox  Aegypten  vgl.  Bd.  I  S.  283 . 
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man  in  dem  änsstlichen  Bomühen,  einen  Ersalz  für  die  verlorene 
eif^nc  Religion  zu  finden ,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  v^^arf,  ^) 
ii«?hi*^cuite  w^»'^"  6S  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Cultc  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
GlaubensbedUrftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  2)  Die  erste  asiatische 
Göttin,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntische 
nw?«rt  Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Rom  kam, 
allein  Ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst ;  ^)  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
Bciiona.  mit  der  Bellona  verhalten  haben ,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  rathselhafl  ist.  ^)  Denn  ursprtlnglich  ist  Bellona  oder 
Duellona^)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio  ^)  identificirt  hat ; ')  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden;*) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  (414=340)  an- 
gerufen, öj  und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Petialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.  *®)  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 


1)  Vgl.  ConsUiit  Du  polyth.  Rom.  II  p.   111. 

2)  Tac.  Ann.  lö,  44:  per  urbem —  quo  cuncta  undique  alrocia  aut  pudcnda 
confluunt  ceUbranturque.     Prudentius  c.  Symmach.  2,  349 : 

Jnter  fumanita  templorum  armata  ruinaa 
Dexteta  viclorU  sim^üacra  kosiilia  cepit 
Ei  capiiva  domum  venerana  ceu  numina  vexit. 
Hoc  Signum  rapuit  bimaria  de  airage  Corinthi, 
JUud  ab  ineensis  in  praedam  sumpait  Athenia ; 
Quaadam  victa  dedit  capitia  Cleopatra  canini 
Effigiea,  quaadam  domitia  Ammonia  arenia 
Syrtica  comutaa  faeiea  habuere  iropaea. 
Roma  triumphaniia  quotiea  ducia  inclyta  currum 
Plauaibua  exceptio  totiea  altaria  Divum 
Addidit  et  apoliia  aibimet  nova  numina  feeii. 

3)  Dionys.  2,  19.     S.  unten  den  Abschn.  über  die  XVviri. 

4)  Ueber  sie  s.  G.  Tiesler  De  Bellonae  eultu  et  aacria.  Berolifi.  1842.  8. 
Preller  S.  611.  734. 

5^  Varro  de  l.  L,  7,  49.    C.  1.  L.  1.  n.  196,  2.         6)  Gellius  13,  22. 

7)  Nerio  ist  sabinisch  und  heisst  viriua  (Gell.  13,  22)  oder  dvSpe(a  (Lydus 
de  mena.  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inal.  1,  21,  16:  Vtrtuti«,  quam 
(.andern  Bellonam  voeant.  Vgl.  die  Inscbr.  OreLli  4983:  Deae  Virtuti  Bellonae; 
ferner  haben  die  sabinischen  Claudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
Oult  der  Bellona  nach  Rom  gebracht.  Dass  in  Unteritalien  eine  Kriegsgöttin 
Verehrung  geuoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Münzen  der  Bruttier  mit 
ihrem  Bilde 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.     Liv.  10,   19,  17.     C.  I.   L.  I  p.  287. 

9)  Llv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Gomana  in  Cappado- 
cicn  ^)  von  Siaatswegen  eingeführt  ward  ^)  und  in  einem  neuen 
Locale^)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Maler  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knUpfle ,  ^)  so 
übertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  alten  Namen  Bei- 
iona,  wahrend  ihr  Cult  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatm  de 
aede  Bellonae  Pulvinensis^)  oder  Bellonarii^)  bei  den  Festen  der 
GölUn  in  schwarzen  Kleidern  ^}  durch  die  Stadt  zogen,  ^)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  ^^)  unter 

1)  Plut.  Suüa  9 :  Xi^exai  oe  xai  xaxa  toü;  Stt^ouc  auxtjj  £6XXqi  cpavfjvai 
fteÄv,  -^iv  TtfMivi  *Pa>fi,aToi  irapa  KaTriraSoTtöiv  (xaft^VTEC,  cIte  oi^;  XsX-fjVTjv  ouaav 
efxe  'AvTjvav  elte  'Evucd.  Hlrtius  B.  Altx.  66 :  Magnisqut  Üineribus  per  Cappa- 
dociam  confecüs  (Caesar)  —  venit  Comana,  v€lu»iM6imwn  et  tanetiashnwn  in 
Capptidocia  BeUonae  templunif  quod  tanta  religione  eoUivr^  ut  sacerdoa  eku  deae 
maieatatef  imperiOf  pcientia  »eeundtis  a  rege  contentu  gentia  illhu  habeatur,  Strabo 
12,  p.  535:  *Ev  ^e  Tip  ^AvnTa6ptii  tourcp  ßai^ctc  xal  orevol  eiatv  aOXäävec,  is 
ou  lopiKToi  xd  Kfifxava  xal  x6  rffi  Evjouc  Uoön,  6  dxeivoi  Ma  dNopidCouat '  ii6Xt( 
o'  doxw  d^töXofo;,  TrXeioxov  fx^vxot  xö  xc&v  üco^op'/jxaiv  wX-^Ooc  xoi  xö  xfijv  Upo- 
oo6X(»v  iv  aiVrj.  Kaxeüove;  o^  e(oiv  ol  ^NOtxouvxec,  dfXXcu;  uev  (>ic6  xip  ßaotAet 
xexaf  ixivot,  xoO  oe  Icpii»;  OTcaxo'JOvxec  xo  irX^ov '  6  hk  xoO  «'  Upoü  x6pt(S(  ^axt 
xal  xdvv  Upo$o6X(uv,  ot  xaxd  xV^v  V^picxipav  iiri^T]fii(av  irXctou;  -^oav  xcüv  i^axi- 
oyiX(cD'v,  av^pEc  &f&oO  ^uvai^l '  npöcxeixai  (e  xtp  Up<p  xat  X^P^  ttoXX-/],  xapiroOxai 
ö  6  lepeu;  v^s  icpöco^ov,  xal  iaxiv  ouixo;  5e6xepoc  xaxdl  xipi.9)v  ^v  xig  KanTraBoxla 
pirrd  x^  ßaoiXia'  —  xd  hk  lepd  xaüxa  &oxei  Op£ax7)C  fjiexd  xi);  dfieX^'Tjc  U^i- 
ftytloii  xopilaai  oeüpo  dirö  xf^c  Tttopix-jj;  Sxu^iac,  xd  xfj;  TaupoiröXou  'Apx^pii- 
6oc,  ^vftaOxot  5e  xal  xf^v  Ti^vdipLOv  xöfxijv  dTiodiodat,  d^p^  fj;  xal  xo&vofjia  xf 
TcöXci.     Vgl.  Tiesler  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  niithri- 
datischen  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sncru  publica  nennt  die 
Sacra  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.   Inst.  1,  21,  16. 

3)  Dies  ist  die  aedes  Belloriae  Pulvinensü  nahe  dem  Circiis  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pulvinenai$  heisst  die  Göttin  von  dem  pulvinar  deomm 
in  dem  Gircus  (Festus  p.  364*)  in  ähnlicher  Weise ,  wie  der  pom<mua  de  circo 
miixhno  ante  pulvinar.     Reines.  11,  79.     S.  Mommsen  C.  I.  L.   VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanischen  ^socpöptjxoi.  Strabo  12,  p.  535.  Fanatici  hcissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (C.  1.  L.  VI,  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2^  112.  Prudentius  Periit. 
10,  1061).  6)  Acro  ad  Hör.  Serm.  2,  3,  223. 

7)  Tertnll.  de  pall.  4 :  ««in  ob  diversam  affeetUmem  ienebrieue  vestia  et 
tetriei  awper  caput  velUris  in  BeUonae  moniea  fuyantur.  Die  montea  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentea  zu  ändern  sein.  Das  Gomanische  Heiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  l.  1.),  und  in  dem  lucua  des  römischen  Tem- 
pels (Orut.  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelli  4983:  Deae  Virtuti  BeUonae  montem  VaUeanum  vetuatate  coltapawn  reati- 
iuemni  kaaUfen  eivUatia  MaUiacor.  8)  Martial.  12,  57,  11. 

9)  TibuU.  1,  6,  47.     S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1. 
iO)  Lactant.  Inat.  1,  21,   16:    Ab  iato  genere  ancrorum  non  minoria  inaaniae 
iudieanda  tunt  publica  illa  aaera,  qttorum  alia  aunt  Matria  datm,  in  quibua  hO' 
mines  »uia   ipai  virilibua  liiant,  —^  alia   Virtuiia^  qwim  eandetn  BeUonam  vocant, 
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dem-  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  <] 
Aber  nicht  diese  Gülte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  weiche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bev(^lkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis.  Isis  2)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Serapis,  ^)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.  *)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,*)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Capitol  selbst  an,*) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstitio,  ^)  vielleicht  auch 

in  quibtu  ipti  aacerdotef  non  alieno  sed  suo  cruore  saerifiennt.  SccU$  namque 
hurMris  et  utraque  manu  diairictoa  gladios  exaertnlt*  cumunt,  efferunhir,  intoy 
niunt.  Lucaii.  1,  565:  quos  aeetis  Bellona  laeertia  Saeva  movet,  Tertull.  Apd. 
9 :  Hodie  iatic  BelUmae  aacratoa  aanguia  de  femore  proseiaao  in  palmulam  exceptwi 
et  aiti  datua  aiynat.  Minuc.  FeUx  Oet.  30,  5.  Horat.  8erm.  2,  3,  223.  Laiu- 
prid.   Commod.  9.    Seneca  de   V.  beat.  27. 

1)  Tibull.   1,  6,  43:   Sic  fieri  iubet  ipae  deua,  aie  magna  aacerdoa 

Eat  mihi  divitio  valicinata  aono. 
Haee  ubi  Bellonae  motu  eat  agitata,  nee  acrem 

Flammam^  non  amena  verbera  torta  thnet. 
Ipaa  bipenne  auoa  caedit  violenta  laeertoa 
Sanguineque  effuao  apargit  inuUet  deitm 
Statque  latua  praefixa  veru^  atat  aaucia  pectua 
Et  canit  eventua^  quoa  dea  magna  monet. 
Ammian.  21,  5.    Juvona).  4,   123;  6,  511. 

21  S.  C.  Reichel  De  laidia  apud  Romanoa  cultu.  BcroUiii  1849.  8.  Vgl. 
Krall  II  er   Varronia  Curio  de  cultu  deorum  p.   16.    Prell  er  S.  723  ff. 

3)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altägyptiach, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aus  Sinope  in  Aegypten  eingeführt. 

41  Parthey  zu  Flut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

5)  Yaler.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotianus)  2,  3,  4:  L.  Aemiliua  Paulua 
eonaulf  cum  aenaiua  laidia  et  Serapis  fana  diruenda  censuiaaet  eaque  nemo  opi- 
fieum  adtingert  auderetj  poaita  praeUxta  aeeurem  arripuit  templique  eiua  for&ma 
infiixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  ss  219 
und  538  =  216,  wie  F^ricius  zu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahiier  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  ss  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus ,  Cos.  572  c=  182  und  586  >=  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republicanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca* 
pitolina  (C.  1.  L.  I  n.  1034;  VI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Uenzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Ileiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  erwähnt,  das«  ea  aber 
später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1  und  Tac.  H.  8,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sieb  bei 
einem  aediiuua  versteckie  und  am  anderen  Morgen  laiaci  ceUUua  hakiiu  intenpu 
aacrißeuloe  vanae  auperatitionia  entkam.  7)  Tertull.  Apol,  6. 
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weil  die  Collegia^)  der  Isisdieoer  als  politische  Clubs  galten,  2) 
voD  dem  Senate  gewaltsam  inhibirt  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senales  beistimmten,^)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704  =53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthümer  ausserhalb  des  Pomerium;  ^)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,. <^)  aber 
im  J.  744  ==43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult,  ^)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gulles  zu  betrachten  ist.  ^j  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatculte,  theils  öffentliche  ^  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium; *)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  24 

1)  Ein  eolUgium  hidia  Orelli  1878.  In  Pompeji  Uiaei  Henzen  6028.  Ein 
MdaUeium  Jaidis  C.  I.   L.  II,  3730. 

2)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Cass.  52,  36 :  t6  p.ev  ^lov  irdv-o]  rdvToc  a^TÖc 
TS  oißou  xord  xd  icdrpca  %fx\  touc  dfXXouc  Ttfiäv  dsdfmal^e '  Toi^c  Se  ^  ^evlCovrdc 
Tt  ircpl  a^o  «al  piioei  xai  xöXaCs  f**^  jxövcov  täv  ÄeÄv  IvExa  —  dXX'  ßrt  xatvdl 
Twa  SatfA^via  ol  Toioötoi  dvTeatp^povres  iroXXouc  dvaitelftouaiv  dXXorptovofAelv  • 
xdx  TOUTOu  xal  ouvo>|jLoo(ai  xal  auordaeic  eTaipeiat  xe  y^Y^^'^'^'''' 

3)  Tertall.  Apol.  6:  Serapidem  et  Uidem  et  Arpoeratem  cum  »uo  cynoeephalo 
(Annbi)  Citpitolio  prohibitoa  inferri,  id  est  curia  deontm  puUoa  PUo  et  Qabinius 
eonauU$  —  ever$U  etiam  aris  eorum  abdieaverunty  turpium  et  otiosarum  »uper- 
stitionum  vitia  eohibentea.     Arnob.  2,  73      TertuU.  ad  nat.   1,   10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen,  8,  698:  Varro  dedignatur  Alexandri- 
nos  dt06  Romae  coti.  Suidas  1,  2  p.  82^  Bemh.  s.  v.  *£fxaTeoxT]<|;av.  Td 
Al-pirclmv  xaxd  xd  i^  tiq  'AXe^avSpeia  iiöXei  if-AazioxTi^g  xal  x^  'P(6pL^,  Oud- 
p<Dv  «t^ot. 

5)  Dio  Cass.  40,  47  vom  Jahre  52 :  Boxe!  oe  lfj.oiY£  *«!  IhlbIho  tö  xtp  ttoo- 
Tlpcp  £xei,  in^  i^6hw  a6xoD,  7cep(  xe  xiv  Zdpaiiiv  xal  Tiepi  x9)v  ^lotv  «{'^cptoftev 
xipa^  ouiev^;  fjiTOv  f£viadai  *  xouc  "/dp  vaou«  aOxc&'rf,  oO;  lol^  xtve«  dTceirofcr^vxo, 
xa^cX^iv  X]Q  ßouXig  eco^ev.  ou  ^dp  Bt)  xou;  ^eou;  xo6xou(  dnl  iroXu  ^v6(jkiaav,  xat 
&re  ']fc  xal  i^e^lxinaev  &9xe  xai  OTjfjLooia  aOxout  odßea&at,  £Sa>  xoO  iroifXT)p(ou  ocpdc 
«piaavTO.  6)  Dio  Cass.  42,  26.  * 

7)  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde,  von  welchem  die  Göttin  bei  Apuleius  Met.  11,  26  lai§  Campenai»  heiast. 
Becker  Topogr.  S.  645.    Preller  Regionen  S.   178. 

8)  Lm>«n.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius: 

Noa  in  templa  tuam  Romana  accephnua  Jain 
Semideoaque  canea  et  aiatra  iubentia  luetua 
Et  qxiem  tu  plangena  hominem  teattiria  Oairim. 
Vgl.   Tertull.   Apol.  6.     Ad  nat.   1,   10.     Arnob.  2,  73:     Quid,    voa   AegypUaea 
numinaj  quibua  Serapia  atque  hia  eat  nomen^  non  poat  Piaonem  et  O'abinium  eon- 
atdea  in  numerum  veairorum  retuliatia  deorum? 

9)  Dio  Cass.  53,  2:  xal  xd  fxev  Upd  xd  Ai^^iixia  o'jx  iaco^^axo  cTaoi  xou 
T:ofit]p(ou,  xöiv  Se  li^  *^ad)v  7:p(Svoiav  iTToifjOoxo .  xou«  ptev  ^dp  üt:'  iou»x&v  xivöiv 
•yefSVTjpi^vou;  xoii  xe  Tcawlv  auxojv  xal  xou  ixY^voi«,  et  7^  xive^  ircpi-^oav,  ^tti- 
5x£»>a'3ai  dxaXe'jis,  xoO;  ^£  Xoiirov»;  aoto;  dsz-ATh^fSiro. 
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V.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.  ^}  Der  Antheil^  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,  2)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Lsispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregle  fortwährenden 
Skandal  ^j  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.  *)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhiinger  der  Isis,  wie  Otho,  ^j 
Domitian ,  der  ein  heum  und  Serapeum  baule ,  ^)  Commodus,  ^) 
Garacalla,  ^)  Alexander  Severus.  ^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt '^) 
und  in  die  Staatsculte  ^^)  drang  der  Isisdienst  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich;  in  Unteritalien, ^^j 
in  Oberitalien,  *3)  Spanien,  **)  Gallien,  >^)  Helvetien,  *»)  den  Ger- 
mauiae,  ^7)  in  Noricum,  *^)  Fannonien,  ^*-*)  Dalmatien,  2^)  Dacien**) 
sind    noch    seine   Denkmäler  vorhanden,    um    Griechenland    und 


1)  Dio  Casg.  54,  6 :    xa  t£    lepd  xa   Al^uitria   ^ireotövxa  aiÄtc  ^c  x6 


davj 
itoxa- 

S(0'J    TTOICIV. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juveiial.  6,  522  fr.    Ovid.  4mor.   1,  74.    TibuU. 
1,  3,  23  ff.    Propert.  2,  33,   1  ff. 

3j  OvId.  A.  Am.   1,  77:   Nett  fuge  l'miyerae  Memphitica  templa  iuveneae 

Mulla»  illa  facii^  quod  fuU  ipaa  lovi. 
Ovid.  AnwT.  2,  2,  25:    Nee.  tu  liniyerum  fieri  quid  possii  ad  hin 

Qunesieris. 
.Iiivenal.  6,  488:  iamque  exapeclaiur  in  horti»  Aut  apud  Uiarae  potiua  sacraria 
lenae.  AuBfilhrürh  erzählt  JosephuB  Antiq.  18,  3,  4,  das»  unter  Tiberius  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Supeistition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Masice  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  s^ie.  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Jüsephus  1.  1.    Tacit.  Ann.  2,  85. 

5)  Suet.  Otho   12:    $aera  eiiam  Isidis  »aepe  in  lintea  religioMque  veale  pro- 
palam  celebrasse  (traditur).  6)  Kntrop.  7,  23. 

7)  Laniprid.   Commod.  9:   Sacra  laidin  eoluit^  ut  tt  captU  räderet  et  Anubin 
portaret.  8)  Spartiaii.   Varaeall.  9.    Anrel.  Vict.   Caes.  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  Sei\  26.  lOj  Becker  Topogr.  S.  562. 

11)  Minuc.  Felix  Octav.  21  :  Haec  tftmen  Aegyptia  quondtinij  nttne  et  antra 
Romanti  sunt.     Tertull.   Apol,  6:  Serapidem  et  laidem  et  Arpoeratem  —  —  Piao 

et  Oabiniua  Consulea abdicnverunt.     Hia  voa  reatitutia  aummam  maieatatem 

rontuiiatia, 

12)  Mommsen  Inacr.  B.  N,  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833. 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  I.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 
3230.  3231.  3232.  3294.  4007.  4041.  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6406. 
6953.  7468.  8222-8229. 

14)  V.  I.  L.  II,  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.    1876.     Doi.ati  41,   12.    (Irut.  p.  42,   1;  84,   1. 

16)  Mommsen  Inacr.  Jielv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 

18)  G.  1.  L.  III  n.  4809.  4810. 

19)  C.  I.  L.   Iir  n.  394-1.  4015.  4016.  4156.  4'234.   20)  C.  1.  L  III  n.  2903. 
21)  C.  1.  L.  881.  882.  1341.  1342.  14*28.  1558. 
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Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte.  >)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene^) 
und  in  den  Galendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  März 
verzeichnete  Pest  des  navigium  Isidis^)  ein  Schißerfest  zur  Er- 
öffnung der  SchiffTahrt  war ;  ^)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes ^)  in  der  religiösen  Befriedigung^ 
welche  er  zu  gewähren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennir- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirle  ^)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare   Reich   sah,    in   welchem   der  Mensch  unablässig  die 

1)  Die  Orte  Oriechenlands,  an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
H.  Sauppius.  Turitii  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  von  Etoss  in  Andres 
gefunden.  Aui>seidem  zeugt  von  der  Verbreituiig  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zu  Diodor's  Zeit  bei  der  Isis  zu  schwören  pflegten  (Diodor.  1,  29),  und  die  grosse 
Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
dorus,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Dindorf  praef.  ad  Eurip.  Alceat.  p.  9.  C.  Keil 
Onomatol.  p.  ö.  Letronne  Af^m.  de  l'Inatii.  Vol.  XIX,  1  p.  94  IT.  L-eber  Isis- 
und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berirhte  der  Leipz.  Ges.  der  Wit»s. 
Phil.  Hlst.  Cl.   1Ö..4.    S.  196  fr. 

2)  Apulei.  Met.  11,  17:  unusy  ifuem  etmeti  grammatea  dieebanl,  pro  foribus 
adsisUfU,  eoetu  paatophorum  —  velut  in  contionem  vocato,  indidem  de  sublimi 
»ujfge4tu  de  Libro  de  Uteri»  fttutta  vota  praefatua  prineipi  tnayno  aenatuiifue  et 
tquiti  tidoque  Romano  populo,  nttutiehf  navibuSf  quaequae  sub  imperio  muruii  no- 
«fra/i«  reguntur^  renuntkit  nermone  rituque  Ürneeiensi  Ha :  TcXoia^^aia  (So  Momm- 
sen.   Die  handschr.  Lesart  ist  aoia^ioia). 

3)  C.  I.  L.  1.  p.  387.    LacUnt.  Jnat.  1,  11,  21. 
A)  Veget.  i\  9.    Apiil.   Met.  11,  ö. 

b)  lieber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  anf  welches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis- Vesper  in  B.  kleinen 
Si^liriften  II,  8.  210  ff.  Böttiger  Sabiua  an  der  Küste  von  Neapel  Kl.  8chr.  III, 
S.  243  fr.  Reiche!  a.  a.  O.  p.  22  IT.  P.  R.  Muller  De  hierurehia  et  atudio  vitae 
aMeetiea£  in  tiaeria  et  tnyateriia  Oraecorum  Romanorumque  laterUibu».  Havniae  1803. 
8.  p.  66  ff.  Preller  8.  723  ff.  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  If),  wo  der 
lüispi iester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  MuUia  et  variia  exantlaUa  laboribua 
nutyniMque  fortunae  iempeatatibua  et  maximia  actus  proeellia  ad  porium  quietia  et 
aram  Miaerkordiae  tandem  veniati^  nee  tiLi  natalea  ae  ne  dignitaa  quidem  vH  ipaa 
qua  florea  uaquam  doctrimi  profuit,  aed  lubrieo  virentia  aetatulae  ad  aervilea  de- 
iapfua  voluplates  curtoaitatia  improxperae  ainialrum  praemium  reporlaaii,  Sed 
uieunque  fortunae  eaeeitaa,  dum  te  peaaimia  perieuUa  diaeruciatf  ad  religioaam 
iatam  habitudmem  intprovida  produxit  malitia.  Eai  nunc  et  aummo  furore  aaeviat 
et  crudelUuti  auae  materitm  quaerat  aliam.  Nam  in  eo«,  quorum  aibi  vitna  aer- 
Vitium  äeae  noatrae  maieataa  vindieuvitt  non  httbet  locum  caaua  infeatua, 

6)  Aosführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  laid.  et  Oair.  2. 
Ueber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isfsprlester  s.  Apul.  Met.  11,  19  ff. 
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unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wirdJ)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,^)  der  kahl- 
geschorene Kopf,  3)  das  Einhertragen  des  hundsk($pfigen  Anubis,  ^) 
das  Klappern  mit  dem  sistrumj^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser <^j  hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.  ^)  Die  Hoffnung ,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  nüher  zu  kommen,  ^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
gefuhrt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von   den  vielen  fremden  Cullen,    welche  sich  in  der  ersten 

Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 

Bedeutung  erlangt;    wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 

sabacius.cius^)  und  dcs  Adonis,  *o)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

Adonis- 

1)  Plutarch  1.  1.  c.  79.    Parthey  S.  170. 

2)  Flut.  1.  1.  c.  3,  und  Parthey  S.  157.  Tibull.  1,  3,  29.  Ovid,  A.  Am. 
1,  77.  u.  ö. 

3]  Plut.  l.  1.  4.  Artemidor.  Oneirocr.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmic. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appiau.  b.  c.  4,  47.    Lamprid.  Commod.  9.     Spartian.  Carac,  9. 

5)  Plut.  1.  1.  c.  63.    Parthey  S.  256. 

6)  Juvenal.  6,  525  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmic.  Matern, 
p.  6  Munter. 

7)  Plut.  1.  1.  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Caerimonien  der 
Isis  8.  c.  68. 

8)  Plut.  1.1.  67 :  &07rep  -^Xioc  xat  oeX-rjNY)  -xai  oupavoc  xal  7^  xaX  %dkn999. 
xoivd  iiaaiv,  dvopiaCeTat  0'  dXXcuc  bn  (SXXcov,  oSxai^  evos  X^you  toD  TaOta  xo- 
OfAoOvTOc  xal  p.idc  itpovola;  iirtTpo7ceuo6a7)<  xal  Suvdfjietuv  UTioupf^'^  ^^^  irdvrac 
TCTaYjA^vajv,  ^Tcpai  Ttap^  txipoii  xvzd  v6{xou<  iff^/j'^aai  Tt|Jial  %at  npocT^YOplat '  xai 
oup.ß6Xotc  ypdvrat  xal^ieptufiivoi; ,  ol  ^ev  dfjiu&pott  ol  hi  TpavtoxdpotCi  ^itl  xd 
^lOL  T^s  voT|Oiv  65i]Yoim£c  oux  dxivouvco^.  istoi  ydo  dnoacpaX^Te;  Tcavrdicaotv 
e(«  6eioi&aiu.ov(av  d>Xt9&ov,  ol  oe  tped^ovrec  tliaiTep  IXoc  r^v  §eioidaipLOv(a^,  £Xa- 
Äov  au^ic  oiöTtep  eI?  xpT)p.v6v  dfiircaiivre?  T^y  dtt£<JTi)7a. 

9)  Die  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,  23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3: 
Idem  (^Cn,  Cornelius  Hiipidtu  praetor  peregrinus  615  =  139)  Judaeoa,  qtä  SabiuU 
lovUt  cuUu  Romanos  infieere  mores  conuti  erani^  repetere  domos  suas  coegil;  der 
Oott  hei8St  Jupiter  Sabazius  (Orelli  1269),  Sanclus  Sabadius  (Apul.  ^et,  8,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.     8.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1040  ff.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am.  1,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Hcbol.  ad  II. 
19,   107);  er  ist  kein  grieohischer  Gott  (^Schol.  Theoer.  5,  21.  Snidas  s.  v.  «i^ev 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  >j  und  nochmals  durch  Danetor. 
Hadrian,  ^)  ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  zu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- j^^^othum. 
thum. ')  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirien,  4) 
den  Sabbat  feierten,  ^)  jüdische  Betbäuser  besuchten  ^]  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten ,  7)  namentlich  waren 
es  Frauen  ^]  und  Freigelassene ,  ^)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  ^^)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Up^v  Vol.  II  p.  1199  Bemh.);  zuerst  erwähnt  ihn  Hesiod  bei  Apollodor  3,  14,  4. 
Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Phoenlcien  (Eustath.  ad  Iliad.  5,  p.  öiSl  Rom.  "AÄoiviv  —  dv  xip  Aißiv<p  rfj« 
*Apa3(ac  ih]poXaTo5vra  (lies  ^poXeToOvTa).  Xenophon  bei  Eustath.  ad  U.  18, 
p.  1157  Rom.  Lucian  de  Dea  Syr.  6.  Procopius  Gazaeus  in  Etaiam  c.  17  p. 
258  ed.  Cnrterii.  Cyrillns  Comm.  in  Jesaiam  c.  18.  Opp.  Vol.  II  p.  276.  A. 
Soidas  8.  V.  *A%fovi;.  I  p.  108Bernh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cnlt  Aristophanes 
LygUtr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Yalckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192  f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Groddek  Antiquarische 
Versuche  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83--162;  die  Erklärer  zu 
Theoerit*8  Adoniazusen ;  Ersch  und  Gruber's  Encyclop.  I,  S.  433  ff.  Felix  Layard 
ReehereheM  nir  U  ctdtej  Us  aymboUa,  Ua  aUribuU  et  Üb  m<ynumenU  figurit  de 
Vinua  en  OrierU  et  en  OecidetU.  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  0.  Jahn  Lettre  ä  M.  de  Witte  sur  le»  repriBerUation$  d'Adonii, 
Paris  1846.    8.  1)  Soet.   Claud.  25. 

2)  Aur.  Yict.   Caea.  14.    Salmasius  ad  Spartian.  v,  Hadr.  22. 

3)  lieber  die  Juden  in  Rom  s.  Bynkershok  Opute.  ed.  Conradi  II  p.  191. 
Mfinter  de  Merarehia  p.  26  ff.  4)  Juvenal.  14,  100. 

5)  Ovid  A.  cmt.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  8at.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  e,  d.  6,   11.    Persius  5,  184. 

6)  Sehol.  Juyenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
aDe  Locale  f^mder  Gülte ,  ausserhalb  des  Pomerlnm  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
S.  319  f.  7)  Philo  Jud.  Ug.  ad  Caium  23. 

8)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  h.  Jud.  2,  20,  2. 
Acta  apoat.  17,  4. 

9)  Philo  leg.  ad  Caium  23.  Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freigelassene 
wegen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  Jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Arm.  2,  85.  Suet.  Ti.  36.  Seneca  ep.  108,  21.  Joseph.  Ant. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mithrascultus. 
M.  Antoninus  Pins  ist  der  Erbaner  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 

Bom.  Alterth.     VI.  6 
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Emel»°  ^"  ^®"  syrischen  Gottheitep,  welche  in  dieser  Periode  nach 

Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Elagabal  den 

ersten  Tempel  in  der  Sladt  baute,  ^j    in  welchem  er  ihn  mit  der 

Dea  Caelestis  von  Garthago^)  vermählte  und  dem  hernach  Aure- 

lian  einen  neuen  TempeP)  und  ein  neues  sacerdotium  pablicumy 

ju^ttlr  He-  ^^®  pontifices  Solis  stiftete,  *)  ferner  die  Dea  Syria  von  Hierapolis 

"opoiiunus.  in   Syrien,  ^)    der  Jupüei^  Heliopolitanus  *)    und  der   Jupiter  Doli- 

lichenus.    chetius, ')  vor  allen  diesen  aber  tritt  Miihras,  der  persische  Sonnen^ 

polis  (Malalas  11  p.  281  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heisst  es  bei  Gapttolin.  M. 
Anionin.  ph.  13 :  Tanttu  autem  terror  belli  Mareomanniei  fuU,  ut  undiqtte  sa- 
cerdote»  Anioninus  aeciverit,  peregrinos  ritua  impleveritf  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.     Aur.  Vict.   Caes.  23.     Dio  Cass.  79,   11. 

2)  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die  Zelt  der 
Vandalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  Semestrium 
üb.  III.  Lugdun.  1595.  fol.  c.  2.  Mfinter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  VI,  77.  78.  79.  80.  Oielli 
1942),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  I.  L.  III  n.  993.  Nach  Servius  ad  Aen. 
12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago  evoclrt  und  nach 
Rom  gebracht  worden.     Vgl.  Preller  S.  753. 

3)  Vopiso.us  Aurel.  25.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  35  :  templum  Solia  fundavit  et  pontifiee  rohoravit.  So  ist 
mit  Mommsen  Epigr.  Anal.  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontifices.  Ueber 
die  pontifices  Solia  s.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  379  nnd  weiter  unten  den  Ab- 
schnitt  über  die  Pontifices.  Im  Gegensätze  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifices  maiores  oder  pontifices  Veatae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  Pontificat,  wie  Memmius  Vitrasius  G.  I.  L.  VI,  1739. 
1740-  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  I.  L.  VI,  1779.  0-  Clodius  Flavianna 
C.  I.  L.  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Oriechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apuleins 
Met.  8,  24  IT.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  sitzend  zwischen 
zwei  Löwen.  C.  1.  L.  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  Ner,  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  S.  Jordan  Das  Templum  Deae  Syriae  in  Rom.  Hermea  VI 
S.  314  ff. 

6)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  /.  N. 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  C.  1.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  C.  I.  L.  III,  1353;  1354;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  0.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  Lieber  den  Cult  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Asayrii  quoque  solem  sub 
nomine  lovis^  quem  Aia  'HXtou7roXiT7)v  cognominantf  maximis  caerimomis  cel^rant 
in  civitaie,  quae  Heliopolis  nuncupatur.  —  simulacrum  enim  aureum  apeeif  im' 
herbi  instat  dextera  devata  cum  fiagro  in  aurigae  modum^  laeva  tenet  fulmen  ei 
spicas,  qiiae  cuncta  lovis  aolisque  consociatam  potentiam  monstrcmt.  Hums  iempli 
religio  etiam  divinatione  praepollety  quae  ad  Apollinis  potestatem  referlur,  — 
Vehitur  enim  simulattrum  dei  HeliopdUtani  fereulo  —  et  aubeurU  pUrumqut  pro- 
vineiae  proceres,  raso  capite^  longi  temporis  caatimonia  puri. 

1)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargeRtellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppelbeil, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  Palmyra 
verehrt   wurde   und   auch   in   Rom   seine  Denkmäler   hat  (C.  I.  L.   VI,  50.  51. 
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golt,  hervor,  welcher  hei  dem  Untergänge  des  HeideDtbums  die 
bedeulendsle  Stelle  eiDoimml.  ^)  Sein  Cult,  welcher  den  Römern 
in  dem  Kriege  des  Pompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Gilicien 
bekannt  wurdet)  und  vielleicht  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,  3) 
ist  in  Rom  bereits  unter  Tiberius  nachweisbar  ^  ^)  gelangte  seit 
den  Antoninen  ^)  in  Rom^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
lu  hervorragender  Geltung")  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400. ») 

C.  I.  Gr.  6015).  Die  Blüthe  seines  Coltus  fallt  in  das  zweite  ond  dritte  Jahf- 
bundert.  In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinus 
und  ein  anderes  anf  dem  Esqoilinns;  zn  dem  ersteren  gehört  eine  todcUitatf 
BBter  deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  406.  407  angeführt  werden 
mehrere  candidati  und  patroni,  ein  notariu»  oder  seriba  (auch  in  den  Sod&litien 
der  Isis  ist  der  •^pa\t.\Lfn&iK  eine  Hauptpetson.  Apul.  Met.  11,  17);  ein  pater, 
■elirere  printipe»^  ein  cwrator  Umpli,  ein  Bocerdos,  zwei  UcUeatn  dei.  Oieioht 
Verehrnng  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Rsetien,  No- 
ricam,  Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Nn- 
midien.  Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende 
IMssertation  von  Fei.  Hettner  de  Jove  DoUcheno.  Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
MHkraa  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windisehmann 
Mitbra.  Ein  Beitrag  zur  Mythen  geschieh  te  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Erani^sche 
Alieithumskande.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiednrch  sind  die  iUteren 
Untersuchungen  von  Fabri  Semestria  III  p.  36  ff.  Van  Dale  Diss.  antiquitatibua 
mtervienUs.  Amstel.  1702.  4.  p.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteris 
A9iiL  Rom.  1700.  4.  p.  157—252;  P.  £.  MiiUer  de  hierarehia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaca.  Memoire  aeadSmique  ntr  le  culte  solaire  de  Mithra, 
publik  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  Uebersicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abbandlungen  herausg.  von  Weleker.  Göttingen  1817.  8.  S.  89—210.  Lajard 
EUektireku  tur  le  culte  public  et  les  mysüre»  de  Mithraa  en  Orient  et  en  oecident. 
Paris  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Mitbraeen  der  Grossherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  Philologenversammlung  1866.  4.  S.  27  ff.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Schaafhansen  Ein  römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinlande.    H.  LIII.    S.  100  ff. 

2)  Plutareb  Pomp.  24. 

3)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pins  gebauten 
Mitbraum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  del  mitreo  anneseo 
alle  terme  Ottiemi  di  ArUonind  Pio  in  Annali  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
iiiwbrift  von  Ostia  s.  Ephem.  Epigr.  I  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom ,  jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
I.  N.  6864  =  Henzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  Suffecins 
8aeef(doe)  d(ei}  SoL(^is)  inv(icti)  M(^ithrae\  woraus  zugleich  her  vorgebt,  dass  mit 
dem  Cult  auch  der  Name  deua  8oL  invietus  schon  damals  in  Gebranch  war. 

5}  Antoninus  Pius  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm,  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  8.  663. 

7)  Turre  a.  a.  0.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
forderte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  öll  Wernsdorf. 

8}  In   Rom    wurde   er  aufgehoben   im  J.   377   durch   den   Praefectus   Urbi 

6* 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zustanden  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  MatemuSy  der  sein  Buch  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.  ^) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Gülte  der  Isis, 
der  CybelC;  der  Yirgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personi6cationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Geres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Cabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
sehen  Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Gülte 
zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen,  vier 
Götter  aber,  Isis,  Gybele^  die  Virgo  Gaelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  Überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung ^  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Gütler  nur  andre  Namen 
fOr  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  ^)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,  ^j    sondern  auch  -Attis ,   Serapis,  Mithras  sind  ein 

Gracchus.  Gorsini  de  praef.  ürb.  Pisis  1766.  4.  p.  264  f.  Hierooymus  ep.  7  es 
ep.  57.  Vol.  lY,  2  p.  591  ed.  Paris  1706.  fol. :  ante  paucos  annoa  propinquus 
vetier  Oracchuä  nobüitaiem  patrieiam  aonairu  nomine  j  cum  praefeeturam  gerertt 
urbanamf  nonne  speeum  Mithrae  et  omnia  porteniosa  simulaera  suhvertUj  freist, 
exu8iit  et  his  qucui  obsidihua  ante  praemiaais  impetravit  baptismum  Chritti?  Vtu- 
dentius  c.  Symmaeh.  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  Gracchus 
geht  heryor  aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haenel's  Text.  Die  Inschriften  des 
Mithras  reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (G.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (^Henzen  C.  I.  L« 
VI,  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
advertus  paganoa  v.  110  p.  703  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdienst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zelt  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  "Xl.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,  8.     Photii  Bibl.  p.  482»>  Bekker.         1)  Bursian  praef.  ad  Fhrm.  Mat.  p.  VI. 

2)  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem  Gebete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deorum  Dearumque  facies  uniformiB  und  dann  sagt :  Inde  [me]  primigenii 
Phrygea  Pessinunticam  nominant  Deüm  matrem;  hine  Autoehthonea  Attiei  Ceero- 
piam  Minervam;  iüine  fluctuarUea  Cyprii  Paphiam  Venerem;  Cretea  aagittiferi 
Dietynnam  Dianam\  Sieuli  tritinguea  Stygiam  Proaerpinam;  Eleuainii  vetuatam 
Deam  Cererem^  Junonem  aliiy  alii  Bellonam,  Heeaiam  (ati^  Rhamnuaiam  iUi :  qui 
naacentia  Dei  Solia  inehoantibua  radiia  illuatrantur  Aethiopea  Arique^  priacaque 
doetrina  poiUntea  AegyptU,  eaerimoniia  me  propriia  percolentea ,  appellant  vtro 
nomine  Reginam  laidem. 

3)  laia  myrionyma  Orelli  1876.  1877.  Vgl.  die  Inschr.  von  Gapna  Momm- 
sen  1.  R.  N.  3580:   Te  Tibi  una  quae  ea  omnia  Dea  laia. 
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jeder  der  eine,  vielnamige  GoU^).  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  Büssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,  ^]  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthttmlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  *)  in  einer  Höhle  •)  (onfrwm,  ^)  speleum)  ®)  verehrt 

1)  Ueber  Mithras  s.  Nonnas  Dionya.  40,  405.  Die  Identification  aller 
Götternamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  namentlich  Martianus 
Capella  p.  233  Kopp,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Aramou,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sic  vario  eunetu» 
le  nomine  eonvocat  orbU.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 
Spruche  eu  Zeuc  Zdpantc  (Gori  Thes.  Oernm.  ii.  87.  Kopp.  Palaeograph.  IV 
p.  271.    C.  I.  Gr.  6002CJ  und  in   dem  Verse  bei  Julian  Ot.  IV  p.  136  Sp.  tU 

im^    h  auTÖc   i\k\.o^.     Ueber    Attis    s.    den   Hymnus    in    Uippolytus    Rtfuiaiio 


xiüouQ  'EXAirjvec,  [aocptocv]  Souö&pqixec  ASajAva  OEß<£ap.iov,  At(x6vioi  KopußavTa, 
xflrt  ol  ^£6^ec  ik'korzt  [xiv  Udizas,  izozi  5*  aü  v^uv  t)  ^eöv,  ^  xov  dfxapirov  ^ 
ai^Xo^,  tj  )^Xo6p6v  OTci^uv  dyLrfitrza.  ^  6v  icoXuxapno^  fxixTev  d^tJdfhiXo^  dlv£pa 
oupixtdv  X.  T.  X.  Vgl.  Psellus  icepl  xm**  övofxdTcov  toiv  hixms  p.  109  Boiss. :  fort 
fap  6  p-ev  'Axic  tiq  ^puif(qL  y^*^^^*!)  ^  Zeuc.  Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep. 
contra  Bymmaehum  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 :  Carihaginia  nf4mina,  tjuam 
CaeUtUm  Afri,  Mithram  Peraaty  pUrique  Venerem  eolunt,  pro  diveraitate  nominia, 
non  pro  numUüa  varUtate,  Hierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divinia  nonUnibua 
p.  427  ed.  1644  fol. :  iicei^  dSv  doriv  6  &e6c  uirepouotcD;,  ^cupetTat  hi  t6  elvai  toic 
o'j9i  %ai  icapd^ei  xd^  SXac  oO^ac,  noXXaTcXaoidCeo^ai  Xi^erat  x6  Sv  ov  ixeivo  xiq  iZ 
a^totj  YCopafio'fQ  x6»v  icoXXöv  ^yrrnv,  fxivovxoc  (e  ou5^v  i^ov  lxc(vou.  Maximus 
Scholiasta  ad  Dionys.  Areop.  p.  304:  xouxö  ^ot  xal  ^AcpptxaNÖc  is  xaic  Xpovo- 
Ipaxfiai^'  Xi^cxai  ^dp  6(Jk<DN6(io)C  6  %th^  iraai.xotc  ik  a^xou,  Itcci^  dvicdolv  loxis. 
2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubls, 
schildert  witzig  Lucian  Jup.  Trag,  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Platze  einnehmen  Jearomenippua  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Aoabis  im  Olymp  Deor,  eoncU.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4)  Windischmann  a.  a.  0.  S.  52—60. 

5)  Justin.  Mart.  dialoguB  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  'Oxav 
hk  ol  xd  xoü  Miftpou  fxuox^pia  icapaSt^övxcc  Xi^movi  i%  ir^pac  f^evf)o&Qii  aOxöv 
xot  omf^Xatov  xaXosoi  x^  xöicov  IvOa  (Jiuetv  xou;  itet^opiivouc  aOxqi  iiapad^oOoi, 
X.  X.  X.     Bei  Lydus  de  mena.  3  p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  TrexpoYe^'i^C. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  c.  20:  Sir^Xeia  xo(vuv  xal  dvxpa  xav 
tcaXatoxdxorv  irplv  xal  vao6c  diriNO'^oai  Oeoi«  dcpoato6vxcov,  —  —  iiavxa^oü  ^ 
0X00  xov  M(^pav  £fvo»oav,  (td  oiiT]Xa(ou  x6v  deöv  lX60*j|jiivaiv. 

7)  C.  I.  L.  VI,  749. 

8)  C.  I.  L.  VI,  733.    OreUi  1909.     Diese  Grotte  ist  gewohnlich  künstlich 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü* 
fungen  aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen,  i)  Zu  den  Myste- 
rien des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren'^)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxe^)^  den 
der  Geheimen  (xpucpioi),  den  der  Streiter  (milites)^  den  der  Ldwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
—  den  der  Perser,  der  Sonnenläufer  (rjXiofipofioi)  und  den  der 
Väter  {j)atres) .  ^)    Wie  viel  von  diesen  roysteriösenGebräuchen  alt 

gebaut  und  heisst  auch  templum,  sie  wird  aber  auch  in  natQrlichen  Felsen  ge- 
baueo.     S.  Caylus  Reo.  d'aniiq.  III  p.  343  ff. 

1)  Porpbyrlus  dt  antra  nympharum  c.  6:  Aid  p.ev  ouv  t9)v  öXtiv  "^EpoetSi^c 
xal  axoTEiv6c  6  X(5a(jL0(  *  oid  H  r^v  toj  e75ou;  ou(i,7rXoxf|V  xal  ^laxcofiY^aiv,  d^^ 
ou  xal  x^a[jLOC  ixk-f]^,  xaX6(  t£  daxi  xal  dTt^paaroc.  "OOev  o(xe(o);  in  aOroO 
as  ^rfidri  d^vxpov,  iTriQpaTOV  ji^v  T(j)  eüÖu;  ivTUYYcCvovri,  6id  n^^v  täv  tih&s  jji£- 
^e^iv,    -^epoEi5e(  he  oxottouvti  t9]v  6icoßa9pav   a'/rou  xal  eU  aun^v  eki^vxi  tcp 

V(j). OÖtoj  xal  n^poai  t?)v  elc  xdixa»  x^Oo^ov  xiüv  <|/u)rc»^  xal  iröLXiv  IJooov 

p.uaxaYc»YOüvxe;  xeXouoi  x6v  pi'jöxtjv,  ^TiovofjidfaaNxe;  aTrrjXaiov  xötcov,  itpöxa  p.£v, 
w(  l^t]  E03ouXo(,  ZcDpoaaxpou  aOxo^uec  07r/]Xaiov  iv  xotc  7rXT]9(ov  ^peoi  r9)( 
ITepolooc  (iv&7)p6v  xal  TtTj-ydig  fyov  (iviep<6aavxo;,  eU  Ttp.'Jjv  xoti  Trdtvxoav  T:oiT]xoli 
xal  Traxpi;  Mivpou,  e(x6va  cplpovxo;  a6x(])  xoO  a7n)Xa(oü  xo5  xöofxou,  8v  6  Mi^pac 
i5ir){jLio'jpYiQ06  ,  xcuv  5e  ^vx6;,  xaxd  au|AfA£xpou;  diirooxeioEi;,  o6(j.BoXa  ^ep6vx<ov 
Xü)v  xoo[jiixdJv  axoi^E^cov  xal  xXipidxaav  *  fjiExdt  hk  xoüxov  xiv  Zcopoaarpo'j  xpaxi^- 
aavxoc  xal  Ttapd  xoi;  (D^Xot;  Si'  dfvxpoav  xal  aTtTjXafojv  eTx'  o5v  a6xoQpuöiv  eTtc 
^Eip07roiV|X(wv  xoc  xeXexÄ;  ditoSiSövai. 

2)  Suidas  e.  ▼.  Ml^poü.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  64.  Vol.  I  p.  77  Morelli : 
xal  xdc  h  M(dpou  ßaadvou;  xal  xa6(TEt;  dv5ixou;  xd<  piuoxixdc.  Or.  39,  p.  626 : 
oiihk  M(9pou  xöXaai;  ?v5ixo;  xaxd  xfiiv  {xuEta^ai  xd  xoiaOxa  dvEyo|jLivoov.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  Yon  Greta  und  Nonnus,  in  Gregor.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  11  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  invectivae  duae  cum  acholiU 
Oraeci8  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  ^udocia  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.  69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed. 
Paris.  1706.  fol.  und  den  Mithrasinschriften,  welche  Henzen  C.  I.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradere  TjeorUica^  He- 
liaea,  Persica  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6:  xd;  TfiXsxdc  diro- 
St5<Sva(.  Durch  die  augeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinentia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  ((j,Exe[jL^6^(oo(c)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  OttqpexoOvxec ,  der  miles  aber  empfängt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  de  corona  15 :  Erube$citey  commilitonu  ehu  (CMrwd*), 
iam  non  ab  ipso  iudicandiy  sed  ab  aUquo  Miihrae  müite,  quiy  cum  initi(xhir  m 
spelaeo,  in  caatri»  vere  tenebrarum,  coronam  interposito  gladio  tibi  oblatam  quasi 
mimum  mariyrii  dehinc  eapiti  suo  accommodatam  monetur  obvia  manu  a  capite 
pellere  et  in  humerum  —  transferre^  dicens  Mithran  esse  eoronam  suam.  Atque 
exinde  nunquam  coronatur  idque  in  Signum  habet  ad  probationem  nii,  sicubi 
temptatus  fiterit  de  sacramentOy  statimque  ereditur  Miihrae  miles,  $i  deiecerit  co- 
ronam,  si  tarn  in  deo  suo  esse  dixerU. 


liam. 
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isty  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  dass 
man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,  1)  das  Abendmahl  ^)  und  die  Auferstehung  ^]  reprUsentirt 
habe.  ^)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
sondere der  Ritus  der  Bluttaufe,  d.  h.  das  Taurobolium  und  Taurobo 
Kriobolium^  ^j  welcher  im  Anschluss  an  den  Gült  der  Mater  magnaj 
lum  Theil  auch  an  den  des  Hithras,  ®)  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
Im  ganzen  römischen  Reich  herrschend  wird,  ^j  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Gonstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  ^  seit  der  Regierung 
Julian's  (364 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Romant^) 

1)  Xertull.  de  bapUsmo  5 :  Sed  enim  nationet  €xtraneae  ab  omni  mtelUctu 
tpiritaUum  potettatum  eadem  effieacia  idoUa  mit  subministrant.  Sed  viduU  aquia 
^l  mentiufUur.  Nam  et  saeris  quibusdam  per  lavacrum  inUinntur,  Isidis  all- 
eithu  aut  Mithraej  ipaoa  eiiam  deoa  iuoa  lavationibus  efferuni. 

2)  Jastin.  Martyr.  Apol.  1,  66:  "Oirep  xal  is  toT;  toO  M(dpa  fJtuaTTjploi; 
Ka^&ma^  -^litv^nLi  [i.i\t.Tfld[i.t^oi  ot  irovt)poi  &aE(jLOvec  *  Sti  YÄp  dfpro;  xal  irorf- 
piov  C^oToc  Tidexai  iv  toiTc  toO  {i.\>o|i.lvou  TcXexaTc  |i.st'  ditiA.6Yo>v  Ttvcüv,  t)  im- 
ffxaa^  ^  (jiadeiv  hdsaabe. 

3)  Tertoll.  De  prae$cripiione  haetetieorum  40:  A  diabolo  »cilicetj  euiua  sunt 
parU*  intervertendi  verUatenij  qui  ipaaa  quoque  res  $aeramentorum  divmorum  ido- 
lorum  mysteriis  aemfdatur.  Tingit  et  ipae  quosdam  utiqtie  credentea  ei  fideles 
juo«,  txpiaikmem  deUetor%tm  de  lavacro  repromittit:  et  ai  adhue  memini^  Mithra 
Mgnat  UUe  in  frontibua  mUites  auM;  ceUbrat  et  panis  oblationem  et  imaginefn 
reMurreetionU  indueit  ei  aub  gladio  redimii  eoronam. 

4)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Christenthum  spricht  sich 
sog&T  in  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

5)  S.  Van  Dale  Disa,  antiquiiatibua  quin  et  marmoribw  —  iUuairnndia  m* 
aervientea.  Amstel.  1702.  4.  p.  1  —  174.  Vgl.  Zoega  Baaairel.  1  p.  59.  103. 
Kantz  de  Tauroholio  Llps.  1738.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Boissieu  Inacr.  de 
Lyon  p.  22^-38.  6)  Zoega  Abhandl.  S.  141  f.  1Ö7. 

7)  Van  Dale  1.  1.  p.  27.     Zoega  1.'  1.  p.   103  n.  122. 

8)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Mommsen  I.  N.  2602,  in  welcher  das 
tauroboUum  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Gaelestis  von  Car- 
ttego  gut.  Sp&tere  Insehr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli  1899  ff. 
2319  ff.  Henzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
SieUe  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
die  Taurobdieninschriften  gefunden,  welche  Jetzt  C.  I.  L.  VI,  497—504  ver- 
einigt sind.     Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305,  die  jüngste  vom  J.  890. 

9)  So  bringen  ein  taumbolium  Ctodiua  Hermogenianua  Caeaariitaf  v.  e.  pro- 
eonmU  Africae^  praefeetua  urbia  JSoma«,  XVvir  a.  f,  C.  1  L.  VI,  499;  C.  (Ho- 
diu»  Ftoffianu»  v.  e.  poniifex  maiorf  XVvir  a.  f.  aeptemvir  epulonum^  poniifex 
dei  8oUt  C.  I.  L.  VI,  501;  L.  Ragoniua  Venuatua  v.  c,  augur  publieua  p.  R. 
Q.  poniifex  Veatalia  nuUor  C.  I.  L.  VI,  503;  Anioninua  v.  e.  poniifex  ei  quin^ 
deeimoir  m.  f.  C.  I.  L.  VI,  498;  Vettiua  Agoriua  Praetextatita  augur  poniifex 
Vtetae,  poniifex  Solia,  quindeeimvir  —  proconsul  Achaiae,  praefeetua  urbi,  prae- 
ftetua  praeiorio  II  ItaUae  et  lUgriei,  contul  deaignatua  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779. 
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betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culie  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  populi 
Romanij  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist ,  dasselbe  an  sich  vollzieht.  ^)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,^]  ging  in  folgender  Art  vor 
sich^) :  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  müra  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  GabinuSj  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt;  man  tödtel  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.  ^) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Ghrislen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen  Ideenkreis  hineingezogen  wurde ;    ist    nicht  die  Aufgabe 


n  C.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoega  BomMI.  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3j  AuBführlich  beschreibt  dieselbe  Pradentias  icepl  vrefdivov  X,  1011 — 1050. 

4j  Mit  der  Erlösung  daroh  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonie  aas- 
dnjcklich,  wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicos  Maternns  c.  27,  8:  Pro 
iohUe  hominum  agrU  i$iiu8  venerandus  aanguis  tffundiiuty  ui  BoncUM  mos  filiui 
Bei  proftuione  pretioai  sangwnU  rtdimat :  ut  qui  Chri$U  aanguine  liberantur,  ma- 
iestate  priua  ipmiortaUB  $anguinU  eonseerentur.  Neminem  apud  idola  prof^uuM 
aanguis  munit,  et  ne  eruor  peeudum  miaeroa  hominea  aui  decipiai  aut  perdat, 
poUuit  aanguia  iate^  non  redtmitj  et  per  varioa  eaaua  hominea  premit  in  mortem. 
Miaeri  aunt,  qui  profuaione  aaerilegi  aanguinia  eruentuntur.  Tauribolium  vel  Criff 
holtuim  aceürata  te  aanguinia  lohe  perfundit,  Wiedergcboreu  nennt  sich  Aedesius 
in  der  Inschr.  G.  I.  L.  VI,  510:  tauroholio  erioboUoque  in  aetemum  renaiua. 
Vgl.  n.  736:  M,  PhiUmiua  Philomuaua  —  —  qui  et  areania  perfuaionibua  in 
aetemum  renaiua  taurobolium  crioboliumque  feeit. 
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dieaer  eiDleitenden  Bemerkuagen.  ^)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  £rscheinunj;  zu  erwtthnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nfloilich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- ^•xäer***' 
gierenden  Kaiser,  weicher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  üffentlichen  Pricsterthümern  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  weiche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  liess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt^).  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  ') 

Die  Divinatlon. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divina tion  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.    Das 

1)  IMeten  Oegenstond  behandelt  Tschirner  Der  Fall  des  Heidenthuma. 
Leipsig  1829.  8.    Constont  II  p.  129  ff. 

2)  Mommaeu  Staatarecht  II 2  S.  732.  748  und  Vegetius  2,  ö:  Nam  impe- 
raiorif  eum  Augutti  nomen  aceepil,  tanquam  praetenti  et  eorporali  äeo  fidelis  eti 
praettanda  deooUo  et  impendendui  pervigü  famulatus. 

3)  Auafübrlich  handelt  über  denselben  Boisaler  La  religion  RomaUu  I  p.  117 
— 2Ü8. 
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Augurat  und  die  Haruspicin  bestand  noch  immer,  hatte  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  seine  Bedeutung  verloren.  Die 
altrOmische  Divination  war  eine  Wissenschaft  gewesen,  weiche 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte ;  ^)  als  sie  unterging ,  trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stande  eine  neue  Wissen- 
schaft, die  Astrologie  der  Ghaldäer,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.  Die 
^dae«r?^  Ghaldäer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  ^  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Glasse^)  und  wurden  im  J.  615  =  139  aus 
Rom  und  Italien  verwiesen ;  ^j  der  erste  namhafte  Mann,  der  sich 
von  ihnen  bethören  Hess,  war  Octavius  Gos.  667  =  87.  ^)  Ein 
ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Ghr.  Alle  ehrgeizigen  Hoflfhungen  auf  Erbschaften,  Beförderun- 
gen und  politischen^Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Ghaldäer,  ^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  [liessen,  [um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung    selbst   die    Constellation    zu   untersuchen. ''}      Je 

1)  Cic.  de  divin.  1,  18,  34:  Carent  auiem  arte  iiy  qui  non  ratione  aut 
ooniecturaf  ohservatit  ae  notatis  aigrUSj  aed  eoncitaiione  quadam  animi  aut  toltUo 
Uberoque  motu  futura  praeBentiunt.    2,  48,  100. 

2)  Cic.  de  divin.  1,  1,  2;  1,  42,  93.  Cato  de  r.  r.  5:  Haruipicenij  hariolum, 
Chaldaeum  ne  quem  conauluiue  velit  (yillieua). 

3)  Cic.  de  div,  i,  58,  132:  Non  häbeo  demique  nauei  Mainum  oiiyurem,  non 
vicanot  harutpiceSf  non  de  circo  astrologos,  non  Uiacoa  coniectoreSf  non  interpretca 
aomniorum.  Ansführllch  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen  Prin« 
cipien  Cic.  de  div.  %  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3:  Cn.  Cornelius  Hispalus  praetor  pereyrinus  M.  PopiUo 
Ixienate  L.  Calpumio  ConndilfU»  edieto  Chaldaeo$  fntra  deeimum  diern  ahire  er 
wbe  atque  Jtalia  iusait,  levibus  et  ineptia  ingeniia  faUaei  aiderum  interpretatione 
quaeatuoaam  mendaciia  auia  ealiginem  iniicientea.  5)  Plut.  Mar.  42. 

6)  Ueber  die  Astrologie,  dcrea  ^nuidMlza  hier  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
ist,  sind  die  Hauptquellen  des  Ptolemaeus  TerpdißißXoc  oder  Qtuidripartitum  ed. 
Melancbthon  Basel  1553.  8. ;  des  Panlus  Alexandrinus  im  J.  378  geschriebene 
EUorfmf^  elc  t9jv  ditoTeXeofjiaTtx^v  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586.  4.;  die 
dem  Manetho  zugeschriebenen  6  BAcher  ^AitoTEXe^tiaTtTimv  ed.  Jac.  Gronov  Lugd. 
Bat.  1698.  4.  neuerdings  kerausg.  von  Kochly  m  der  Didotschen  Sammlung; 
und  die  verschiedeneu  Schriften  in  Camerarii  Aatrologiea  Norimb.  1532.  4.  S. 
stich  Fabricil  Bibl.  Or.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Hsrles.  Von  romischen  Werken : 
des  Manilius  libri  V  aatronomieon  und  des  Firmicus  Maternus  libri  VIll  Mathe- 
aeoe.  Von  den  Neuereo,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  Salmasins  de  armia  elimaeterieia  ei  anUpaa 
aatrologia  diatribae  Lngd.  Bat.  1648.  8. 

7)  Juvenal.  6,  553 : 

Chaldaeia  aed  meUor  erit  fldueia;  quidquid 
dixwfii  aatfologua^  eredent  a  fotUe  relatum 
Hammonia, 
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dftar  aber  die  Ghaldöer  aus  Italien  vertrieben  wurden^)  und 
namentlich  seit  Tiberius  bei  MajestäUsprooessen  2)  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,  ^)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehn ,  ^)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindemisse,   die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Folgenden  lebüdert  er,  wie  die  Fran  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer 
Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medldn  zn  tidb.  nimmt. 

i^  So  im  Jahre  721  »  33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Gass.  49,  43 : 
Touc  ooTpoXiS^ouc  xal  toOc  f6-r)fza^  ix  rfjc  n^Xeoic  ^Sif]Xaoev.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Augustus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Gass.  56,  25:  xol 
Toic  (ftdvxeeev  din]70p66(hQ  f«'^s  xatapiövac  Ttvl,  [vifzt  nspl  ^a^(hou,  iktfi'  dlv 
dItXXoi  oup.irapQ)a(v  ol,  XP^*  xaCroi  oGtcoc  ou5ev  Ttp  A6Yo6aT(p  twv  xa^'  iauTÖv 
{|jLfXev,  Äore  xal  ix  npo^pa^c  naai  r^jv  tödv  dor^poiv  oidTa^iv,  &'f*  d)>  ^^e^^v- 
vvyio,  ^ovcpooai. 

2)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
Lollia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  des  Anteius  und  Ostorius  16,  14. 

3)  In  den  geset^ichen  Erlassen  heissen  die  Gbaldaer  Mathematiei,  sowie  die 
magi,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfici.  Gellius  1,  9,  6:  vuiffu$ 
auUm,  quo%  gtntilicio  voeabüLo  Chaldae09  diecre  oportet  j  mathematicoa  dicit.  Hie- 
ronymns  m  DanUl.  c.  2  Yol.  UI  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porto  m  ChaldaeU 
fV^%\iak6-(QiiQ  Bignificari  puto,  qw>$  vuigua  maihematicoi  voeai.  Solche  Erlasse 
sind:  Vom  Jiht  16  p.  Ghr. :  Tac.  Ann.  2,  32:  facta  et  de  maihenuUieit  magii- 
que  Italia  peUendu  eenatusconsuUa ;  q^wrum  e  nunuro  L.  Pitwtnifu  saxo  deitetui 
est.,  in  P.  Mareium  consuUa  extra  portam  Eaquilinamy  cum  elaseieum  canere 
iuMtssent,  more  priaeo  advertere.  Vom  Jahr  52 :  Tac.  Ann.  12,  52 :  De  mathe- 
ffuilicis  Italia  pellendia  factum  aenaUiseonndtum  atrox  et  irrittan.  Unter  Yitellius 
Tac.  Etat.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Gass.  65,  1.  Unter  Yespasian  Dio  Gass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  AofACTtotvö«  1  p.  1431  Bernh.  Das  erste 
SCtom  erwähnt  Ulpian  in  ilfos.  et  Rom.  Leg.  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Ghr.  gesetzt  wird:  ülpianua  libro  VII  de  officio  proeonsulia  aub  titulo 
de  mathematieia  et  vatieinatoribua.     Praeterea  interdieta  eat  mathematicorum  eaUida 

m 

imfoatura  et  opinatae  artia  perauaaio.  Nee  hodie  primum  interdiei  eia  plaeuit,  aed 
veiua  haee  prohibitio  eat.     Denique  exatat  SCtum  Pomponio  et  Bufo  Coaa.  (a.  17 

p.  Ghr.)  factum  j   quo  eavetur,  ut  mathematieia,   ChaUlaeiay  ariolia aqua  et 

igni  interdieatur  ^  omniaque  bona  eorum  pubUeentur.  —  —  Saepiaaime  deniqtu 
itUerdictmn  eat  fere  ab  anmäma  prineipibua,  ne  quia  omnino  hmiuamodi  iraeptiia  ae 
Umniaeertty  et  varie  punUi  Bunt  hi,  qui  id  exereuarunt,  pro  menaura  aeilicet  eonk- 
süllrtfcwi'i.  Nam  qui  de  prindpia  aalute  (^eonauluere)t  capiie  puniti  eunty  vel  qua 
aUa  graviore  poena  affeeti.  —  Denique  et  divua  Mareua  man,  qui  motu  Caaaiano 
vatieinatua  erat ,  et  multa  quaai  ex  inatinctu  deorum  dixerai,  in  inaulam  Syrum 
reiegavit.  TertuUian  de  idolatria  c.  9:  Expüluntur  mathematidf  aicuti  angeli 
eanam.    Vrba  et  Italia  inierdicitur  maHtanatieia. 

4)  Juveiial.  6,  557 : 

Praecipuua  tamen  eat  horum  (Ghaldaeorum),  qui  aaepiua  exul,  — 

inde  fidea  artia,  aonuit  ai  dextera  ferro 

laevaque,  ai  longo  eaatrorum  in  eareere  manait, 

nemo  matkmnatieua  genium  indemnatua  habebit, 

aed  qui  paene  perit^  eui  vix  in  eycUula  mitii 

eontiffit  et  parva  tandem  earuiaae  Seripho. 
Vgl.  Tac.  Biat.  1,  22:    (mathematici),   genue  hominwn  poteniiibua   infidum ,    ape^ 
ratUibua  fallax,  quod  in  civitaU  noatra  et  laelabitur  aemper  et  retinebitMr. 
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den  Weg  iegieO;  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen ,  wie  dies  von  Augustus,  ^) 
Livia,  2)  Tiberius,  3)  Galigula,  *)  der  jüngeren  Agrippina,  *)  Olho,  •) 
Yespasian^  ?)  Domiiian  ®}  und  Hadrian  ^)  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Griminalverbrechen  zu  betrachten,  ^^) 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
öffentlich  zu  lehren;  ^i)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  ^^} 
Orakel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd ;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen ;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,    welche  sich   in  Italien  findet,   ist  die  Weissa- 


1)  Dlo  Gass.  56,  25.  Säet.  Oct.  94:  In  seeestu  Apolloniae  TheogenU  ma- 
thematici  perffulam  eomiU  Agrippa  aseenderat,  cum  Agrippae,  qui  prior  conaulebai^ 
magna  et  paene  incredibüia  praedicerentur^  reticere  ipse  genituram  tuam  nee  veUe 
edere  perseverabaty  metu  ac  pudore^  nc  minor  invenireiur.  Qua  tamen  poat  multas 
adhortatione»  vix  et  eunetanter  edita  exailuit  Theogenes^  adoravitque  cum.  Tantam 
mox  fldueiam  fati  Augustus  habuit,  ut  thema  iuitm  vidgaverit,  nummumque  ar- 
genteum  nota  aideris  Caprieomi^  quo  natus  tat,  percuaaerit.  Ueber  die  Münze  s. 
Eckhel  D.  N.  VI  p.  109. 

2)  Suet.   Tib.  14. 

3)  Tac.  Ann.  6,  21.  22.    Suet.   Tib.  14. 

4)  Suet.   Cal.  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22;  12,  68;   14,  9. 

6)  Tac.  Hiat.  1,  22.  23.     Suet.   Oth.  4. 

7)  Dio  Cass.  66,  9:  to6c  T6  doxpoX^Y^^^  ^^  '^^  *Pob)i-)Qc  d^dbpioe,  xalroi 
TCäot  Toic  aploTOic  ouTcuv  Yp(6(ievoc,  mvzt  xal  hia  BdpßtXXöv  Teva  dlvfipa  toiou- 
TÖTpOTTOv  d'füisa  ToTc  'E^eoioic  Upöv  dfY^tv  aii-^m^f^oai. 

S)  Suet.  DomU.  14  ff. 
9j  Spartian.   Hadr.  16. 

10)  Paulus  8ent.  5,  21,  §.3:  Qui  de  aaluU  prindpia  vel  de  summa  reipu- 
blieae  maihematieoa ,  arioloa,  hanupieeat  vaticinaJLorea  oonaulit^  cum  eo,  qui  re- 
aponderit^  capit£  punitur.  §.  4 :  Non  tanium  divinatione  quia  aed  ipaa  aeientia 
eiuaque  Ubria  meliua  fecerit  abatinere.  Quod  ai  aervi  de  aaluie  dominontm  eonau' 
luerint^  aummo  auppUeiOj  id  eat,  eruce  affiekmtur.  S.  Spartian.  8ever.  4.  15. 
TertuU.  Apolog.  35.  Firmicus  Mat.  Mathea.  II  extr.  Cave  ne  quando  de  ataiu 
reipublieae  vel  de  vUa  Romani  Imperator ia  aliquid  inUrrogaiua  reapondtaa:  non 
enim  oportet  nee  licet  j  ut  de  atatu  reipublieae  aliquid  nefaria  euHoaitate  diaeamua. 

11)  Lamprid.  Alex.  27. 

12)  Zuerst  Goästontius  Im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Tli.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anbanger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Tb.  9,  16,  8.   wahrscheinlich   yom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.)  zur  Folge.     Das 

"      \  12. 


letzte  Oesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16, 
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gang  per  sortes^^)  d.  h.  durch  Spruchtafelchen ,  ^)  welche  ge- 
mischl  und  gezogen')  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, ^) 
Praeneste ,  ^)  Falerii ,  ^)  Patavium ;  ^j  allein  auch  sie  galten  in 
allerer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  fttr  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;^)  Cicero  hält  sie  ftlr  eine  reine  Be- 
trtlgerei  und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.  ^)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz   in  Verfall  gerathen   und  ohne  Ansehn ;  ^^j    unmentlich 


1)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  ▼.  Dale  de  oraeuUt  ethfucofum 
di»9.  duae.  Amstelod.  1683.  8.  Zweite  Ausgabe.  Amatel.  1700.  4.  G.  Wolff 
De  novUtima  oraeulorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  Ueber  die  aortea  s.  Van  Dale 
1.  1.  p.  288  ff.  y.  Dale  de  idoUitria  p.  450  ff.  Boulenger  de  tortibui  in  Oraevii 
Theemtr.  Ant,  Born.  Y  p.  361  ff.  Spanheim  ad  Calllmach.  H,  in  ApoU.  45 
p.  107  Ern.  Niebohr  R.  G.  1  8.  565.  Milberg  MemorabUia  Vergiliona,  Progr. 
▼.  Meiasen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stabe  oder  Tifelcben  von  eicbeuem  Ilolzef  wrUa  in  rebore  m- 
eeulftae  priaearum  UUerarum  noti*^  Oic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  jorfej,  welche  0.  I.  L.  I  p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  Itommt  auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  allen  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
sehr  alt.     Lobeck  Aglaoph.  11  p.  814. 

3)  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  miaeeniur  atque  dueuniur  (sortes 
Fraenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  iorte  trahebat;  proprie  loeutu»  est.  Trct- 
kwmi%iT  enhn  toriee^  hoc  e»i  edueuniur.  Es  ist  ein  prodigium,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1 :  et  Faleriia  caetüm  pndi  velut  magno  hmiu 
vitum;  quaque  patuerit,  ingena  lumen  effulaiaae;  aortea  nua  aponte  adtenuataa, 
unamque  exeidiaae  ita  acriptam:  Mavora  teUim  auum  eoneutit.  Das  Wunder  der 
adienuatae  aortea  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caert  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
▼on  Qronov  erklart  durch  Yergleichung  eines  andern  Wunders  bei  Plin.  n.  A. 
34,  38:  Verha  Ipaa  de  ea  re  Meaaalae  aenia  ponam:  ServiUorum  famitia  habet 
triimtem  socrum,  eui  summa  cum  cura  magnifteeniiaque  aaera  quotannia  faeiunl; 
quem  feruni  aliaa  erevisae  aliaa  deerevisae  videri  tt  ex  eo  aut  honorem  aui  demf- 
maiionem  ftmiiliae  aignifieari.  In  Patavium  hatten  die  bronoenen  Sortes  einen 
Ring  zum  Aufhangen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  herunterfielen.     S.  Mommsen  G.  L  L.  a.  a.  0. 

4J  Liv.  21,  62. 

5)  Cicero  1.  1.  Propert.  2,  32,  2.    . 

6)  Liv.  22,  1  §.  11.    Plut.  Fab,  2. 
7^  Suet.   Tib.  14. 

8j  Valer.  Max.  1,  3,  1 :  Luiatiua  Cerco,  qui  prinwm  Pünicum  beUum  con- 
/ceÜ,  a  aenatu  prohibitus  eat,  aortia  Fortunae  J^aeneatinae  adke.  Auapieiia  enim 
pairiia,  non  atienigenia  rempublieam  adminiatrari  iudieabant  oportere. 

9)  Cic.  de  dh.  2,  41,  85.  86 :   Tota  rea  est  inventa  fallaeüa,  aut  ad  quae- 

aium  aut  ad  auperaUUonem  aut  ad  errortm. 8ed  hoe  quidem  genua  divitui- 

Uonia  vita  iam  eommunia  exptoait.  Fani  pulchritudo  et  vetuataa  Praentatinarum 
etiamnune  retinet  aortium  nomen,  atque  id  in  vulgua.  Quia  enim  magiatratua  aut 
quis  vir  iUustrior  utitur  aortibua?  eeteria  vero  in  loeia  aortea  plane  refrixerunt. 

10)  Die  Klrchenviter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.     Euseb.  pr.  ev.  5,  1.    Vgl.  Arnob.  1,  1.    Prudentius  Apotheoa.  435  ff. 
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das  XU  Delphi,^)  das  xuDodona,  2)  das  des  Jupiter  Ammon')  und 
das  des  Apollo  Clarius  bei  Golophon.^)  Allein  schon  in  der  Zeil 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;  ^)  unter  den 
Kaisem  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Divina- 
tion zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,  ^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte,  ^j  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,  ^)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  beilguvium^)  welche  Claudius  Gothicus  i<^) 
und  Aurelian  ^^}  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten,   sondern  auch   die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  i,  19,  37;  2,  57,  117:  8ed,  quod  eoptil  est,  cur  itto  modo 
iam  oraeula  Ddphia  nom  edmnturf  non  modo  nottra  aetaUj  9td  tarn  diUy  iam  ut 
nihU  pos$ii  eam  eontemtiu$?  —  Qucmdo  autem  itta  vi«  evtmuit?  an  poBtqwim  Ao- 
mme$  minus  eredtUi  etst  coepenmi?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  Nun  f^iv  o6v 
«bXiY(&pT]ra(  HOC  t6  Upöv,  vpdrEpov  h'  £>irfpßaXX6yraic  irtpiaTO.  Uebrigens  be- 
stand das  Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Plut.  Cic,  6;  und  Conen  bei 
Photius  bibl.  p.  227  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  ▼.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  xai  fUyjpi  toü  vOv  yijp-MX'ri^itan  ^FXkti^ix&s,  div  Yofiev,  \uxä  AeXcpoCic  xpd- 
TiOTov  ifioXo^ciTai  TÖ  BpaY^iooiv.,  aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 

2)  Strabo  7  p.  327 :  exXiXoiiis  H  neue  xa\  t6  fxayretov  tö  h  Aei&f6v^,  xa- 
dditep  rdXXa.  Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  fre- 
qnentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Panaanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466:  8ed  cum  hie  ordo  oraeulorum  per 
muUa  tempora  sUtiuety  ab  Atee  lairone  lUyrio  exeidi  quereus  praecepta  est,  umde 
factum  est,  ui  postea  faiidica  murmura  ee$saverint.  Wann  dies  geschah,  setzt 
er  nicht  hinzu. 

3)  Strabo  17  p.  813:  toic  dpya(otc  p.«XXov  '^v  iv  Ttfijj  xai  V)  ^ovrixi^  xa- 
ft^Xoo  xal  T(ü  )^pT)OTif)pta .  vuvl  V  6Ai7<»p(a  xaxiyet  icoXX'^,  tAv  *Pa>|jia(eiv  dpxou- 
piivoiv  tote  2iß6XXt2(  ^pT]9p,oT<  xnX  toic  Tu^^T/Nixotc  Aeoitpoirloic  &(öL  t£  otikdrfjKWt 
x«t  6p>H^c(ac   xal  (looTjfActQiv.     ^löirsp  xai  t6  ii  "  A\k^nNi  0)^c$dv  ti  ixX^etirron 

^pTjaTTjptOV,    TTpÖTCpOV    ht    ^TiuTJTO. 

4)  Strabo  14  p.  642:  t)  KoXo«pd>v,  tcöXic  'Imvtxif],  xal  irp6  aurfjc  dtXaoc  tou 
KXap(ou  'AiröXXoivoc,  is  ui  xal  piavTeTovf^v  fcore  tiaXaiöv. 

ö)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.     Plut.  Afar.   17. 

6)  SuetOD.  Tib.  63.  Inschr.  von  Praeneste  Grut.  p.  76,  7:  Fortunae  Jovis 
pueri  primigeniat  d.  d.  ex  $orU  eompoB  faetut  Nothut  Bufieauae  L.  f,  PlotiUae, 

7)  Lamprid.  Alex.  4:  Jiuie  sor$  in  tempU)  Fraeneatina  taliM  exstitit,  cum 
Uli  HeUogabalut  intidiareiur : 

Si  qua  fata  OMpera  rumpaa 
Tfi  MarceUtu  eris. 

8)  Suetou  Tib.  14.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  2C7  not.  2. 

10)  Trebell.  PoUio  v.  Claudii  10. 

11)  Vopiseus  V.  Firmi  3,  4,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  ApenninU  $orti- 
bus  aditi». 
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nainenüich  bei  Römern  Gehör,  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dele  sich  Nero,  ^j  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
enizogy  ^)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,  ^]  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,  ^j  unter  welchen  es 
die  ihm  von  Nero  entrissenen  Teropelgttter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,^]  die  Gebäude  restaurirte ^)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.^) 
Freilich  gentlgte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  halten ,  nun  eine,  ^)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen ,  *)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand;  ^^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien,  ^^)  das  um  das  Jahr 
H7  p.  Chr.  restituirt  wurde;  ^^)   aber  des  delphischen  geschieht 

1)  Snet.  Ner.  40.    Dio  Cass.  63,  14.         2)  Dio  Cmb.  63,  14. 
3}  Lucan.  5,  111 :  non  uUo  ttctäa  dono 

notira  carent  maiore  deum,  quam  DtLphica  sedes, 

guod  iiluit,  postqfiam  reget  timuete  futura, 

et  superos  vetuere  loqui. 
Tgl.  ▼.  136.     Juvenal.  6,  555 :  qttoniam  Delphia  oracula  eesiant. 

4)  Plut&rcb ,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besncbern  desselben  in  der  Schrift  Tiept  tov>  £I  toü  Iv  A^X^ oic 
c.  1.  2,  und  in  der  Schrift  icepi  xoO  pi'^  ^pdv  Ififietpa  "viiv  t^v  Ilu^lov  c.  1 
weiden  die  noch  vorhandenen  vielfaltigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstande ,  wie  in  alter  Zeit ;  denn  damals 
fiag:te  keiner  den  Qott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebernahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Pythiae  oraculis  c.  26.  2S),  son- 
dern über  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
c.  28:    rd   Zk  vuv   irpdYfAaxa  xadeot&Ta,  irepl  div  ipcsroioi  t6v  dedv,  d^aizm  aev 

t^wr[£  xal   doTidiCofAai  *  TroXX-J^  ifdp   eipfivij  xal  i^orjyiia' 8itou  hk  itoixlXov 

ou^Ev  o6o'  dTiö^&TjTov  o6^e  oeivöv,  aXX'  iizX  icpdYfAaot  pLtxpoi«  xaX  hi^oxi%oiQ 
^paorrfjaeit,  olov  £v  oyoK-^  iipoTdaeic,  ei  lai^rfios,  t)  irXeuar^ov  ^  Saveioxiov,  rd 
hi  lUftGxa  icöXeorv  |MivTe6p.aTa  ^opdc  xapic&v  nipt  %a\  ßordiv  i7riY0vi|(  xal  ooi- 
yuarzan  bfieia^y  ir:au%a  iteptßdXXei'^  \Uxpa  —  Ip^ov  ioxX  ^iXoTipiou  oo^ioroü 
TtaXXainiCovTo«  int  h6i^  ^pT^arv^ptou.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  irspt  dt)oaupo>v  i^  xXTjpovofiiäiv  t)  -ydpiaiv  TCapavöfAotv  erwähnt  Plut. 
de  Or.  def.  c.  7. 

5)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Gr.  1711. 
Vgl.  Wolff  p.  5.  6)  Plutarch  de  Pythiae  oraculis  c.  29. 

7)  Plutarch.  de  I)fihiae  orae.  20:  Iviot  hk  xal  vuv  xaTd  f^itpov  ixTp^ouoi. 
Glaich  darauf  führt  er  eins  an:  dizavxa  xdvciYxaTa  ou-p^tupet  ^e6^.  Ein  Orakel 
von  vier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trigan  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Ghrysostomns  (s-  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheiU.  8)  Plut.  de  or.  def,  c.  8.  9)  Plut.  1.  1.  c  5. 

10)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  50  (HO);  Apollonius  von 
Tyana  besuchte  es.  Philostr.  V.  ApoU.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39 ;  und  noch  TertuUian  de  anima  46  gedenkt  seiner. 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Pind.  Frogm.  p.  595 
Bo«ckb.    Pausan.  9,  23,  3. 

12)  C.  I.  Gr.  1625  Uu.  41.     Was  Wolff  p.  21  über  die  Resütution  desselben 


-     96    — 

noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  ^)  und  erst  Gon* 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopei.  ^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didyroaeus  bei  Milet,  3)  des 
Apollo  Ciarius  bei  Colophon,  ^)  des  Apollo  in  Deios,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ^)  des  Dionysos  in  Amphiciea  bei  Delphi,  ^) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien;^}  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  ^)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  Gilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.  ^^)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter ,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis  ^^)  und  Ganopus,  ^^j  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  ^^)  des  Zeo«;  nav>](iipiO(;  oder  Ilava- 
(xapo(;  in  Stratonicea  in  Garien^  ^^)  des  Jupiter  Marna  in  Gaza^  ^^) 

durch  Cararalla  sagt,  ist  ein  Irrthum.  Es  Ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epa- 
minondas  die  Rede,    welcher  dvaXaßdiv  r?jv  dpx^is  (eines  dfcuvoi^^rrjc),  e^%imi 

1)  S.  hierüber  Wolff  p.  6—10. 

2)  £useb.    V.  C(mstant.  3,  54.     Zosimus  %  31. 

3j  Gonon  bei  Photius  bibl.  p.  135b  ßekk.  Tac.  Ann.  %  54.  Sueton.  Calig. 
21.  Plin.  n.  h.  5,  112.  Philostr.  V.  ApoUon.  4,  1.  In  der  Zeit  der  Antonine 
empfahl  es  Alexander  Pseudomantis.  Lncian.  P^eudom.  29:  Bpa^j^i^icnv  d(6- 
Totot  iceX^Ceo  xat  xX6c  ypTjOtioiv.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408^.  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841.  H.  6.  S.  545  ff. 
Wolff  p.  10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt:  dtXooc  xou  KXap(ou  AiröXXwvo^,  is  <{i  xal  (lav- 
Tetov  -^v  noTe  7iaXai6v.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  befragte  es  Oermanicus  Tac. 
Arm.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Arm,  12,  22.  Philostr.  K.  ApolUm. 
4,  1;  unter  Hadrian  Easeb.  IV.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  SeTenis.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lncian.  Paettdom. 
29.  Paosanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  Vol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Anebonem  p.  3.  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrb.  p.  Chr.  (Müller  Etr.  II,  S.  37),  ein 
eignes  Buch  De  oranUo  Apolliräa  Clarii  geschrieben.     Macrob.  8.  1,  18,  21. 

5)  Lucian.  Bi$  accus.  1. 

6)  Pausan.  2,  24,  1  sagt  davon  aasdrücklich  :  {AavTe6eTat  ifdp  Itt  %a\  Ic  i^l^äc. 
7}  Pausan.  10,  33,  5. 

8l  Lucian.  Bi$  aee.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 
9j  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den  Per- 
gamenern  in  Caracalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Or.  3538.    Tgl.  Wolff  p.  19. 
10)  Zosimus  1,  57.  11)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  Herodian  4,  8,  6.    Wyttenbach  ad  Eunap.  p.  147  ff. 

13)  Macrob.  ^.  1,  23,  10  ff.  Traian  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damascios 
bei  Photius  BiU.  p.  348b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrb. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienus  s.  C. 
I.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715». 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  26:  „Cum«  dei  religi<mem  et  divinaiionem  etiam  quarto  p.  Chr.  »aeeulo 
Oatae  floruiBie  a  Marco  Diaeono  diichnu»^    qui  Porphyrii  praeeeptori»  vitam  rtar- 
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des  Deus  Lunus  ia  Neocaesarea  im  PoDtus  Polemoniacus,  i)  der 
Dea  Gaelestis  in  Gartbago,  ^}  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arien  der  Weissagung  in  dem  bei  weitem  grössten  Tbeile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprttche.  ^]  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation,^)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Teropelm  des 
Aesculap  in  Griechenland <^)  und  Rom,®)  des  Dionysos,^)  Her- 
cules, ^j  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Döotien,  ^)  des  Mopsus  und 
Amphilocbus  in  Bf  alles  in  Gilicien,  ^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 

ravHj  The$$aU)tkieen»it  f  Qa%aeomm  gpheopi^  naii  eirea  353,  mortui  fert  a.  421. 
IIU  igitur  m  Actis  Sanetorum  Tomo  V,  memiB  FdtfuarU  tertio  ad  d,  a,  Cal. 
MaH,  JV  p.  655  f.  cap.  9  $.  64  Gaute  füisse  iradü  ManUon^  quod  dieebani  e§$€ 
Oretagtnia  Iovi$:  quod  exiilimabani  e$ae  f^oriosiut  omnihut  ümpliSf  quae  sunt 
ubique.  Cap.  3  §.  19  p.  648<^ :  Accidii  autem,  ut  illo  anno  esset  sieeitas  et  de- 
feelus  pluoiae,  Cives  vero  otnnes  id  a<iserthebemt  ingtessui  6e«fi  Porphyriiy  dieen- 
tes :  Nobis  responaum  dedit  Mama,  fvre  ut  Porphyrius  esset  aiuetot  malofum  eivi- 
taii  .  .  .  Dieehani  enhn  Mamam  esse  dominum  imhrium.  §.  27:  (^Clausit  tandem 
imperaior  a  Porphffrio  rogatus  cetera  tempki),  Mamae  vefo  shnulacrum  sivit 
IMenUf  eomsuU,  pro  ea  plurimis  aeeeptis  peeuniis,^ 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  27,  nameat^ 
lieh  Gregorini  Nyts.  ed.  1638.    Paris.    Vol.  III  p.  548  sq. 

2)  Gapitoliu.  v,  Maerini  3.    Capitolin.  PetUn.  4. 

3)  Prüden«,  e.  Symmaeh,  1,  245: 

^tine  morem  veterum  dociU  iam  aetate  secuta 

poeUritas  mense  atque  adytis  et  flanune  et  aris 

Augustum  eoluity  vitulo  pUieaioii  et  agno, 

Strata  ad  pulvinar  iaaiUf  responsa  poposeU, 
Aueh  der  von  Hadrian  in  den  Hinunel  versetzte  Antinons  gab  Orakel.     Spartian. 
Hadr.  14.     Mehr  bei  V.  Dale  de  Or.  p.  383. 

4)  WoUr  p.  28  ff.  Meibom  de  tineubaüime.  Heimst.  1659.  Aug.  Ganthier 
Beeherehss  liist,  sur  Vexerciee  de  la  midicine  dans  les  Umples  ehez  les  peuples  de 
l'antiquiti  Lyon.  1844.  nnd  besonders  Welcker  zu  den  Alterthfimern  der  Heil- 
fcunde.    Bonn  1850.  8.  S.  89—156;  anch  in  W.'s  Klein.  Sehr.  B.  III. 

5)  Sie  kommen  hauflg  vor.  Ein  berühmtes  Traimorakel  für  Kranke  war 
ia  Pergamnra.  Philostr.  o.  Apoll,  4,  c.  1.  c.  11.  AnsfQhrlieh  redet  von  ihm 
Ariatides  in  den  Orat,  saeraSf  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus, 
Lebedos  und  Smyina  besuchte  und  befiragte.  Caracalia  incubirte  ebenfalls  in 
Pergamum.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d.  gottead.  Alterth. 
d.  Gr.  S.  207. 

6)  Heber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
8.  651.  lieber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inechr. 
C.  1.  Gr.  5980  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abh.  in  Böttiger'e  Kl.  Sehr. 
I  S.  112:    Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  In  Amphiclea  bei  Delphi  Pausau.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettns  in  Buotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemau8ua(?)  Orelli  1563; 
in  Pisa  Gorius  Inser,  Etr.  I  p.  291. 

9)  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  d«v 
saehs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Gl.  1862  S.  140  ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidis  Or.  pr.  Euxenippo  p.  8  Schneidew. 

10)  Plttt.  de  or,  defeetu  o.  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Die  Cass.  72,  7.  Ter- 
tull.  de  anhna  46. 
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peln  der  Isis  ^)  und  des  Serapis  ^)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unröroisch  ist.  Zvsrar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum^)  so  auch  bei  den  ROmem  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,  *)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas ,  ^)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ;  ^]  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, '')  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperio,   monitu  dei,    sehr  häufig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  <paöl  S*  A{Y6irtiot  rfiv  ^laiv  cpap|j.dx(ov  xe  icoXXüv  iroöc 
u^tetav  eup^Tiv  ife^ov^vai  maX  lorpixfj«  imoTTjfinr];  iLt-^dtris  l^etv  lunetpCav.  oi6 
xai  tuyoOoav  t^c  ddavoiotac  iitX  täte  ^paiceCaic  t&v  divdp<6ira»v  (Ad^tora  ^aCpciv 
xal  xaxd  touc  &iivoi>c  d^iouai  $i56vai  ^0T^%4]\laTa.  %.  x.  X.  JuTenal.  6,  531. 
Daher  die  Traumdeutor  der  Isis,  Itiaei  coniectores  Gic.  de  div.  1,  58,  132.  Solch 
ein  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyma.  S.  Wolff  p.  31. 

2)  So  in  Babylon,  Arrian.  Anah.  7,  26,  3;  Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vcsp.  7.  Tac.  H,  4,  81.  Dio  Gass.  66,  8;  and  allgemein  Gic.  de  div, 
2,  59,  123 :  An  Ae$eiUapiu8  an  Serapia  poUit  nobit  praescribere  per  somnium 
euraiionem  valetudinia :  Neptunw  gubemantibtu  non  poUat  ?  S.  Thorlacias  SomnUt 
Serapiea  in  Opuse.  3  p.  125 — 156. 

3)  Gic.  de  div,  1,  23  ff.  4)  Gic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  ff . 

5)  Gic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brntus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdenter  (eonieetorei)  vorkommen 
(Gic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Gic.  de  div.  2,  64,  131 :  Qualia  atUem  i$ta  mens  est  deorum,  ai  neque 
ea  nohia  aignificant  in  aomnia,  quae  ipai  per  noa  inteUigamuSj  neque  m,  quortan 
interpretea  habere  poaaimua?  aimilea  enim  sunt  dii,  ei  ea  nobia  obiieiunt,  quorum 
neque  aeienUam  neque  explanatorem  hahtamuaf  tanquam  ai  Poeni  aut  Hiapani  in 
aenatu  noatro  loquerentur  aine  interprete. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  valetudini  de- 
monatratam  a  Serapide  per  quietem  (Snet.  Veap.  7),  i^  i'^eta^  6vetp(lxfov  (Dio 
Gass.  66,  8),  wofür  Tac.  H.  4,  81  sagt:  moniiu  Serapidia  dei. 

8)  Ex  praeacripto  Aeaeulapii  Orell.  1214;  iuaaua  Aeaculapio  Marini  Atti  I 
p.  26«;  iuaau  imperiove  Caeleatia  Dianae  (es  ist  die  carthagiscfae  Dea  Gaelestis) 
Orelli  1445.  cf.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proaerpinae  ex  viau  OreUi  1472;  J.  O. 
M.  —  imperio  Grut.  16,  4;  imperio  D.  M.  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
poau(ii)  Fabr.  p.  694,  145;  lai  VietHci  ex  imp.  Mnrat.  73,  6;  laidi  aaerum  ex 
moniiu  eiua  Orelli  1872;  laidi  Victriei  Junoni  ex  viau  Marini  Atti  II  p.  369,- 
ISIDI.  INVIGTAI  ET  SERAPidi  EX   AISV  Fea  Framm.  di  Faati  Cona.  p.  42; 

j8ldi iuaau  dei  Orelli  2510;  xaxa  x^Xeuaiv  eeoj  ScpdTtiSoc  G.  I.  Gr.  5994; 

Aiov6oou  —  xaxd  upö^xaYpia  Beines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp,  Gori  Inaer.  Etr, 
III  p.  13  n.  19;  lovi  0.  M.  ex  vi$u  Marini  Aiii  I  p.  26«;  Oderici  SyÜoge 
p.  303;  EX.  IMPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  R,  JV.  5484;  imperio  Ventria  FUi- 
eae  Mommsen  1.  B.  N,  2253;  Matronia  —  ex  imperio  ipaarum  Lersch  Gentralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iiuau  numinia  ipaiua  Orelli  1344;  dafür  auch  aomnio 
admonitua  Orelli  1790;  aomnio  monitua  Grut.  102,  1;  viau  iuaaua  Borghesi  bei 
Farlanetto  Muaeo  di  E$te  p.  27;  Y.  Dale  de  Orae.  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  yerstehn  die  Inschriften  Orelli  2504:  ex  iuaau  1.  O.  M.  Dolieheni;  Murat. 
9,  11  :  Deo  Doliehenio  —  ex  iuaau  eiua;  Murat.  126,  1 :  ex  praeeepto  I.  O,  Af. 
D.;  G.  I.  Gr.  5937:  xaxd  x^Xeuoiv  ^eoD  AoXi^^t^voO;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  Dolichenus,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.^)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeil  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  Überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sentenliOscn  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ,  ^)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  3)  Euripides  und  He- 
siod ,  ^]  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil  ^j  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.  ^)     Leute  aus  dem  Volk, 

1)  Verboten  wird  die  Traamdeutnng  im  J.  358  Cod.  Tbeod.  9,  16,  6.  Die 
Traumdenter  heissen  eonieeiores  (Gic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
tomniorum  inierpretes  Tac.  Arm.  2,  27;  d^-pjTal  t&v  ftj/eoav  Philostr.  v,  Apoll. 
2,  37.  Auch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  ans 
den  von  Artemidor  citirten  Buchern  ersehen.  Ueber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneiroeriia  ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  II  Voll.  8.  eine 
genfigende  Anschauung. 

2)  Plut.  de  Pyihiae  Orae.  c.  25:  itXeCoTT]^  (ilvroi  «oitjtix'^v  iv^icXT^oev 
d^oSioc  t6  i'\\}^tJ^  xal  d^opaiov  xal  ncpl  xd  MiQTpcfia  xal  Scpaiccta  ße>(jioXoxoüv 
xal  irXav<&(i£vov  fivoc,  ol  öiv  auT^J^ev,  oi  hk  xaxd  xX'^fov  (%  Ttvcuv  Ypa(i>(AaT(iiiv 
}^p7]0|iouc  icepalvovce«  oixexaic  xal  Yuvaloic  &tc6  twv  (lirpoiv  dfouivocc  pdXtOTa 
xai  ToO  Tcotmixou  Turv  övo(iidtc»v  *  i%ts  ouY  'SJxiora  ii  nonjfnxii  ooxouoa  xoiv^v 
ilLKaoix'^v^  eaur^v  dizvnvKSi  xal  firioiM  dvdpd&not«  xal  ^euSofi^vTCOiv,  i^^iceae 
tQc  aX'f}de(a(  xal  tou  Tp(iTo(oc. 

3}  Licinins  erhielt  Tom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenus  H.  £.  1,  7;  der  Jupiter  Bolus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Severus 
als  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479.  (Dio  Oass.  78,  8.)  und  später  einen 
Vers  aus  Eurip.  Photn.  20 ;  (Dio  Gass.  1.  IJ,  dem  Maerinus  aber  die  Verse  Ilias 

7,  103.  104. 

4)  Ein  dem  Aurelian   gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 

8.  ▼.  Af  xfv  1C0K  Vol.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  AUx,  8eo,  4:  Huie  $ori  tn  templo  Praenestinae  iaUa  exstiUt, 
cum  iUl  Heligohakis  insidiaretw : 

8i  qua  fata  aapera  rumpaa 
Tu  MarceUua  eria.  (Verg.  Aen.  6,  882) 
TrebeU.  Poll.   v.  Divi   Claudii  10:    Item  cum   (n  Apetmino  (d.  h.   im   Tempel 
des    Jnpiter   Apenninns   bei   Iguvium)    de   ae   eonsuleretf    reaponaum   huiuamodi 
aeeepit  : 

Tertia  dum  LaUo  regnantem  viderit  aeataa.  (Verg.  Aen.  1,  265.) 
JUm  cum  de  poaUria  auia: 

Hia  ego  nee  metaa  rerum  nee  tempora  p(mam.  (Verg.  Aen.  1,  278.) 
Hern  cum   de  ftaite   (^ciMliMo,    quem  eonaortem  habere  vold^at  tmperii,  reapon- 
eet: 

OaUndent  Urria  hune  tanium  fata.     (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apnleins  Met.  9,  8:    Sorte  unfea 

7» 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldäer  oder  Haruspices 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlieh 
Wahrsager,  theils  Astrotogeo,  ^j  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen^  mit  Hülfe  von  Recbensteinchen 
(calcuh)y  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  ^)  theils  sortüegi,  ^)  die  entweder  durch  Ausschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,  ^j  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die    diesen    Aberglauben    ebenfalls   hatten,     die    Bibel    benutzt 


per  casum  plurihus  enotata  eonsülentes  de  rebus  variis  plurimos  ad  hunc  modum 
cavilktn^ur.    Sofs  haec  erat: 

Ideo  coniuncti  ierram  proscindunt  boves 

Vi  in  futurum  laeia  germinent  sata. 
Tum  fi  quij  matrimonium  sorte  codpianiesy  interrogarent,  rem  ipsam  responderi 
niebani :  Jungendos  connubio  et  satis  libentm  proereandis.  8i  possessiones  prae- 
stinalurus  quaererety  merilo  boves  et  iugum  et  arva  semeniis  floreniia  pronuntiari. 
Si  quia  de  pfofectione  sollkitus  divinum  eaperet  oiMptcium,  iunetos  iam  paratos^ 
que  quadrupedum  cunctorum  mansuetissimos  u.  s.  w. 

1)  Juvenal.  6,  588: 

Ptebeium  in  Circo  positum  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudis  Umgum  ostendit  eervieibus  aurum, 
consulit  ante  falas  detphinorumque  cotumnaSy 
an  saga  vendenti  nubat  eaupone  relieto. 
Vgl.  Cic.  de  div.  1,  58,  132:  de  eirco  astrologos, 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  harioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Ghaidäern;  ihr  Verftthren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  2,  20  beschreibt:  Verania  Pi* 
»onis  graviter  iaeehaty  —  ad  hanc  RegtUus  venit  —  Proximiu  toro  sedit:  quo 
diCy  qua  kora  nata  esset,  interrogavit :  tU>i  audivity  componit  vultum,  intendit 
oeuloSy  movet  labra,  agitat  digitosy  computat.  —  HabeSy  inquiiy  elimaetericum 
tempus,  sed  evades»  Die  verschjedenea  Theorien  über  das  elimaetericum  tempiu, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  848ten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  nat,  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Or.  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro« 
logen  befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde: 

8;  ^k  Xaßd>v  ^tflZa^,  bicep  7r(vax^  tc  TcuxdfCwv 
SdbcTuXdl  Te  •pttjjiTtTaiv,  ^%i*(Z'rzo  KaXXi^ivei  * 

Ueber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  caleulis  zu  rechnen  s.  meine  Privat- 
alterthümer  I  S.  98. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  soriileffi 
gegeben  habe,  ist  niclit  zu  beweisen,  da  der  sortUegus  ab  Venere  Erycina  Fabr. 
p.  648  n.  415  und  der  sortilegus  Fortunae  Primigeniae  Fabr.  p.  668  n.  529  U- 
gorlanisch  sind.     S.  Orelll  n.  2303.  2309.  Vol.  II  p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3 :  si  enim  de  paginis  poetoß  cuiuapiam  lange  aitud 
eanentis  atque  intendeniis  cum  soriem  quis  conauluitj  mirabiUter  eonsonus  negotio 
saepe  versus  exirety  mirandtsm  non  esse  et  q.  s.  Isidor  Orig.  8,  9,  28:  Sortilegi 
sunty  qui  sub  nomine  fietae  religionis  per  quasdam,  quas  sanetorum  sortes  voemUy 
divinationis  seientiam  profüeniur  out  quarumcunque  aeripturarum  inspeeiione  fi*- 
iura  promittunt. 
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wurde,  i)  oder  auch  Verse ,  natneDtlich  aus  Vergil,  ^j  auf  Blailer 
geschrieben,  sieben  liessen.^)  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  aberalt  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
lu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa-  Besondere 
gung  Kur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durcb  ihr^  FremdartigkeitweiMaguDg. 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetet  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen,  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurdet)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung,^) oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken;  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,  ®)  wie  denn  solche  (iavtixiQ  airo  xX7|6ovtov  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;  7]  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  entweder  durch  Hineinschauen^)  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  gewinnen  suchte;-^)  die  Schlangenorakel,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war;  ^^)  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  den^  hernach  die  Rede  ist, 
die  Hydromantie ,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spät  ins  Mittelalter  hinein   dauerte,  >^)    die  Nekromanlie,    die   in 

1)  Augnstin.  ep.  119  =  56,  37  ed.  Bened.  Vol.  U  p.  109:  Hi  veto^  qui 
de  paginU  EvangelieiB  torUi  leguni,  eisi  optandum  est ,  ut  hoe  potHu  faciant^ 
quam  ut  ad  daemonkt  conmdenda  eonevrtaniy  tarnen  etiam  (sta  mihi  displieet  eon- 
nttUido  ad  negoUa  eeculofia  et  ad  vUae  huhu  vanitatem  propttr  aUam  vitam 
loquefUia  oraeula  divma  velU  tonvertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  so  die 
Bibel.  Confe$8.  8,  12 :  Repressoque  hnpeiu  lacrhnarum  aurrexi,  nihil  cdiud  rnter- 
preiant  dhiniiu$  mihi  iuheri  niti  «I  aperirem  eodioem  et  legerem  quod  primum 
eapitutum  invenUmm.  cett.  8.  Van  Dtle  de  Orac.  p.  315 — 324.  De  Idol. 
p.  473  sqq. 

2)  So  befragte  Hadrian  Vergilianae  $ortei,  wobei  es  heisst  wr$  exeidity  wie 
von  Loosen,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian  üadr. 
2.  Vgl.  Lamprid.  AUx,  Sev.  14:  Jpse  autem  cum  parenU»  hortaiu  onimimi  a 
phUoeophia  et  mutiea  ad  aliaa  artes  traduceretf  Vergüii  tortibu»  huiusmodi  iUu- 
eiratm  est:  Es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847 — 863. 

3)  Ein  Knabe  lisst  die  sorfe«  riehen.  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu 
miieentur  aique  dueuniur.  Tibull.  1,  3,  11 :  lUa  $aera$  pueri  8orie$  ter  tuatulit. 
TaUere  ist  der  technische  Ausdruck.  Grut.  132,  6:  eacro  eueeepto^  iortibui 
MffttoKf,  oder  dueere  Juvenal.  6,  583  u.  d.  4)  Ammian.  Marc.  22,  14,  6. 

5)  Plln.  fi.  h.  8,  185:  Responea  privaiie  dat  e  mam»  coneulentium  dbum 
eapiendo,     Oermaniei  Caetarie  manua  aversatus  ett  haud  mütto  p08t  exetineti, 

6)  Die  Chry«.  Vol.  I.  p.  660  R. 

7)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharae  in  Aehaia  Pausan. 
7,  22,  2.    Vgl.  Hermann  Lebrb.  d.  gottesdienstl.  Alterth.  d.  Or.  S.  186. 

8)  In  Patrae,  In  Achaia  und  in  Kyaneae  in  Lyclen.     Pausan.  7,  21,  5. 

9)  In  Epidaums  Llmera  in  Laoonioa  Pausan.  3,  29,  ö. 

10)  Propert.   5,  8,  3—16.     Aelian.    hi$t.   anknaH.  11,  16.     8.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I,  8.  129.  131.  178  ff. ;  III,  253.    Becker  CharicleB  II,  8.  282. 

11)  Augustin.  de  e,  d,  7,  35:  Nam  et  ipee  Nwna,  ad  quem  nuUue  Dei  pro~ 
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Griechenland  und  auch  in  Gampanien  alt  war,  ^)  die  Fischorakel 
in  Lycien,  ^]  die  Würfelorakel  ^)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  ^)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.  ^]  Seihst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  von  357^)  alle  Divination 
streng  verboten^  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde, '')  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebte 
dasselbe   nochmals  unter  Julian  auf,  ^)    und  erst  die  gewaltsame 

pheta  —  mittebatur^  hydronumUam  faeere'  compuUiu  est ,  ut  in  aqua  videret 
imaginea  deorumj  vtl  poUus  ludifieationes  daemonxmi,  a  quibua  audiret,  quid  in 
Boeris  eomUtuere  atque  ob$ervafe  deberH.  Quod  genua  divinaUonit  idem  Varro  a 
PeraiB  dielt  iUatum,  ubi  adhibito  aanguine  etiam  mferoa  perhibet  aciscitari  et  vexpo- 
(jLavcelav  Oraece  dicit  voearif  quae^  aive  hydromantia  aive  neeromantia  dicatur^  id 
ipsufn  estj  ubi  videntur  mortui  divinare,  Pliu.  n.  h.  37,  192:  AnancUide  m 
hydromantia  dicunt  evoeari  imaginea  deorum^  aynochitide  ttneri  unibraa  inferorum 
evoeataa  und  daraus  Isidor.   Orig.  16,  15,  22.    Nicetas  Choiiiata  II  p.  441  Bonn. 

Apuleius  de  magia  42:    Memini  me  apud  Varronem  philoaophum legere^ 

Trallibiu  de  eventu  MUhridatici  belli  magica  percontatione  eonaulentibiUf  puerum 
in  aqua  aimulcKrum  Mercurii  contemplantern  quae  futura  erant  centum  aexagtnta 
veraibua  ceciniaae.     Van  Dale  de  idolatria  p.  467  fT. 

1)  Hermann  Lehrb.  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §.  41.  Van  Dale 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  origine  et  progreaau  neeyomantieae.  Liegnits 
1829.  4. 

2)  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenaeus  8,  p.  333<l.  Van  Dale  de  orac,  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibel  im  Hermes  X  S.  193  ff.  und  Epigr.  Qraeea  ex  ta- 
pidibua  eoUecta,  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sueton. 
Tib.  14:  Cfun  Illyricum  petena  iuxta  Paiavium  adiaaet  Qetyonia  oroctiittm,  aorte 
tractUy  qua  monebaiur  %U  de  contiuUatiijnibua  in  Aponi  fonUm  taloa  aureoa  ioeeref, 
evenit  ut  aummum  numerum  ia^M  ab  eo  oatenderent,  hodieque  aub  aqua  visuntur 
hi  taU. 

4)  So  das  Hahnorakel  (diXexTpuo|JiavTela) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  sehrieb ,  auf  Jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt  auf  Artemldor  Onetroer.  2,  69:  6oa 
Yap  av  X^Y<**^'  icuda^opixoC,  (puotOYvwfiovixol»  dorpaYaXofidvTeic,  tupopLdtvTSic,  ^u- 
pofAdvxeic»  xooxtvou.dhrceiCi  (Aop^ooxöicot,  ^eipooxöicot,  XexavofAdvtetc,  vexuofAOvretc, 
ipeu^Y)  icdvra  xal  avunöorara  vo|A(Ceiv  XP^ '  *^^  T^P  ^^  xiyiyai  auxov  elot  Toiat>- 
Tat,  xal  auTol  |jiv  fiavxtxfjc  o6(e  ßpa^u  loaoi,  'for]frt6osxii  hk  %oX  ^(aTraTwvxec 
dico5t(6axouoi  xouc  ivr^xx^^'o^'^ac«  Die  unhaltbaren  Theorien,  welche  die  Chal- 
däer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutaUo  omnium  haereaium  4,  2 — ^7;  die 
)AavTc(a  htä  i^^ov  t€  xal  dptdfA&v  oroi^sCoiv  te  xal  dvopiCKToiv  beschreibt  und 
bekämpft  derselbe  4,  15—27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  (j.avxix'/)  (4,  28-^2) 
und  namentlich  bei  der  XexavopiavTcCa  vorgenommen  wurden,  lieber  die  Xcxa- 
vofAavTe(a  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der 
Schrift  TC  nepl  (aipLÖvov  ftoEaCouotv  "^XXtjvcc  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3:  '/(j^vzripitns  xe  icavroiv  ^e^opeiTo, 
To6c  xe  Tcayxavö&ev  lAc^youc  xal  daxpovö(i.ouc  xe  xal  ^xac  [UXtizi\kntro'  xa\ 
oufieU  aijxiv  ^Xdvdave  xibv  x^v  YOtjxclav  xauTT}v  6TCt9xvou(j.ivc»v. 

6^  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

7j  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  1.  1. 

8)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  p.  44-48. 
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Ausrottung  des  Heideuthums  unter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden.  ^) 

OrientaliBobe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Raiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielföltigen  supersti- 
tiösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,  ^)  sondern  viele ,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind,  ^)  aliein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten;  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hülf- 
reiche Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimnissVolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.  *) 

1)  Wolff  p.  48  tt. 

2)  Die  Ma«1  sind  urBprünslich  persisch.  Cio.  de  dh.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
ond  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthater  gebraucht, 
qui  eommunUme  loquendi  cum  Dii$  tmmortalibua  ad  omnia,  qua€  velUf  ineredihiU 
quadam  vi  eantamknum  poUtat.  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  malefiei  schon  bei  Apulei.  de  magia  51  und  so  auch  in  den  juiistlschisti 
Quellen.  S.  Qothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  maleficia  ei  mathematicis,  d.  h.  Ton 
den  Bfagiern  und  Astrologen).  v<*r^ 

3^  Diesen  Satz  erörtert  B.  ConsUnt  Du  pol^h^itme  B(Mi.  T^.B^I^UQl,  r 
4)  Eine   Sammlung  hieher   gehöriger   Stellen   giebt  .Tau  i  !Dttl6  <  i  <k' •  icfoteirie 
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Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Allerthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesieben  afBcirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustdnde  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweise  verschwimmenden  als  begriffsmässig  fixirten 
Dämonisirung  von  Nalurkräften  basift  war,  weswegen  die  wun- 
derthäligen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  zauber- 
hafter Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
je  unklarer  man  über  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  halte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxa(v6iv  oder  fascinare  ist,  *)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amniete.  wcndcn  könnc.  Iliezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Anm- 
iete, die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken ,  2)  als 
Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen ;  ^j  dahin  gehören  die 
lunulaey  d.  b.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Corallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  ^j  die  bullae 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  ®)  Hinge, 
Kräuter,  ^  ferner  auch  eiserne  Nägel,  bei  welchen  wohl  die  Vor- 

p.  489  ff.  Sie  Ist  aber  sohwierlg  zu  beuutzeu,  da  die  -an«  entlegenen  und  oft 
sehr  comimpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mfihe  zu  controliren  sind.  Rinen  Theil  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  Ueber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  sächs.  Qesellschaft  der  Wiss.  Phil.  Bist.  Cl.  18Ö5  S.  28—110. 
Vgl.  Botticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ff. 

1)  Jahn  a.  a.  0.  8.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Fiooton.  CiUa  S.  18. 

3)  O.  Jahn  f^'eoroti.   OHa  8.  9. 

4)  Plautus  Epid,  ö,  1,  33.     Jahn  Ueb.  d.  bösen  Blick  8.  42. 

6)  Jahn  a.  a.  0.  8.  43.  44.         6)  8.  meine  Privatalterthümer  1.  8.  83  ff. 

7)  8.   den  Anonymus  iccpl   ßord^^oiv   in  Macer  Floridus  ed.  Sillig  p.  200. 
201.  202.  p.  203: 

icp6c  TS  ^ößo'jc  xal  ßao«oa6va«  xal  (a(fA.ovac  iy%p(nK 
£oTiv  dxo^  icavdpiaTo<v  (das  Kraut  nevraUxtuXo^) 

Vgl.  p.  204,  73;  207,  i30;  209,  164;  211,  204;  212,  215.  und  die  'EpjjtTjveiai 

itaXaial  ebendaselbst  p.  212,  214. 
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slelluDg  au  Grunde  liegt,  dass  durch  Einschlagen  derselben 
der  Krankheii  oder  dem  Uebel  Halt  geboten  wird,  ^)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.  ^)  Die  Vorstel- 
lungen,  welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  TrUger  des  Amulefs  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  wahrend  in  altrO- 
mischer  Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamente,  dem 
PilumnuS;  Picumnus,  der  Garna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncto  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu^  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ;  ^)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Gülte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.^)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
CuU  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Gölter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Gölter,  mit  den  Attribulen  aller   möglichen  Gottheilen  gc- 

1)  Jahn  B.  a.  0.  S.  106-~110.  Plin.  n.  h.  08,  63:  Clavum  ferreum  de- 
figere  in  quo  loeo  prhfnum  caput  fbte^it  eorruenä  morbo  comitiali  absoluioriun  eiua 
wmU  dieüur.  Grosse  -  Balkennägel,  clavi  trabaUi,  sind  namentlich  In  Gräbern, 
w  auf  dem  Mona  Albanus,  in  Puteoli,  Oumae,  Bologna,  Salona,  Como  ond  Ver- 
oelti  neben  Aachenvrnen  und  Leichnamen  gefunden  worden ;  am  letzten  Orte  war 
eine  Aschenorne  gämf^cdngescfalossen  in  eine  UmMedignng  von  N&geln,  offenbar 
zu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zn  sichern.  S.  L.  Bmzza  laerMoni 
coOkke  VereeUui,    Koma  1874.  8.  Inttodozione  p.  LI  ff. 

2)  Deber  die  SHte  des  damim  figere  s.  Thorlacins  Opp.  III  p.  161  ff. 
MäUer  Etrusk.  II  p.  329  ff.  R.  Rochette  num.  inid,  p.  148.  Llv.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  0.  Jahn  8.  46..  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.   Oneir.  5,  25. 

4)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
^ter  hiuflg,  wie  Jnpiter  Argaeus,  der  cappadocische  Gott,  Isis,  Annbts,  Diana 
Spbesia,  Mithras;  noeh  häufiger  astrologische  Darstellungen,  so  wie  eigentlich 
lugische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
^opAontia  ma^iea  in  Gori  thea.  gemmarum  (mi,  aatriferarum  Vol.  II  p.  249  ff. 
St  aucli  Toelkeu  Erklärendes  Verzeichuiss  der  antiken  vertieft  geschnittenen 
^iiM  der  Kl.  Preuss.  Gemmensammlnng.  Berlin  183Ö.  8.  lieber  die  Bedeu- 
^g  des  Annbls  für  Epilepsie  s.  Artemidor.   Oneirocr.  %  12. 
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schmückt,  sind  auch  auf  Amuleten  häufig;^)  denn  diese  soge- 
nannten Pantbea^j  mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, 3]  oder  durch  einen  Fluch  ^)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  ^)  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  ^)  oder  dui'ch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Passung 
zu  bringen^  ^)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,  ^)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist®)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monstra 
gebraucht  wurden.  ^^) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amuleten  ^noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  ^^j  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  ^2)  obwohl  auch  den  Bömem  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

11  0.  Jahn  p.  51 — 57.     Auf  Ringen:  Gori  thea,  gemm.  n.  124  IT. 
2j  Das  308te  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  patrU  signo  mar- 
moreo   in  viUa  noatra  (daa  Landgnt  hiess   Lucaniacas)  omnium  dtorum  argu- 
metUa  habentii  und  lautet: 

Ogygia  vne  Baechum  vocat, 
Osirin  Aegyptua  ptitat, 
Myai  Phanacen  nonUnatUy 
DUmyaum  Indi  exiatimant, 
Bomana  aaera  Liberum^ 
Arabiea  gena  Adonewn, 
Lueaniaeua  Pantheum. 
3)  Jahn  S.  57  ff.     Hieher  gehören  Köpfe  reieaender  Thiere ,   von  Löwen, 
Wölfen,   Schlangen,  auch  Köpfe  von   Stieren,    Pferden  und  Eseln,   sogenannte 
(AOpfioXuxeta,  besonders  das  Gorgonenhaupt.    Ueber  die  Thiere,   deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und 
andern  wilden  Thieren  auch  Stiere,   Elephanten  und  wilde  Esel  (^vaYpot)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemldor.  Oneiroer, 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst :    (U{jiy9)odat  hk  ^pif] ,    Sri  xotvöv  Ijei  icflCvxa 
rä  Co»a  dfifpta  irpöc  touc  dy(^po^«  Xö^ov.  4)  Jahn  S.  60. 

5)  Jahn  S.  62.  ^)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahii  S.  66  ff. 

8)  Porphyrie  ad  Hör.  epod.  8,  18 :  faacinimt  pro  virili  parte  poMitt,  qutmiam 
praefaaeinandia  rebua  haec  menibri  difformitaa  apporU  aolet. 

9)  Plin.  fi.  h.  28,  39:  iUoa  (infantes)  religione  iutatur  et  faaeinua,  impera- 
torum  qtu>que,  non  aolum  infantium  cuatoa,  qui  deua  inter  aaera  Bomana  a  Ve$Uk- 
Ubua  eoUiur,  et  eutrua  triumphantium,  aub  hia  pendena,  defendU  medieua  hwidiae. 

101  Gori  Thea.  gemm.  n.  139—141. 

11  j  Jahn  S.  81  f.  Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Bolssoonade  ad  Psellum 
de  operaf.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann  Quae  fuerit  artium  magiearwn  origOy  quomodo  iUae  ob 
Aaiae  populia  ad  Oraecoa   airU  propagatae,    Marb.  1787.    4.     Ens^be  Salveite 
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ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  ^)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,  2)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  3)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber, ^j  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  ^]  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition,    seinen  alten  Charakter;  Hecate,  ®)  Cybele^)  und  Hermes 

hütoire  des  acieneea  occulUa.  Paris  1820.  8.  Enuemoser  Qesch.  der  Magie. 
Leipz.  1844.  8.  Wachsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  nnd  Römer,  im 
Athenaeum  II,  2  S.  213  ff.  Wachsmuth  magiearum  ([uaestionum  8p€c.  J  et  11, 
Lips.  1850.  4.  B.  Constant  Du  polytMisme  Rom.  II  p.  112—128.  Georgii  in 
Pauly's  Realenc.  IV  8.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gotttesdiensti.  Altertb.  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q,  nat.  4,  7 :  £lf  apud  noa  in  XU  tabulis  eavetur  ne  quu  alienoa 
fruektB  exeaniastiL  Apulei.  de  magia  47 :  mayia  ifta,  quantum  ego  audio ,  rea 
eH  Ugihua  deUgata^  ican  inde  aniiquitua  XU  tabuUa  propter  incredundaa  frugum 
UUeebraM  mterdieta,  Igiiur  et  oeculta  non  mMiu,  quam  tetra  et  horribiliB  pte- 
Tumque  nocOhu»  vigüata  et  tenebria  abatruaa  et  arbitria  aoUtaria  et  carminibiu 
murmurata,  Plin.  n.  A.  28,  17.  Dirksen  ZwölfUfelfragmente  S.  539.  Ueber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici  handelt  ausführlich 
E.  Platner  Quaeationea  de  iure  criminum  Romano,  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234—247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lncan.  6,  492.  Psellus  de  oper,  daem,  p.  26  Boisson.  mit  der  Note  voa  Ganl- 
minos  p.  257.  und  p.  32. 

3)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für  den 
Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Pseilus  T(  irepl  Sai{i,6vaiv  fio^Couaiv  ''EXX-nvec  p.  41 :  ^EXXtjVtx-y);  Y^piort  h6irfi 
t6  iLnbtiüL  Twv  iv6XfDV  &at{AÖv<DV  da^^etv  rac  tou  t)X(ou  a^^ac. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Ganidia  bei  Horat.  epod,  5,  £rlchtho  bei 
Lucan.  6,  425 — 830,  Dipsas  bei  Ovid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
PeTionen  thun:  dass  die  Vestalinnen  fliehende  Sdaven  durch  ihre  precatio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  Sabeüa  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Fun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.  0.  S.  242.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1389. 

T)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  nnd  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
asiatisch  und  von  da  den  [kr][^{tpxai  und  ßtofioXö^ot  zugekommen.  Philo  de 
apeeiaUbua  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plutarch  de  auperatü,  12:  dXXd  tj)c  Uioi&ai(AOv(ac   i^OL  xa\  icddr)  iMTafi- 
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X&ovto;^j  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen 
zum  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
mnligon  Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  veHieren,  welche  dem  Alterthuoi  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermassen  zu  sondern,  ^j  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit  lieber- 
gebung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen  Zauber- 
künste^) soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  düstern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen^  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^j  und  fremder 
Personen ,  auf  welche  letzlere  man  Krankheit,  ^)  Wahnsinn  und 
Tod^)  heraufl)eschwor ;  Gewinnung   von  Personen  durch  Liebes- 

TUfi.iravtop.ol  u.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  itnip  xapiroäv 
xal  ßooxT](jLdTcDV  feveoecoc  xal  0(urr]p(aic  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chrysost.  I  p.  61  R.  Diodor.  3,  58,  und  nicht  allein  Einsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcislrt,  und  zwar  schriftlioh.  Geopon.  13, 
4,  4  sq. 

1}  Apul.  de  magia  3 :  Igiiur  aoUhat  ad  magomm  caerimonia»  advocari 
Mercuriua  carminum  vcctor  et  ilUx  animi  Venus  et  Luna  noctixtm  eonsria  et 
manium  potins  Trivia,  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  ^^^onofJiTcic  liegt  ein  AnknÖpfungspuiict 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  Theasaliae  doctiisimus  magiae^  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudeutius  e.  8ytnm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  O.  6.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  Tom  Himmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern,  eigen  s.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten:  ne  quia  allenoa  fructu»  excantaatit,  Senec.  q,  n. 
4,  7.  oder  neve  alienam  aegetem  peUexerie,  Sery.  ad  Verg.  eel.  8,  99.  zu  den 
Worten  atque  »ataa  aUo  vidi  tradtbeere  meaaea.  Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16.  ö:  MuUi 
magicis  artilma  auai  elemetUa  turbart  u.  s.  w. ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Stellen  über  die  Tempeatarii  anführt.  S.  lex.  Rom.  Visigoth.  6,  2,  3.  MaUfiei  et 
immiaaorea  tempeatatumf  qul  quibuadam  ineanUHiofUhua  grandinem  in  vin^a 
meaaeaque  mitiere  perbibentvir. 

5)  Das  ttanaferre  morboa  gehört  zu  den  promiaaia  magorum,  Plin.  n.  h,  28,  86. 

6)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  cei.  8,  66.     So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahncinu 
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irüake ;  ^)  Erforsobung  der  Zukunft  durcb  Todtenbeschwttrung  und 
CiUren  von  Geistern ;  ^)  Beschwörung  von  Rachegeistern  ^)  und 
Goldmachen.^)  Die  Mittel,  weicher  man  sich  hieiu  bediente, 
waren  entweder  Sprttcbe  und  Verwünschungen,^)  die,  wie  sie 
bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch  allein 
gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 
Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;^) 
symbolische  Handlungen,  welche,    an  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  GaUgnU  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  Cal,  50.  Joaepb.  Ant,  19,  2,  4.)  und  einer 
imfi^  der  Wahnainn  des  Caracalla.  Dio  Caaa.  77,  15.  Von  einer  Tudtung  durch 
Zaubermittel  giebt  der  Mord  des  Germanicua  ein  Beispiel.  Tac.  Ann.  2,  69. 
Dio  Caaa.  57,  18.     Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  ö. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero's  Zelt  Appius 
(Clc.  Tkue.  1,  16,  37.  de  dhhh.  1,  58,132.),  Yatinins  (Cic.  in  VaUn.  6,  14); 
unter  Tiberius  Libo  Tac.  Ann.  2,  28.  Auch.  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucbt 
Suet.  Nero  34.  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Yerg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Frudentius  e.  Symmach.  1,  95  s(|q. 
Ceber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hanptstelle  Quintüian.  declam,  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5.  3)  S.  Georgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
Üseh  und  hatte  dort  eine  Literatur  (Suidaa  s.  y.  AioxXijrtavö«  Vol.  1,  1  p.  1383. 
Bernh.  und  s.  t.  y-iQfula  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
▼erbreitete.  S.  Fabricii  B.  Gr.  YUI  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  Reuvens  LeiWe^  h 
M,  Leironne.  Leide  1838.  4  3«»«  lettre  p.  65^76.  Notices  et  Bxtraits  Yol.  Y 
p.  358—392;  YI  p.  302—310;  YH  p.  222-234. 

5)  Cic.  Tu»e,  1,  44,  107.  Tac.  Ann.  6,  23.  (Dnisus)  meditaia»  eom^^si- 
tatque  diras  (Tiberio)  imprecabatur.  Solche  Yerwünschungeu  sprach  der  Tribnn 
Ataiua  gegen  Crassua  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  O. 
IX,  S.  96.  Ygl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1  «=  Jahn  a.  a.  0.  8.  55:  Proeope, 
Afamii  lebo  contra  deum  (eum  will  Yisconti  und  Böckh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
me  nmoeenUm  auahdit.  Ueber  andere  imprtcaUones  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  8<)q.  Und  davon  sagt  Horat.  epod.  5,  89:  dira  dete$UUio  NuUa  expkUur 
vietinta. 

6)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  ohcantaret  defigere^  obligare»  Paulus  ree. 
tffU.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Defigi  quidem  dtrU  depreeatUmibtu  nemo 
non  metuit.  Seneca  de  henef.  6,  35:  Exaecrarh  enim  illum  et  eaput  aanetum 
tAi  dira  unpreeatione  deflgis,  Grieohiach  helssen  deflxiones  xaTdldeapLOt  oder 
xorrad^OEU.     Ovid.  Am.  3,  7,  27: 

Num  mea  The98alieo  languent  devota  veneno 

Corpora?  num  minro  earmen  et  herba  noeewt? 

Sagave  Poenicea  depxit  nomina  eera? 
Apulei.  Hetam,  9,  29.  Tac.  Ann»  2,  28 :  uni  tarnen  UbeUo  manu  LibonU  nomi- 
nänu  Caesamm  out  senatorum  additas  atroees  vel  oecuUat  notas  aeeus^ior  arguebat. 
2,  68:  et  r^periebantur  solo  ae  parietibue  erutae  humasnorum  corporum  rtüquiae, 
eamiina  et  devotione$j  et  nomen  QermanM  plumbei$  tabulU  maeulptum^  aemusti 
emertB  ae  labe  obtUi,  aliaque  malefieia,  quia  ereditur  ontinoa  numinib%u  mfemis 
$aerari.  Dio  Cass.  57,  18.  Orelli  3726:  Jovi  opt.  max.  custodi  conservatorit 
ftuod  i»  9eekfatuwmi  servi  pubUei  infando  latrocinio  deflxa  mommMtitia  ordinU 
deeuriowum  nomina  numine  suo  ertüt  ac  vindieavit  et  metu  periaUorvm  coloniam 
eifffesqtße  liberavit,     Henzen  7408,  Jetzt  bei  Renier  inser.  de  VAlg.  n.  231 :  Ennia 

h$c  »Oa  est  Frucliioaa. Quae  non  ut  merwi  üa  mortis  aortem  retudit,  Car^ 

mimibu»  depxa  iacuit  per  tempora  mu[lpi,  ut  eiu»  apirilua  vi  extorqueretur  [pfiua] 
quam  naUirae  redderetur;  cuiu$  admiasi  vel  Manes  vel  Di  eaeleatea  [f]rtint  seeleria 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben  sollen ;  ^)  Zauber- 
kräuter^j  und  animalische  Stoffe,  ^)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen;^)  Zaubertränke ^j  und  magische  Opfer,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.  <^) 

vindicea.  Tafeln  oder  Diptycha  Ton  Blei,  seltener  von  Bronce  mit  solchen 
Flächen  haben  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind  zusammengestellt  von 
C.  Wachsmuth  im  Rheinischen  Musenm  1863  S.  559  ff.  Unter  ihnen  befinden 
sich  21  griechische  (C.  I.  Gr.  538.  539.  1034.  5858t>;  Lenormant  Rhein.  Mns. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  und  fön&ehn  von 
Cnidus  bei  Newton  A  history  of  discoverUs  ai  HalieamaBnUy  Onidwi,  and  Bran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2  719—745,  n.  81—95.),  vier  lateinische,  C.  I.  L. 
I,  818  =  VI,  140;  I,  819  =  VI,  141;  I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, Jetzt  herausg.  von  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  oskische 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  100;  jetzt  auch  Ephem.  Epigr.  II  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt  an  griechischen:  ^Ap^atoXoYixT)  ^cpYjfxepU  1869  p.  333  ff.  'Adv^vatov  III 
(1878)  p.  77.  Kumanudes  Amxfjc  'Ent^pacpal  iiTiT6ti.ßioi.  Athen  1871.  4** 
n.  2583.  2584.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
G.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  G.  I.  L.  II,  462;  an  oskischen :  eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Büeheler  Rhein.  Mus.  1878.  S.  Iff. ;  endlich  eine  griechische 
Exsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  O.  Hirschfeld  Epigraphische 
Nachlese  zum  G.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Tenfelsaustreibung  G.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  PapM  Chreeo-  Egitiani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Leiife$  h  M.  FMronne. 
Premiere  lettre  p.  11.  39  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit*s 
zweites  Eidyllion,  Vergil.  eel.  8,  64  ff.  Horat.  8at,  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Qeorgii  a.  a.  0.  S.  1400.  Vgl.  V. 
Dale  de  idol.  p.  601 — 607.  Welcker  Medea  oder  die  Kränterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthümem  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  III. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen ,  des  Gameeies,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h.  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Acltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  tpeeiäUbui  legibus 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  fori  hi  xi«  —  xaTtoxE^via,  f^v  fjiT]Na']f6(>Tai  xoi 
ßo>u,oX6)^ot  (jLExlaoi,  xal'fuvatx&v  xal  dv6paic<i^(nv  xd  ^auXdxaxa,  Tcepifiaxxeiv  xat 
xaoalpeiv  xaxeTTa-i-ycXXÖjuva ,  xal  or^pYOvxoc  (a^v  el«  dv/jxcoxov  x9jv  f^öpav, 
p.toouvxac  V  eic  ificepßdXXouoav  e&voiav  a^eiv  £>itio-/vo6pie'va  ^(Xxpou  xat  i7:c|iOaTc 
xiot.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Oalen  Vol.  XII 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  d-^di'^nt.af  ÖNCipoitojjiTrd  und  {liovj^pa, 
Oothofr.  ad.  God.  Theod.  9,  16,  3  und  O.  Hirschfeld  De  incantamentia  et 
devinetionibus  amatoriia  ttpud  Oraeeoa  Romanosque.  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indess  Gic. 
in  Yatin,  6,  14:  cum  puerorum  extia  deoa  manea  maetare  aoleaa.  Philoetrat. 
V.  Apoll.  8,  5;    die  medicinische  Gur  durch   Tödtung   eines  Knaben  bei  Quin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  '{oifwiai,  welche  ausoftukier. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  ^)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,^) 
hohle  Statuen ,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann ,  ^)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen ,  ihre  Rolle.  ^)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Chrislenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser^  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 

tUian  dulam.  8.  and  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  5.  Javenal 
6,  562.  Ungeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von 
Heliogabal   sagt  Lamprid.    Heliog,  8:    Caedit  et  humanas   hosUaa   Uctia  ad    hoc 

pu€n'4  nohilibu»  et  deeoris cum  inspieeret  exta  puerilia  et  excuteret  hoatiaa 

ad  rüum  geniiUm  auum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius 
(Euseb.  H.  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Congt.  I,  36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc.  29, 2). 
Aehnliehes  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  Hist.  tripart,  6,  4o. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat.  daemon,  ed.  Boissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  und  die  Anmerk.  dazu  p.  210. 

1)  lieber  die  dY^a^p^p-udot  s.  die  Interpreten  za  Suidas  s.  v.  EäpuxXfJc 
Vol.  I,  2  p.  646  Bemh.  Van  Dale  de  idol.  p.  648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Otae,  p.  222  ff.  0.  Jahn  ad  Pers.  p.  201. 
3l  Van  Dale  de  Otae,  p.  227. 

4)  AtbenaeuB  1  p.  19  d.  e,  f,  Hippolytos  refutat,  omnium  haereaium  4,  28  ff. 
Vgl.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  33  Boisson.:  Ou^ev  odhi  to6toiv  —  vptjotöv  —  'A«pi- 
Tunvmat  f*iv  fo^p  ^^'  o6t&v  litl  toüc  ftpTjaxe6ovrac  aO^al  7rup<6öeK,  —  Ä«  deo- 
fHa?  oi  (tf{Aiqv46Tec  dSioOai  xoXeTv,  oOSiv  iyo6oac  dXY)9^c  — •  dXXA  Ttaljvio  tou- 
xm  oImqcc  ota  Tot  d-v  xaic  toüv  6fa.iuCT0)V  irapaYCDfatc,  ^  Td  Tccpl  tösv  xaAoupL^vmv 
toufioToiiotwv  dir*  iJanax^Twv  opdbvTcov  f^^oF'^'VGi*  Psellus  in  der  Schrift  T( 
^1  ftotifi^vov  So^dlCouotN   jBXXTjvec  p.  40  Boisson. 
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geheimen  Künste^)  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums  ^j . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  3H  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden ^)  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


1)  Die  Hauptverordnungen  sind:  319:  Kein  Haruspex  soll  ein  Privathaus 
betreten ,  sondern  die  Harnspicin  nur  an  öfTeDtHchen  Altiren  geübt  werden 
Cod.  9,  16,  1,  2.,  ein  Verbot,  das  sclion  Tiberius  gab.  Suet.  Tib.  63.  haru- 
apices  aecreto  ac  sine  testibus  consuli  vetuit ;  321 :  operative  Magie  wird  verboten, 
propbylaktitche  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie,  De- 
tixionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  ö,  358.  1.  6;  Verordnung  des 
Jovian  364  (Themistius  p.  83,  23)  gegen  die  YOTQfeüovte«.  Unter  Constantius 
und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Beeprechvngen  In  Krankheitsfällen, 
Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Criminalverbrechen  zu  verfolgen  (Auimian.  Marc.  16,  8;  29,  2.),  und  das  Edict 
des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  S.  hierüber  Beugnot  Tome  I 
p.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  CuUus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausfuhrliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  grändlichen  nnd  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Reiske  ad  Libanium  pro  templia  Vol.  II  p.  148. 
Rudiger  de  statu  et  condiiione  paganorum  suh  hnperatoribus  Christianis  poat  Con- 
stantinum.  Vratisl.  1825.  8.  Beugnot  Hisioire  de  la  destruction  du  pctganinne 
en  Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  E.  L.  Chastel  Hiatoire  de  la  destruction 
du  paganisme  dans  Vempire  d' Orient.  Gen^ve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Ka.iser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen.,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1865  n.  1  p.  5iT., 
1866  n.  4  p.  53  ft, ;  1868  n.  4,  p.  49  ausführlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pers.  34. 
Euseb.  n,  Ecel,  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  H,  E.  9,  9  p.  294«;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erbalten  bei  Lactant.  de  mort,  pers.  48  und  griechisch 
bei  Euseb.  H.  E.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  sohon  indüLta  (clericis)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Tb.  11,  1,  1),  sind  die  eeeUekte 
eaikolieae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sklaven  'vor  der 
Gemeine  (Cod.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eines 
Priesters  durch  einfache  WUlenserklärnng  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.     Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 
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ReiigioDsttbuDg  anerkannt  balteni  im  Jahre  3S4  Gonstantin  selbst  conatontin 
sich  für  die  letztere  entschied.  ^)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cuitus  erklärt.  Gonstantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsttberlieferungen  vollständig  gehrochen ;  er 
baute  in  Gonstantinopel  einen  Tempel  des  Gaslor  und  Pollux  und  der 
Tyche,  ^}  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
gens  Flavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer,  ^j  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  ^)  und  das  Befragen 
der  Orakel^)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln''j,  das  Einschmelzen  verfallener  Statuen  s)  und  die  lieber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Gon- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  bertlhmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  ®) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con- seine  Kaeh- 
stanün's,  Gonstantius  und  Gonstans,  ^^]  welche  344  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^^)  und  nur  die  Erhaltung  der 

1]  Das  Haaptdocument  hierüber  it»t  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  Yom 
J.  324.  Enseb.  Vita  Conti,  2,  24--42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
PrOTinzen.    Daselbst  %  48-~60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  viia  CoiMi,  1, 
28.  29  und  Zosimns  2,  29  berichten,  Ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  I  p.  54  ff. 
Bnrckhardt  S.  389  ff.  '6\  ZosimnB  2,  31. 

4)  Anrel.  Victor  Cat9,  40,  28 :  tum  per  Afrieam  $aeerdotium  deereium  Fla- 
viae  genii.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  Hls- 
pellnm  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  (Mommsen 
Epigr.  Anal.  9  in  den  Berichten  der  sächs.  Oes.  der  Wissensch.  Phil.  Eist.  Gl. 
1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im  J.  368 
dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     Henzen  n.  6904. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Constantius  yon  341.     Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6^  Zosimus  2,  29. 

7j  Dies  Schicks&l  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Ciliclen  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  CoruU  3,  55 — 58j;  in  allen  drei  Fällen  gab  Indessen 
die  Anstossigkeit  des  unsittlichen  Cuitus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Eli'en- 
bein  gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  407. 

9)  Euseb.  vita  Conat.  3,  54.  de  laudibxu  Corutantini.  8. 

lO)  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Beligion  mit  Feuer  und  Schwert:  TolUte,  toUite  seeurij  aaeratissimi  impe- 
ratores,  omamenta  templorum :  deoa  istoa  aut  monetae  ignis  aut  metaUorum  coquat 
flamma,  donaria  univeraa  ad  lUilitatem  veatram  dominiumque  tranaferte.  Poat 
txeidia  templorum  in  maitu  Dti  eatia  virtute  proveeti  u.  s.  w. 

11}  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  363  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  aaerifieia  nocturna  verboten.     Cod.  Th.  16,  10,  5. 

Böm.  Alterth.    VI.  8 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten ,  i]  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.  3)  Diese  zunächst  fllr  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

juuan. gelangt,*)  als  die  Regierung  Julian's  (364 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  fitlheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Hall  zu  geben  versuchte.  ^)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Gultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,  &)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,    und   bald   griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

GnttiEB.den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten ,  ^)  liess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren  ^)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.  ^)  Im  Orient  vmrden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschädi- 
gung  gesichert^),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^)  im 
Occident  dagegen  und   namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Du  Jahr  der  Constitation  346  (?)  ist  luuioher. 
S,  Haenel.  3)  Lasaulx  S.  &7. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasaulx  B.  Ö&— 79. 

ö)  So  unter  Jovian  363—364;  Yalentlnian  I  —375;  Valens  —378;  die 
Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82 — 89. 

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  Z>.  N.  Till  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
n«  S.  1054. 

7)  Symmach.  tp.  10,  61.  Prudent.  c.  Symmaeh,  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  n&mlich  382 
an  Oratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmaohus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambroslus  ep,  17,  5;  18,  13.  16  Yorliegen; 
388  an  Theodosius,  392  an  Valentinian.     8.  Gothofir.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  Ist  nicht  Torhanden,  wird  aber  cltirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  loea,  ptae 
aacriä  error  veierum  deputavitj  seeuTidum  divi  Oratiani  eonttituta  nostrae  rei 
iubemus  $ociarij  ita  ut  ex  eo  tempore^  q}io  inhibitus  est  publictie  awnptue  Mipcr- 
stitioni  deterrimae  exhiberi,  fructua  ab  incubatoribus  cxigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosios  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (praedia)  der  Vestalinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
«0  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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€ult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbeläsiigt,  ^)  es  wurden  noch  ^^^  "^^^^ 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,  2}  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Htllfe 
man  ein  Imtrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
herstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  '] 
Der  gewaltsame  Yertilger  des  Heidenthums  ist  aber  Theodosius  Theodorins 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (39d)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte,  uod  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Sdhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan- 
mSssige  Zerstörungen  der  allen  Heiligthttmer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sieh  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
sdimolzen  und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  391  vnirde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,  ^)  und  392  selbst  jede  haus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.^)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den   alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 

1)  S.  De  BomI  In  der  Adbi.  3  angeführten  Abhandlung  nnd  Bengnot  I 
p.  36i-— 395,  welcher  daa  Beatehen  aammtlicher  alten  Gölte  nnd  Prieaterthümer 
ia  dieser  Zeit  aaaführlich  naohweiat. 

2)  So  aagt  in  der  Inachr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesins  Angentlua  Olympios 
^ttt  einem  Heiligthnm  dea  Mithraa,  daa  er  bauen  lieaa : 

Olim  Victor  avua,  eoeh  deooius  et  tutris, 
regali  tumptu  Phoeheia  templa  loeavit, 
Hüne  tvperat  pieUxU  nepos,  cui  nomen  avitum  e$i. 
antra  facU  wmpiutiiue  ttioa  nae,  Rama^  requirU, 
Damna  piis  mdiora  luero:  quis  ditior  iUo  est, 
qui  cum  eoeücolia  pareus  bcna  divUiii  here»? 

3)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasates,  in  dem  pariaer  Codex  de^ 
^dentins  befindliches  Gedieht,  welches  zaerst  von  Delisle  in  der  BibUothique 
^  l'fcöU  des  ehartes  1867,  6«  a^rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  yon  Morel  Revue 
<f^iolDgique  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  Yon  Mommsen  und  Haupt 
Herme«  lY  8.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rosai  BtM,  di  arek,  ehrist. 
1866  p.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.  5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 
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nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet;  das  Kalendarium  von 
Capua,  ^)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Campanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist^  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Gaerimonien,  wie  die  vota  pro  scUiUe 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  ^)  die  LustrationeD 
bei  dem  Saat^  und  Emdtefest  am  4.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge* 
feiert  werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zun» 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  Öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  ^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
"^"dM^  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.  ^)  Noch  etwa  dreissig 
röm^^chen  Jahre  wahrte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum^j  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.  ^)  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf  beendet  war,   dauerten   die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 

1)  Bei  AveUiiio  Opuscoli  Vol.  III  p.  215 — 307  und  Mommsen  Epigr.  An»- 
lecten  n.  8  in  d.  Berichten  der  sachs.  Ges.  der  Wiss.  Hist.  Phil.  Classe  1850. 
8.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  8.  66.  3)  Zosimus  4,  59.  4)  Zosimns  5,  38. 
5)  In   der  Verordnung   von  423   Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:    Pagano$, 

qut  supertunt,  quanquam  iam  nuUoa  un  eredamnu,  Dass  dies  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  spateren  Rescript  Theodosius  II  von  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

61  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  10,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14 ;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1^ 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Oinamenta  apemm  publicofum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
Heiligthümer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  SteUen  bei  Lasaulx  8.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Geb&ude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Massigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliohe  Tempel  secu- 
larlsirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jungem  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstadten  Africa's  in  ihre  Hei- 
math und  die  Conflscation  noch  vorhandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J.  423). 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
and  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzcebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.  ^)  Die  christlichen  Gonsuln  be- 
dienten sich,  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien;^]  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  L  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  ^  und  im  J.  529  der  letzte  ÄpoUotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^j  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. ^)  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.  ^) 

1)  Cod.  Just.  1,  11,  7  von  4öl ;  1,  11,  8  von  467. 

2)  SalvUn.  de  guh.  dei  6,  2. 

3)  Gelasius   ep.   ad   Andromaekum  in   Baronii   AnnaUa  eceles.   VI  p.  522. 
Beagnot.  II  p.  273  f. 

4}  S.  die  SteUen  bei  Lasaulx  S.  142. 
öj  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaulx  S.  148  f.     Ueber  die  Fortdauer   der  ägyptischen  Culte  bis  in 
sehr  spate  Zeit  s.  Letronne  Beeueil  II  p.  205  ff. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

JJie  Darstellung  der  römischen  Sacra! Verwaltung  bat  es  nur 
roit  denjenigen  Culten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren^ 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend^ 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
über  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Rei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Rürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Tbeilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  famäiaSy  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pri-  Staat  eudUch  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  sacra  sind  da> 
publica,    her  entweder  privata  oder  publica.  *)    Die  Sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  65:  &taipo6aevo(  xe  fii^^ig  xd  itodf  xal  xd  p-ev  aöxräv  xoivd 
iroiouvxec  *al  TtoXixixrf,  xd  hi  toia  xal  w^jtsixd.  die.  de  dorn.  40,  105:  sacra 
privata  —  publica  sacerdotia.  Festus  p.  '245*:  Publica  sacra^  quat  publica  sumpiu 
pro  populo  fluni j  quaeque  pro  morUibus,  pagiij  curiis,  Bacellia.  al  privata f  quae 
pro  aingulis  hominibuSj  familiiSy  gentibus  fluni.  Publica  saera  sind  also  solche, 
welche  entweder  för  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Das  Fest  der  monte$ 
ist  das  septimontiumf  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  nmfasste  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Die$ 
septimonlium  —  feriae   non  populi,   sed  montanontm  modo.     Das  Fest  der  pagi 
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fttr  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  b.  in 
den  drei  Beziehungen ,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenamen^  nomen  und  cognamen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pcUer  famüms^  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
GentUen;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  poptdo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romanij  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
sctcra  popularia  heissen ,  oder  endlich  von  einzelnen  genies  oder 
sodalüatesj  denen  der  Slaat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens,  ^)  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden^  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich     verschieden    sind.  ^)      Die    Penaten    sind    diei>ieFeiiftt«n. 

sind  die  pagcaialiay  an  welchen  alle  Pagl  Theil  nahmen;  ein  Fegt  der  Cvrien 
sind  z.  B.  die  Fomacalia,  wo  in  Jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sactUa  sind 
wahrscheinlich  die  taeella  Argeorum.  S.  Mommsen  De  eoüegiis  el  aodaliciis  Bo' 
numorum,  Kiliae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Savigny  Ueb^  die  juristische 
Behandlung  der  8<iera  privata  bei  den  Bömern  und  Ober  einige  damit  verwandte 
Gegenstände,  in  Sav.  Venu.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  B.  Bechts  I,  8.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
TborUdus  De  priv(UU  Rotnanorum  saeria.  Havniae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff. :  feriae  pubüeaej  fcriac  propriae  /a* 
mUiarum  (d.  h.  gentium),  feritie  singtUorum. 

1)  Diese  sacra  genULicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  saeria  pubUcis  entgegen: 
An  gerUiUeia  aacra  ne  in  beUo  quidem  irUermitti,  publica  aacra  ei  Romanoa  deoa 
eUam  in  paee  deaeri  plaeet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömischen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
Dt  dUa  Bomanonan  Laribiu  et  Penatibfia.  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  Diaaertatio  de  Diia 
Manibua  Laribua  et  Geniia,  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  Diia^ 
liomanorum  pairiia  aive  de  Lamm  atque  Penatium  religione  et  cuUu,  Halae  1840. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Oeniia  Manibua  et  Laribua.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Grober  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  B.  G.  I. 
S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibua  atque  eultu  in  Annali 
d.  ifist.  1862  p.  300  ff.    Beifferscheid  De  Larum  pieiuria  Pompeiania  in  Annali 
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ScbutzgöUer  des  penus,^)  d.  h.  der  Vorrathskammer  [cella penaria) , 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält, wahrend  die  Speisekammer  (cella  promptuaria]  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium,  ^)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen.  ^)  lieber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  auS;  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.'^}  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrrum  steht, 
ist  ihr  Altar,  ^j  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  ^)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht,  "^j 
Der  Lar.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [DU  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^}  weshalb  man 
sie  euphemistisch   die  Guten   nannte^}    und   ihren  Gült  gesetzlich 

1863  p.  121  ff.  Jordan  YesU  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Heibig  Wand- 
gemälde der  Tom  Vesuv  Terschütteten  Städte  Gampaniens.  Leipzig  1868.  8. 
S.  10  ff.  1)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  L  L,  5,  162. 

3)  Cicero  1.  1.  Festi  ep.  p.  208:  Peneiralia  sunt  penaiium  deorum  saeraria. 
Serr.  ad  Aen.  8,  12:  Penates  appellaniury  quod  in  penetralihxu  aedium  coli  ao- 
UarU.     Verg.  Aen.  Ö,  660:    Conclamant  rapiuntque  foris  penetralibus  ignem. 

4)  Columella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  His  autem  omnibus  plaeuiij  cum,  qtä  rerum 
hanim  officium  atMceperitj  eastum  esae  continentemque  oportertf  quoni(sm  totum  in 
eo  8itf  ne  eoniraetentw  poeida,  vel  eibi  nisi  aut  ab  itnpube  aut  eerte  absiinen' 
iiBSimo  rebus  venereia,  Quibus  si  fuerit  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua^  priusquam  penora  contingantj  ablui.  propter  quod  hia 
neeeaaarium  esae  pueri  vel  virgirUs  miniiterium,  per  quoa  promanturj  quae  usus 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae^  qu&ms  ordine 
longo  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  focus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  177:  foeiSy 
qtUa  privatum  saeriflcium  sequitur.  Nam  Penatibus  saerificat,  2,  4i69:  singula 
enim  membra  domus  saerata  sunt  diis,  ut  cuUna  diis  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteius 
und  Sulpicius,  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  I>[ei]  P{enates]  I[ubliei]  darsteUen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festas 
p.  2ö3*,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Vgl.  die  Inschr.  Wilmanns  n.  1225<^,  zu  lesen  nach 
Ritschi  Ind.  lect.  Bonn.  1853  aest.  p.  7.  11 : 

Manes  eolamus:  thomque  operUs  (i.  e.  rite  aepultis')  Manibus 
Dwina  vis  est  aeCvi^emi  temporis. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  4.     Nonius  p.  66,  12.    Festl  ep.   p.  147.     Macrob. 
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aDordneie ,  ^)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  familiaris  den  Herrn  ^j 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, ^)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist. ^}  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
tbeils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  spateren  Schriftsteller,  ^)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  HausgOttemamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem  man  von    dem   in    seine   Heimath  zurückkehrenden   sagt: 

Sui.  1,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Guten  Messen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63 :  Sunt  auiem  noxiae  et  dieuntur  xax  dvrtcppaotv.  —  plaeari  putant  saerificih, 
ne  noceant. 

1)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.     Cic.  de  legg.  %  25,  62. 

2J  Das  Wort  Lot  oder  Lars  gUt  für  etrusklsch.  Müller  £tr.  I»  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  LarSy  LartiSf  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Latf  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  Läse», 
S.  Schomann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
rencnltes  yniA  darauf  zurQckgefQhrt ,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hanse  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Aptid  maioreB  —  omntB  in  suis  domibus  aepeliebantur.  Unde  ortum  eatj  ut  etiam 
Lares  colerentur  in  domibus.  Vgl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg.  % 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  (tub  grundd)  be- 
graben, wovon  die  Lores  grundülea  (Amob.  1 ,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
▼gl.  Schomann  p.  15.    Hertzberg  p.  18.  36  f. 

3)  Gensorinus  3,  2:  Eundem  etse  Oenium  et  Larem  muUi  veteres  memoriae 
prodiderunt,  in  queis  etican  Oranius  Flaeeus  in  Hbro,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
diffUameiUia  $eriptum  reliquit. 

4}  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  romische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiaris  Im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Oranius  Flaccus  bei  Amob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yalesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

5)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  Lar  sum  familiaris  y  ex  hac  familia,  ünde  exeuntem  me  adspexistis  Hant 
domum  Jam  muUos  annos  est  cum  possideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  16:  Haee 
imponeniur  in  foco  nostro  Lari.  Mercat.  5,1,5  (599) :  2X  penates  meum  pa-- 
rentwn,  familiai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  aUos  Deos  penates  persequar  alium  Larem.  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
rem Corona  nostrum  deeorari  volo.  Cato  de  r.  r,\  143 :  Per  eosdemque  dies 
(vilUea")  Lari  familiari  pro  eopia  suppUeet. 

6)  Sallust.  Cai.  20:  illos  binas  aut  ampUus  domos  eontinuare,  nobis  larem 
famäiarem  nusquam  uüum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apuleius  de  deo  Soeratis 
15:  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  euram  sortitus  plaeato  et 
quieto  nunUne  domum  possides,  Lar  familiaris.  Horat.  8at.  2,  6,  66:  O  noetes 
cessaeque  deum,  quibus  ipse  meique  AfUe  Larem  proprium  veseor  vemasque  pro^ 
caees  Paseo  libatis  dapibus.  2,  5,  12:  duUia  poma  et  quoseunque  feret  eiultus 
tSbi  fundus  honoreSj  ante  Larem  gtutet  venerabilior  Lare  cUve«.  TibuU.  1 ,  3,  33 : 
j4i  mihi  eontingat  patrios  eeUbrare  Penates  Reddereque  antiquo  menstrua  tura 
Lari.  Columella  11,  1,  19:  consueseatque  (vUlieus^  rustieos  eirea  Larem  domini 
foeumque  familiärem  semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Qeset/ 
Cod.  Theod.  16,  10.  12:  Larem  igne,  Penates  odore  venerari. 
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redü  ad  Penates  suos,  aber  redä  ad  Larem  mum,  ^)  Wenn  nichXs 
Lar««.  destoweniger  b£lufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^]  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen,  und  zwar  in  den  compita  zwei  Laren,  nflmlich 
die  Schutzgitter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Hauser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^)  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarmm  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  eriialtenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhorn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen   Lebens    repräsentiren^)    und    bezeichnete    man    diese 

1)  Martial.  8,  75 :  Dum  repetit  sera  eonduetot  noete  penates,  und  dagegen 
11,  82:  Conductum  repeUns  noete  iubente  Larem.  Dass  penates  für  domus  ge- 
sagt wird,  lehren  die  Lexica;  über  Lar  in  derselben  Bedentang  s.  Horat.  Od. 
i.  12,  43:  avittu  arto  cum  lare  fundtu.  3,  29,  14:  mundaeque  parvo  sub  lare 
pauperum  Cenae.  8at.  1,  2,  56:  qui  patriwn  mimae  donat  fundumque  larem" 
que.  Epist,  1,  7,  58:  gaudenttm  parvisque  sodalibus  et  lare  eerto.  1,  1,  13: 
ae  ne  forte  roges,  quo  me  duce,  quo  lare  tuter.  Laberias  bei  Macrob.  2,  7,  3: 
Eques  Bomanus  e  lare  egressus  meo  Domum  revertar  mimus.  Ovid.  Trist,  1,  3, 
30 :  Capitolia  cemenSj  Quae  nostro  frustra  iuncta  /iure  Inri.  Seneca  Medea  20 : 
Exsulj  parens,  invisus,  in/certi  laris,  Aach  bei  Paalus  Sent.  3,  4&,  7  liest 
Huschke  gewiss  richtig :  Quando  tibi  bona  pattma  avitaque  nequitia  tua  diaperdiSf 
ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eare  oder  aere)  commercioque  interdico. 

2J  Ovid,  Fast.  5,  143. 

3j  Cato  de  r.  r,  2:  Pater  familias,  ubi  ad  viUam  venitj  übi  Larem  fami- 
liärem salutavUj  fundum  eodem  die  ehreumeat.  Diesem  Lar  des  Landhanses 
opfert  die  viUiea  c.  143. 

4)  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d:agg,  B,  4.  Wenn 
unter  den  suoeineti  Lares  bei  Persiub  5,  31  und  den  ineincti  Lares  bei  Ovid.  F, 
2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Bhyton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  BegriffsTerwirrung  -vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Xhatsachen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F,  5,  137  und 
Plut.  q.  B,  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  auch  der  Cha- 
rakter des  Laren ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkhorn,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthum  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentlren.     Vgl.  Firmicus  Maternus  de  errore  pro  f.   relig,  p.  19,  20 

Bursian :  Penates  etiam  qm  iiniy  explieare  contendam .  Qui  nihil  aliud  pit- 

tarU  esse  vitam  nisi  veseendi  et  potandi  licentiam,  hos  sibi  deos  ex  oupidüatxs  sutte 
humUitate  finxerunt,  nutrimenta  corporis  f  quae  ex  coUidianis  epulis  comparanturj 
hoc  nomine  pro  s(Uute  hominum  eof^secrantes.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgnr 
auch   die   Vesta  vorkommt  j    in   den  Cult  der  Yesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  la*'ariufn^)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann, ^j  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Heusern  liegen  die 
sacraria  in  rerschiedenen  Localitaten,  ^)  grossen theils  in  den 
Wirthschaftsräumen  und  der  Rüche;  in  der  späten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
sirmdacrum  Tutelcte  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  ^)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliehe  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote^). 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sciaven  ein  Morgengebet  ^^^^' 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgeogebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern  Sitte  ^j    und  die   Kaiser  selbst  hatten   für  diesen  Zweck  in 

Es  ißt  mir  nicht  uDbekannt,  dass  in  den  von  Angnstus  herrührenden  saceüa  der 
eompita  die  Lare$  eompitales  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  »  Visconti  Mweo  Pio-CUment.  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448),  allein  ich  glaube,  dass  nm  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
nnd  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewnsstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  nutica  (G.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  SacrifiearU  Dls  pe- 
naiibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  eom- 
piialia,  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Gotter  hier  also 
PenattM,  nicht  Lara  genannt  werden. 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  v.  M,  Ant.  phil.  3,  5:  iantum  autem  honoria  magistris  suis  de- 
(iiUf,  tU  hnaginea  eorum  aureas  in  larario  haberet.    Lamprid.  Alex.  Sev.  29,  2. 

2)  S.  meine  PrivaUIterthümer  I  S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  418  ed.  Paris.  1704 :  nuUutque  fuerit  loeu»,  qui  non  idolatriae  aordibuB  tn- 
(fumatua  ait,  in  tantum  ut  poat  forea  domorum  idola  ponerent,  ^oa  domestieoa 
appdlant  Larea  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  atiarum  aanguinem  fun- 
dcrent.  Hoe  errore  et  peaaima  eonsuetudine  vetuatatia  muUarum  provinciarum 
whea  laborant,  ipaaque  Roma  orbia  domina  in  aingulia  inaulia  domibuaque  Tutelae 
timulacrum  eereia  venerana  ae  lucerni8f  quam  ad  tuitionem  aedium  iato  appellani 
nomine,  ut  iam  intrantea  quam  exeuntea  domoa  auaa  inoliti  aemper  eommoneantur 
tfforii, 

5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12  vom  Jahr  392:    NuUua  omnino Hcretiore 

fiaevlo  iMrem  igne,   mero   Oenium^    Penatta  odort  veneratua  aceendat  lumina, 
inpcmat  tura,  aerta  auapendat. 

6)  Snet.   Otho  6 :    Mane  Qalbam  aalutavit eiiam  aaerifteanti  interfuit, 

^-  Aurel  bei   Fronto  ep.  ad  M.  Caeaarem  4,  6  p.  69  Naber:    Faueibtta  euratia 
a&ti  ad  patrem  meum  et  immolanti  adatiti.     Deinde  ad  merendam  itum,     V,  Ale^ 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium,  ^)  Bei 
Tischgebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet^)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.  3)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch  ^j  oder  Hess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^}  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte^] 
und  eine  Lampe  anzündete. '')  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men wurde,  ^)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an  ^)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.  ^^) 

Regelmässige   Feierlage   für  die  Familie  [feria^e  privatae)  ^^) 
sind  die  Calendae^   Nonae  und  Idus  jeden  Monats,  ^'^)  das  Ver- 


Genius 
Augusti. 


Familien 
feste. 


xandri  Severi  29:     Vaua  vivendi  eidem  hie  fuU:    primum  —  matutini*  horii  in 
larario  mo  —  —  rem  divinam  faciebai. 

1)  Suet.  Aug.  7.  DomiU  17.  Gapitolin.  v.  AnUm.  Pii  12.  Spartian  v. 
Stveri  23,  ö. 

2}  Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Qnintil.  deel,  301  p.  583 
Burmann :  Inviiavi  ad  eenam  —  —  et  adisÜ  menaam.  Ad  quam  cum  venire 
coepimu3f  Deoa  invocamua, 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730 :  Apud  Romanos  etiam  cena  edita  iublatisque  mensii 
primi8  ailentium,  fieri  aoltbatf  quoad  «a,  quae  de  cena  libata  fuerant,  ad  foeum 
ferrentur  et  igni  darentur,  ac  puet  deoa  propitioa  nunciaaaety  ut  diia  honor  habt' 
retur  tacendo.  Quae  rea  cum  interceaait  inter  cenandumy  Oraeci  quoque  ^c&v  nap- 
ou9(av  dicurU.  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 :  Quoeirca  oportet  bonum  civem  le- 
gibua  parere  et  deoa  colercj  in  patellam  dare  jxixpöv  xpiac  Ovid.  F.  2,  634: 
Et  libate  dapea,  ut,  grati  pignua  honoria,  nutriat  incinctoa  miaaa  pateÜa  Larea. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.     Vgl.  Verg.  Aen.  8,  288.  4)  Petrou.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od,  2,  16,  14.  Pera.  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
153.    Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  penetralibua  et  eulinia  perpetuoa  fovetia  focoa  ?  aaeraa 
faeitia  menaaa  aalinorum  appoattu  et  aimulaeria  deorum? 

7)  Plotarch  Quaeat.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,  129. 

9)  Dio  Cass.  51,  19:  xal  h  toic  ouoatxloic  ouy  Sri  Toig  xoivolc  dXXd  xal 
ToTc  IMoic  Tzdvza^  auxtp  oic£n5siv  £x^Xeuoa^. 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hinc  ad  vina  redit  laetua  et  alteria  te  menaia  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron.  60  rufen  die  Gäste:  Auguato^  patri  patriae,  felieiterl 

11)  Festus  p.  242^:  Privatae  fenat  voeantur  aacrorum  propriorum  velut  dies 
natalea,  operaUonea,  denteatea,  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  8.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  und 
sonst  oft. 

12)  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  5,  3,  54.  Tibull.  1,  3,  33:  rtddereque 
antiquo  memtma  iura  Lari.  Verg.  Ecl.  1,  43:  hie  ÜXum  vidi  iuvenem^  Melibote, 
quotunnia  Bia  aenoa  cui  noatra  dies  altaria  fktmant. 
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wandtschaftsfest  der  Caristia  am  22.  Februar,  ^)  die  Saturnalien,  ^) 
der  Geburtstag  des  pater  famäias  oder  eines  Freundes  ^j  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,  *)  der  Hochzeit  eines  Kindes,  ^)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes <^) ,  werden  die  Laren  bekränzt^)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,^)  auch  tvohl  Opfer- 
thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  ^)  Die  Verehrung  der  ^  4«' 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  im  Hause. 
nen  Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
(S.  44);  an  den  Matronalien  (1.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno^^},  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ^^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nöthig 
machte,  ^^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. 1^) 

Endlich  gab  es  Familien^  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  ^^}  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren  sacellum  verehrten,   das  mit  dem  Namen  der  Familie  bc- 

1)  Calend.  RDst.  Yal.  Max.  2,  1,  8:  eonvivhtm  etiam  tolemne  maiorea  in- 
ttUuerunt  idque  eariatia  appeUaveruiUf  eui  praeter  eognatoi  et  affimu  nemo  inUr- 
ycfnebatuT^  vi  ti  qua  inUr  neeeaiaritu  perBonas  quereUa  estet  orta^  apud  8acra 
mensae  et  inter  hiUnritatem  animorum  et  fautorümB  eoncordiae  adhibitU  toUeretur, 
Ond.  F.  %  617  ff.    Martial.  9,  55.    TeitoU.  de  idolatr,  10.    OreUl  2417. 

2]  DasB  auch  bei  diesen  die  Laren  betheUigt  waren,  siebt  man  aus  dem 
Opfer  des  poreut.     Horat.  Od.  3,  17,  15  und  dazu  Meineke.    Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin.  de 
^e  nat.  2,  3.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lich handeln  darüber  Hertzberg  p.  16»  24.    Jahn  ad  Pers.  p.   119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  buUa,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Liren  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  1dl. 

5)  Plaut.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770». 

7)  Festl  ep.  p.  69.     Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.    Juvenal  9,  137;  12,  86  ff. 
^  Tibull.  1,  3,  34.     Juvenal  9,  137;  12,  86. 
9)  Horat.  Od.  3,  23,  4.     8at.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festralender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.    Festns  p.  210»»,  20.    Tibull.  2,  1.    Horat.  Od.  3,  18. 

12)  Macrob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  8.  oben  S.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cinchu  numina  peregtina 
^^iiaie  ex  ipsa  appellata  pronuntiat;  nam  $olere  Romanoa  rtligionea  urbium  au- 
Kratomm  partim  privatim  per  familiaa  tpargerej  partim  pubUce  eonaeerare,  ae  ne 
<^^  deorwn  muUitudine  aut  ignorantia  praeterirentur,  brevitatia  et  compendii 
^ottM  ttfio  pariter  ryjmithe  cunetoa  Noveruidea  irwocari. 
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zeichnet  wird,  ^)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.^)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  gentilicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  gentillcische  Gottesdienst. 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
^gent.  ^'  iu  der  naturgemässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angehören.  ')  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  famüias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ins  gentüicium^)  zusammen- 
fasste.  Alle  Hitglieder  der  genSj  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können ,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältnisse das  bei  der  Erbfolge '  und  der  Vormundschaft 
zur  Geltung  kommt ;  ^)  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  genti- 
liciaj  an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,^]  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 

1)  BorgheBi  Oeuoru  VIII  p.  250  f.  fuhrt  von  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matusia,  SÜvanus  NaevianuB,  Süvantu  Staicmutj  Hercules  Julianue,  Her- 
eti2M  Aelianua,  Laree  Volusiani,  Ceres  BeUianaj  Diana  PLanciana,  Diana  Valeriana, 
Fortuna  TtUUana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  Juveniana  Lampadiana,  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Carieiana  C.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana  C.  I.  L. 
VI,  204,  FoHuna  Helitiana  Fabretti  de  cotumna  Traiani  p.  233,  Diana  RaeMana 
ib.  p.  247,  Pluto  Nervianius,  Proeerpina  Nervianiaj  HereuUe  Patemianus  ib. 
p.  247,  Silvanus  Flaviorum  Henzen  5748.     Vgl.  liobeck  Aglaopk.  p.  1335. 

2)  Festus  p.  321' :  At  si  qua  sacra  privata  suscepta  suntj  quae  ex  instUuto 
Pontifioum  stato  die  aut  certo  loeo  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanqucan  sacri- 
ficiumj  ille  loew,  uhi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  vix  videtur  sacer  esse, 

3]  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gens  findet  man  bei 
Böcking  Pandekten  1  S.  209  fT.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  13  S.  211  ff. 

4)  Gaius  3,  17.  OentHitaUs  ius  heisst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  0.  8.  226. 

6)  Ein  sepulcrum  genlüieium  QuinctiUorum  Velleius  2,  119,  5;  ServUiorum 
Cic.  Tuse.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patriclsche  gentes, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen  Rom. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Cornelii 
Scipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Famillenbegribniss  hatten.    C.  I.  L.  I  p.  12. 
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cult  knüpft,  1)  VersammiungeD,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegenheiten  gefasst  werden,  2)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnaroen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargetban 
werden  konnte ,  allein  für  die  Gentilitat  als  beweisend  galt.  'J 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ins  gentilicium 
allein  bezog,  sind  wahrend  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,^) 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zu  rechnen ;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
44  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  ^) 

Die  natürliche  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren  verhutnus 
Terwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple-  snr  gen*. 
bejem  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.  ^)  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  sacra  und  des  Begriibnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ;  ^)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon  seit  Cicero   gewöhnlichen  Verwirrung   beider  Begriffe,    in 

1)  Gic.  de  leg.  %  *Xty  55:  Tanta  religio  est  septiiorortim,  ut  eadfa  tacra  ei 
gtnUm  inferri  fa»  negent  eeee.  Gie.  de  off,  1,  17,  ÖÖ:  Magmtm  est  eadem  ha' 
bere  monumenta  maiorum,  iitdem  uH  $aeris,  sepidera  habere  eommunia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  eoU.  p.  25  f. 

2)  LW.  6,  20,  14:  gentit  Manliae  decreto  eautimi  estj  ne  qtUs  deinde  M. 
Manliut  vocaretur,     Gic.  Phil,  1,  13,  32  und  sonst  öfters. 

3)  Gie.  Top,  6,  29:  OerUiUs  aunt  inter  ee,  qui  eodem  nomine  tunt.  Festi 
ep.  p.  94:  Gentili»  dieitur  ei  ex  eodem  genere  ortui  et  m,  qui  eimHi  nomine  ap- 
ptUatuTf  ut  ait  Cineius:  Qeniilea  mihi  sunif  qtä  meo  nomine  appelianiur, 

4}  Dionys.  1,  85:    Ixoevöv  hk  xal  t6  dnh  toO  xparlorou  YvöbptfXQv  (y^oc)> 

90Bprf)aav  cU  ^^t  fcevrfinoyra  (AdXtOT*  oixoi. 

5)  Mommsen  Die  röm.  Patriciergescblecbter,  in  Rom.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  Liy.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patriciern  gesagt:  umper  itHa  audita  eunt 
eadem,  penee  vo8  aufpida  esse,  vo»  eoloe  gentem  habere.  Qellius  10,  20,  5: 
Pt^>em  aiOem  Capito  in  eadem  definiiione  seorsum  a  populo  divisitf  qtioniam  in 
populo  omnis  pars  eivilatis  omthes^te  eius  ordines  eorUineantur,  plehes  vero  ea  di- 
eatur,  in  qua  gentes  eivium  pairiciae  non  irtsunt.  Die  plebejischen  Calpumii, 
welche  in  drei  stirpesy  die  PisoneSj  Besiiae  and  Bibuli  zerfallen,  sind  keine  gens, 
sondern  eine  familia  (Gie.  in  Pison.  23,  53). 

7)  Oains  3,  17:  et  cum  iUie  (primo  commenttHio')  admonuerimus ,  toium 
gentUieium  his  in  desueiudinem  abisscj  supervacuum  esi^  hoc  quoque  loeo  de  ea 
re  euriosius  traetare. 
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Folge  deren  die  alten  patricischen  gerUes  als  famüiae^  ^)  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  ^)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe.  ^)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia,^)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Julia,  ^)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxitna  die 
Potiiii  und  Pinarii ,  ^)  jAie  piacularia  sacrificia  der  Juno  Sororia 

1)  Cic.  pr.  Rose.  Am.  6,  15:  Nam  cum  MetellU,  ServiUia,  Scipionibut  erat 
ei  —  hospiiium  —  —  qua»  familias  hcneataU»  —  gratia  nomino.  Die  Metelti 
sind  eine  familia  der  plebejischen  CaeciUi,  die  Scipionea  eine  familia  der  patri- 
cischen Corruliit  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gena.  Liv.  9,  29,  9: 
Potitii,  genSj  euhu  ad  aram  maximam  Hereulis  familiäre  aaeerdotium  fiiierai. 
Tac.  ann.  11,  25:  paucia  iam  reliquia  familiarum,  quaa  Bomulua  maiorum  et 
L.  Brutua  minorum  gentium  appellavemnt.  Tac.  hiat.  2,  48 :  poat  Julioa  Claudioa 
Servioa  ae  primum  in  familiam  novam  imperium  intuUaae.     Serv.  ad  Aen.  1,  67: 

gena ei  nationem  aignifieat  et  familiam.     5,  121:  Domua  Sergia;  familia. 

Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  Julia  (Tae.  Ann.  6,  51.  Ulplao. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Item  appellatur  familia  plurium  peraonarum,  quae  ab 
eiuadem  Ultimi  genitoria  aonguine  proficiaeunturf  aieut  dieimua  familiam  Juliam\ 
familia  PotiOorum  (Festns  p.  237%  29),  familia  Nautiorum  (Serv.  ad  Aen.  0, 
704),  familia  Serviliorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  Ton  feriae  propriae  fami^ 
Hamm,  ut  familiae  CUnidiae  vel  Aemiliae  aeu  Juliae  aive  Comeliae  et  ai  quaa 
feriaa  propriaa  quaeque  familia  ex  uau  domeatieae  eelebritaiia  obaervat.  Macrob. 
Sai.  1,  16,  7. 

2)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  aepulcrum  Lutatiae  gentia.  Die  Lu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Kbenso  sagt  Cic.  de  har.  reap.  1&,  32:  L.  Piaonem 
quia  neacit  hia  temporibua  ipaia  maximum  et  aanetiaaimum  Vianae  aaeMum  in 
Caeliculo  auattdiaae?  Adaunt  vieini  eiua  loci,  mtdti  eiiam  aunt  in  hoc  ordme,  qui 
aacrificia  gentilieia  illo  ipao  in  aaeello  atato  loeo  antUveraaria  faetüarint.  Wenn 
hier  yon  einem  aacellum  gentia  Calpurniae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfalU  zu  be- 
merken, dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festns  p.  253%  13:  Popularia  aacra  aunt,  ut  ait  Labeo,  quae  omnea 
civea  faeiuni,  nee  certia  familiia  adtributa  aunt.  Attribuere  ist  teclinischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.     S.  Bd.  I  S.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  aacra  non  Julia  gena  habuii  aed  NaU" 
tiomm.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanisch e,  und  die  gena  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  L-nd  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  b  -(dp  i^-jeficbv  auT&v  toö  ^Ivooc  NaOrioc,  dizb  Tcbv  o6v  AiveT^  oreiXdvroiv 
vfyi  ditoixlav  T^v  Adtjvdc  Upe^c  floXid^o«  xal  t6  E^avov  dreq^ir(%axo  ri)«  %tS^ 
ULCTavtOTdifjLevoc,    8   &t6^6XaTTov  (SXXoi  Tcap'  dlXXoov  pieTaXapißdvovTec  ol  toü  y^'^o^C 

5)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caeaarum  familia  aacra  retinebat  ApolUnia,  quae 
et  ipsa  publica  videntur  fuiaae. 

6)  Dass  dies  aoUmthe  familiae  miräaterium,  wie  Liv.  1,  7  es  nennt,  ein 
aacrificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  ib  310  unter  der 
Censur  des  Appius  an  aervi  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  e« 
ein  aaerum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens  auf- 
geholt. Ueber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dion}8.  1,  40.  Festns  p.  237  s.  v.  PotiUum  und  mehr  bei  Schwegler 
R.   G.   I,   S.  353.     Ueber    die    Deutung    derselben    Buttmann    Mythologua  11, 


Sacra. 
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und  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatia,  ^)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia^  ^)  den  Gült  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia.  ^) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus^)  die  sacra^  welche  pro  familiis,  und  die  sacruy  welche 
pro  gentäms  angestellt  werden^  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt. ^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
Sacra j  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewähren. 

Gewisse  Privatsacra  iieeen  einer  einzelnen  bestimmten  Person  Familien 
ob^),    und  dies  kann  nur  der  pater  familias  sein,   dem  es  zu- 
kommt,  für  die  Familie   zu   opfern.^)     Seine   sacralen  Pflichten 

S.  294  ff.  Niebuhl  R.  O.  I,  S.  93.  III,  S.  362.  Härtung  II,  S.  29  uud  mehr  bei 
Scbwegler  R.  G.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abhandl.  II,  S.  10  ff.  und  da> 
gegen  Mommsen  dt  coli,  p.  12. 

1)  Festus  p.  297  b.  v.  $ororium  tigiUum.  Liv.  1,  26:  piaeularibus  «acri- 
fieiis  facti» j  quae  deinde  genii  Horaiiae  tradita  sunt.  Dionys.  III,  22.  Ygl. 
Becker  Topogr.  S.  529. 

2)  Festns  p.  238  b:  Ptopudianut  poreus  dictua  est,  ut  ait  Capito  AteiuSf  qui 
in  saerificio  gentis  Ctaudiae  velut  piamentum  et  exaolutio  omnis  contraetae  reli- 
gionis  est,  Dass  dies  ein  sacrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  I,  186  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3)  Fest!  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam 
putantf  quod  ei  publice  a  populo  Romano  datus  sit  locttSj  in  quo  saera  faceret 
Soli,  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein^  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurüii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 
lind  plebejisch. 

4)  Festus  p.  245^,  30:    privata   {sacra  sunt')  quae  pro   singidis  kominibusj 
fmaUs,  gentibus  flunt.  5)  S.  Lübbert  Comm.  Pontifieales  p.  180  ff. 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetuo  manerUo.  2,  19,  47:  De 
MKru  autemj  qui  locus  patet  latiuSf  haec  sit  una  sententiaf  ut  eonserventur  semper 
d  deineeps  familiis  prodantur,  et,  ut  in  lege  posui,  perpetua  sint.  Cic.  pro  Mur. 
^\  37 :  Sacra  interire  Uli  (mmores')  noluerunt. 

7)  Gellius   16,  4,  4:    Militibus  autem  scriptis  dies  praefiniebatur  j   quo   die 

<i^ciwnt, his   additis  exceptionibus :    nisi  harunce  quae  causa  erit:    funus 

tmiliofe,  feriaeve  denicales  —  —  sacrificiumve  arrniversarium^  quod  recte  fieri 
<^  poMit,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit,  Festus  p.  344  b:  Cato  in  ea,  quam  seripsit 
^  L.  VeturiOj  de  saerificio  commisso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  <u,  quod 
Ä  (< /utt,  Sacra  stata^  solemnia,  capite  sancta  deseruisti.  Liv.  5,  46,  2:  Sacri- 
kium  erat  statum  in  QiUrinali  eolle  genti  Fabiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabitu 
Dor«o  —  cum  de  Capitolio  descendisset.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
^n  »olemne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
^pfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
|cl>racht  wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8)  Cato  de  r.  r.  143 :    Sciio  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  facere^ 

Rom.  Alterth.    VI.  9 
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gehen  deshalb  rail  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last;  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprüch- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet  i)  und  die  Uebemahme 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  specieilen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausgingt)  und  bei  der  Amts- 
thätigkeit  der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 
«entiisacra.  Während  auf  diese  Weise  die   Sacra  familiae^    welche  für 

die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinscbaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen']  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,  ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 
zurückkommen.  ^) 

Die  gens  hat  keinen   natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn    hat,    sondern    bestellt   aus    ihrer  Mitte    einen  Opferpriester 


1)  Plautu8Capt.774.  Trtn.484.  Festu8p.290«:  [Sine  sacris  hertdiiaB]  inpro» 
verbio  dici  aolet  [cum  aliquid  obvenerit]  sine  ulla  incommodi  apptndice^  quod  olim 
aaera  non  aolum  publica  curiosiasime  adminisirahantf  aed  etiam  privatOj  relictuaque 
herea  aieut  pecuniae,  etiam  aaerorum  erat.  2)  Clc.  de  leg.  2,  21,  52. 

3)  Dionys.  11,  14:  p.apT6po{Jiai  dEo6c,  ins  Upd  %a\  ßcufAouc  xotvaic  duoCatc 
Yepatpoaev  ol  Tij;  *Air7t(o'j  "^tstä^  SidfSoyoi,  xal  Ttpo^^vcov  &a(uLOvac,  ot;  fjLCTa 
öeou;  oeoT^pa;  TifjLÄ;  xa\  yrfpixac  dlTTo5loo'[jtev  xotvdt«.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienten  der  patricischen  Oentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.     Dionys.  2,  10. 

4)  etc.  de  domo  14,  37:  Probate  genua  adoptionia;  iam  omnium  aacra  in- 
terierintj  quorum  euatodea  voa  eaae  debetia ;  iam  patrieiua  nemo  relinqueiur.  §.  35 : 
Quid?  aacra  Clodiae  gentia  intereunt  quod  in  te  eat, 

5)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodius,  den  Cicero  de  domo 
13,  35  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hatte 
also  die  aacra  Clodiae  gentia  aufgeben  und  in  die  aacra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  In  seinem  Hause  ein  aa- 
cellum  für  die  aaera  Clodiae  gentia  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  §.35: 
Tu  neque  Fonteiua  «,  qui  eaae  debebaaj  neque  patria  herea^  neque  amiaaia  aacria 
patemia  in  haee  adoptiva  venisti.  Jta  perturbatia  aaeria,  contaminatia  gentibua 
et  quam  deaeruiati  et  quam  poüuiatiy  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  htre- 
ditatium  relicto  ^  factua  es  eiua  fUiua  eorUra  faa,  cuiua  per  aetatem  pater  eaae 
potwsti. 
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iflamen) ,  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  ^}  inso- 
fern Dicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  ^)  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In 
Ausnahmefällen,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genttgt  fttr  die  Opferbandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.  3) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentüsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafOr,  wenigstens  die  publica  sacf^a,  welche  gewissen  * 
gmtes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Das  Mittel   hiezu   war,   dass   er  entweder,  wenn  die  betreffende  GrsatE  der 

'  gente»  durch 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte ,  für  diesen  eine  Ergdn-  <^>«  «<'<'<<"- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalüas  verwandelte,^)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Gülte   sofort  eine    sodalüas  einrichtete,    deren  Stamm   vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii:  6  ^dp  f|Ye}i€bv  autoiv  tou  y^''^^^  NauTio; 
dso  Twv  o^v  Alvel^  tfTciXdvTwv  r^s  dTrotxiav  et«  -fjv,  'A^T]\äc  lepeuc  Uokidho^, 
xal  To  Sdavov  dautpijiuno  Tf,c  9ea<  ^TavtoxdfjLevo«,  6  Eic^uXatTOV  dfXXoi  :iap' 
oXXcuv  p£TaXa(A.ß<i'yovTec  ol  tou  -^iwom  ^vTec  Td>v  Nauxloo^.  Cic.  de  domo  44, 
116 :  Inferiorem  aedium  pariem  aasignavit  non  auae  genii  Fonieiaef  ted  Clodiae, 
fuam  reliquit,  quem  in  numerum  ex  multi$  Clodiia  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  nie- 
mand Terpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcnlt  zn  erscheinen)  nisi  aut  egesUUe 
aut  seelere  perdUus, 

2)  Die  gena  Julia  hatte  ihr  aacrarium  in  BovUlae.  (C.  I.  L.  I  n.  807. 
Vediovei  pairei  genieilea  Juliei.  Ved[iovei]  [Juy>[e]i,  [A]ara  leege  Albana  di- 
cata.  Tac.  i4fin.  2,  41 ;  15,  23.  Snet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in 
Antinm.  Tac.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Högel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Caatell  an  der  Cremera  verlassen  hatten,  um  ein  aaerum  in  Rom  zu  begehen, 
and  findet  diese  unglaublich:  o5t  ei  irdvtec  diieXT}X60eaav  ix  ri)«  TiöXecuc,  xal 
lAii^lACa  fxoipa  Tou  OaßUov  y^ouc  h  tou  i^eorloic  UTceXelicero,  ndsxai  elx^;  f^v 
toüc  xaxiyoYca^  xh  <ppo6piov  dxXiTreTv  auTou  Ti\s  ^uXax'^v  •  '^pxouv  Y^p  dv  xtX 
Tpei(  ^  xiaoaptQ  d^ixofxeyoi  ouvxsX^aai  UTiep  xou  •(isom  SXou  xä.  iepa. 

4)  Die  gena  und  die  aodalitaa  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentUea  auch  aodalea  sind,  da  sie  com- 
vnunia  aacra  haben,  nicht  aber  alle  aodalea  auch  gentilea^  da  unter  ihnen  nur 
eommunio  aaeronmiy  nicht  aber  communio  gentia  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  coUegiia  et  aodaliciia  Romanorum.  Ki- 
liae  1843.  8.  Von  dem  Uebergange  der  -wirklichen  Gentilverbindung  in  eine 
flngirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  Vlll  : 
Pdagiorum.     Hot  monumenium  —  -^   ne  quia  a  nomine  noatro  alienate  audeat 

9* 
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tening  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperet, 
welche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  Juliani  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich  sie 
die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 
J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,  ^)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels,  sein  Fest  feierte;  2)  im  J.  367  =r  387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;  3)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Gült  zur  Einrichtung 
von  sodalüates ;  ^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Gaesar  erbaute  ^)  und  Augustus  vollendete,  ®)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ;  ^)  in  gleicher  Weise  sind  die 
Gülte   der  Kaiser  besondern   sodales  übergeben   worden.     Diese 


neve  in  eo  corpus  extraneum  inftrri  paiiaiur.  Im  dritten  und  vierten  Jahihnn- 
dert  finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Rossi  Roma  iotterranea  Tom.  III  [1877] 
p.  33  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  p.  DO)  mit  der  Inschrift  Marcorum,  Eutychiorum, 
Pancratiorum,  Syncratiorumj  Gaudeniiorum,  Eusehiorurrij  Eutropiorumj  Simpli- 
ciorum,  Eugeniorum^  Naucelliorurrij  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fa« 
milie,  sondern  eine  sodalitaB  Syneratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Mit- 
glieder sich  7.11  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitaa  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  I  coUegii  funeraticii  famigliari  t  loro  denomhuizioni  in  Comm. 
philol.  in  honorem  Th.  Mommsmi  p.  705  ff. 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamen  eor^sulibua  ineideratj  uter  dedicaret  Mereurii 
aedem.     Senattu  a  ae  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iusau  populi 

data   esset  f    eum mercatorum   corUegium  instituerCj  solemnia  pro  pontifice 

iussit  suscipere, 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Mails  idibus  mercatorum  dies  festus  erat,  quod  eo  die 
Mereurii  aedes  esset  dedieata,  Ovid.  F,  5,  669  ff.  Die  Mereuriales  und  ihr  col- 
legium erwähnt  Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  2,  5.  Ueber  die  Einrichtung  des  CoUegiums 
handeln  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407  ff. 

3)  Liv.  5,  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  fid  eam  rem  M. 
Furius  dictator  constitueret  ex  iia,  qui  in  Capitolio  atque  aree  habitarent.  5,  52, 
1 1 :  Capitolinos  ludos  soUmnibus  aliis  addidimus ,  eollegiumque  ad  id  novum 
auctore  senaiu  eondidimus.     Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  ö. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  eonstitutae  sunt^ 
sacris  Idaeis  Magnae  Matris  acceptis.  Epulabar  igitur  eum  sodalibus.  Tgl.  Gell. 
2,  24:  Principes  civitatis,  qui  ludis  MegaUnsibus  antiquo  ritu  mutitarent,  id  est, 
mutua  inter  se  convivia  agitarent. 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851.  S.  122. 

6)  Monum.  Ancyr.  4,  12. 

7)  Plin.  n.  h.  2,  93 :     Cometes   in  uno  totius  orhis  loco  eolitur  in  templo 
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sodalüateSj  welche  schon  io  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,  i)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  ^)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  ^)  haben  zum  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiliglhum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  teniplorum,  nicht  deorum  heissen ;  ^)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,  ^)  den  sie  haupt- 


Bomae,  admodum  faustus  divo  Auguato  ifidieatfu  ab  ipso,  qui  incipiente  eo  ad- 
paruii  ludiSy  quos  faciebat  Veneri  Oenetriei  non  mtdto  poBt  obiium  patris  Caesaris 
in  eoUegio  ab  eo  inaUtuio,  Obsequens  68  (118):  Ivdis  Veneria  Oenetricis,  quos 
pro  eoUegio  fecit.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  aus  Symmachus  laudes 
in  Valentin,  sen.  p.  29  Mai. :  Ipsas  nobilium  divisere  gentes  (dii).  Pinarios 
HereuUs  occupavit,  Jdaea  mater  legii  hospites  Seipiones  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneris  sacris  famulata  est  domus  Julia, 


1)  Gaius  lib.  IV  ad  leg.  XII  tab.     Dig.  47,  22,  4. 
2) 


2)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

3)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  Liberi 
pairis  Orelli-Henzen  2392;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  CLL.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Veleia  ein  sodalicium  euUorum  üercuUs  Orelli- 
Henzen  6075;  In  Tibur  Sodales  Herculanij  ib.  5003,  in  Telesia  ein  collegium 
Heretdis  ib.  7313;  in  Mailand  ein  coUegium  Marterhsium  C.  I.  L.  V,  5840. 

4)  CoUegium  euiusdam  Umpli  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inst.  6,  20  p.  821 
Bünem. :  J^udorum  eeUbrationes  deorum  festa  sunt :  siquidem  ob  naiales  eorum 
vel  templorum  novorum  dedieationes  sunt  consUtuti.  Fest!  ep.  p.  147:  Martias 
ealendas  matronae  celebrabant,  quod  eo  die  Junonis  Lueinae  aedes  coli  coepta  erat. 
Festus  p.  289b:  [Rustica  vinalia]  mense  Aug-[usto,  ut  est  in  fastis^  Veneri  fie- 
bani]  quod  eodem  iUo  [die  aedis  ei  deae  eonsecrata]  est.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265^  s.  v.  Rustica  vinalia.  Dio  Cass.  60,  5:  dv  y^P 
t-h^  TJ  Tou  AiYOÖoTou  vou|ji7)v(qt  —  i^Ya)v(CovTO  fJL^v  Itctcoi,  oü  hi  dxelvov  hk  (Clau- 
dius, der  am  1.  Aug.  geboren  war)  aXX'  8ti  6  xoO  'Apeo»;  vaic  is  Ta6TTf)  xaÄil- 
poiTO  xaX  5id  TOUTO  dTr]o(oic  d'^mas  dTeTlp,T)TO.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Portunalia 
dieta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae. 
6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appeüatus  ab  Servio  TuUio  rege^  quod  is  fanum 
Fortis   Fortunae  seeundum   Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  mense. 

"Von   den    Quinquairus  Ovid.  Fast.  3,  809:    —  et  fiunt  saera  Minervae 

Caiua,  quod  est  üla  nata  Minerva  die.  837:  Parva  licet  videas  Captae  delubra 
Minervae,  Quae  dea  natali  eoepit  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  256^:  Minervae 
atUem  dieatum  eum  diem  existimani,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  conse- 
eraia  est.  Amob.  7,  32:  Telluris  natalis  est.  Dii  enim  ex  uteris  prodeunt  et 
luibtni  dies  laetos,  tfiibus  eis  adseriptum  est  auram  usurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600:  SÜvano  fama  est  veteres  sacrasse  Pelasgos  —  lueumque  diemque  und 
dazu  Serrius:  hoc  a  Romanis  traxit,  apud  quos  nihil  fuit  tam  solemne,  quam 
dies  conseerationis.  Cic.  ad  Alt.  4,  1,  4:  Brundisium  veni  Nonis  Sext.  Ibi 
mihi  TuUiola  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  easu  idem  natalis  erat  et 
Brundisinae  oohniae  et  tuae  vicinae  Salutis.  TertuU.  de  idolatr.  10:  Idem  fit 
idoli  natali.  Beispiele  von  feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels fallen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CLVIII)  die  Carmentalia  (Ov. 
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sächlich  zu  begehen  haben.  <]  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
geselzlich  anerkannten  necessüudOy  wie  die  cognati  und  affines ;  ^) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  ^)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,  *)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  erner  Partei  ist ;  *)  im  üebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalitaies  im  Allgemeinen   der  der  Gollegien^  deren 

F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507—510;  die  Vtsialia  ib.  6,  267 
— 260  (vielleicht  auch  die  Liberalia  Dionys.  6,  17);  die  Satumalia,  Varro  bei 
Macrob.  8.  1,  8,  1:  quamvia  Varro  libro  sexto,  qui  est  de  aaeris  aedibua,  scribat 
aedem  Satumi  ad  forum  facitndam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero 
Larcium  dictatcrem  Satumalibus  eam  dedieasse.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  sb 
497:  aedi9  Satumo  dedicata,  Satumalia  institutUB  festus  dies  vgl.  Dionys.  5,  72  IT. 
Die  Sitte,  den  Stiftnngstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalis  Petrij  8.  8.  Martymm 
u.  8.  w.  gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  Sldon.  Apoll,  epist.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  collegn  salutaris  cultorum  Dianae  et  Antinoi  heisst  es  col.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli.  p.  112):  Item  placuit,  ut  quinquennalis  sui  cu- 
iusque  temporis  diebus  8olemn[ibu8  turel  et  vino  supplieet  et  eeteris  offlciis  albatus 
[d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  533)  fungatur  et  die[bu8  natalium']  Dianae 
et  Antinoi  oleum  eollegio  in  balineo  publico  ponat,  [antequam']  epulentur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Cröttin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  Collegium  ist  den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  natalis  Dianae  et  coUegii  yviid 'begKngeu 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).     Ebenso   ist  zu  verstehn  der  dies  natalis  des 

collegium  Aesculapii  et  Hygiae  Orelli  2417  PRidie  NON.  NOV.  Natall.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  Collegium  Silvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  ButUtt.  deW  inst,  1835  p.  153,  Jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
saerum.  Vota  suscepto  pro  salute  Domitiani  Aug.  n.  —  L.  Domitius  Phaon  ad 
eultum  tutelamque  et  sacriftcia  in  omne  tempus  po»teru(m')  iis,  qui  in  colUgio 
8Hvani  hodie  essent,  quique  postea  aubissentf  fundum  Junianum  et  Lollianum  et 
Pescennianum  et  8tatullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attribuitj  sanxitque, 
ut  ex  reditu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  i7afitt(ar.),  ///  Idus  Febr.  Domitiae 
Aug.  n.  natale,  et  V  K(al.^  Julias  dedicatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosali" 
bus  et  IX  K.  Novembr.  natafU)  Domitiani  Aug.  n.  saerum  in  re  praesenti  fieret, 
eonvenirentque  li,  qui  in  eollegio  essentj  ad  epulandum^  curaniibus  suis  cuiusque 
anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli,  p.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodmles 
dictif  quod  una  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  datis  vesci  soliti  sint  vel  qucd 
inter  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festns  p.  297.  Q.  Cicero  de  pet. 
ccns,  5,  16 :  8ed  tarnen  qui  sunt  amici  ex  cctusa  iustiore  eognationis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalitatis  aut  alieuius  neeessitudinis,  iis  earum  et  iueundum  esse  maxime 
prodest.  Cic.  Brut.  45,  166:  L.  Philippum,  surrmia  nobilitaie  hondnem,  cognti' 
tione,  sodalitate,  eollegio^  summa  etiam  ehquenlia, 

3)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26. 

4)  Lex  repetund.  (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10 :  {Quei  ex  haee^  ^«S^«)  pequniam 

petet  nomenque  d<tu/«r(«), sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei, 

pr{aetor  —  —  —  (^patronos ei  dato^  dum)  neiquem  eorum  det  seiens  d(olo) 

m{jalo\  quoiei  /s,   q(uoius  nomen  ddatum  er«,  — gener  socer  vitricus  pri^ 

vignusque  siety queive  eiei  sodalis  sietj  quehe  in  eodem  coUegio  stet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale   Beziehungen   wir    an    dieser  Stelle    noch  zu  besprechen 
haben.  ^) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodaUtas  und  collegium  ^^jj^fi^^*^ 
machen  die  Alten  nicht ;  ^)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig ndben  einander  stellen,  ^]  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacelium  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. ^)  Wir  übergehen  hier  die  CoUegien ,  welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XYviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden ,  *)  ebenso  die  CoUegien  der  apparitores 
magistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum^  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Elubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  CoUegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cuit  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dem  Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  Uegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,   ist    eine  bekannte   Streitfrage;^)    unzweifelhaft 

1)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  collegia  gehandelt  Boissier  La 
religion  Romaine  Tome  II  p.  277—342. 

2)  GaioB  Dig.  4!7,  22,  4:  Sodales  mni^  qui  eiuadem  coüegii  tunt,  quam 
Oraeci  iracplaN  voeant.  Ein  3od<Uicium  fullonum  Orelli  4056;  todaUa  aerarii 
Ofem  4061.     Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Brut,  45,  166.  pr.  SulL  2,  7.  Lex  repei.  C.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.     S.  Mommaen  de  coli.  p.  5. 

4)  Eine  aoeietaä  unterscheidet  sich  von  einem  eollegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.     Mommsen  1.  1.  p.  84  ff. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  Laalins  oratio  de  colUgiis  Meyer  fragm,  Orot,  Rom.  p.  97. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  325  ff.  Wenn  von  CoUegien  der  Magi- 
strate, einem  coUegium  praetorum,  tribunorum  plehia,  considum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  hetreffenden  Magistratspersonen 
eoUegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dizksen  Civü.  Abhandl.  II,  S.  27   halt  die  priesterlichen   GoUegia   für     ^ 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben  ^},  wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  ^) 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambüus  organisirt,  3)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,  *)  unter  Clodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli. 
p.  27  halt  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufallig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  collegio  ütrieulariorum  in  Opusc,  ed.  Harless 
Norimb.  1793.    4.    p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Nnma  gestifteten  HandwerkercoUegia  (Florus  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num.  17  neun :  die  a6X7)Tai  tibicineSj  ypuaoy<Soi  aurificcs^ 
T^TOvec  fabriy  ßacpetc  tinetores  oder  vielleicht  fuUoncBf  oxutoto|xoi  'sutortSy  axu- 
ToSdtj/eic  coriarii,  ^aXxcic  aerariij  xepafieTc  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  nennte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xotvcovlac  xal  ouvö^ouc  xal  de&v 
Tifi.d;  dTTo^ouc  dxdoTtp  Y^vet  7:peiro6aa;.  Die  tihicines  hielten  ihr  Festmahl  in 
ciede  lovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Yal.  Max.  2,  5,  4.  Gensorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Flut.  Q.  R.  56),  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idus  des 
Juni  j^onveniunt  ad  aedem  Minervcuf*  Varro  de  l,  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149*: 
i$  dies  feaUu  est  iibicinam,  qui  cöUtnt  Minervam.  Den  acribae  librarii  und  hi- 
striones  „publice  adiributa  est  in  Aventino  aedis  Minervae^  in  qua  liceret  seribi» 
hisirionibusque  eonsistere  ae  dona  pcnere^  Festus  p.  333*.  Vgl.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Phüol.  Bist.  Gl.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpus  piseatorum  et  urinatorum  totius  alvei  Tiberis  (Orelli  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatorii^  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210^. 
238b)  xind  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Gülte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Färber,  Schuster,  Aerzte,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Gült  der 
Minerva;  Ovid.  Fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  füllones  der  Minerva  ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  =s  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Bechtswiss. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen,  12,  139 :  Jutumae  ferias  celebrant^  qui  artificium 
aqua  exercenty  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind ;  über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  Ueber  andre  Gülte  der  Handwerkerzünfte  s.  G.  G.  Schwarz 
de  collegio  ütrieiilariorum  in  Opti^e.  ed.  Harless.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
romischen  GoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Pnncte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hieher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  ff.  Ein 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  Jungen  Patri- 
cier,  die  Kaufleute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit 
eigenen  Gapellen ,  organisirt  sind ,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Tb.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig  Th.  I, 
S.  151-193. 

3)  Collegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  eoü.  p.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fre- 
quenter  tum  etiam  coetus  factiosorum  hominum  sine  publica  auetoritate  malo  pu- 
blica fiebantj  propter  quod  postea  collegia  S.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  subUUa 
praeter  pauea  atque  certa,  quae  utUitas  civitatis  desiderasset  qwui,  ut  fabrorum 
lictorumque. 

4)  Ascon.  in  Pison.  p.  7:    L.  Julio  C.  Marcio  cothsulibus  —  SCto  collegia 
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im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,  ^)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sieh  herausbildeten,  ^j 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar  3)  und  später  Augustus^)  die  Zahl  der  Gollegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Gollegia  festgestellt  hatten,  ^)  führen  alle  Gollegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SGtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück.  ^)  Unter  den  verschiedenen  GoUegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Gülte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in.  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Gollegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Eaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Gollegien,    die   durch  ein  generelles  Senatsconsult ^)  ge- 

suUaia  sunt,  quae  adversus  rempublieam  videbarUur  e$8e.  S.  über  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  p.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehn  Ist. 

2)  Namentlich  wurden  die  eoUtgia  compitalieia,  von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  if.  Vgl.  Dig.  47, 
11,  2:  ^fi5  praetextu  rdigionia  vel  mb  specie  solvendi  voti  coetus  illicitos  nee  a 
veUram»  UntaH  oportet,  Hieher  gehören  ferner  die  eolUgia  des  Islscultes,  über 
welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Gollegien  hielt  man  auch  in  den 
Provinzen  für  gefahrlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaceum  1  Vol.  U 
p.  518  Mang. :  Tcic  ^e  ixaipeCac  xal  ouvö^ouc,  at  dsX  M  7ipo<peioei  ^uoidiv  ElaxiöivTO, 
ToTc  icpähffiaotv  ifjLiiapocvouaai,  5i^Xue  (Flaccus).     S.  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1025. 

3^  Suet.   Caes.  42:   Cuneta  eolUgia  praeter  antiquitua  eonstituta  diatrnxit. 

4)  Suet.  Oct.  32:  plurimae  faetionea,  titulo  eoUegii  novi,  ad  nulUuM  non 
fadnoru  soeietatem  eoibant.  Jgitur  —  eolUgia  praeter  antiqua  et  legiiima  diS' 
tolvü.  Die  Verordnung  des  Augustus  ist  wohl  die  lex  Julia  de  eoUegiiSy  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (Henzen  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBVS  COLLEGIO 
SYMPHONIACORÜM  QVI  SACRIS  PVBLICIS  PRAESTU  SVNT,  QVIIJVS 
SENATVS  CJoire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E  LEGE  I VLI A  EX  AVCTORITA  i  '/. 
AVG  LVDORVM  GAVSA.  Später  organisirte  wieder  Alexander  Severus  die 
eoUegia  urhana.     Lamprid.  AI.  8ev,  33. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  p.  80.  und  in  Zeitschr.  f.  geschieht!. 
Bechtawiss.  XV,  S.  356.  Gaius  Dig.  3,  4,  1  pr. :  Neque  soeietatem  nequc  col' 
U0um  neque  huiuamodi  corpus  pcusim  Omnibus  habere  conceditur;  nam  et  legibus 
et  senatus  eonndtis  et  prineipalibus  eonstilutionibtis  ea  res  coerceiur.  Paucis  ad- 
modum  m  causia  eoneessa  sunt  huttttmodi  corpora.  — •  Item  eolUgia  Romae  ctrta 
fttftf,  quomm  eofpua  SCtia  atque  eonatitutionibua  prineipalibua  confirmatum  est, 
veiuU  pistorum  et  quorundam  aUorum.  Vgl.  Dig.  47,  2^.  3  pr.  Ein  SCtum,  X. 
wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  ^itschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XV.  S.  357) ,  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  eolUgia^ 
quUfua  ex  SC.  eoire  Uoet.     Orelli  4075.  4115  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  OreUi  3913:  VJvir({)  Aug(u8tales')  socii^  qiubua  ex  permissu  Div.  Pii 
aream  habere  permiaa.    Mommsen  p.  80. 

7)  ^,Neben  der  lex  Julia. de  colUgiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptionen  durch  Senatusconsulte   stand  ein   in   der  Epoche  zwischen  August 
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^niiovum  ^^^^^  sind,  Dümlich  die  sogenannten  collegia  tenuiorum,  i)  deren 
Hauptbestioimung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  [stips  menstruä)  gebildeten  Casse  [arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  (funercUicmm)  ^  zu 
zahlen.  Von  den  Gollegien,  die  man  frtlher  als  dem  CuH  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt, die  meisten,  solche  collegia  funeraticia^  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Coüe- 
gmm  Aesculapii  et  Hygiae,  ^)    des  (JoUegium  lovis  Cemeni^)  und 


lind  Hadrian  entstandenes  SenatasconsnU,  welches  die  coUegia  funenOieia  im 
Allgemeinen  Ton  dem  Verbot  der  lex  Julia  eximlrte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marcian.  Dig,  47,  2*2,  1  §.  1 :  dum  tarnen  per  hoc  non  ftat  contra  SCtunij  quo 
Ulicita  collegia  areentur.  47,  22,  3  §.  1 :  nisi  ex  8Cti  auetoritate  vel  Caeiaria 
eoUegium  —  coieritj  contra  SCtum  et  mandata  et  comtitutiones  collegium  ceU- 
bratuT**  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betreffende  Capnt 
dteies  Senatnsconsnltes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  lex  eollegii  cultortim 
Dianae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  Hnschke  in  Zeitschr.  f.  geseb. 
Rechtsw.  XII,  2,  S.  210,  von  Mommsen  in  derselben  Zeitschr.  XV,  S.  358  so 
re^titnirt:  Kaput  ex  S,  C.  p.  i?.,  quib[u8  coire  co]nvenire  eoUegiumq.  habere 
liceat.  Qui  atipem  menstruam  conferre  volen[t  in  /tinejra,  in  it  collegium  co€ani 
neq.  sub  specie  eitu  coUegi  nisi  $emel  in  menae  dfoeant  coniferendi  eauBa,  unde 
defuncti  sepeliarUur. 

1)  Dig.  47,  22,  1  pr. :  aed  permittiiur  termioribtu  slipem  meneimam  con^ 
ferrCf  dum  tantwn  aemel  in  merkte  coeant,  ne  sub  praetextu  huiutmodi  illieitaan 
colUgium  coeant.  47,  22,  3  §.  2:  Servoa  quoque  Ueet  in  collegium  tenuiorum  re- 
eipere, 

2)  Das  Wort  kommt  vor  Orelli  2417  u.  öfter   S.  Mommsen  de  eoU,  p.  93. 

3)  Orelli  n.  2417.  Die  Ux  ist  vom  J.  153  p.  Chr.  S.  dber  den  hieber- 
gebörigen  Theil  Mommsen  p.  93.     Huschke  S.  184  ff. 

4)  Ans  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefanden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
LibelUu  aurariua  sive  tabulae  ceratae  et  antiquisaimae  et  unice  Romanae  in  fodma 
auraria  apud  Abrudbanyam^  oppidulum  Tranaaylvanumf  nuper  rqf>erta€,  Leipz. 
(1840)  4.  S.  besonders  Hnschke  Ueber  die  in  Siebenbürgen  gefandenen  Latei* 
nischen  Wachstafeln  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XII,  2.  Mommsen  de 
coU.  p.  93  and  jetzt  C.  I.  L.  lU  p.  924  ff.  Die  L'rknnde  ist  die  Abscfailft 
einer  öffentlichen  Erklärnng,  durch  welche  der  eine  Magister  des  Colleginm,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  Collegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.  Sie  helsst :  Dtacriptwn  et  recognitum  factum 
ex  UbellOf  qui  propoaitua  erat  Alb(urno^  maiori  ad  atationem  ReacuU,  in  q%to 
aeriptum  erat  id,  quod  i(nfra^  a(criptum')  eat.  Artemidorua  ApoUoni,  magiaUf 
eoUegi  lovia  Cemeni  et  Valeriua  Niconia  et  Offaa  Menofilif  quaeatorea  colUgi  eiua- 
dem^  poaito  hoc  libello  publice  teatantur:  ex  eoUegio  a(upra^  s(eriplo),  ubi  erant 
homi^inea')  LIIII,  ex  eia  non  plua  remanaiaae  ad  Alb(umum)  quam  qaaoi  h(ominea') 
XV U:  Julium  Juli  quoque ^  commagiatrum  auum,  ex  die  magisteri  aui  non  aecea- 
aisae  ad  Albumum  neq{tte)  in  collegio:  aeque  ««,  qui  preaentea  fuefuni^  rationem 
reddediaae  et  ai  quit  eorum  abuerat  reddedisaet  aive  funeribua  (sc.  impendlsset)  et 
caulionem  auam,  in  q%ui  eia  caverat,  recepiaaet;  modoque  autem  neque  funeralieia 
aufßcerent,  neque  loeulum  a&cret,  neque  quiaquam  tam  magno  tempore  diebusy 
quibua  legi  corUinetur,  convenire  voluerint  aut  conferre  fururatieia  aive  munera: 
aeque  idcireo  per  hunc  libellwn  publice  teatanturj  ut^  ai  quia  defunctua  futrit^  ne 
puttt^    se  collegium  obere  aut  ab  eia  aUquem  petiiionem  funeria  abiturum,     Pro' 
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des  Collegium  salutare  cuUorum  Dianae  et  Antinoi^)  ersehen.  Der 
Umstand  aber,  dass  diese  CoUegia  regelmassige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schulzgoltes  begehen^^j  dass  ihr  Hauplfest  nicht  der  Stif- 
tungstag des  Collegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
celiam  ist,^]  dass  es  ferner  Collegien  giebt,  die  au  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen, 4)  lärsst  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprüngKch  auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Collegien  acci- 
dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collaüo  "^^^l^^ 
siipis,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist.  ^)  .  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani  waren   von  dem   Staate  mit  Grundbesitz 

posHtu  Alb.  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L,  Aur(elio)  Vero  TII  et  Quadrato  Cos. 
Ae$.  Alb.  mcUori. 

1)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  herausg.  von  Ratti  in  Dias. 
dHV  aead.  Rom.  di  archeol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462 ;  dann  in  Oardinali  Di- 
plcmi  imptriali  di  privüej  aeeordati  ai  miUtari  Yelletri  1635.  4.,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  c2«  eoU.  p.  98  iT.,  welcher  spater  seine 
eigne  CoUation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XV  S.  357  ff.  be- 
kannt gemacht  bat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Henzen  n.  6086.  Die  lex  ist  Tom  J.  133  p.  Chr.  und  das  Collegium  be- 
stand in  Lanu^itm.  Die  Einrichtung  des  CoUegiums  ist  sty^  dass  das  im  Todes- 
falle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mitglied  zablt  beim  Eintritt 
als  Binschuss  (^Kapitularii  nomhu)  100  HS;  als  jährlichen  Beitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5  As. 

2}  So  namentlich  das  eoU.  Aniinoi  s.  Col.  II  lin.  30.    Mommsen  p.  112. 

3j  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  eorptts  mensorum  machinctriorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeratieium.  OrelU  4107  =  4420;  das  collegium  fabrieenaium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  Orelli  4079 ;  das  BOdalieium  lanariorum  earminaiorum  hat  einen  eigenen 
Begiabnissjplatz  Orelli  4103 ;  ebenso  das  eoUtgium  iumentariorum  portcie  OallieM 
Orelli  4093.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  p.  95.  Wenn  dn- 
selbe  aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt:  Omnino  quidquid  de  tingulit  exempUs 
hU  eertari  poUH,  eant  everUrt  non  potuü^  ut  leget  coUegioram  aaerontm  omnet 
in  urbtj  in  lUAia^  in  Panntmia  inventae  ea  non  irutituta  ette  Deorum  caumi  Md 
od  funera  euranda  indifarent,  ut  in  pUriaque  collegiia  ex  innumerabiUbua ,  quae 
Deorum  nomina  prae  ae  ferant,  eandem  naiuram  latere  faeUe  tuepicemuTj  so  ist 
dies  in  BetreiT  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versuche,  zu 
m.odilleiren. 

5)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  atipem  eonferre  die  berge- 
bnchte  Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
FUle,  dMs  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  aextantibua  coUatia  in  eapita 
(Lir.  2,  33.  Apuleios  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  des 
Valerins  Poplicola  (Liv.  3,  18:  in  conauUs  domum  plebea  quadrantea,  ut  funere 
ampliore  efferretur,  iaetasae  fertur)  sind  nnr  ausnahmsweise  Uebertragungen  der 
bei  Oentilsacrls  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die  iactatae  atipea 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Quell- 
goitem  brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
die  Hipia  eoUatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 
10  §.  138;   18,  3  §.  15:  alaiua  ei  a  populo  atipe  eorUata  statuta  eat. 


—     140     — 

ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ;  *)  die  «acra  gentüicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,  2) 
die  entweder  unbenutzt  blieb,  ^]  oder  zum  Besten  des  Tempels 
srLl'fuS* für ^®^^®"^®^  wurde.*)  Fast  alle  Sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
^c^u  ^^^  ^^^^  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen^  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendis  Hessen  für  den  Guit  des  Apollo ,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  ^j  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^)  namentlich 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte.  ^)  Erwägt  man  nun ,  dass  die 
GoUegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen    selbst    aus  Fremden   bestanden,   welche    eben    den    Gült 

• 

1)  Bd.  II  S.  80  f. 

2)  Varro  de  l,  L.  5,  182  eiiamnunc ,  diis  cum  theaauria  asaes  dant,  siipem 
dieunt.  Dies  kommt  auch' bei  den  Sacris  der  Arvalen  Tor.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  atipea  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  benef.  7,  4.  n.  9.  4,  2,  7.  Solche  atipes  bilden  den  in 
der  Quelle  von  Vicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  aiipe  trUmUUa  alle 
divinith  deüe  aeque  Apoüinari.  Roma  1862.  4.  Henzen  im*' Rhein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  locus  privatum  de  stipe  Dianae  emtua  Mommsen  i.  R.  N.  3565. 

5)  Liv.  15,  12:  praetor  —  edixit,  ut  populua  per  eoa  ludoa  atipem  ApoUini^ 
quantam  commodum  eaael,  conferret.  Festi  ep.  p.  23 :  Apollinareä  ludoa  —  po^ 
pulua  laureatua  apectabat^  atipe  data  pro  ciUuaque  eopia.  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  atipa  einnehmen ,  schliesst  Gronov  de  peo,  vet.  IV  p.  333  aus  Apuleius  de 
magia  42,  der  aus  Varro  anfiihrt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren ,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien :  unum  etiam  denarium  ex  eo  numero 
habere  M.  Catonem  philoaophum,  quem  ae  a  pediaaequo  in  atipe  ApoUinia  <iccepiaae 
Cato  eonfeaaua  est.     Gato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.   Cat.  min.  4. 

6)  Liv.  22,  1 :  Deeemvirorum  monitu  deeretum  eat^  —  ut  matronae  peeunia 
eoUata,  quantum  eonferre  cuique  commodum  eaaet,  dovwm  Junom  reginae  in 
Aventinum  ferrent,  lectiatemiumque  fieret;  quin  et  ut  libertinae  et  ipaae  —  inde 
Feroniae  donum  daretur  —  pecuniam  pro  faeultatibiu  auia  eonferrent.  Von  den 
ludi  iuvencdea^  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15 :  dabanturque  atipea,  quaa 
boni  neeeaaitatet  intemperantea  gloria  conaumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  atipea  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  atipem  eogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F.  4,  362) 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Gic.  ile  leg.  2,  9,  22:  praeter 
Idaeae  matria  famtUoa  eoaque  iiutia  diebua  ne  quia  atipem  eogito.  Vgl.  2,  16,  40. 
Die  lapa-^d^oLi  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  xaxä  fifjva 
Xafxßdivouoi  t^Xt)  d.  h.  atipem  eogunt»  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  645  not.  i.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1,  39.  40.  Minuc.  Felix  Oet.  24.  Augustin.  de  e.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oehler  ad  Tertullian.  Apolog.  13.  Ueber  die  Priester  der 
Isis  s.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  d'^tipti  Vol.  1,1  p.  52  B.  Ueber 
die  «ftp«  an  Hercules  s.  Augustin.  de  c.  d.  6,  7.  Eine  atipa  an  die  Geres  nnd 
Proserpina  s.  Obseqnens  43  (103). 

7)  Macrob.  S.  1,  6,  13:  lectiatemiumque  ex  coUata  atipe  faciendum. 


—     141     — 

mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Kaufleute  war,  die  ihren  Vereinigungspunct  in  dem 
Gülte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie 
durch  Beiträge  bestritten,  ^j  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Collegien  der  dendro- 
phori^)  und  pastophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate,  aus  der  arca  collegii 
unterhalten,  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  *)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,  ^)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Gülte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewahrte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Gülten^  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Yereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Tbeil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  568  =  ^86  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an ,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  tenuiorum,    bei    welchen   das  Begräbniss    und   vielleicht 

1)  S.  die  Insohr.  Ton  Pateoli  yom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Or.  n.  5853,  er- 
klärt Ton  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oes.  der  Wiss.  ph.  bist.  Gl.  1850. 
S.  57  ff.  Darin  schreiben  oi  h  üoTtöXot«  xaxotxoOvTe;  T6pioi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  xal  dvaXtoxovrec  et<  xe  duoCac  xal  Op7)a%e(ac  twv  icatploiv 
tjfi.wv  dcÄN  i^^dhe  dcp(u9io9p,£vQiv  iv  votoic,  o6x  e6TovoO(Aev  t6v  p.iö^^v  T?jc  oTa- 
'dorvoc  rapiyeiv*  Zu  diesen  Kanfleuten,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatores  qui  AUxandr.  A$iai,  Syriai 
negotiant  (ur),  gehören  die  cultores  Jovis  HeliopoliUmi  Beryiensea  qui  Putcolia 
eonBi$tunt.  Or.  1246  =  Mommsen  /.  R.  N.  2488.  nnd  die  Inschr.  Or.  2393  = 
Mommsen  7.  R.  N,  2476.  Sie  ager  iug.  VII  cum  ciatema  tt  taherrus  eins 
torum  po89es9orum  iuris  estj  qui  in  eultu  eorpori»  Heliopolitanorum  sunt  etunlve, 

T\  S.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  s.  f. 

3)  Apnleius  Met.  11,  30:  Ac  nt  aaeris  auia  gregi  eeiero  permixtus  deatr- 
virem,  in  eoUegium  me  Paatophororum  auürunij  immo  inter  ipaoa  Decurionum 
quinquennalea  eUgii.     Vgl.  c.  17.  0.  I.  L.  V,  7468. 

4)  C.  I.  L.  V,  81:  Dendrophoria  PoUnaium  L.  Laeeaniua  Theodorua  aacerdoa 
M,  D.  M.  I.  locum  etim  atpulXura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  in  ag(ro)  p.  XLII. 

5)  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Maredonien,  C.  I.  L.  III  n.  633  enthält 
ein  Verzeichniss  der.  Qeschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  collegium  Silvani 
an  den  Tempel  des  Collegiums  gemacht  hatten.  £s  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Coliegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatscultos. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durdi  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncto :  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war,  und 
ihre  Einrichtung ,  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Looalitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Gölter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich   giebt    es    drei   Kategorien    des    Heiligen,    das   sacrum,    das 

Begriff  de«  satictum  und  das  reliqiosum.  A  Saciuim  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Cultus 
gehörige  Inventar;  2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate   angeordneten,  ^)   von   den  Ponlifices   ausgeführten  Act  der 

Monctum,  cotisecratio.  *)  Sanctum  dagegen  deßniren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenlhum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch   eine  gesetzliche  Bestimmung  (satictio)  für  unverletz- 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  decreia  pontificum  hoc  maxime  guoert/ur,  qwd 
racfiim,  quid  profanunij  quid  sanetum,  quid  rtligiotum.  S.  Lübbert  Comm.  ponUf. 
p.  16flf. 

2j  MacTob.  3,  3,  2:  Sacrum  esi^  ut  Trtbatius  libro  primo  de  rtUgionihut 
referty  quidquid  e$t  quod  dtorum  habetur.  Fegtus  p.  321*:  Gallut  Aelius  ait 
sacrum  cmc,  qitodcunque  more  (^Lacbmann  ad  Gai.  2.  5.  Die  UaadscUr.  hat 
quocunque  modo)  atque  instituto  civitatis  eonsecratum  Sit,  sive  aedis  sive  ara  sive 
Signum  sive  locus  sive  peeunia  sive  quid  aliud,  quod  dis  dedicatum  aiqu£  coti' 
secratum  sit:  quod  auiem  priv(üi  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  Deo 
dedieent,  id  pontißces  Romanos  non  existimare  sacrum, 

3)  Qaios  2,  5 :  Sed  sacrum  quidetn  hoc  solum  existimatur,  quod  ex  audoritaie 
populi  Romani  conseeratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  senatusconmlto  facto, 
Marciaiiu»  Dig.  1 ,  8,  6  §  3 :  Sacrae  autem  res  sunt  hae ,  quae  publice  eonsecratae 
sunt^  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constitueritf  sacrum  non  est 
sed  profanum. 

4)  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  pontificcs  die  Rede. 
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]icfa  erklärt  ist.  ^)  Dahin  geb(5ren  die  Mauern  der  Sladt  Rom, 
der  Munioipien  und  Colonien,  welche  weder  beschritten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen^),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Uebertretung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.  ^]  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Ueberlreler  auf  capitis  consecratioy  d.  h.  auf  Todesstrafe*), 
so  faeisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
wird ,  sacrosaticta.  ^j  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige,  rengio^um, 
was  wieder  durch  die  Gonsecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungebi^rigem  Ge- 
brauche sicher  gesteijt  ist.  ^)  An  einem  dies  religiosum  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prölor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanae  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  weder  tocu  reu- 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten ,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa^ 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die   Gräber,    sepulcra,  monumenta,   welche  zwar  darum, 

1)  Ulpian  Dig.  1,  B,  9  §  3 :  Proprie  dicimui  aancta,  quae  neque  aacrd  neque 
profana  nnW,  sed  sanctione  quadam  confirmata :  ut  leges  aanctae  sunt :  sanctione 
mim  quadam  sunt  aubnixae.  Quod  enim  aanetione  qttadam  aubnixttm  estj  id 
Mficltim  c«(,  tUi  deo  non  $U  constcraium.  Marcianus  Dig,  1,  8,  8:  Sanctum 
e«(,  quod  ah  iniuria  hominum  defenaum  atque  munilum  est. 

2)  Aelitis  Gallns  bei  Festas  p.  278^ :  aacftim  aedifieium  conseeratum  deo  : 
tancttim  murum:  qui  Bit  eirevm  oppidum.  Cic.  de  d.  n.  3,  40,  94:  proque  urbis 
murii,  quo8  vo8,  pontificeSj  aanetoa  eaae  dieitis,  Festus  p.  284%:  Ritualea  nomi- 
nantur  Etruacorum  lihri,  in  qttibua  praeaeriptum  eat^  quo  ritu  condantur  urbea  — , 
fiM  aanetitate  muri.  Pomponias  Dig.  1,  8,  11 :  Si  quia  violaverit  mtiroa,  capite 
funitury  aieuli  $i  quia  tranacendei  aealia  admotia  vel  alia  qualibet  ratione.  Nam 
eivta  Bomanoa  alia  quam  per  portaa  egredi  non  licet  ^  cum  illfid  hoatile  et  aho- 
mmandum  ait :  nam  et  Romuli  frater  Remua  oceiaua  traditur  ob  id,  quod  murum 
iranaeendere  voluerit,  MardanuB  Dig.  1,  8,  8:  In  municipiia  quoque,  mufo«  eaae 
Mnetoa  Sabinum  recte  reapondiaae  Caaaiua  refert^  prohiberique  opportere  ne  quid 
in  hia  immitteretw.  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §.4:  Muroa  autem  municipaUa  nee  refi- 
tere  licet  aine  principia  vel  praeaidia  auetoritate  nee  aliquid  eis  coniungere  vel 
auperponere.  Die  portae  sind  nach  Varro  bei  Plut.  q.  R.  27  profan,  nach  Gaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  und  Justinian  Inst.  2,  i,  §.  10  aber  ebenfalls  aanctae. 

3)  Macrob.  3,  3,  6 :  et  atmctae  Ugea ,  quae  non  debeant  poenae  aanctione 
torrumpi.  Serv.  ad  Aen.  8,  382 :  legea  aanciaa  dieimua,  i.  e.  firmaa,  a  aanciendo. 
Ülp  Dig.  1,  8,  9,  §  3.  Papinian  Dig.  48,  19,  41 :  Sanctio  Ugum,  quae  novia- 
lime  eertam  poenam  irrogat  hia,  qui  praeceptia  legis  non  obtemperaverint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3:  «t  interdum  in  aanction&nu  adicitur ,  ut  qui 
aliquid  commiaitf  capite  puniatur, 

5)  Foedua  aaeroaanctum  Cic.  pr.  Balbo  14,  32;  vacatio  aaeroaaneta  LIt.  27, 
38,  3;  poaaeaaio  aaeroaaneta  Cic.  in  Cat.  2,  8,  18;  tribuni  aacroaaneti  Liv.  3, 
55,  10. 

6)  Festus  p.  278^.  [Religiosum]  eaae  Gallua  Aeliua  [ait],  quod  homini  ita 
fwere  non  lieeat,  ut  ai  id  fuciat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  beträchten  sind,  ^)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.  2)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nölhig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze  5) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen   (S.  Bd.  II  S.   281)  zu  verhindern. 

2.  Die   sacella   für   den   Privatgottesdienst,    welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.  *) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.*) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localiläten,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben,  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  süudlich  war ;  ^)  der  lacus  CurtiuSj 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren, ')  die  casa  Romuli j  ^]  die  ficus  Ruminalis,  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  hattet)  und  die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden  war.  ^^)  Den  rechten  Durchgan gsbogen  der  poiHa 
Carmentalis  betrat  niemand^  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  ^^j  das  gallische  Grab  {busta  Gallica) j 
in   welchem   die   Gebeine   der  Gallier  nach  Befreiung   der  Stadt 


1)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  Sacrat[re8]  suntf  quue  Dis  Suptris  eonsecratae 
sunt;  riUgioaae,  quae  Diia  Manibua  relieiae  sunt,  so  ist  diese  Definition  zu 
einseitig,  da  es  auch  Loci  religiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun 
haben.  Das  Richtige  fügt  er  §  (i  hinzu :  Religiosum  vero  nostra  voluntate  faeimu* 
mortuum  inferenUs  in  locum  noatrum.  So  auch  Marcianus  Dig.  1,  8,  6,  §  4: 
BeUgiosum  autem  locum  unu^quisque  »ua  voluntate  facit,  dum  mortuum  infert  m 
locum  suum.     Instit.  2,  1  §  9. 

2)  Festus  p.  278^ :  religiosum  sepulcrum,  ubi  mortuus  sepuUua.  vgl.  p.  289b. 
Cic.  de  leg.  2,  22,  55.     ülp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  §  5.  Dig.  11,  8,  1  ^  7. 

3J  Paulli  sent.  1,  21,  5  ff.  Dig.  47,  12. 

4j  Festus  p.  32 1^  (aus  Aelius  Gallusj:  quod  autem  privati  suae  religimii$ 
causa  aliquid  earum  rerum  Deo  dedicent^  id  pontifices  Romanos  non  existimare 
sacrum.     Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

5)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

öj  Liv.  5,  40,  8.  Varro  de  l.  L.  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7)  Varro  de  l.  L.  5,  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  S.  401. 

9)  Plin.  n.  h.   15,  77.  Becker  Topogr.  S.  275. 

10)  Liv.   1,   16.  Becker  S.  629. 

11)  Liv.  2,  49.  8;    Ovid.  F.  2,  201.      Jordan  Hermes   IV   S.  234.     Topo- 
graphie 1,  1  S.  239. 
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verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht ,  ^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.^) 

5.  Die  Gultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  Sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  bebandelt 
werden.  *) 

Die  für  den  römischen   öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ciauen  der 

loea  taera. 

Localitäten,   von  welchen  wir  zu  reden   habeU;  sind  loca  Sacra 
und   zerfallen   in    verschiedene    Classen.      Allgemein   bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum^  welchen  die  Alten /»»«»>• 
von  fari  ableiten,   quod  pontifkes  in  sacrando  fati  sunt  finem,  ^) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theil  hat,  ist  profanum^  ^)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- pro/afi«m. 
stand  [res  fanatica)  ^)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,  ^  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch   die  eoDauguratiOy 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf-p*Viis*M<io. 
£;ehoben    wird.  ^)      Dies   geschieht    regelmässig    in    zwei   Fällen. 
Erstens,    wenn   Weihgeschenke,    entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  V*rro  de  l.  L.  5,  157. 

2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Lübbert  p.  53. 

3)  Gellias  2,  7 :  uUque  tarnen  [eHu  modi  locus ,  Ueet  non  sit]  reUgionUj  pro 
religioao  [habetur\  quia  etiam  quod  in  provineüs  non  ex  auctorüate  populi  Bomani 
eonsecratum  est,  [<l<j]  proprie  saerum  non  estj  tarnen  pro  sacro  habetur, 

'  4)  YaiTO  de  l.  L.  6,  54:  Iline  fana  nominatOj  quod  ponttfiees  in  saerando 
faä  »int  finem.  Fest!  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedieatj  certa  verba  fatur,  p.  93:  Fanaj  quod  fando  consterantur. 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare^  weihen.  Yarro  1.  1. :  atque  inde  Hereuli 
deeuma  appeUata  ab  eo  est,  quod  saerifieio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit. 

5)  Feätua  p.  263^:  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3 :  Pro  fanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causctm 
Sil  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum, 

6}  Fanaticus  hat  später  durch  den  Gnlt  der  Comanischen  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  »zum 
fanum  gehörig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fulmine 
icta  erklärt  sich  antf  der  vorangehenden  Glosse :  F\ilguritum  —  qui  locus  statim 
fieri  putabatur  religiosus ,  quod  cum  deus  sibi  dieasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum. 

7)  Macrob.  3,  3,  4 :  Eo  accedit ,  quod  Trebatius  pro  fanum  id  proprie  dtei 
ait,  quod  ex  religioso  vtl  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  eonversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:    Plebesque  scivit,    ut  Pfalippi  statuae  et  imagines diesque  festi, 

saera,  saeerdotes,  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  causa  instituta  essent,  omnia 
profanarentur. 

Rom.  Alterth.    VI.  10 
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geworden  sind;  oder  weil  die  zum  Besten  des  Tempels  verwerthei 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.  ^j  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.^)  Das  dem  GoU 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctumj  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  audi  verkauft  wird,  profanatum.  ^)  Beides,  sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Verm(^en  des  Gottes 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezaUt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,  ^)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit  des  Opfers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der  ara  mascma  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne^)  und  in 
alter  Zeit  die  Triumpfaaioren  von  der  Kriegsbeute  ^'j  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber 7)  jahrlich  am  42.  August^) 

1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  Ux  der  aed^B  Jovia  Liberi  in  Foifo  C. 
I.  L.  I  n.  603  lin.  7:  8ti  quod  ad  tarn  aedem  donum  daium  donettum  dedieo' 
tumquc  eritf   uUi  liceat  oeti  venumdare.     Übet   venum  datum  eritj  id  profanum 

eato.     Venditio  locatio  aedilis  eato, ali$  ne  poteato.     Quae  pecunia  recepta 

eritj  ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare,  quo  id  iemplum  meUua  honeatiuaque 

aeitf  lieeto.     Quae  pequnia  ad  eaa  rea  data  eritf  profana  eatOj quod  emptum 

erit  aere  aut  argerUo  —  eia  rebua  eadem  lex  eatOy  quaaci  aei  dedicatum  aU.  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  59. 

2)  Serr.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove,  immolato  Herculi,  camea  eariua 
vendebantur  cauaa  religionia. 

3)  Festus  p.  218^ :  [Porrieitur  autem  in  menala  ar']iaque  quod  conaecran{dum 
eat  deo:  quod  profanatur']  contra,  id  eonaumiltur  a  vuCgo  profano"]. 

4)  Dies  scheint  der  JSinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  IQlckenbaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  X.  6,  54  zu  sein,  über  welche  Lübbert  p.  6  ausführlich 
handelt :  Hinc  profanum  est,  quod  ante  fanum  coniunctum  fano^  hinc  profanatum, 
quod  in  aacrificio;  atque  inde  Herculi  decuma  appellaia  ab  eo  eat^  quod  aacri- 
flcio  quodam  fanatur^  id  eat  ut  fani  lege  ait.  Id  dicitur  polluctumj  quod  a  por- 
riciendo  eat  fictum;  quam  enim  ex  mercibua  libamenta  porrecta  aunt  Herculi  in 
aram ,  tum  polluctum  eat ,  ut ,  quam  profanatum  dicitur ,  id  eat  proinde  ut  ait 
fani  factum i  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumebatur 
omne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  Praetor  urbanua  quotannia  faeit. 
quom  Htrculi  immolat  publice  iuvencam. 

5)  Macrob.  3,  6,  li.  Plut.  SuU.  35.  Plut.  Craaa,  2.  Mommsen  /.  N,  3578. 
0.  I.  L.  I  n.  1113.  1175.  1290. 

6)  Atbenaeus  4  p.  153<^;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mummius. 
C.  I.  L.  I  n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  54  C.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  C.  I.  L.  I.  p.  399. 
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ein  Opfer  su  bringen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingeseteten  ^)  lex  dieses  Heiligthums  ^)  waren  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirthung  verbunden  ^j  und  von  dem  Darbringer 
der  decuma  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decutnam  pollucet^) 
und  decutnam  profanatj  ^)  was  natürlich  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Famtm  ist  zunttchst  ein  geweihter  Platz,    gleichviel^  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,   oder  nicht,*)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von   Lectistemien   (s.   S.    45)    auf  dem   zu  derselben  be- 
stinomlen  Forum  die  Platze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen  und 
hiefür  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ;  ^)  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  goltesdienstliche  Gebttude  über, 
welches   auf  diesem   Platze   errichtet   wird.     Wir  dürfen  daher 
unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren: 

11  LW.  1,  7,  12.   Festna    p.  287*  s.    t.    Pötüium.    Dionys.    1,   40;   Plat. 
g.  B.  18.  2)  Die  lex  fani  erwähnt  Yarro  de  l.  X.  6,  54. 

3)  Athenaeas  4  p.  153«;  221';  Plnt.  8tMa  35.  Plat.  Crast,  2.  Macrob.  3, 12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2 :  Testaiur  Varro rnaioret  aolitos  dtcimam  Hereuli 

vovcre  nee  dteem  die$  HiUrmittere  quin  poUueerent,  G.  I.  L.  I  n.  1175 :  dteuma 
foeta  poloueta,  Naevins  Im  C(^ax  fr.  ^  Ribbeck:  Quid  deeumaa  partes?  quan- 
Utm  mi  alieni  fuit,  PoUuxi  t(bi  iam  publieando  epulo  Hereulis  Deeuma»,  Plantos 
8Uek,  238:  üt  deeumam  partem  [$i]  Hereuli  poUueeam.  Festus  p.  253b  :  Potlu- 
Uf$  m€fc€$,  qua»  euivis  deo  Uceat,  sunt  far^  polenta,  vinum,  panie  fermentalis  — 
—  HereuU  autem  onmki  eicuUnta,  poeulenta.  Gaasios  Hemina  bei  PHn.  n.  h, 
32,  20 :  Nwna  eon^Uuit  uf  piacitf  qui  $quamoti  non  essentj  ni  pcUueerentf  pani- 
nuinla  conmciifi»,  «1  eonvivia  publica  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  faeiUu$. 
eonparartmur ,  ni  qul  ad  poUueium  emertni  preUo  minue  pareerent  eaque  prat' 
mereareniur, 

5)  Maeiob.  3,  6,  11:  Oetaviua  Herremu  ^—  hene  re  gesta  deeimam  Hereuli 
frofantEvH.     Festas  p.  287*:  Potitium  ei  Pinarium  HereuUSf  cum  ad  aromy  quae 

hodieqiae  maxhna  appeüatur,   deeimam  bovum profanaaaet,  genue  eaerifiei 

tdoeuH.  Von  dem  Hansopfer  aaf  dem  Lande  belsst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
Vbi  daps  profanata  eomeetaque  erit.  e,  132:  Dapem  hoe  modo  flerl  oportet.  Jovi 
dapali  eulignam  otm  quanium  vis  potlueeto.  —  Cum  pottueere  op!ofiehitf  sie  faeies, 
Ea  folgt  das  Gebet,  woraaf  es  heisst:  Profanato  sine  eontagione.  Das  Letzte 
gilt  von  der  Daibringnng  der  Libation  anf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUueere,  Umgekehrt  sagt  bei  Plantns  Bud.  425  ein  MSdcheh:  Non  ego 
tum  poUueta  pago,  PoUn  ui  me  apsiineas  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  profanata, 

6)  LIt.  5,  50,  2:  ßenatus  eonsultum  faeitj  fana  omnia,  quod  ea  hostis 
fossedissetf  restituereniur,  terminarentur  expiarenturque.  10,  37,  14:  Fabius  — 
lerfMt  —  in  ea  pugna  Jovis  statoris  aedem  votam,  ut  Bomtdus  ante  voverai ;  sed 
fammi  tantumf  id  est  locus  templo  effatuSf  fuerat;  eeterum  hoe  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fleri  stnatus  iuberetj  bis  eiusdem  voti  damnata  republiea,  in  reU- 
gionem  venit, 

7)  Festns  p.  851*:  Sistere  fana  cum  in  urbe  condenda  didtur,  signißcat 
U)ea  in  oppido  futurorum  fanorum  eonstituere,  quam  (lies  mit  Huschke  quamquam) 
Anüatius  Labeo  ait  in  commentario  XV  iuris  pontifieüj  fana  sistere  esse  leetistemia 
eeiti«  loeis  ei  diis  habere. 

10* 
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Die  {KCl.  4.  Die  Haine,  nemoraj^)  gewöhnlich  luci^  d.  h.  die  Lich- 
tungen im  Walde,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Gultstätten 
zu  betrachten  sind  2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.  ^}  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Beireff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  ^)  in  dem  Buche 
über  die  loca  religiosa  besprochen ,  ^)  also  nicht  zu  den  laca 
Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  Iwi,  wie  die 
übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  H  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Gült  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,  ^)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  luctis 
sacer  heisst,  7)  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten  ^)  oder 
gefällt  werden^)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculum  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde.  *^) 

1)  Beispiele  sind:  nemus  Angitiae  am  laeua  Fueinw.  Verg.  Aen,  7,  759; 
nemua  Dianae  ArUmae  Ovid.  F.  3,  261.  Yitrav  4,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  Ö  p.  239:  tö  o'  'ApTCfilaiov,  S  xaXoüot  v£fiioc. 

2)  Hierher  gehört  der  lucus  Dianae  bei  Tuscoiam  (Plin.  n.  A.  16,  242), 
der  lueiu  Feroniae  Verg.  Aen.  7,  800;  der  lucus  SUvani  ib.  8,  597;  Pilumiii 
9,  3;  Herculis  8,  104,  125;  Fauni  7,  81,  der  luew  8o$pitae  lunonia  in  La- 
nuvium  Liv.  8,  14,  2,  der  laeus  Capenatis  Gato  bei  Priscian  p.  629  P.  Daas  der 
lucu$  ein  Theil  des  nemus  ist,  lehrt  Gato  a.  a.  0. :  Lucum  Diankum  in  nemorc 
Ariemo  Egeriut  Laevius  Tusculanus  dedicavit  diciaior  Latinus.  Anderes  s.  bei 
Preller  Roem.  Myth.  S.  98  ff. 

3)  Merkel  ad  Ot.  F,  p.  GLI,  wo  angeführt  werden :  lucu$  fSnrinae  Becker 
Topogr.  S.  655;  flelemi  Ov.  F.  2,  67;  6,  105;  luous  Facutaüs,  lucua  MefitU 
et  Jvnonis  Lucinae  Varro  de  L  L.  5,  49.  Becker  S.  82,  Fauni  Ov.  F.  4,  295; 
4,  649.  Bobiginia.  Ov.  F.  4,  905 :  lucua  ExquiUnua,  PoeUUua  Becker  S.  536  und 
der  luctu  Deae  Diae.     S.  Anm.  7. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  58. 
5j  Merkel  Ov.  F.  p.  GXLVIII. 

6)  Frontin.  de  contr,  agr.  p.  56,  19:  in  Italia  autem  denaiiaa  poaaessorum 
multum  improbe  facit  et  lucoa  aaeroa  occupat. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  fratr,  Arv,  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
1,  44o:  Vergiliua  ubique  lueoa  conaecratoa  yelit  aceipi,  unde  tanquam  in  Ittco 
aacro  inducit  Didonem  Junoni  templum  conatruere. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  coinqU€re  oder  com- 
quire.  Henzen  a.  a.  0.  p.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  aecundum  TrebaUunty 
qui  de  religionibua  libro  aeptimo  ait:  Luciy  qui  aunt  in  agria,  qui  concUio  (Uuschke 
will  quondam  beUo)  capti  aunty  :^hoa  lucoa  eadem  eaerimonia  moreque  coinqui 
haberique  oportet^  ut  ceteroa  lucoa^  qui  in  antiquo  agro  aunt. 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Gato  dt  r.  r. 
139 :  Lucum  conlucare  Romano  more  aic  oportet,  Porco  piaculo  facito,  Sic 
verba  concipilo.     Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   142. 
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2.  Die  sacelUij^)  d.  h.  entweder  blosse  arae^)  oder  einge- Die  «ac«ito. 
friedigte  unbedeckte  Orte  mit  einer  ara^)  oder  aediculcte  mit 
^inem  Cultbilde  und  einem  Altar, ^)  wenn  sie  anders  publice 
4Mnsecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  Hi).^) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,^) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  fUr  quasi  consecratum  gelten 
^oUe,^}  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthümer  de^s 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheilig- 
thUmem  dagegen,   welche  in  Rom  ohne  Unterschied^)  als  ara^ 

1)  Vgl.  Jordan  B.  Topographie  11  S.  278  flf. 

2)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roma  wie  in  Rom  aelbst  in  grosser  Anzahl 

vorhanden.     Ich  führe  nur  an  die  ara   von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (Orelli 

2490)  und  Carpi  (Henzen  6120),    und  von   römischen   Altären,   welche   bereits 

liübbert   p.   40    zusammengestellt   hat,    die    ara    AU   LoeuUi   (Becker   Topogr. 

S.  244.  C.  I.  L.  1  n.  632);    Conti  (Becker  S.  98.    468.   C.  L  L.  I  p.  400); 

ara  Vitis  potris  et  Proserpinae  (B.  S.  628) ;  Evandri  (Becker  8.  449) ;  Febris  (B. 

S.  421.  537);  Jbn<i#  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  (B.  S.  82.  637);   FoHunae 

BedueU  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  Jovis  Elieii  (B. 

S.  450);    Jovi»    inventoria  (B.  S.  449);   Jovii    Pistorit   (Ov.   F.  6,  387);    Jovis 

VkntnLi  (B.  S.  560);  Jwnoni$  Jugae  (B.  S.  487);  JunofOa  Sororiae  (B.  S.  529); 

Larum  PraesUtum  (Ov.  F.  5,  129);  Mortis  in  eampo(B.  S.  629);   Opis  Augustae 

(B.  S.  987);  Pacis  Auguttae  (B.  8.  642). 

3)  Festus  p.  318* :  Saetüa  diletiniur  loea'\  Dia  »acrata  tine  teeto.    Ein  ein- 
gefriedigtes  $aeeUum  war  die  ara  maxima   des  Hercules  Victor  auf  dem  forum 
Boarium.   De  Rossl  Annali  1854  p.  33.    Solin*  1,  10:  8uo  quoque  numini  idem 
HercuUe  in$tüuH  aram ,    quae  maxima  apud  poniifiees  hahttutf  eonseptum  ettom, 
wlra  quod  ritus  aaerorum  faetia  hovieidiia  doeuii  Potitioa;   ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  in  Pisa,    von  der  es  In  der  Inschr.  Orelli  642  heisst:  uti  loeua  ante 
com  aram  —  atipiUhua  robustia  aaepiatur.     Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch 
die  Ausdrucke  ecmeeUi  (Orelli  1806 :  aram  cum  eanceUia,    Henzen  6774 :  [aram] 
tt  aedieulam  [cum  eolum}nia  et  cancello  aereo") ;  clotri  (Orelli  3299.    Henzen  7365. 
7369);  concameratio  ferrea  (OreUi  1596);  mac«rja  (Orelli  4518);  endlich  eaülae, 
welches   Wort  für  Schafhürden   ganz  gewöhnlich  ist,    in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Gorruptionen  erlitten  hat.     Macrob.  1,  9,  16: 
[lanum  müoeainiM]  Patuleium  et  Cluaivitim,  quüa  hello  eaulae  eiua  patent.    Serv. 
ad  Aen.  9,  60:     Vnde  in  aaeria  aedihtta  et  in  tribunal(bua  aaepta,   quae  turhaa 
fTohibentf    aulaa  (lies  eauUu)  voeamua.  .  Serv.   ad   Aen.  7,  610:   Alii   Janum 
mmdum  aeeipiuntj  euiua  eaulae  ideo  in  paee  elauaae  sunt,  quod  mundua  undique 
dauaua  eati  Charisius  p.  549,  2  K :  —  hae  eaulae  \uivhoai.   Isidori  gloaa. :  Caulea 
(lies  cauiae)  eaneeUi  tribunalia,     Labbaei  gloaa,  7repißoA.ot  menia  .eaulae.     Nach- 
dem nun  auch  in  der  lex  de  XX  quae^oribua  (C.  I.  L.  I  n.  202)  col.  11  lin  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Satumi  in  pariete  intra  eotiias,  ist  auch  in 
der  Inschr.  G.  I.  L.  YI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  aignum  Liberi 
^m  eaulaa. 

4)  Ov.  F.  1,  275:  Ara  mihi  poaita  eai  parvo  eoniuneta  aaeello.  5,  130  aram 
ffinititui  parvaque  aigrui  deum.  Trebatius  bei  Gell.  7,  12,  5:  aaeeüum  eat  loeua 
farrw  deo  aaeratua  cum  ara. 

ö)  Festus  p.  321« :  Oallua  Aeliua  ait ,  quod  privati  auae  rdigionia  eauaa 

'^  Deo  dedieenij  id  pontificea  Romanoa  non  exiatimare  aacrum. 

6)  Cic.  ad  Att.  12,  18  und  mehr  bei  Drumann  VI  S.  705. 

71  Cic.  ad  Att.  12,  19. 

8)  So  redet  Glcero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febria  in  Palatio^ 
^  kg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetuata  Febria  in  Pälatio  und  das  fanum 
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fanum^  ^)  sacellum  ^)  oder  aedicida  ^)  bezeichaei  werden^  gehört 
der  grossere  Theil  zu  den  ältesten  und  heiligsten  Guitstälten. 
medeiubra.  3.  Die  dslubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  s<^on  su  Ende 
der  Republik  unklar,  *)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrum 
{lavdbrum)  eine  Yorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  poUu-' 
brum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen  (proluere) ,  ein  Wasch* 
becken,  cr^rum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  [cemere)j  ein 
Sieb,  ventüabrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eine  Schwinge 
oder  Mulde  ^),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entstthnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area)  gehörte,^) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  üeiligthum  befand.  7)  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt,^)  in 
dem  irpovaoc  standen  Gefösse  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sich 

VeneriB  VeHicordiae  (SeiY.  tA  Aen.  8,  636)  belsst  anch  ara  (Plin.  n.  k.  15,  121) 
und  aacellum  Varro  de  l.  L.  5,  154;  Festi  ep.  p.  148. 

1)  Ich  fahre  nur  an  fanutn  Orbofuu  (Plin.  n.  A.  %  16;  Gic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Carmentit  (Becker  8.  137),  welches  Ovid.  F,  1,  629  acmeUum  nenni; 
Camae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  ^Ifwi.  15,  41 :  magna  ara  fanumque,  quae  prat- 
«en(i  HereuU  Area$  Ettander  »aeraoerat. 

2)  Ausser  den  taeeüU  Argeorum  (S.  unten)  erwähne  ich  das  eaeeUum  Dtae 
DUmae  in  CoUictdo  (Clc.  dehar.  retp.  lö,  32J;  Diti9(B.  8.  313);  JLartim  (Tac. 
^fwi.  12,  24);  Naeniae  deae  (FesÜ  ep.  p.  163  B.  8.  567);  PudieiUae  patridae 
(Liv.  10,  23,  3) ;  QmMni  (Festi  ep.  p.  255.  B.  6.  573) ;  Dhae  Buminae  (Varro 
de  r.  r.  2,  11,  5);  «trenioe  (Varro  de  l.  L.  5,  47);  Deae  VhipUEoae  (Val.  Max. 
2,  1,  6);   Votupiae  Varro  de  l.  L.  5,  164.     Maerob.  1,  10,  7. 

3)  Plin.  n.  h.  36,  108:  aedkula  JuvenUaie. 

4)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asconlns 
in  Div.  p.  101  Orelli,  Maorob.  3,  4,  1;  FrontO  de  diff,  ^oealnUorum  p.  471 
Frankf.  8erv.  ad  Aen.  2,  225.     Festi  ep.  p.  73. 

51  Ueber  velahnun  s.  Jordan  Topogr.  1,  1  8.  195. 

6j  Macrob.  3,  4,  1 :  Varro  libro  oelavo  rerum  dtvmarum  delubrum  aU  alias 
aeetimaref  in  quo  praeter  aedem  tU  area  adeumpta  deum  eausa^  ut  est  m  Circo 
Flaminio  lovU  Statorie.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  L  L, 
5,  52 :  Collie  Mwialie  quintieepa  apud  aedem  Dti  Fidi  in  delubro,  übt  aeditumue 
hdbere  aolet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  anf  welchem  sich  eine  ara  und 
die  Wohnung  des  aeditumue  befand. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  225 :  Alii  ut  Cineitu  dicunt,  delubrum  eese  locum  anie 
templumy  tibi^aqua  eurrit,  a  diluer^do.  Est  autem  «ytiecdoeAs ,  hoe  est  a  parte 
totum,  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  lacum,  in  quo  mamu  dbUnmtwr.  Isidor. 
Orig,  15,  4,  9:  Delubra  veteres  dieebant  templa  fantee  habentia^  quibua  ernte 
ingreetum  diluebanturf  ei  appellantur  delubra  a  düuendo.  Pseudo-Aseonius  in 
div,  p.  101  Or.  AUi  delubra  dieunt  ea  templa,  in  quibue  sunt  labra  corporum 
abluendorum  more  Dodonaei  Jovie  aut  ApdUnie  Ddphict,  in  quorum  dsto&rts 
lebetea  tripodesque  viiuntur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4  8.  48.  54. 
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die  Eintrelenden  besprengten ;  ^)  nnd  d^,  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei- 
chen Reinigungen  nothwendig  shld,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen,  dass  der  Ausdruck  äelubrum  ursprtingHch  den  Ort  far 
diese  Reinigung  beceiohnet,  dann  aber  eben 'dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthümem  als  eine  allgemeine  Renennung 
tibertragen  worden  ist.  ^] 

k.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae, 
welche  immer  fana,  grossentheils  aber  aueh  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  panHßees 
conseerirten  Oertliehkeit,  bildet  das  templumy  d.  h.  der  von  den 
Augum  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  /*ana,  welche  keine  tefnpla^  DMtem. 
imd  templa^  welche  keine  fana^  dagegen  auchfoeda^,  welche 
beides  sind.  ^)  Der  Regriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Falle  zu  betrachten,  in  welchen  die 
Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschafte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rostra  auf  dem  Forum,  ^)  die  Platze  fUr  die  Curiat-  und 
Centuriatcomitien,  ^]  die  Localitäten  f&r  die  Senatsversammlung,  *] 


i)  Lnciaa.  de  $aeri§  12.  Boetticher  a.  a.  0.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  dT7o6j^aNT^pta  (Ear.  Ion  435)  oder 
«ach  Baasioa,  tabra.,  LW.  S7,  3,  7.     OreUi  4517.  Jordan  Hermes  VI  8.  315. 

2)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen,  4,  56: 
Prineipio  delubta  adeunl  paeemque  per  aras  Exqtärunt,  Cic.  act,  in  Verr,  1,  5,  14: 
dduhra  ornnia  ianeUisimts  reÜgionibut  eomeerata  depopulatus  eit.  Divln.  in  Caec. 
1,  3:  nmulacra  tanetistima  C.  Verrtt  ex  delubris  religioti8iimi$  nutüUsaet;  de 
d.  n.  3,  34,  84:  men»a»  argenteas  de  omnibus  ddubris  ituiii  auferri.  Und 
Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  efeZti&ra,  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
^ir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  taceüis  gebraucht. 
So  heisst  es  Minervae  ddubrum  in  CapitoUo  Plin.  n.  k.  35,  108:  delubra  Mi- 
luroae  eaptae  Ov.  F.  3,  837 :  delübrum  Lamm  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homeri, 
ddubrum  Muaarum  Cic.  pr.  Arch.  poet.  8,  19;  11,  27. 

3)  Varro  de  l,  L.  7,  10:  8ed  hoe  ut  putarenty  aedem  saeram  templum  esse, 
fatUan,  quod  in  wrbe  Roma  pleraeque  aedes  saerae  sunt  templa  und  bei  Oell.l4,  7,  7. 

4)  Cic.  m  Vatin.  10,  24:  in  rostriSy  in  illo  au^traio  templo  ae  loeo.  Liv. 
^t  14,  2 :  resifisque  etnum  (navium")  auggestum  in  foro  ezstructum  adomari  plch 
<tK'l,  BotAraque  id  lemplttin  appeliatum. 

5)  Liv.  ö,  52,  16:  Comitia  euriaiay  quae  rem  militarem  eontinentj  eomitia 
'WRfuffofa,  qu&us  conmdes  tribunosque  militares  creaiis,  übi  auspieatOy  nisi  übt 
woUnty  fteri  posmni^    Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Oell.  14,  7,  7:  Tum  (^Varrd)  adscripsit  de  loeis,  in  quibus  senattu  eon- 
fuUum  fteri  iure  posset^  doeuUque  conflrmavitquey  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
'tUuiOy  quod  templum  appeUaretur,  senaius  eonsultum  factum  esset,  iustum  id  non 
fuiste.    Dio  Casä.  55,  3. 
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endlich  die  Stadt  im  Ganzen,  ^)  sind  templüy  ohne  einen  goties- 
dienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens^  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,  ^j  und  zweitens,  wenn  der  fttr  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  TempelgebSiudes  zuerst  3) 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  duroh  einen  officiellen 
Ausspruch  {quümsdam  conceptis  verbis)  festgestellt.^)  Er  heisst 
locus ejTatui. locus  effotus^)  uud  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmeis- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrdmischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöffneten  Cella  Schau- 

1)  Llv.  5,  52,  2:  XJrhem  auapicato  inauguratoque  eonditam  hdbemus.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

2)  Senatsversammlungen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  wordeii 
im  Capitolinischen  Tempel  (Clc.  Phil,  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

1,  1 ;  32,  8,  1  ,*  Appian  Fun.  75) ;  in  der  cella  des  Concordlatempcls  (CHc.  Pkü, 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedea  Ca$toris  (Cic.  ace.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appiau  B.  C.  1,  16);  dem  templum  Honoris 
et  ViHutis  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  Jovis  Statoris 
(Cic.  in  CatlL  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  16);  Telluris  (Cic.  Phil.  1,  13, 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  ApoUini$  (s.  die  Stellen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  Bellonae  rßecker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1 ,  440 :  Morem  autem  Bomanum  veterem  tangit,  AnUqui 
em'm  aedea  sacraa  ita  templa  faciebantj  ut  priiu  per  augurea  lociu  (in  den  Aus- 
gaben steht  lucua")  liheraretur  (nämlich  durch  exauguratio^  insofern  dort  schon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareiurqw^  tum  demum  a  pontificibus 
eonaecraretur  ac  post  ibidem  Sacra  edicerentur.  Erant  autem  templa  ^  in  qwbus 
auapicato  et  publice  rea  adminiatraretur  et  aenatua  haheri  poaaet ,  erant  [alia  Här- 
tung 1  p.  141],  tantum  aacra;  hie  ergo  et  aacrum  [et]  templum^  quod  in  lueOy 
t.  e.  in  loeo  aacro  conditur,  docety  et  in  templo  adminiatrari  rempublieam  aub- 
aequentibua  veraibua  indicat. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  augur  sagt:  Ju- 
piter Feretriy  haee  tibi  vietor  Romulua  rex  regia  arma  fero  tempkimque  hia  regio- 
nibuay  quaa  modo  animo  metatua  aum,  dedico. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53:  Hine  (von  fari)  effata  dieuntur^  quod  augurea 
finem  auapiciorum  caeUatum  extra  urbem  agria  aunt  effati  vbi  eaaent:  hmc  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribua,  Cic.  de  leg.  2,  8,  21:  urhemque  et  agroa  templa 
libcrata  et  eefata  habento  (augurea).  Festus  p.  157^:  itaque  templum  eat  loeua 
ita  effaiua  aut  ita  aeptua,  ut  ,ea  una  parte  pateat  anguloaque  affixoa  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463 :  effatua  ergo  verbo  augurali  utua  eat,  quia  aeü 
loea  aacra  i.  e.  ab  auguribua  inaugurata  effata  diei,  6,  197:  proprie  effata  muU 
augurum  precea.  ünde  ager  poat  pomeriat  übt  eaptabarUur  auguria^  dieebatur 
effatua. 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157*  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omne 
aedificium  aedea  dieuntur,  aed  Varro  locum  quatuoir  anguÜ9  conUutum  aedem 
docet  vocari  debere.     Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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€Dde  seiD  Auilitz  gegen  Osten  richtet.^)  Man  sieht,  dass  die 
€onstruction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn  die  griechischen 
€uitgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Vebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
näailich  die  consecratio  der  Pontifices,^)  durch  welche  das  tem- 
plum nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  (aedes)  eine  In- 
auguration nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Con- 
se<»'ation.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum  j  welches  einmal 
für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestaej  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^)  die  aedes  Herculis  Victoris 

1)  Nissen  Das  Templnm  S.  13  f.  169  f.  173  ff.    Vitruv.  4,  5  Rose:  Regiones 

auterriy    qttas  debent  apeetare  aedes   sacrae  decrum  immortalhanj  tie  ervnt  contU- 

tuendae^   uti  ai  nuUa  ratio  ünpedhrit  Uheraque  fuerit  pottstaa,  atdi»  tignamque, 

quod  erit  in  etUa  conloeatumy  tpectet  ad  vespettinam  coeli  regionem;  uti  qui  ad- 

ierint  ad  aram  immolafUe$  atU  aaerificia  faeientea^  apeeteni  ad  partem  coeli  otienüi 

Bimulaerum,  quod  erit  in  aede;    et  ita  vota  auaeipientes  contueaniur  eadem  (der 

GndianuB  hat  aedem)  et  orieniem  caelumy  ipaaque  ahnulacra  videantur  exorientia 

contueri  aaippUcaniea  et  aaerifieantea,  [quod  araa  omnea  deorum  neeeaae  eaae  videtur 

ad  orientem  apeetare^.     Die  letzten  Worte,  welche  im  Haileianus  und  Gudianns 

stehn,  nur  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantur,  halt  Rose  für  ein  Glossem. 

Die  griechischen   Tempel  sind  in   der  Regel  nach  Osten  gerichtet  nnd  dies  ist 

später  auch  in  Rom  gesehehn;  dass  aber  Vitrovs  Theorie  über  die  altrömischen 

Tempel  richtig  ist,   wird  auch    sonst  bezeugt.     Hygin.  de  lim,  eonat.  p.  169: 

pare  non  onrnia  agrorwm  menaura  <fi  orieaidem  poixua  quam  in  oeeidentem  apeetat, 

m  orieniem  aieut  aedea  aaerae.     Nam  tmtiqui  arehiteeti  in  oeeidentem  templa  recte 

iptetare  aeripserunt.     Poatea  plaeuit  omnem  reiigionem  eo  eonverterej  ex  qua  parte 

Meli  terra  inluminatur.     Frontin.  de  lim,  p.  27:  Sieut  quidam  arehiteeti  delubra 

^  oeeidentem  recte  apeetare  aeripaerunt.     Ganz  allgemein  sagt  Clemens   Alex. 

^^nm.  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :    6^ev  %a\  tä  TtoXaltaTa  täv  Upmv  irp6;  66aiv 

^^ev,   tva  ol  dicavTiirp^ccDicot  t69v   d^aXfAckov   tordfuvot  TcpöcgdvaToX'^v  xpd- 

WBÄai  StfidoxoiVTai. 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel :  poatem 
^  and  best&tigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6  §.3:  Semel  autem  aede  aaera  facta 
^^iam  dintto  aedißeio  locua  aaeer  manet,  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
^  consecrirt  wurde,  halte  ich  fQr  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Wittes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 
^ine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
^üsse  zu  machen  sind. 

3)  (Md.  F.  6,  280.  Festus  p.  262b.  piut.  Num.  11.  Serv.  ad  Aen.  9. 
^:  Aedea  auiem  rotundaa  tribua  diia  dieunt  fleri  debere^  Veatae^  Dianae,  vel 
nertuii  vel  Mercurio.  7,  153:  Templum  Veatae  non  fuit  augurio  eonaeeratum^ 
^  iUue  eonveniret  aenatua,  ubi  erant  virginea.    Gelllus  14,  7,  7:  (Fdrro)  aeriptum 
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an  der  ara  maannta,  ^)  eine  aedes  Dianae  und  eine  aedks  Mer^ 
curitj  3)  deren  Lage  unbestimmt  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nSmlicli  inaiigurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  can- 
secrirt  und  ftir  den  Golt  bestimmt,  |so  werden  auch  bei  den 
curiae. curiae  zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die 
weltlichen. ')  Die  für  die  dreissig  Gurien  voriiandeneB  Versamm^ 
lungsorte ,  ^)  in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeia,  ^)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,^)  die  cttria 
calabra^  in  welcher  an  den  Galenden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,  ^j  waren  fana ;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren,  ist  unbekannt;,^)  die  Gurien  dagegen, 
in  welchen  sieh  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  die  curia  Hostilia,^)  die  von  der  Königszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewohnliches  Sitaningslocal  diente  und  daher  aus* 
schliesslich  curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde  ^<^)  und  bei 
dem  Leichenbegängniss  des  Glodius  abbrannte.  ^^)  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla^s  Sohn ,  Faustus  Sulla,  die  curia  Comeliay  ^^)  welche 

reliqutt^  non  omne9  atdei  saeras  iempla  eise  ei  ne  aedem  quidtm  Vestae  tempUim 
tfse.  Die  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Reptablik  wie  der  Kaiser- 
zeit, welehe  Preuner  Heetia-Vesta  8.  330  zoeaniineiigestoilt  hat. 

1)  LiT.  10,  23,  3 :  m  saedlo  PudieHiae  patHeiae,  quae  in  föro  booario  est 
ad  aedem  roiundam  HereuUs.  Von  diesem  Rnndbaa  ist  noch  eine  Zeiehnnng 
ans  dem  Anfange  de«  16ten  Jabrh.  vorbanden,  welefae  De  Rossi  Atmadi  1854 
p.  28  herausgegeben  nnd  vortreiTlich  ertäntert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rnndban  ist  der  soge- 
nannte Vestatemp^  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  «edesrotvmfa. 
Hensen  Acta  fr,  Aro.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  I ,  \ 
S.  34. 

3)  Varro  dt  l.  L.  5,  155:  Curkie  duorum  gtnerum;  nam  et  übt  furtTtmi 
saeerdotes  res  dwinas,  ut  Cwiae  veteres,  et  ubi  senatus  kumanasj  ot  Carlo 
ffoHUia.  4)  Becker  Topogr.  S.  100. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  23:  Angeronalia  ab  Angerdnaj  quoi  saerificktm  fit  in 
curia  Aeeuleia  et  quoius  feriae  publieae  is  dies, 

6)  Cic.  de  div,  i,  17,  30.     Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.    Varro  de  L  L.  5,  13.    Becker  Top.  S.  401. 
8i  Vgl.  Lübbert  p.  41. 

9j  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aueto  eu- 
rtam  fecit  (^Tuilus  HostiUus^^  quae  Hostilia  usque  ad  patntm  nM$^orum  aeiaUm 
appeUaia  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  22.  Becker  Top.  S.  284. 
L'eber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Momnvsen  De  eomitio  Romano 
curiis  Janique  templo.  1845  (auch  Atmali  XVI).  Urlichs  In  Arehäolog.  Zeitfmg 
1846  S.  306  fr.  Reber  Die  Lage  der  Curia  HostiUa  und  der  Curia  Julia,  Mfineb«n 
1858.  8.  Detlefsen  J)e  eomitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  Urlichs  de  curia 
Julia  in  Nuove  Memorie  delV  InsUtuto.  Lips.  1865  p.  77  ff.      10)  Dio  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.    pr.   Mil.  5,  13;    32,  90.    und  dazu   Asoonius  p.  34  Or.  »  p.  29 
Kiessling.   Plin.  n.  Ä.  34,  21.     Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Jtäia  so  ersetven.  ^) 
Hierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorhalle  des  theairum  Pümpeii,  in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward.  >)  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  740  ass  44 
kun  vor  Ctfsars  Tod  in  Angriff  genommen')  und  785  as  29  von 
Aogustus  dedieirt.^)  Seit  Domitian,  der  sie  restiUitrte,  heisst 
sie  Senaius.  &) 

EndKch  sind  zu  den  thetls  gottesdiensilichen,  theils  weh* 
liehen  Zwecken  gewidmelen  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen«  ^)  j^k«. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Bauses  ^)  ent^ 
sprechenden  architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Yersamm* 
lungen,^)  gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares'  im  Inneren,  und'umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsrdume,  *)  welche  sieb 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cutt  bestimmten 
Atrien  geboren  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die  Yestalinnen 
wohnen ,  >^]  das  atrium  sutorium ,  in  welchem  das  tubilu$trium 
statt  findet,  ^^)  die  atria  Tiberina^^^  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält  ^3)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliorum 
entspredien  wllrden;  das  atrium  Minervae^^)  und  andere, 
von    denen    wir    nichts   als   den   Namen    kennen.  ^^)     Dagegen 

1)  Dio  Cass.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 

2)  Dio  Caas.  47,  19.    Säet.  C<ui.  81.  86.    Drumann  III  S.  7^2. 
dS  Dio  Gau.  44,  ö;  45,  17;  47,  19. 

4)  Momim.  Aneyr.  IV,  1 .    Dio  Cass.  51 ,  22.    lieber  die  spltere  Gtosefalchte 
dieser  Corte  b.  Hommten  a.  a.  O.  p.  19  ff. 

5)  Mommsen  Der  Clirono^aph   vom  J.  354  S.  640.     Derselbe  De  eotoMo 
§.  XIV. 

6)  Dass   dies   eigene  Oob&ude   sind,    lehren   die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  OHg,  15^  3,  4:  Atrium  magna  aedet  est  aivt  amplior  et  spatiota  domuB. 

71  8.  PrlTatalterthflmer  I  S.  222  ff. 

8)  Daher  sind  in  ihnen  »ediUa.     Murat.  p    314,  2:   P.  Bubrius  Tropki7nm$ 
ei  Rubrht»  Agathoe  0.  L.  atrium  refeeerurU  —  et  Mdilia  eircuitum  refecerunt. 

9)  Im  atrtum  lAbefiatis  wurden  im  [zweiten  puni sehen  Kriege  Geiseln  der 
Tsdrentlner  und  Thuriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plln.  ep.  7,  19:  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hancy  dum  a$8idet 
Juniae  virgini^  $p<mt€  prknum  (ett  enim  adfinU),  deinde  eti€cm  ex  auctoritate 
ponUßeum.  Nam  virgineSy  cum  vi  morhi  atrio  Vettae  eoguntut  exeedert^  matfo-' 
nantm  eurae  ouitodiaeque  mandantur.  Gellius  1 ,  12,  9 :  Virgo  (mtem  Vettalie 
ünnul  dt  eapta  atque  in  atrium  Vestae  dedueta .     8er v.  ad  Aen.  7,  153. 

11)  S.  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F.  4,  329. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hUt  dasselbe  für  identi^eh  mit  dem  atrium  iutorium.  Anders 
UrHdis  de  curia  Julia  p.  8ö.  Es  wird  noeh  erwihnt  im  J.  390.  Mos.  et  Rom» 
egum  eoUaUo  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caei  Preller  Regionen  S.  Iö2. 
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sind  blosse  Geschäftslocale  das  atrium  Libertatum  in  welchem  die 
Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process  des 
Milo  Sdaven  peinlich  verhört  wurden,  ^j  die  atria  Licinia,  ^) 
die  atria  auctionaria,  ^)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Tüium, 
welche  Cato  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,  ^)  das  atrium  Cyclopis,  welches  wohl  von  dem  eicus^ 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  ^]  und  die  sieben  afrta,  welche 
Domitian  baute.  ®}  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln (ich  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte.  ?)  Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden^)  und  dazu  auch  Küchen  vorhanden 
waren,  ^j  wenn  namentlich  ^odaiito/^^  und  collegia  ihre  Zusammen- 
künfte zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten,  ^^)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.  ^'j 
Tempel-  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 

Theilen   besteht,    nämlich    dem    zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum ,   das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 

1)  S.  hieraber  Becker  Topogr.  S.  456. 

2)  Cic.  pr.  Quinetio  6,  25.     Juveii.  7,  7. 

3)  Cic.  de  l,  agr,  1,  3,  7.     Orelli  n.  3439. 

41  Liv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6j  Chronograph  vom  J.  354  S.  646:  Hoc  imp.  muliae  operae  publieae  fahrt" 
catae  sunt:  atria  VJI,  horrea  piperatoria  o.  s.  w.  Man  sieht  aus  dieser  Yerbin* 
duDgy  dass  diese  atria  Verkaufslocale  waren. 

7^  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

8)  Ausser  dem  epulum  Jovit  im  capitolintschen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  eena  in  der  aedts  Teliurii  Yarro  de  r,  r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plantas  Trin.  468:  Quid?  nunc  $i  in  a6dem  ad  cenam  vinari$  Atque  fhi 
opulentus  tfbi  par  forte  ohvSnerit:  Adpöaita  eena  aÜ,  populärem  quam  voeani 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli -Henien  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  Stelle  des  Hleronymns  adv.  Jovin.  2,  29 
p.  370  Yallars :  ntnt  et  culinae  in  ttmplOf  sunt  et  ceUariola  et  loretiloria,  welche 
Boetticher  anführt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventue  d.  h.  ihre  Berathung  sowie 
ihre  eena  gewöhnlich  in  einem  Tempel ,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  de 
eoUeg.  p.  2.  107 — 114.  121.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Yersammlungsoite, 
die  in  der  Kaiseneit  eeholae  helssen.  Orelli  4978.  Ygl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentum  zusammen 
in  curia  aedie  Mereurü,    Orelli  784. 
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wird,  und  der  zu&iiigen  Ausstattung  durch  Weibgeschenke, 
welche  sich  aliniäblich  ansammelteo ,  omamentum.  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre^)  ein,  deren  vier 
Arten,  arc^e,  altaria,  foci  und  mensche  unterschieden  werden.  ^)  ar<u. 
ArUj  oskisch  (msaj  ^)  altrömisch  ^)  und  umbrisch  ^)  o^a,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstatte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Gultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales''] 
oder  granUneae^)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altare  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  während, 
wo  das  Bedttrfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch   mehrere    aufgestellt  wurden.^]      Ihre  Form  war  zunächst 

1)  lUerobias  3,  11,  6:  Namque  in  fanU  alia  vatorum  sunt  et  Baerae  su^ 
pHUcUUi,  alia  omamentorum,  Quae  vatonan  sunt  intirumenli  inslar  habent^ 
qu&u$  semptr  aaerifieia  etmfMuntur,  quatum  rerum  prinelpem  loeum  opUr^t  m«9wa, 
m  fua  eputae  UhatUmuque  et  Btipts  repofwmiuf.  Omomenta  vtro  sunt  elipei 
Corona«  et  huhueemodi  donaria.  Neque  enim  dedieantur  eo  tempore,  qiu>  delubra, 
gaerantuTf  at  vero  menta  andaeque  eodem  die,  quo  aedea  ipsae  dedieari  aolent^ 
unde  menrn  koe  ritu  dedieata  in  templo  arae  unan  et  reliffionem  optinet  pulvi- 
naria,  Y^.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  aasführlich 
Boetticher  Tektonik  4  S.  24  ff. 

2)  S.  Lübbert  Comm,  pont,  p.  87  ff.  Saglio  im  Dicttonnaire  des  antiquitis 
Vol.  I.    Paria  1873.  4.  8.  v.  ara. 

3)  Veranins  bei  Haorob.  3,  2,  3:  exia  porriciunto,  dis  danto  in  aUaria 
aramve  foeumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv. 
ad  Yerg.  Eel,  6,  66:  Varro  Diis  superis  altariaj  terrestribus  aras ,  inferis  foeos 
dicari  afßrmat.  Alii  altaria  eminenUa  ararum  et  ipta  libamina  aiunt.  Ueber 
die  mensae  s.  Festns  p.  Iö7b:  [mcnjaae  in  aedibus  saeris  arai{um  vieem  ob- 
tment^. 

4)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  137.  244.  Haschke  Die  Oskischen  and 
Sabellischen  Sprach- Denkmäler  S.  19. 

b)  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.     Sery.  ad  Aen.  4,  219. 

6)  Tab.  Iguv.  VI»,  9.  7)  Benzen  Acta  fr,  Arv.  p.   141.   142.  144. 

8)  Verg.  Aen,  12,  118.  Ovid.  Met.  7,  240;  15,  573.  Ov.  Trist,  5,  5,  9. 
Fast,  2,  645.  Hprat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silias  Ital.  4,  703.  Die  Sitte 
erhielt  »ich  noch  in  späterer  Zeit,  in  welcher  man  anf  den  Steinaltar  Rasen 
legte.  Sery.  ad  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fuerat  eespitem  arae  super- 
ünponere  et  ita  saerifieare.  Vgl.  Silius  Ital.  Pun.  16,  263.  Prudentins  Perist, 
10,  187.  In  den  Aela  arvalium  yom  J.  218  (Benzen  p.  GCIII  p.  21}  heisst 
es:    item  in  circa  in  foeulo  arg[enteo^  cespiti  omaio  extam  vacc^inam]  redd[idit]. 

9)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwölf  Monate.  Vgl.  Lydns  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Eel.  5,  66  und  dazu  Seryius.  Seit  Marius  werden 
auch  in  Rom  Bekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viele  Altäre  erforderlich 
waren.  Lübbert  p.  93.  Plut.  Afar.  26.  Ammian.  22,  12,  6.  CapitoUn.  Maxim. 
et  Balb,  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Altäre 
yorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind.  Indessen  fragt  es 
sieb,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  anf  der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 
wird,   so  auch  yerschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorhanden  sein  konnten. 
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durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen  Opfers  und 
des  Cultus  selbst ,  ^)  demnächst  auch  durch  künstlerische  Bück- 
sichten bedingt  und  ist  von  grosser  Mannichfaltigkeit.  ^)  Be- 
stimmter lässt  sich  über  den  Zwedi  und  die  Form  der  aUaria 
foci  und  mensae  urlheiien. 
aiutria.  Altana  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Piurai 
vor]  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 
lage fUr  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird ')  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.  ^)  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  ^)  da  überdachte  Tempel 

1)  Von  den  Aiten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Red£ ;  von  dem  Einflüsse 
des  Cultus  auf  die  arac  sagt  YitniT.  4,  9 :  Altiiudint»  autem  earum  sie  iunt 
taplkanäaej    uU   lovi   omfii'ftiugu«  taeUitibui  quam   txediUibnae   eomUtuanturf 

VeUae  Terrae  Marique  humilee  eoüoeeiUur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Voluten  oder  KieseOi  welche  sich  hauSg  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  weidsn 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Hiaden  enge» 
faast  nnd  heissen  aiwae.  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
Also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  nmde.  Lfib- 
bert  p.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Ober* 
fläche  an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Fono  des 
ionischen  Capitells  zu  haben  nnd  dies  hilt  Schoene  bei  Nissen  Das  Templnm 
S.  196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begriflis  der  ara.  Indessen  giebt  es 
arae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
/)tel.  de»  ofU.  I  p.  847  ff.  Clarac  AftM^e  de  eetdffhtre  pl.  CLII  ff.  OCXLIK  ff. 
Haiois  Lee  Bumee  de  Pomp4i  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Canina  ArehiUUura  T*v.  89. 
Hsrini  VHruo.  tob.  LXXII. 

3)  Lncan  3,  404:  etruetae  dirU  oUarAut  arae,  Qnintilian.  DeH,  12,  26: 
quod  ari»  altaria  nofh  Unpotuimue.  Solin.  p.  69,  4  Mommsen:  ara  est  in  eam^ 
mine  Jovi  dedieata,  cuiu»  aUaribw,  ei  qua  de  extie  irkferuntUTf  nee  difflaniur .  .  . 
nee  diluutUur,  Glossae :  iirtßiDfiCc,  altarium.  Der  umgekehrte  Ansdrock  aUairii 
ara  bei  Prudent.  Cathem,  7,  2(^.  Pertat.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Moseo  Chlaramonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Tsf.  LXIII,  2  sieht  man  einen  Altor,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  foeus  aufgesetzt  ist. 

4)  Festi  ep.  p.  29 :  Altaria  ab  aliitudine  dicia  sunt,  quod  antiqui  diis  su- 
perl»  in  aedificiie  a  terra  exaltatis  eaera  faeiebant,  Serv.  ad  Verg.  EH.  5,  66 : 
Altaria  vero  eeee  euperorum  tantum  deorum,  quae  ab  aUitudine  eonetat  eeee  nomi- 

tuUa.    Vitruv.  4,  9 :  ilros  epeetent  ad  orientem *~  AUUudine»  autem  earum 

eie  sunt  explieandaet  uU  lovi  omntbueque  caeUetihus  quam  exeeltissimae  eoneU- 
tuantUTf  Vestae,  Terrae  Marique  humile»  eoUocentur,  Isidor  Orig.  15,  4,  14: 
AUare  autem  ah  alUtudine  eonetat  eeae  nomtnattim,  quasi  alta  ara.  Lactontias 
Placidns  ad  Stotii  Theb.  4,  459 :  Tria  mrU  in  taerifieiie  loca,  per  quae  ptatUmem 
faeimu».  Serobiculo  facto  inferiSy  terreetribtu  eupra  terram  aaerificamuSf  eoeUeti' 
bu$  exetruetie  foeis.  Vnde  etiam  nominata  aunt  altaria,  ad  quae  tacrifieantee 
manue  porrigimue  in  aUum,  Vanioek  Etym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altare  von 
der  Wurzel  oZ,  brennen,  ab,  für  welche  Jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wnrxel- 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  aUa  ara  ^den  Hochsitz''. 

5)  So  heisst  es  in  den  Acten   der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.  CXIX, 
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ein  Brandopfor  im  Inoern  nicht  gestaiiea  und  auch  in  Hypäihral- 
tempein,  ^)  in  welehen  dasselbe  mi>glicb  gewesen  wäre,  eine  Ab~ 
weiokun^  von  diesem  Gebrauobe  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scbetnU  ^j  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grikisenverhältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opjkrhandlung  vollkommen  sichtbar  ist  ^} . 

Die  foci  oder  foculi^)  unterscheiden  sich  von  den  Altären  ^) /oc*. 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
ihOneme,   theilweise  mit  Handhab^i  versehene  Kohlenbecken,  ^) 
oder  tr^[>odes'')  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 

19):  onle  liftctim  in  aram  jporea$  piaetdant  dwu  irnrnolofoU;  vom  J.  183  (Heo- 
>:eii  p.  CLXXXVn,  14):  item  ante  Caetareum  Divis  nfumero)  XV J  verberes 
immolavU  XVI  i  vom  J.  224  (Henzen  p.  CCXIV,  12):  et  ante  Caeeareum  Oenio 
d(omtot  no«tri);  aoast  knn  ad  aram  ixmnolavü  (s.  die  Stellen  bei  Henzen 
p.  19  ff.).  SuovetauriUa  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht 
in  aede  (Henzen  p.  143  f.).  Tempel  mit  davontehenden  Brandaltären  aind  theiU 
noch  vorhanden  (Mazois  Ruinet  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canlna 
ArchiUttnra  Uv.  83.  Monumcnä  däl'  Jnatituto  Vol.  V  tav.  7  und  8)  theü»  auf 
Münzen  häufig  daigeatelit.  6.  die  Bronzen  dee  Caligula  Cohen  1  pl.  9;  des 
Domitian  Cohen  II  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
n.  195,  die  Bronze  des  Oordianua  Plus  Cohen  n.  198,  auf  welcher  das  Opfer 
eiaee  Stiere«  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  Qöttingen  1844; 
L.  B4MS  Keine  Hypäthraltempel  mehr,  in  Hellenlka.  Bd.  I.  H.  1.  Halle  1846. 
Und  gegen  diese  Schrift  C.  BoetÜcher  Der  Uypathraltempel  auf  Grund  des  Vi- 
tmvlaehen  Zeugnisses  gegen  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektonik  Bach  4  S.  361  ff.     Reber  Oesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (Ovid. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Fest!  ep.  p.  368  s.  v.  Terminus,  Lactant. 
Inst.  1,  20,  40),  des  Dens  Fidius  (Varro  deL  L.  5,  66.  Vgl.  Vano  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  V.  Situis) ;  des  Jupiter  Fulgur,  Coelus,  Sol  und  der  Luna  ( Vitruv. 
1,  2,  5),  aber  von  einem  Brandopf^r  in  diesen  Heiligthßmern  erfahren  wir 
nichts. 

3)  Veber  die  Construotion  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altare  s.  Botücher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

41  Marinl  AtU  p.  311  ff.     Henzen  Acta  fr.  An.  p.  23.  93. 

b)  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134 :  inter  aaeratas  aras  focos  ipioque  sacrari 
Bolere,  ut  in  Capiiolio  Jovi  Junoni  Minervai  und  die  oben  S.  157  Anm.  3  ange- 
nihrten  Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  ei  focos  (Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67)  pro  aris 
fo€i9fue  und  ähnlichen  ist  focus  der  Herd  des  Hauses.    S.  Serv.  1. 1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  Winckelmann  Afon.  ined.  tav.  CLXXVII  und  bei  Saglio 
a.  a.  O.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kehlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ofuae  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Privatalterthtimer  II  S.  300) ;  der  foeulus,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.    Acta  a.  218.    Henzen  p.  23. 


mtntae. 
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tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligtbttmern  zur  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch^]  und  zum  Verbrennen  der  exta^)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlungen,  der 
consecratio  bonorum,^)  der  exsecratiOj ^)  einem  Dankopfer ^)  und 
bei  Volksfesten. ') 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  nothwen- 
digen  Tempelinventar  gehören  ^)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,  ^}  sind  zw*eierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Gella  unmittelbar  vor  dem  Gotterbilde  ein  Tisch,  ^^) 
der  (für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  ^^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen    (epulae) ,   Wein     [libationes) ,    Geldgeschenke    [stipes) ,  ^^) 

1)  Einen  gut  erhaltenen  tripua  dieser  Art  s.  in  Symholae  lUterariae  Vol.  I 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

2)  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  foeU  vinwnijat  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  :  ftire 
et  vino  in  igne  in  foeuLo  fteii. 

3)  MacTOb.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heiast  es:  {magiBter)  vaeeam  Aono- 
rariam  albam  ad  fociüum  deae  Diae  immolavit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  19ff. 
Zar  Erklärung  des  Ritns  Ist  instructiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  in  Yelletri, 
abgebildet  bei  Marini  su  p.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  einer  Statue 
des  Sol  einen  Tripas  und  auf  demselben  den  foeus.  Das  todte  Rind  liegt  an 
der  Erde;  die  exta  werden  von  zwei  MSnnem  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Gic.  pro  domo  47,  123 :    Cattiniui  (tribunus  plJ) bona  Q.  Metelli 

—  conaeeravit  foculo  po$ito  in  roatrii  adhibitoque  tibieine. 

5)  Plut.  Grata,  16:  6  5'  'An^tog  —  lOijxev  iT/apiha  xatO|x£v7jN  xal  to^ 
Kpdaoou  '(csoiiiso^j  xotx   aM]v,  iirtd^jAtoiv  xal  xaTaoTC^v&eov  dpotc  ^naporo  (etvoL;. 

6)  Davon  scheint  zu  verstehn  PHn.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centurio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst:  invenio eundem adatantibua  Mario  et  Catulo 

coa.  praetcxtatum  inmolaaae  ad  tibicinem  foculo  poaiio, 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dieta^  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
aedent  aacerdotea  Liberi  anua  edera  coronatae  cum  libia  et  foeulo  pro  emptore 
aacrificantea, 

8)  Festus  p.  157b:  [Men'jaae  in  aedibua  aaeria  arar[um  vicem  obtineni], 
Macrob.  3,  11,  5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  tat  arae  vieem 
praeatare  poaae  menaam  dieatam,  ut  in  templo,  inquit,  lunonia  Populomae  auguata 
menaa  eat.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Apud  antiquoa  inter  vasorum  aupeUeetiUm 
etiam  menaam  cum  aria  moa  erat  conaeerari  quo  die  templwn  eonaecrabatur. 

9)  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265—271.  Ein  Yasenbild  mit  einer  solchen  menaa  s.  Monumenti  d. 
Inatituto  1860  tav.  XXXVII,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  349. 

10)  Boetticher  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  ara  et  menaa.  Orelli  1795.  Grut. 
p.  19,  7;  21,  11;  Donatl  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vaaorum  auntj  inatrumenti  inHar  habentf  quibus 
aemper  aacrifieia  eonficittntur  ^  qitarum  rerum  principem  locum  optinet  merua,  m 
qua  epulae  libationeaque  et  atipea  reponuntur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Speli,  die  Erstlinge  der  Früchte  {primitiaej 
airapxaQ)^)  Blumen  und  Kränze;  ^j  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrifidum^  quod  interiore  parte  sacrarii  conficitur^), 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Cdrimonie  gerückt  werden^) 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz ,  ^]  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
tischen  nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren,  ^j  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  der  Gefösse  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.  '^)  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabreSj^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefässen  [anc/a6rfa)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisterniay 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectits  aufgetragen  wurde,  ^) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  trivUs  ^^) ,  und  wahr- 

1)  Dionys.  2,  23 :  ^f  d»  -^ous  ddeao^|jL7jv  £v  Upaic  olx(au  ^etirva  icpoxeffjieva 
&soi;  iizi  "zpaziliaii  $'jX(vaic  dpya'ixaic  ev  xavT]Oi  xal  Tiivaxiaxoi;  xepafi^oic, 
iX^iTiDv  fwiCi;  xal  ::6irotva  xai  C^ac  xoil  xapircuv  twoov  dizapyiai  xal  4XXa  xotaJTa 
Xrtd  xal  euodTTocNa  — *  xal  airovSd;  eiSov  ^Yxexpapi^vac  —  Is  öorpaxivaic  x6)a5i 

2)  Bötticher  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.  3)  Festus  p.  250t>. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  iückenhalten  Stelle  des  Festus  p.  158&'  za 
sein:  Migrart  mensa,  [quae  loco  $acro  esset  d]isque  templi  posita,  [inauspicatum 
«ptid  antiquos  habeba]tur,  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 
auch  Serv.  ad  Aen.  11,  19:  in  sacris  eonvelU  mensa  dicitufj  cum  tollitur, 

b^  Dionys.  2,  33. 

6)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4  S.  269  f.  und  bei  Brunn  a.  a.  0. 

7)  Bei  Clarac  Mus^  de  sadpture  11  pI.  185  findet  sich  eine  mensa,  auf 
▼elcher  ein  praefericulum^  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
nf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mensa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
luid  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
üklt  wird,  dass  die  Aedilen  ans  Strafjgeldern  trtum  mensarum  argentea  vasa  in 
cella  Jovis  anschafften. 

8)  Festi  ep.  p.  77  s.  ▼.  Eseariae :  Ancalabris  ea,  qua  in  saerifieando  diis 
fmeUüur ,  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
divinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  saeerdotes  utuntur,  anclabria  appellan- 
ttiT.  p.  19  s.  V.  aneiUae:  antiqui  aneulare  dicebant  pro  ministrare. 

9)  Liv.  40,  59,  7:  Terra  movU]  in  foris  publieis,  übi  leetistemium  erat, 
deorum  eapita,  qui  in  leetiseranty  averterunt  «e,  lanxque  cum  integumentiSf  quae 
lovi  apposUa  fuit,  decidit  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Festus  p.   1Ö8& :  [Meruas  aiuni  q]uidam  fuisu  in  tri\v\is  poni  solitaSj  quae 
sint  triv]ialis  appeüatae.  Plut.  q.  R.  Ml. 

Köm.  Altertb.    VI.  H 
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«Gheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  ^]  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Gull  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondem  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  ^j  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte.  ^) 
'Geräthe.  Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gewisse  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,  wie  armiUum^), 
cUhanuvium ,  *)  cutumium ,  *)  capis ,  capula ,  ^)  capeduncula^  s) 
lepesta^^)  guttus,  simpulum,^^)  simpuviumj^^)  bria;^^)  das  Weih- 
rauchkästchen,  acerra,  oder  arca  turaliSy^^)  aus  welchem  man 
den  W^eihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum  (dufiia'nQpiov), 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 

1)  Boetticher  Tektonik  4  S.  269.     Brunn  a.  a.  0.  p.  116. 

2)  Tertnllian  de  anima  39;  IIa  wnnea  idolatria  obstetriee  naseuntur  —  — 
dum  in  partu  Lucinae  et  Dianae  eiulaiur,  dum  per  toiam  kebdomadem  lunoni 
mensa  proponitur.  S.  Annali  1848.  tav.  d*  agg.  N.  und  p.  436. 

3)  Amobius  2,  67 :  saeras  facitis  mensaa  salinorum  appoiitu  et  shnulacris 
deorum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  patella,  in  qua 
diis  primüiae  cum  sale  offerebantur,  Dass  dies  sich  anf  den  Cultus  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [prtjvatt  quoque  inprimis  [salina  et  pateüns 
apponunt^t  ubi  saeras  habituri  [sint  mensas,  in  quibus]  parentatio ,  non  sacri^ 
/2e[mm,  fieri  possit].  Im  zweiten  punischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum 
patellamque  deorum  causa  habere  possinl.  Liv.  26,  36,  6.  und  Valer.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  C.  Fabricius  und  A.  Aemilius  Papus :  uterque  tarnen  patellam  deorum 
€t  salinum  habebat, 

4)  Fest!  ep.  p.  2 :  AmUUum  va»  vinarium  in  sacris  dictum^  quod  armo,  id 
est  humero,  deportetur. 

Ö)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  genw,  quo  in  sacrißeiis 
utebantur  sacerdotes  Romani. 

6)  Fest!  ep.  p.  öl :  Cutumium  vasy  quo  in  saeHficiis  vinum  f^nddtatur. 

7)  Varro  de  L  L,  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n    3,  17,  43. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  123:  Item  dictae  lepestae,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
sacris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita. 

10)  Varro  d.  l.  L.  ö,  124.  11)  Amob.  4,  31 ;  7,  29  u.  ö. 
12l  Amob.  7,  29. 

13)  Serv.   ad  Aen.   ö,  74Ö.     Sie  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen   tod 

Opfern.     S.  Aich.  Zeitung  1853  Taf.  LT,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass,^)  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren^) 
foculus  zu  verstehen  hat;  ^)  ferner  Leuchter  für  Wachskerzen  (ce- 
riolaria) ,  ^)  lychnuchij  ^)  Lampen  (Iticernae) ,  *)  Opfermesser  [cultri) 
und  Beile,  7)  Teppiche  und  Vorhange®)  und  andre  für  speciale 
Zwecke  dienende  Geräthschaften ,  wie  die  cathedrae  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen  »)  und  die  fremden  Gülten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenthümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
geheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  , werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis^^) 
und  die  ancilia^^^)  oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Auck  das  bei  Chr.  Walz  Tutibuli  Aiayrii  descriptio.  Tubmgae  18Ö6.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder aas  dem  klassischen  Aiterthum  Taf.  I  n.  48  reproducirte  an  Ketten 
hängende  Weihranchbüchse  genommen  Ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  Idv.  29,  14,  23  Ton  dem  Einzug  der  mater  Idaea  in  Rom :  Eae  (matronae) 
—  omni  obviam  effuaa  civitaUf  turibuLis  ante  ianuas  positis^  qiM  praeferebatur^ 
atque  aceenao  iure  —  in  aedem  Victoriae  —  pertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Sxt.  1 :  Vetuito  Maeedoniae  more  regt  AUx<mdro  nobilisumi  pueri  proMto  erani 
saerifieanti.  E  quibus  unas  iuribido  aecepto  ernte  iptum  adBUtit,  in  euiua  braehittm 
cardo  ardens   delapsus  est.     Quo   etsi  ita  urebatur,   tU  adusti  corporis  eins  odor 

ai  cireumatantium   nares  pervenirety    tarnen braehium  inmobile  tenuit  ne 

aaerifieium  AUxandri  eoneusso  iuribido  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thnc.  6,  46)  und  besteht  ans  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
tragt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XIII, 
10.  Andere  Nachweisungen'  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephan!  Compte- 
rendu  de  la  eommieeion  imperiale  archiologique  1860  p.  29 — 31.  Die  noch  er« 
haltenen  Exemplare  solcher  turt5u(a  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Candelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Munchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  4  3.  337  ff.  Lactant.  Inst,  6,  2 :  Mactant  igüw  opimas  ae  pinr 
gut»  hostias  Deo  quaai  eiurietitiy    profundunt  vina  ianquam  sitientiy   aceendunt 

lumina  velut  in  tenebris  a$renti. Si  eaeleste  Itimen,  quod  dicimus  solem,  con- 

templari  velint^    iam  seniiant,    quam  non  indUgeat  lueemi$  eorum  Deus. 

Num  igiiur  mentis  suae  eompos  putandus  est^  qui  auctori  et  datori  luminia  can- 
delarum  ac  ewarum  lumtn  offert  pro  munerc?   Derselbe  de  ira  dei  23,  28 :  Man- 

dermu  hoc  templum  (unser  Herz) quod  non  cereis  ardentUma  sed  elaritate 

€te  luee  sapieniiae  ilLumisuitur,  Gic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnifms  vicis  statuae, 
ad  tat  iu$y  eerei,  Macrob.  1,  7,  31.   Verg.  Aen,  8,  283.   Cod.  Theod.  16)  10^  12: 

NiäUua  omnino larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  veneratmr,  aecindat 

Utmina,  imponat  iura,  serta  auapendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43 :  Lampadibus  incensis  iuseaniccu  eontigerunt.  Dedicirt  werden  cerio- 
laria  öfters.  S.  Orelli  2505;  2506;  2515;  4068.  5)  OreUi  2511. 

6)  Wilmanns  n.  2340  u.  ö. 

7)  CuUri  UAd  secespitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.  S.  Weisser 
Lebensbilder  aus  dem  olassischeu  Aiterthum  Taf.  I  n.  27.  55.  59>;  XI  n.  7. 
15.  Ueber  die  Seeespita  s.  Festus  p.  348^ ;  ein  anderes  Messer  heisst  ekmaeium. 
Festi  ep.  p.  50,  die  Axt  der  pontifiees  seena  oder  sacena,    Festus  p.  318b. 

8)  Boetticher  Tektonii  4  S.  287  ff.         9)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  12— 14. 

10)  GelliuB  4,  6,  2. 

11)  Serv.  ad  Aen.  7,  603;  8,  3.    Preuner  Hestla-Vesto  S.  256. 

11* 
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brauch  kamen ,  wie  die  tensa  Jovis  0.  M,  ^) ,  wurden  in  einem 
wahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Cella,  demPosticum 
saeraHum.  dcs  Tempcls  gelegenen  sacrarium,  ^)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  Opferritus. 

Den  Mittelpunct  jeder   heiligen  Handlung   bildet   ein  Opfer, 

dessen  Ritual   theils  auf  das  Wesen   der  Gottheit,    welcher  man 

opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 

Unblutige  reichen  will,  berechnet  ist.    Unter  den  Gaben,  welche  man  reeel- 

Opfer.  '  '  *-' 

massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
{primüiae,  fTuges]^^)  mola  salsa,^)  Speisen  (dapes),  Opferkucben 
[liba),^)  Milch,*)  Wein,')  RSucherwerk  {odores);  denn  auch  zum 

1)  Säet.   Vesp.  5. 

2)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  2:  Jllud  noiandum  eat^  ctliud  esse  aacrum  locuniy 
aliud  sacrarhan.  8aeer  locus  e$t  locus  cofueeratus,  saerarium  tat  loeua,  in  quo 
aacra  rcponuntur  j  quod  etiam  in  aedifieio  privato  eaae  poieat.  Ulpiaa  Dig.  43, 
6,  1  §  1 :  Alt  praetor :  in  loco  aaero  facere  invt  cum  immittere  quid  veto.  Hoc 
interdietum  de  aacro  loco,  non  de  aacrario  eompetit.  Seiv.  ad  Aen.  12,  199: 
aaerarium  proprie  dicitur  locus  in  iemplo,  in  quo  aacra  reponuntur.  In  dem 
aacrarium  Opia  conaivae  ivnrde  auch  geopfert.  Festoe  p.  249^  14 ;  348^  4,  aber 
^ou  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publlcams.  S.  über  diese  SteUeu 
und  den  Begriff  des  aacrarium  überhaupt  Jordan  B.   Topogr.  II  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  Ist  in  allen  altrömischen  Gülten,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91 : 
Florifertum  dictum,  quod    eo  die  apieae  feruntur  ad  aaerarium.  p.  319:  Sacrima 

appelläbant  muatum,  quod  Libero  aaerificabant  pro  vineia aiciU  praemetium 

de  apicia,  quaa  primum  meaauiaaent^  aaerificabant  Cereri. 

41  S.  den  Abschnitt  über  die  Yestalinnen. 

5j  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fietorea') 
gab,  ^aren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  Itba,  deren  Recept  Gate  de  r.  r.  75  ff. 
giebt,  placenta,  apira,  aeribliUiy  glohua,  etncytum,  emeum,  sphaerica,  femer  atruea 
fertaque,  Festus  p.  310i>.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  AtU  p.  403; 
glomua  Festi  ep.  p.  98 ,  welches  Wort  identisch  mit  globua  ist  (Bücheier  Iguvinae 
de  lu9tr.  pop.  legia  interpretatio  p.  20h  lanual  ib.  p.  104.  Varro  bei  Lydus  de 
mena,  4,  2;  paatiUum  Festus  p.  250^  SO {  epit.  p.  222;  areulata  Fest.  ep.  p.  16; 
aum»nanalia  ib.  p.  349;  aubucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Amob.  7,  24:  quid  fttUUij 
quid  frumen ,  quid  afriöia,  quid  gratilla  eatumeumf  cum  apoUum  (dies  ist  ver- 
derbt) eubula?  ex  qiabua  duo,  quae  primOj  8UrU  puüium  nomina  aed  genere  et 
qualitate  diveraOf  aeriea  vero  quae  aequitur  liborum  aignifieanticu  continet.  lieber 
diese   und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.   1079  ff. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Gunina,  den  Gamoenen.     S.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  421  Anm.  5. 

7)  Man   sagt  vinum  inferre  [m  atam)  und   bedient  sich  der  Formel  maete 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  {Juniperus) ,  Lorbeer  und  Kräuter  [verbenae)  ^),  und 
erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben cilicischer  cj^ocus^  Myrrhe,  Weihrauch  und  costum,  ^j  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühmten^  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe, 3)  ist  darum  nicht  anzunehmen,  weil  das  piaculum,  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Tbieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  ^)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  Überhaupt 
nur  bei  besondem  Veranlassungen  geopfert  wurden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere  Redeutung  man   aber  dem  Tbieropfer  beilegte,  Tbieropfer. 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Reobachtung  man   sich   den   Erfolg   desselben   sichern   zu 
können  glaubte.     Dieselben   beziehen   sich   sowohl  auf  die  Wahl 

vino  inferio  esto.  Arnob.  VII,  30.  31 :  Operae  preUum  est ,  eticmi  verba  ipaa 
depromerey  quibua,  cum  vinum  datur,  uti  ae  aupplieare  eonauetudo  est:  Maetus 
hoe  vino  inferio  esto,  yto  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Aen. 
9,  641.  Cato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklirnng  in  Festl  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen.  1,  737.  ^ 

1)  Verg.  Eel,  8,  65:  verbenasque  adole  pinguis  et  mascula  tura  und  dazu 
Servius. 

1)  Orld.    F.   1,  339:   Nondum  perifderat  lacrimaias  cortice  myrrkas 

acta  per  aequoreas  hospita  navis  aquas,  . 
tura  nee  Euphrates  nee  miserat  India  costum 

nee  fuerant  rübri  cognita  ßa  croci. 
ara  dahat  fumos  herbis  contenta  Sabinis 
et  non  exiguo  laurus  adusta  sono, 
Ueber   den  cilicischen   Crocus  s.  0.   F.  1,  75;    über   den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst  handelt  ausführlich   Arnobius  7,  26; 
über  tus  und  murra  Plin.  n.  h.  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h,  18,  7 :  Numa  instituit  deos  fruge  coUre  et  mola  salsa  suppU- 
eare.  Plutarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytba- 
goreer  gewesen  sei:  Kop.i^  hk  xal  zä.  tcdv  ^oiwv  l^rrai  Tf)c  FIuftaYopixfjc 
ärftaztia^'  (iva[p.axToi  -^ap  f^aav  ai^e  noXXai,  hi  dXcpiTOU  xal  «rcovSfjC  *«^  twv 
eOTEXfiOTOTojv  7:ezoi7]fjL6vai.  c.  16 :  6  Ik  T^pfjLOV  Spo(  d'i  Tic  et?]  xal  {^jouaiv 
auT^)  li]\LQziq.  xal  ihicf.  —  vQv  jjiev  l[ji<j/uya,  tö  TCoXaiöv  hi  d'^atii.axToc  "J^v  i^  ftuoia, 
NofJLd  ^iXoao'ftjcavTo; ,  «fc;  ^p9j  xöv  8p'iov  ^6v  —  cp^vou  xaftapöv  elvai.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.     Ovid.  F.  1,  337. 

4)  Das  Ziegeuopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulus. 
Plttt.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
Gpima^  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Tbieropfer  vorge- 
schrieben.    Festus  p.  189«  12. 
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des  Thieres  als  auf  die  Formalit^  der  Opferhandlung.  Unter  den 
dM  o"fw°  Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae^  d.  h.  pecudeSj  und 
thiera.  victimoe,  d.  h.  artnentttj  ^)  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes^)  \md  maiores  ,^)  und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die  Be- 
stimmung, 'Aass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,  ^) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht.  ^)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen 
Zähne,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes,  ^)  so  hören  sie 
auf  lactentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Scbaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich 
die  oves  altilaneaej  ^)  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  ^j 
bei  consultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  (hostia  sitcci- 

1)  Fronto  de  different,  vocab.  Vol.  II  p.  4Ö2  ed.  Mediol.  :  Victima  mcUor 
tat.  ßostia  minor.  Festi  ep.  p.  126 :  Maximam  hoiUam  oviUi  pecori»  appeUa- 
hant.  Acta  fratr.  Arv.  a.  21Ö  p.  26  Henzen  :  agnam  opimam  immolarunt  et  hotUae 
litationem  inspexerunt.  Yarro  de  l.  L.  ö,  98:  In  hoatiii  eam  dieuni  arvigam 
(d.  ^.  arietem)  quac  comua  habeat.  In  den  actis  fr,  Arv.  a.  81  werden  als 
vietimat  genannt  boves  mares  II,  vaccae  duae ;  und  auch  nach  Plin.  n.  k,  8,  183 
Bind  die  victimae  opimae  Rinder. 

2j  Liv.  22,  1,  15;  37,  3,  6.     Clc.  de  Ug.  2,  12,  29.   Cato  de  r.  r.  141,  4. 

3)  So  opfern  die  Arvalen  victimas  maiores  trei  (Acta  a.  38  p.  XLIII  Hen- 
zen)  und  auovetoiufilia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXVI  und  mehr  bei  Uen- 
zen  p.  143). 

4)  Piin.  n.  h.  8,  206.  Nach  Yarro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  erst 
puri^  d.  h.  ad  sacrificium  tdonei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Piin.  n.  h.  8,  183 :  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  arti- 
ctdum  iuffraginii  contingat.     Breviore  non  liiant. 

6)  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
ep.  p.  4:  Ambidtns  aive  bidena  ovia  appellabatur ,  quae  superioribua  et  inferio^ 
ribua  est  dentibua.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Qeilius  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovia  bidma  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteris 
altiorea  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ovet 
bidentes  f  sondern  auch  bovea  (Festi  ep.  p.  35)  und  verrea  bidentes  (Pomponius 
bei  Gell.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  bezieben  Plin. 
n.  h.  8,  206:   Coruncanhia  ruminalia  hoatitia  donee  bidentea  fierent  puras  negavU. 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  altHaneos  und 
verveces  aUilaneos  (Acta  a.  183.  224). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.     Arnobius  7,  18.  19. 
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danea  femina)  vorzuDohmen.  War  auch  diese  ungünstig ,  so 
wurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesebn.  ^)  Alle  hostiae  mUssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualitfit  [eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  [iniitges)  sein ;  ^j  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optaia,  ^)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Tbier  untersucht  und  gut  befunden  hat  {pr(^are},  zum  Opfer.'*) 
Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,  ^)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklSlren,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Geres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat;  ^)  wird  man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontilicalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Rind    {iuvencus)  ^j    von    weisser   Farbe  ^)    oder    wenigstens    mit 

'     '  '  '■         I         '  '  !■■        I  II     11         ■■m  ■  I.  ■         ■   —  I  ri  ■  I        I  ■  !■■■ 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  641 :  In  omnihuB  aacrii  femmei  generii  pliu  valent 
vieiimae.  DetUque  ii  per  marem  litarc  non  pouenty  tuccidanea  dabatur  femina, 
8i  auUm  per  feminam  non  Utatsentf  suceidanea  adhiberi  non  poterat. 

2)  Macrob.  3,  ö,  6. 

Sj  FestQs  p.  186^.*  Optatam  hoatiam,  alii  optimamy  appellant  tarn,  ^tam 
aedüu  trilnu  conatiiuUt  hostüs  optat,  quam  immolari  veüt.  Cicero  de  div,  2,  15, 
35 :  hoatiam  deligere. 

4)  Plio.  A.  h.  8,  183.    Gic.  de  L  agr.  II,  34,  93.    Loeian  de  aaerif,  12. 

5)  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Yerg.  9,  627  u.  ö.  Atteina  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3:  Itaque  lovi  tauro  verre  ariete  immolari  non  licet  und  §.7:  8i  quia 
forte  tauro  Jovi  fecerit,  piaculum  dato.  Ueber  den  Begriff  des  iuveneua  s.  Yarro 
(ie  r.  r.  2,  öy  6:  Primwn  in  bübulo  gtnere  aetatia  gradua  diountur  quatuor, 
Frima  vtlulorttm,  aeeunda  iuoeneorum,  terUa  boum  nooeUorum,  quarta  vefuiomm. 
IHBeemiuniur  in  prima  vitulua  et  viiuia;  in  aecunda  iuoeneua  et  iuvenca;  intertia 
et  quarta  taurua  et  vaeea.  luveneua  und  taurua  sind  also  nur  dem  Alter  nach 
Terachieden  und  es  ist  nicht  Lnkenntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovid  F.  i,  579  und  Yerg.  Aen,  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurua  opfern 
lassen.  Selbst  im  offlciellen  Ausdruck  heisst  es:  Jovi  Feretrio  booem  eaetUio 
(Festus  p.  189<^  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubua  lovi  trecentia  geopfert 
und  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  0.  M.  bovea  marea.  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv, 
p.  95.  96  u.  ö. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Albano  arUiquitus  monte  nuUoa  alioa  lieebat  quam  nivet  tauroa  immolare  eandoria, 
Nonne  ittum  morem  religiorhemque  mutaaUa  atque  ut  rufuloa  Ueeret  clori,  aenatua 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn ;^j  der  Juno  eine  Kuh,  2)  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna;^)  der  Minerva 
eine  Kuh  ^j  oder  ein  Kuhkalb^  ^)  dem  Neptun  ein  Stier,  ^j  der 
Tellus  eine  trächtige  Kuh ,  forda  bos,  ^)  der  Ceres  eine  Sau,  ^) 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca,  ^)  dem  Mars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetauriliaj^^)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  ^^)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ^^)  bei  einem 
Stthnopfer  zwei  Böcke,  ^^)  gewöhnlich  aber  ein  Stier ;  ^^)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventino  eine  Kuh,  ^^j  dem  Apollo  ein  Stier,  ^^) 
dem  Aesculap  nach-  griechischem  Ritus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne, ^7)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbocke^)  und  so  auch  dem 
griechischen  Mercur,^^)  dem  Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber,  20)  dem  Robigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,  2^)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  als  Opfertbier 
vorkommt  32),  dem  Silvanus  ein  Schwein  ;23)    den  unterirdischen 

eonatitutum  »anetione?  Man  h&lf  sich  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  JuTen.  10,  65:  duc  in  capitolia  magnum  cretatumqus  hovem 
und  dazu  das  Scholion :  ut  Lucretius  (vielleicht  Lueilitui) :  cretatumque  bovem 
duei  ad  Capitolia  magna, 

1)  Einen  viiulw  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  2, 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calidus.  Isidor  Or.  12, 
1,  52:  qui  fronUm  aVbam  {haheni)  calidi  (appellantwr).  Oloss. :  calidua  Xeuxo- 
fjtfccaicoc-  Tab.  Igavln.  YI^,  19:  buf  irif  ealertu  d.  h.  bove$  tri»  ealido».  S. 
Bflcheler  in  Fleckeisen'a  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  101.  105.     Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Amob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,  10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,  631.     Varro  de  r.  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festl  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Varro  2,  4,  9 
lässt  in  inUiii  Cereri9  porei  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Geres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  San  auch  für  die  letztere.  Festus 
p.  238  s.  V.  plena  sue.    Arnob.  7,  22.  9)  Juvenal  2,  86. 

10)  Cato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponins  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  lieber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  aoUtauiriUa  (Festus  p.  293>, 
10)  findet  man  alle  Stellen  In  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht 
werden  mit  männlichen  Thieren,  iaurtu,  ariea,  verrea,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Oe.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21:  equua  potiua  quam  bos  immoldbaturf  quod  hie 
beUo^  bos  frugibw  pariendis  est  aptua.  13)  Henzen  i4eta  fr.  Arv.  p.  144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  72.  84.  86. 
121.  124.  15)  Liv.  1,  45,  4.     Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,  10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  HO,   17.    Plato  Fkatd.  p.  118  A.    Tertullian  Aptii,.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Ge.  2,  380.  19)  Arnob.  7,  21. 
20)  Orelli  /njcr.  n.  736.             21)  Plut.  q.  ß.  51.  52. 

22)  Plut.  q,  R.  68.  23)  C.  1.  L.  VI  n.  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,  ^) 
namentlich  dem  Dis  pater,  der  Proserpina, ^j  den  Manes,^)  der 
Hecate ;  ^j  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchlbare  Kuh,  ^] 
bos  sterüis  oder  taura,  ^) 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriflsmässig  ®y*|*^°J^«^ß 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle   gestattete  das  Pontificalrecht 
dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,   nämlich  entweder  durch 
ein   in  Wachs  oder  Brodteig   modellirtes  Bild^)   oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opferthier.  ^) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  ^)  und  zu  bei-     oebet. 
den,  dem  Gebet,    wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen.    Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^^j  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  ^^)   muss  man  zum  Beten  gehn;  rein  muss 
das  Kleid,  *^)    das  Opfergef^ss,  ^^j    das  Opfer  ^*)   und  wohlgefällig 

1)  Arnobius  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.  Psellus  de  operaiione  dciemonum  p.  38 
BoiBsonade:    *E^uov   hz  toU  aideploic   (asv  toI  Xev)%d  ^  Tiu^^a  t&v  l^d}m>t 

2)  Festus  p.  329b  12.  Gensorin.  17,  8.  Serv.  ad  Ge.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.     Verg.  Am.  5,  153.  243. 

3j  Cenotaphia  Plsana  Orelll  n.  642:  Jnferiae  mittantur  bosque  tt  ovis  atri 
infulU  caertUiB  infulaii  diia  manibua  eius  {^L.  Caeaarii)  macteniur,  Lucret.  3, 
51 :  Et  quoeumque  tarnen  mUeri  venere  parentant  Et  nigtaa  maetant  perudes  et 
manibü'  divis  JnferUu  mittunt.  Verg.  Aen,  5,  96.  Silias  Italicui  Fun.  13, 
404  ff.    Arnob.  7,  20,  und  mehr  bei  Norisias  Cenot.  Pisan.  Diss.  3  c.  5. 

4)  Silin»  Ital.  1,  119.  5)  Verg.  Aen,  6,  251.     Arnob.  7,  21. 

6)  Festas  p  352«  15.  Yarro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 
bei  SeiT.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116 :  Et  seiendum,  in  sacris  simtüata  pro  veria  acdpi. 
ünde  cum  de  animalibuSf  quae  diffieile  inveniuntur,  est  $aerifleandumj  de  pane  vel 
eera  fluni  et  pro  veria  aecipiuntur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festus  p.  129 :  Maniaa 
Aeliua  8tiU>  dici  ait  ficta  qtiaedam  ex  farina  in  homtnum  flgurcu.  p.  360 :  Tauri 
verbenaeque  in  commentano  saerorum  significat  fieta  farinaeea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeck  A^laophamus  p.  119  und  1080  fl. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovia,  quae  pro  eerva  tmmo^'- 
batur^  erw&hnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovia  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  12: 
immoiaiurque  ritu  hunumocapra  eiuaque  nnimalia  flgmentum  iuxta  aimulaerum  atai. 

9)  Pliu.  n.  &.  28,  11:  Quippe  vicUma»  eaedi  aine  preeatione  non  videiur 
referre  aut  deoa  rite  eonauli.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
deasen  Studien  des  dassischen  AUerthums.    Begensburg  1854. '4.  S.  137  ff. 

10)  Cic.  de  leg.  2,  10,  24 :  Caate  iubet  lex  adire  ad  deos,  animo  videlicetj 
in  quo  aunt  omnia.  Nee  toUit  oaatimoniam  corporia;  aed  hoc  oportet  intelligij 
quom  multum  animua  corpori  praeatet  obaerveturquey  ut  casta  corpora  adhibeantur^ 
muUo  eaae  in  animia  id  aervandum  magia.  Lactant.  Inat.  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1,    11.    Ovid.  am.  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprid.  Alex.  29. 

11)  Ovld.  F.  2,  621.  Stat.  8ilv.  3,  3,  12.  Gratius  Faliscus  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  15  ff. 

12)  TibuU.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  683;  12,  169;  Candida 
vesiia  Liv.  5,  22,  4.  Pura  veatimenta  sind  nach  Festi  ep.  p.  248,  9  non  obaitOj 
non  fidguritüf  non  funeata,  non  maeulam  habentia. 

13)  vaaa  pura.    Plaut.  Amphitr.  1126.    Capt.  861. 

14)  Vmo  de  r.  r.  2,  4,  16.    Plln.  n.  h.  8,  206;  10,  156.    Festi  ep.  p.  14; 
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dem  Gotte  der  Opfernde  sein.*)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,  2]  und  zwar  in  fliessendem  Wasser  ^^j  oder  wäscht  wenigstens 
Hände  4)  und  Fttsse.  ^j  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
bat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,^}  w^er  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen  ^  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,  7)  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Räu- 
cherung mit  Schwefel;  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,  ^) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.  ^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ^^)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen   werde,  ^^j    ihre   Aufmerksamkeit 

Aynui  dicitur  a  Graeeo  dr^h  xou  dfvou,  quod  Mgnificat  eaaium,  co  quod  $it  Jiottia 
pura  et  immolationi  apta. 

1)  £b  ist  bereits  S.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümern  nur 
besondere  Classen  von  Menseben  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82:  Exttio.  extra  e$io.  Sie  enim  Uctor  in  quibusdam 
«ocris  clamitabat:  hostit,  vincftM,  mutier  vitgo  exesto.  scilieet  iniere9te  prohibe- 
batur.  Die  Nichtzugelassenen  heissen  profani:  Hör.  Od.  3,  1,  1.  Ovid.  MeL 
7,  255.  SUius  Ital.  17,  26.  Jnven.  2,  89.  Claudian  de  rapiu  Prowrp,  1,  4. 
Calpnrn.  Eel.  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  anUtUa  Dianae  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will :  Quidnam  tu,  hotpet,  paraa  ?  ineeste  ßoerifieium  Dianae  faeere  ?  Quin 
tu  ante  vivo  perfanderU  flumine?  inflma  vaüe  praefluit  Tiberis.  Plaatus  AuUiL 
3,  6,  43.     Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  Bötticher  Tektonik  4  S.'  56  ff. 

3)  Verg.  Aen.  2,  720  und  dazu  Servins.  Liv.  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen.  8, 
33.  Ovid.  F.  2,  46;  4,  250.  314.  655;  5,  435.  Ov.  Met.  3,27.  Anderes  s. 
bei  Brisson.  de  form.  I,  5. 

4)  purii  mambus  müss  man  opfern.  Plant.  Amph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 
TibuU.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  Dlonys.  7,  72  p.  97  Kiessllng.  Festns 
p.  161^  15.  Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  3 :  cum  omnia  praefatio  sacrofunn 
eo8,  quibus  non  fint  purae  manua,  sacria  arceat.     Lucian.  de  tacrif.  13. 

5)  Fablus  Pictor  bei  Nonins  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F,  2,  623.  SUtius  8ilv.  3,  3,  12.  Gra- 
tius  Falisous  Cyneg,  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

8)  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  militea  aequ^antur  eurrum  triumphanUtj  ui 
quaai  purgati  a  caitde  humana  irUrarent  urbem,  Itaque  eandem  laurum  omnibus 
mtffitionibua  adhiberi  aolitum  erat.    Jnvenal.  2,  157  ff.    8erv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  3:  Itaque  funua  proaeeuti  redeunUa  ignem  supragradieban' 
tur  aqua  aaperai ;  quod  pttrgatiorUa  genua  voeabarU  mffitionem.  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V»,  20  erwähnt  za 
werden.     S.  Bücheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  FaveU  linguia.  Cic.  de  dto.  2,  40,  83.  Plln.  n.  A.  27^ 
11.  Horat.  Od.  3,  1^  2.  Vlrg.  Aen.  5,  71.  Statins  Süv.  2,  7,  19.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid.  Faat.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Parcito 
Unguam  in  aacrificiia  dicebatur,  i.  e.  eoereeto,  eontinetOf  taeeto.  So  auch  eaeri-- 
fieiia  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Cic.  de  div.  2,  40,  53.  Plin.  n.  h.  27,  11.  Seneca  de  vit.  beat.  26: 
Favete  Unguis.  Hoc  verbum  non,  ut  plerique  exiatimant^  a  favore  trahitUTy  $ed 
imperatur  ailentium,  ut  rite  peragi  poaait  aaerum,  nuUa  voce  mala  obtlrepente. 
Serv.   ad  Aen.  5,  71.    Donatus  ad   Terent.   Andr.   prol.  24.     QuintUian.   Deel. 
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auf  das  Gebet  gerichtet  ^) ,  und  um  jede  Störung  durch  die  ttussere 
Umgebung  zu  verhindern,  2)  blies  während  des  Opfers  ein  tifrtcen,^) 
und  verhallte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  *] 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an-  f^^^^ 
zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbttchern  enthalten.^]  Es  waren  zum  Theil  ausfGLhr- 
üche  Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Gollegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, ^]  so  alterthUmlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie   nicht  mehr  verstanden,   wie  dies  von  dem  Carmen 

265 :  in  iemplo  vero,  in  quo  verbii  parcimus,  in  quo  animos  eomponimuSf  in  quo 
taeitam  etiam  mentem  nostram  eustodimui.  Man  muss  sich  namentllcb  aller  pro- 
fana  (Tac.  Ann.  4,  70)  und  male  ominata  verba  (Horst.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, und  nur  bona*verba  auüeprechen.  Daher  die  Fonnel  bona  verba  dieere. 
Tibull.  %  2,  1.  Ovld.  F.  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  ö.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  8aeri$  publicis  rief  der  Herold:  Boe  agel  Plutarch.  Numa  14:  Zxas 
dfp7«v  itpö;  ^pviotv  ^  öüofai?  Siaxptß^,  ßocbaiv '  "Ox  Ä-ye.  ot^pialvei  Ik  if)  <paivt)  * 
TouTO  TCpäooe,  ouveiciaxpl^pouaa  %a\  xaTaxoapioOoa  tou(  Tzpoiz\j^d>iOs^ai.  Plut. 
Coriolan.  25:  Stav  "jf*?  ^JPX®'^^^  ^  Upei^  irpolrrcDol  Tt  twv  9eioov,  6  x-^ipuE  T:p6- 
etat  pLc^dX^  cpaiviQ  ßoov '  Ox  dyc.  Plut.  q.  B.  25.  Seneo.  de  element.  1,  i2. 
Säet.   Califf.  58. 

2^  Eine  Störung  macht  ein  piacuium  nöthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  har. 
retp.  11. 

3)  Piin.  n.  h.  27,  1 1 :  tibicinem  eanere  ne  quid  aUud  exaudiatur.  Ueber 
das  eoHegium  Übicinumf  das  bei  öffentlichen  saeria  funglrte,  s.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Alvelav  X^YQuot  —  duoat  7rpoaipo6fAevov  Srtp  ^  tini 
^w>,  [uxa  Ti^v  EtjYif^v  pL^XXovxa  tou  napeaTceuaofji^vou  TCpöc  nhv  ^uaLav  Upe(ou 
xsTdlp^eadat ,  twv  Ax^iwv  ISfitv  ttva  Tipoaoj&ev  ^p^^fACvov  — *  d^döptevoN  6e  xij» 
oupiupV|fi.aTt  xal  7roX£{xiav  £<{;iv  d^^  Upoic  cpavetoav  <jb(  7CovT)pöv  oicovöv  d^oaid»- 
oaadat  pouXöfifvov,  dY^aX6t{/aadai'  —  touc  ^e  diz  dxelvou  y^ou^ouc  cbc  Sv  Tt  Tä»v 
nepl  To^  Upoup^lac  vo|j.(piC9V  xal  toüto  5iaTY]petv.  Vgl.  c.  2o:  6  KdptiXXo;,  — 
hzBih^  rfjv  eix^"^  dKot/jaaxo  xal  xaxd  x^;  xe^aXi^C  eUxüae  xö  Ifidxiov,  dßo6Xexo 
piv  oxpwpijvau  Plut.  q.  H.  10.  Macrob.  3 ,  6 ,  17.  Verg.  Aen.  3 ,  403  ff. 
Festua  p.  322^,  33.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  LIt.  10,  7.  Val.  Place.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  ritu  Oabino,  id  est  togae  parte 
eaput  velaü.     Vgl.  Klausen  Aeneas  II  S.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

5)  Gellins  13,  23,  1 :  Conprecationes  deum  inmortatium^  quae  ritu  Romano 
fiMuU,  expositae  »unt  in  Hbrit  saeerdoium  popuU  Bomani. 

6)  Die  Iguvlnischen  Tafeln ,  gefunden  1444  in  Gubblo  in  Umbrien,  sind 
xaletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  Br^al:  Le$ 
iabU$  Eugubines,  texte,  PraducUon  ei  eommeniaire.  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
▲ibom,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
sind  Qberdies  fibersetet  und  TortrefFlich  erklärt  von  Bücheier  in  Fieckeisen's 
Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebuhrs 
Jubiläum  Iguvinae  de  Uutrando  populo  legis  interpretatlo.  Bonn  1876.  4.  Die 
Oebetaformeln ,  auf  welche  ich  hier  Bezug  nehme,  stehn  tab.  Vh  5  ff.  ¥]h 
26  ff.  VI*  10  ff.  Vn»  47  ff. 
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Saliare  bezeugt  i)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  v^ahrscbein- 
iich  ist.  Da  es  nichts  destoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt;  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig^)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten ,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  {verba  praeire^  ^)  praefarij  sacra  carmina  prctecantare^ 
dictare  vota) ,  *)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  ^}  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlichen  Beamten,  den  Monitor  sacrorum.^)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agrij  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte   und  Herden   den   Segen    des  Himmels  erfleht;  ^j    allein 

1)  Quintil.  Inst,  1,  6,  40:  Saliorum  catTninan  vix  aaeerdotibw  suis  taUs 
inUüeeta.  '    • 

2)  Arnoblus  4,  31 :  8i  in  caerimoniia  veairia  rebusque  divinia  poaiilionibus 
locus  est  et  piaeuli  dicitur  contracta  esse  commiasio^  si  per  imprudentiae  lapsum 
out  in  verbo  quispiam  aut  simpuvio  deerrarit^  aut  si  rursus  in  solemnibus  ludis 
eurrietUisqtie  divinis  commissum  omnes  statim  in  religiones  clamatis  sacras ,  si 
ludius  eonstiterit  aut  tibieen  repente  conticuerit :  audetis  abnuere  e.  q.  s.  Plutarch. 
Coriol,  25:  'Eoixev  ou'rf  6  No'j[Aäc  xd  t  ÄXXa  tojv  lepÄv  co^tibraxoc  ^^tjytjti^,^ 
7£Yovfrfai,  %a\  toüto  zvfxdXm^  fs  NoaodeTfjaai  7:p6;  eOXdlßeiaN  aöxoic.  Oxav 
^ap  (Zpyovxec  ^  lepeic  Ttparrcooi  xi  xwv  ieicuv,  6  ^i\p'A  Ttpöeiai  p^aXT)  «poivjj  ßo(ü^* 

*0x  aye.     ZTjpLalvei  5'  •/)  cpoavV]'  Touxo  TrpaxrE" Buob;  hk  xai  TiouTrÄ;  xaii 

^ia^  o6  jxovov  i^  alx(ac  XTjXixauxT];,  dXXd  xaX  8id  piixpdl;  *Pö)jAaloi«  fvo?  d^xlv 
dvaXapißdfveiv.  "litirou  -fäp  ev6;  xcuv  dYÖvxcu'J  xdc  xaXoupivac  ^aoa;  (d.  hjhensas') 
dxovifjoovxo;  xa\  itd)av  xou  irjvi6)roü  xiq  dpioxepa  ^^ipl  xd;  Tjvta;  auXXaßövxoi 
a5&((  c^^loavxo  x^v  iropiTri^v  dTCixsXeiv.  *fcv  o^  xou  xdxto  ^pivoi;  piiav  Oua{av 
xpiaxovxdxt;  iiro(7]9av,  del  xivo;  dXXelpipiaxo;  ^  licpooTcpouapLaxo;  fivEadai  oo- 
xoüvxo;.  Liv.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  fuere  u.  d.  27/  nonas  MaiaSj  in  quibus 
quia  in  una  hostia  magistratus  Lanuvinus  precatus  non  erat  POPVLO  ROMANO 
QVIRITIVM,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Poiitilices 
decretiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Igavinischen  Tafeln  I*»  8  und  VI*»  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Brtfal 
p.  162. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  11 :  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritis^  alia  depulsoris, 
alia  eommendationis,  videmusque  certis  preeationibus  obsecrasse  summos  magistratus 
etj  ne  quod  verhorum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur^  de  scripta  praeire 
aUquemy  rursusque  alium  custodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Yotnm 
Llv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  obsecratio 
LlT.  4,  21,  ö;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  hist.  4,  53. 

4)  S.  Marinl  AUi  p.  109  ff. 

5)  Acta  fr.  Arv.  anni  218:  UbeUis  aceeptis  carmen  descindentes  tripodaverunt. 
Dasselbe  erwähnt  Apuleius  Met.  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6)  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Catos 
schliessen:  Agrum  lustrare  sie  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat.  ^]  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  ^) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.  ^) 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  *)  das  Gesicht  nach  Osten,  *)  ^B^t^JJ^^^ 
oder,  ^enn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  152)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, ^]  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempeis  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  auS;  '^)  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden ;  ^j  in  gewissen  Gülten  überreicht 
man   das  Opfer  knieend,^}    und  noch   andere  Gebräuche    finden 

1)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  pater^  te 
hae  ttrue  eommovenda  bonos  preets  precoty  uii  sies  volena  propitius  mihi  liberisque 
meis,  domo  familiatque  mtae  oder:  Jupiter  macte  fereto  estOy  macte  vino  inferio 
esto.  Vgl.  0.  132.  130.  und  bei  Plautus  PoenuL.  5,  4,  14:  Juppiter,  qui  genus 
eolis  alisque  /lomintim,  per  quem  vivimus  vitalem  aevumy  Quem  penes  spea  vitae 
sunt  hominum.  omnium  y  da  diem  hunc  sospitem ,  quaeso  Rebus  meis  agundis, 
Mereai.  5,  1,  5. 

2)  Mutae  preees  Mart.  12,  77,  1 ;  cum  mwrmure  Lucan.  1,  607.  luven.  10, 
290.  Vgl.  Pen.  2,  5 :  At  bona  pars  prccerum  tacita  libabit  aeerra  wozu  der 
Seboliast  sagt :  Tacita  aeerra  ait  pro  tacitis  ipsis,  qui  ideo  palam  tum  oranty  ne 
mtgtta  eorum  petiiio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneca  ep.  41,  1 : 
jVon  sunt  ad  coelum  elevandae  manus  nee  exorandus  aedituuSy  ut  nos  ad  aurem 
simiulacri,  quasi  magis  exaudiri  possimusy  admittat.  In  den  Ignvinischen  Tafeln 
ist  hiefur  der  technische  Aasdruck  2'ases  persnimu  d.  h.  Tacitus  preeator.  Yl^ 
55.  59.  Vlb  2.  4.  20.  44.  46.  VII*  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formeln  s.  TibuU.  4,  5,  9 :  Magne  geniy  cape  tura  libens  votisque 
foveto.  4,  6,  1 :  Natalis  Juno ,  sanctos  cape  turis  acervos,  oder  sume  libens  C. 
1.  L.  VI  n.  312;  aceipe  preces  Ov.  F.  4,  320.  ep.  ex  Ponto  2,  8,  44. 

4J  Mart.  12,  77,  2. 

5)  So  heisst  es  von  dem  Magister  fratrum  Arvalium :  manibus  lautis,  velato 
eopite  sub  divo  culmine  contra  orierUemy  sacrifieium  indixit.  Henzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Valer.  Flaccus  Argon.  3,  437.     Tertullian  Apol.  16.     Pacatus  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33:  Namque  hdbitus  orarUium  sie  esty  ut  marubus  extensis 
«xium  preeemur.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153.  688; 
3,  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od.  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quintil. 
init.  11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Fast.  3,  364.  Trist.  1,  10,  21.  Silius 
IUI.  4,  671;  15,  661.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

8)  Macrob.  3,  9,  12:  (dictator^  cum  Tellurem  dicity  manibus  terram  tangit: 
^ttm  Jovem  dieit,  manus  ad  caelum  tollit:  cum  votum  recipere  dicity  manibus 
Fcettti  tangit. 

9)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvlnae  VI^  5,  wo  es 
i^ch  Bücheler's  Uebersetzuiig  heisst :  in  patera  genu  nixiu  faeito  Fisovio  Sancio 
^d  die  oskischen  Münzen  des  Bundesgenossenkrieges  bei  J.  Friedländer 
Osk.  Münzen  S.  81  ff.  IX.  X,  auf  welchen   das   zum  Opfer  bestimmte  Schwein 
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sich  bei  der  suppliccUiOy  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Bede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^j  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adorcUio 
heisst,  2j  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^)  in  gewissen 
Gülten  von  rechts  nach  links,  ^j  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum  ^)  und  setzte  sich  dann.^j 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum.  7)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfüllung 
der  Carimonie  etwas  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staateopfem 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  (sacri- 
'^SLSm^'  ficium  hostiae  praecidaneae)  angestellt,  ^)  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer ein   Fehler  vorkommen   sollte.     Das  brauchbar   befundene 

von  einem  knieenden  Jüngling  gebalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  das 
Knieen  Quintil.  Inst.  9,  4,  11  :  non  eoadem  modos  adhibent,  cum  bellicum  est 
eanendum  et  cxtm  posito  genu  stipplicandum  est.     Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4,  219  und  dazu  Servius :  Necesse  enim  erat  aras  a  sacri- 
ficantibus  teneri^  quod  si  non  ßeret,  düs  sacrificatio  grata  non  esset.  12,  201. 
Ovid.  amor.  1,  4,  27.     Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 


2)  Plin.  n.  h.  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  oseulum  referimus.  11,  251. 
Lucian  de  salt,  17:  ifujiEU  T^rv  X^^P^  xuaavTec  i^Yo6fxeda  ivrcX*^  Y||ji(dv  elvat  ti^ 
eu^^v.  Minucius  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  osculum  labüs  impressit. 
Apulei.  Met,  4,  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  IHHionnaire  des  antiq,  I  p.  80  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Plutarcb  Numa  14 ;  MarcelL  6.  Dionys.  12,  16  (22.  23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Sueton.  Vit. 
2.  Valer.  Flacc.  8,  243.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller 
Etr.  II  S.  139  nimmt  an,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  ge>\endet, 
was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  h.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  ^X&ct'v  IkI  t6  Upov 
B^uia  xal  icpo^xuvtjoat,  elxa  dnb  xoO   oe^iou   ^XOeiv   iid  lö  dpiotepov.  G.  I.  Gr. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  saerifieü  appeUani,  quo  veteres,  cum 
aras  eircuirent  et  rursus  cum  reverterentur  et  deinde  consisterent,  dicebarU  minuS' 
culum  saerum,  6]  Plut.   Numa  14. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  Et  sciendum^  si  quid  in  caerimoniis  non  fuerit 
öbservatwn,  piaculum  admitti.     S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  lex  arae  Narbonensis  (Oreili  2489)  heisst  es:  sive  quis  hostia 
sacrum  faxit,  qui  magmentum  nee  protoUat,  ideireo  tarnen  probe  faetum  esto 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  Ux  des  Tempels  von  Salona  C.  I.  L. 
III,  1933. 

9)  Gell.  4,  6,   7:    Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dicunturj 
quae  ante  sacrificia  soUempnia  pridie  eaeduntur,     Porca  etiain  praeeidanea  uppel" 
lata,    quam  piactUi  grcUia   ante  fruges  novas  captas  immoLare  Cereri  mos  fuU, 
Huschke  das  alte  röm.  J^hx  S.  201.     Preller  S.  406.     Festi  ep.  p  .233,   19. 
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Opferthier  wird,  gescbmttckt  mit  Binden  und  Bändern  (m/u/ae opferritu». 
and  vütiie),^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern ^j 
an  den  Altar  geftlhrt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glückverheissenden  Namen.  ^)  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^)  kommt  es  aber  willig, 
so  erhält  es  seine  Weihe  ^)  durch  die  immolatio,  ^)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst,^)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^)  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  securiSy^) 
Kälber  mit  einem  Hammer,  malleuSj  ^^j  Schweine  von  deui  Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 

1)  Die  Stimbinde  heisst  infida^  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  viiiae, 
Serv.  ad  Aeo.  10,  538:  Infula  faaeia  m  modum  diadematis^  a  gvo  viitae  ab 
utraqut  parte  dependent:  quae  plerumque  lata  esi^  pLerumque  tortilis  de  albo  et 
cocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  Jnfulae  8uni  filamenta  lanea,  quibus  sncerdotes  et 
hostiae  templaque  velarUur.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  2^.  Verg.  Aen,  2,  138; 
Ge.  3,  487.  S.  Bartoli  Admir.  tab.  II,  wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des 
Stiers  herabhängen;  Clarac219,  312;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Henzen  acta  fr.  Arv.  p,  144.  Verg.  Aen.  5,  366 ;  9,  627. 

3)  Cic.   de  div.    i,  45,  102:    quum    imperator  exereitum  ^   censor  populum 
lustraret,  bonis  nominibus  qui  hostias  dueerent,  eligebantur.     Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  Plin.  n.  k.  8,  183.  Macrob  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
Ge.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Säet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dlo  Cass.  41,  61.  Tac.  Hist.  3,  56.  Festus  p.  245b  U.  silius 
Ital.  16,  265.     Lampiid.  Alex.  8ev.  60.     Ammian  24,  6,  17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Immolare  est  molaf  i.  e.  farre  molito  et  saU  hostiam 
perspersam  saerare.     Verg.  Aen.   12,  213. 

6)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen.  2,  133.  4,  57,  516;  10,  541.  Dionys. 
7,  72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37 :  »imulac  molam 
et  vinum  insperseria.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immotare 
nnd  maetare  unterschieden:  Quotiens  enim  aut  tus  auL  vinum  super  victimam 
fundebaiur^  dieebanl :  maetus  est  taurus  vmo  vel  iure,  hoc  est :  eumulata  est  hostia 
ei  magis  aiu:ta.     Denn  der  Regel   nach  wird  maetus  von  dem  Gotte   gebraucht, 

dem  man  das  Opfer   bringt,   und  man  betet:    Jane  pater^ macte  vino  m- 

ftfio  e»tOt  Jupiter^  maeie  fercto  esto.  Macte  vino  inferio  esto  (Gato  de  r.  r.  134). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 :  Olim  enim  hostiae  immolaiae  dice- 
hantur  mola  salsa  taetae:  cum  vero  ictae  et  aliquid  ex  Ulis  in  aram  datum^ 
maetalae  dicebaniur.  Ursprunglich  sagt  man  daher  hominem  maetare  honoribus 
(Cic.  bei  Nonius  p.  342,  5:  deos  manes  puerorum  exiis  maetare  (Cic.  in  Vatin. 
0,  14) ;  hostiam  maetare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hostiam 
lUare.  (Justin.  20,  2  —  Verg.  Aen.  4,  50 :  Tu  modo  posce  deos  veniam  saerisque 
HUtiis  indulge  hospitio  und  dazu  Servius:  diis  litatis  debuit  dicere.  Non  enim 
*aera^  sed  deos  saeris  litamua  i.  e.  plaeamus.  8)  Verg.  Aen.  6,  245. 

9)  FloTus  1,  21   (2,  5)    legatos ne   gladio    quidem^    sed  tU  victimas 

»tcuH  percutiunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  Trist.  4,  2,  5.  Ftist.  4,  415.  Verg. 
Mn.  2,  224.  Bildliehe  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  Bartoll  Admir. 
Üb.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.     Henzen  Annali  1858  p.  14. 
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indessen  isl  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern  der  ministri,^]  die  unter  dem  Namen  der  culirani,^) 
popaej^)  victimarii^)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt*)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
i£ch"o*fer  ™®^^''ch  die  exta,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch') 
exta.  gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber,  jeüur,  die 
Galle,  fei,  die  Lunge,  pulmo,  das  Herz,  cor,  und  die  Netzhaut, 
Omentum,  ^]  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  frtlher  bei  der  Con- 
sultalion  nicht  in  Betracht  kam.^)  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sübnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
nämlich  consultatorische  Opfer ;  ^<>)  man  fragt  zuerst  den  Gott^  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei^  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.  ^^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiaris  und  eine  pars  inimica,  ^^)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
[ßssum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.  '3)  An  dem  rechten 
Lappen    hat   die   Leber  eine   Protuberanz,    caput,    deren  Mangel 

1)  Ovid.  F.  4,  413,  637.     Lucan.  1,  612.     Ovld.   Riet.  2,  717,  u.  (fter. 

2)  Suet.  C(ü.  32. 

3)  Suef.   Cul,  32.     Prop.  5,  3,  62.     Serv.  ad  Aen.  i2,   120. 
4j  Lamprid.  v,   Commodi  5. 

5)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  tolida  imponit  taurorum  viscera  jlvmmit 
und  dazu  Seivius. 

6)  Festus  p.  250^  9:  Prodiguae  hoitiae  voeantur,  ut  ait  VeraniuSf  qtute 
consumuntur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  Nam  viscera  simi  ^  quidqiUd  inter  ossa  et  etUem 
est.      Unde  etiam  visceratio  dicitur  convivium  de  camibus  factum. 

8)  Lucan.  1,  021  ff.  Seneca  Oedtp.  356  ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  Ueber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brisson  I  r.  29.  37.  0.  Möller  Efr.  II 
S.  181.     Lübbert  p.  123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11,  186. 

10)  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hostiae^  tmum  {ßen%u)j  in 
quo  voluntas  dei  per  exta  disquiriiur^  und  diese  hostiae  nennt  er  §  5  cofuuf- 
tatoriae. 

11)  Auch  dies  Mar  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Oth,  8.  Nicht  normal 
sind  die  exto,  wenn  uut  abest  aliquid  aut  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2,  15,  35. 

12)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.     Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  Sieut  m 
extis  diffisa  plerumque  minima  et  tenuisaima  maximas  siyniftcant  prosperitates. 
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als  das  schlimmste  Voneiohen  gilt,  ^)  deren  Verdoppelung  Eni« 
sweiung,^)  deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
standes  bedeutet.  ^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande,  ^j  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta  ^] 
ein  günstiges  Resultat ,  wofür .  der  technische  Ausdruck  lüäre 
ist,  ^)  so  bereitet  man  die  exta  kunstgeroäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  (aula  oder  olla)  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.^)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Consultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Kochen  verändert  hat;®)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  {prosecare)  ^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel  ^^) 
ein  Gericht,  welches  prosecta^  prosidae^^^)  prosicies,^^)  prosicium^^) 

i)  Cic.  de  div.  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obfleqnens  9 
(64);  17(76);  35(95);  47(107);  52(112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  &. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lacan.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplMa  exta  kommen  vor, 
Obseq.  69,  129.     Sie  bedeuten  Glück.     Vgl.  Plin.  1.  1. 

3)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  tristi»  ostenti  eaemm  quoque  est^  praeterquam 
in  toUieitudine  ae  metu]  tune  enim  peremit  cutom.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed,  361.     Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Cta«.  77.  PUn.  n.  &.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

5)  mtpieere  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  bei 
Brisaon  I  c.  29,  ebenso  exta  eonsulere  Brtsson  I  c.  30. 

6)  Sehol.  ad  Stat.  Theh,  10,  610:  Jnter  IHare  et  saerifieare  hoe  interest: 
Saerifieare  est  hostla»  immolarey  litnre  vero  per  immolationem  hoatiarum  impetrare 
quod  poituUe,  Plaut.  Poen,  2,  1,  41.  Cic.  de  dir).  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Cae$.  81.  Attg,  96.  Net.  56.  Oth.  8.  Verg. 
iUn.  4,  50.  Ovid.  Met.  15,  794.  Spartian.  Did.  Jtdian.  4.  Anderes  bei 
Brisaofi  I  c.  46. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
Schafböcken :  Hae  euntj  qaorum  in  sacrifieiia  exta  in  olla,  non  in  veru  eoeuntur, 
qua»  et  Aecius  $eribit  et  in  pontificiis  libria  videmus.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
für  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23:  AuUts  antiqui  dicebant,  quas  nos 
diehmu  oUa».  —  Itaque  auUeocia  ezto,  quae  in  oUis  coquebantur,  dieebantj  id 
est  tüxa.  Statt  aiulieoeUi  wird  auUeoeia  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Henzen),  wofür  Varro  5,  104  oUicoqua  sagt.  Nach  Arnobius  2,  68  wurden  unter 
den  ersten  Königen  exta-percocta,  seit  Servios  Tullias  aber  exta  semicruda  auf 
den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle  Vorschriften,  wie 
z.  B.  eemieruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.     Suet.  Aug.  1. 

8)  So  meldet  bei  Livius  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  quem  tmmo- 
laoiaset,  ieewr  diffluxisse,  id  se  victimario  nunUanti  parum  credentem  ipsum  aquam 
elfundi  ex  oUa^  ubi  exta  eoquerentufy  iussisse  et  vidisse  eeteram  integram  pnrtem 
extontmy  ieeur  omne  inenatrabili  labe  absumpttan, 

9)  Plaut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Iiiv.  5, 
21,  8.     Fest!  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  Oe.  2,  194;  Aen.  12,  215.      Ovid.  Fant.  1,  454.     Lucan.  6,  710. 

llj  Arnob.  7,  25.     Solin.  5,  23.     Martian.  Cap.  I,  9. 

12)  Varto  bei  Nonias  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 

Born.  Alterth.    VI.  12 
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heisst.  Zu  diesem  fttgte  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prä-p 
parate  des  Fleisches,  ^)  welche  von  den  Pootifices  durch  beson* 
dere ,  schon  im  AJterthum  schwer  verständliche  Namen  bezeichnet 
werden,^)  z.  B.  ein  Schwanzstück  (offapenita),^)  ein  HOftstück, 
fjiTjpiov,  caro  strebula,*)  ein  Halsstadt,  ruma^)  oder  rumen^^] 
ferner  Farcen  und  Würste,  farciminay'^)  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemäss  componirten  ferculum^  bestreut  es  mit  tnola 
salstty  besprengt  es  mit  Wein  ^]  und  briset  es  so  auf  den  Altar, 
o'^-^ere  (^^^  porvicere^)  oder  exta  reddere),^^)  Wie  sorgfältig  und  um- 
ständlich das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  ^i)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche  auf  die  exta 
gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
magmenium.  auf  den  Altar,  ^^j  auf  welche   der  Ausdruck  magmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kai  [xetd  toöto  hti^vrziz  xe  »al  fjLeX[oavT£c  dirapYa« 
IXdfxßavov  i^  exdoTou  OTzXdfjKyo'j  xal  iravröc  dIXXou  filXouc,  Sc  dX^lxotc  CeteC 
dlva&s68avTec  Tipoo^cpepov  toU  OOouaiv  inX  xavdv,  ol  S'  iizl  to6c  ßoofM^c  ^iri- 
l^ivrec  v)9^xrov  %al  7:poa^9i:ev5ov  olvov  TMzä  t&v  djiiZ,0[U:ivrt.  Lactant.  ad  Stat. 
Thtb.  5,  641  :  Particulae  minutae  membrorum  omrUum  proteeta  diewüur  in  sa- 
eriij  quae  inferuntur  arU, 

2)  Man  findet  dieselben  bei  Amoblus  7,  24.  25:  Quid^  inquam,  sibi  hate 
volufU :  apexaones  hircicie  aUieemia  longavi  ?  quae  aurU  nomina  et  fhrcimiman  ge- 

^  nera^  hirtiuino  alia  $anguiney  eomminuii»  alia  mculeata  pulmomhua.  Quid  taedtUy 
quid  neniaef  quid  offae  non  vulgi  sed  quibuB  est  nomen  appellaUoque  penitae, 
und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

3)  Festus  p.  242b  24.     Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  313»  34;  Varro  de  l.  L.  7,  67.     Amob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  {.  Z«.  5,  111 :  Ab  eadem  fartura  farehnina  01 
extis  appellata.  In  quQ  quod  temUssimum  intettinwn  fartium,  hila  ab  hilo  dieta. 
—  —  Quod  in  hoc  fareirmne  aummo  quiddam  eminet,  ab  eo  quod  ul  in  eapiit 
apex  apexabo  dieta.     TerUum  fartum   est  Umgavo,    quod  longiua  quarrt'  duo  hila, 

8)  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  et  vinurri  (eztia)  inapergere  Ofe. 
de  div,  2,  16,  37.     Vgl.  Yaler.  Max.  %  5,  5:  exta  f airre  spargwUur, 

9)  Verg.  Aen,  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2.  Plautus  Poen.  1 ,  3 ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deis  cum  dabant,  porrieere  diedtant.  Ar- 
nob. 2,  68. 

10)  Serv.  ad  Verg.  Ge.  2,   194:    Beddi  mim  dieebantur  exta,   cum  probata 
et  elixa  arae  superponebatUur.     Vgl.  ad  Aen.  8,  269  u.  0. 

11)  S.   hierüber  den  Abschnitt  Ober   den   Calender.     Varro  de  l.  L.  6,  31. 
Ovid.  F.  1,  49.     Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:    Quae  causa,   quae  ratio  est,  ut  earo  strebula   separatim, 
ruma,  cauda  et  plasea  separatimy   fUrae  solae  omenque  aohrnn  augmentorum  adi- 
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zieho  sein  dürfte,  ^)  der  von  den  secunda  prosecta^  d.  h.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  (viscera) ,  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exta  statt  fand,  erkifirt  wird.  ^)  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
mentum  nicht  erforderlich ;  ^)  andererseits  aber  gab  es  eigene  Locali- 
täten,  magmentariay  in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.^) 

Den  Gegiensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  ^i^^J^"" 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  (hostiae  honorariae) ,  ^)  bilden  die 
Sübnopfer,  Ao^^io«  piaculares^  welche  auch  ho$tiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers  und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.  ^)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt,  ^j  sondern   sie  werden  ent- 

eiatUur  in  caufam?  Vurro  de  l.  L,  5,  112:  Auguauntum,  quod  ex  {mmolaia 
hostia  deaectum  inicitur  (so  liest  Lübbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
ieeore")  in  porriciendo  ctugendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  aaden  zu  erklären  versacht,  glaube  aber, 
dase  O.  Jahn  proUg,  ad  Persium  p.  XYIII  und  Lübbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefanden  haben. 

2)  Placidi  glo88.  bei  Mai  Class,  aueU  VI  p.  Ö66 :  Hagmentum  alii  pingui$$i- 
nutm  exterum  (lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  aüi  aeeunda  prosecta, 
CormUus  qtüdqtiid  maetatur  id  est  quidquid  stratur.  Die  Glosse  exlstirt  in  ver- 
aehiedenen  Bedaetionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0.  findet.  Daas  augmen- 
tum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus  Arnob.  7,  24:    Non 

cnim  pkieet  eamem  strebüLam  nominare non  fendicas  —  —  non  magmenta^ 

mon  augmma.  Ebenso  unterscheidet  beides  Yarro  de  L  l.  5,  112.  Vgl.  Serv. 
ad  Aen.  4,  57 :  Mactant,  verhum  saerorumj  xaT  c0cpY]pLia)x6v  dictum^  quasi  magis 
oueftim,  unde  et  magmentum  dieebanty  quasi  maius  augmentum.  Auch  in  Fenti 
ep.  p.  126  ist  mit  ScaUger  zu  lesen:  Magmentum  maius  augmentum, 

3)  Lex  arae  Narhonensis  Orelli  2489 :  si  quis  hostia  saerum  faxit^  qui  mag- 
mentum nee  protoüatj  ideireo  tarnen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Inschr.  von  Salona  C.  I.  L.  III,  1933.  Die  Intchr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.     S.  Borghesi  Oeuores  lY  p.  306. 

4)  Yarro  de  L  L,  5,  112:  Magmentum  a  magis,  quod  ad  religionem  magis 

pertinei;  itaqflte  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  loeis  eertis  quo   id   im- 

ponerettir.     Gloas.  H.  Stephan!:   Magnuntariumf   dcp    ou  xd  aTzXdf/yoi  ii%iiusa 

toic  ßavfioU  icpoo^^ovrai.     Auch  bei  Gic.  de  har.  resp.  14,  31  wird  jetzt  nach 

Mommsen's  Yermuthung  gelesen:   Puiant  enim  nonnulU  ad  me  pertinere,   mag- 

menlarittm  Telhtris  aperire.     Dass  indessen   dies  magmentarium  mit  der   aedes 

TeUuris  m  Carinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 

Difflmt,  läset  aich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 

MO  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

5)  Aroob.  7,  18:  Si  enim  honoris  et  revtrentiae  causa  maetantur  dis  hostiae, 
fttid  refert  aut  interest,  euius  animaUs  e  eapite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
^vtlen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vacca  honoraria,  entgegen- 
setzt der  porca  piaeularis.     Uenzen  A.  fr,  Arv.  p.  22. 

6)  S.  S.  186  und  Lübbert  p.  103.  Yerg.  Aen.  5 .  484 :  Hanc  tibi,  Eryx, 
^'^^iortm  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

7)  Macrob.  3,  5,  1 :  Cum  enim  Trebatius  Ubro  primo  de  religionibus  do- 
^ttt  hostiarum  genera  esse  duo ,  unum ,  in  quo  voLuntas  dei  per  exUi  disquiritur, 

12* 
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weder  ganz  yerbrannty^)  oder  den  Priestern  zur  Gonsumption  über- 
lassen, 2)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmassig  vorzunehmenden  Stthnungen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allerdings  eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern,  das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sultation  der  exta^  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  ISsst ;  ^] 
die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Reschneidens  der  Räume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.^) 
»fMundrSw  Wir  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
Qraecu».  q^  jq  j^m  römischcu  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab,  den  rüus  Romanus  und  den  ritus  Graecus 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Re- 
richtet wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte^),  und  dass 
das  Rekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist ;  ^) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  io  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.    In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 

Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;    in  Rom  giebt  es  ausser  den 

*  ■  I         .     ■■■■  -  -  ■  ..- 

aUerum,  in  quo  8oUt  anima  deo  Bacrcstur,  unde  eUam  hanupiees  animaUM  hof 
koaticu  vocant,  tärumque  hostiamm  genus  In  catmSne  suo  Vergilhu  t>8tendH.  Serr. 
ad  Aen.  2,  117:  Videtur  sane  peritla  iuris  pontifieaUi  animaU»  hoitiae  menttonem 
feeisgef  cum  dicit :  Animaque  litandum  Argoliea,  3,  231 :  Sunt  (xutem  hae  am- 
malt»  hostiaCf  quae  tantum  immoUmtur  et  caro  aaeerdotibus  profieit.  4,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macroblus  übereinstimmt. 

1)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dia  pater.  Verg. 
Aen.  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  aolida  viaeera  holoeauatum  aignifieaij  quod 
detr€u:Ua  extia  atat  auperimponehatur, 

2)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sai^ :  caro  aaeerdoUbua  profieit,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Aro.  a.  218  (Henzen  p.  21),  wo  es  Ton  den  Prie- 
stern heisst :  ei  portiliaa  piacularea  epulaU  aunt  et  aanguem. 

3)  Liv.  27,  23,  4:  Homm  prodigiorvm  eauaa  diem  unum  auppUecUio  fuU. 
Per  diea  aliquoa  hoatiae  nuüorea  sine  litatione  eaeaae^  diuque  non  impetrata  pax 
deum.     In  eapita  eonstilum,  republiea  ineolumi^  exitialia  prodigiorwn  etfentua  vertit. 

4)  Henzen  p.  135.  5)  Macrob.  1,  8,  2;  3,  6,  17. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  276:   lAturo  corcnari  aoUbanlf   qui  apud  aram  maxt- 


nicn. 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Gultus- 
demente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden SU  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  übertönen ;  ^)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  ^]  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectisternien  ^)  und  Supplicationen ,  ^)  in 
welchen   der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectistemia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Lic*tuu7- 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  15) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten  lectisternuiy 
für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete.  ^)  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fallen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  ^)  Es  ist  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen  "^j  oder  auch 
blosse  Büsten  ^)  auf  den  lecttis  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubatio  erfordert,  unent- 
behrlich,    und    diese   können    nur  tragbare,    mit  Kleidern    und 

mam  aatra  faäebant  (dies  geschah  Qrateo  titu.  8.  S.  183  Anm.  6),  atd  hoc  poit 
urbem  eanditam  eoepit  fieri,   neque  alia  fronde  ciretundai  eaput  praetor  urbantM, 
fKt  Graeeo  ritu  9acrifteat.    Macrob.  3 ,  12,  1.    Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 
11  Pün.  n.  h.  27,  11. 

2)  Hör.   Od,  3,    11,  3:    Tuque  tettudo  —   Nee  loquax   Olhn  neque  grata, 
mtne  et  DivHwn  meMis  et  amiea  tempUs.     S.  Piivatalterthümer  I  S.   120  f. 

3)  Gic.  Tuse.  4,  2,  4:  deorum  pülvinaribu»  et  epuUs  magiitratuum  fidea  prae- 
eiaiwnt.     De  orat.  3,  51,  197. 

4^  Bei  den  Sapplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27^  37,  wo  erzahlt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  ein- 
geübt habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36(96);  43(103);  46(106); 
98(108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  Am.  60)  ebenfalls  fidicines  mitwirkten  und  in  Rom  ein  eollegium  tibi- 
dnum  et  fidicmum  Romanorum^  qui  iaeris  publicis  praesto  sunt  (Orelli  2448)  be- 
itand,  wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5)  Tac.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Goelias  Caldus,  wie  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  321  und  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  ein  lectiatemium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hübner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
1B73.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter 
velehem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Aflerdlngs  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harniodios  und  Aristo- 
Keiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
%  10.  Ext.  1),  aber  auH  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
^Uüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  0.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
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Decken  drappirte  Holzfiguren  mit  einem  aus  Marmor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  vorkommen,  i) 
»uppiieatL^iG  supplicütio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  irpoo- 
xov7]at(;,  welche  sich  im  griechischen  Gült  ebenfalls  findet;  2) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  (procumbit),  ^)  um- 
fasst  seine  Kniee,  kttsst  ihm  Hände  ^j  und  Fttsse^)  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.  ®)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinaufstieg,  7)  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.^]  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entwidLel- 
ten  Verfahren  bei  dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum   selbst  die  Begriffe  des 

beruft:  Tetra  movit:  in  foria  (so  die  Hdschr.)  publieiSy  vbi  lecU$temium  erat, 
deorum  capita,  quae  in  lecüs  erant,  averterunt  se,  lanxque  cum  iniegtanenU$^ 
quae  Jovi  appoaita  fuit\,  decidit  de  mensa.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  de- 
orum capita,  gut  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgären  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

1)  0.  Müller  Archäol.    $  69.     Dieser  Ansicht  sind  auch  Preller  R.  Mytb. 

5.  133.  Botticher  Tektonik  4  8.  259.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Festui 
p.  364^ :  Teiuam  ait  vocari  SinrUua  Capito  vehieuUim ,  quo  exuviae  deorum  lu- 
dieria  eircenaibua  in  Circum  ad  pulvinar  vehuntur ,  wo  die  exuviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen,  und  Arno- 
bius  7,  32:  llahent  enim  dii  leetoa  atque  ut  atraUa  poasint  molUorihua  tncutore, 
pulvinorum  toUitur  atque  ezdtatur  Impreaaio. 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  wo  eine  aupplieaiio  in  Massilla  geschildert  wird; 
Plutarch  adveraua  Coloten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  Ptovolutua  de- 
nique  ante  conspeetum  deae  et  facie  mea  diu  deteraia  veatigiia  eiu$  —  aio.     Vgl. 

6,  2.  3)  Lucret.  5,   1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  Silv,  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Ovid.  Met,  1,  376.  Clau- 
dian.  29,  224.  Arnob.  6,  16:  Jta  enim  non  videUa  apirantia  haec  aigna^  quofum 
plantaa  et  genua  eontingitia  et  eontreetatia  ovantea  —  eaaihua  gtiliicidiorum  labif 
Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undique  matronae  in  publicum  effueae  circa  tteum  de- 
lubra  diacurrunt  crinibua  paaaia  araa  verrentea  nixae  genibua.  Ovld  F.  4,  317 : 
Summiaaoque  genu  vuUua  in  imagine  divae  Figit  et  hoa  edit  crine  iaeente  aonoa. 
Frudent.  Apoth,  454: 

Perfidua  iUe  deo,  quamvia  non  perftdu»  Vrbi 
Auguatum  eaput  omAe  pedea  cufvare  Minervae 
fictilia  et  aoleaa  Junonia  lambere,  plantis 
Herculia  advolvi,  genua  ineerare  Dianae: 
quin  et  ApolUneo  frontem  aubmittere  gypao. 

6)  Tibull  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41,  9.     Arnob.  1,  49. 

7^  Dio  Cass.  43,  21 :  tou<  divaßaofAOuc  tou(  is  Tq>  KairtrcnXlfp  Totc  YÖvaoiv 
dvej^fjixVioaxo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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rüus  Romanus  und  rüus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  bu 
sein,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  rüus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthttm- 
liches  liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Cäri- 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische^  lateinische,  sabinische 
und  albanische  ^)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Gult  der  Fides  eigen- 
thllmlich,  dass  der  Opfernde ,  wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seiüe  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,  ^j  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist  ^)  und  sich  auch  in  Umbrien  findet,  ^)  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  rümischen  eine 
etruskische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  rüus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrOmischer  Gottheiten 
übertragen  woixlen,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbüssten.  So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velatOj 
sondern  aperto  capüe^),  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  arä 
maxima  ^}  und  dem  Bonos. '')  Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,   absehend  von  jeder  speciellen  Unter- 


1)  Liv.  1,  7,  3:  (Bomulus)  sacra  diia  aliia  Albano  ritUj  Oraeco  Herculi  — 
faeit.     C.  I.  L.  I  n.  807. 

2)  LW.  1,  21,  4:  Et  ioU  Fidei  aolemne  insHtuit»  Ad  id  »acrarium  flamhkU 
bigU  curru  arcuato  veJu  iussit  manwiue  ad  digitoa  uaqtie  involuta  rem  divinam 
faeere,  BifffUßccarUea ,  ßdtm  ttäandam  ttdemque  eitu  etiam  in  dexteris  aacratam 
eut.  Sery.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  auUm  fidem  dixit^  vel  quod  in  cani$  homi- 
nibua  invenitur ,  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  sacrificabatur ,  per  quod 
ostendituTj  fidem  debere  e$$e  eeeretam.  8,  636:  Inde  eat,  quod  et  Fidei  pdnno 
vtlata  manu  aacrifieabatur ,  quia  fidea  tecta  eaae  debet  et  velata.  Uorat.  Od.  1, 
35,  21 :   Te  8pea  et  albo  rara  Fidea  colit*'  Velata  panno. 

3)  Varro  de  i.  L.  5,  74. 

4)  Bacheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI.   1875  p.  330. 

5)  Featos  p.  322^  28 :  Satumii  qttoque  dicebantur,  qui  eaatrum  in  imo  clivo 
CapitoUno  incoUbant^  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  beUum  Troianum  videtur,  quia 
apud  tarn  aupplieant  apertia  eapitibua.  Nam  Italici  auctore  Aenea  velant  capita. 
Festi  ep.  p.  119,  14:  Luetm  facere  dieuntur  Satumo  aacrificanteay  id  eat  capita 
d€tegere.  Flui,  q,  B.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  IlUc  (in  aede  Satumi)  Graeeo 
ritu  eapite  aperto  rea  divina  fit.     Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Cuatoditur  in  eodem  loco  (der  ara  moxtma)  ,  ut  om- 
net  aperto  eapite  aaera  faeiant.  Hoc  fit,  ne  quia  <n  atde  dei  habitum  eiua  imi- 
(eittr :  nam  ipae  ibi  operfo  eat  eapite.  Varro  ait^  Graecum  hune  eaae  morem,  quia 
ahe  ipae  «ive  gut  ab  eo  relieti  aram  meanmam  atatueruntf  Oraeco  ritu  aaerifi- 
taoerunl.  Hoc  ompUtM  addit  Qaviua  Baaaua.  Jdeireo  enim  hoc  fieri  dieit,  quia 
ara  maxima  ante  adventum  Aeneae  in  Italia  congtituia  eat^  (vi  httne  ritum  ve- 
landi  eapitia  invenerit.  Serv.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  wo  aperto  eapite  zq  lesen 
Ut.  7)  Flut,  q.  B.  13. 
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sucbuDg,  den  rüus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  Yerwaltungs- 
zweige  zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponti- 
fices,  der  andere  unter  den  XVviri  saciis  faciundü  stand. 

Die  saora  popularia. 

Nach  der  oben  S.  142  angedeuteten  Anordnung  unserer 
Untersuchungen  gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte, und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  sax^^a  unterscheiden,  nfimlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.  ^) 
Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte.  Dahin  ge- 
^»«ttm*  hört  das  Septimontium^)  oder  Septimontiale  sacrum^)  am  11.  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Gispius  und  der  Subura,^) 
zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde  ^}, 
und  bei  welchem,  wie  es  scheint^  der  flamen  Palatualis  ein 
Opfer;  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.^) 

1)  Festus  p.  245^  28 :  Publica  aaera,  quae  publico  »umptu  pro  populo  fiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  morUibuß^  pagia,  euriSj  sactüia.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253^  13  heisst :  Popularia  aaera  sunt,  ui  ait 
LabeOy  quae  omnea  eivea  faeiurU. 

2)  Uebei  den  Tag  s.  Momrosen  C.  I.  L.  I,  p.  407.  Festus  p.  340&  nach  Sca- 
liger's  Ergänzung:  [Septimontium  dies  ap]pellatur  menae  \I)eeembriy  qui  dioitur 
in  flaatia  Agonalia.  Lydus  de  mena.  p.  118  ed.  Hekker.  Yarro  de  l.  L.  5,  41 ; 
6,  24.     Plut.  q,  R.  69.  3)  Sueton  Domiiian  4. 

4)  Festus  p.  348b  24.     Jordan  Topographie  I,   1  S.  199.  291. 

ö)  Yarro  de  ^.  L.   6,  24:    Diea  Septimontium feriae  non  popuU  aed 

fMmtanorum  modo.  Cicero  de  domo  a.  28,  74 :  Nullum  eat  in  hac  urbe  eolUghan, 
nulU  pagani  aut  montani,  quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiorea  noatri  coiivei»- 
ticuUi  et  quaai  concilia  quaedam  eaac  voluerunt,  qui  non  ampliaaime  non  modo  dt 
aalute  mea,  aed  etiam  de  dignitate  decrevermt,  Tertullian  de  idolatr,  10  erwähnt 
noch  das  aepiimonUum  als  ein  allgemeines  Yolksfest,  bei  dem  die  Scbollehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348h  26. 


—     185     — 

Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zn^wcels^V. 
rechnen,  ^)  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde  ^) ,  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr. 3)  That- 
Sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capelien 
gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen^  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen,  ^j  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capelien, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  ^)  eine  alte  Ein- 
theilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  ^)  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  47.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Capelien  statt,  ^j  bei  welchem  die  Flaminica  Dialis  mit 
ungekämmtem   Haare,   d.  h.  in  Trauer,    erschien;^)  am  45.  Mai 


1)  Die  verschiedensten  Vermuthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  Bunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Böttiger  Arcbaeologie  u.  Kunst  I,  1  6.  69  f.  und  ad  Fesium  p.  385;  Här- 
tung Relig.  d.  Römer  U,  S.  103  ff.  Huschke  Verf.  des  Ser.  TuU.  S.  62  ff. 
86  ff.  706  ff. ;  Ambrosch  Studien  I,  S.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  U,  S.  934  ff. ; 
Hertzberg  de  diit  Born.  patrii$  p.  54  ff. ;  Oöttling  G.  d.  R.  Staatsverf.  S.  69. 
191;  Monuusen  D.  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff.;  Röper  lueubr,  porU.  apec. 
p.  8—29.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Cultus.  Landshnt  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
stand Jordan  Topographie  U,  S.  237—290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXII 
(1873),  S.  92—105  ausführUch  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  6,  622.     Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282  ff.  Sie  sind  sammtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  l.  L.  5,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334*  28)  oder 
die  Ableitung  von  areere  (Festus  p.  334l>  8),  weiche  auch  Neuere  billigen 
(Corssen  Orig.  poea.  laL  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argenium  argiUa.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
de  L  L.  5,  45,  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit gelesen  wird :  Reliqua  urhU  loea  olim  discreta,  cum  Argeorum  aa- 
etofia  XXIIIl  in  Uli  partia  urbia  aint  diapoaiiaf  während  in  der  Florentiner 
Hdschr.  steht :  cum  argeorum  aaeraria  in  aeptem  et  viginti  partia  urbi  aint  diapo- 
aiia.  Die  Kmendatlon  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  fiunt  e  aeirpeia, 
ahnadaera  hommum  XXJIII ,  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
S.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXUIJ  d.  h.  XXVII. 

5)  Liv.  1,  21,  5:  Afti^ta  alia  aacrifteia  loeaque  aaeria  faeiendia,  quae  Argeoa 
ponUfieea  voeant,  dedieavit. 

6)  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  Schwegler  B.  G. 
I  S.  380  nnd  dagegen  Jordan  II   S.  238  f.  7)  Ovid  F.  3.  791. 

8)  Gellius  10,  15,  30 :   Cum  it  ad  Argeoa  —  neque  comit  eaput  neque  co- 
depeetit,     Ovid  F.  3,  397. 
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aber  zogen  die  Pontifices,  die  VestalinneD,  die  Pratoren  und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  5uA/t- 
cius^  um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vierundzwanäsig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  ^)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.  ^}  Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Sacellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  ^)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  ^)  und  solche  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  oompil^lischen 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen ;  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 
Symbolen  begnügten  ^^j   welcher  Bitus  ebenfalls  aus   einem  ur- 

1)  Dionys.  1,  38:  is  {  ('^fi^p^i  den  13.  Mai)  itpo(^aavte<  Upd  rä  «arciL  to6c 
^6|A0uc  oi  xaXo6fikevoi  IlovTlcfticec,  UploBV  ol  $tacpavi(JTaToi  xat  ouv  auroic  at  xo 
dftdvaTov  icOp  &ta(puXdltTouoai  ircCpftevoi,  OTpaT7]Yo(  re  xa\  x&v  ^(XXcov  tcoXit&v  oDc 
irapetvai  xalc  iepoupflatc  ^Ipiic..  cT&oaXa  fiop<paTc  dv^pd^ircuv  tixaa\t.i^a  Tptdtxoyra 
T^v  dipt(^|jLÖ'^  dm  T^c  lepäc  7ecp6pac  ßdXXouoiv  eU  xo  j^eOpia  xou  Tiß^pcoc,  j^p- 
Ye(ouc  auxd  xaXouvxec.  Ovid.  Fait.  5,  621 :  Tunc  quoque  prlacofum  virgo  simu'' 
laera  virorum  MiUere  rohoreo  seirpea  ponU  aolet.  Festns  s.  v.  iexapenanos 
p.  334.  Varro  de  l.  L.  7,  44.  Plut.  q.  R.  32.  Derselbe  erwähnt  86  such 
an  diesem  Tage,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  Ai6  xal  x9)v  <I>Xafjiiv(xav, 
lepdv  x^c  "Hpac  el'^ai  Soxouoav,  veviSfjLtoxat  a«uOpi»7rdiCst''>  (Aif]X6  Xouofi.£v7)v  njii- 
xauxa  fA'/]xe  xoo(iou(a£vy2V.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Ourien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  L,  7,  44  führt  den  Vers  des  Ennins  (i4nn. 
124  Yahlen)  an: 

Litaque^  fietorei  Argeos  et  tutulatos 
und  bemerkt  dazu:    Argei  fluni  e  scirpeu,   simulaera  hominum  XXJIII ;  ea  quo- 
tannis  de  potite  sublieio  a  eacerdoiihus  pubiiee  deici  aolent  in  Tiberim. 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4)  Plutarch  q.  B,  86 :    Aid  xl  xou  Matou  p.T]v6c  oux  Ä^ovxai  tuvoi-xoh  ; 

Tj  2x1  x(j)  pL7)vt  xo6x(p  x6v  pi^Ytoxov  iroiouvxat  x&v  xadapfji&v,  vu>f  {jicn  cl&iuXa 
^iTTTouvxec  dnh  xfj^  YC(p6pa?  eU  xo*^  TioxapuSv,  Tzdkai  q   dvApd&TTOUc. 

5)  Macrob.  1 ,  7 ,  34 :  Quälern  nunc  permutationem  sacnficil  >—  memO' 
raati,  invenio  pottea  OompUalibtu  eelebratam,  ettm  Itidi  per  wbem  in  compittM 
agHabantur,  rettiiuti  seilieet  a  Tarquinio  Superbo  Laribuß  ac  Maniae  ex  responto 
Apoüini8 ,  quo  praeceptum  ett ,  ui  pro  eapitibu$  eapiiibus  tupplieareiur.  Idque 
aliquamdiu  observatum^  ut  pro  famüiariwn  eospitate  pueri  maetarenHif  Maniae 
deae,  matri  Lairum,  Quod  aaerifleii  genua  Juniue  Brutus  eonsul  pulso  Tarqumio 
aliter  eonstituii  eelebrandum.  Nam  capitibus  aüii  et  papaveris  suppliean  Htatit, 
ut  responso  Apollinis  satisfieret  de  nomine  eapitum,  remoto  scilicei  scelere  infauatae 
saerificationis ;  faetumque  est^  ut  effigies  Maniae  suspensae  pro  singulorum  fori^ 
bus  perieulum  si  quod  immineret  famiUis  expiarent.  Vgl.  Festus  p.  238^.  Oj- 
cilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Serv^  ad  Georg. 
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sprttDglidieD  Mensobenopfer  abgeleitet  wird,  wie  denn  stellver- 
tretende Opfer  bdufig  vorkommen.  ^)  Erinnert  man  sich  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden, 2)  selbst 
Blaniae  heissen, ')  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Ai^ea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge> 
bracht  wird,  ganz  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Saturnus, 
nach  andern  dem  H(ides  oder  Dis  pater^),  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  SprUchwort  sexagenarü  de  ponte  in  Verbindung, 
aus  dem   sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.^)     Ob  in 

2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schllesst :    Omnis  autem  purgaiio  aut  per 

aquam  fit  aut  per   ignem  aut  per   aerem ut  nunc  per  oscilla   genus  pur- 

gaÜoniSy  qw>d  e$t  maximumj  irUeüigamus.  Ebenso  ad  Aen.  6,  741.  Vgl.  Lo* 
beck  Aglaoph.  p.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  169  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  eaeaa 
non  vere  Hd  ut  vidtbatut;  et  «ciendvm,  in  Mcria  aitMUata  pro  verU  aeeipif 
unde  fiium  de  animalibw,  quM  diffitUe  mveniatitor ,  est  aaerifieandum ,  de  pane 
vel  eera  fkuU  et  pro  verU  aceipiuntur.  Festi  ep.  p.  57:  Cervaria  ovi$,  quae  pro 
eerva  immolabatwr, 

2)  Maerob.  1.  1.  In  den  Worten  effigiea  Mamae  auspentae  Ist  Maniae  der 
Dativ. 

3)  Feati  ep.  p.  128  Maniae  dieurU  ficta  quaedam  ex  forma  in  homimum 
pgura».  p.  144  Maniae  turpee  deformeeque  personae,  Festna  p.  129<^.  Schol. 
Pers.  6,  56.  So  ist  auch  nach  der  schönen  YerbesaerODg  von  Köper  in  Schnei- 
dewin's  PhUologus  IX ,  2  p.  270  ff.  das  fr.  des  Yarro  bei  Noniua  p.  538 ,  14 
zu  lesen : 

Buapindit  Lairibue  mdniaa,  moUia  pilae, 

retfoula  ae  eirophia. 
Pilae  heissen  diese  Pnppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  Pilae  et  effigie» 
viriiee  et  mmUebrea  ex  lana  Compitalibua  atupendebantur  in  eompitiaf  quod  hune 
diem  fettum  eaee  deorum  inferorum,  quoa  vocant  Larea,  putatent^  gui&iM  tot  pilae, 
ifnot  eapita  seroofttm,  tot  effigiea,  quot  eaatnJt  Uheri,  ponebanturj  ut  vivia  pareerent 
et  esaent  hie  pilia  et  atmudaeria  eorUenti, 

4)  Aus  Yarro  Lactant.  Ir^at»  1,  21,  6:  Adparet  tarnen,  aniiquuim  eaee  hunn 
inanolandorum  hominmn  ritum,  aiquidem  Satumua  in  Lotio  eodem  genere  aaeri' 
fieU  euUua  eat:  non  quidem^  %U  homo  ad  aram  immolaretur,  aed  uti  in  Tiberim 
de  ponte  Milvio  (Jordan  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio')  mitteretUTj  quod  ex  re- 
tponao  quodam  faetitatum  Varro  auetor  eat^  cuiua  reeponai  uUimua  veraua  eat  talia : 
lal  «e^aXdc  Kpovi^'Q  [^^  Macrobius  ''At^^]  xal  Ttp  TTOcrpl  ir^fATcexe  cpora.  Quod 
quia  videiur  ambiguumy  et  fax  iUi  et  ?wmo  iaei  aolet»  Verum  id  genua  aacrifieii 
ab  Heteule  —  dieHtut  eaae  aiublaiufn,  ritu  tamtn  permanente^  Ut  pro  veria  homtni- 
bua  imaginea  iaeerenJtut  ex  aeirpo.  liacrob.  1,  7,  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
Euseb.  praep.  evang.  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste- 
phanua  Byz.  ▼.  lAßopmvec. 

5)  Festi  ep.  p.  75:  Deponiani  aenea  appeUabantuff  qui  aexagenarü  de  ponte 
deiieiebantur,  Festna  p.  334.  Nonius  p.  86,  20  s.  v.  Camalea:  Varro  Sexa- 
geai:  Vix  ecfatua  erat,  cum  more  maiormn  ültrc  earruilea  arripiunt,  de  ponte  in 
Tiberim  deturbant.  Lactant.  epit.  ad  PerUad.  23,  2:  Satumo  aexagenarü  ho- 
minea  de  porUe  in  Tiberim  deiieiebanlur»  Ygl.  Dionys.  1 ,  38.  Pmdentins  c. 
Symmaeh.  2,  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Roac.  Amer.  35,  100:  habeo 
mim  dieere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annia  aexagirUa  de  ponte  in 
Tiberim  deieeerit  und  CatuU.  17,  8.   23.   S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  quid  ait 
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saera 
euriarum. 


eunonet. 


Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Römer 
seihst  es  annahmen. 

Verstandlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehende  Eintheilung 
der  RevOlkerung  in  curiae,  pagi  und  vici  beziehen. 

Die  dreissig  Curien^)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor- 
steher, curio  oder  curi(mus^)y  und  wahrend  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt,  ^) 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Curien  zukommt  ^j 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.^)     Es  ist  wahrscheinlich, 


f,aexagenanum  de  p<mU^  Ldneburger  Progr.  1831.  Roper  p.  13  ff.  Schwegler 
R.  O.  I,  S.  382.  Die  späteren  Römer  Bch&mten  sich  dieser  Barbarei.  (Ot.  F, 
ö,  623.  Corpora  poat  dedes  senos  qui  credidü  atmos  Mis$a  neei^  sceleris  erimint 
damnat  avoa.')  und  Yarro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21 : 
Sexagenarios  per  pontem  mittendos  male  diu  popuUtritaa  Mellexit «  cum  Varro  de 
vita  P.  R.  uh,  II  honestam  causam  reUgioaamque  paiefecerit.  »Cum  in  quintum 
gradum  pervenerarU  atque  habebarU  sexaginta  armos.  tum  denique  erofA  a  publicis 
negotiis  liberi  aique  otiosi.  Ideo  in  proverbium  quidam  puUmt  venisse,  ut  dicert^ 
tur^  sexagcTharios  de  ponte  deiici  oporiere,  id  est,  quod  auffragium  tum  fenaU, 
quod  per  pontem  ferebant.  Ebenso  Sinnius  Gapito  bei  Festus  p.  334^.  Ovid. 
F.  5,  633.     Macrob.  8at.  1,  5,  10. 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Gurten  s.  Ambrosch  De  saetrdotibua 
curialibus.  Vratislavlae  1840.  8.  Ambrosch  De  loeis  normulliSf  qui  ad  eurias 
Bomanas  pertinerU.    Index  lect.  von  Breslau.    Sommer  1846.  4. 

2)  Festi  ep.  p.  49 ,  16.  Varro  de  l,  L,  b,  Sd:  Curiones  dieH  a  cunis^ 
qui  fiunt,  ui  in  his  aacra  faeiarU,  5,  155:  Cwiae  duorum  generum.  Nam  et  ubi 
curarent  sacerdotes  res  divinas,  ut  Cwriae  Veteres,  ei  ubi  senatua  humanaa,  6,  46 : 

Curiae ubi   cura   sacrorum  pubUea;   ab  his  euriones.     Dionys.  2,  7; 

2,  64:  ^AnihmnB  hk  fji(av  iepoup^ioav  Sidra^tv  toIc  tptdtxovra  xoup(o)Otv,  oOc  I^tjv 
xa  xoivd  ^ueiv  xtnip  twv  cpparpidiv  tepa.  2,  65:  ev  ixdozi^^  hk  tovv  Tpidfxovra 
^porpötv  IBpuadtfACNoc  ivcias,  itf  i^c  lOuov  ol  ^patpietc»  OuTjroXouc  aur&v  intilti^t 
Touc  xSn  xoupiAv  i^y^piövac.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,  9:  6  'Pa>fji6Xo^ 
ht  xoopioDvac  Tobv  Icpobv  ^povTtord^  npoeon^oaxo,  touc  aörouc  xal  xevrouploivac 
TÄv  TTcCixäiv  TaYpwiTmv  ivofjwioa«.  Vgl.  1,  39.  Orelli-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  curia  minor  bedeutet,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  ponUfex  minor  zusammengestellt 
(Liv.  22.  57,  3 :  scriba  pontificis ,  quos  nunc  minores  pofUiftees  appelUmt')  und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeeo  erklärt,  da  in  der  Kaiserzeit 
eurto  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  libri  II.  Trebell.  v.  OaUieni  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  II,  1262  »  Henzen  6012  und  G.  I.  L.  VI,  2169, 
schlecht  Gopirt  bei  Grut.  p.  305,  4,  erwähnten  curiones  minores  sind  vornehme 
Leute,  von  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtem  gelangt.  Sie  werden  also  Ton 
den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maxhnus  curio,  cuius  auetoritate  curiae  omne^que 
curiones  reguniur.  Livius  erwähnt  ihn  3,  7,  6  schon  im  J.  291  es  463,  später 
nochmals  27,  8,  1.  4)  Ovid.  Fast.  %  527. 

5)  Henzen  5425.     Hommsen  I.  N.  3601. 
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das^  die  Gorionen  von  den  Curien  selbst  gewählt  wurden ;  ^) 
der  Gurio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Gurionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist,  in  eigentlichen  Gomitien  constituirt.  ^)  Wie 
Dämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pater  famiUas  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Gurionen  die  Hausväter  der  Gurion.  Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein')  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur^)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre  ^) 
an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Gurion  zu 
besorgen.  Fttr  die  letzteren  hat  jede  Gurie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt,  ^)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  7)  in 
welchem  die  curiales  ^)  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer  (sacra  curionia)^)  sind  Sacra  publica^  ^^)  zu  deren 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes  curionium)  bewil- 
ligt ,  ^^)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camülij  d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat, 
nait  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.  ^^)  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt;  ^^]  neben 

^  ■  '  '  ■■■■■■         ■  ^w  ■  ■    I        I    ^  1^1  i.^»^— i^t^i^»^— ^^w^pwiBa      ■  ■  ■         I  ■■  »»— ^^— ^i^a  mm      ■■  ■  —  ■     — ^»^  ■  n       la  ■  ^  ■■■  i  ■■■■ 

1)  Dionysius  2,  21  lässt  sie  wählen  i^  exd9TT]c  cppaxpac  ohne  weiter  den 
WAhimodus  zu  bezeichnen.  S.  Hnschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
Rechtswiss.  1937,  S.  403.     Mercklin  CooptaUo  8.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  S.  158.  241.  Staatsrecht  IP  S.  26 
Anm.  1.  3)  Dionys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.    Mommsen  I.  N.   4851. 

5^  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  454. 

6j  Yarro  de  l,  L.  5,  155.  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proxtmae  com- 
pitum  Fabrieium  aedificatae  sunt ,  quod  parum  amplae  erant  vtierts  a  Bomulo 
faeUUj  xibi  i$  populum  et  sacra  in  partis  trigirUa  diatribtierat ,  ut  in  U  ea  aaera 
eurarent.  quae  cwn  ex  veteribui  in  novaa  evoearentur ,  quatuor  (die  Udschr.  hat 
Meptem)  ewriarum  per  religione$  evocari  non  potuerunt,  Jtaque  Forientis^  Raptae^ 
Veliemia,  VeliUae  res  divinae  fUmt  in  veteribua  curia,  Festi  ep.  p.  49.  Über 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

7)  Dionys.  2,  23:  ^rapei taic  ypcitpaic  xa  Upd,   Äeo'i;  dno^etxvu; 

ixdGTOii  xat  Sa((jiova< ,  ouc  IpieXXo'v  dcl  olpeiv ,  %a\  xdc  eic  xd  iepd  (andvag 
#ra^,  Ac  ^p^^  aÖTO?^  ix  xoü  6T]p.oo(ou  ^(doadat.  Si>vi9u6v  tc  toi;  UpE!>atv  ot 
opaTptelc  xdc  dicofOipio^iaac  a'jxoic  9uo(ac  %otl  ouveion&vxo  xaxd  xd?  iopxdc 
escl  rf^i  ^poxptaxlj^  iorlac  *  daxtaxdptov  y^P  "^^  xoxeoxeuaofiivov  sxdtrnQ  «ppdxpa, 

xai  t*  a6x^  naftoioCorc^  xtc toria  «otvi^   xcbv   ^paxpinv.    "Ovi^pia   hk  xolc 

esrtaxopioic  '^v,  Sicsp  xaic  ^pdxpai^,  xouplat,  xal  [A^Ypic  iQfAwv   oCxw  xaXo&vxat. 

8)  Fest!  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  11. 

10)  Festus  p.  174b  9;  245«'  30;  Festi  ep.  p.  49.     Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.     Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  1-^6»  foOv  l^asdf«.T)v  h  ispatc  oix(aic  SeiTTva  npoxctpieva 
%€Oii  i-nl  TpaitiC^tc  ^uXivaic  dpvatiiaic,  h  «dvT)ot  xal  rivaxtoxot;  xepafi^otc  dX- 
^tms  (AdCa«  xal  n^Ttava  %a\  Ctac  xal  xapiiibv  xcvoiv  ir^apyäi  xal  dXXa  xoiaüxa 
Xtrd  xal  Mditvia  xal  Tidoi^c  direipoxoXlac  din)XXa7piva  xal  oitov5d<  eldov  if- 
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dem  Cttrio  hatte  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamen  CurialiSj  ^) 
so  dass,  diese  mitzählend,  Varro  von  60  Priestern  der  Gurien 
reden  konnte.^}  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  ttb^- 
tragen  zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern,  ^j  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  ^) 
?®^^£i"P-^         Grade  in  dem  Umstände,    dass  die  sacra  curiarum  fttr  das 

der  Plebejer  ' 

'^"ben"^*  ganze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein^  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.  ^)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curioneSf  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;  waren  aber 
unter  den  Priesterh  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populoy  welche  in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fomacalien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ^) 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,   welche  die  Curialen  begingen. 

Fornaeaiia,  Das  eiuc  siud  die  Pomacaiia,  d.  h.  farris  torrendi  feriae.  ^)    Sie 
wurden  der  dea  Fomax  gefeiert*)  und  vom  Curio  maximtis  an- 


xal  irpö^oic.  ij  Festi  ep.  p.  64,  1. 

2)  Vano  bei  Dionys.  2,  21.     Ambrosch  a.  a.  O.  p.  7  ff.  22  ff. 

3)  Dionys.  2,  23. 

4J  Festi  ep.  p.  64:  CuriaUa  memae,  in  quibuB  UnmolabcUur  Junoni,  quae 
CurU  appeUata  tat,  Dionys.  2,  50  von  Tatiua:  ^v  dndsau  xe  Tat;  xouptatc 
*Hpqi  Tpair^Ca«  i^ero  Kupittqi  Xe-fOfAfif^,  al  xol  eU  T66e  Yfi6so\j  «elvrai.  Ver- 
schieden hieven  sind  die  foeiy  welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  ^oriac  xoivdc  xnv 
cpparptfiiv  nennt.  Aas  Festi  ep.  p.  19:  Aisiddae,  mtnsat  voeantur,  ad  fua«  m- 
dentcM  flammeB  aaera  faeiunt  schliesst  Ambrosch  p.  27 ,  *  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Juno  Ouritia  Tersahen.  ö)  Liv.  27,  8,  1. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  »ehr  schwierige  Untersuchung  aber 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zu  den  Curien  Oberhaupt  und  nanoDtlieh  auf  die 
Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Curiatcomitien  einzugehen.  Ueber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Unge  Rom.  Alt.  13  8.  281. 

7)  Plin.  fi.  h.  18.  8.   Festi  ep.  p.  83,  8.  8)  Lactont.  Mal,  1 ,  20,  35. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  fttr  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden.  ^)  £s  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Gurienopfer  versäumten.^) 
Fttr  solche  Leute,  die  suis  Pornacalibus^)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Schiusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  47.  Februar  fiel,  und  sttdtorum  feriae  benannt  wurde,  eine  "jf/^"* 
besondere  Caerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  fttr  das  unter- 
lassene, rechtzeitige  Opfer  ein  puwulum  darzubringen  halten.  *)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patridschen  gentes  ta  den  Gunen  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhältniss  hatten,  und  es  ist  femer  gerade  wegen  der 
Unkenntniss  der  Plebejer  Über  ihre  Curien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  ^) 
denn  ttber  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Uur- 
kenntniss  sein. 


1)  Ovid.  Fa$t.  2,  527: 

Curio  legitimis  nunc  FornacäLia  verbis 

Maximu*  m^eit  nee  ftata  aacra  faeit, 
In^ue  forOt  mtiito  et'mim  ptndenU  iabdla 

Signatur  certa  curia  quatque  nota. 

2)  Ovid.  F,  2,  531 : 

ShiUaque  pars  populij  quae  8it  aua  curia,  neaeii^ 
8ed  faeii  extrana  aaera  relata  die. 

3)  Vano  de  l.  L,  6,  13. 

4)  Festu«  !►.  254^ :  QuifinaUa  menae  Febfuafio  diea,  quo  Quirim  fluni  taera. 
Idem  atultorum  feriae  appelUmtur,  quod  qui  diem  auorum  fomacalium  aaerorum 
i^fnorantt  eo  potiaaimum  rem  divinam  faeiuni  p.  317^,  12.    Varro  de  l.  L.  6,  13. 

5)  Die  von  AmbrOBCh  De  loeia  nonnuUia,  qtä  ad  ewriaa  Romanaa  periinent 
Bre«iau  1^46  aufgestellte  nnd  anch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung ,  daas 
die  Zahl  der  Gurion  im  Laufe  der  Zeit  auf  3ö  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identiücirt  worden  sei,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  8.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen. Sie  beruht  nämlich  auf  Augnstln.  ad  paalm.  121  $  7,  welcher  die  curiae 
der  afrieanischen  Munioipien  (s.  Bd.  I  S.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:  Curia« 
eiiam  nominantur,  in  quibua  uniuaeuiuaque  partia  popuU  Romani  quid  geritur^ 
quaUa  9unt  hae,  in  quaa  Romulua  populum  diatrihuit,  numero  triginta,  quibua 
po$Ua  additae  sunt  tpulinque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  -von  Yerrius 
herrühren  kann,  wie  schoa  Soaliger  sah,  sondern  den  Paulus  seihst  zum  Ver- 
fasser und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
Olttichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch  q,  B,  80  angeführt  worden,  bei 
welchem  es  heisst :  Atd  t[  Td  KupivaXtci  (xospaiv  eopnPiv  övoftdCoustv ;  ""H  Sti  t^v 
i^fiipov  Ta6TT)v  dico^B(6xe9av ,  cb^  'löBac  (p7}oi,  toTc  to«  atixdiv  »paTplac  d^vo- 
O'jotv;  *ll  ToT«  \t.i\  ^'jaaotv,  &9icep  ol  Xotnoi,  xaxÄ  ^uXdc  ^v  toTc  voupvaxaXlotc» 
hi  d9YoXi<xv  ^  diDo^fjilav  ^  dlf'proiav,  ih6^  tiq  'hl'^P^  xauT^  n^jv  ioprjjv  ^fi(v7)v 
dsoXoSei*^.  Uat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
^pporrpta  nnd  sodann  des  Ausdrucks  xaxd  «puXdc  bedient,  so  kann  er  unter  ^ uXd^ 
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Fardieidia.  Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordicidia  *)  oder  Fordicalia^  ^) 

auch  Hordicalia^)  und  Hordiddia^)  genannt,  welche  am  45.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  fttr  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht ,  &j  fand  theils  auf  dem  Gapitol, 
theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der  Sladt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  statt  und  bestand  in 
trächtigen  Ktthen  [fordae  boves) ;  die  ungeborenen  Kälber  wurden 
von  der  Virgo  Yestalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als  Lustrationsmittel  zur 
Verwendung.  ®) 

sacrapaga-  Dj^  Pg«;  welchc  dou  serviauischcn  Tribus  zu  Grunde  liegen, 
sind  in  ganz  Italied  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten.  7)  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,^)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  p(igus  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum^)  gehören 

sementivae.  1.  Dic  fcrioe  Sementivae,  oder  wie  Varro  und  Ovid   schrei- 

ben, Sementinae,  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  [sacrum  non 
statum,  feriae  conceptivae) ,^^)  welches  nach  der  Winteraussaat**) 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Chirien 
enthalten  sind ;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  nm  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  fQr  ettria  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

2)  Lydns  de  metM.  4,  49 :  T^  Tzp6  Sexoeirrd  «aXaN^div  Maicuv  ot  dp^^tepeU 
im  t6  ^OTpov  fev6|Aevo(  dfvdY}  ini  x^v  ^f)p.ov  dpp(irrouv,  %a\  Tcspl  xä  air^piua  hk 
{}izkp  euerrjplac  iepdTCuov,  %i\  l^w^ev  r^c  icÖAco»;  inl  i&piapiivouc  ara^piouc 
rfiyyixo  iep^Teuovrec  A'^p.mpi  *  6uo\tja  hk  t^  ^o(^  <I>op5ix(iXia. 

'  3)  Varro  de  r.  r.  2,  6,  6:  Qtiae  tierüU  est  vaeca,  taura  appellataf  qune 
fnaegnans,  horda.  Ab  eo  in  fasti»  diet  hordicalia  nominanHtrf  quod  tune  Hordae 
boveM  immolaniur. 

4)  Festi  ep.  p.  102;  Horda  praegfumSf  unde  dies,  quo  gravidcie  hosiiae 
immolabanhw,  Hordieidia.  ö)  Lydus  a.  a.  0.  Ovid.   F.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  F,  4,  629—640.  Varro  de  l.  L.  6,  15:  Fordicidia  a  fordig  bubus. 
Bo9  fordot  quae  fert  in  venire.  Quod  eo  die  publice  immoUmtur  bove»  praegnanUn 
in  curiia  eompluretf  a  fordia  eatdendia  Fordicidia  dicta. 

7)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1 — 13. 

8)  Orelli  n.  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  flr.     Macrob.  1,  16,  6.     Festi  ep.  p.  62,  15. 

llj  Ovid.  F.  1,  662:  »eminibu»  iactit  est  ubi  fetus  ager.  Festi  ep.  p.  337, 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden war ,  ist  an  sich  anzunehmen ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Tellns  und  Ceres,  welnhes  Serv.   ad  Ge.  1,  21   erw&hnt,  und  bei  welchem  der 
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von  den  Pontifices^)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  (nunditme)  ^)  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage,  ^)  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November,  Bohnen  im  December;^)  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen^)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paganalia.  ^)  Geopfert  wird  Paganana. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Geres  ein  trächtiges  Schwein ;  ^j  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  (Tempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,®)  ihre  besondem  Gebräuche, 

fiamen  ein  Torgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehn,  aUeln  die  Semen- 
Htm  sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Yano  de  f.  L.  6,  26:  SemenUnae  feriae  diesiSj  qui  a  ponüfleibus  dieius ; 
appdlatus  a  aemente,  quod  sationia  causa  aiueeptae, 

2)  Lydns  de  mens,  3,  6:  at  toü  oiiöpou  iopTa(,  al  Xef6fjievai  Ttapd  'PeapiaCotc 
OY](McvrCßat,  tout^oti  oic6pi(iot,    o6x  {Xavov  d>piop.£vr|V  if)p,ipav,  Sti  o6x  e6irpeir^C 

«de  «aioöc  cU  dpjC"^^  citipoü" ^y^^o  hk  inl  S6o  i^|x£pac,  oöx  ivtifiQ, 

^Xkä  {litfov  Y>^o{j.evtuv  iiuzd.  (Dass  hiemlt  zwei  Nandinae  gemeint  sina,  sah 
Hnsebke  das  Rom.  Jahr  S.  3Ö8.)  Kai  t^  [lis  irp<6T^  Upoicoiouv  A'/^fAT^rpt,  olov 
Tj  yn  T^  uitoie)^o|AfvTn  toö«  xapico6c,  elxa  jierA  tirrd  "^ix^pac  K^pT). 

3)  Varro  de  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  h,  18,  204.  Oeoponica  3,  12;  3,  13, 
9;   %  14,  3.  4)  Menolog,  ruat  C.  I.  L.  I  p.  358. 

5)  0?ld.  F,  1,  657. 

6)  Vano  dt  L  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F,  p.  OLY  so  yer- 
fttebe,  dass  er  sagt],  die  sememJtinae  würden  auf  dem  Lande  nnter  dem  Namen 
der  pagafOeat  gefeiert.     Ovld.  f.  1,  667 : 

FlUce,  da  requiem  terrae^  semente  peracta 

da  requiem,  terretm  qui  eoluere  viris, 
pagus  agai  festum,  pagum  lustrate  eöUrni, 

et  date  paganis  anMui  liba  focis, 
placentur  frugum  maUts^  TeUusque  Ceresque, 
fatre  tuo  gravidae  viseeribusque  suis. 
Yon  demselben  Feste  Tibnil  2,  1,  17: 

di  patriif  purgamus  agros,  purgamus  agrestes: 

vos  mala  de  nosiris  pellite  limitibusj 

neu  seges  tludat  messem  fallacihu»  herbis 

neu  timeat  celeres  tardior  agna  lupos. 

und  Dionys.  4,  15 :   (Servins  Tullins)  ßaipioi^;  dx^Xeuotv  a^oTc  l5p6oao&at  &ea>v 

I7ci9x6ic<»v  xe  XQil  ^uXdxfov  toO  ird^ou ,  oOc  fra^e'  duolatc  %otvaU  fepatpeiv  %a%^ 

fxaoTOv  dvwuTÄv  äai  ouvep)^opi£vouc,  dopr/jv  xtva  %a\  xauxTjv  hi  xoTc  ndvu  xifj.tov 

x«Taox7)odLUvoc,  xa  xaXo6p.eva  flafavdlXta.    Kai  NÖfxouc  ^Tcip  x&v  lepäiv  xo6x(uv, 

0&5  Ixi  hia  «poXax^c  Ixo«»«  'PoMiaioi,  ayv^ifpaij/ev.  7)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.    Theod.    16,    10,    3    Yerordnnng   des    Constantius    und    Constans: 

Quanqwun  omnis  superstitio  penifus  eruenda  si<,  tarnen  volumus,  ut  aedes  tem- 

piorftm,  quae  extra  muros  sunt  positae,  intaetae  ineorruptaeque  eonsisiant.     Nam 

tum  ex  nofmtiUi»  vel  ludotum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  eonvenit  ea 

eonvdU,   ex   qtUbus  popiUo  Romano  praebeatur  priaearum  sol'ennitaa  voluptatum. 

Ebenso   erwähnt   im  Orient   das  Qesetz   des  Arcadius   C.  Th.  16,  10,  16  die 

iempla,  qwe  sunt  in  agria,   und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  Oirsp  xoiv 

Som.  Alterth.     VI.  13 
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zu  welchen  das  bei  dem  Dienste '  der  Argeer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen  [oscilla)  gehört.  ^)  und  ihre  eigenthtlmHcheci  länd- 
lichen Belustigungen  in  KampCspielen  und  mimischen  Darstel- 
lungen. 2) 
Ambarvaiia.  %.  h\e  Amborvalta^  ^)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,  ^j  den  89.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  ^j  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  ^der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,    identisch  ist. ^)     Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

lep&v  Vol.  II  p.  167  Reiske:  Stou  y^^P  ön  Up6v  lx%6^9iv  d^poD  (die  Mdiicke% 
to6tu)  TeTU^Xwtat  xe  xai  xcixai  xai  xdftvtjxE  ^^^xA"  4''-*X^  T^»  ***  ß««tX£y,  xoic 
d^poi«  TÄ  lepd,  irpooifxia  Tfj;  iv  tot;  d^poT;  xTioeooc  ft^tsrnU^a  (d.  h.  die 
Tempel  wurden  znerst  gebaut  und  an  denselben  die  pa^f)  xa\  otd  TroXXogv  'fcveäv 

1)  Probus  ad  Yerg.  Ge.  2,  385:  kic  ritus  oicUlorum  iaetaiionis  frtqueng  m 
ItaÜQj  ab  AiticU  est  traditus.     Celd»ratur  atUtm  feriU  Swieniinis» 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Ge.  2,  385  ff.  TibuU.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Uor.  episL  2,  1,  140  ff.  wo  vom  £intefeät  die  Rede  ist,  das  ia  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  (actq^  y^^*^  "^^  it^[i.7rrou  xal  tou  Ixtou  Xldou  xmv  xd  (iCXiea 
oraa7]fi.aiv6vxorv  x^;  'Pi&fii);  xocXeixai  xöxo;  Oi^oxoi*  xoDxov  S^Sptov  dfco^aCveuot 
x^C  x6xc  'Pci>|fta((ov  -f^Cj  ot  &*UpopLV7ip.ON€c  &*jo(av  itcixeXouGtv  ivxocüBa  xe  xal  iv 
oXXoi;  x<Szot(  nXelosiN  d>i  6p(oK  a6dr|p.£po^,  f|V  x/jiXoüsiv  'A|Aßapouiav,  Mao  sieht 
aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  rSmiscben 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festl  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  EtL  5,  76:  Lusirm*^  hit  cireuire,  DieiHtr  enim  ambarvale  daerifitium, 
3,  77:  Diciiur  autem  hoc  sacrificium  AmbarvaUr  quod  aroa  atnbitU  vicUma. 
Macrob.  3,  5,  7 :  Ambarvali»  hostia  Mt,  ut  ait  Pomptm»  Fe$liUf  qua*  fti  divina^ 
cauaa  eircum  arva  dueikir  ab  hU,  qui  pro  frugtinu  faeiuni,  Huiua  tacrifieii  men' 
tionem  in  Bueolicis  (5,  74)  habet^  xtbi  de  apoUuoai  DaphnidU  loquitur: 

Haee  tibi  temper  eruntf  et  cum  aoletnnia  vota 
Reddemus  nymp/tü,  §t  cum  luBtrabimus  agrot, 
übt  luBirare  significai  eireumire :  hine  etüm  videlieei  et  nomen  hoatiae  aequititum 
e*tj  ab  ambiendis  arvis;  itd  et  in  Oeorgicorum  Ubro  J  (345): 

Terque  novaa  circtarn  felix  eai  hostia  fruges. 
Festi  ep.  p.  5:    AmbarvaUs  hostiae  dieebantuff    quae  pro  arvis  a   duobn» 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48  liest  dtiodecim)  fratribus  sacrificabantur. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  R.  Chronologie.     2.  Ausg.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marin!  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv^ 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  !n  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Act.  MarU  (1713  fol.)  f.  611 
an,  iu  der  es  heisst:  cum  lustraU  malum  circa  /Ines  agrorum  cwperent  duear^ 
scena  ferali  ac  sata  nascerUia  tarn  proterererU  quam  foedarntU^  —  Uictuosis  OfiM- 
tVbus  coTOVhati^  ultilato  carmine  diaboli,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die 
stiovetauriLia  gemeint,  durch  welche  die  litstratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tage» 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  R.  Cbronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Anra.  99^  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  H.  236.  Weniger  übeizemgeiid 
ist  die  Uebereinstimmung  des  Ritus.  Denn  wenn  gleich  auch  dez  Dea  Di«  eine 
porcat  ^9^1^  "^d  vaeca  geopfert  wird ,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  suo^ 
vetauriUa  um   den  Acker,    von  welchem   die  Ambarvaiia  ihren   Namen    haben. 
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scUedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Garn- 
panien  am  4 .  Mai^  ^)  in  Benevent  am  5.  Juni  2)  und  zwar,  wenn 
nicht  grossere  FestgenievBSchaften  vorbanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem 
Umzüge  {pompa)j  bei  welchem  die  Opfertbiere,  nämlich  suove- 
taurüia^  d.  b.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden^  ^}  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen^]  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbiSj  welche  auch  amburbium  genannt  wird,^) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlicb  votizogen 
worden ;  ^)  die  liistratio  pcpuliy  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
fahren der  Opfertbiere  um  das  auf  dem  Campus  Martins  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  amhilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Gensoren  am  Schlüsse  des  Gensus^)  unter  Beistand  der 
Pontifices^)  angestellt;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie   die  Iguvinisehen  Urkunden  Über  diesen  Lustrationsact  dar- 

IMeser  Umstand  hat  nicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feat«  erregt,  sondern  aach  flfarlni,  Huscbke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Rossi 
BtOL  Chr.  1866  p.  56. 

1)  S.  das  ftriaU  Campanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sächs. 
Ow.  der  Wies.  1860  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M,  NaaeUiua  ~  8abinu$  —  ei  NaMeUiua  Vi- 
iaUs  —  pagaräs  commufUb.  pagi  Lucul.  porUeum  cum  apparatorio  ei  eompiium 
a  «oto  peeun.  mm  /Vcerunt  et  in  ptrptiuum  Yf  Id,  Jim.  die  naiaU  Sahini  epu- 
latUib.  hie  pagania  anntuts  ^  CXXV  dari  iustemni  ea  eondieionef  ui  Non,  Jun, 
pagum  luBWttU  ei  aeq^enUhuB  diebus  ex  eonaueiudine  sua  eenent. 

3)  Verg.  Oe,  1,  345.  Dioiiys.  4,  22.   Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Ancli  Prlvatlente  lustrlrten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de  r.  r. 
141  die  Formel  ao:  Agrum  luHrare  sie  oportet.  Jmpera  suovetaurtlia  eircumagi. 
Mando  tibi ,  Mani ,  uti  iliaee  movetaurilia  fundum ,  agrum ,  terramque  meam 
qmota  ex  parte  $ifoe  eircumagi  iive  drewnferenda  censeoB^  uti  eures  Itutrare.  Jimwn 
Jooemque  vino  praefamino.  Sie  dteito:  Mars  pater  ie  preeor  quaesoque  uti  sies 
volens  propitiue  mihi^  domo  famiUaeque  nostraet  quoius  rei  ergo  agrum  terram 
fundumque  mieum  auoveiaurilia  eircumagi  iussi  u.  s.  w.  Vgl.  Festus  p.  210^; 
Pesesias  inter  alia ,  quae  inter  precatUmem  dieuntury  cum  fundus  Itutraturj  signi" 
fieare  videiur  pestilentiamj  «t  irUelligi  ex  ceteris  possit  quom  dieitur :  Avertas  mor- 
bum,  mortem,  laherriy  nebulam,  impeiiginem. 

ö)  Serv.  ad.  Verg.  ecl.  3,  77 :  amburbiale  vel  amburbiitm  dieitur  saerißcium 
(fOiod  urbem  eiftuit  et  ambU  vietima.  Fest!  ep.  p.  5:  Amburbiale»  hostiae  ap^ 
peUoftafifur,  quae  eircum  terminos  urbis  Romae  dueebantur.  Thesaurus  latin.  In 
Mai  Clase.  Auet.  Vol.  VIIT,  p.  39:  ambarva^U^  kostia  quaedam,  cum  qua  arva 
omkiebant  et  amburhiaHs  hostia,  eum  qua  wrbem  ambiebant. 

6)  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  tmtburbium  be- 
whieibi  Luean.  1 ,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pöntiflees,  Virghus 
ytttaUs^  ÄVvWi  s.  f.,  Avtgures,  Septemviri,  Titii,  Salii,  Flamines. 

7)  S.  Mommsen  Staatorecht  11^  S.  406.  Varro  dt  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
Popukis  Bomanus  eum  luetratur  suovetaurilibuSj  eireumaguntur  verres  aries  taurus? 

8)  Serv.  ad  Aen.  8.  183. 

13» 
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thun ;  ^)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Gedeihen 
der  Saaten.  2)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magister  pc^i 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagus, 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist;  3)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pcUerj^)  für  den  später 
Tellus  und  Ceres  eintritt^],  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendienst 
geschehn  zu  sein  scheint.  ^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit 7]  und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen ;  ^j  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae^)  sind  die  römischen  Gerichtsferien ^<))  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Terminaiia.  3.  Die  auf  den^S3.  Februar  fallenden  Terminalia^  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^^)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  specieil  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet; 1'^)  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem   die    Nachbarn   zusammenkamen  um   ein 

—  — — 

1)  Boecheler  Iguvinae  de  Itutrando  populo  Ugia  inUrpretatio.  Festsclirift 
zum  Jabiläum  Niebuhn.   Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  nutiea  (C.  I.  L.  I  p.  358)  verzeichnen  es  im  Mai  mit 
der  Formel  segeUs  lustrantur, 

3)  Sicalus  Flaccus  p.  164,  25 :  8ed  et  pagi  taepe  significanter  fifUuntur,  De 
quibua  non  puto  quaestionem  fuiuram ,  quortan  ierriloriorum  ipsi  pagi  tint ,  ud 
quatenus  territoria.  Quod  tarnen  inteUegi  potest  vel  ex  hoc,  magUtri  pagorum 
quod  pagos  luatrare  solUi  sunt;  uti  trahamu$  quateniu  luttrarerU  (Lachmann 
emendirt  ut  intueamur  quatenua  lustrent),  —  —  PraeUrea  et  regionea  aofenl 
etiam  diversa  aacra  facere:  ita  videndum  erit  quaUter  pagi  aaera  faciani, 

4)  Cato  de  r.  r.   141.  5J  Verg.   Ge,  1,  338  ff. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48.  7)  Cato  de  r.  r.  134. 

8)  Horat.  epiat.  2,  1,  140  ff.  9)  Suet.  Caea.  40. 

lOj  SUt.  Silv.  A,  4,  40.     Plin.  ep.  8,  21.     Seneca  Apoeol,  7,4. 

11)  Diqnys.  2,  74  Ton  Numa:  KeXeuoa«  Y^P  ^>^3'^9  iz^ov^pd^ai  vfyi  iautou 
xT^otv  xal  OTf)aai  X(8ouc  M  xoic  Spoic  Upouc  diriöei^ev  6ptou  Ai6c  touc  XiftouCy 
xal  [hjalac  £Ta;ev  auToi«  dniTeXetv  atcavra«  '^H-^P^  xaxTiQ  xad'  Sxaoxov  iviautov 
ijzl  TÖv  TÖTTOV  ouvep^op.ivo'jc ,  ^opr^jv  ^v  xoi;  irdvü  xialav  *al  t9jv  töiv  6p(aiv 
%tms  xaTa9T7]ad|xrvoc.  Ta6TT2V  rcuftaiot  TeppitvdXia  xoXoDoiv.  Plut.  Numa  16. 
q.  R.  15. 

12]  Sicnlas  Flaccus  1  p.  141,  8 :  Sacrificio  facto  hoitiaque  immolata  atque 
ineenaa  facibiia  ard^ntibuaj  in  foaaa  cooperti  aanguinem  inaiillabant  f  eoque  iura 
et  frugea  iactabant.  Favoa  quoqut  et  vinum  aliaque  qmbua  eonauetudo  eat  Ter" 
mini  sacrum  fieri,  in  foaaia  adiciebant.  Conaumptiaque  igne  omnibua  dapihua 
auper  calentea  reliquiaa  lapidea  conlocabant. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.  ^)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage^  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  2) 

Ueber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7  gesprochen  worden,  compuaiia. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt ,  ^)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.  ^}  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Yereinigungspunct  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.  ^)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Lares  compitales,^)  denen  jährlich  die  compi- 
talia'^)  oder  ludi  compitalicü,^)  als  ein  eigentliches  Volksfest*) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conceptivae^^,)  welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte  ;i^}  ange- 

1)  Ovid.  F.  2,  655  ff.   Horat.  epod.  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chron.  S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  Rom.  Jahr  S.  149. 

3}  Cic.  pr.  Seit,  15,  34:  vieaiim  hominti  dcaerihere,  de  dorn,  21,  54.  de 
hat,  resp.  11,  22.  4)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persii  4,  28.  Compiia  sunJt  loca  in  quadrivüSf  quaai  iurrea,  übi 
aaerificiay  finita  agriculturGf  nutici  eelebrabant,  —  compita  non  aolum  aunt  in 
urbe  loea,  ted  eiiam  viae  puhlicae  ac  diverticfda  aliquorum  con/Sniiiin,  ti6i  aedi- 
eulae  conucrcKnJtur  patentes.  In  hi$  iuga  fraeta  ab  agricolis  ponuntur^  emeriti  et 
elaborati  operis  indieium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proximae  com- 
pitwn  Fabricium  aedifieatae  tunt.  Ornt.  107,  1 :  compitum  refecerunt.  Momm- 
sen I.  N.  1504:  compitum  a  $olo  peeunia  8ua  fecerurU,  Grat.  Cyheg,  483: 
molimur  eompita  lueia. 

6)  Sueton.  Oet.  31.  Ovid.  F,  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mntter),  geminoaqae  paritf  qui  compita  aervant  Et  vigiüint  noiira  aemper  in  urbCy 
Larea.  Plin.  n.  k.  36,  204:  ob  id  (Servium)  compitalia  ludo»  Laribua 
primum  inatituiaae.  Yarro  de  l.  L.  6,  25:  Compitalia  diea  attributua  Laribua 
Compitalibua.  Orelli  Inacr.  1664.  Dionys.  4,  14:  liicixa  xaxd  irdvTac  imikeMse 
TO'JC  GTeveoroOc  lepdc  xaxaoxeuaaO^vai  xaXia^ac  bizb  t&v  -^ti'z6'4ms  'TJpraoi  npo- 
ixDTrioi;  (Laribua  vicinalibua  oder  compitalibua')  xil  duata^  auroi;  dvo(xodenr]oev 
iuiTeXfiiaüai  xad'  Ixaorov  dviaüxöv,  ireXe^vou;  elocpepouoT);  ixdaTf]^  oixlac. 

7)  Cic.  ad  Att.  2,    3  a.  E.     Dass   diese   compitalia   auch  auf  dem  Lande 
gefeiert  werden,  lehrt  Gato  de  r.  r.  5,  4. 

8)  Asconius  p.  7  Or.  9)  Horat.  epiat,  1,  1,  49. 

lOj  Gell.  10,  24,  3:    Satia  autem  erit verba  aolempnia  praetoria  po' 

nere,  quibua  more  maiorum  feriaa  concipere  aolet,  quae  appellantur  Compitalia. 
fa  verba  haec  aunt :  Dienoni  populo  Romano  Quiritibtu  Compitalia  erunt :  qxmndo 
toneepta  fuerint,  nefaa.  Dienoni  praetor  dicit^  non  die  nono.  Varro  de  l.  L. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1,  16,  6.  Asconius  p.  7  Or. :  cum 
(in)  Kai.  Jan.  Compitaliorum  diea  incidiaset,  Auson.  Ecl.  de  feriia  Rom.  17: 
£t  nunquam  certia  redeuntia  feata  diebua  Compita  per  vicoa  cum  aua  quiaque  colit  ? 

11)  Dionys.  1.  1. :   toU   5e  xd  iiepl  xwv   •(ti'z6'ims   Upd  ouvxeXoOoiv   iv   xotc 


corvm. 
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stellt  wurden  sie  von  den  magi&tri  vicorum  ^)  welche  in  der  Zeil 
der  Republik  nicht  als  städische  Beamte,   sondern   als  mcbgittri 
collegiorum  compitalidorum  zu  fungiren  scheinen,  ^  und  in  dieser 
Function  von  ministri,    welche  Sclaven  waren,  unterstützt  wur- 
den. 3]     Dies  sind  die   collegia  ex  servüiorum  faece  constüuia,  ^) 
die  der  Senat  ^im  J.   6^0  =s  64  als  politisch  gefährlich  aufhob 
und  Ctodius    im  J.    696  =  58   wieder    herstellte,  ^j      Auf  ihrer 
Existenz  beruhen  die  €ompitalia^)    und  mit  der   Bescl^änkung 
Restitation  ^^  Gollcgia  durch  Caesar  geriethen  aneä  die  ludi  compitalidi  in 
^Tu/^h^  Verfall.     Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 
Attgu«tn«.  ^ii^gio^  cornfüalicia  zu  restituiren  ^)  und  traf,  als  er  die  Stadi  in 
44  Regionen  und  S65  i;2cz  eintheilte,  ^)  gleichzeitig  für  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung,  ^j    Für  jeden  vtcus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
»n«£j«^"-  selben *ö)  vier  magistri  vicorum^^)   gewählt,    und    zwar   auf  ein 
Jahr.    Wählbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzten  aber  machen 
die   überwiegende  Mehrzahl   aus.  ^^)     Die  ersten   magistri  traten 

Tcpovcunbic  oO  Touc  IXeuftlpou;  dXXa  toü?  So6Xous  ^Ta^e  TrapeiNat  te  %al  auvic- 
poup^etv,  fbi  xeyapioa^NTjc  toT?  "iipwot  r^?  t&v  depaTtövrouv  {»injpeoCa?  *  f^v  ixi 
•xatf  "^(Aac  dopT^v  «Yovxec  'Pcapiaioi  SiexdXouv,  6XWai;  Boxepov  inüpaxQ  t&v 
KpO'^loD'V,  06|xv?jv  ti  Tale  TTfltvu  xoi  TtoXuTeX"^,  KopiiriTaXta  TcpocaYopeOovrec  aÖT^v 
in\  Tö)V  OTevwTcöv  xo(J.t:[touc  Y^P  '^^^^  orrvcoTto'j;  xotXoöaf  xat  (puXditTouoi  xov 
dpyaiov  ^diofiöv  irzi  xöäv  Up6v,  iiA  täv  depaTiövrcov  toü^  ■fipoua;  lXaoxö(AeNOt. 
'  11  Llv.  34,  7,  2  und  dazu  Madvig  Em.  Livianae  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7  Or. :  So2e&ant  aut«m  niagistri  eolUgiorum  ludos  fctcertf  BicfU 
(nämlich  sp&ter)  magistri  vicorum  faeiebarU  Compitalici08  praeiextati,  qui  ludi 
sv^latis  coüegiis  diBcussi  sutht.   Vgl.  Jordan  Topog;Taphie  II  S.  52. 

8)  Dlonys.  1.  1. 

4)  Ascon.  in  Piaon. :  p.  9.  Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faece 
urhis  ac  servitio  concitata.     Vgl.  Or.  de  dom.  21,  54.    de  har,  retp,  11,  28. 

5)  Mommsen  de  coli.  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison.  p.  7 :  qui  ludi  (Compitalicii)  »ublatis  collegiis  dUcusii  iunt. 

7)  Snet.  Oct.  31 :  Nonr^ulla  etiam  ex  antiquis  eaerimonii»,  paulatim  abolitOf 
restituit,  ut  —  ludos  Seculares  et  Compitalicios. 

8)  Plin.  n.  h.  3,  66:  Moerkia  eius  (urbis)  collegere  ambitu  imperatoribus 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVJ  m.  p.  XIII.  CC^  eonplexa 
montes  sfptem.    Ipsa  dividitur  in  regianes  quattuordecim^  eompita  larum  CCLXV. 

9)  Snet.  Oct.  30:  Spattum  urbis  in  regiones  vieosque  divisit  instUuitquef  ut 
illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur ,  hos  magistri  e  plebe  cuiusque  viciniae 
lecti.  Dio  Cass.  55,  8 :  Ol  8e  ^  orevoaTroi  ^irijieXTjTÖäv  tivoov  i%  toD  ^piou 
(Itu^ov)  ,  oO;  xal  OTEVwTTapyou;  itaXoü|xev .  Ttal  ayici  xal  ttq  ioö-fJTi  xijf  ipxt*^ 
xaX  [>aß5o6yotc  hdo  dv  auToi?  toi?  ywptoi;,  äv  av  ap/oaaiv,  i^jidpai?  ftol  ^pfjO^ai 
iZ6vr],  f]  TE  &ouXe(a  -^  toic  dYopav6[j.otc  Töav  i\t.mn^a[Lisms  fvexa  ouvouaa  dne- 


Tpdr-n. 

11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nnr  ans  der  Basis  Capitollna  C.  I.  L.  VI, 


10)  e  plebe  cuiusque  vicinicte  lecti  Soet.  Oct.  30: 


975,  in  welcher  66  vici ,   jeder  mit  4  magistri  verzeichnet   sind ,    sondern  auch 
ans  zahlreichen  andern  Inschriften.     S.  C.  I.  L.  YI,  445  ff. 

12)  In    der  capitolinischen   Basis   sind  nnter  275  magistri  vicorum  nur  36 
ingenui. 


199 


ikr  Amt  am  4 .  AuguM  747  sc  7  an  and  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magisiri  anni  secundiy  teriii  u.  s.  w.  ^] 
Indessen  wieicbeii  hievon  einige  vici  ab,  welche  von  742  und 
745  rechnen,  woraus  man  sdiliessen  nmss,  dass  die  Einrichtang 
der  compüa  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.  ^)  Die  Geschäfte 
<der  mctgiHri  sind  iheils  bttrjgerlicfae ;  theils  sacrale.  Sie  hatten 
4iamentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
iahre  6  n.  Ghn,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in  Wirksamkeit 
«raten,  den  Feuerlösohdienst  und  jverftigten  zu  diesem  Zwecke 
#ber  eine  aus  servi  pubiiei  bestehende  Löschmannschaft  ;2']  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Gült  der  Siata  maier,  ^) 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde,  ^}  und  waren  auch  bei  andern  adAiinistrativen  Angelegen- 
sten Vettreter  ihrer  Bezirke.^)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
•Irtfft,  so  fügte  Augttstus  zu  den  beiden  Lares  compitales  als  driite^^Zi^^' 
^ttfaeit  4]eD  Genim  AuguHi  hinzu^  ^  setzte  zur  Verehrung  dieser  oennu  aw 
4ioUheiten  zwei  steheinle  Festtagie,  im  Mai  und  August,  an  ®)  und      ^'  ' 

1)  S.  hierüber  A.  £.  Egger:  Examen  eritiqtie  des  historiens  aneiens  de  la 
^Ht  ei  du  rigne  d'Auguite.  «Baris  1844.  8.  im  zweiten  A^end.  Beeherekea  nou- 
f?€Ue»  »UT  ihisU  des  intliitiiiona  jnunieipales  ches  Üb  Romain»  p.  358 — 375  und 

L.  Preller ,    die  Regionen  der  Stadt  Rom.   Jena  1846.    8.    S.  66.     Borghesi  bei 
Egger:  Tio%ntileB  obaeroaütmi  aar  le»  AuguataUs.     Bmme  arehiol.  1847  p.  640. 

fienzen  Zeitschr.  f.  Alterthnmewlas.    1848  p.  296.     Die  [m]agi$tri  qui  K,  Au- 

gu$iia  ffimi  mag\UUTium  ini^ifunt  s.  C.  I.  L.  VI,  445;  die  mintsiri  qui  K.  Aug. 

primi  kUerwd  fbid,  446—447.     Magistri  anrä  U.     OreUi  1388;  annl  V  Onit. 

M,  1;  anni  VI  Grat.  36,  7:  anni  XVIII  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 

Mul  LXXXXII  €.  I.  U   VI  n.  449;   anni   CVII  C.  I.  L.    VI  n.   451.  2222; 

Mni  GXXI  C.  I.  L.  VI  A.  452. 

2)  C.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommaen  zu  n.  454. 

3)  Dio  Caaa.  55,  8,  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Featoa  p.  317« :  Siatae  natria  aimulacrum  in  forc  eoUbatwr,  PöHquam  id 
CoUa  tAravii  — <-  —  magna  par$  popuU  in  $uo8  quique  vico»  rettulerunt  eiua  dtae 


6)  Preller  S.  82  bemerkt,  daaa  bei  dem  Censna,  bei  gewissen  Spielen  mnd 
bei  Austheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  mnsste.  Säet. 
OeU  40:  popu^i  reetnaum  vicatim  egit.  43.  feeitque  nomnunquam  vieatim  (ludosj. 
Tib,  76:  dedit  et  legata  pltriaque  —  pUbique  Bomanae  viritim  aique  eiiam  «€- 
jMTotJm  vieorum  magiatria.  * 

7)  Ovid  F.  5,  145: 

Mille  larea  geniwnque  dudSj  qui  tradidU  tUo«, 

ürba  habet  et  viei  numina  irina  eolunt. 
Hot.  Od.  4,  5,  39:  Laribw  tuum  Miaeea  numen.  Der  Genioa  jedes  folgenden 
Kaieera  «cheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Oeditationsiiischriften  für  diese  aaeella  enthalten  die  Formel  Laribua  Aug.  et 
Otni»  Caeaarum,  6.  I.  L.  VI,  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
LDaehrift  aus  dem  J.  747  >»  7  ist,  die  Ergänzung  Laribua  Auguatia  0[enia  Cae- 
saru\m  aae^um\  nnerkl&rlich ,  znmal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nument nur  einen  Genius  hat. 

8)  Suet.  Oet,  31 :  CompitaUa  Larea  ornari  bia  anno  instüuii ,  vtemie  floribua 
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ttberirug  die  Veranstaltung  der  ludi  compüalicü  den  neuen  mo- 
gistri  vicorum,  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
charakter gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen,  i)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist;  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Calender- 
fest  am  3.^  4.  und  5.  Januar  begangen.  3)  Die  bauliche  Er- 
haltung der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  ^)  und  von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten^)  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen.  ^)  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrian^)  und  wahrscheinlich  länger;  im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magistri  vicorum  auf 
672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr  vicatim ,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden. ') 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.^]  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  isit,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;^) 
die  porca  praecidanea   wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,  ^^] 

et  ae$tivi3,  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  flel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schliessen ,  dass  an  ihm  die  magistri  vicorum  ihr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  den  Galendarien  die  Bezeichnung  Lar(ibu8)]  0?id.  F.  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  Larea  praestiteif  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restltuirt  sei,  aber  Yers  147  unterbricht  er  sich :  Quo  feror? 
Augustus  mtnsis  mihi  earminis  kuius  Jus  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind, 
n  Dio  Cassius  55,  8. 

2)  FasU  PhilocaU  (aus   dem  J.  354)    C.   I.  L.  I   p.  334.    FasU  Silvii  üf, 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.   Oet  %0.    Dio  55,  8:  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5j  Idem  probavit,   G.  I.  L.  VI,  450.         6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 

7)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantins  be- 
stand (s.  das  Curiosum  bei  Jordan  Topogr.  II  8.  541)  hat  Reg.  I  zehn.  Reg.  II 
sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebzehn.  Reg. 
VII  fünfzehn.  Reg.  VIII  vierunddreissig.  Reg.  IX  fünfunddre^sig,  Reg.  X  zwan- 
zig. Reg.  XI  einundzwanzig,  Reg.  XII  siebzehn.  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV 
achtundsiebzig  viciy  alle  XIV  Regionen  also  307  vicij  in  jeder  Region  aber  sind 
48  vicomagistri.     S.  Jordan  a.  a.  0.   S.  77.  8)  Festus  p.  253»  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218a  17.   Festi  ep.  p.  219,  3.    Gell.  4,  6,  7. 
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und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschaft;  ^)  über  die  Öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Paräia^)  oder  Palilia,  *)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne  ^^^^ 
des  Frühlings,^)  am  84.  April  gefeiert  wurden^)  und  als  Grün- 
dungslag  der  Stadt  Born  galten.  <^)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern  7)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  ^) 
und  spater  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vestae  ^)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh ,  ^<^)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  ^^j  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^^)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  ^']  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar  ^^)  und  feierte  gemeinsame  Mahle.  ^^) 
Die  ludi  circenses,  welche  die  Galendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  =  45)  16),  unterblieben  hernach  ^7)  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.  ^^) 

Die  saora  pro  populo. 

Die   in    dem    vorigen  Abschnitte    zusammengestellten  Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 

1)  Cato  de  r.  r.  134. 

1)  Featl  ep.  p.  222,  12.  Festoa  p.  245b,  34.  Diony«.  1,  88:  Ta6T/)v  In 
xal  eic  l(U  TViv  i^ipav  'Poualoiv  V)  iröXic  dopröiv  o66efi,id;  ^xrova  Ti^tyAsri  xa&* 
IxaoTov  Ito;  4^61  xoXouaa  uoipiXia '  dyo'joi  h  h  au-ng  ircpl  ifO'v'^C  TETponröStov  ol 
^eoip^ol  xal  vofjieu  ^uoCav  yapt3r/]ptov  lapoc  (ip^O[jL£vou.  Marios  Victorlnus  1, 
2470:  Parilia  dieunttir,  noh  PaliUa;  er  leitet  es  ab  von  partrt»  Valer.  Prob, 
ad  V.  Oeorg.  3,  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  nnd  wohl  der  richtige  Name,  auch 
du  Cal.  Maff.  hat  PABiUa.     Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  222,  12.    Varro  de  i.  L,  6,  15.    Serv.  ad  Verg.  Oe,  3,  1. 

4)  Dionys.  1,  88.         5)  S.  die  Galendarien  nnd  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 

6)  Cic.   de  div,  2,  47,  98.    Dionya.  1,  88.    Varro   «ie  r.  r.  2,  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  O.  I  S.  444  f. 

7)  .Varro  bei  dem  Schol.  des  Persins  1,  72:    Palilia  tarn  privaia  quam  pu- 


hüea  tunt  apud  ruBticoa.  8)  Dionys.  1,  88.  9)  Ovid.  F.  4,  731. 

))  Ovid.  F.  4,  733.         11) 
13)  Schol.    Pers.    1,  72.    Dionys.  1,  88.    Ov.  F.  4/727.  781.     Tiboll.  2, 


10)  Ovid.  F.  4,  733.         11)  Ovid.  F.  4,  728.       12)  Ovid.  F.  4,  739. 


0,  89.    Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.    Probus  ad  Verg.  Oe.  3,    1  und  über  diese 
Alt  der  Lustration  Festi  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1,  88. 

15)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dlo  Cass.  43,  42. 

17)  Dio  Cass.  45,  6.  18)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den'  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antbeil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  SUhnuog  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Beibeiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sieb  den  göttlichen  Segen  zu  erbalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhangt;  1]  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstliche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel ,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

4.    Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  au^esetzt,  von  Vorstellungen  auszugehn. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.  2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  anf  den  Staat  führt  dies  aus  Horat.  Od,  3,  6,  5 :  Du  te 
minorem  quod  gtris.  imperas,  Hinc  omne  prtnctptum,  huc  refer  exiUÜn  u.  a.  w. 
Cic.  de  har.  resp,    9 ,  19 :    Etenim   gui«   ett   tarn  vaecort  qui  —  deoa  esie  non 

tentiat aut  quwn  deos  eaae  inUllezerit,   non  intelligat  torum  numine   hoc 

tanium  imperium  ease  natum  ei  auctum  et  retenium? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreiohen 
Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regens- 
burg 1854.  4..  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxAi^ata)  für  eine  bestimmte  Gemeinde,  der  rO-  von  Tempel 
imsche  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelflsdssig  nur  den 
Dieoem  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Boch- 
altar  stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  458);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Rom 
^lon  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Festtempeln  ^j  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne   war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ®®*5®]*J|J?« 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen;  ^g^^^^^j;^ 
brauchte  er  aber   die   besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,     Tempel. 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  gethan, 
in   welchem   er   sich   verpflichtete,    für  die   erbetene  Hülfe   dem 
Gotte  ein  Aequivalent  in   einem  Opfer  oder  Weihgeschenk   dar- 
zubringen^ so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  vielen 
Tempeln   des  Staates.     Bei   der  Goncepticm   des   Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen 2)  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Voüvtafel, 
welche  man   in   dem  Tempel  aufhängt;^)  opfern   aber  kann  ein 
Privatmann   sowohl  auf  dem   Capitol  ^)  als  an  andern}  Tempeln, 
bei    welchen    es  über  die  •  Bedingungen ,    unter  welchen  solche 
Opfer   gestattet  waren,   in   der  lex  templi  |specielle  .Vorschriften 
gab.  ^)     Es  war  darin  namentlich   angeordnet,   was  man  opfern 

1)  AufgeateUt  wird  dieser  Unterwhied  von  Botticher  Tektonik  4  S.  3  ff. ; 
bestritten  von  £.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff. 
Leop.  Julius  Deber  die  Agenailtempel  der  Griechen.    München  1874. 

2)  Verg.  Am.  1,  334;  9,  626.    Valer.  Flaec.  Argon.  1,  81  ff. 

3l  Hoxat.  Oorm.  1,  ö,  13.    Sat.  2,  1,  82.    TibuU.  1,  3,  27.    Juvenal  12,  27. 

4j  Sueton  Ai^f.  59.  Juvenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Erlaubnifls.     Liv.  43,  6,  6:  Alabandentes donum  ut  in  CapitoUo 

ponert  et  sacriftcare  lieeret,  petebant.  -Senatus  Consultnm  de  Asclepiade  C.  I.  L. 
203:   to6tou  Te  Tclvoxa  ^oXxoOv   qptXlac  ^v  Ttp  xaiTtTi»X((p  dvadetvai  Ouo(av   xe 

5]  In  der  lex  arae  Augtuti  in  Narbe  (Orelli  2489)  heisst  es:  ßive  quia 
bosUa  $aerum  faxit   qui  magmentum  nee  proioUatj    iddreo    tarnen  probe  factum 

ejio. Ceierae  leges   huie  arae  tituli9q(ue)  eaedem  aunto,    quae   ewU  arae 

Dianat  in  Aventino.  Dieselbe  Bestimmung  enthalt  die  lex  arae  Jovis  in  Salona. 
C.  I.  L.  lU,  1933. 
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durfte,^)  und  zweitens ^  was  für  die  Erlaubniss  zu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Freiheit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
thater  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ;  ^)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Alter- 
thum,  in  Jerusalem')  wie  in  Griechenland^}  und  Italien^)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,^)  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten,  ^j    Ausserdem  fand  eine  Betheiligung 


1)  Auf  einem  athenlBchen  Altar  ('AOrivaiov  V  p.  329)  steht;  'HpaxXlouj* 
9-jeiv  Tpia  p.ovöv(paXa  (Kuchen  mit  einem  öp.^aX.60;  In  einer  lesbiftchen  In- 
schrift bei  G.  Kell  Philologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  ''O  xe  diXt) 
067)"V  inX  TÄ  Ta;  'A^poMxa;  xdc  Iletdaic  xai  tw  '£p|xa,  Äu^tqd  IpVjiov  ^rri  xs 
^ihri  xal  Ipoev  %a\  üf)Xu  .  .  .  xal  ^pvt^a  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in 
Rom  galt  die  Yorschrilt :  Herculi  autem  omnia  tseuUnia  pocuUnia  (poUueere  li- 
cet).   Festua  p.  253»  20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712:  J)(e6)  8oU  Vi(ctori)  Q.  Oetavim  DaphnieuCs)  nego- 
iia{n)9  vinarha  .  .  .  irieliam  ftc.  a  solo  inpt(n9d)  8ua  permisau  KctUUor[um] 
pon{tifieum]  et  flammumf  cui  immunitaa  data  est  ab  eis  saerum  faciendi. 

3)  PhUo  Jud.  de  praemiis  saeerdotum.  3.  Yol.  II  p.  235  Mangey:  'AXXai 
hi  elotv  iiaipexoi  i:p6«oSoi  TTpeiKu^ioraxai  UpcOotv  al  ditb  Toav  dva^ouivcnv  ^aiftv. 
Ilayröc  f°^P  ^^9^^^'^  irpo^T^TaxTai  26 o  toTc  lepeüotv  dith  5uoTv  Mooa^ai  p.eXöav, 
ßpavlova  [iti  dicö  X^^P^^  ^E^taCi  ^^6  hi  toü  or^ftouc  Soov  iriov.  Und  weiter: 
'Atto  hi  T&v  li»  TOÜ  ßcofioD  ^uopi^vaav  Svexa  xptm^v^iaz  Tpla  irpocTdxaxTat  tu 
tEpet  ^tSoadai,  ßpa^^ova  (die  Schulter)  xaX  aia^^va  (den  Kinnbacken)  xal  to 
xaXo6pLSvov  '^uorpov  (den  Magen).  Gap.  4 :  '£^'  dnaai  pi^ot  xal  xdc  xmv  6Xo- 
xauTcufAaTCDV  —  a(iud7)Ta  5e  Taüx  ioxi  —  (opdc  itpocTdtrcEt.Toüc  {iTrQpcTotWxac 
xaU  9uo(atc  Upeu  Xajjißdvciv,  oö  ßpoyetav,  dAX'  is  toT«  ptiXiora  ttoXo^P^^^ätov 
(oopedv. 

4)  Athenische  Inschr.  bei  Koehler  Jnser.  Att.  I,  610:  iäs  hi  Tic  &6^  Tj 
&e(j>  Twv  6p'^ed3Sfn'*,  ol;  (aIteoti  tou  lepou,  dTeXeic  auxou;  ^eiv '  ids  hk  (Sicttti^c 
TIC  %(nn  T1Q  ^ecj),  iiftövat  t^  Upiqi  1^^°^^"^^^  H^^^  '^  (einen  Obol?)  xal  t^  hip\La 
xal  xnA-^v  Stavexfj  he^ids  (das  ganze  rechte  Hinter  viertel),  tou  hi  TeX^ou  tll  xal 
2£p(xa  xal  xmXfJv  xaxd  xauxd,  ßooc  hk  IC  xal  xö  5£p(xa.  Ai&6vai  hk  xd  Upwouva 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  xa>v  |x^v  ^Xci&n  tq  Up^qi,  xwv  hk  dpplvoiv 
xij)  Upei*  napaß(6piia  hk  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  (ai^  d6eiv 
fjL-r)$iva  dv  X(j)  Up<p  7^  ö^6(Xetv  F'  Spa^fAdc.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  bei  Köhler  I.  631,  632,  das  Decret  von  Hali- 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  G.  I.  Gr.  2656 ; 
die  lex  templi  Apollinis  Didymaeij  publicirt  Ton  0.  Ray  et  in  Revue  archeologique. 
N,  S.  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Mykonos  'AOtjvoTov  II 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporos.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedis  lovis  liheri  in  Furfo  G.  I.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  17  : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  Jovi  libero  aut  lovis  genio,  pelleis 
eoria  fanei  sunto. 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  G.  I.  L.  VI,  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern,  z.  B.  für  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubniss, den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

7)  TertuUian  ad  nat.  1,  10:    Exigitis  mercedem  pro   solo  tempUf  pro  aditu 
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des  Eiozelnen  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  welchen  ihm  fUr  seine  persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand  zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mütter  am  44.  Januar  in  dem  fanum  der  Car- 
menta,  die  Männer  am  1.  März  für  .den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
welche  die  toga  virilis  empfingen,  am  17.  März  im  Tempel  des 
Liber,  die  Sclaven  am  43.  August  der  Diana  in  Aventino,  ^)  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentesy  curiae^ 
sadalüates  und  colUgia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Gorporationen,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Bom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Bom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft, welche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Cultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Begia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicuSy  d.  h. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen^]  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten  ^] 

tacrij  pro  »tiptbuSf  pro  hoatiU.    Venditis  totam  divinitatem,    Non  licet  tarn  grati» 
coli.    Vgl.  Apol.  13,  42.    Mommsen  Staatsrecht  II^,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

1)  Varro  de  L  L,  ß,  21 :  Opeconsiva  dies  ab  dea  Ope  Consivia ,  quoius 
in  Regia  saerariumf  quod  ideo  actum  (Müller  liest  ita  actum,  Jordan  Top.  II 
S.  272  ideo  artum"),  ut  eo  praeter  virgines  et  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
iniroeat  nemo. 

3)  Für  Land   und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  An- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause ^)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  ^)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Fest  Versammlung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalte» 
sich  die  römischen  Bürger  während  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  später  jeder  activen  Mitwirkung,  ^j  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtbeilnehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  ansangen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
fUxmen  QuirinaUs  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Rofoigus  führte,  *)  oder  zu  dem  Opfer- 
sebmause  gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  449)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  ^)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augnstus» 
(2S.  Sept.)  vorkommt,  ^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Golooien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest- 
tbeilnehmer, soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränat 
erschienen  7)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 


Ordnung  der  Pontiflces  vorgeschrieben,  In  welcher  speciell  angegeben  war,  welche 
Geschäfte  vorgenommen  werden  konntea  und  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato  der.  r. 
2,  4.  Columella  %  21.  Serv.  ad  Oe.  1,  268  ff.  und  über  die  juristischen  Ge- 
schäfte Cic.  de  Ug.  2,  8,  19 ;  2,  12,  29.     Huschke  das  röm.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6:  odhibebatMtr 
anser  diebua  festis,  Kalendis  autem  lanuariis  et  Hilariis  matris  deum  et  ludis 
Apollinaribiu  et  lovia  epulo  et  Satumalibiu  et  htriusmodi  festis  diehtu  faaianuM. 

2)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Yhiio  de  l.  L.  6,  14:  Ltberalia  dieta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  eedent  sacerdotes  Liberi,  anus  edera  eoronatae, 
cum  libis  et  foeulo  pro  emptore  sacrificantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  saeerdoies  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklaren ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Gircus  noch  im  Amphitheater  traten  römische 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Ovid.  F.  4,  901  ff.     Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  392. 

5)  Gic.  de  or.  3,  19,  73  nennt  dies  ein    epulare   taerifteium.      Vgl.    oben 

S.  176.  6)  Dlo  Gass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die"]  imp.  Caetar 
August,  pont.  m[aximu8  facttu  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  II  viri  ob  [eam  rem 
inmolara  py>pulus  corcnatus  feriatus  [agü]. 
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opfer  Docb^privatim^zu  opfern,  ^)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Allare  darzubringen,  ^j 

Was  die  Heiligthttmer  des  Staates  anbetrifft,  so  zerfalleo 
diese  ia  zwei  Classen,  [nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen  ^^^^^p^j  ^^^^ 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  jj^lsfera. 
thom  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen:  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen  regelmassig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamnnes 
und  die  Vorstände  [antistites]  ^)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Culte,  ^)  wie  die  sacerdos  Cereris  ^)  und  die  sacerdotes 
Matris  Magnae ;  ^  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  m  ibnen>  eigene 
einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 
S.  433),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Yotivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedttrfnisses  gegründet,  sondern 
als  Weibgeschenke  zu  betrachten  sind,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Hagistrat  geloben 
und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben  keine  eigeneD  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wini  von  den  Magistraten 
und  Staatspriestem  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  [aedäuus)  übergeben,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedituuSj  ^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst,  Aeduuu*. 
aeditimuSy  ^^)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  ve«- 


1)  Decret  von  PUa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Cäsar  (OreUi  642): 
uUque  apud  eam  aram  quodannis  a.  d.  XJI  K,  Sept.  publice  manUmi  eins  per  magi-' 

stratiu inferiae  mittuntur. ac  tum  demum  factam  ceteris  potettatem 

9i  qui  privatim  velint  manibua  eiu»  inferias  mittere, 

2)  Dies  geschah  an  der  ara  Augusti  in  Narbo.  Orelli  2489.  In  Rom 
wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusti  geopfert^  ob  unter  derselben  fietbeili- 
gung  der  Bevölkernog,  wissen  wir  nicht. 

3)  Pliu.  ep.  7,  19,  1.  Gell.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  15a.  Dio  Cass. 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  bat  auch  die  virgo  Veatalis  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmachus  ep.  9,  128.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6j  Valer.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Ruckzuge  des  Corlolan  von  Rom  im  J.  266  aa  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  aedes  Fortunae  muUebrit  zu  gründen,  selbst  elue  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  Ö6. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  iu 
meiner  epistula  de  Born,  aeditui»  in  Gomment.  phil,  in  honorem  Th.  Mommseni 
p.  378  ff. 

10)  Varro   de  r.  r.  1,  %  1.     de  l.  L.   7,  12.     Gellius    12,    10.     Festi  ep. 
p.  13.     Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.     Orelli  2445. 
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xopoi,  welche  lateinisch  auch  o^drYut  übersetzt  werden,  .i)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curator  templi  zu  definiren.  ^)  In  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Au&icht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden  3],  welches  bei  den  Gol- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger*),  oder  ein  Freigelassener^),  oder  ein  Pere- 
grine^),  oder  ein  Sclave'^)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven,  fdr  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm, insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  iiess^).  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
haben®),  den  Tempel  Verwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus^^)j  und   den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister  ^^)  oder  a 

1)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  Ton  den  römischen  aeditiüs  ganz  ver- 
schieden.  In  dem  fanum  Chryioe  amrUs,  welches  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  44,  96 
erwähnt,  waren  yiele  aediltU  und  custodei^  und  auch  Arnobius  6,  20  sagt:    Cwr 

tos  (deoi) ne  forte  für  aliquU  aut  noetwnus   irrepat  lairo,  aedituiB  mille 

protegitis  atque  exeubitoribus  mille?  Beide  reden  Ton  Tempelsclayen,  die  es  in 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Culten  heissen  die  Priester  vecuxöpoi  Joseph. 
Anl.  18,  3,  4)  und  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien  Com- 
munen  vecoxöpoi  der  Kaiser  zu  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Augusta- 
lu  aeditui  eedecim  in  Twculum  (Henzen  6099.  6100.  G.  I.  L.  VI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  auch  cutios  templi  \C,  I.  L.  III,  158)  oder  curator  templi 
(0.  I.  L.  VI,  406);  und  wird  erklärt  qui  curat  aedea  (Varro  d€  l.  L.  7,  12), 
(jui  aedihua  praeent  (Gell.  12,  10,  5),  aedis  saerae  tuiior  id  est  curam  agen$ 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  S.  131.  4)  C.  I.  L.  III,  1158. 

5)  Henzen  6101.    C.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  III,  5822. 

71  Henzen  6445.     Mommsen  I.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  fratrei  Arvales  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concordiae,  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
servus  (udituus  vorkommt.     Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidius  Sex.  l.  Advena  aedfituusj  magfisttr. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  magister  fani  Junonis  (Mommsen  I.  N.  3942)  und 
der  mag[ister]  fafi[i]  Diar^ae]  Tiffatensis  (Mommsen  I.  N.  3636),  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  col. 
Oerhetivae  e.   CXXVIll  geht,  wo  es  heisst:  Il(vir)  aedfilis)  praef(eetusj  c[otoniac 

curato  —  uti  —  mag(istri)  ad  fana  templa  delubra suo  quoque 

anno  fiant  e[i]qu(e) suo  quoque  anno   ludos  eireenseSy  saerificiaf  pulvina- 

riaque  facienda  eurentf  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2213:  Lollia  Vrbana  aeditua  ministra. 


—    209    — 

sacrario^]  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver* 
Walter ,  sondern  nur  servi  publiciy  2)  unter  denen  ein  aedüui^ 
minister  sein  konnte  ^) ;  diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel  hiefür 
ist  die  aedes  Telluris  in  Carinis.^)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^j  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia ,  Fornacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif-«- 
tungsfest  am  13.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flaminicae 
und  aediles.  ^)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.  7)  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Fortuncte  und  der  aedes  Frimigenia£  Fortuna^  auf  dem  Quirinalis^ 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,  ®) 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind   hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  Henzen  6105:  Sueeesnu  Valferianus)  pubßieus)  a  saerafrio)  DM  Aug, 
Derselbe  heisst  n.  6107  Successut  puh,  Valerianua  a  sacrario  und  n.  6106 
Sueeestus  publ.  VaUrianuB  aedefiutu)  a  sacrario  Divi  Aug. 

2)  Tac.  hist.  1,  43. 

3)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  iaeer- 
do»  und  einen  aedituua  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  §  1 :  Attia 
ftdeicommissum  hi$  verbU  rtliquit:    QuUquU  müii  heres  ertt,  fidei  ehu  committOy 

ut  det poai  obitum  aaeerdoti  et  fUerophylaeo  et  UbertiSj  qui  in  iUo  templo 

eruni,  denaria  decem. 

4)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.  524. 

öl  Frontin.  Strai,  1,  12,  3.  Florus  1,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

6j  Kalend.  Praen.  ad  idus  Decembr. :  (TeÜuri  et  Cerejri  in  Carinia,     Aedi- 

(U»)  —  ei  Uciisiemxum  e  lecftia faeiunty  quoi)  maneepa  praestat.    Arnob. 

7,  32:  leciistemium  Cereria  erit  idibiia  proximia.  TertuUian  de  idol.  10:  /lami- 
nietxe  et  aediUa  acuiriftcant  Cererij  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  408. 

7)  Vano  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.         8)  Liv.  43,  13,  4. 

Böm.  Alterth.    VI.  14 


^    210     — 

nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  Gescbttfte  im  Tempel  ver- 
theilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,  ^) 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge* 
nügend  war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst^)  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben')  und 
lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  während  er  die 
übrigen  abweist;^)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weibgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Gapitalien  und  Documente,  ^) 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten,  ^j  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen die  letztgenannten  Greschäfte  selbst;    bei  einer  Feuers- 


1)  Suet.  Vomit,  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  PompoDius  Bononiensis  bei 
Noniüs  p.  75,  15  und  GeUius  12,  10,  7.  Macrob.  10,  2,  12.  Plut.  q.  R.  35. 
Vano  de  l.  L,  5,  52. 

2)  Plaut.  Cure.  1,  3,  46.     Liv.  30,  17,  6.     Capitolin.  PtH,  4,  9. 

3)  Plin.  n.  Ä.  32,  17;  36,  32.  Horat.  epUt.  2,  1,  230.  Friedlaender 
DarsteU.  I  S.  170  ff. 

4)  Diese  Function,  die  auch  der  grieehieche  vcfDXiSpoc  hatte,  lernen  wir  am 
besten  kennen  aus  der  Insehxift  Ton  Arcesina  auf  Ainoigos,  herauu.  yon  R. 
Weil  in  Mit^heilun^eu  des  arch.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342:  CEoge  t^ 
PoüXin  xal  T«})  6if|[jnp  A7[vav]  elTct*  MeXkov  l[ireoT]<iT«i*  fii?)  ^cTvai  «atö[[p^]€O0at 
eis  'CO  'Hpai[ov]  (ivip  fXTj&cvC,  £(&7:i(jkcXe[la]&ait  hi  xov  veoix[öpo]v  %at  Igcip^eiv* 
i^v  hi  fiYj  i£e(pYlQi  dlnorlvstv  aMv  t9)c  T)[ji£pac  Ixtiionric  hhui  6pa[y](ji.d(  Updc 
r§  ""Hp^.  Ueber  die  rdnüscbeil  aeditui  s.  Senec.  ep.  41,  1:  Nontmntad  coelum 
tlevandae  manu$  nee  exorandus  aedituusj  ut  no»  ad  tnirem  stmulocH,  qwui  magU 
exaudiri  possimuSf  admittat:  prope  est  a  te  deiUy  tecum  eit,   intus  est, 

5)  tJIp.  Dig.  48,  0,  8  §  8|:  Promde  ei  si  eustodiam  tahularum  aedümts  vel 
iabularius  suscepit^  dieendum  est  teneri  tum  hüerdicto.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  26:  Donationis  praediorum  epistuUmi  ignorante  filio  mater  in  atde  Sacra  verhis 
ftdeieommissi  non  subnixam  depotuit  et  Uteras  taUs  ad  aedituum  misit:  „Instru-' 
rhentum  voluntaUs  meae  poH  mortem  m€am  fiUo   meo  tradi  volo»"    Paulus  Dig. 

48,  13,  11  §  2:    Labeo peculatum    definit    pecuniae   ptdtlicae   aut  sacrojt 

furtum  non  ab  eo  factum,  cuius  perieulo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  hiSf  quae  ei 
tradita  sunt,  peculatum  non  admittere. 

6)  Gic.    de  Uff.    2,    16,   41.     Herodian  1,  14,  2  von   dem  tempUim  Paeis: 

Tiäs  TÖ  rnc  Eipi^yr;;  t^jisnoc  '».a've^'kiyjh\ *  «XouowfrraTOv   8e  -^v  izdrmn 

Upü)v ,  hl  do^dXeiav  dva&^fiaot  nexoöfATjfi^vov  ypioooij  re  wi  dp-^upou  *  inaoro« 
oe  Ä  el^rev  ixsXfst  iOr^aaupiCeTO .  dXXol  tö  Ttöp  ^xelvYjc  vüxtöc  i:oXXou;  ix  riko'jaims 
Tzhrfai  dirotr^aev.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  sed  hoc  eontiat,  ut  ante  litem  eon- 
teatatam  praeses  iübeat  in  aede  saera  peeuniam  depofä;  hoc  enim  fit  et  in  pupil' 
larihus  pecuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  §  2:  Sed  hodie  solei  peeunia  in  aedem  deponij 
ut  Pomponius  libro  vicensimo  octavo  scribit,  ne  vel  debitor  ultra  usuris  oneretur 
vel  crtditor  minor  perdat  peeuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4:  Cum  heres  reipübli' 
cae  causa  abesset  et  peeuniam  statu  liber  haberet,  vel  exspectari  eum  tu(#re,  donee 
redeat  t«,  cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  peeuniam  consignatam  oportet. 
ülp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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bnmsi  retten  sie  die  scicra^)^  und  StaatsvertrSige^)  und  Testa- 
mente^) werden  ihnen  selbst  anrertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geaiessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Httter 
des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempelvorsteher  (aniisies) 
fwogirte.  Solche  aeditui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  ^) 
ond  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag.  ^)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte,  ^)  während  in  den  Collegien,  die  ihren 
aedüuus  wählten,  das  Amt  vielleidit  nur  von  jähriger  Dauer  war.  7) 

2.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  jniblici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani^)  zum  Staate  und  ihr  Rangverbältniss  unter 

1)  Dies  wird  bei  drai  Bränden  des  Yettaheiligtlmms  erwähnt.  Liv.  5,  40, 
7.     Dio  Cass.  54,  24.     Herodian.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Oase.  48,  i2,  37.  •  Applan  b.  e.  5,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caet.  83)  ond  des  Augostns  (Tee. 
Ann,  1,  8)  wair  bei  den  Yestaiinnen  deponirt. 

4)  Serv.  ad  Aen.  0,  648:  AtdituuB  faii  :  quod  in  ingenU  konore  apud  maiorti 
fuit.  IlUe  enim  st  epulahaniuir  et  deoi  edämibant.  Cenaut  eUam  omm$  iUie 
sertfobatur.  Dass  der  von  Vairo  erwähnte  aedituu9  aedU  TelUtfU,  L.  Fundilius, 
«in  freigeborener  angesehener  Kann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  .  Die  Familie 
der  Fkmdaa  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Yerzeiohniss  der  triJku 
Suocusana  aus  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Pnndilins  Faustns  nnd  C.  FnndUins  Crescens  vertreten,  ond  die  Gesellschaft, 
^«peldhe  der  mdiiuuB  FnndÜias  sich  zur  eena  einladet,  ist  so  yomehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  Toranssetzen  mnss.  Auch  die  aedes 
CimeordiM  hat  römisehe  Burger  zu  osctitei  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
2207.)  Denn  der  Amaranthw  Caeaaris  aedUuus  ab  Coneordia  (QrelU  2442)  ist 
«in  Sdave,  also  mhUster  aedituu». 

5)  Varro  d«  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempei  kam,  der 
-oedittNM  nicht  anwesend  war.  Aeeetittut  enhn  erat  ab  aedile,  etdua  proeuraiio 
Acmis  templi  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
LIt.  3,  öö,  i3  berichtet,  dass  die  Senatnseonsulta  in  der  aedea  Cererit  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aeditmu  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es  fehlt  hierüber  an  einem   sleheren  Zeugniss.     Denn  in  der  Inschrift 

O.  i.  L.  V,  5306:  L.   Vtrginio  Maerino aedituo  Martia   (per)  ann(oa) 

XLV  ist  per  eine  Vermuthung  Mommsens. 

7)  In  der  pränestinischen  Inschr.  bei  Henzen  Btdl.  dell'  Inst,  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  ssrtn  ceüarii  Tor,  welche  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
ist  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cic.  de  domo  1,  1:  Cum  mtUia  divinitua,  pontiftßea,  a  maioribua  noatria 
iuventa  atque  inatituta  sunt,  tum  nihil  praeclariua,  quam  quod  eoadem  et  religioni~ 
bua  deoffim  hnmortalium  et  aummae  reifubUcae  praeeaae  voluerunty  ut  ampüasinU 
€t  dariaaimi  eivea  rempublicam  bene  gerendo  religionea,  religkmum  iua  aapiewter 
anterpretando  rempublicam  conaervarent.  Quod  ai  ullo  tempore  magna  caiua  in 
saeerdotum  populi  Bomani  iudicio  ac  poteatate  veraata  eat^  haec  profeeto  tanta  eat, 
ut  <mmia  reipiiblicae  dignitaa veatrae  aapientiae  commiaaa  creditaque  ease 

14* 
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einander  ist  weder  von  den  Allen  eingehend  behandelt  noch  von 
den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Äbschluss  gebracht 
worden,  ^)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung, 
^au  sÜlto-'  ^^^  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
diener.  Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Bepublik  decretirl  in  alleo 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung;  die  Priester  geben^ 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige,  ^j  Auspicien  für 
einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt^ 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  überträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^)  die  Dedication  eines- 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern^)  und 

videatur.  Suet.  Claud.  22 :  In  cooptandis  per  eolUgia  saeerdoiibus  fuminem  nist 
iuraius  nominavit.  Plin.  ep,  2,  1,  8:  üio  die  quo  Booerdotei  ioltnt  nominare, 
quo$  dignissimos  »actrdotio  iudieant,  me  semper  nominabat.  Liv.  26.  23,  7 :  Saetr^ 
dotes  publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind:  ein  Xvir  iaorot%tm,  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42,  28,  10 :  Eo  anno  aaeerdoteit  publiei  mortui  L.  Aemi^ 
liua  Papua  Xvir  aacrorum  et  Q.  Fulviua  Flaeeua  poniifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  LfTins  sieht  man ,  dass  auch  die  Augum  »aeerdotea  sind ,  was ,  obgleich  es 
auch  bei  Gic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  rdmischen  Sacral- 
Verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  Ueber  die  Anordnung, 
und  Eintheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Milange»  grico^romaina  tirU  du 
huüetin  hiatorieo^hUologique  de  Vaeademie  imperiale  de$  acieneea  de  8t,  Pelers" 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1  p.  30Ö — 357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacraisystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipzig 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  8acra  in  eocra  pro  poptüo, 
Sacra  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosoh  Prooemium  quaestionutn 
pontiflealium.  Vratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Gaerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat^ 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magiätrat  und  Priester^ 
thum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  17  ff. 

2)  Obgleich   es   hierfür   eines  Beweises   kaum  bedarf,    will   ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,  9,  11:    Senatus Af.  Aemilium  prae^ 

torem^  ex  cUlegii  ponUficum  sententia  omnia  ea  ut  mature  fiant,  curare  iubet, 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hostiis  procurata;  editi  a  eoUegio  ^  pontificum 
dei,  quibus  sacrifiearetur.  31,  9,  8  :  Quanquam  et  res  et  auctor  movebaty  tarnen, 
ad  coUegium  pontificum  referre  consul  iuxsus,  si  posset  rede  votum  incertae 
pecuniae  suseipi.  Posse,  rectiusque  etiam  esse  ponUpces  deereverunt.  Vovit  m 
etidem  verbaj  praeeunte ,  maximo  pontifiee  quibus  antea  quinquermalia  vota  suseipi 
soUta  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  ponUficum  decreto  instauratae  sunt^ 
quod  Ugati  ab  Ardea  questi  in  senatu  erant,  sibi  in  monte  Albano  Latinis  eamem, 
ut  assolety  datam  non  esse.  Liv.  39,  5,  9:  Senatus  pontificum  eollegium  eon-^ 
suU  iussit,  num  omne  id  aurvm  in  liuios  consumi  necesse  esset.  Quum  pontifiees 
negcuseni  ad  reUgionem  pertinere^  quanta  impensa  in  ludos  fieret,  senatus  iWvio> 
quantum  impenderet  permisit. 

31  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  86. 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
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Spielen  geschieht  auf  Beschiuss  des  Senats  durch  den  Magistrat^ 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewabrer  statt,  i)  auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab  2)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem 
Ouovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.  ^j  Man 
kann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
4m  Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Bitus  und  viel- 
fältige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Bang  Verhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Bede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich- iJtJ^*?«^?' ■ 

'  haltniM  in 

iigkeit  des  Gultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur»^^«»^'^«^^- 
bieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum,  in  welchem  die 
«rste  Stelle  der  Bex,  die  zweite  der  Dialis^  die  dritte  der  Mar- 
4ialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fttnfte  der  Pontifex 
Jfaximus  einnahm,  ^)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.  &]     Als  aber  mit  der  Königsherrschaft  auch  die 

ntcht  der  Priester.     Siehe,    nm  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Ptiorum  prodigiorum  cauta  $€natus  eenauenU ,  ut  conmlet  maioribw  hoftiU 

»aerifieanfU.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
«olesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanus  an  der  ara  maxima  aus- 
fuhrt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht IIS  s.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:  06  Ydp  Iffjv  o65ev  twv  StßuXXeCoiv,  c(  fxV)  ^  ßouX-^ 
«driMploaiTO,  i^  r6  7cX'7}0oc  dSavY^Xeodai. 

2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  Oenetivae  c.  LXII.  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Ilviri  qui- 
^utnque  erurUf  iit  Ilvirif  m  eos  singulOB  Hetorea  bmos,  aeeentoi  singulos,  9criba$ 
^tno«,  viatores  binOB^  librarium,  praeconem^  harutpicemy  Ubicinem  habere  hu  po- 
iesioMque  esto.  4)  Festus  p.  185«  19.     S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  TOÜTO  (rßis  ZaX(o>v)  h^  fori,  xaddirep  tjjjiTv  h  toT;  Tcepl 
^^^  TToXrrelac  eXprrftai,  tqiv  xpiSn  Sv  o6oT7)(jLa  hi  div  oufxßal^e,  xdc  iiti^avEoreCTa; 
4ba(ac  i^  tiq  'P(6fi.iQ  ouvteXeto^ai  xot«  deol;.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  26aT7]fi.a  ist  nicht  nothwendig  ein  col- 
ieghtm,  sondern  wird  von  Jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
von  der  Legion  gebraucht,  beides  Plnt.  Rom,  13;  man  kann  daher  an  die 
Yestalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Trias  von  Opferpriestem  erwähnt,  n&mlich  den  Rex  sacrorum,  die  Flamines  und 
^ie  SaUi. 
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monarchische  Leitung  des  Cullus  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sidi 
für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  Thfitigkeil, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfloss  auf  Staatsangelegen- 
heiten gewahrte.  Die  den  hergebrachten  festalehenden  Gultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  wahrend 
für  die  Divination  die  Augurn,  fbr  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbe  wahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  mi^ 
Berrorireuai  gacrum  die  Poutifices  die  technischen  Berather  des  Senates  wur» 

gewisser 

ic^n^n'in  ^^^  ^^^  ^'^  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  Man  er* 
Relfbiik  ^^^^^  ^^^^  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 
der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  PriestercoUegien  handelte;  zu  dem 
CoUegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  ss  36S,  i) 
zu  den  Gollegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  =  900 
Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen.^)  In  Yarro's 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Ponlifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Gicero^s  Buch  Yoa 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Gultus  diesen  drei  Priesterschaflen 
Übergeben^),  und  nachdem  im  J.  558  =»496  ein  Theil  der  ponii- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  CoUegium,  den  epuhnes  zuer- 
theilt  war,  ^)  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 
°cou^n°  ^^^  quatuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet*)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Aagustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet. '')     Auf 

1)  Liv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  LW.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommsea 
Born.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Gic.  de  leg.  2,  8,  20:  Eorum  (pubUcOfwn  saeerdo^tm)  auttm  venera 
sunto  tria;  unum  quod  praesii  eaerimoniia  et  saeriSj  alterum  quod  hUerpreteiur 
faiidieorum  et  vatum  eefata  ineogtUta.  —  Jnterpreteä  autem  Jovit  O,  M.j  publiei 
augures,  signit  et  onupiciU  OBtenta  vidento,  5)  Liv.  83,  42,  1. 

6j  Suet.  Od.  100:  nonnuUi  legenda  oeaa  per  aacerdoteä  aummorum  eol- 
legioTum  (eennterunt'),  Monum.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  (Mcerdoiuyn  quattuor 
ampliiiima  coUe[gi<i\, 

7)  Die  Gase.  53,  1 :  xal  aÖTT)  (i\  iicuoSpofiit«)  (acv  fiid  icivre  dtX  irdW  p^i^pt^ 
oG  ^ififveTO,  Tale  xlaoapotv  Upoouvai«  h.  nepixpon'^c  fA^Xouoa'  Xifm  hk  touc'tc 
icovri^txat  xal  touc  otosviordc,  to6c  tc  ^irrd  %aX  to6$  itevrexalSexa  d(v6pac  X9- 
Xoujiivouc.  Ö8,  12  wird  besclilossen :  t9)v  V)(jidpav,  iv  iq  iteXsuTtjae  {Seiantui) 
xal  Imioiv  dY&ot  %a\  ^plcov  ocpa^aTc  ^o(oic  M  Te  töv  iq  tAq  riorapac  Upe>- 
adrifn  TeXoövroiv  xal  hiä  zßri  toO  Auyo69tou  dia9toBT69V  (die  Sodale«  AugtutaleB) 
dYdXXeodat.  Tac.  ann.  3,  04:  sed  tum  iupplieia  dis  ludique  magni  ah  «enatu 
dieemuntur,  quo9  pontifices  et  augures  et  quindecimviri  septemvMs  simul  ei  Sth- 
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deaa  MUnsen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
seichnet,  nflmlich  das  Ami  des  Poniifex  durch  das  $impulum^ 
das  des  Augum  durch  den  Augurstab,  lituus^  das  des  XVvir  s.f, 
durch  den  iripuSj  das  des  F/Juir  efndonum  durch  die  patera^ 
während  die  Sodalea  Auguslales  als  Symbol  das  bucranhm  hab^n ;  ^} 
und  wenn  es  von  eineiD  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  CQoptatus  in  omma  colkgia  sufyra  numerum  ex  $.  c,  so 
bezieht  sich  die«  «unachst  auf  die  vier  genannten  Gollegia.  ^)  In  ^'^^e?' 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die  ^^ut^ 
übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthttmem,  welche  ^^<^'' 
nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Gurionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum;  den  Augares,  Vestales,  SalU, 
Fetiales  und  Pontifices, ')  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  m  comüio  gegen- 
wärtig waren ;  ^)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
and  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

« 

1 — 

daUbuB  A%inguBialilfU9  €dirent,  C^Muerai  L,  ApTonku9^  ut  fetiaies  tpioq^  ii$  ludi§ 
praeBÜerent,  eontradixii  Caemrt  disUncio  meerdoilorum  iure  et  repetitU  exemplU: 
neque  emm  unquam  fetialihua  hoc  maieftaUa  fuieee,  Ideo  Augu9tale9  adiecioiy 
fuia  fToprium  eitM  domw  saeerdotitim  eetetf  pro  qua  vota  peraolverenUir. 

n  S.  NorislQS  Cenotaph.  FUana.  2,  5  Opp.  ed.  Yeron.  1729  fol.  Vol.  HI 
p.  194.     Borgheai  Oeuvres  I  p.  345.  348  ff. 

2)  £ine  Münze  des  n«ohherigen  Kaiser  Nero  yom  Jshr  51  bei  Eckhel  d,  n. 
VI  p.  261  h&t  die  angeführte  Inschrift  und  die  vier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  s=3  Borghesi  Oeuvree  I 
p,  349:  NEBONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  CAISAri  DRVSO.  GERMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVilR.  S.  F  VIIdIR.  EPVLONi  COS  des.  PBINCIPI,  IV- 
^NTYTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priesterthümer  in  der  In* 
sehr.  Orell.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcher  in  der  Inschr.  Murat.  220,  2 
s  Mommsen  Ber.  der  säehs.  Ges.  d.  Wlss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f,  VJIvir 
epulon,  heisst ;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erklärt  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGySTYS.  RS:  $impulum,  lUuu$, 
tripue,  patera.  C.  ANTISTIVS  REGINYS.  IIIYIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C.  P.  II,  4. 
Nicolaus  D&masc.  de  vita  Äug,  e.  4),  wann  er  die  andern  saeerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  gestae  D,  Aug.  p.  18.  Uebrigens  «lud  diese 
eoUegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
recht U2  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  CaUt^darium  Fraen.  zum  19.  März:  [Sali]  faeiuni  in  eomUio  eaUu  [cum 
po^iUficibue  e\  tri6[unw]  eelerium). 
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g Neuwert ^         Es  ist  DOch  übrig,    in  Betreff  der  äusseren  Stellung   der 
Priester.   Prlester  das   allen   Gemeinsame   kurz   zusammenzufassen.     Alle 
intignien  socerdotes  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in  der 
PrivUegien.  proßtexta;  *)  die  flamines  und  flaminicae,  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit  dem  opea?, 
diese  mit  dem  tutulus ;  ^j  alle  geniessen  femer  die  Auszeichnung 
eines  Ehrenplatzes   bei  Festen   und  Spielen,  ^)    die  Freiheit  vom 
Militairdienst;  ^]  von  bürgerlichen  Aemtem    [munera]^)  und  Ab- 
gaben,  obgleich   man   in  Zeiten  der  Noth   das  letzte  Privilegium 
DotoUon.  nicht  immer  anerkannte ;  ^)  die  meisten  Collegia  waren  dotirt  mit 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
P  S.  406  und  über  die  irahea^  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys,  %  7*0), 
sondern  auch  dem  Flamen  Dialia^  dem  FLamen  MartialU  und  den  Augnrn  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vicomm, 
tragen  die  ffraetexta  (Liv.  34,  7.  Cic.  in  Pison.  4,  8.  Ascon.  p.  7  Or.  Die 
55,  8),  ebenso  die  fiaminea  mumcipalea  (Pacatus  paneg,  37)  und  die  taeerdotes 
provinciales.     Tertullian.  de  idolairia  18. 

2)  SerT.  ad  Aen.  2,  683:  Suetoniut  tria  genera  pileorum  dixit  j  quibus 
$aeerdotea  uiuntur^  apicem  tutulum  gaUfum.  Sed  apium  pUeum  sutiU  circa 
rrudium  virga  eminente,  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura,  galerum  pileum 
€X  peUe  hostiae  caesae.  Festas  p.  355»  29 :  Tutulum  vocari  aiuni  Flaminieantm 
capitiB  omamentum,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus^  et  exitructum  in 
altittidinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum ,  quo  Flaminee  ac 
Pontifiees  utantuff  eodem  nomine  vocari. 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  150:  oSto  8V|  Tß 'P(U{jLa(oic  M^o^n  (t^n  toI  Töav  KeX- 
Twv  füvin),  Ac  NÖfJup  T<5>  iZBpl  dorpaTclac  Up^osv  xal  ^cpövriuv  if'fpa^sai ,  ttXiPjv 
si  [kti  KcXtixö;  it6Aefj.oc  iidoi,  t^tc  hk  xal  ^^povrac  %al  Uptac  0TpaTe6e99at. 
Plutarch.  CamiU.  41.  Plut.  Marcell.  3.  Lex  Coloniae  Oenetivae  c.  LXII  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  Epigr.  III  p.  100. 

5)  Immunes  miUtiae  et  munerum  waren  die  Curionea  (Dionys.  2,  21),  der 
Bex  (Dionys.  4,  74 ;  5,  1) ;  die  Ilviri  a,  f.  (Dionys.  4 ,  62) ;  die  Salii  und 
Fiaminea  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialia  Oell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Num.  14.  Cic.  Acad,  pr»  2,  38,  121:  aed  cum  aacerdotea 
deorum  vaeationem  habeant  (muneria),  quanto  est  atquiua  habere  ipaoa  deoa.  Di- 
gest. 4,  8,  32  $  4 :  aaeerdotio  obveniente  videbimua  an  cogatur  arbiter  aententican 
dieere;  id  enim  non  tantum  honori  peraonarum^  aed  et  maieatati  dei  indulgelur, 
euiua  aaeria  vacare  aacerdotea  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudieaverit 
contra  P.  Africani ,  avuneuli  aui ,  teatimoniwn ,  vaeationem  augurea ,  quominua 
iudicüa  operam  darentj  non  habere.  Die  aacerdotea  Caeninenaea  haben  vaeationem 
ab  honoribua  et  muneribua  Orelli  n.  2181  =b  Mommsen  I.  R.  N.  2569;  auch  die 
aacerdotea  Lanuvinorum  sind  immunea  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptation 
8.  176  ff.)  und  ebenso  die  aacerdotea  eoloniarum.  Lex  edoniae  Oenetivae  c.  LXYI : 
liaque  pontißcibua  auguribuaque  ^  qui  in  quoque  eorum  coltegio  erunt^  Ubenaque 
eorum  militiae  miuneriaque  publici  vacatio  aacroaanctiua  eatOj  uU  pontiflei  Ro^ 
mono  est  en'(,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto.  S.  Ephem.  epigr.  HI 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.  101. 

6)  Liv.  33,  42:  Quaeatorea  ab  auguribtia  pontifieibuaque,  quod  Stipendium 
per  beUum  non  contuHsBent,  petebant.  ab  aaeerdotibua  tribuni  nequidquam  appel- 
latij  omniumque  annorum,  per  quoa  non  dederant,  exactum  eat.  Dass  dies  eine 
exceptio  war,    wie  sie  bei  der  Militarfreiheit  im  Falle  eines  gallischen  Krieges 
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Grundbesitz,  d.  h.  mit  einem  ager  publicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Äugures  und  die 
Vestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  wurden,  ^j  Auch  diejenigen  Gentes  und  So* 
dalitates,  welchen  Sacra  publica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  für  ihr  sacellum^)  und  den  Aufwand  für  die  Opfer 3) 
▼om  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercotlegien  ein  Dienst- ^*®^«"«>" 
personal  gewährt,  welches  theils  aus  Sdaven,  theils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels^)  oder^  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unr(^mischen  Gülten  vorkommt,  ^j  sondern  des  Staates,  servinrvtpubiid, 
ptAlici,  *)  Sie  werden  den  PriestersQbaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,  ?)  und  kom- 
men  namentlich   vor   bei  den  Pontifices,  ^)  den  XVviri  sacris  fa- 

Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  de  $acerdot,  eurialib.  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.  179. 

1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  23.  s.  v.  Aureliam, 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  sohliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
Moera  publica  (Festus  p.  2ib^  publica  aacroj  guae  pübLieo  aumptu  —  fluni)  ^  als 
AUS  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Cult  des  Hercules  abgenommen  und 
«ervi'j  pvblicia  übergeben  wurde. 

4)  Panorum  aervi  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  Sdaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div,  in  Caee.  17,  55 
nnd  öfter  in  den  Verrinen ;  Martiale»  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Gic. 
pr.  Cluent.  15,  43:  Mariiales  quidam  Larini  appellabantur,  ministri  pübliei  Mar- 
Us  atquc  d  deo  veteribus  institutit  religionihusque  Larinaiium  conBecrati :  quorum 
qttum  sali»  magnu$  numerw  esset,  cumque  item,  ut  in  Sieilia  permulti  Venerei 
MnU,  sie  Uli  Larini  in  Martis  familia  numerarentur,  repente  Oppianieus  eos  omnes 
Uberos  esse  eivesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Gotter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  8epiim(ius')  Asel(epitu)  Hermes,^  li- 
btrtus  numinis  Aeseulapii  C.  I.  L.  III.  1079;  Agonis,  liberta  Veneris  Eryeinae 
Cic.  div.  in  Caecü.  17,  55;  Rufa,  Dianaes  Uherta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
d7CcXe6&cpoc  tjJc  ''Hpac  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen ,  über  welche  vgl.  Beinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Martialis,  ApoUinaris  {Apöilinares  als 
Tempelcollegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959—962)  Veneriw  (Marlni  Atti  p.  315), 
Mereurialis  (Murat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhaltniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  I- 
8.  306  ff. 

7)  Acta  fratr,  Arv.  vom  J.  87  p.  GXIX  Henzen:  Jsdem  eos.  K.  Febr,  al- 
leetus  NareissiLS  Annianus  pu^lieus  loco  Nymphi  Numisiani  ad  fratres  Arvales. 
Vom  J.  155  p.  CLXXI:  (in  locum  Ca')rpi  publici  Comeliani  promoti  ad  tabulas 
quaestorias  transseribendas  substitutus  est  Epietetus  Cuspianus  pubLicus  ex  litteris 
M.  Fulvi  Aproniani  promagistri, 

8)  Hermes  Caesennianus  publicus  Pontificum  G.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309 ; 
Felix  publicus  Asinianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  »  G.  I.  L.  VI,  68;  An- 
Üocbus  publicus  p.  R,  Aemilianus  pontifiealis  G.  I.  L.  VI,  2307. 
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ciendis,  -)  den  Yllviri  epulones,  ^)  Antares,  ^)  Yirgines  Vestales,  ^) 
CurioaeSy  ^)  Fetiales^  ^)  Fralres  Arvales,  7]  Sodales  TUii  ^)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,  ^)  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  (tabellarii),^^) ihetts  als  Schreiber  (ccmmentarienses  ^^) 
oder  scribae)  ^'^)  y  theils  als  Opfergehttifen  i^)  bescbittlUgt  sind.  Zu 
beaii^te.  den  Beamten  der  Saeerdotes  publici  aber  gehi^ren  erstens  die 
lietorei.  lictores  curiotii^  ^*)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatimj 
quae  sacris  publicis  apparet,  ^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Curiatcomitien  die  Gurion  repräsentirten ;  ^^}  lu  der- 
selben  Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^^)  und 
der  Yirgines  Yestales^^)   geh(Mt  haben,  während  von  ihnen  ver* 

1)  AndrorucuB  pubUctts  Fulviami9  paUr  XVviralU  G.  I.  L.  VI,  2310;  Map^ 
nu8  FiibLicianus  publiciu  XVvir  a.  f.  !2311;  Myrinus  Domitianut  publieu»  a  oom- 
mentarU  XVvir  a.  f.  2312:  Pkyramua  pubUeua  quin.  vir.  2313. 

2)  ApQlauaUu  Modianua  publ.  VlJvir.  epulon.  ApoUnutua  Claudianu(a  piiftl.) 
Vllvirum  epulon,  C.  I.  L.  VI,  2318;  .  .  .  lianiu  Flavianua  a  eornme(nt.  aa^cer- 
doti,  Vllvirum  epulonu(m)  2319;  Eerodea  Voluaianua  public,  aeptemvir.  2o20; 
Pamphüua  Caeaianua  pubUeua  Vllvir,  2321.    Plutiua publ,   Vllvir.  2322. 

3)  Felix  publicua  Palfurianua  Auguf{um)  C.  I.  L.  2315;  Heliua  Afinianua 
publicu^a)  Augurum  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatebpel  aervi 
publiei   (LiT.    26,    27.     Tac.    hiat.    1,     43)   and    es  kommen   liberti  Virginum 

Veatalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Veatalia  maxima  entnehmen.     S. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.     Vgl.  Marlni  Atti  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianua  pubUeua  Curionia  maximi  C.  I.  L.  VI,  2925;  F^Ux 
Comelianua  publicua  eurionalia  2326;  Fortunatua  publicua  Sulpieianua  curionalia 
2327.  Redemptua  publicua  Severianua  curionalia.  Gori  Inacr.  Etr.  I  p.  209 
n.  44.  6)  Juatua  Oavianua  publ.  fet.  0.  I.  L.  VI,  2318. 

7^  S.  oben  S.  217  Anm.  7. . 

8j  Oraphicua  publicua  Maecianua  aodolium  Titium  Gori  Inacr,  Etr.  III  p.  128 
n.  137  =  C.  I.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho   puhl.    Silianua  a  aacria   8odal.    Auguatal.    G.  I.  L.  VI,   2323; 
Philippua  Ruatian(w)  publicua  ab  aacrario  Divi  Augusti  2329   vgl.  2330.  2331. 
Oneaimua   Julianua  publicua  ex  aacer(dot,)  Aureliano  Antoniano   Veriano  2324. 
10)  OreUi  4370. 

■11)  G.  I.  L.  VI,  2319.    Henzen  Acta  /V.  Arv.  p.  87.  157.  168. 
12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 
13l  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  173  IT.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  OreUi  3217 :  L.  Antonio  Epitynchano ,  lictori  dec. 
curiatiae  quae  aacria  publicia  apparet.  G.  I.  L.  VI,  1892:  Lictor  curiat.  a  aacria 
publicua  p.  B.  Quiritium.  Die  Decnrie  heisst  so  im  Gegensatze  zn  den  III  de- 
curia e^  quae  magiatratibua  apparent. 

16)  Gellias  15,  27,  1  (^Labeo  acribit)  curiata  (comitia^  per  lictorem  curicttum 
edlarif  id  est  convocari.  Fest!  ep.  p.  82:  ExeatOf  extra  eato.  Sic  enim  lictor 
in  quibuadam  aacria  clamitabat :  hoatia,  vinctua,  mulier ^  virgo  exeato. 

17)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminiua  lictor  eat,  qui  flamini  Diali  aacrorum  eauaa 
praeato  eat.     Anf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  23. 

18)  Flut.  Numa  10.  Dio  Gass.  47,  19  und  mit  Bezog  darauf  Seneca  Corär. 
1,  2,  3  p.  Kiessling:  Praecedena  hanc  lictor  aummovebit?  huic  praetor  via  eedet, 
aummum  Imperium,  conauleay  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magiatratua  auoa  faacea 
aubmiatunty  tibi  eonaulea  praetoreaque  via  cedunt. 
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schieden    sind   die    lictares    vicomagtstrorum;^)    zweitens   die 
puUarüj^)  ebenfalls  zu  einer  decuria  puUaria^]  wereim^j  freie, ^)  puiiarn. 
besoldete^)   Leute;   drittens  das  coUegium  mctimariortumy  qui  vietimaHi. 
ipsi  {Augmto)  et  sacerdotäms  et  magistratibus  et  senatui  apparent;^) 
viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinum,  qui  sacris  publicis  ubMMs. 
prctesto  sunt'')  oder  collegium  symphoniacorum,  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt^jj  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  lovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  Über- 
siedeln  wollte,   was  indess   verhindert  wurde;®)   fünftens  die 
viatores,   welche  bei  den  Augurn,  ^®)  den  Septemviri  epulones  ^^)  vtatoru. 
und  den  Sodales  Augustales  ^2)   vorkommen,   aber  allen  grossen 
Gollegien   gemeinsam    gewesen    sein    werden;    sechstens    die 
calatores,  bei  den  priesterlichen  Gollegien  freie  oder  freigelassene  caiatwr**. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer;  ^^)  nämlich  Calalores  Pontificum  et  Flaminum,  ^^) 

1)  Sie  bildeten  eine  decuria  lietoria  popuUiris  denunticUorum,  S.  Mommsen 
StMtorecht  1^  S.  376. 

2)  Liy.  10,  40,  4.  Cic.  ad  fam.  10,  12.  Orelli  2456.  C.  I.  L.  VI,  2198. 
2199.  2200.  3)  0.  I.  L.  VI,  1897.    Orelli  2456. 

4)  Es  kommen  auch  liberti  üs  puUarii  vor;  Marini  Iser.  Alb,  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zu  der  decuria  der  puUarii  pubUeL  Mommaen  de  appari" 
toribuä  magUtratuum  Born,  im  Bhein.  Museum  N.  F.  VI  (184S)  S.  23  ff. 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  6:  ttvic  ö()viftoMÖicoiv  fitodöv  ix  toD  (T](i09(oo 
9<pöfi£N0t,  wie  Rnbino  Untersuch,  üb.  d.  B.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

6)  OreUi  2453.  0.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  *.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
▼orkommenden  vieümarii  (Bd.  11  S.  534).  Den  saetrdoa  viryinum,  VeBialiam 
(C.  I.  L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen   Vicümaiiu: 

7)  C.  I.  L.  VI,  2191.  Das  eoUegiwn,  ftditinum  allein  n.  2192;  (eoU.)  teib. 
Som,  qtä  8,  p.  p.  «.  3696.  3877.  3877».  8)  0.  I.  L.  VI,  2193. 

9)  LlT.  9,  30.  Yal.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12.  PluUrch  9.  B,  55.  (Md. 
Fast.  6,  651.  Temporibtju  veterum  tibicinii  uiUi  avorum  Magnus  et  in  magno 
$emper  honore  fuit.  Caniabat  fanU,  eanUibat  tibia  ludi$y  Cantabat  maestU  tibia 
funeribu».  Oensorin.  1.  1.  nisi  grata  eeeet  immoftaWme  dei$  (musiea)  —  nee  11-- 
bieen  omnihus  $upplieationibu$  in  »acrie  aedibue  adhiberetur.  Cic.  de  l.  agt.  2, 
34,  93.  hoetiae  ^-*  ad  tibiemem  hnmolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opferhandlungen  sind  ebenfalls  immer  tibicinea  sichtbar.  Die  ßdieinee  sind  den 
Lectistemien  eigen thümlich.  £in  deewrio  eoUegii  fidkmum  Bomanorum,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6845. 

10)   Viator  augwum  C.  I.  L.  VI,  1847.  11)  0.  I.  L.  VI,  2194. 

12)  Henzen  6104.  13)  Mommsen  Staatsrecht  !>  S.  344. 

14)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  CoUegiums  C.  I.  L.  VI, 
2184.  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  Collegium  scheint 
beTollmächtigt  gewesen  zu  sein ,  Opfer  und  Niederlegung  von  Weibgeschenken 
zu  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  (pefm)issu  Ka(latorum  pot^ 
tifleuyn  et  (/I)amtnum dedicavit  und  n.  2186  (jpermiBtu)  Kalator(um  pon- 
tificum ei)  flaminum  y  a  (jfuibue  immunitae  ei)  data  eat  8ae(Tum  faeiendi^^  dedi' 
cavit.  Ein  Kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  p.  210;  ein  Kalator 
poniif,  BuUet.  Napol.  N.  Ser.,  VH  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge,  1,  268: 
Pontificee  eacrifleaturi  praemittere  ealatores  suos  aolent.     Calatoree   virginum   Ve- 
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Augurum^]  XVviruna  s.  f.,  2)  Vllvirum  epulonum^ s)  fratrum 
Ar  Valium  ^)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium.  ^)  Ob  die  praeciae 
oder  praeciamüatores j  welche  den  Flamines  vorausgingen,  mit 
diesen  calatores  identisch  sind,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.^] 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  OpfergehUlfeQ,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Gere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen 
canMu   der  ältesten  Zeit.     Es  sind  dies  die  camilli  und  camUlae'^)  oder 

und  ' 

camiiiae.  pucH  patHmi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  und  mcUrimae.  s) 
Die  heiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica^  seine  Rinder  die  Opfer- 
gehtllfen,  camilli;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.  ®)  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimi 
und     matrimi    impuberes^^)   und    investes  y  ^^]    liberi    und     inge- 

$t(dium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschrif- 
ten, z.  B.  Grut.  1081,  1  =  Spangenberg  Juris  Rom.  tabulae  negotiorum  p.  155. 
wo  die  Nota  CCVV  nicht  calator  curiatut  Virg.  Vtat.^  sondern  elariMimorum  vi- 
rofum  zu  lesen  ist.     S.  Marini  Aiii  p.  24Ö. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  iU,  gramm.  12:  calaiorque  in  $aeefdotk> 
augwali.  2)  C.  I.  L.  VI,  3878.  3)  Mommsen  I.  N.  4141. 

4)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Henzen  Acta  fr.  arv.  p.  YII.  YIII.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piaca- 
laropfer  in  lueo  deae  Diae  ob  ferri  inlationem.     Henzen  p.  132 — 134. 

ö)  C.  I.  L.  VI,  2188.  2190. 

6)  Festi  ep.  p.  224 :  Praeeias  dieebant,  qui  a  flamirUbus  praemittebantury  tii 
denuntiarent  optftcibuB^  manua  abitinerent  ab  apere,  Festus  p.  249^:  Praetiami- 
tatorea  dieuntur,  qui  jlaminibua  Diali,  Quirinalij  Martiali  cmteeedentea  exelamant 
feriis  jmblicis ,  ut  homines  abiUneant  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praeeones;  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  268  calatores. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  pueroa  et  puellaa  nobilea  et  m- 
veatea  CamiUoa  et  Camillaa  appellabant  Flaminicarum  et  Flaminum  praeminiatroa. 
557:  miniatroa  enim  et  miniatraa  impuberea  CamiUoa  et  Camillaa  in  aacria  voea- 
bant.  Macrob.  3,8,7.  Varro  de  L  L.  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Cramer  Kl.  Schriften  her.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin  in  Zeit- 
schr.  f.  Alterthumswissenschaft  1854  n.  13 — 16.  Rossbach  Untersuchungen  über 
die  Rom.  Ehe.     Stuttgart  1853.  8.   S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  2,  71.     S.  Mercklin  S.  107. 

10)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

11)  Macrob.  3,    8,    7.      Serv.  ad  Aen.   11,  543.      Festi   ep.  p.  368:    Veati- 
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nui^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  ^)  weshalb 
sie  griechisch  afxcpi&aXeic  heissen ;  ^)  dass  sie  aus  confarreirten  Ehen 
stammen  mussten,  *]  ist  für  die  älteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 
das  Erfordemiss  der  Abstammung  aus  patricischer  Ehe  konnte 
nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab* 
kunft  nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen.  ^)  Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  ^)  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art,'']  weshalb  man  bei  den  alten  Priesterthtl* 
mem  die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  puteri  ingenui  patrimi 
matrimi  besonders  bezeichnet.  ^)  Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis^)  und  die  Curiones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  Übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

eep§  putr,  qui  iam  veatitus  ut  jmbertaiet  contra  mvestit,  qui  needwn  pubertate 
veaUtus  e»t.  Verg.  Aen.  2,  238:  ptieri  innuptaeque  pudlae,  Flir  die  Yesttlen 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell.  1,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrlmea  ae  patrimea  dieuntur^  qtUhua  maires  et  patres 
adhue  vivunt.  p.  93:  Flaminiu$  CamiUua  ptier  dicebatur  inffenuuä  patrimes  et 
matrimeSt  qui  flamini  Diali  ad  saerifieia  praeminiatrabat :  arUiqui  enim  minUtrog 
etnniUo$  dieebar^.  Flaminia  dicebatur  sacerdotula,  quae  Flaminicae  Diali  prae^ 
mmistrcAaty  eaque  patrimef  et  matrime»  erat,  id  eat  patrem  matremque  adhuc  vivoe 
habebat.  Festus  p.  234^:  Pater  patrimus  dicebatur  apud  antiquos,  quij  cum  iam 
ipte  pater  esaet,  habebat  etiamtum  patrem,  Festi  ep.  p.  235:  Mit  diesem  Ter- 
wechselt  Piat.   q.  R.  62  den  pater  patratue:   lori   (e   outoc,    ^  izardip  CiQ  %al 

3)  Dionys.  2,  22.  Dio  Cass.  59,  7.  Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  dfJKpi- 
OaXcTc  MerckUn  S.  98—104. 

4)  Sery.  ad  Oeorg.  1,  31  unde  confarreatio  appellabaiur,  ex  quibus  nuptiie 
patrimi  et  matrimi  natcebantur, 

5)  Gramer  S.  108.     Mercklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  znerst  536  =  218  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
8ed  pottea  libertinorum  quoque  filiie  praetezta  coneeasa  est  ex  eauta  tali,  quam 
M.  LaeUua  augur  referty  qui  beUo  Punico  aeeundo  duumviros  dicit  —  libroe  Si' 
byUinoa  adiase  et  inapectia  hia  nuntiaaae  in  Capitolio  aupplieandum  leetiaterräumque 
ex  coUata  atipe  faciendumy  ita  ut  lihertinae  quoque,  quae  longa  veate  uterentur, 
in  com  rem  peeuniam  aubminiatrarent.  Acta  igitur  obaeeraHo  eat  pueria  ingenuia 
itemque  libertinia  aed  et  virginibtu  patrimia  matrimiaque  pronuntiantibua  earmen, 
ex  quo  eoneeaaum,  ut  libertinorum  quoque  filii,  qui  ex  iiuta  dumtaxat  matre- 
familiaa  nati  fuiaaent,  togam  praetextam  et  lorum  in  eoüo  pro  buUae  decore  geatarent. 

8)  Liv.  37,  2,  6:  decem  ingenuia  deeem  virginea.  patrimi  omnea  matrimique 
ad  id  aaerificium  adhibiti.  Obsequens  40  (100) :  aaerificatum  per  triginta  ingenuoa 
patrimoa  et  matrimoa  totidemque  virginea. 

9)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plut. 
iVuTn.  7. 
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ptieri  ingenui  patrimi  et  matrimi^  sencUorum  filii  minisiriren.  ^j 
Aber  nicht  allein  die  Hülfsleistung  bei  dem  Opfer,  ^j  den  Spielen  S) 
und  den  Mahlzeiten^)  scheint  die  Aufgabe  der  ptieri  und  puellae 
p.  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  allen  PriesterthUmern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus;  denn  wie  die  Yestalinnen,  die  als 
Kinder  in  Dienst  traten^  zuerst  eine  Glasse  der  Lernenden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  ^j  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli 
für  den  Gült  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  CoUegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben.  ^] 

1)  Die  Stellen  s.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12.  13. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  T»c.  Äwi.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung des  Gapltolet:  dein  Virgine*  VeataUt ,  cum  jNierit  pueUUque  patrimis 
mattimi$que  aqua  e  fontibu$  amfubutque  hautta  perluere.  Sie  singen  ein  earmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Osss.  59,  7.  16.  Säet.  Cal.  16.  HorU.  C.  Saec.  5. 
Zosimus  %  6.  7.  Vopiscas  AureUan.  19.  Die  virgine$  Tetfertigen  die  riea  der 
Fiammiea  Festns  p.  289^. 

3)  Gie.  de  har.  reap,  11,  23:  An,  st  ludiuM  eonttUit,  aut  tibieen  repenie 
eonUeuit  aut  puer  iUe  patrhnus  et  matrimus  ei  ttrrani  non  tenuit  (man  erklärt  diM 
manibue  tetigU,  Macrob.  8,  3,  9,  12.  Yano  de  r,  r.  1,  2,  aber  der  Aasdmck 
ist  unklar)  ant  teiwom  aut  lorum  omieU  —  kiett  eutU  mm  riie  facti  und  dmxanfl 
Araob.  4,  31. 

4)  Athenaens  10  p.  425:  Kai  icapd  ^PmfJiaCoic  hk  ol  titfViivtatoi  tAv  iraC* 
S«v  tJjv  XetTou(>7(av  toOtt^*  (to  olvo)^oelv)  ncreXouotv  tt  Tai;  STjfioTGX^si  xäm 
duoinv.    Merckliu  S.  117. 

Ö)  Serr.  ad  Aen.  11,  768:  Olhnque  aacerdot]  aut  quia  vetue  eaetrdot  aui 
cuius  etiam  maiorea  aacerdotes  ftäsaenij  quibus  apud  veUre«  in  aaera  quoque  nteee- 
debatur.     So  wird  Q.  Fabius  Maximas  Augur  an  Stelle  seines  Täters  Lit.  30, 

26,  7.  10;  Tiberius  Sempronins  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  Liv. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompeins  sagt  Cic.  Phil,  13,  5,  12:  inprimis 
patemum  auguratue  locum^  in  quem  ego  cum,  ut  quod  a  patre  aeeepi  fiUo  reddam, 
mta  nomknatione  eoopiabo.  Suet.  iVero  2:  Cn.  Domitiue  in  tribunaiu  pcmiificilfus 
offkneior^  quod  a2mm,  quam  se,  in  patria  tui  loeum  cooptaaaent.  Vgl.  Mereklin 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  aueh  Tac.  arm.  4,  16:  et  filim 
Maiuginemii  patH  wuffeciue.  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hiet.  1,  77:  (^Oiho)  re- 
een$  a&  exilio  reversos  nobiles  adoUseentulos  avitis  ac  patemis  eacerdotiit  m  so> 
latirnn  recoluit. 

6)  Cic.  pr.  dorn,  55,  141 :  praeiertim  ilU>  pontifiee  (es  ist  Pinarins  Natta), 
qtU  eogeretur  docere^  antequam  ipae  didiciaaet.  45,  118:  ain  autem  acitntia  tat 
quaeaitay  quia  erat  minus  peritua,  quam  ia,  qui  paueia  ilLia  diehua  in  eollegium 
venerat?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitins 
Ahenobarbus  Pontifex  „admodum  adoleacer^  Liv.  42,  28;  unter  die  Salii  und 
Luperci  trat  man   sehr  Jung  ein.     S.  hierüber  Mereklin  a.  a.  0.   S.  107.  108. 
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Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  E«*- d^]^}JU2f, 
neanung,  Gooptation  ^)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten CSomitien  sind  bereits  von  Monimsen,  Staatsrecht  IP.  23 — 33, 
4054 — 4058  erörtert  worden.  Der  bestellte  Priestm*  tritt  sein 
Amt  an  durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen  i>^^- 
Flamines  ^)  und  dem  Rex  ^)  in  comiHis  calatis,  ^j  bei  den  Pontt- 
fioes,  ^)  den  Augures,  ^)  den  Yirgines  Vestales,  ^)  den  Salii  ^)  und 
wahrscheinlich  allen  römischen  Priestern  ^]  pro  collegio  statt  fand. 
Die  Bedeutung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  redit  sei  ^^) ,  und  diese  thut  der  Pontifex 
Maximus  durch  den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Rikiigs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
Grates ;  ^^)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht^  eine  iTiu/to  auf ;  ^^)  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inattgurirt,  weil  er  die  sj^ectio  hat,  als  man 
es  von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftri^e 
vollzieht.  1^)    Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 

1)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer.  MiUn  and  Leipxig  1848.  8. 
Gemoll  De  cooptatione  saccrdotum  Bomanorum.  Beiolini  1870.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  dnrch  Boschlnss  des  Senates  erhalten  hatten, 
^ivAtleute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterimtern  ernannt  worden  fteien, 
acheirit  aaoh  mir  unhaltbar.     S.  fienzen  iicta  fr.  Arv.  p.  154. 

2}  Uains  1,  130;  3,  314.  Ulplan  10,  ö.  Liv.  27,  8,4;  41,28,  7.  Gic. 
Pm.  %  43,  110.  3)  LiT.  27,  36,  ö.  4)  GeUins  16,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.     Li?.  30,  26,  10. 

6)  LiT.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cio.  Bm<.  1,  1.  Sneton. 
Coi.  12. 

7)  Beriehtet  wird  nnr  von  der  Exangnration  der  Vestalinnen,  indessen  mnss 
man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  sehliessen.  6.  den  Abschnitt  von 
den  Vestalhinen.  8)  Gapitolin.  v.  U,  Aa^,  j^ft.  4,  4. 

9)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Guriatcomitien  inangnrirt  werden: 
2tca,vrac  (e  xoCtc  lepeTc  tc  xal  Xetroupipou;  tdiv  de&v  ivofio^^aev  (Noftas)  dico- 
oecxvuo&ai  p.£v  i»~6  tcöv  ^ppaTpov,  dittxopofiadat  hk  utc6  twv  ^Sv]YOup.iv(Dv  xd  deta 
Imk  jAavTtx^«-     Vgl.  Gic.  dt  Ug.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  ans  der  Inauguration  des  Königs  Nama, 
von  welcher  Liv.  1,  18  sagt:  AecituSf  sieut  Romulus  augurato  urbe  eondenda 
regnum  adeptua  est,  de  se  quo^u  deoa  eonauli  iuMit,  und  dann  die  Formel  an- 
f uikit ,  welche  der  Augur  sprach :  luppiier  paUr ,  n  est  fas ,  hMie  Numam 
Pompüium,  euiui  ego  eapui  teneo^  regem  Bomae  esae^jüi  tu  sigrM  fiobia  eerta 
acdarassiB  irUer  eo»  fines,  quos  feci, 

11)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  sacrifico  suffieimdo  in  loeum  Cn.  Comelii  Dola- 
beüae  contentio  inter  C.  ServiUum  pontifieem  maximum  fuit  et  L.  Corntlium  Do- 
labtUam ,  duumvirum  navdUm ,  quem  ui  inauguraret  porUifex ,  magistratu  aeae 
ahdicare  Hibebat.     S.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  32. 

121  Festus  p.  343b  6  s.  v.  8atumo. 

13)  Die  von  H.  Oldenberg  de  maugwrati(yru  aaeerdotum  Born,  in  Gomm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  PontifeX;  sondern  der 
magister  collegii  die  Inauguration  ttberninmit^]  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun* 
dert  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Gel- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge* 
fuhrt  (ad  Sacra  vocatur).  ^)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  CoUegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.  ^) 
^"^«^*^»B  lieber  die  Einrichtung  der  Collegien  haben  wir  eine  wenn 
coiiegieii.  ^^q^  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  and  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  ßruchstück  der  fasti  Aiigurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  v.  Chr.,  4)  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Salii 
Palatini,  ^)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustales  Claudiales,  ®)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment,  7)  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutrium  ^j  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  Livias  sagt  pontiftx  tnaugurai  r^emt  so  sagt 
AteiuB  Gapito  bei  Gell.  4,  6,  10  ponUftx  Max.  inaugurat  ftria»  praeeidanea$, 
und  die  Stelle  des  Maorob.  3,  13  lässt  deatUch  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle 
des  flamen  LenUdiu  der  auffur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  pA.  4. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  155  und  die  Formel  der  preeatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
sohmiuse  sind  yerrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  coUegiorum  cenatj  quae  tune 
innumerabilea  excandefacUbant  armonam  macelli.  Seneca  ep.  95,  41 :  Quid  e§t 
eena  8umptuo9a  fiagitioshu  et  eqfustrem  etnsum  consumtrUe?  —  ei  totiens  tarnen 
8e$tertio  adÜiaU»  cenae  frugalissimis  viri8  eonstiterunt.  Ueber  die  aditiaUs  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  A.  10,  45,  vgl.  die  aditiaUs  epulae  Pün.  n.  h» 
29,  58.  Eine  eena  auguralls  erwähnt  Glc.  ad  fam,  7,  26,  2;  die  dapes  powU" 
fleum  Martial.  12,  48,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27 :  porUi-- 
fici  Düis  (lies  dieii)  causa  epulanti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  ,;aus  einer  amtlichen  Veranlassung^. 
Eine  solche  „eena  pontifleia"  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martlalis  Lentulas 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  eenae  der  Aryales 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  cenae  Saliares  sprQchwörtlich ;  Cic.  ad  AU, 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329*,  8.  Horat.  Od,  1',  37, 
2.  Sueton.  Claud.  33.  Apuleins  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9, 
13.     Symmacbus  ep.  1,  23.     Tertullian.  Apolog.  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1977—1983.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  510  ff. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1984—1988.     Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.     Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff. 
8}  Grut.  p.  302,  1. 
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bestimmberor  Goilagia,  nameiHlioh  daa  A\n»s  grossen  CSoUegiums^ 
welches  sich  in  der  ctedes  Iwiß  prQpugmtoris  versammelte  und 
mdgliober  Weise  das  der  Flavialjos  XiUales  i&(  ^) .  Zu  bemerken  ist 
in  einigen  dieser  Listen  die  Einriohtung»  dass  das  Collegium  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen,  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  ^  während  sonst  die  Decuria 
als  eine  AbtbeUung  des  Collegiuros  ursprünglich  von  zehn,  hSiufig 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint. ')  cumuiaüoi 

'     mehrerer 

Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  tod  ^^*^- 
denen  die  Priesterthümelr  .verwaltet  wurden,^)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Cumulationen  der 
verschiedensten  Saeerdotien  ttblicb  waren ;  ^)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  Collegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein,  ^]  die 
Kaiser   gewöhnlich   in   alle,  ^]    sondern   auch   die   verschiedenen 


11  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2004—2009. 
2) 


2)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  auffurei  (G.  I.  L.  VI,  1976)  and 
den  iodaUi  AuffugtaUs  ClaudiaUa  (C.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  eoü,  p.  57.  Die  Normal  zahl  hat  z.  B.  die  famiUa  glct- 
diatoria  des  Commodus,  Marini  Uer.  Alb.  p.  12,  welche  in  4  Decnrien  zn  zehn 
Personen  zerfällt, 

4)  In  der  sehr  yerdienstlichen  Abhandlung  yon  C.  Bardt  Die  Priester  der 
Tier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnaslums.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wQnschenswerth. 

5)  Vgl.  Mercklin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priester- 
thoms  8.  351  f.  Bardt  a.  a.  0.  S.  38. 

6)  Q.  Fabius  Maximas  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  ehgium  C.  I.  L.  I 
p.  288.  LiY.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otodlius 
Chrassus  (LIt.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  ansicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Cass.  42,  51.  Dra- 
mann m  S.  137.  165.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  17) ;  C.  Octavius  Sabinus  Cos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).  C.  Servilius  Geminus  ist  pontifex  m<ixirmia 
and  decemvir  »aerorum  (Liv.  40,  42,  11),  während  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius 
Flavianus  pontifex^  XV-oir,  und  noch  ausserdem  Vllvir  epulonum  und  pontifex 
Dei  Sollt  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person 
Tereinigt  die  Würde  des  amguf  und  Xvir  a,  f,  Liv.  29,  38,  7,  des  fetialis  und 
XVvir  (Orelli  2273),  des  fetialU  und  pontifex  (OreUi  2275  «  C.  I.  L.  V,  4329), 
des  augur  und  eurio  mcaiimue.  Mommsen  I.  N.  3601.  Ans  den  Verzeichnissen 
der  Salii  PalaOni  C.  I.  L.  VI,  1977  ff.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  derjenige  Salier,  welcher  flctmen  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6)  wurde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudius  Pulrher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105 ; 
2,  35,  75;  Brut.  T7,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Sdpio ,  Sohn  des  älteren  Africanus,  Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Cocceius  Nervs,  der  nachherige 
Kaiser,  Salku  Palatinua.  augur  und  »odalia  Auguaialia  (Henzen  5435);  L.  Eg- 
gias  Ambibulus  Cos.  126  8aliu$  ColUr^ua  und  Flamen  Claudialia  (Mommsen 
I.  N.  1110).  7)  S.  215. 

Born.  Alt«rth.    VI.  15 
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sodalitates  waren  den  Inhabern  andrer  Priesterthttmer  ragang- 
lieb ;  1)  selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischen 
Aemtern,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach  auch  andere  Priesteramter  bekleidet 
zu  haben.  ^) 

1)  Unter  den  Fratrea  ArvaUs  ist  L.  Calpurnins  Piso  PontifeXf  Panlas  Fabius 
Persicas  Cos,  34  Pontiftz  nnd  Sodalis  Augustalis,  P.  Metilins  Secundns  Pontiftx, 
Cn.  Cornelias  Lentnlns  Augur,  L.  Ganinius  Gallns  XVvir  saeris  faehandis  (s. 
Henzen  im  Index  nominum);  unter  den  Sodales  Augusiäles  findet  sich  Eprios 
Marcellas,  der  zugleich  Augur  and  Curio  maximus  (Mommsen  I.  N.  3601),  L. 
Fanisulanns,  der  VJIvir  epulonum  (Henzen  n.  5432),  L.  Yolasias  Satnminas, 
der  zugleich  Augur  nnd  Sodalis  TiUus  ist  (C.  I.  L.  HI,  2974.  297ö.)>  unter 
den  Sodales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemilius  Garus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
s.  f.  C.  r.  L.  VI  n.  1333. 

2)  P.  Cornelius  Sulla  Rufus  war  Flamen  DiaUs  (Gell.  1,  12,  16)  and  Xvir 
8.  f.  (Macrob.  S.  1,  17,  27). 


Die  einzelnen  Friesterthümer. 


L  Das  Colleglam  der  Pontlflces  und  die  mit  demselben 

Terbandenen  Priesterämter. 

1.    Die  PonÜflLoeB. 
Das    Coli  egium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welcher 
der  folgende  Abschnitt  handelt,  ^)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 
lUQg  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging :  welche 
Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen ; 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,  ^)  so  ist  die  im  Aller-  ner  Kune. 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  pontem  facere,  wonach  die  pontifices  Brückenbauer 
sind,   welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sublicius  oblag, '] 

1)  S.  Jac.  GatheriuB  De  veteri  iure  porUifich  urbia  Romae  UM  lY.  1612, 
1a  Graeyii  Tbesaarus  Y  p.  1—224.  I.  A.  Bosias  De  pontificatu  maximo  Romae 
"^^ätrit  in  Oraevil  TheaauruB  Y  p.  225 — 268.  Huellmann  Iu$  pontifieium  der 
^mer.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambrosch  Stadien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
^trömischen  Bodens  und  Cultos.  Breslau  1839.  8.  Derselbe  Quaeationum 
^onti/icolium  prooemium.  Breslau  1847.  4.  caput  primum  1848;  alterum  1850; 
^«rtitim  1851 ,  Roeper  lueuhrationum  poniificalium  primitiae  Gedani  1848.  4. 
^ein  in  Panly's  Realencylopidie  Bd.  Y  S.  1884  ff.  Rublno  De  augurum  et  ponti- 
/'<tfm  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  CommerUationea  pontifiealea.  Berlin 
"^^9.  8.  Baidt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegieu  ans  rdmisch-republikani- 
*^ber  Zeit.  Berlin  1871.  .4.  A.  Bouchtf-Leclercq  Lea  poniifea  de  Vancienne 
-^ome.    Paris  1871.  8.  Lange  Rom.  Alterth.  13  S.  345  ff. 

2^  Alle  Yermutbungen  Aber  den  Namen  erörtert  ansführlich  Roeper  a.  a.  O. 

3}  Yarro  de  l,  L.  5,  83 :   ego  a  pOfiU  arhilfot :  nam  ab  hia  aubUeiua  eat 

Aiettti  primum  ui  reatUutua  aaepe ,    guom   in  eo  aaera  ei  ula  et  da  Tiberim  non 

'»lediofTi  ritu  fiant,     Dlonys.  2,  73.     Plut.    Num.   9.     Serv.    ad   Aen.  2,  166: 

^'  9^  etiam  cauaa  Pontiftcea  a  ponte  auhlido,    qui  primiu  Tiberi  imposltua  eatj 

^PPcUatoi  tradunt  f  aieut  Saliorum  carmina   loquuntur.     Soidas   s.    v.    IlovTi^iS. 

15» 
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von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden.  ^)  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  (Upa 
YEcpupa),^)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut')  und 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rttcksicbten 
erhalten ;  ^]  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen^  wäre  ein  unglttckbedeu- 
tendes  Unternehmen  gewiesen ;  ^)  ihre  ZersKtrung  durch  den  FIuss 
war  ein  prodigium.  ®)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
PontHkes  stand,  so  zweifelhaft  scheint  es  mir,  den  ursprüng- 
lichen Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklart  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste,  ?)  Lanuvium,  ^)  Alba  ^)  und  hernach 

DionysiQS  macht  dabei  den  Anachroiiismas ,  dass  er  die  Pontiflces  wegen  des 
Baues  der  Brücke  von  Numa  einsetzen  (2,  73) ,  die  Brüoke  aber  erst  ^lel  später 
unter  Ancus  Maiclus  bauen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  Num.  9.  Llv.  1,  33. 
Hör.  1.  4,  1);  indessen  ist  auf  diese  chronologlsdieo  BestimmuDgen  nichts  m. 
gebßA* 

1)  Rubino  Untersuch.  I,  S.  2iö.  Hnschke  Verf.  des  Serv.  TuUins.  S.  63. 
Anch  Mommsen  Epigr.  Anal.  i7  In  den  Berichten  ^er  sichs.  Oes.  der  Wlsa. 
1850.  Phil.  Bist.  Ci.  S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rdm.  Oepcfa.  I, 
S.  i68  die  Pontiflces  für  Ingenieure,  die  das  Oebelmniss  der  Maasse  und  Zahlen 
▼erstanden.  Neuerdings  begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausfflhrKch  Jor- 
^n  Xopogr.  I»  1  S.  397  ff.  2)  Dionys.  1,  3Q;  3,  46. 

3)  Plut.  Num.  9.  Dionys.  5,  34;  9,  68.  Plin.  n.  h,  36,  100.  Dass  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vormied,  zeigt  Boeper 
p.  7  n*  13.  Die  Arvalen  müssen  Jedesmal,  wenn  sie  ein  eisernes  Werkieog 
in  ihrem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piaculwn  aosteUen  (Hsnzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  fC.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  „ferro  otU",  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupfercer  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
'Flamen  Dtalis  aereia  cultrh  tondebatur.  Macrob.  5,  19,  13 :  Carminii  curio^ 
»lasimi  et  docti  verba  ponam,  qui  in  lihro  de  Italia  seeundo  sie  ait:  PtUu  itaque 
et  Tuaeos  aeneo  vomere  uti  cum  eondercnttir  urbea  aolitoa,  in  Tagetieis  eorum 
saeria  invenio  et  in  Sabinia  ex  aere  eultroa^  qiUbua  aaeerdotea  tonderentur.  Lydos 
de  mena.  1,  31.  Lasanlx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regensburg  1854. 
4.  S.  117  f.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topogz.  S.  694. 

5)  Plut.  Num.  9:  o6  ^^p  ^(tix^  dXX'  incCpaxov  "^y^^^^^  'PmfLaCouc  t^ 
xaxdiXvaiN  tj)c  &>XInt)<  7e(p6pac.  Dionys.  9,  68:  "^v  h^  dv  tcji  x^tc  yp^vcp  (291  «bs 
463)  (Aia  ^Xö^paxTOc,  i)v  IXuov  in  xtda  icoX^fMic  Vielleicht  Isg  darin  die 
religiOy  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete. 

6)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  56,  22.     Tao.  ^.  1,  86. 

7)  Serr.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  OreJll  n.  106.    Mommsen  I.  B.  N.  5786.  5787.  5788. 

9)  Orelll  n.  3^20.  2293. 
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in  ganz  li^ien^)  vorkommen?  dabs  es  in  Ostia  einen  poniifex 
Voleam  et  aedium  sacrarum  gab,  ^j  endlich,  dess  der  Pontifex 
MaxiBMis  Q;  Mueius  Seaevola,  der  grdssie  Kenner  des  ms  dti;mum>  ^) 
dem  setia  eigenes  Amt  doch  bekanol  sein  muaste,  diese  Ableitung 
verwerfend)  ^u  einer  andern,  spraoblich  freilich  unaweifelhaft 
falscken,  aber  den  Begriff  des  Priestertbums^  richtig  cbarakterisi- 
renden  Erkl^img^  schritt,  indem  er  die  PontiGoes  von  posse  und 
facere  herleitete;  und  als  poÜficeSj  ^)  d*  h,  qui  poteskUem  häbent 
faciendi  u  a.  so/Grißcandi  iiiterpreiirte?  Andere  zogen  es  vor,  dte- 
erste  Erklärung  so  zu » modificiren ,  dass  sie  nicht  das  fmere 
p^fUem,  sondern  das  fcteere  in  pontey  diks  Opfern  aül  der  Brücke, 
als  (»rund  der  Benennung  annahmen,  ^)  oder  das  Poniifioat  aud 
Griechenland  herzuleiten ;  ^)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  romischen  Volkes  völlig 
entschwundener  Stamm  zu  Grunde  liegt,  ''j     Es  ist  die  SandcriU- 

1)  In  Unterittlien  in  AecUnnm,  Mommsen  I.  R.  N.  1139;  Aquinum  <6. 
n.  4365.  4336;  Beoeventum  1490  cf.  1853;  Cereatini  4489 ;  Corflolenset  5360; 
Li^res  BaebUni  1358;  Lnceria  946;  Nola  2004;  Paestum  92;  Pompeii  2191, 
211J2,  2193,  2251,  2299;  Potentla  379;  Sora  4498;  Teanum  Capuae  3984, 
398Ö;  Venaftum  4618,  4619,  4636,  4638;  VenUsU  710,  718,  719.  Diese  und 
die  -vielen  andern  selur  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit nnter^dem  Namen  pwtifex  Yorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der 
Brückenbau  als  kein  integrirender  Theil  d«T  Functionen  der  PontlfloeB  angesehn 
wurde.  2)  Orelll-Henzen  2154.  6029. 

3)  VelleiuB  2,  26  nennt  ihn  divint  humanique  iurU  auetor  edeherrimus. 
Vgl.  Cic.  d$  Ug.  2,  19,  47. 

4)  V&rro  de  l.  L.  5,  83:  Pontifices,  ut  Seaevola  QuMu»  Pontufex  Maxumus 
dieehat,  a  poate  et  facere  ut  potiflees.  (faeere  heisst  opfern.  M'acrob.  8,  2,  15. 
Marini  Atti  p.  147.  161).  Lucan.  1,  595:  Pontifices^  aaeri  gtMÖtw  eet  permiata 
poieiUu,  LyduB  de  mena.  3 ,  21 :  toüto  f^p  orjpialvei  tö  novrlcpeS ,  int  to!> 
^uv^tTOÜ  iv  ^p^out  DaAs  diese  Ableitung  allec  spncUiehen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Boeper  exe.  I  p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  jwn^/itfiym  bei 
spätem  SchxifsteUern,  namentlich  im  Codex  Tbeod.  die  Bedeutung  poteataa.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Boeper  exe.  IX  p.  35  findet,  ist  die  älteste  GeUlas  1, 
13 :  cuiua  negotium  id  pontificiumque  eaaet.  5)  Plut.   Num,  9. 

6)  Zosimus  4,  36 :  dv  toU  xard  r^v  Tf^pi'v^v  Upaxtxoic  tiXcaiv  Icpeaov  ol 
i;ovTicpi«€«  xd  icpcbtab  To6Toii;  Fe^pfttou;  dlv  tic  xaXiostev,  ei  icp6c  t^v  EXXida 
^mvfjV  'ti  icpoorrropia  fAeTCvex^eli).  Taunic  Sa  äiu^ov  r^jc  iittxAV)acQic  ^  aixlac 
Toida^E'  TON  dvbpi^TCcuv  ou^iirto  t^/v  &id  t&v  dY^XfAdToiv  ^TrivcafA^vwv  ti)&7|v,  iv 
Bi^mXiq.  icpcsTov  dÖYjiAioup-jpQOt)  dewv  &e(xT)Xa*  Ihms  Ik  o6x  ^yrov  —  xa  xms 
%tan  i%vii:d»[Laxa,  x^  xoucd  xöv  IlT^veiöv  fscpupa  xadi&puaav,  xouc  Updo^at  xou 
^eou  Xavövxa;  ix  rnc  TTpibxTjC  xa&t5p6o€0)(  Fstpupalouc  d^<40fAdaavxec'  xoDxo 
TTapoXaßovxe^  dcp^  '£XA.'/)vaiv  rcDfiaioi  xq^^  fcp(6xY)v  xi^^v  nap'  aOxotc  Upaxtx'fiV 
ly^ovxo«  xd^iv  icovxi^pixac  irpoGTjY^P^^^^^*     l^y^^us  de  mens.  3,  21. 

7)  Es  fehlt  indessen  nicht  au  andern  Vermuthungen.  Göttling  G.  d.  B. 
Staatsverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifieesj  Pfund  Alt- 
italische  Rechtsalterthumer  S.  289  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  pointis  (ffinf),  also  quinquifieea ;  Kuhn  in  Zeitichr.  f.  vgl.  Sprachf. 
Bd.  rv  (1855)  S.  73  von  poria  in  einer  neuen  Bedeutung  ;^fad,  Steg'^,  und 
dieser   Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt   Id   S.  371.      Dass  indessen  die  Pontifices 
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lATurzel  pü,  wovon  pundmi  »ich  reinige  oder  sühne«  {part.  pnnes. 
acL  punant) .  ^j  Sie  findet  sich  in  puf%i8j  punire,  poena^  zu  wel- 
chen Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  murus^  munirey  moenia 
die  Form  monSj  und  zu  fundo  die  Form  fans.  Dass  die  Pon- 
tifices  nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gölte 
dienen^  ^)  sondern  allen  Gittern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel- 
mässigen als  die  ausserordentlichen  Sübnungen  zu  übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  1 85  ff.) ,  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Gollegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
die  Procuration  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
holentlich  nOthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  aus2u- 
mitteln,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Gollegiums  sich  einerseits  auf  alle  Culte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 

Zahl  der  Gcschichte  der  Pontifices.    Es  wird  berichtet,  dass  das  CoUegium 

'  seinen    Ursprung  dem  Numa  verdankte  ^)    und   zuerst  aus  fünf 

Mitgliedern  bestand ;  ^)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

ausser  dem  pons  subUeius  irgend  welehe  Wege  in  Ordnung  zn  halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  S.  E.  Foerstemann  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  auch  den  PontiÜces  ein  besonderer  Oult,  nämlich  der  der  Ye^ta, 
zugewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigstens 
den  pofUifex  maximus  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Anrelian 
alle  pontifleea  den  Titel  pontifieei  Vtsiae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontiflces  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  speciellen  Dienst  versahen  die  Yestalinnen,  und  dem  Pontiftx  maximus  lag 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Yerhältnlss  Cicero  de  Ug, 
2,  8,  20:  Divifque  aliii  (Lange  R.  A.  I^  p.  349  liest  patriia)  aaeerdotea^  omni- 
biu  pontifieei ,  iingulia  flamines  tiwUo ,  Virginesque  VeBtales  in  urbe  eustodiunto 
ignem  foei  publid  aempitemum. 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or,  3,  19,  73.  Plut.  Num.  9.  Floms  1,  1  (2), 
2.     Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  646. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  Idemque  Pompiliue  et  auapidia  maioribtu  inventi$ 
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Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war  streitig. 
Livius  nimmt  es  an  ^)  und  ihm  folgen  Spätere, ')  wahrend  andere 
den  ROnig  selbst  als  Vorstriier  des  Collegiums  bezeichnen.^)  Dass 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,  *)  lehrt  theils  das  Yerhfiltniss 
des  Königs  und  spttter  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Coliegium; 
theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte^  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;^)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,  ^'j  des  Flamen  Dialis,  ^j  und  wahr* 
scheinlich  aller  geistlichen  Wttrdentraiger,  ^)  die  Strafjgewalt  über 

aä  ptisiinum  numerum  duo  auffuru  addidä  et  «oeri«  e  pHncipum  numero  ponU" 
ßee»  quinque  praefecit. 

1]  Liv.  1,  20,  5:  Poniificem  deinde  Numam  Mareium  Marci  filkmi  ex  patri- 
6«M  legü  eique  iatra  omnia  «xteripta  ez$ignataquc  aitribuiif  quüm$  hoatiitj  quibui 
diebusj  ad  qtMC  templa  sacra  ficrent^  atque  unde  m  eoa  aumptus  pecunia  erogareiur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  saera  ponUfieia  aeitis  atibiecitj  ut  esset j 
quo  oontuUwn  plehes  oenirel,  ne  quid  dMni  iuris  negligendo  patfios  ritus  pere- 
grino9que  adsciseetHlo  turbaretur;  nee  eaelestes  modo  eaenrnonias,  sed  iusta  quo- 
que funebria  plaeandosque  manea  ul  idem  pontifex  edoeeret,  quaeque  prodigia 
ftUminibuB  aUof>e  quo  vitu  miesa  susdpertntur  aique  eiurarefAur.  Ebenso  redet 
er  Ton  einem  pontifex  unter  Ancas  Marcius  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontificesj  augures 
Bamulo  regnante  nuUi  erarU;  a  Numa  PompiUo  creaU  sunt,  so  scheint  er  den 
PonUfex  maximus  zu  Terstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pofUifex 
nennt.     Den  Titel  potUifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2)  Aurel.  Yiet.  de  vir.  itt,  3:  Numa  PonUfleem  Maximum  creavit.  Suidas 
8.  y.  itovri^tS:  6  (lirac  napd  'Pi9(i.a(oic  l8pe6c,  6v  NofjLOC  6  T(0(jia(a>v  sf>\ui%hr\Q 

xaTivcrpts  f    il^lxa  piaCcp   ^e6(JiaTt   9ep6(i.rvoc    6   Bußpic  t6   irpeoßuTaTOv   Cs^YP-a 
sXdp.ßavE'v*    e^Yotc  ^dip   o5toc   Ttp^c  Tcp   irota(jL(p  p^iXtX'nQpCou«  TcotiQadifAevo;,  ix*^ 

Ce67pLaTO(.  xai  touc  Xe^Ofi^vouc  Jlovrioixac  xal  vXapLtvlouc  toTc  Upeuaiv  iniarri" 
sev.     Die  letzten  Worte  auch  s.  ▼.  Nou(iÄ«. 

3)  Plnt.  Num.  9 :  Nofji^  hi  %a\  t^v  tAv  dp^^tcpdoiv,  oÖc  itovrC^ixac  xaXoOot, 
•  oiaTo^tv    %a\   •Mxdaxaots    diTo5ifi6aoi   xai  cpaoiv   auTÖv   fva  to6twv  t^    np^rov 

Ye^ovivai.  ZosimuB  4,  36  p.  216  Bonn. :  toOto  irapoXaßdvrsc  d9  £XX-/)vodv 
roBjiAioi  To6c  irpdbnjv  t^v  irap^  a6T0tc  Uporixi^v  l^ovra«  xd^tv  Tcovrtcpixac  icpoo- 
TjYÖpcuaav,  olc  ouvapt^fAClodat  to6<  BaobUac  hiä  x6  t^c  d^ia^  bnipejos  dvopio- 
#rn}oav*  xal  Ituye  To6too  Nopidc  UofA^lXioc  icp&roc  xal  ndvce;  i^c  ol  xe 
Xe-f öftevoi  ^^ec  xcu  (ict  diceivoo«  'OxTaßiavöc  xe  a^r^^  xal  ol  (mt  dxelvov  t9)v 
''PoipalcBV  (la^e^dtficvoi  p.ovap^(av.  Serv.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  enim  haeo 
erat  eonsuetudoj  ut  rex  es$et  etiam  saeerdos  vel  (al.  et)  pontifex,  Unde  hodieque 
intperatores  potUifioes  dicimus. 

4)  Sie  ist  bereits  Ton  MercUin  und  auch  Ton  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  f&nf  Mitgliedern  des  Collegiums 
4  Pontiflces  und  den  Konig  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen.  * ' 

5)  Rubino  Untersuchungen  I  S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Born,  3)  und  Numa 
(GcU.  i,  12.    Plut.  Num.  10.    liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  23  Anm.  1. 
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die  Priester,  i)  d&e  Ansetzmig  der  Feiertage,  ^j  die  Aufsicht  tiber 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,  ^)  und  bedieni  siok  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  consiHum;  m  derselben  Weise  ist  der  Pen- 
tifex  maximus  nicht  ein  gleichberechlsgtas  flütglted  des  Gollegiumfi, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Austtber  der  pontificaleD  Ge- 
walt, dem  das  CoUegium  nur  als  beratbendes  und  ausführendes 
Httlfspersooal  sur  Seite  steht.  *)  Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Abschaffung  des  KOnigthums  die  sacralen  Obliegen- 
heiten des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus  (regia)  zum 
Sitze  überwiesen  wurde,  ^)  übernahm  der  Hex,  wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmässigen 
Opferhandlungen  *  des  Königs,  während  die  höchste  sacrate  Gewalt 
auf  den  mit  Auspicium  und  Imperium  ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  überging.  War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitae 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  welche  dem  Könige  rüge- 
schrieben  werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,  und  dass  bis  dahin 
der  König  selbst  ebenso  in  dem  CoUegium  der  Poutifices  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  CoUegium  der  Augures  übernahm.  Für  die  Augum  nämlich 
ist  immer  die  auf  den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben;  *) 
ihrer  waren  zuerst  drei '')  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ausführung  von   Golonien;^)   im  J.   454  =s  300   vier,   was 

i^  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

2)  Dt€  monatilGhs  Verkündigiing  dertelben  ging  auf  den  rex  taerifkuUu 
üb«.     Varro  d€  L  L.  6.  28.     Serr.  ad  Aen.  8,  654.  3)  Bublno  S.  213. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  21  fl.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  8.  14.  20. 

6)  Llv.  10,  6^  7:  Quemadmodmn  ad  qiuMuor  augunmn  numerumf  nUi 
morte  ducfum,  id  redif^i  eoUeghmn  potuerit^  non  tfiv«nJo,  quum  »nter  auguna 
consUt  imparetn  numerum  dtbere  eaae,  ut  tret  asUiquae  iribusy  RcmineB,  TiUetmti^ 
iMeens,  $uum,  quaeque  augurem  habeant  out ,  ti  piuribtu  $it  opm^  pari  inter  ae 
mimefo  »aeerdoUt  muUiplicefU.  Es  ist  ein  Irrtham  von  RuMno  Ditp.  de  augurum 
ei  pomtifiewn  numero  Marburg  1852.  4 ,  wenn  er  dies  so  yertteht,  dass  f&r  die 
Zahl  der  Augum  der  Satz:  Numero  deu»  impare  gaudet  (Verg.  eei.  8,  7ö)  ent- 
scheidend sei ;  Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Auguren  3,  o  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

•7)  Oic.  de  rep.  2,  9,  16:  (Bomulut)  ex  aingulia  tribubu»  ainguUu  eooptavU 
cmgurea.  Dionys.  2,  22:  In  npöc  xouroic  i^ait  fjLOvrtv  Ü^  £xdoTT]c  ^uXfjc  fva 
irapetvai  toi;  lepoTc.  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dlonysius  weiterhin  Augures 
und  Haruspices  Terwechseit,  s.  Mercklin  Coopi.  S.  98. 

8)  /vex  eol.  Oenetivae  c.  67  (Eph.  ep.  ni  p.  93):  nev«  qmü  quem  in  eoik- 
gium  augurum  sublegito  cooptato  niii  tum  cum  mintu  iribme  augmribn$  ex  eis^ 
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Livius  dureb  VacaM  zweier  SteUisnreohtferUgi;  durch  die  lex 
OgulrUa  des  genannten  Jahrds  kamen  sie  auf  nean  ^]  und  durch  Suite 
auf)  funbehn.  >)  Wenn  nun  Gioeradarch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  auf  fünf  erhohen  Ifisst,^  so  kann  dies  ttur  den  Sittn  haben, 
dass  der  KOnig  selbst  als  der  sediste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verback  es  sieb  mit  den  Pontifices*  Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  Golonten,  *)  welcbe,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I  &  467) 
bemerkt  worden  ist,  die  ältestem  Institute  des  römischen  Staates 
lange  oonservirt  haben;  für  die  Colonie  Gapua  wurde  sie  ver- 
dofipeli,^]  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie*  bei  den  Yestalinnen,  ^) 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
ftanf  Pontifices,  welche  Cicero  fUr  die  Zeit  des  Numa  angiebt,  ^j 
der  König  als  Vorstand  des  GoUegiums  nicht  mit  gezählt  ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Offulnia  (454  =  300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  ^) 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianischen  PontificalKsten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  PontificalcoUegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricisobe 
and  fünf  plebejische  waren.®)  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  Über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei 
der  letzten  Yergrösserung  des  GoUegiums  wurde  nochmals  die 
Dreizahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mit^ 
Nieder;  i<))  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  GSsar  dem  GoL- 
legium  ein  Mitglied  supra  nutnerum  hinzufügte  ^^)  und  die  Kaiser 


eohniae  O.  i.  iuwtf  tnmi,  Dass  in  die  Colonie  C&po4  zehn  Augum  ge^ 
^Khicki  wunden  (Glo.  de  L  agr.  2^  36,  96),  ist  wohl  mir  eine  Ansnahme^ 

11  Liy.  10,  9^  2.  2)  Liv.  epit.  89.  3)  Cic.  de  rep.  %  14,  26. 

4)  Lex.  col,  Cfentt.  c.  67:  Neve  quU  quem  in  eoUegium  poniifieum  kapiio 
^rwMegito  eoüpiato  nM  iune  cum  mmtM  Mhu  pcrUifieibus  e»  iU  gui  eokmiae  (?«- 
vm^liva«  tunty  entlU,  5)  Oic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

6)  S.  den  Absclm.  über  die  Yettalinnen.  7)  Cie.  de  rep.  %  14,  26. 

8)  LIt.  10,  6:   rogaiionein    ergo  promtügarwüt    ut   cum  fuattuor  auguree, 

^^uUtuor  ponUfieei  ea  iempeetate  euentt  plaeereique  augeri  scieerd&tum  numerumy 

9"i<atftior  pontifieesy  quinque  augures  de  plebe  omnes  adiegerentur.    c.  8  §  2 :  qiün- 

9^M  augwrum   toeci^    quatuor  poniifieum  adUeit.   e.  9:    pontifleee  ereantur  —  es 

^Colgeo  i  Namen  —  ita  oeio  pontifieumy  novem  augurum  numerw  faetut. 

9)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 
10}  LiT.  epit.  89. 

11  j  Dio  Gass.  42,  61 :   Iva  fäp  nXe(euc  a^roJv  (seiner  Anhinger)  dp.ei^'vjTai, 

^^f«Tr]Yo6c  T£  (^a   H  'co  dntöv  £to«  dic^SetEc  xal  tsp^ac  &icep  to  vevofiiOjUivo'v. 

"^oic  tf  Yfl^p  noyziffiiiL  xat  tote  olcDVtoraic  (c&v  xal  airo«  rfi)  toü  tc  ncvrsxal^exa 

^oMiivotc   Sva   ixdioToic   icpoa^vstiu.      Den  Yllviri   fügte    er  3  hinzu.     Dio 

^.  43,  51. 
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dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thaten.  ^)     Wir  haben  noch  zwei 

niM^edll^Ji. ^®™®^*^^°*'^*®  des  CoUegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel- 
^°'  chen  das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =:  57  nämlich^  als  dasselbe  Ober 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines,  ^)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores ;  *) 
unter  den  45  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer^  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  CoUegiums  unter  beide  Stände^) 
noch  damals  galt ;   aus    dem    zweiten   Verzeichnisse ,  ^)    welches 


1)  Dio  Cass.  51,  20. 


2)  DasB  diese  za  dem  GoUegiam  mitgerechnet  werden  sagt  Cicero  aa»* 
drücklich  de  domo  52,  135:  praescriim  qitum  ex  collegio  tanio  non  Regem,  non 
Flaminem,  non  Pontifieem  videret, 

B)  Das  Verzeichniss  steht  bei  Cic.  de  har.  reap.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisius  CenoL  Pis,  I,  Ö  und  Mommsen  Die  Rom.  Patriciergeschlechter  in  Rom. 
Forschungen  I  S.  88.  Anwesend  waren  damals  in  dem  Collegiam:  1.  Publins 
Cornelius  Lentnlas  Spinther  Cos.  697  (57),  patricisch;  2.  P.  Servüius  Yatia 
Isauricus  Cos.  675  (79)  plebejisch;  3.  M.  Lucullus  (M.  Terentius  Licinianns 
Varro)  Cos.  681  (73),  plebejisch;  4.  Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Cos.  695 
(69),  plebejisch;  5.  Manius  Aciline  Glabrio  Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M. 
Yalerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch;  7.  L.  Cornelins  Lentolus  Niger, 
flamen  Martiatia  (Drumann  II  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  MeteUus  Pius  Scipio  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib.  pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
lius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch;  12.  L.  Claudius,  rex  aaeronmiy  patri- 
cisch; 13.  M.  Aemilius  Scaarus  aedilia  cur.  697  (57),  patricisch;  14.  M.  Li- 
cinlus  Crassus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  C.  Soribonius  Curio  Cos.  678 
(76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinalia;  17.  18.  19.  die  Pontifices 
minorea  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44) 
Pontifex  maximua  war  (Drumann  III,  165),  sich  aber  damals  als  Proconsiü  in 
OaUien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch,  der  als  Verwandter  des  Clo- 
dius,  und  weil  er  das  Sacellum  Libertatia,  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dorn.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  Ann,  3,  58). 
Das  CollegiuDi  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren,  Cäsar  und  Natta 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zelt  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen,  es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  Rex 
saerorum  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
CoUegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontifices  minorea  zusammenstehn 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dom.  13,  38:  Ita  populua  Romanua  hrevi  tempore  neque  regem 
aaerorum  neque  flaminea  nee  Salioa  kahebW,  nee  ex  parte  dimidia  rdiquoa  aaeer'- 
dotea. 

5)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Yaassen  Änimadveraionee  ad 
faatoa  aaeroa.  Traiecti  ad  Rh.  1785. -4.  p.  373  ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I 
S.  87.     Bardt  a.  a.  0.  S.  13):    Ante  dtem  nonum  Kai.  8ept,,  quo  die  Leniulue 

flamen  Martialia  inaugwatua  eat duobua  tricliniia  pontifieea  cubutruni. 

Q.  Catulua^  M.  Aemiliua  Lepidua,  D.  Silamaa,   C  Caeaar^  rex  aaerorum,  P.  Seat" 
vola  SexttUj    Q,  ComelitUy   P.   Volumniua^   P.  Albinovantta.     Der  Name   Sextaa 
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einige  Jahre  älter  ist,  ^)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
Pontifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil  nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores  2}  sowie  einige  andere  Titulaturen,  ^^^* 
welche  man  ftilschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiuros  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten. ')  Sie  werden  als  Gebüifen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,  ^) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Collegiums^j  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben,^)  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Culthandlungen  in  dessen  Namen  ^ 


iat  entweder  comipt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontillces  zählte.  '  Denn  ausser  dem  /lomen  Martiali$  L.  Cornelias  Lentulus 
(Drumann  II  S.  5Ö3)  und  dem  rex  aacrorumj  dessen  Name  entweder  aasgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird^  sind  sechs  Pontifices  Terzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximas  Q.  Gaecilius  MeteUas  Pias,  von  welchem  die  Liste  herrfihrt; 
2)  Q.  Lntatias  Catnlas  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemillüs  Lepidus  Cos.  708  (46), 
4)  D.  lunias  Silanas  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julias  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
6)  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifices  minores j  von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  yorkommen ;  dann  heisst  es  am  Schluss : 
In  iertio  itielinio  Popilia  Perpennia  Lieinia  ArrunUa  virgines  VesiaUs  et  ipsius 
(des  flamtn)  uxor  Publida  flcaniniea  et  Semjpronia  soerus  eius, 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellus  starb.  Dass  bei  demselben 
das  Collegium  nur  anvollständig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlangen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  S.  Henzen  AnndLi  1857  p.  92  f. 

3)  Festus  p.  161*:  Minorum  pontificum  maxhnus  dicUur,  qui  primus  in  id 
colUgiMim  venit,  item  minimus,  qui  novitsimus. 

4)  Festus  p.  165* :  in  eommentario  sacrorwn  usurpatur  hoc  modo :  „Pontifex 
minor  ex  stramentis  napuras  neetito"  id  est  fkmiculos  facito,  quibiis  sues  adnee» 
ianiur. 

5)  Liv.  22,  57:  L.  Cantilius  seriha  pontifids,  quos  nune  minores  pontifices 
appellant,  Capitolin.  v.  Opilii  Maerini  7:  Eundem  (Maerinum),  quum  seriba 
pontipeum  ^sset,  quos  hodie  pontifices  miT^ores  vocant,  Pontifteem  Maximum 
apptllavit  (serMtusJ.  6)  Cic.  de  har.  resp.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  ü-iscis  ergo  temporibus,  antequam  fasti  a  Cn.  Flavio 
teriba  invitis  patribus  in  omnium  notitiam  proderentur,  porUifici  minori  haee  pro- 
vineia  deUgabatuTy  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  regi 
saerifieulo  nuntiaret.  Jtaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
ponüfex  calatOy  id  est  voeata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram  — 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  supereasent,  pronuntiabat.  §  19.  Romae 
quoque  Kalendis  omnibus,  praeter  quod  pontifex  miruyr  in  curia  Calabra  rem 
divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  aaerorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
Junoni  immolat.  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVR  QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QVOvis 
MENSE  AD  NONAS  SINgulas  edicit  in  capiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  bebaupleft  noch  ia  der  Kaisarzieit  eine  ehreovoUe  SieUuog, 
indem  sie  dem  Ritterstande  angeboren  und  zuweilea  zu  hohen 
Aemtem  gelangen,  i)  Man  ba4  lange  geglaubt^  ioat  Q^g^nsatxe  zu 
den  minores  seien  die  übrigen  Pontifices  m^iares  geiMinai  wor- 
den^), aliein  sowohl  früher  als  noeb  während  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  führen  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex.  ^) 
Erst  als  AureKan  (f  375}  ein  neues  Priesterthum,  die  Ptmüfices 
SoliSj  stiftete,  *)  nannten  sich  im  Gegensätze  zut  diesem  die 
'^ve^^*  alte»  Pontifices  entweder  Pontißces  Ve$tae^)  von  dem  Gälte, 
der    damals    noch    immer   zu    ihren  Hauptgeschäften  gebi^rte,^] 


1)  Beispiele  sind  G.  Jnnias  Flaviaoas,  welcher  pratfeetus  annonae  fC.  I.  L. 
Vif  1d!20),  M.  Petronins  Honoratüs,  welcher  praefeetus  Aegypii  wird  C.  I.  L. 
VI,  16251>,  L.  Domitius  Rogatas  (Orelli-Heiizen  2153),  L.  Marias  Perpetuns 
Tib.  6642) ,  Q.  Decius  Satarninus  (ib.  6470),  L.  Anrelius  Nicomedes  (Annagt 
1657  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  nameutiioh  Procuratorenstellen  be- 
kleiden, und  der  nachherige  Kaiser  Macriims,  der  proeunUor  privaiae  und  Plonti- 
/V»  maxhnus  wardfe.     Capitolin.  r.   OpUdi  Maerini  7. 

2)  Noris.  Cenot.  Pis,  i,  5.  Oderico  Syüoge  p.  162.  Anch  Niebuhr's  An- 
sicht R.  G.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minorcB  aas  den  Luceres,  die 
maiores  aus  den  Ramnes  und  Tities  waren,  Ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  BuUeU,  <L  inat.  1842  p.  140  ff.  c=  Oeuvres  VII 
p.  376  ff.  gesehen. 

3)  Borghesi  führt  an:  0.  PalviuB  Pkutianns  co^i.  203  (OrdH  934);  Oet» 
im  J.  208  (Eckhel  d.  n.  VII  p.  230);  Alexander  Severue  im  J.  222  (BcklMl 
Vn  p.  269);  Farial  OcUvlanns  im  J.  223  (Orelli  2650.  vgl.  Mommsen  I.  N. 
635);  Tl.  Claudias  Anrelius  Quintianus  Cos.  235  (Afemorie  deW  InBütuU)  1 
p.  206);  L.  FulviuB  Petronins  Cos.  206  (Borghesi  Oeuvre»  VIII  p.  598).  Andi6 
Beispiele  s.  Henzen  n.  6007.  G.  I.  L.  V,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  PorUifex  Solis  i«t  Memmius  Vitrasius  Orfltus  (C.  I.  L. 
YI,  1739.  1740»  1741.  1742);  Vettius  Agorius  Praetextatus  C.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Clodius  Flavianus  C.  I.  L.  VI,  501;  T.  Flavia«  Postumins  Titiaaas 
Coa.  301,  Orelli  1194;  C.  Rnflus  VoluBianas  Orelli  2305;  C.  Vettius  Cossinius 
RuflnuB  Mommsen  I.  N.  4550;  L.  Aelius  HeUiUB  Dionyalus  0. 1.  L.  VI,  1673; 
Junius  Postumianus  Grut.  p.  313,  3  aus  Panvinius;  L.  Grepereius  Rogatus  OrttUi 
2255;  Gaelius  Hilarianus  P(ontifex)  8(o\ia)  Mur.  p.  388,  1. 

5)  S.  0.  I.  L.  VI,  2158:  Man$ione$  Saliorum  Palatinorum  ^-  —  repara- 
verurU  porUifice»  Vestae,  w.  oe. ,  promagisterio  Plotii  Acilii  LueiUi  Vitra$ii  Prae- 
textati  w.  ee.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  RuflnianuB  Ablavius  Tatianas 
pontifex  Veaiae  mairü  Orelli  1181  ss  Mommsen  I.  N.  1883;  Memmius  Vitrasius 
Orfltus,  der  pontifex  Ve$iae  (0.  I.  L.  VI,  1742),  pontifex  deae  Ve$tae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  maior  Vestae  Hb.  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Praetex- 
tatus pontifex  Vestae  (ib.  177ö.  1779) ;  L.  Ragonius  Venustus,  pontifex  VesUdi» 
maior  Orelli  2130.  Ruflus  Caelonius  (0.  I.  L.  VI,  511)  heisst  erst  P(pntifez 
M(aior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt :  Antiqua  generöse  domOy  cui  Regia  Vestae 
pontifiei  felix  saertUo  militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  Pontifex 
maximus  bei  Ovld.  F.  3,  699;  5,  573  saeerdos  Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmaehus  «p.  2,  59:  nunc  VestaUa  festi  gratia  donrnm 
repeto.     Vgl.  die  zuletzt  angefühlte  Inschr.  des  Ruflus  Caelonius. 
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oder  PorUifices  nuuores.^)     Denn  beide  Titel  sind  gleich  bedeu-  ^^ 
lend.  2) 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im  Amte  ^) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Püntifex  maximus,  dessen  Würde  JJJJJJ^'i. 
von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,  ^j  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  ^)  Die  meisten  PriestercoUegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht;  sondern  stehen  entweder  unter  einem  j^rlich 
wechselnden  eponymen  mdgister^  wie  die  fratres,  Arvale^,  oder 
unter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  fadundis  und  ^xe 
Sodales  Auffustales,  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die  Virgo  Vestalis  ma^ima,  der 
summus  Haruspex^)  und  der  summus  Caeninensis.'^)  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  (ibernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte  ein  und  seitdem   finden  wir  auch  in  dem  Pontifical- 

1)  £b  kommen  vor:  Alfenins  Ceionius  Jnlianus  Kamenias  pontifex  maior 
0.  I.  li.  VI,  1675;  L.  AndlBS  ValeriuB  Procolas  Cob.  340,  pontifex  maior 
(ib.  1690.  1691.  1694);  M.  Maecius  Memmius,  Goi.  343,  pontifex  maior  Momm- 
•en  I.  N.  2618;  Symmachns  der  kltere  (C.  t.  L.  VI,  1698);  Petronius  Apollo- 
donis  (ib.  ÖQ9);  Q.  Qlodius  FUTianu»  (ib.  501);  Symmaohus  Ck>s.  391  (ib.  1699); 
NicomacbuB  Fla-vianas  Cos.  394  (ib.  1782);  M.  Aorelius  Consius  Quartas  (ib. 
1700);  L.  CaesoniuB  Orclniüs  (Mommsen  I.  N.  2616);  Glodias  Octaviaims  (Momm- 
wn  I.  N.  4986);  M.  Tioeins  OvinluB  (Henzen  n.  5954);  und  ein  namenkMer 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Diea  zeigt  theüa  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
and  pontifex  Vestalis  maior^  theüs  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmach.  ep.  i, 
47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmachas  and  der  pontifex  Vestae 
VettioB  AgoriuB  ein  and  demselben  Collegiam  angehörten. 

3)  Suet.  Oct,  31.  Dio  Ca«B.  49,  15;  54,  15;  Appian  &.  e.  5,  131.  Seneea 
it  Clement.  1,  10.  Gassiodor.  Vinr.  6,  2:  od  simiUiudiniem  pontifhatui  —  quia 
utcerdotium  non  deponunty  nisi  quum  vitae  munefa  retinquunt. 

4)  Ueber  das  Oberpontiflcat  des  Kaisers  hat  bereite  Mommsen  Staatsrecht  lI' 
S.  10d2  gehandelt.     S.  anch  Bouchtf-Leelercq  p.  342^425. 

ö)  Zoslmas  4,  36. 

6)  Cic.  d€  dh.  2,  24,  65. 

7)  S.  unten  den  Abaebnitt  Qber  die  Caeninenses, 
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Promaffister. ooüeginm  einen  jährigen  promagister.,  der  zuerst  455  v.  Cbr.,^j 
später  aber  öfters  erwähnt  wird,  ^j 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  immer 
aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.  ^)  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  IP  S.  47 — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
4  48.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen^  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
mox/vertre- Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
'teTder^    nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 

Götter.      

1)  Aus  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jubentius  Gelsus  promagUUr  G.  I.  L. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  FaWius  Petronius  promagister  OreUi  3134;  M.  Aure- 
lins  Oonsiiis  Quartus  pontiftx  maior  promagister  Herum  0.  I.  L.  YI,  1700,  aus 
welcher  Inschr.  hervorgeht,  dass  der  promagister  jährig  und  wählbar  war;  C. 
lolius  Ruflnianus  Ablavius,  in  coUegio  pontificum  promagiaier^  Mommsen  I.  N. 
1883  (nach  Constantln);  Plotius  Adlius  promagister  (nach  382)  G.  I.  L.  VI, 
2158.     S.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  380  ff. 

3)  Dass  nicht  der  Rex,  sondern  der  Poniifexmaximus  als  Nachfolger  des  Königs 
zu  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2:  Rerum  deinde  divinarum  habi- 
ta  cura :  et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipaos  reges  factitata  erant^  necubi  regum 
desiderium  esset^  regem  sacrificulum  creant.  Id  sacerdotium  pontiflci  subieetre^  ne 
additus  tumiini  honos  dU^id  libertati^  euius  tune  prima  erat  etira,  offieeret. 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verbältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischen  MachtvoUkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Qberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puDcte  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  Gollegiums  Amtsbefug- 
Disse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Gultusverrichtungen ;  ^)  die  Symbole    Symbole 
ihres  Amtes,   welche  auf  Münzen   öfters  erscheinen,  ^)   sind  das  len  Th&tig- 

kelt 

^mpulutn,  ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte,  ^}  das  Opfermesser  [secespäd],^)  das  Beil  (securis^)  oder 
dolabra),  ®)  der  Weihwedel,  ^)  auch  wohl  die  Priestermütze  (apea?), 

1)  Dieae  werden   den  Pontifices  Ausdrficklich   zugeschrieben,     ülpian  Dig. 

%  4,  2:    In  ius  voeari  non  oportet  neque  eonsulem nee  ponUficem  dum 

»aera  faeit.  Cie.  de  or.  3,  19,  73:  8ed  ut  poniifieee  veteret  propter  saeripeiorum 
muttiiudinem  tres  virot  epulonei  esse  voltierunt,  cum  estent  ipsi  a  JVuma,  ut  etiam 
iltud  ludorum  eptdare  sacrifieium  faeerentj  imtituti.  Horat.  Od.  3,  23:  Vietima 
pontifieum  secwrea  Cerviee  tinget.  In  der  Disctission  über  die  lex  Ogulnia  Liv. 
10,  7  wird  als  charakteristisch  ffir  den  Pontifex  angefQhrt  das  taera  publica  po- 
pali  Romani  faeere  §  5  und  das  eaptte  velato  victimam  caedere  §  10;  noch 
Symmachns  ep.  1,  61  sagt:  ad  hoe  sacri  porUiflcalia  administratio  curam  de  me 
et  officium  statl  mensii  exigit.  Serv.  ad  Georg.  1,  268  pontißcei  sacrifieaturi 
praemittere  caUäores  auoa  aolent.  Macrob.  3,  2,  11:  Varro  etiam  in  Ubro  XV 
rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in  eacris  quibusdam  vittdari  Boleat, 
quod  Oraeei  iraiavlCetv  voeant.  Schol.  Persii  2,  48:  Fertum  autem  genus  est 
ponis  vel  libi^  quod^  düa  infertur  a  pontifleibus  in  sacrifieio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontiflcalamtes  ist  niclit  die  Zusammenstellung 
aller  Insignien  nöthig,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schopf- 
kelle allein,  Cohen  Midailles  consulaires  XXVI  Maria  4 ;  XLTII  Annia  1 ;  das 
Beil  allein  Cohen  XIX  Hirtia  1 ;  XX  Julia  15.  20 ;  Schopfkelle  und  Beil  XXXn 
Raetoria  10;  XXXVIII  Sestia  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXXYin  Sestia  3; 
Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  BeU 
IVAntonia22;  Schopfkelle,  Messer  und  Beil  XV  Junia  26;  XXXVIII  Sul- 
picia  2 ;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
XVn  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3}  Festl  ep.  p.  337:  Sbnpulwn  vas  parvulum  non  dissimile  cyatho,  quo 
vinum  in  sacrificiia  libahatur.  Varro  de  l.  L.  5,  124:  a  sumendo  aimpulum 
nominarunt.  In  kuiusee  locum  in  conviviis  e  Oraecia  successit  epichysis  et  eyathus ; 
fn  sacrificiis  remansit  guitus  et  aimpulum, 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Fcstus  p.  348.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
Jordan  Topogr.  U  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.    Prudentlus  Apoth.  461. 

6yFesti  ep.  319:  Seena  aive  aeaena  dolabra  pontifiealia. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecratlonen  (Tac.  ffiat.  4,  53) 
und  Lustrationen  üblich.  Tertulian.  de  baptismo  5:  Ceterum  villaa^  domoa, 
iempla  totaaque  urbea  aspergine  circumlata  aquae  expiant  paaaim.  Man  bediente 
lieh  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid. 
Fori.  4,  728  ff.  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  8aXXo6;  xr^a;  Siaßpö^ou;  xaTifOiS 
i  lepeu^  NÖp.«])  'EXXt^nixiJ)  Trepi^ppaive   tou?    elai(5vTac) ;    die   Pontifices   indessen 
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welche  der  Flamen  Dialis  ti^gt;  ^]  »u  ihren  besonderen  Opfer«- 
gerSithschalften  gehört  der  cuhülus^  ein  Beeher;^]  unter  ihren 
Gehülfen  sind  die  fictore^,  ^)  d.  h.  die  Former  der  Opferkuchen 
{tiba)  *)  und  die  strufertariij  ^)  die  Darbringer  der  kilnsüioh  a»- 
geordneten  Opferschüsseln  (s.  S.  478);  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis  ^)  und  des  Bex,  ^j  und  es  galten  auch  für  sie  einige 
der  strengen  Vorscbriften,  an  welche  dier  Flamen  Dialis  gebunden 
war.  S)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae]  ®) ,  welche  ihnen  ob- 
liegen» sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  Sacra  des  Hauses^  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde^  den  ganzen  öffent- 

hatten  fQr  diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,  aap^gillwn,  welches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dass  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  trugen ,  ist  nicht  anzunehmen,  da 
sie  velato  capiU  opfern;  aber  bie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vtttci«, 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apex  hängen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.     Prudentiufl  Perist,  2,  525 :    Vittattu  oUm  pontifex, 

2)  Acron.  ad  Hör.  Od.  1,  31,  11:  euUMi  ealicea  dicurUw  fletileSf  qwbui 
pontifices  virginesque  Vestales  utuntur. 

3)  Diese  fietores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontifices  minores  ^  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  konnten.  Den  L.  Manüus  L.  f.  Severus  rex  sacrorum,  fietor 
pontificum  (C.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Henzen  für  einen  rex  saerorum 
von  Bovillae,~nicht  von  Rom  halten  (S.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  flctor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabin!  lib.  Gin.- 
namus  (/Ic)tof  porU^eu}n  C.  I.  L.  V,  3352;  Eutyehes  fieior  VI,  786;  Dionysius 
discipulus  fictorum  pontificum  Orelli  934.  Son^t  werden  die  fietores  noch  erwähnt 
von  EnniiJS  fr.  v.  123  Vahleu  (vou  Numa):  Mensas  constituit  idemque  aneilia 
.  .  .  LitaquCy  fietores^  Argeos  et  tutulatos.  Gic.  de  dom,  54,  139:  nedwn  valeat 
id,  quod  imperitus  adolescens  (der  Pontifex  Pinarlus  Natta)  —  sine  libris  —  sine 
fictore  —  fecisse  dieaiur, 

4)  Varro  de  l.  L,  7,  AA:  Liba,  quod  libandi  causa  fluni.  Fietores  dieU  a 
fingendis  libis,     S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.   1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Feretum  genus  tibi  dictum,  quod  erebrius  ad  sacra  fett- 
&alur,  ffiee  siiM  strut^  alUro  genere  tibi  quae  qui  afferebuniy  struferctarii  appeUaban- 
tur.  Festus  p.  294«.  S.  Marin!  Aiti  II  p.  403.  Fertum,  fertor,  inferior  ist 
von  ferrcj  nicht  von  farcire  abzuleiten.     S.  Lobeck  Agloaph,  II  p.  1084. 

61  Tac.  ann.  3,  58.  7)  Festus  p.  258»,  24. 

8j  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Serv.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  Seneca  eoMot.  ad  Marc.  15.  Dio  Gass.  54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.  Tac. 
Ann.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.     S.  241  Anm.  5. 

9)  Die  Ableitung  von  eaerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  caeä- 
monia  von  caedere^  nach  Gurtius  Gr.  Etym.  S.  154  Ist  die  Wurzel  des  Wortes 
xpa,  7Cpa(vQ>  vollenden ;  nach  Geissen  Aussprache  P  S.  376  ffcir,  sondern,  wähleo. 
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lieben  Gottesdienst.  Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umgebung  ^{J^of  u°nd" 
ist  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  des  •«i»<^uit. 
Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  der  Herd  des  Staates,  focus 
publicus^  ^)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  die  Vesta- 
linnen  als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs  ein. 
Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  Pontifex  maximus ; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,  ^)  wo  er  das  Collegium  versam- 
naelt,  ^)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  ,^®ä*?'i** 

'    '  '  der  Herd  de« 

namentlich  Italien  nicht  verlassen,  ^)  er  hat  ebenfalls  die  Flamines  Staates. 
und  Yestalinnen  in  seiner  väterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;^)  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  penits  Vestae^  ^)  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  befunden  haben   sollen,  ^]    zu  dem   sacrarium 

1)  Clc.  de  Ug.  2,  8,  20. 

2j  Eist  Aogostas  änderte  dies  742  «s  12.  Dio  Gass.  54,  27 :  out'  olxlav 
Tivd  ^fAOolav  ^aßcv,  dXkd.  uipoc  ti  Tijc  iauTou,  6Tt  töv  dpyUpecuv  is  xoivij) 
icdcvToK  oixeiv  ixF^^>  ihti^Malmw.  ÖÖ,  12:  6  hk  A^ouTZQi  t^v  olx[av  o(xo6o- 
t&'^oac  i^(AOo((uoe  naoor^ ,  slxe  (iP)  (id  iifjv  ouvr^Xetav  Tf^v  irapd  xoü  ^(jlou  ol 
f6vof&£vT2v,  cItc  xal  firt  dp^iipcoc  -^v,  Iv  iv  toic  iSlpu  2(^a  xai  iv  toU  %otvoU 
oixolT].  S.  hierüber  Preaner  Hestia-VesU  S.  436  f.  Cal.  Piaen.  zum  28.  April: 
Feriae  ex  8,  C.  ^uod  eo  die  [aedieul]a  et  [ara]  Vestae  in  domu  imp,  Caefaria 
Auffu[»U  üo]nUf,  ma[ximi]  dedieataet  Quirinio  ei  Valgio  eoa.  (742  »  12).  Ovid. 
F.  4,  949.     Met.  15,  864.    Becker  Topographie  S.  236. 

3}  Pilo.  ep.  4,  11,  6:  (DomiUanuaJ  reUquos  jfontiflcea  non  in  Regianif  ted 
in  AUxmam  viUam  eonvocavit,  Becker  Topogr.  S.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
die  alte  Begia  darch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Loeal  In  dem  Palatium  x«  Terstehen  sei,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chi.  Torhanden.     Henzen  BuU,  deW  Jn$t.  1861  p.  224. 

4)  Von  Craasos,  Cos.  549  »205»  Dio  Cass.  fr.  Peiresc.  62,  bei  Dindorf 
Vol.  I  p.  102:  &ri  Tc  dp^upeu«  ^v,  IfuXXcv  is  xi,  IxoXCqc  dxX'^pcoTOC  p-lvetv. 
Llv.  28,  38:  nominaiae  coniulihue  provin^Qt  wml,  Sieilia  Scipioni  exira  aortem, 
eoneedtnU  colUga^  quia  aaerorum  cura  pontiflcem  maximum  in  Jlalia  retinebat; 
BfutUi  Craaao»  28,  44:  qui,  ne  a  aaeria  dbaü  porUifex  maximtUy  ideo  in  aortem 
tarn  longinquae  provineiae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeres- 
befehl ausserhalb  Italien  führte,  war  Crassus  im  J.  623  s  131.  Liv.  ep.  59: 
Gros.  5,  10.     Vgl.   Diodor.   exe.  Vatic.   4  p.  69,  15  Dind. :   wv  fdp   (1.1^(0X0; 

uiXciav.  Piut.  Tib,  Oraceh,  21 :  o5x(d  piv  ouv  uice^^X^s  x^(  IxaXlas  6  Naat- 
MC,  «aiiccp  iv£cS€(iivoc  xaic  (Uf icrxai«  Upoup^laic '  "^v  fdp  6  ikifiQxo^  xal  npdi- 
xoc  xwv  Upiorv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
poniifieibua  non  licet  eguo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  pontificibua  per  liberoa  iurare  non  licebat,  aed  per 
deot  tantummodo, 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal,  6:  in  penum  Vtalae^  quod  aolae 
Virginea  aoUque  pontiftcea  adeunty  irrupit, 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
ciol  li  Ttvc«  ol  ^aoiv  i^m  xou  iiupöc  d^ö^^7)xa  xotc  iroXXoic  Upd  xsladal  xtva  cv 
T^t€|i.lvct  rffi  dedcj   ^  oT  xe  Upo^dvxai  x^v  f'^ooiv  l^^ouai  xal  al  nap&ivot. 

Söm.  Alterth.    VI.  16 
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Regiae,  in  welchem  die  hastae  Uartü  lagen,  ^)  und  zu  dem  saa^a- 
rium  Opis  Consivae  gestattet.  2)  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  Schutzgötler 
Roms  wahrscheinlich  Janas  (S.  25) ,  gewiss  Jupiter ,  Mars,  Qui- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  ihr 
sacrarium  in  der  Regia  hatte,  ^)  und  Saturnus  ^)  beizuzählen  sein ; 

Dann  erzählt  er ,  dass  bei  dem  Brande  des  Yestatempels  513  as  241  der  Pont. 
M.  Metellus  die  Upd  rettete.  Auch  Livius  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.  Valer. 
Max.  1,  1,  10.  Liv.  5,  40.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem  gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr.  S.  484),  so  auch 
im  Tempel  zwei  Fässer  wsren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Täuschung 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  CatniU.  20.  Lamprid. 
v.  Elagäb.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  53.  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei 
LiT.  26,  27:  Vetiae  aedem  peUttuhn,  et  attemOB  ignet  et  eonditum  in  penetrali 
fatale  pignui  imperii  Botnani.  Es  sind  gemeint  die  tioischen  Penaten ,  lUaci 
da  (Ov.  F.  1,  528;  4,  78)  und  das  troische  PalUdium.  Ov.  F.  6,  421  ff. 
vgl.  6,  365.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18 :  saera  fatalia.  Ein  PäUaditim  nennen 
Dionys.  1,  67:  IlaXXdlSiov,  S  ^aoi  xd;  Updtc  ^uXeCrrciv  napdivou;.  2,  66.  Plut. 
Camill.  20 :  xai  TiXeToroc  uiev  X6f o;  xatci^e,  t6  Tpmixiv  ixcTvo  IlaXXd^iO'v  diro- 
xctvdat.  Ovld.  DrUt.  3,  1,  29:  JOfc  locus  est  Vestae,  gtU  Paüada  servat  et 
ignem.  Cie.  Fhü.  11,  10,  24:  id  Signum ^  quod  de  eoelo  d^apsum  VeHae  eusio- 
diis  eontinetur.  Herodian,  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Com- 
modus:  y^P'^^o'^^^  dS^dt]  t6  rfjc  flaXXdl^oc  d^aki>^f  8  o£ßoucn  xil  xp6rT0U8t 
*Po)ua7ot,  xo|xi9&ev  dirö  Tpo(a(,  d»;  Xöyo;.  5,  6,  3  von  Elagabal:  xi\  rijc  tc 
riaXAdSoc  TÖ  d-^aikiiaf  8  xpuirr^  xal  döpaTOv  o^ßouot  'PtD{Jt.atot,  e{;  tov  eauroü 
OdOvOuiov  uenfjYaYS.  Firmicus  Maternns,  der  346  sehrieb,  erwähnt  das  Pcdladium 
p.  20,  14;  21,  4;  22,  8  Burslan,  und  sagt  an  der  letzten  Stelle:  haee  est  PaUa» 
quae  eolitur ,  haec  est^  quae  pontifleali  lege  servatur,  Procop.  6.  Chtk,  1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  &.  49  f.  So  ^el  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten 
Zelt  der  Republik  ein  Pallasbild  Im  Yestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  In  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994). 
Siris  (Strabo  1.  1.),  Luceria  (ib.),  Argos  (Pausan.  2,  23,  5),  ninm  (Appian  h. 
Miihr,  53).  S.  Schwegler  R.  O.  1,  S.  332  ff.  Sieben  Pignora  (n^erii  zählt 
Serv.  Aen,  7,  188:  Septem  fiierunt  paria  (pignora?},  quae  imperium  Roma/man 
tenerent :  acus  [eestus  will  Lob.  Agl.  1  p.  304  und  Plutarch  hatte  geschrieben : 
repl  Tou  x^TTOu  tTJ;  Mi^rpic  Tiby  dcAvJ,  quadriga  ftetilis  Veientorumy  einerei 
Orestis,  seeptrum  Ptiami,  velum  Ilionaej  Palladiumy  aneiUa.  Vgl.  F.  Caneellieri 
Le  sette  eose  fatali  di  Roma  antiea  Roma  1812.  8.  Die  Inschr.  OreUi  2494: 
Seculo  feliei  Fhistas  (vlell.  Isias)  saeerdos  Isidi(8)  salutaris,  Conseeratio.  Pönü- 
ficis  votis  annuant  dii  Romanae  reip,  arcanaque  urbis  praesidia  anmumt,  quomm 
nutu  Romano  imperio  regna  eessere  ist  nach  Henzen  unächt. 

1)  Senatnsconsult  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  Julius  L.  ßins  ponHfex  nimffo- 
viij  in  saerario  Regiae  hastas  Martias  movisse,  de  ea  re  ita  eentuerunX,  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  L  L.  6,  21.     Jordan  a.  a.  0.  S.  2Z2. 

3j  Festus  p.  186b:  Itaque  illa  quoque  eognominatur  Consiva  (nämlich  Ops) 
et  esse  existimatur  terra.  Ideoque  in  Regia  coUtur  a  P.  Romano,  quia  omnes 
opes  kumano  generi  terra  tribuat. 

4)  Des  Saturnus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Satnrnalien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lucian  Chronosolon  10.  Satumalia  7.  De  sal- 
tatione  37),  was  bei  Schutzgöttem  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.   q,  R,  61.     Lobeck  Aglaophamus  p.  275.      Noch  Gonstantin    der  Gr. 
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insbesondere  wichtig  aber  fUr  die  Gleichartigkeit  des  öffeDtlichen 
und  des  hafuslicben  GuUus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.  Penates  publici^]  finden  sich  nicht  ^^^^" 
allein  in  Rom^  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe* 
oaten  des  latinischen  Bundes  war  in  Lavinium ;  ^)  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Theil; ')  ihnen  brachte  die  rttmiscbe 
Priesterschaft  jahrliche  Opfer ;  *)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä«- 
toren  und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  ^)  die  Feldherrn,  wenn  s^  in  die  Provinz  gingen,  ^) 
und  sie  hatten  auch  in  Born  ihr  Heiligthum.  7)  Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft;  und  die 
Lavinischen  Penaten  galten  als  die  Troischen,  die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte.  ^]  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  m 
VeltOj  d]  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  4  67  erwähnt  wird,  ^^)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

Hess ,  was  Lobeck  nicht  anführt ,  In  der  Mitte  des  Kreuzes ,  das  von  den  Sta- 
toen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  \?nrde,  die  Tdyri  der  nenen 
8tadt  an  einer  Kette  anschUessen,  deren  Scblfissei  In  der  Basis  vergraben  war. 
Anonymus  Bandari  p.  10  F.  p.  12  F.   Lasanlx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 

1)  Auf  Tersefaiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  Jugendliebe  Köpfe 
mit  der  InM)brift  DRl  PENATBS  (Cohen  HI  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXVm 
Sulpieia  1)  oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteia  2.  3)  dargettellt,  was  Borghesi  Oeuvres 
I  p.  315  ff.  penate»  praeetiU»  erkl&rte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Momouen  dagegen  B.  Mw.  S.  573  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrteheinlich- 
keit  pefMtei  pu6tfot  liest. 

2^  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  R.  O.  I ,  S.  317  ff. 

3)  Yano  de  l,  L,  b,  144:  Ojppldttm,  ^uod  pritnwn  eonditum  in  Lotio  eUrpU 
Bomanaef  LaüMurn,  nam  ibi  dji  penaiei  nottri.  Plut.  Coriol,  29:  Sicou  «al 
%t€n  Upck  Twfialoic  icarrptJMr^  dvIxtiTO. 

4)  LIt.  5,  52,  8 :  Uli  (maiores)  taera  quaedam  in  monie  AVbano  Lavinioque 
nobis  facienda  tradideruni.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  YoUzogen  diese  Saera 
die  Könige.  Liv.  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  fongiren  dabei  die  Flamines 
(Serr.  Aen.  8,  664 :  flanUnu  eum  $aerifieant  apud  Laurolavinium)  und  yielleloht 
aach  die  Aogum.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
Domitiu»  —  iratxu  SeaurOy  quod  eum  in  auguntm  coUegium  non  eoopiaverat  — 
erimini  dabaij  $aera  publiea  populi  Bomani  deum  Penathmif  quae  Lavinii  fierent, 
epera  eiua  minuß  reeU  eatteque  fieH, 

5)^Maeiob.  3,  4,  41:  Eodem  nomine  appellavit  et  Vtstam,  quam  de  nU" 
meto  JPenatium  aut  eerte  eomitem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  et  eonsules 
et  praetores  seu  dietatoreSj  cum  adeunt  magistratumf  Lavinii  rem  divinam  faciant 
Penatibus  pariter  et  VesjU^e.     Serv.  Aen.  2,  96  sagt :  abeuntes  magistratu. 

^  Serv.  Aen.  3,  12.     Yal.  Max.  1,  6,  7. 

7)  Serv.  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magnos  appellant^  quod  de  Ijavinio  trans^ 
lati  Romam  bis  in  loeum  suum  redierint, 

8}  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  6.  I,  S.  324  ff. 

9l  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  8.  268. 
10)  Liv.  45,  16,  5. 

16* 
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gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Yestacult  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  Bezug 
haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte,  und 
die  muries  und  mola  scUsa  bewahrten,  >)  und  dass  somit  die 
Penates  publici  in  dem  Atrium  Vestae,  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten. 2)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird 
Larespu'  es  sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  gens^)  auch  die  verschie- 
densten Oertlichkeiten  *)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen,  ^)  sonst 
aber  auch  als  Lara,  Larunda,  ^)  Mania,  ^}  Muta  ^)  indigitirt  wird, 
zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  organisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (S.  499),  den  Cult  der  städtischen 
Laren  nach  den  vid,  und  die  Laves  vicorum  oder  Laves  com" 
püales   scheinen   es   zu    sein,   welche    als    Laves  publici^)    oder 

1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

2)  Es  g:iebt  biefflr  nur  ein  Zengniss  Tae.  ann,  15,  41 :  ddubrum  Feffoe 
cum  penatibuB  popuil  Ronumi  exiMto,  das  man  ohne  Noth  kfinstlich  zu  erklären 
sucht.  Die  Hauptsache  ist,  dass  die  ptnatei  Ton  dem  penu9  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavinium  die  Penaten  n^^t  der  Vesta  zusammen 
verehrt  wurden.  Serr.  ad  Aen.  2,  296:  ConaultB  <—  LavinU  tacra  petuUibut 
Bhnul  et  Veatat  faeiuni.  Macrob.  3,  4,  11:  LavifUi  rem  divinam  facianX 
PenaUhu9  paHter  et  Vettae,  Vgl.  Serr.  Aen.  7,  160.  In  derselben  Verbindung 
spricht  auch  von  dem  romischen  Cult  Cic.  Cati7.  4,  9,  18:  Patria  eommunis  — 
vobU  aroM  Penatium,  vobU  illum  igfum  Vestae  —  eommendat.  De  har.  reep. 
6,  12:  De  deomm  PenaUum  Veetaeque  mairie  caerimofUia.  Bei  meiner  Ansicht 
können  die  kfinstlichen  Erklärungen  von  Klausen  S.  624.  Krahner  8.  425  if. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  des  Tacitus)  entbehrt  werden. 

3)  Mommsen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845.  S.  135  h&lt  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  jede  Oens  in  ihrem  8ace!lnm  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Eponymus  der  Familie  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Oens  Claudia  erwihnt  Dio- 
nys.  11,  14:  p.apTupofJiat  deo6;,  nv  Upd  xal  ß(suo6;  «otvatc  Oua(atc  TCoaCpofAiv 
ol  T^c  *AiC7c(ou  ^eveac  fiidSo^ot,  xal  itpoiövosv  SaifAOvac,  olc  (tctd  9eo6c  ocuripoc 
Ttfidc  xal  ^dfptTttc  (iiro(($op.ev  «otvdlc. 

4)  Es  giebt  Laree  domettici  (Orelli  1666),  furaUe  (OrelU  5)  und  viale$, 
welche  den  Reisenden  beschützen  (Plautus  Mere,  5 ,  2,  24 ;  Acta  /V.  Arv.  anni 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  U,  2417.  2518.  2572.  2987),  permarini,  welchen 
im  J.  575  BS  179  L.  Aemilius  Regillus  in  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  den 
König  Antiochus  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10.  Liv.  40,  52, 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409), 
endlich  Laree  miUtares  Orelli-Henzen  1655.  5631. 

5)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  145.  6)  Lactont.  1,  20,  35. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.     Macrob.  1,  7,  34.  35. 

8)  Lactant.  1,  20,  35.     Ovid.  F.  2,  583. 

9)  Plin,  n.  h.  21,  11.     C.  I.  L.  VI,  456. 
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Lares  Aug^sti^]  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren 
der  ganzen  Stadt,  Lares  praestüeSy  ^)  eine  ara  Larum  praestüum, 
welche  angeblich  von  Titas  Tatius  gegründet^  am  1 .  Mai  dedicirt, 
aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,  ^j  und  Äugustus  restituirte  eine 
aedes  Lamm  in  summa  sacra  via^  die  ibren  Stiftungstag  am  27.  Juni 
feierte.^]  Weiter  gebt  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 
ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  Pontifex  maximus  haben 
mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Gultus  fiel 
dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen  zu; 
ausserdem  verfugte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Flamines 
minores^  deren  Thätigkeit  theil weise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zugewiesen 
waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  römischer 
Gottheiten  haben  keinen  eiaenen  Priester,  sondern  werden  vom  Opfer  in  ai- 

^  '  len  StMts- 

Hausmeister  [aedituus]  verwaltet;  in  ihnen  fand  jahrlich  einmal  tempein. 
oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt;  alle  heiligen 
Handlungen  des  römischen  Gultus  versehen  aber  entweder  die 
Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitäten  und  CoUegien 
oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehttlfen.  Was  den  letzten  Fall 
betrifii,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larentia  in  Velabro^  ^]  der  Angerona  in  sacello  Yolupiae,  ®] 

1)  C.  I.  L.  VI,  441  ff.  2)  Ovid  F.  5,  129.     Plutorch  g.  B,  51. 

3)  (Hid  F,  6,  129  ff.     Vtrro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Afomim.  Aneyr,  4,  7.  Ovid.  Fa$t.  6,  791.  Tac.  Ann.  12,  24.  Becker 
Topo^.  8.  101.  Im  Monumenium  Anq^ranum  sagt  AugastUB  /eei,  nicht  refeei, 
DaM  indessen  aach  faeere  vom  Reparatarbau  gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  älter  ist,  als  Ai^gustus,  zeigt  Jordan  Ephem,  Epigr.  I  p.  237.  Vgl. 
die  Inschr.  in  Benndorf  und  Hirschfeld  Arch.  Epigr.  Mitthellnngen  aus  Oesterreich 

I  S.  148 :  L.  Anlon(kui)  fia&tnianu« templum  vetustaU  conlaptum  faeiun- 

dwn  euravü. 

5}  Cic.  ej>.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Lareniiatf  eui  vos  pontifices  ad  aram  in  Ve- 
läbro  facert  toletia.  Plut.  q.  B.  35:  xal  fäp  ttq  Aopevrl^  TTOtouot  xhs  dva-yi- 
öfx^v ,  xai  )^odlc  incp^pODOiv  itd  töv  xdcpov  toü  Aex£fjißp(ou  [xtjvö;.  Das  Opfer 
Tollzog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  Quirinalis.  Gellius  7  (6),  7,  7.  Macrob. 
1,  10,  15. 

6)  Macrob.  1 ,  10 ,  7.  Die  feriae  Divae  Angeroniae ,  wie  Macrob.  sie 
nennt,  oder  Angeronalia  (Varro  de  l.  L.  6,  23,  der  sie  in  der  curia  Acculeia 
feiern  lässt,  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3, 
65;  Macrob.  1.  1.     Calend.  Praen.  FEBIAE  DlVAe  angeroniae. 
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dem  Aeneas  Indiges,  ^)  der  Diana  von  Aricia,  ^)  der  Carmenta, '] 
der  Dea  Cama  ^j  gebracht  wurden,  femer  an  die  Ambarvalia,  ^) 
die  Fordicidia,  ^)  das  epulum  Jovis  in  CapitoIiO;  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  [558  =  596)  die  Pontifices  besorgten^  ^j 
das  Opfer,  welches  an  den  Calenden  der  Rex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  ^]  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol,  ^}  das  Opfer  in  der  casa  Romuli^  ^^)  das  Stieropfer  am 
45.  März,  *^)  das  Opfer  der  caviares  hostiae^^)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis^  ^^)    der  ara  Pacis  Augustas, ")  und  der  ara  Au- 

1)  Schol.  Yeron.  in  Aen!  1,  260  p.  83,  31  Keil,  cui  ÄBeaniut  hotiibus  de- 
victU  in  low  quo  pottremo  pater  apparuerat^  Aeneae  indlgeti  templum  diectvüf  ad 
q%iod  porUiflees  qtioiannU  cum  eonmlibus  ire  tolcfU  »acrifieaturi.  Schwegler  R. 
Gesch.  1,  S.  309. 

2)  Tao.  ann.  12,  8 :  addidit  ClnudUM  saera  ex  Itgibu»  TuUl  regia  piaeulaque 
apud  l'ucum  Dianae  per  pontifices  danda,  S.  Orelli  h.  1.  P.  Fabri  8eme»tria 
3  p.  16. 

3]  Das  Sacrum  ponitificale  der^Garmenta  ist  den  11.  Januar.  Orid.  Feut.  1, 
•461.  462. 

4)  Ovid.  Fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  Uicue  Helemi^ 
Pontifices  iUue  nunc  quoque  sacra  fcrunt.  5)  Strabo  5  p.  280. 

6)  Oy.  F.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4,  49.  Uebei  beide  Feste  s.  S.  192. 
194.  7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Haorob.  1.  16,  10 :  Itaque  sacrifieio  a  rege  et  minore  poniffiee  eelebrato 
idem  pontifex  caläta ,  idest  voeata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  euriam  Calabr€an 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

9)  Macrob.  1,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Idus  ab  ove  Iduli  dtetaSj  quam 
hoc  nomine  voeant  Tusei,  et  omnibus  Jdibus  immolatur  a  flamine,  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1,^56:  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit,  588:  Idibus  in 
magfä  castus  Jovis  aede  sacerdos  Semhnaris  flammis  viscera   Ubat  ovis.     Festns 

p.  290^:  Sacram  viam  quidam  appellaUmi  esse  existimaat —  quod  eo  itinere 

utantur  sacerdotes  idulium  sacrorum  confieiendorum  causa.  Varro  de  l.  L.  5,  47: 
CeroUa,  quod  hine  oritur  eaput  Saerae  viae  ab  Strenkie  saeeUo,  quae  perUnet  in 
Arcem,  qua  saera  quotquot  mensibus  feruntur  in  Arcem.  Ovid  lässt,  wie  Macro- 
bius,  den  flamen  Dialis,  Festns  aber  sacerdotes  im  Plnral  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klansen  Aen.  II  3.  930  auf  dieses  Opfer  auoh  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  Od.  3,  30,  8:  Creseam  laude  reeens, 
dum  Capitolium  Scandet  cum  taeita  virgine  pontifex. 

10)  Dio  Gass.  48,  43 :  -fj  tc  ^ap  ox-rjvV)  i^  toö  'PofiuXou  iE  lepoopYloc  tw6€, 
'ÜJv  ol  irovrt^i'xsc  iv  a(yz\^  intnovf\TiLi9as,  ixaodt). 

11^  Lydus  de  mens.  4,  36.     Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  388. 

12)  Festi  ep.  p.  57 :  Caviares  hosiiae  dic^antur ,  quod  caxfiae ,  id  ett  pars 
kostia,e  cauda  tenus,  dicituTf  et  ponebatur  in  sacrifieio  pro  coüegU)  pontifieum 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Ancyr.  %  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 
sicher  zu  machen):  [Aram  Foriunae  reduci  -^  —  pro  reditu  meo  sejnatus  eon^ 
sacravitf  in  qua  ponä[fices  virginesque  Veetales  anjjniversarium  sacrificium  facere 
iussit. 

14)  Mon.  Afhc.  Griechischer  Text  7,  1 :  Boauiöv  Elp-Zivi]«  Scßaorfjc  bizkp  rf^ 
dp.'?];  Inav^Sou  dcpicpcDd-Tjvai  iijnjcploaTo  "f]  o6vxay)to(  iv  iceM(p  'ApeoCi  ftpöc  cp 
To6c  te  h  rate  dp^alc  xal  tou(  Upetc  tdlc  Te  Upe(ac  iviauo(ouc  dua(ac  mXeuae 
TiotEiv.  Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  ispet;  und  Upetat  sind  die 
pontifices  und  Vestales  (Mommsen  p.  30). 
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gusti.  ^)  Man  wird  sach  diesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angeführten  Opferhandlungen  statt- 
fanden, einschUesslioh  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganze  Dienst  der 
patrii  dii  den  sacerdotes  publicij  d.  b.  den  Pontifices  und  den 
dem  CoUegium  beig^ebenen  Einzelpriestem  oblag. 

Magistratiscbe  Gulthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.  2)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betrefiende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst  ^j  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^]  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist.  ^)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende: 


1.  Die  Fiacularopfer^ 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes   Vergehen   oder  auch   nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1}  Calend.  Prten.  zum  17.  Januar:  PoiUifiees  a(ugurea  XVviri  saeria  fa- 
eiundiSj  VJIJoM  eptUonum  vieiuma$  hnmolant  n(umini  AugusU  ad  aram,  qjuam 
dedieavit  Ti.  Cae$ar.  2)  Mommsen  SUatsreoht  11^  S.  17  Anm.  1. 

3)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  contuUie  ponü- 
fie€$  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat ,  so  vom  Censor 
Cic.  pr.  dorn,  51 ,  132 ,  vom  Senat  Macrob.  1 ,  16 ,  24.  Vgl.  Marini  AUi 
p.  2):  das  Qntaehten  giebt  der  PonUfex  max.  im  Namen  des  CoUegiums  (re- 
9pond€t  pro  colUgio,  Cic.  de  hör.  resp,  10,  21).  Zuweilen  überträgt  der  Senat 
den  Pontifices  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Oell.  5,  17,  2:  Tum  ienatu9 
tarn  rem  ad  poniifiee$  reieeit,  ut  <p«i,  quod  videretuff  etatuererU. 

4)  Diese  heisst  adhihere  pofUifieet.  Cic.  de  domo  4ö,  118;  51,  132.  Die 
Formd  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133 :  Ade$ ,  LucuUe ,  Servüij  dum  de- 
dieo  domum  CicerotkU^  ut  mihi  praeeatit  postemque  teneatia. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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liegt,   und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  immer 
auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 
Sühnong  Ein  Vergehen   hat  der  Staat  zu  stthnen,   einmal,  wenn  bei 

▼on 

Vergehen,  einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Torschriften  des 
ins  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  ^)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vei^eht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ;  ^  er  ist  ein 
impius^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,  ^)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens^)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
tifices  zu.  ^)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Hagistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen,  7]  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1)  Isidor.   Or.  5,  131 :  Inexpidbili$^  qitod  nunquam  expieiur, 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Saerum  commisswn^  quod  neque  expiari  polerif, 
impie  eommiasum  esio:  quod  expiari  poterit,  publiei  Baeerdotee  expianio.  Yarro 
de  l.  L,  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macroblus  1,  16,  10: 
Ftaeter  muUam  vero  adfirmabatur  eum^  gui  ialihus  diebus  impmden»  aUguid 
egiesetj  porco  piaeuium  dare  debere;  prudentem  expiari  non  posse  Seaevola  ponU- 
fex  aaseverdbat.  ^ 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  378:  Piare  enim  antiqui  purgare  dieebant  —  —  et 
qui  purgati  non  iunt ,  impii,  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Jmpiue  ne  audeto  placare 
dont«  iram  deorwn. 

4)  Cic.  de  leg.  14,  40 :  impietatwn  nuüa  expiatio  eet.     liaque  poenae  tuunt 

non  tarn  iudieiie aed  eoa  agitant  ineeetanturque  furiae ,  non  ardentibui  tae- 

di$  sieut  in  fabuliiy  sed  angore  eonacientiae  fraudisque  cruetatu. 

5)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22.     S.  Anm.  3. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  Ton  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist: 
Publieus  autem  iaeerdoa  imprudentiam  conaüio  expiatam  metu  liberei,  audaeiam 
in  admiUendia  religionibua  foedia  damnet  atque  impiam  tiMiieet.  Danz  S.  81.  87 
nimmt  an,  dass  der  Pontifex  maximuay  wie  er  der  angeklagten  Yestalin  gebot 
aaeria  dbatinere  (Liv.  8,  15,  8),  auch  die  Uebertreter  des  göttlichen  Rechtes 
dnrch  eine  exaeeratio  -von  der  Theünahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  aus- 
geschlossen habe  nnd  findet  in  der  einigemal  erwähnten  reaecratio  die  Anfhebnng 
der  exaeeratio.  Allein  eine  exaeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zn  erwei- 
sen, und  die  reseeratto  (Festns  p.  281b  25  nnd  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronto  €p.  ad  AifUonifwm 
1,  2  p.  99  Naber :  in  oraiione  tua  Cyzicena,  cum  deoa  preeareria,  „et  ai  faa  eai,  o&* 
aeero^  addidiati:  quod  ego  non  me  memini  legiaae:  obaeerari  enim  et  reaeerari 
populua  et  iudieea  aoUbant.  und  dazu  Lübbert  p.  139  f. 

7)  S.  oben  S.  172  Anm.  2.  Liv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Cic.  de  har.  reap.  10, 
21 :  voaque ,  pontifices ,  appeüo ,  ad  quoa  epuJLonta  Jovia  opiimi  maximiy  ai  quid  tat 
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sich  fOr  seine  Person  durch  ein  piaculum;^)  wenn  der  Praetor 
ans  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  nefastus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gttitig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen;^)  wenn 
aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung')  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Collegium  der  Pontifices.  ^)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtbeil  vollstreckt 
war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
Altüre  der  Götter  zu  treten.^) 

Prodigien,®)    d.  h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklar-  sahnang 
liehe  Vorkommnisse,   werden,   wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  P^digien. 
des  Staates  [in  loco  piAlico)  sich  ereignen,  ^j    an  den  Senat  ge- 
meldet.^)    Der  Senat  lässt   zuerst   entweder   durch   die  Pontifi- 

praetermismm  aui  eommiutany  afferunt,  quorum  de  aenteniia  iüa  eadem  renovata 
aique  instaurata  celdfrantur, 

1)  Sexv.  ad  Aen.  4,  646:  Et  $ciendum  eaif  si  quid  in  eatrimoniia  non 
fiterit  Observation,  piaetüum  admiiU. 

2)  VftRO  de  l.  L.  6,  30:  Praetor  qui  tum  (die  nefaato)  faiua  ett,  si  im- 
pnidcfM  feeitj  picMüari  hostia  facta  piaturf  si  prüden»  dixit,  Q,  Mueius  ambigt' 
bat  eum  expiari  ul  impium  non  posse, 

3)  Beispiele  sind  Pleminias,  der  649  as  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Loeri  bermnbte  (Liv.  29,  8,  9;  30,  12,  1);  M.  Folvias  NobUior,  welcher  ange- 
klagt wnrde ,  im  J.  565  ss  189  in  Ambraeia  Tempelgnt  fortgef&hrt  zn  habeu 
(Liv.  38,  43,  6);  Q.  Fulvias  Flacoas,  welcher  in  seiner  Censnr  581  s=  173  das 
Dach  vom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Brottiis  abdeckte,  am  es  in  Rom  zn  ver- 
wanden.     LIt.  42.  3. 

4)  Cic.  de  leg,  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Expiation  des  Sacrilegiams  den  Pontiflces  übertragen. 

ö)  Bei  der  Yerschwömng  des  J.  254  =s  600  sagt  Dionys.  5,  57 :  ii  hk  ßouX1^^ 
xadapvfWai  <{rr)cpi9a(jiivT]  to6c  iroXlrac  dnavrac,  Sri  noXiTixoü  ^övou  'yvdbpiac 
'^a'pidooYjoav  dro6e(Eaoftat,  <&(  ou  ^e(i.it6v  a^roTc  i^'  it^  napetvat  xal  duoidiv 
xoxapxeoTOt,  nptv  doooiiboao^ai  tö  p.iao|Aa  xal  ti^v  oufA^opdif  Xuoai  toIc  clo^öoi 
xadttpjioTc«  Hierani  bezieht  sich  anch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festns 
p.  309b  s.  V.  Supplicium  f  welche  Lange  De  eonseeratione  capitis  et  bonorum 
p.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  Sin[nius  Capito  aii,  cum  etvjts  neearetur,  i[natitutum 
fuitse,  tii]  Semoniae  res  tfaera  fieret  verve]ee  bidente  [ut  eo  sacrtfieio  poe]na  so* 
luUs  i^ioibuSj  quidquid  ex  dam]nati  patrim[onio  deo  deberetur]  id  fieret  sa[crum]. 

6)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  periochae  rec.  0.  Jahn  p.  XYIII  ff.  Booch^- 
Leclerq  p.  181  If. 

7)  Liv.  43,  13  sagt  nach  AnfzähluDg  vieler  Prodigien:  Duo  non  tuseepta 
prodigia  eunt,  alterum,  quod  in  privato  loco  factum  esset,  —  —  alterum,  quod 
in  loco  peregrino.  Die  proeuratio  prioaU  portenti  (Liv.  5,  15,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  und 'die  Sühnung  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Eigenthümer  zu. 

8)  Liv.  42,  20,  2:  Ea  res,  prodigü  loco  habita,  ad  senattan  relata  est, 
45,  16,  5:  De  prodigiis  deinde  nuntiatis  senatus  est  consultus  und  sonst  oft. 
Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontiflces  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  ^  249  an,  mit  welchem  Jahns  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
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ces^)  die  Thatsache  constatiren  ^)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  ^]  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  {prodigium 
susdpit) ,  ^j  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ;  ^)  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  beieichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen,  ^)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  7]  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  (postilio)  ^)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  (more  patrio)  ^)  die  Pontifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum,  ^^)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anordnete  ^^)  und  durch 

digien  beginnt  (S.  Mommsen  p.  XX),  und  zn  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meldung als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Liyin.  43 ,  13,  1 : 
Non  tum  neachu,  ab  eadem  neclegeniiat  quia  nihil  portendere  vulgo  nunc  credani, 
neque  nurUiari  admodum  uUa  prodigia  neque  in  annaUa  referri. 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet «  ut  pontifex  edoeereif 
quae   prodigia  fulminihu»  cdiove  quo  visu  migta  auseiperentur  atque  eurarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  LitIus 
öfters,  z.  B.  5,  15,  1 :  Frodigia  Interim  miuUa  nunUari,  quorum  pleraquey  quia 
Binguli  auetores  erant,  parum  eredita  apretaque, 

3)  Liv.  22,  1,  14:  auetoribua  in  curiam  introduetia  conaul  de  rtligione  patres 
eonauluit,  4)  Liv.  5,  15,  1 ;  43,  13,  6. 

5)  So  wurde  im  J.  282  «s  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.     Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodigium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsiilt  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  JuUua 
L.  piua  pontifex  nuntiavit ,  ttr  aaerario  regiae  haataa  Mariiaa  moviaae^  de  ea  re 
ita  cenauerunt,  ui  Af.  AnUmiua  eonsul  hoatiia  maioribua  Jovi  et  Marti  proeuraret. 

T)  Es   war   z.   B.   nicht   möglich    bei   einem   Erdbeben.     Gell.   2,   28,   2: 

Bom/oni ,   ubi  terram  moviaae  aenaerant  nuntiatumve  eratj   feriaa  eiua  rei 

cauaa  edieto  imperabant^  aed  dei  nomen^  ita  uti  aolety  eui  aervari  feriaa  oporterei, 
atatuere  et  edieere  quieacebant,  nc,  alium  pro  alio  nominando,  falaa  religione  po- 
pulum  aüigarent,  Eaa  feriaa  ai  quia  poUuiaaei  piaculoque  ob  hone  rem  opua  eaaet, 
hoetiam  „ai  deo  ai  dta/e"  iivnmMbanX;  idgtie  ita  ex  decrelo  ponUßeum  daervatum 
eaae  M,  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra 
tremeretj  ineertum  eaaet. 

8)  Cic.  de  har.  reap.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  acriptum  <«t, 
poatiUonea  eaae  lovi^  SatumOj  NeptunOj  TeUurii  Dia  eaeleatibiu,     14,  31 :  Movet 

me quod  eodem  oatento  Telluri  poatilio   dtberi  dieitur.     Varro  de  l,  L,  5, 

148:   reaponaum,    Deum    manium  poatüionmn   poatulare  id,     Arnöbius   4,   31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  Liv.  ^30,  38,  9:  Id  prodigium  more  patrio  novendiali  «acro,  eetera  hottiia 
ffidiorifrutf  expiata, 

10)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8;  41,  16, 

6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  Serviliua  pontifex  maximiua  piaeula  irae  deum  eonquirere 
iuaaua, 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  lö;  26.  23,  6;  27,  11,  6;  27,  37, 
1  und  4 :  28,  36,  4 ;  30,  38,  9 ;  35,  9,  5 ;  39,  22,  3.     Obsequena  2.  3. 
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die  Gonsuln  ^]  ausführen  Hess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro- 
digium  bedeute  {quidportendatprodigium)^)^  gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination^  welche  den  Römern  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt  es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen,  ^)  oder  ist  das 
Prodigtum  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen,  ^]  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten (responsum)  der  Hamspices,  ^)  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war,  o)  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibyllinischen  Bücher  und  l&sst  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Sühnmittel  feststellen.^]  Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatioj  ^)  zuweilen  ein  Fasten  {ieiunium)  ^j 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört,  und  in  einem 
Decret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist^  habe  ich 
früher  S.  48.  \Si  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Hamspices  ^o)  oder  den  Pontifices  ^^)  anrathen 
lässt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden  ^2),  oder 
ob  Livius,   ungenau   berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 


1)  Liv.  28,  11,  5 :  prodigia  eomüUs  hosttU  maiorihus  procurare  huii. 
Vgl.  24,  44,  9;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdnrch  ist  nicht  aosgeschlossen,  dass  die  Procuratlon  auch  den  Ponti« 
flees  allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Qe,  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Avemer  See :  Ptopter  quod  Pontiftees  ibi  piaeularia 
9aera  feeerunt,  * 

2)  Liv.  5,  15,  3-,  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  at  quid 
de  palaiio  nostro  atil  eeterU  operibiu  pubticia  degustatum  fulgore  eaae  conatiterltf 
retento  more  veterU  obaervanUae  quid  portendat  ab  haruspicibua  requiratur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta, 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  lacua  Albanua 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divino  apiritu  inatinetua  (Liv.  5,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  vaiea. 

4)  Liv.  22,  9,  8:    Q.   Fdbiua  maximua pervicit,   ut,  quod  non  ferme 

decemituTf   niai  quum   taetra  prodigia  nuntiata  auntf  deetmviri  libroa  SibyUinoa 
adirt  iubertniur.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  rtaponsum  haruspicum  verwarf, 
s.  Gell.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5; 
40,  46,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 
■      10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

lOJ  Liv.  32,  1,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Liv.  27,  37,  7  berichtet :  Deerevere  item  pontificeay  ut  virginea  ter  novenae 
per  urbem  euntea  earmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xviri  s.  f.  ausgehn  müsste. 


41,  21, 
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Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekoisinen  war,  mit  der 
supplicaiioy  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  statt- 
fand, war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  manalis  ^)  oder  Aquaelicium  ^)  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  Dürre  vom  Jupiter 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die  Pontifices^]  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Martis  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,  ^j  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicatio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang nicht. 
d^^BiUBM  ^'^  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen  des 

Blitzes,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  ^j  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall;  ^]  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^)  oder  privatim^  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  ^)  später  mit  Hinzuziehung  etrus- 

1]  Nonias  p.  547,  10 :  Manalis  lapU  appeüatur  in  pontificalibu»  aaeria ,  qui 
tunc  movetur,  qyum  pluviae  exoptantur,  p.  559,  19:  manaUs  ttine  veriere  opw 
e$i  petraSy  hoc  est,  quas  antiqui  soUhant  in  modum  eylindrorum  per  limites  trahere 
pro  pluviae  immutanda  inopia. 

2)  Festl  ep.  p.  2:  Aquaelicitun  dieitur,  quum  aqua  pluvialit  quibusdam 
elicüur,  ut  quondam,  ai  erediiurf  manali  lapide  in  urbem  dueto, 

3)  Seiv.  ad  Aen.  3,  175:  lapia  manalia,  quem  trahebant  pontifieeaf  quotiea 
aieeitaa  erat.  4)  Festl  ep.  p.  128. 

5)  Petron.  44 :  Antea  atoUUae  ibant  nudia  pedtbua  in  clivum,  paaaia  eapillia, 
mentibua  puria  et  lovem  aquam  exorabant.  TertoU.  Apolog,  40 :  aquilieia  Jovi 
immolaiiaj  nudipedalia  pojmlo  denuntiatia.  Tertall.  de  ieiun.  16:  cum  atupet 
eoelum  et  aret  annua,  nudipedalia  denuntiantur ,  magiatrntua  purpuraa  ponunt, 
faaeea  retro  avertuntf  preeem  indigetant,  hoatiam  inataurant. 

6)  Schol.  ad  Lucan.  Phara.  1,  607:  colUgitur  enim  fulmen  et  eonditur :  eat 
autem  in  Hadern  locia  ubi  F.  8.  C.  videria  acriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklärung  der  Siglen  F.  S.  G.  hat  Mercklin  Jahrb.  f.  Pbilolol.  und 
Pädag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

T)  Fulgur  piaculia  luendum  Gell.  4,  5.     Vgl.  Lydus  de  Oat.  45. 

8j  FVLgur  CONditum  Publice  Mommsen  I.  N.  1313.  Juvenal.  6,  587: 
aliquia  aenior,  qui  publica  fulgura  condit.     Cod.   Theod.   16,  10,  1. 

9)  Liv.  1,  20:  ut  idem  poniifex  edocerety  quae  —  prodigia  fulminibua  — 
miaaa  auaciperentur  atque  eurarentur.  Schol.  Ju?enal.  6,  587:  eondi  fulgura 
dieuniur,  qtiotienaeufnque  pontifex  diaperaoa  ignea  in  unum  redigit  et  quadam  taeita 
igr^orata  prece  loeum  aggeatione  conaecratum  faeit.  Lucanus  1 ,  607 :  et  tacito 
cum  murmure  condit  datque  loeia  nomen.  Acro  ad  Hör.  A,  P.  471.  Müller 
Etr.  II,  S.  172  glaubt,  in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livius  zu  gedenken ; 
die  procuratio  prodigiorum  ist  Überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Harn- 
spices  zugezogen  werden  können.    Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch 
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kiscber  Hanispices.  ^)  Ein  Sarg  aus  Seitenstttcken  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeter,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberflttche  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender,  ^  schomsteinartiger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Blitzgrab,  s)  das  von  seiner 
Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen  ptUeal,  ^)  von  dem  Opfer,  das 
die  Haruspices  dabei  brachten,  bidental  ^)  genannt,  und  zu  den 
loca  religiosa  gerechnet  wird.^)  Nach  dem  Ponti6calritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll;  bestand  diö  pro- 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zwiebeln,  Haaren  und 
Sardellen  {maenae) ,  ^)  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitaliciscben  Larenfestes  dargebracht  vtrurde.  ^) 

lateinischer  und  etraskiscber  Ritns  noch  nnterscheldhar.  Das  eoUigtre  ignea 
erklärt  Senec.  de  cUm,  1,  7:  Ecquit  regum  erit  iutui,  eu/us  non  mcmbra  am- 
ipices  eoUigant  d.  h.  qui  non  fulmine  feriatur,  1)  Oell.  4,  5. 

2)  Festns  p.  333^,  30:  [fjuia  ne]fa$  eH  inUgi,  temper  /brami[fi€  Ai  aperjto 
eaektm  patei. 

3)  S.  Mommsen  Ep,  Anal.  4  in  d.  Berichten  d.  sichs.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Bist.  Cl.  1849.  S.  289  ff. ,  wo  die  Inschriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulgur —  COND.  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  deeoelo  taetum  et  conditum 
OreUi  2482;  fulgur  eonditum  publiee  Mommsen  I.  R.  N.  1313;  fulgur  dhsm 
mehrmals:  in  Nimes  Onit.  132,  8;  In  Florenz  Mnrat.  129,  2;  in  Bom  Maffei 
A.  Cr.  Lop.  p.  430;  in  Yibo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fulgur  i%immanum  con- 
ditum Marlni  Atti  p.  687.  (^Fulgur  dium  ist  diumumj  fulgur  tummanum  Ist 
noetumum  nach  Paulos  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  Avignon  s.  bei  Gerhard  Arch. 
Anz.  1853.  p.  398. 

4)  lieber  das  puteal  Seriboniamun  s.  Becker  Topogr.  S.  294.  Schwegler  R. 
G.  I,  S.  701,  über  den  laeus  CurUus  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apnlei.  de  deo  Socr,  7 :  Tuicorum  piaeula,  fulguritorum  bidentaUa.  Sidon. 
Carm.  9,  189:  JY^ee  quae  füUnine  Tu$eu8  expiato  Septum  numina  quaerit  ad 
hidenial.  Fronte  de  diff.  voeab.  II  p.  472  Mal :  Bidental,  locua  fulmine  tactus 
ei  expiatue  ove;  hidente»  enim  Oven  appeUantur.  Fest!  ep.  p.  33:  Bidental  diee- 
hont  quoddam  templum,  quod  in  eo  bidentibut  hosUi$  eacrifiearetur.  Bidentee 
autem  tunt  ove$y  duos  derUee  longiores  ceteris  habentee.  Schol.  Persii  5,  27: 
Bidental  locus  iaero  pereu$9U9  fkUmine,  qui  bidente  ab  aru$pieibu$  eonucratur, 
quem  ealeare  nefaa  eet,  Horat.  A.  P.  471 :  tri$U  bidental.  Vgl.  Peis.  2,  27. 
Der  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
wo  er  erschlagen  ist,  begraben,  und  fQr  ihn  ein  piaeulum  vollzogen.  Qnintil. 
ded.  274  hat  znm  Thema:  Quo  quis  loeo  limine  ietua  fuerO,  eodem  eqteliatur, 
Plin.  n.  h.  2,  145:  Hominem  ita  exanimatum  eremare  fas  non  eet^  etmdi  terra 
religio  tradidit.  Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  %  27.  Vgl.  auch 
Artemidor.  Oneirocr.  2,  9 :  6  xepauv^c  Tok  fjiiv  dforjfjia  t&v  ^mptoBV  inivrjpjOL  icoici 
hia  TOU(  ivtSpupL^vouc  ßcnpLOu;  %a\  Toic  iv  aöroic  Y^^^OfUvac  ^ota<.  In  Inschriften 
finde  ich  ein  bidental  nicht;  denn  Orelli  2483  beruht  aaf  falscher  Ergänzung. 
S.  Mommsen  I.  N.  2173;  in  Pompeli  ist  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem 
auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen  umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 
das  puteal,  die  Bronnenmündung,  in  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erhöhten 
Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  6,  13 :  hoc  modo  eontaeta  loea  nee  intueri  nee  cäleari  debere 
fulgurcdet  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.     Fest!  ep.  p.  92,  17. 

7)  Ovid.  F.  3,  285-344.     Plut.  Num.  ib.    Amob.  5,  1. 
8j  Macrob.  1,  7,  35.     Festus  p.  238  s.  v.  Pieeatorii. 
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Endlich  ist  noch  der  eigenibttmliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Cassius  ^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamen  Martialis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piaculum,  welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Götter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  487  f.), 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gelübde. 
<i«\?Me  In  Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

Noth.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  S03),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige  Krankheit  auf;  ^)  beginnt  ein  schwerer  Kriegt}  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen^)  und  für  die  nächsten  fünf<^)  oder 

,  zehn^}  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  (st 

per  qmnquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in  eodem 
statu  fuisset)j  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
geschenk, s)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,  ^)  ein 
Zehntel  der  Beute,  ^^)  einen  Tempel,  ^^)  Spiele  ^^j  und  auch  wohl 

1)  Dio  GasB.  43,  24.  2)  Liv.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

3l  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.     Ovld.  F.  5,  673. 

4)  Liv.  27,  2ö,  7  und  sonst  oft.  5)  Liv.  36,  2,  3. 

6)  Dies  sind  die  vota  quinquennalia.   Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

7)  Die  vota  deeennalia  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 

8)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Liv.  41,  21,  11. 
10)  Liv.  ö,  21,  2.     S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11  j  Die  Zahl  der  Yotivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nnr  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.  Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 
30,  10.    Ovid.  F.  5,  573  ff.  6,  241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  fr.;  36,  2,  26;  39,  5,  7;  40,  4ö, 
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das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrum,  d.  h.  sämmüicher  Ge- 
burten eines  Frühjahrs,  ^)  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
mal; nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges 
(537  =  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere. 
gelobt^)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde.  ^) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden.  ^) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Gonsul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  ^)  wobei  der  Pontifex  maximus  ^) 
die  Worte  vorspricht,  ^  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  späteren  Er- 
füllung des  Gelübdes  zum  Begulativ  zu  dienen.  ^)  ^egei- 
In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich  am   \,  Januar  die^j^^n„a|f 

6;  42,  28,    8.     Ein  grosser  Theil   der  Spiele  gehört  Qberhanpt   za  den   Utdi 
votivi. 

1)  Festi  ep.  p.  379 :  Ver  aaerum  vovendi  mo$  fuit  Jtalis,  Magnii  enim  peri' 
cuUi  adducU  vovehantf  qiiaecunque  proximo  vere  nata  esaent  apud  n  animaUa 
immolaiuro9.  8ed  quum  crudeU  videretur,  pueros  ae  pueUas  innoeerUea  inUrfteere, 
perductoa  in  adultam  aetatem  vdabant  atque  ita  extra  finea  auoa  exigebant, 
Festus  p.  158  8.  Y.  Mamertmi ;  p.  321  s.  ▼.  Saerani.  Nonias  p.  522,  14.  Serv. 
ad  Aen.  7,  796.     Dionys.  1,  16.     Strabo  ö  p.  260.  2)  Ut.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Liv.  22,  10,  7 :  Eiuadem  rei  catua  ludi  magni  voti  trteenUa  trigiiUa  tribut 
milibua  treeentia  triginta  tribua  iriente.  Die  Zahl  333,  333^3  ist  eine  heilige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  8.  die  Inschr.  von  Ephesus  C.  1.  L. 
m  p.  978  n.  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Snmme  dediclrt,  nur  dass 
statt  des  triena  gravia  aeria,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  Y2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  ss  212  beschllesst  der  Senat  duodeeim  millia  aeria  prae- 
iofi  ad  rem  divinam  et  duaa  hoatiaa  maiorea  dari^  auch  in  Folge  eines  Gelübdes. 
LiT.  25,  12,  12.  Im  J.  554  s  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Licinius,  es 
sei  fiberhaupt  nicht  gestattet  tz  ineerla  pteunia  vovere.  Allein  das  CoUegium 
pontiflcum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.     Liv.  31,  9,  7. 

5)  Liv.  41,  21,  10:  Q.  Mofcio  Phüippo  verha  praeeimts  popuku  in  foro 
VC/tum  eoncepit,  Q,  Marciua  Philippua  ist  Xvir  aaerorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlang  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontiflees  angesetzt. 

6)  In  dem  zoletzt  erwähnten  FaUe  ist  es  der  Xvir ;  dieser  FaU  gehört  aber 
ftberhanpt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  Liv.  4,  27,  1 :  dietator  praeeunte  A,  ComeUo  ponüflce  maxkno  lud<»  — 
vovit.  36,  2,  3 :  actum  factum  est,  quod  popuhu  Bcmanus  eo  tempore  dutUum 
Huaisut  tau  cum  regt  Aaniioeho  —  tit  eiua  rei  eauaaa  iuppUeationem  imptrarent 
ecn9ide$:  utique  M',  AeUhu  oonnU  ludoa  magnoa  lovi  voveret,  —  Jd  votum  in  haec 
verba,  praeeunte  P.  Ueinio  poniifiee  maximo,  connU  nunoupavü.  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  CapitoUo  vovit  eonnU  ludoa 
peri  —  prateunlt  verha  Lepido  pontifiee  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Suetoii. 
Ctaud.  22.  Tac.  hitt,  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Diaaert. 
1,  8  p.  108.  Brisson.  de  form,  I,  c.  103.  178.  192.  Marini  Atti  I  p.  106—111. 
Hüllmann  Jua  Pontificium  S.  121.    Klausen  Aeneaa  II,  S.  926. 

8)  Festus  p.  173*  13:  Vota  nuneupata  dicuntuTj  quae  Conaulea^  Praetorea, 
cum  in  provineiam  profieiacuntur ,  fackmt.  Ea  in  tabutaa  praeaentibua  muLtia 
rtftrvrUwt. 


—     256     — 

neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,  i)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel,^)  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjahrigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder 3]  und  ein  neues  votumpro  reipvblicae  saluie  darbrachten,^) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat  ;^)  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum^  zuerst  für  Cäsar,  ®)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.  ^)  Im  J.  724  =  30  änderte  sich 
oeiüMe  für  dies  insofcm,   als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 

den  Kaiser  ' 

am  3.  Jan.  ein  bosondercs  Votum  angeordnet  wurde.  ^)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  ^)  im  J.  27  n.  Chr. 
concipirten  die  Arvalen  ihr^ Gelübde  am  4.  Januar;  ^^)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  4.  Januar  zunächstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Calenden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist,  }^)  der  dritte 

1)  Dies  beschreibt  Ovid.  <p.  tx  Ponto  4,  9,  5  ff. 

2)  Ovid.  F.  1,  79.    Ot.  «p.  ex  I\>nio  4,  4,  29;  4,  9,  29.   Liv.  21,  63,  7. 

3]  OTld.  €p.  ex  PofUo  4,  4,  31.  Tertull.  ad  not,  1,  10.  Griechisch  heissen 
diese  Antrittsopfer  &otTf]pta.  Dio  Cass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  142 
Dindorf  und  45,  17. 

4)  Von  C.  Flaminius  helsst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  ConsuUm  ante  in- 
auipicato  factum  revoearUibut  ex  ipsa  acie  diis  atque  hominibus  non  paruUse: 
nunc  eon$cientia  epreiorum  et  Capitolium  ei  tolemnem  votorum  nuneupationem 
fugieaef  ne  die  ini'ti  magiitratiu  lovU  0,  M.  iemplum  adiret.  ne  senatum  invUut 
ipae  ei  $ibi  uni  invinun  viderei  eonauleretque, 

Ö)  Tac.  ann,  4,  70 :  8ed  TiberHu  aoUmnia  incipieniis  anni  CaUndU  lanuariia 
episiula  praeeatue  veriU  in  Sabinum,  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

7)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  eon9ulatum  imperatorii  am  1.  Jannar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  69.  163.  Als  Julian  im  X  363  n.  Chr.  zu  An- 
tioohia  sein  viertes  Consnlat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 
23,  1 :  Namque  Calendia  ipei»  Januariis  adeeendenie  eo  gradile  Qenii  tempUan,  e 
9€u:erdoium  eonsortio  quidam  —  eoneidii,  Julian  Miaopog,  Vol.  I  p.  346  Spanh. 
i\  26piBv  "{Jx«  NsofjiTjvCa,  raX  6  Kaloap  aö^c  cU  OtXiou  Aiöc'  eita  ii  nd-piotvoc 
iopr^.  Am  1.  Jannar  pflegte  man  dem  Kaiser  Qesehenke  (tttenae)  darzubringen 
Dio  Cass.  59,  24.  Suet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Aagustus  begann  (Dio 
Cass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadins  und  Honorius  fortdauerte  (Cod.  Jnst.  12, 
49  und  das  ganze  Material  über  dio  airenae  bei  Oothofred.  ad  Cod,  TAeodo«. 
7,  24,  1.) 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  h  Taic  bid^  ts  tou  5if](&ou  xal  r?);  pcuX*?);  cu^atc 
xal  bizkp  ixeivou  i|j.o(oc  eO^eo^ai. 

9)  Tac.  ann.  4,  17  erwähnt  die  voia  pro  incolumitate  prlncipis  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Liv.  6,  1,  11.     Gell.  5,  17,  1.     Macrob.  1,  15,  22.     Varro  de  l.  L.  6, 
29.     Ovid.  F.  1,  58.     Flut.  g.  fi.  25.     Julian.  Miiopog.  p.  346  Spaaheim. 
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Januar.  *)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio^  2)  ausserdem  aber 
Vota  publica,^)  vota,^)  vea  voüji.T]Via *)  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontißces  und  sämrotlichen  grossen 
Goilegien,  ^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert 7)  als  Festtag  begangen.^] 

Nilchstdem   wurden  in   der  Kaiserzeit  auch   die  Gelübde  für 
grössere  Zeitabschnitte  (vota  quinquennalia^  decennalia^  ^^^^^^^^^^' tua^^fcen- 
naliay  vicennalia)^]  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  «ö'»«'  '•o'« 
weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf  zehn,  ^^]  darauf 
auf  fünf,    nochmals  auf  fünf,    dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 


1)  Gaius  Digest.    50,   16,  233  §  1 :    Post  CaUndas  Januarias  die  tertio  pro 
Salute  prmcipis  vota  suseipiuniwr.      Plnt.    Cic.   2:    xev^TJvat   Kix^pcuNa    X£yoi»o(v 


2)  CaUnd,  PhOocali  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  arm.  16,  22.  Suet,  Nero 
46.  ''Jfi'^pa  Twv  e^^mv  Dio  Cass.  79,  8.  Tertnll.  de  roron.  müii.  12:  Eece 
annua  votofum'>  nuncupatio  quid  videtur?  Prima  in  principUSf  »eeunda  in  Capi- 
iolio.  Aeeipe  po$t  loea  et  verba:  Tune  tibi^  Jupiter j  bovem  cornibus  auro  deco- 
ratis  vovemu»  esse  futurum,  3)  Lydiis  de  mens.  4,  10. 

4)  Spartian.  v.  AeUi  Veri  4,  8.  FeriaU  Campaniae  Henzen  6112.  Capitolin. 
Peri.  6:  Tertio  Nonarum  die,  votis  ipsis.  Vopisc.  Tacit,  9:  Divorum  templum 
fieri  iussit,  in  quo  essent  statuae  prineipum  bonorum,  ita  ul  iisdem  naUüibtis  suis 
et  Parilibus  et  Calendis  Januariis  et  Votis  libamina  ponerentur.  Spanheim  ad 
Jalian  II  p.  276  ff.     Du  Gange  Gloss.  med.  et  infimae  Oraeeitatis  p.  212. 

5)  C.  I.  Gr.  3957<^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  Liqfiet.  S.  aber  Julian. 
Misopog.  Vol.  1  p.  346  Spanheim  und  Lncian.  Pseudolog.  8:  ^vft^vSß  TJv  jiev 
t]  TO'J  fro'j;  ölpX"^»  fxdXXov  Ik  if)  dizb  rfjc  iw^akt]^  voü[i.T)v(a?  TpltT),  h*  ig  o(  ro- 
{jiatot  xvzd  Ti  dpaiov  euyovTai  xe  aOtoi  urep  ÄTiavro?  toü  Stcj«  euydc  Tiva«  xai 
Ihjouoi,  Noufiä  TOü  ßaciAdoo;  xaTaoT7]ca|x^NOu  tä«  ispoupfiac  auToTf. 

6)  Dlo  Casß.  59,  3 :  Tdi?  ts  sxtyä^  xdc  xaT  Ixo«  bizh  twv  dpy^vTcov  xal  bizb 
Up£(DV  unip  xe  eauxou  xal  liTzkp  xoü  §7](jLOGiou  tzoiomiUsol^.  Tac.  ann.  4.  17 : 
Comelio  Cethego  Viseltio  Varrone  consulibus  pontifices  eorumque  exemplo  eeteri 
sacerdotes,  cum  pro  irhcotttmttate  principis  vota  susciperent^  Neronem  quoqtie  et 
Drusum  iisdem  dis  eommendavere.  So  erbittet  sich  Plinius  ep,  10,  13  (8)  von 
Traiaii  das  Augurat  oder  Vllvirat,  ut  iure  sacerdotii  precari  deos  pro  te  publice 
possim;  so  versammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  auscipienda 
pro  Salute  imperatoris.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  89  ff. 

7^  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  p.  66. 

8)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
dington HI  n.  1213  heisst  der  Tag  Y)  xuv  xaxEu^öiv  r^\^.i^a,  Libanius  I  p.  256  ff. 
R.  nennt  ihn  eine  iopxi^  roXuxeX-r)^.  Uebrigens  s.  über  das  Fe.st  Lipsius  Exe. 
ad  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Vor.  Lect.  5,  5;  Reinesü  Var.  Lect.  II  c  4; 
Gothofred.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Vol.  II  p.  276  IT. ; 
BeUey  in  Mim.  de  VAcadim.  des  Inser.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  Atti  I  p.  56  f. 
Erkhel  d.  n.  VIII  p.  473  ff.  Avellino  Opuscoli  III  p.  233—240.  Mommsen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  1850.  Ph.  H.  Gl.  S.  66.  Hen- 
zen Acta  fr.  Arv.  p.  90. 

9)  S.  Eckhel  d.  n.  VHI  p.  475  ff.  Eichstaedt  de  votis  X.  XX.  XXX  im- 
peratorum  Romanorum.     Jena«  1825.     fol.  (Opp.  acad.  p.  208  ff.). 

lOj  Dio  Caijs.  53,  13. 

Böm.  Alterth.    VI.  17 
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zehn  Jahre  übernahm ;  ^)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 
man  Sfthnopfer  für  die  Vergangenheit  und  Gelübde  ^j  für  das 
nächste  lustrum  vollzog :  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Vicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  *)  vorkommt.  *) 
Auaaer-  Zu  dicsen  reaelmüssißcn  Votis  traten  aber  noch  ausserordent- 

»rdentliche  *-  " 

Vota  für  die  liehe,  für  dic  Rückkehr  5)  und  die  Gesundheit^)    des  Kaisers,  die 

kaiserliche  '  '  '  ' 

FAiniiie.    Entbindung   der  Kaiserin, ')    den   Geburtstag  s)    und   Regierungs- 

1)  Dio  Cass.  Ö3 ,  16.  Bis  auf  Commodus  zählt  man  diese  Perioden  als 
deeennalia  prima^  decennalia  «ecttnda,  deeennalia  iertiay  später  concipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vicennalia^  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  tricennalia.     S.  Eichstaedt  c.   VI. 

2)  Suet.    Aug.  97:    Cum   lustrum   in  campo  Mariio eonderet,   aquila 

eum   mepius    eireumvolavit. Quo   animadverso  vota,    quae   in  proximum 

lustrum  suscipi  mos  est,   eoUegam   suum  Tiberium  nuneupate  iussit:  nam  sc  — 
—  negavit  suseepturwn,  quae  non  esset  soluturus.  3)  S.  oben  S.   168. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianns  f.  90^.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  anf  der  Frontseite  die  Inschrift  OAESARVM  DE- 
CENNALIA. FELICITKR  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden ,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Berichte? 
der  k.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  196  und  Taf.  IV. 

5)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac.  ann.  12,  68:  vocabatur  initrim  senatus,  votaque  pro  tneolumitofo 
principis  eonsules  et  saeerdotes  nuncupabant,  7)  Tac.  ann,  15,  23. 

8)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.  Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag.  Dio  Cass.  51,  19;  an  ihm  waren  ludi  cireenses  ib.  54,  8.  26.  34  und 
ein  epulum  publicum.  Ib.  54,  30.  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  Dio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24 ;  des  Caligula  59, 
7.  20;  de«  Vitellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;  Hadrian  69,  8;  Commodus  72, 
16;  mehr  bei  Marini  Atti  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  GeU  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  Nata- 
Utia  Titi  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  Natalitia  Qetae  durch  CaracaUa 
(77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Caius,  Sohn  de»  Agrippa  und  der  Julia,  bei 
seiner  Geburt  ein  sacrifieium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  Caligula 
ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater  Drusus, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  ö)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2.)  In  Rom  wnrden  die  feriae 
auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.  Dio  Cass.  59,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton.  Aug.  57;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  Pala- 
tium.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  Orelli  686.  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  HandwerkercoUegien  (Orelli  n.  4068): 
Municipalstädte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  &=  Morcelli  opp.  epigr.  I 
p.  248  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen; namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  I.  Or. 
n.  3902l>;  3957;  Aegyptus  Letronne  Reeueil  I  p.  82;  und  in  Antiochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  semel  in  anno  Prineipum  Natali  patefithat.  {Acta  S.  Juliani 
et  Basilissae  ap.    BoUand.    a.  d.    9.  Jan.    §  54).     Ueber  die   Feier  in    spaterer 
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anlrilt^)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veranlassungen, 
welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.^) 

3.  Die  Consecration. 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  pie 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
übergiebt  [dedicat] ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  res  sacra,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  442)  erklärt  [consecrat).  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Gonsul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen ;  3)  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  Gonsuln^  die  um  diese  Ehre  zu 
loosen  pflegten.^]  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, *)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  üebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Fallc^ 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,  ^) 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen {duumviri  aedi  dedicandae]  wählt  ^j,  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte, der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt^]  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,  ^)   auch   wohl;  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  8.  Gothof^edus  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  29,  6,  aus  welcher  letzten 
Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor- 
genommen wurde.     Vgl.  Cassiodor.    Var,  11,   17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  hnperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod.  Theod.  2,  8,  2.    Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2)  Heozen  Acta  fr.  Arv,  p.  49—58;  63-74;  77—88;  114—126. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  ll^  S.  602  IT. 

4)  Liv.  2,  8,  6. 

5)  Im  J.  259  =  495  streiten  die  Gonsuln ,  wer  di«  aedes  Mereurii  dedi- 
ciren  soll.  Senatus  rem  ad  populum  reiicit.  Das  Volk  wählt  einen  PrimipUus. 
Liv.  2,  27,  5. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  ihn  auch  de- 
dicirt,  s.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  SaluÜSy  quam  eonful  vonercU,  censor  locaoerat, 
ditlator  dedieavU  10,  93,  9 ;  35,  9,  9 ;  40,  52,   1. 

7)  Liv.  2,  42,  5;  23,  21,  7.   31,  9;  34,  53,  5;  36,  36,  5;  40,  34,  4. 

8)  Liv.  23,  31,  9;  40.  34,  4  und  öfter. 

9)  8o  ohne  votum  Liv.  34,  53,  4. 

17* 
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vergangen  war,  ^j  dessen  Sohn^]  namentlich  in  Vorschlag  zu 
bringen  pflegte.  ^)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Concession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeit 
nach  Sulla^s  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Catulus^) 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus  allein^)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 
^*cration'^  Die  Cousecration   dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 

w^elche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  fuhren^)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
sac7^a  oder  profana  ist,  haben. ')  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  spifter  vom  Volke  s),  her- 
nach vom  Kaiser®)  ertheilt  ward,  über  die  Zul^ssigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Ritschi  im  Rhein. 
Museum.     N.  F.  IX,  1  (1863)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3j  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30 :  Exitu  anni  Q.  Fa- 
bius  Maximus  a  aenatu  postulavit,  ut  aedem  VenerU  Erydnae^  quam  dictator  vo- 
viaaetj  dedicare  liceret»  Senatus  dtcrevity  ui  Ti.  Sempronius  contul  de$ignatu$, 
cum  primo  honorem  iniaset,  ad  populum  ferrety  ut  Q.  Fäbium  dwimviram  esae 
iuberent  aedia  dedicandae  eauaa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominatio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilins  als  Gensor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  von 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Mau  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  V^oll- 
endung  des  Tempels  privatua  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,  10. 

5)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Galb,  2.  Liv.  ep,  98;  Tac. 
hiat.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  685:  Hia  caa,  a  Q.  Catulo  reparatum  dedieatumque  Capitolium  est. 
Phlegon  ap.  Photium  cod.  97  p.  84  Bekk. :  xal  tö  KairiTc6Xiov  Iv  *Pc6pt.|j  KaT- 
Xoc  xa^tipoioe. 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  aaeria  faciendis,  quae  Argeoa 
pontifieea  vocant. 

7)  Macrob.  3,  3.  1 :  Et  quia  inter  decreta  pontificum  hoc  maxime  qttaeri- 
ttir,  quid  aaerum,  quid  aanctumf  quid  religioaum.   Die  Definition  s.  daselbst  3,  3,  2. 

8)  Cic.  de  dorn.  53,  136 :  habetia  in  commentariia  veatria ,  C.  Casaiwn  cen- 
aorem  de  aigno  Concordiae  dedicando  ad  Pontificum  coUegium  retuliaae,  eifuc  M. 
Aemilium  P.  M.  pro  colUgio  reapondiaae,  niai  cum  populua  Romanua  nominaiim 
praeftciaaetf  atque  eiua  iuaau  facertt^  non  videri  ea  recte  poaat  dcdicari.  Quid? 
cttm  Licinia\  virgo  Veatalia  —  aram  et  aedietUam  —  dedicaaaety  non  com  rem 
ex  nuctoriiate  aenatua  ad  hoc  eollegium  S.  Juliua  praetor  retulit?  cum  P.  SeaC' 
vola  P,  M.  pro  coUegio  reapondit,  quod  in  loco  püblico  Licinia  —  iniuaau  populi 
dedieaaaet,  aacrum  non  videri.  Gi<>.  ad  Att.  4,  2:  Cum  pontifieea  deereaaent  ita: 
Si  neque  populi  iuaau  neque  plebia  aeitu  is  qui  ae  dedieaaae  dicerety  nomtnathn  ei 
rei  praefectua  eaaet,  ruque  populi  iuaau  out  plebia  aeitu  id  facere  iuaaua  eaaet,  vi- 
deri poaae  aine  religione  eam  partem  areae  mi  reatituiy  mihi  facta  atatim  est  gra- 
tulatio.  Gaius  2,  5.  Institut.  2 ,  1  §  8 :  Sacrae  rea  attnt ,  quae  rite  et  per  pon- 
tifieea deo  ronaecrntae  sunt.  9)  Digest.   1,  8,  9  §  1. 
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ihr  Gutachten ;  ^)  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis,  ^)  lex  templij  ^)  in  welcher  der  Umfang 
des  consecrirten  Terrains,  *)  die  Rechte  des  Tempels,  ^)  die  Ver- 
waltung der  Einkünfte^)  und  der  Opferritus ^]  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  Collegium,  ^)  und  indem 
der  Pontifex  maxtmus,  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Col- 
legium, verhüllten  Hauptes  *)  die  solennia  verba  der  Dedication  ^^) 
ohne  Stocken  vorsprach,  i')  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 

1)  Liv.  27,  25,  7 :  cum  hello  Gallieo  —  (^Mewedlua)  aedem  Honori  et  Virtuti 
vovisaet,  dedieatio  eiut  a  porUifieibtts  impediebatur ,  quod  negabani,  unam  cellam 
duobu$  rede  dedicari.  —  Ha  addita  ViriulU  aedea  adproperato  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Plut.  MarceU.  28.  Ein  andrer  FaU  Cic.  de  dorn.  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Plln.  ep,  10,  50  (59)  lex  dedicationis ;  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dicta  templo  Plin.  ep,  10,  49  (58);  lex  aedis  Festus  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165b;  fani  lex  Varro  de  l.  L.  ß,  oA\  Vgl.  Elvers  de  clariasimis  monu- 
menUa,  ^ibua  iuria  romani  anUquitas  Caeaarum  tempore  teatata  eat,  Specim.  2 
§  4.  Wii  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  legea  ^  die  sich  freilich  nicht  auf 
römische  Tempel  beziehn,  nämlich  die  lex  arae  Narbonenaia  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  ceterae  legea  huic  arae  tiiuliaque  eadem  mnto,  quae  aurU  arae  Dianae 
in  AveniinOf  welclie  lex  aach  Festus  p.  165^  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  p.  Chr.  Orelli  2490;  und  die  lex  dedicationia  aedia  Jovia 
Liberi  in  Fnrfo  bei  Mommsen  I.  R.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation des  Jahres  696  =s  58  die  früheren  legea  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  volskische  Tabttla  Velitema  bei  Husohke  Die 
oskischen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
Unterital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  54 :  fana  —  quod  porUificea  in  aacrando  fati  aint  flnem, 
Liv.  1,  10. 

5)  Serv.  ad  Aen.  2,  761 :  Hoo  autem  (cayluni)  non  eat  in  omnibua  templia 
nisi  qiUbua  eonaecrationia  lege  eonceaaum  eat.  In  der  lex  von  Furfo  heisst  es: 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  —  peUeia  coria  fanei 
gunto,  6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narbonenaia.  Vgl.  Varro  d«  t.  L.  7,  84:  in  aliquot  aa~ 
cri»  ae  aaeellia  aeriptum  habemua :  Ne  quid  acorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti- 
cinum  quid  adait.  Dies  galt  vom  Heiligthume  der  Carmenta  Ovid  F.  1 ,  629 : 
8eortea  non  Uli  faa  eat  inferre  aacellOj  Ne  vioUnt  puroa  exanimata  focoa.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Liv.  10,  23  von  dem  aactllum  Pudieitiae  plebeiae:  Eodem  ferme  ritu  et  haec 
ara,  quo  illa  antiquior  (^Pudieitiae  patriciae")  culta  eat,  ut  nuUa  niai  apectatae  pu- 
dieitiae matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuiaaet^  iua  aacrificandi  haberet.  Für  die 
ara  maxima  galt  das  Verbot  eines  lectiatemium.  Macrob.  3 ,  6 ,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,  176. 

8)  Cic.  de  dorn.  45,  117.  9)  Cic.  de  dorn.  47,  124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  conaol.  ad  Marc.  13:  aoUmnia  pontiflcalia 
earminis  verba.  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuncupatiorhem  aolennium  verborum 
postem  tenena.  Plut.  Poplic,  14:  iize^^ij^exo  xdc  vevo|i.iop.£vac  ^tti  x-j  xa(}te- 
pdboei  ^ovdc. 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  Metellum  poniificem  adeo  inexplanatae 
(linguae')  fuiaae  accipimua,  ut  multia  menaibua  tortus  credatur,  dum  meditatur  in 
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des  neuen  Tempels  [poslem  teuere)  ^] ,  während  der  dedicirende 
Magistrat,  ebenfalls  die  ThUrpfoste  fassend,  ^]  die  Worte  nach- 
sprach, ^j  Da  so  beide  Personen  die  Dedicalion  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wprt  dedicare  von  beiden ;  ^j  genau  aber  sagt 
man  magistratus  per  pontificem  dedicat^)  oder  pro  pontifice  de- 
dicat^)  \ind  ponttfex  consecrat,"^] 
dls^eT^ifl  ^^^  ^^8   ^^^  Dedic^tion   wird   als  Stiftungstag   des  Tempels 

oder  der  ara  [natalis  det)  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Calender 
aufgenommen.  ^)     Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

dtdicanda  aede    Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph.  £p.  I  p.  229)  dieere.     Vgl.  Gic. 
de  dorn.  55,  140. 

1)  Clc.  de  dorn.  45,  119;  46,  121:  Postern  teneri  in  dedicatione  oportert 
videor  audiase  templi.  Tbl  enim  postis  cat,  ubi  templi  (tditua  est  et  valvae.  — 
Pontificem  postem  tenuisse  dixisti.     Val.  Max.  5,  10,  1. 

2)  Liv.  2,  8:  poatem  ienenti  eonsuli.  Plut.  Public.  14.  Serv.  ad  Virg. 
Georg.  3,  16 :  Verbo  usiu  est  pontificali.  Nam  qui  templum  dicabat  postem  tenens^ 
dare  se  dicebat  numini  qtiod  ab  iUo  necesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
discedere.  Daher  die  Foimel  manu  dedicare  Ov.  F.  1,  610;  mehr  bei  lluschke 
Die  Oskischen  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3)  Liv.  2,  8:  teneri  postem  precationem  peragit  (consvl). 

4j  Pontifex  dedicat  Fest!  ep.  p.  88  8.  v.  fanum;  Orelli  Inscr.  n.  1241; 
Val.  Max.  5,  10,  1  und  Seneca  consol.  ad  Marc.  13  machen  den  Horatius  Pul- 
viJlus  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8  als  Consul 
das  Gapitol  dedlcirte ;  vielleicht  nur  durch  die  IJnkenntniss  der  Formel  veran- 
lasst, vgl.  Plut.  Public.  14,  der  Livius  folgt. 

5)  Cic.  de  dorn.  46,  120.  Grut.  13,  11 :  Jovi  Imp.  Vespasianus  Aug.  per 
eollegium  pontificum  fecit.  Ygl.  Yarro  dt  l.  L.  6,  61 :  sie  enim  aedis  sacra  a 
magistratu^  pontifice  praeeunte,  dlcendo  dedicatur.  Beispiele  sind  häufig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  2,  27 :  certamen  consulibus  inciderat ,  uter  dedicaret  Mercuri  aedem. 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  data 
essetj  eum  —  solemnia  pro  pontifice  iussit  suseipere.  Dass  pro  pontifice  heissen 
sollte  ^fur  den  Pontifex'%  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consuln  etwa  Pontiflces  gewesen  wären,  und  als  solche  hätten  fungireu 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  ^ar  nicht  als  Pontifex  fnngiren, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  eollegio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximus  pro  eollegio  respondet  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Fest!  ep.  p.  57,  20:  in  sacri- 
ficio  pro  eollegio  pontificum.  Gell.  15 ,  27 :  calata  comitia  esse ,  quae  pro  eol- 
legio pontificum  haberUur.  11,  3:  pontifices  pro  eollegio  decemunt.  Liv.  38,  36: 
supplicatio  in  triduum  pro  colUgio  decemvirorum  imperata  fuit  in  Omnibus  com- 
pitiSy  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  eollegio  y  nicht  imperata 
pro  eollegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
TurseUinus  4,  577,  583. 

7)  Sacrare  Varro  de  l.  L.  Q ,  54:  eonsecrare  Cic.  de  dom.  45,  119.  In- 
stitut. 2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedieatio  und  eonsecratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Campani  ctmphitheatri 
titulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dedication  erwähnen  die   Calendarieu   Januar  8.   16.  27.  30;    April 
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secraiioD,  an  welchem  der  Pontifex,  die  ThUrpfosle  fassend,  den 
fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  Inventariuni 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.  ^)  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen,^)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinische 
Tempel  zum  erstenmal  247  ==  507,  zum  zweitenmal  685  =  69 
von  Q.  Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden^]  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.^}  Ob  dabei  die 
Gonsecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht ;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  sacerj  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,^)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit^)  ist  nur  eine 
Lustration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Gonsecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Ge- 
dächtnissfeier zur  Folge  haben ;  '^)  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Bestaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten,  s) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter  g^P^p^^^^^i. 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Augustae  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
744  =  43   in  Folge  der  Bttckkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  con- 

10.  28;  Aug.  10.  18.  28.  Den  Ansdrack  N(aUiUi)  braucht  dabei  PhUocalus 
Febr.   1,  April  8,  Juni  10,  August  5.  13,  September  11. 

1}  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
S.  löf  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2}  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  hemerologio 
Arvaliwrij  Ephem.  Epigr.  I  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.     Jordan  a.  a.  0.  p.  236. 

4)  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  §  3:  Semel  autem  aede  saera  facta  etiam  diruto 
acdifieio  locus  Huser  manet.  Traian.  ad  Plin.  ep.  71 :  JUtid  tarnen  parum  ex- 
pressiäti,  an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  esset.  Nam  si  facta  est,  licet  col- 
lapsa  Sit,  religio  eius  oceupavit  solum. 

6)  Tac.  hut.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  0.  p.  235  ff. 
8)  Dio  Cass.  53,  2.    Suet.  Aug.  31.     Mon.  Anc.  4,  9. 
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slituirt,  d.  h.  beschlossen,  ^)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirt.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Goriolan  von  Rom  fand  am  \ .  December  266  ==  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortana  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  4.  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläußg 
errichteten  Altäre  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand.  ^)  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  HeiligthUmern  die  Rede  ist,  dem  Itwus 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  1 .  December,  und  dem  Tempel,  der*  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis,  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein.  *) 
consecration         Seitdem  Juüus  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  Kaiser.  j  i_i     i 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden^  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consocriren 
und  den  Tag  ihrer  Gonsecration  jährlich  zu  feiern,  ^j  Die  con- 
secratio  impei'atoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei*^) 

1)  Galend.  Amit.  zum  4.  Juli :  Feriae  ex  SC.  quod  eo  die  ara  PacU  Aug. 
in  Campo  Mariio  constitula  est  Nerone  et  Varo  cos.  Dass  der  Ausdruck  consti- 
iuta  est  vom  blossen  Bescblass  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 
Mon.  Aue.  6,  20:  "Oxe  i^  'lairavlac  xal  FaXaTta;  —  —  eU  'P<6fi.T)v   liravnX&ov 

ßcDfAÖv  ElpifjV7]c  Seßaoriljc   OTrep   rfjc  Ip.*?)«    ^TtaviSou   d^tepiuüfjvai    d^nfj^U 

aoTO  Y)  oO-ptXmoi  dv  Tieoitp  "Apeoji;  Ttpoc  <|)  ~o6c  xe  dv  toic  »PX^^^»  *<*^  "^o^* 
Upeic  Tdtc  Te  cepe(a(  iviauaiou;  ^'js(a;  ixiXeuce  izouls.     Dio  Cass.  54,  25. 

2)  Cal.  Praen.  zum  30.  Januar.     Ovid.  F.  1,  709. 

3)  Dionys.  8,  55 :  Nach  ihm  beschloss  der  Senat  xifASN^c  tc  dbvTj^v  xa^tcpa»- 
dtjvat  TTQ  Oe<p  xal  h  auxip  vctuv  xal  ßoipiov  —  auvTeXeo&tjvai.  Dann  heisst  es : 
öualav  oe  Tzpdrnp  ai  •^u'^aX^ei  l^uoav  2»7cep  toü  ^fi-oi»  —  —  iizi  xoO  xaxa- 
axeuaoödvxo;  £n  xtji  xepivet  Ba)pi.ou,  irplv  if^  x6v  vcdiv  xaX  x6  ^oavov  dvaaxa^vai  • 

dviaux««   5'   öaxepov   oeuxlptp   fxexd  r?|v  Trpeftxijv   Ouatav   6  xaxaoxcuaodeu 

ir.  xcüv  5T]|JLoa{o)v  xP^HM^xcöv  ^ed>c  ouvexeX^a^  xc  xol  xadiepobOT],  KoivxiXiou  pit^voc 
eßSt^piin  fjiaXiOTa  xaxa  oeX'/)V7)v. 

4j  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Falle  findet  man 
ausführlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Acta  fr.  Arv.  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVI 
K(^alendas')  Febr.  [ob  eonsecr]ationem  divae  Aug(ustae^  i[n\  tem![plo  novo]  divo 
Auyusto  hovem  mar[emp  divae  Augusta^e  vaccam. 

6)  Gic.  de  d.  n.  2,  24,  62:  hunc  dico  Liberum  Semela  natura^  non  ettm, 
quem  noätri  maiores cum  Cerere  et  Libera  eonsecraverurU.    De  leg.  2,  11,  28: 
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oder  der  natalis  deij  nämlich  als  Sliftungsfesi  des  Cultes.  Zu- 
weilen wird  die  Consecration;  sofort  nach  dem  Tode  der  beireffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  airo&sui^t;  ^) 
oder  consecratio^)  begangen^  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet  die  Con- 
secration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt^)  und  dedicirt;^)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind  ^j  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecratio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem  Opfer  ^^^JJfJ^'^ 
des  ver  sacrum.  norum. 

Wie   die   ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regia^  bezeichnet  werden,]^  ihrem  Inhalt  nach  über- 

Bene  vero ,  quod  Mens ,  Pietaa ,  Viriut ,  Fidea  eonsecratur  — ,  qtiarum  orntUum 
Romae  dedieata  publice  tcmpla  nmi.  TertuUiaii  Apol.  5 :  Velus  erat  mos^  ne  qtU 
deus  ab  imperatore  eonseeraretuTj  ni«t'  a  senatu  probaiiu, 

1)  Herodian  4,  2,  1. 

2)  Acta   fr.    Arv.    anni    119,    Henzen   p.   88:     C.    nerert[ni]o    [Dot}abeUa 

12]tt/b  Cos. X  K((iUnda8)  JanuarQa»)  in  coTuecra(tionem)  [Af]a- 

iidiae  Aug(ustae')  socrua  imp(eratoris)  Caesaris  Traiani  Hadriani  AtAg.  unguenli 
p{ondo)  II  nomine  collegi  fratf\um  ArvaU]um  per  C.  Vitorium  Hoaidium  Qetam 
magQstruni)  misaum ,  Iuris  p(ondo)  quinquaginta  item  nomine  calatorum.  Dies 
Geschenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Säet.  Caes,  88.  Appian  6.  c.  2,  148;  mit 
Augustus,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consecrirt 
wurde  (dal.  Amit.),  mit  Livla,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann,  5,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  59. 

4)  Cic.  aec.  in  Verr.  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imagines  Cae- 
sar is  nondum  consecratas.  Ib.  6  u.  ö.  Grut.  867,  5 :  Ollarumf  quae  in  his  aedi- 
ficiiß  insunt  et  consecratae  sunt.  > 

5)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Suet.  Aug.  52.  ViteU.  10  und 
sonst  oft. 

6)  Ich  !ühre  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedicare  aliquid  an.  S. 
Gronov  De  pecunia  vetere  4,  1  p.  259.  260.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 
dedicare  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedicare  statuam 
patronif  bibtiothecamj  thermasj  pontem. 
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haupt  sacraler  Art  sind^)  und  deshalb  in  den  Ponlificalbttcbern 
standen,  ^j  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
esto^)  dem  im  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern,  *)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  ^j  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verrdther 
wird,  dem  Jupiter,  ß)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
rückt;  dem  Terminus^)  als  Opfer  verfallen.^)  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  ^)  und  wer  einen  hämo  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium.  ^^)     Wenn   somit  in  allen  diesen 

1^  S.  Mommseii  SUatsrecht  II  S.  47  ff. 

2)  Das  Gesetz  über  die  Spolia  Opima  war  eine  Lex  Numae  (Festus  p.  189*, 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plat.  Marc,  8),  stand  aber  in  den  li&rt  PonUfieum. 
Fest.  p.  189»,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  conseeratio  capitis  ei  bonorum  findet  man  bei  Rein 
Criminalrecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besonders  £.  Platner  Quaestiones  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lipa.  1842.  8  p.  28  ff .  Koestlin  Die  perduellio 
Tübingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacrale  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  CommetU.  porUificales  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  I- 
(1866)  S.  279.  Lange  de  eonaeeratione  capiti$  et  bonorum  Gissae  1867.  4. 
Huscbke  die  multa  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouch^  Leclerq 
p.  195  ff. 

41  Plut.  Born,  22:  t6v  li*  dizoh6ys>to^  pvaixa  &6eoda(  ^dov(ou  ^eoic. 
5j  Festus   p.  230^,   15:    si  parerUan  puer  verberit  ast  olle  plorassit ,  puer 
divia  parentum  sacer  eato.   ib.  ai  numa  (Lücke)  —  aaera  divia  parenium  eatod. 

6)  Dionys.  2,  10:  el  hi  ti«  ^eXcn^ÄetiQ  to6t«v  ti  hi(n:paTz6iu^oz,  ^o^oc 
^v  Tcj»  vöpiq)  r^c  TtpoSoata;  —  töv  tk  aAÖvxa  xtj)  ßo'jXofi.^vq)  ooiov  f^v ,  d»5  ÄOp.a 
Tou  xaTox^ovtou  Ai6c.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabularum  —  At- 
tronua,  ai  clierUi  fraudem  fecertty  aaoer  esio. 

7)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino:  Numa  Pompiliua  atatuit^  ewn^  qui 
terminum  exaraaaety  et  ipaum  et  bovea  aacroa  eaee.  Dionys.  2,  74:  ei  hi  nc 
d^vtoetev  tj  fjirca^iT)  toOc  Spouc,  Up6v  ^ofi.o8^£rr]oev  elvai  tou  deoO  t6v  toutcdv 
Tt  5ia:rpa£di|J4V0N,  Iva  Tip  ßouAofjt.^vq)  XTeivetv  auTOv  db<  Up6ouXov  -TJ  Te  do^Xeia 
xal  TÖ  xa^apöv  |itdio(xaTOC  sTvai  irpo;^.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6 :  In  legibua  Numae  Pompilii :  Si  quiaquam 
aliuta  (d.  h.  aliter^  foxit,  ipaoa  lovia  aacer  eato.  Von  den  Samnitea  Liv.  10,  38 : 
dileetu  per  omne  Samnium  habito  nova  lege,  ut  qui  iuniorum  non  conveniaaet  ad 
imperatorum  edictum  —  caput  lovi  aacratum  easet. 

8)  düpia  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hoatiae  sind  aacratae.  Verg.  Aen.  12, 
213:  tum  rite  aacrataa  In  flammam  iuguUmt  pecudea, 

9)  Liv.  5,  11,  16:  Nunquam  deoa  ipaoa  admovere  nocentibua  manua;  aaiia 
eaae^  ai  oecaaione  uleiaeendi  laeaoa  arment. 

10)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  Cic.  pr.  Tullio  47.  Vgl.  unten  S.  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5 :  Boe  loco  non  alienum  videtur  de  conditione  eorum  komtfutm  referre^  quoa 
legea  aacroa  eaae  certia  dia  iubent,  quia  non  ignoro  quibuadam  mkum  videri  quod, 
cum  cetera  aaera  violari  nefaa  ait^  hominem  aaerum  iua  fuerit  oecidi.  (^iua  rei 
cauaa  kaee  eat.  Veterea  nuUum  animal  aaerum  in  finibua  auia  eaae  patidMntufj 
aed  abigebani  ad  flnea  deorum ,  guibua  aaerum  eaaet :  animaa  vero  aacratorum 
hominum  —  dia  debitaa  aeatimabant. 


—     267     — 

Fällen  ein  Processveiiahren  nicht  stall  fand,  ^j  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausfuhren  könne,  erfor- 
derlich, den  Thalbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 
durch  Zeugen^]  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  Consecration,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sache  ^j  der 
Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.  ^)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  ^acer  esto  in  den  leges  sacratae,  ^j  insbesondere 
den  Valerischen  ^)  und  tribunicischen  Gesetzen  ^)  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt  8)  und 
darauf  von  den  Tribunen,  welche  die  Execution  übernehmen, 
vom   tarpejischen   Felsen   gestürzt  wird,  ^)    oder  auch   nur  seine 

1)  Huschke  die  Multa  S.  195. 

2)  Von  der  Ux  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionys. 
2,  15:  TauTot  S'  O'jx  ^x<6Xv»oev  £xTi0^vai  touc  ■yeivajiivou«  iittSelSavxac  irpöxepov 
idEvxe  dvopdioi  toi?  i'f^ia'za  otxouatv,  ddv  xdxetvotc  ouvSoxiq.  Und  von  der  Ux 
VaUria  dt  »aerando  capite  eius,  qui  regni  oceupandi  eonsilia  inissety  sagt  Plnt. 
Publ,  12:  'EYpa4'e  ^dp  v(5fiL0v  dveu  xpioeoot  xteivat  SioövTa  t6n  ßouX6u£vov  tu- 
paweiv  •  xtelvavxa  hk  ^övou  xaÖapöv  dnolTja&v,  ti  Trapdayoixo  xou  doiXTjpiaxoc 
xou(  ikif/io^^f  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachtrigliche  Beweisführung 
besonders  motivirt:  'Ensl  -ydp  oi  öuvaxiv  ^itt^eipouvxa  xt]Xixo6xoic  Xafteiv  ditav- 
xag,  o6x  d56vaxov  Se  x6  p.i^  Xa^övxa  xoD  xpt^vat  ^ddoai  xpeixxova  Yev6(Uvov, 
j^v  dvaipsi  x6  d5iXT](xa  xpiatv  TCpoXaßeTv  l^ojxe  x«})  ^uvapilvtp  xaxd  xou  dotxoüvxo^. 

3)  S.  Dionys.  2,  10  (S.  266  Anm.  6):  tl  U  xi«  ^SfiXe-fX^elr]  xoüxojv  xi 
otaiipaxx6(jLevoc  x.  x.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  11'^  S.  50.  Der  Pontifex.  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impius  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Festus  p.  31 8^  9 :  Saeratae  legta  sunt ,  quibu»  saneUmi  e$ty  qui  quid  ad- 
versus  eas  fecerit^  sacer  alicui  deorum  sii  cum  familia  pecuniaq^, 

6}  Llv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provoeatione  adversus  magistrahts  ad  po- 
pulum  saerandoque  cum  bonis  capite  eitM,  qui  regni  oecupandi  eonsilia  inisset, 
graiae  in  vulgus  leges  fuere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges 
saeraiae  s.  bei  Lange  p.  7  f . 

8)  Festus  p.  318^  27:  At  homo  sacer  is  est^  quem  populus  iudieavit  ob 
mtiUfieium;  neque  fas  est  eum  immolari,  sed  qui  occidit^  parrieidi  non  damnatur, 
Nam  lege  tribunicia  prima  eavetur:  si  quis  etim,  qui  eo  plebei  scito  sacer  sitj 
occiderit,  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Ipsis  quoque  tribunis^  ut  sacro^ 
sancti  viderenturj  cuius  rei  prope  iam  memoria  aboUverat^  relatis  quibtudam  ex 
magno  intervallo  caerimoniis  renovarunt  et  quum  religione  inviolatos  tos  tum  lege 

etiam  fecerunt,  saneiendoj  u(,  qui  tribunis nocuisset,  eius  caput  lovi  sacrum 

esset,  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  irct,  Cic.  pr.  Balbo 
14,  33 :  Primum  enim  sacrosanctum  esse  nihil  potesty  nisi  quod  populus  plebesve 
S€xnxit ;  deinde  sanetiones  sacrandae  sunt  aut  genere  ipso  aut  obtestatione  legis  aut 
poenae,  cum  caput  eius^  qui  contra  ftcerit^  conseeratur,  S.  über  die  Lesart  der 
SteUe  Madvig  op.  altera  p.  34.     Lübbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlius  Capitolinus  (Liv.  6,  20). 
Er  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Genturiatcomitien  verurtheilt 
(Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  290)  und   zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
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bona  consecrirt  werden,  ^)  was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen 
Vorgang  hat ;  ^)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri- 
bunicia  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  zu  stürzen.  3)  Weder  bei  dem  Urtheilsspnich 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiligung  d^r  Pontifices  statt,  ^j  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocata,  foculo  posito,  capüe  velato,  adhibito  Hbidne, 
verbis  priscis  et  solennibus,  *) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  ^)  insofern  analog,  ^ 
als  auch  der  devotics  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deoi^m  ira^e^)    den  unterirdischen  Göttern,  dem 

4d,  19,  25  §  1 :  lion  potent  qui»  sie  danmarif  ut  de  saxo  praeeipiteiur)^  sondern 
ZOT  Strafe  des  aaoer  e$U),  worauf  die  Tribunen  diese  execntiiten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsre€ht  P  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  vMa  iU, 
66.  Velleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysias  7,  31 
von  den  Tribunen:  xal  t6  TreCvcoiv  yaXeir6iaT0V|  Sri  SuvaOTslav  TreptßoXXovrai 
uelCova  Tfjc  ouptevoopTjjA^vT)«  a&rotc  dlxpiTov  diroxxetvew  ^irtj^eipouvrec  8v  av  i%i- 
XoDOtv  i^  7|fxÄv,  rm  Sri  heX  to6c  TaQra  TiotoüvTa;  xedNdivai  vtjwoivl.  7,  36:  toü 
hk  ^|xou  t6  xaprepiÄTaTov  u^poc  j^v&oidCov  xal  o6x  d'^ai?ri'z&^  Seyöpievov  dv5p6; 
^ntcpaveordTOU  tojn  iv  tq  noXet  napdhoois  iizX  öavdiTq)  xa\  xaJyza  dxpbou.  7,  50 : 
lidXiora  hk  McCpxto'v  toutovI  —  axptTov  dite^^elpTjoev  diroxTCivat.  Den  Gegen- 
satz za  dem  dxpitoc  bezeichnet  Plnt.  CorioL  18:  Ineiaav  a'jrou;  d(peXe?v  if^c 
Ttiio9p(a<  t6  dXXoxoTOv   xal  ßopu   pi"^   ßtqi   [t.rfi'  dxptTOv  dTtoxTivvövra«,  dXXd  xtji 


^pup  <|;fj9ov   iiztstjMxs  dnoSöviac.     Von   den  Kaisern   heisst  es  bei  Dio  Cass. 

5o,    17:    "5  Te   i^ouaia  tj   StipLap^^ix*^  xoXoupi^'r)  —  —  M5o)0i  a^piai u.^j 

xa&ußp(Ceovai '  xav  dpa  ti  xal  x6  ßpa^6TaTOV  pt,*/)  Ixi  £pY(p  dXXd  xat  XtSyip   dot- 
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xeioOai  8(55«ai,  xal  dxpiTov  tön  iioiT)OovTa  aOxö  Ac  xal  iva^fj   dwoXXövai.     Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  146.     Lange  p.  13.     Huschke  Die  MulU  S.   195. 

4)  Lange   p.    16.      Haschke  a.   a.    0.    S.   241.     Mommsen   Staatsrecht  I^ 
Anm.  3. 

5)  Gic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlang  ein  porUifex  die  Worte  vorsprach  nnd  Lübbert 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
handen. 

6)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  MoMüieMes  quotieru  pestüenUa  labo- 
rabarUy  unus  se  ex  pauperibua  offerebat  älendua  anno  integro  publici^sumptibue] 
et  purioribus  cibis.  Hie  posUa  omatUB  verbenia  et  vestibus  »acri»  cireumducebatur 
per  totam  civitaiem  cum  execrationibus  y  ut  in  ipsum  reeiderent  mala  totius  civi- 
tatis, et  sie  praeeipitabatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devovere  ist  ein  Syuonymum  von  conseerare  Caesar  b.  O.  6,  16:  Marti 
a,  quae  beUo  ceperunt,  plerumque  devovent,  8)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispater,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellverlretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  ^)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
Bürgerheeres  ^)  oder  sich  selbst  ^)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,  *)  die  er  verhüllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  ^) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  überlassen 
wird.  ^}  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen   aus   dem    sacralen   Verbände    der  Bürgerschaft;    denn 

1)  Macrob.  3,  9,  9 :  XJrbea  vero  cxercitusque  tic  devoventiur  iam  numi- 
nibw  evocatii,  atd  dictaiores  imperatoresque  aoli  posmnt  devovere  his  verbia:  Dia 
paUr  Veiovis  Manes  aive  quo  alio  nomine  faa  tat  nonunart,  ut  omnea  iUam  urbem 
Carthaginem  exereitumquey  quem  ego  me  aenUo  dicere,  fuga  formidine  terrore  eom- 

pUatia Uli  vo»  eaa  urbea  agroaque  eapita  aetateaque  eorum  devotaa  conaeera- 

tiuque  habeaüa.  —  eoaque  ego  viearioa  pro  me  fide  magiatratuque  meo  pro  populo 
Romano  exereitibua  legiombuaque  noairia  do  devoveo,  ut  me  meaimque  fidem  tm- 
perhtmque  legUmea  exercitumque  noatrum  —  anlvoa  airiiia  eaae.  Er  ffigt  hinzu : 
In  antiquitaiibua  autem  haec  oppida  inveni  devota:  Stonioa  (?)  FregeUaa  Gavioa 
Veioa    Fidenaa   —    Carthaginem    Corinthumy    aed   et    mulioa   exercitua   oppidaque 

hoatiwrn  OaUorum  Ilispanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium  ^  quaa 
priaci  locuntur  annalea.  Livius  8,  10  brancht  den  Ausdruck  legionea  hoatium 
devovere  in  anderm  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decins.  vgl.  10,  28: 
iam  ego  mecum  hoatium  legionea  maeiandaa  TeUuri  ae  diia  manibua  dabo. 

2)  Liv.  8,  9,  11. 

3)  So  Decius  Mus  im  J.  414  :=  340.  Liv.  8,  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  =  295.  Liv.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  de  voviren  wollen,  s. 
Madvig  ad  Cic.  de  fin.  2,   19,  61. 

4)  Verba  certa  Gic.  de  d.  n.  2,  3,  10:  verba  concepta,  aoUnnia  Senec.  ep. 
67.  Anct.  de  vir.  ill.  27;  Carmen  Plin.  n.  ^.  28,  2  §  12;  aolemnea  preeationea 
Liv.  10,  28. 

5)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.     Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9 ;  10,  28.  Vgl.  5,  41 ,  von  den  Greisen ,  die  bei  der  Er- 
oberung  Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  sunt,  qui  Af.  Fabio  ponti- 
fice  M.  praefante  Carmen  devoviaae  eoa  ae  pro  patria  Qiaritibuaque  Romania 
tradant. 

7)  Liv.  8,  10,  12 :  ai  ia  homo,  qui  devotua  est,  moritur^  probe  factum  videri : 
ni  moritur^  tum  aignum  aeptem  pedea  altum  aut  maiua  in  terram  defodi  et  pia- 
eulum  hoatiam  caedi:  ubi  iUud  aignum  defoaaum  erit,  eo  magiatratum  Romanuim 
eacendere  faa  non  eaae:   ain  autem  aeae  devovere  voUt  (^imperator)  —  ni  moritw, 

neque  auum  neque  publicum  divinum  pure  faciet. Qui  aeae  devoverit :   Koi- 

eano  arma  aive  eui  alii  divo  vovere  voletf  iua  eat;  teto,  auper  quod  atana  conaul 
prteatua  eat,  hoatem  potiri  faa  non  eat;  ai  potiatur^  Marti  auovetaurilibua  pia- 
eulum  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Cass.  53,  20)  und  nur  einmal  unter  Caligula  hatte  dies  ge- 
fahrliche Folgen  (Dio  Cass.  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotua  numini  maieatatique  principia  zu  nennen.  Dio  Cass.  53, 
20  und  Beispiele  Grnt.  259,  1;  267,  1.  4.  Orelll  978.  979.  980  und  sonst 
öfter. 
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diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,  als  das  Stthnopfer,  tibertragen  hat.  ^) 
ver  »aerum.  Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  ver 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April,  2)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  ttberliess  sie  ihrem  Schicksale.  ^) 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  ^) 

Von  den  drei  besprochenen  Cärimonien  hat  sich  die  con- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten^  denn  in  allen  andei*n  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;^)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacnim 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  ^) 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 

1)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  8e»e  devovere  voUt,  sicuU  Deciua  devovitf  ni 
moritur,  neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faciti. 

2)  Liv.  34,  44,  4. 

3)  Festi  ep.  379:  Ver  saerum  vovendi  mos  fuit  Italit.  Magnis  enim  peri- 
efMs  adducti  vovehantf  guaeeunque  proximo  vere  nata  essent  apud  86  anhnaUa 
immolaturoB.  8ed  quum  erudeU  videretur^  pueros  ac  pueüas  innocentes  inteffieerty 
perducto8  in  adultam  aetatem  vdäbant  atque  iia  extra  finea  suos  exigebant.  Serr. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
saerum  wanderten  ganze  Oenerationen  ans  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321^),  die  ans  Reate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1 ;  die  sabinlscben  Stämme,  welche,  geführt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geffihrt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianum;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Piceniim ;  die  Hirpini, 
geführt  vom  Wolf  (hirpus),  um  Benevent.  Mommsen  R.  O.  I  S.  115  und  die 
Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  ver 
saerum  die  Mamertini  aus.     Festus  p.  158. 

4)  Liv.  22,  9.  10;  33,  44;  34,  44. 

5)  So  ist  für  die  Ümpflüguug  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Relegation 
(Paulus  SerU.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 
getreten. 6)  Liv.  22,  10. 
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Feiertage.  ^]  Es  ist  nicht  die  Absiebt  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in  älterer 
und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  ^) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwUhnen  müssen,  als  nöthig  ist,  um  von 
der  AmtsthHtigkeit  des  Coilegiums  in  diesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass   in  Italien   war  der  Mondm^nat,    fiijv,  2®\^"^ 
mensis,   dessen  Name   mit  jiyjvtj  und  auch  mit  metiri  stammver-  ^.eitinaasi.. 
wandt  ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die   Kalendae  das   erste  Erscheinen   der  Mondsichel,    die   Nonae  K^i^dae, 
das  erste   Viertel, ^j    die   Idus   den  Vollmond   bezeichnen.^]     In 
alter  Zeit  lag  es  dem  Fontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Gapitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 

1)  Servliis  ad  Ge.  1,  272:  8ane  quae  ftriatf  a  ^uo  genere  hominum,  vtl 
quämt  dieius  öbaervenlurj  vtL  quae  festis  diebw  fieri  permiMa  sirUj  ni  quU  scire 
detideratf  libros  porUifieaUa  legat. 

2)  Die  Ornndl&ge  fQr  das  Studium  der  römischen  Ohronologie  bildet  noch 
immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  II  S.  1—174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
Gres-well  Origmes  CaUndariae  Italicae  Oxford  1854.  4  Voll.  8,  obwohl  sehr 
fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschveiflge  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lung des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  Ich  nur  Van  Vascen 
Animadversionum  ad  fastos  Bomanorum  sacros  fragmmta  digessit  et  praefatus 
est  Chr.  Saxius.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid.  p.  I — LXXXI;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar  2.  Aufl.  Berlin.  1859.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollstiindig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293 — 412;  dess.  Abhandlongen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schliessen  sich 
theils  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1—34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  PhU.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouche- 
Leclerq  Les  ponUfiees  p.  113—282.     Lauge  Rom.  Alt.  13  (1876)  S.  351  ff. 

3)  Dionys.  8,  55 :  tj  sitf  oeX-^ivig,  -JJv  "EXXrjvec  f^ev  voufjiT)v{av,  'PcofiaToi 
hk  KaXdvSac  xaXouatv.  16,  3,  6 :  xdtc  voufiYjviac  ol  'Poifiatoi  xakdihaQ  xaXoOoi, 
tgL«  he  5i^oT6p.oü«  (die  ersten  Viertel)  v^wac,  xd;  hk  itovocX-fjvouc  elhoiti. 

4)  Dionys.  10,  59:  ^j^ouv  hk  toüc  p.'^vac  xara  oeX'/jvrjv,  inrii  Tjvfrnrrev  eU 
Td^  el5ou(  t)  Ttavo^XtjNo;.     Plutarch  Publ.   14 ;  Brut.  14. 
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aus  der  SUirke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte.  ^)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römischer 
Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist; 2)  die  rückläufige 
Zahlung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fällt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  43.  oder  45.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar ;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Theil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet,  ^]  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  34  Tagen  gebracht  war  und  die 
Kaienden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
J;«J^J"5JJ';  üeberlieferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April^  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  <)  Da 
indessen  dies  Jahr  jweder  zehn  Mondmonaten  entspricht^)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  ^irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  ®)    so   wird  es,    wie  Mommsen   annimmt,  ^)    nur  als   ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Pri8ei$  ergo  temporibua  antequam  fa»ii  a  Cn.  Flavio 
seriba  invitit  Patribtu  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifiei  minori  haec  ftro- 
vincia  deUgabatwr,  ut  novae  lunae  prhnum  obAervaret  aspectum  vi$amq%u  regi 
8aerificulo  nuntiaret,  Itaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  eeUbrato  idem 
pontifex  ealata,  id  est  voeatat  m  Capiiolivm  pUbe  iuxta  euriam  C€dabram  —  qtiot 
numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  supere8$ent  pronuntiabat.  Yano  de  l.  L.  6, 
*ll :  Primi  dies  menaiuim  nominati  Caleruiae  ab  eo,  quod  hia  diebtit  ealaniur  ei%u 
mensia  Nonae  a  pontipcibuif  quinianae  an  aepUmanae  sinl  futurae^  in  Capitolio 
in  curia  CaLabra  sie:  DUa  te  quinque  cälOy  Mnö  Covilla.  SepUm  di£a  te  cälo 
Jiinö  CoviUa.  Lydus  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
ö,  654.  Plut.  q.  Ä.  24. 

2)  Varro  de  L  L,  6,  28.  Festus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  J>ie  Idas 
werden  dabei  als  terminu»  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.   1,   15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  GeU. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Num,  18.  q.  R. 
19.     Theophilus  ad  Auiolyeum  3,  26.     Pulemius  Siivins  p.  241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage.  12  St. 
44  Secanden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

6)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.     Serv.  ad  Ge.   1,  43. 

7)  Mommsen  Ghronol.  S.  49  f. 
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scbaftsjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
älteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, ^)  die  Familientrauer,  2j  die  Rückgabe  der  Mitgift  3)  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.  ^j  Die  Anordnung  des  ^^-zw^fmowt- 
monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird  >^^- 
dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^)  Alle 
Monat«  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeutend 
ist,  ^]  nämlich  der  Martins  31,  Aprilis  S9,  Maius  31,  Junius  29, 
Quintilis  34,  Sextilis  29,  September  29,  October  31,  November 
S9,  December  29,  Januarius  29^  Februarius  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilnng  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirthschaftlichen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten,  ^j  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Maius  und  Junius  von  dem  Aufgehen ^ 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 

1)  Niebuhr  R.  O.  1,  313. 

2)  Die  Wittwentraner  dauert  10  Monate.  Ovid.  F.  i,  35.  01c.  pro  ClutfU. 
12;  35.  Seneca  ad  Belv.  de  eoiuol.  16,  1.  Platarch  Anton.  31,  nnd  diese  Zeit 
beist  anmu.  Senec.  ep.  63,  13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientraaer  über- 
haupt.    Vat.  fragm.  §  321.     Plnt.  JVtim.  12.     Coriol.  39.    Dlonys.  5,  58  a.  E. 

3)  Polyb.  32,  13.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.  Maciob.  1,  13.  Solinns  1,  35.  Llv.  1,  19,  6. 
Orid.  F.  1,  43;  3,  151. 

6)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  i,  13,  5.  Solin.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.     Plln.  n.  Ä.  28,  23.     Serv.  ad  Verg.  Eel,  8,  75.     Plnt.  q.  Ä.  25. 

7)  So  wnrden  die  Fordicidia  am  15.  April  för  die  Gebarten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  von  denen  Paladins  5,  7  sagt :  Hoc  men$e  {ApriU) 
vUuli  noMci  9oUnt;  die  Robigalia^  prHuquam  frtmienia  vagtnU  exeant  nee  anU- 
quam  in  vaginas  perveniant  (Plin.  n.  h,  18,  14),  nnd  zwar  den  25.  April, 
quoniam  iune  fere  segeUa  robigo  oeeupat.  (Plin.  n.  h,  18,  285).  das  $aenmi 
Camae,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni,  Palladias  7,  3,  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Yalerius  Antias  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Numa  habe  so- 
cforwm  eoiisa  das  Interealiren  erfanden,  und  ebenso  Cic.  de  leg,  2,  12,  29: 
Qw>d  ad  iempus  ui  BoerifMorum  libamenia  ierventur  feHuque  peeorum,  quae  dieta 
in  lege  tunt^  diligenter  habenda  ratio  intercalandi  e8t:  quod  inatitutum  perlte  a 
Nwna. 

Bdm.  Alterth.    VI.  18 
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Kttoige,  und  speciell  auf  Numa  zurttckg^fllhrt,  ^)  obgleich  über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung 
nicht  vorhanden  ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  wmt  ein 
Sonnen^ahJ  cyclisches  Sonnonjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  De- 
cemvim  zugeschrieben  wird.  ^)  Der  Cydus  bestand  aus  4  Jahren, 
von   weichet!  das  erste  355,   das  zweite  ^55  +  Sfi,   das  dritte 

Jjation  ^^^'  ^^^  ^^^^^  ^^^  +  ^^  ^°B0  erhielt.  ^)  Die  Intercalatiofi  des 
Sohaltflaonats  von  2S  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris  ^) 
d^n'iuV  ^^^^  Mef'oedoniui  ^)  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  [Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  {Terminalia) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibendeü  Tage  des  Februar, 
n^oalich  itn  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  deiki  Sohaltmonat 
zugelegt  wurden,^]  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
sohloss  und  dei'  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichüioh,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  U65  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1464  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  2u  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  weiche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte. 
Die  Schal-  Dds  Geschäft  nun,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 

gäbe  der'  sebdTte  ZU  der  Amtsthätigkeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 

Pontifleej.    ^  ^ 

1)  Maciob.  1 ,  13,  20.    Cic.  a.  a.  O.  und  mehr  bei  Ideter  li  S.  48. 

2)  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditanns  und  Cassius  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  and  daat  in  den  XII  iabutae  nnd  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  ans  Cic.  ad  AU,  6,  1»  8  und  Ond.  F.  2, 
47  ff.  zu  schlieesen.  S.  Ideler  II  S.  66.  Mommsen  Ghron.  S.  31.  Huschke 
S.  58.  Schoell  UgU  duodedm  iahularufn  reliquiae  p.  63,  156.  Anderer  An- 
sicht ist  Hnschke  S.  279  ff. 

3)  Censorinns  20,  6.    Maereb.  1,  13,  11.  - 

4j  Mensis  interealarU  (Celsas  Dig.  50,  16,  98  §  1)  oder  Merealarhu  ist 
die  offlcielle  Bezeichnnng,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  Liv.  37, 
59,  2 :  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  Metealario  pridu  Kalendaä  MarUäB,  dt. 
pro  P.  Quinetio  25»  79:  Ante  dUm  V  Kalend.  ifättwdates  und  darauf:  Dtiiei- 
tut  de  saliu,  C.  Aquili,  pridie  KaUnd»  kUertalains.  Ascenias  in  Milon.  p.  145 
Or. :  Pompdus  ab  InUrrege  Servto  Sulpieio  V  Kai.  Mart,  mense  inierealario  con- 
sul  eftatui  est.  In  den  Trinmphalfasten  linden  sich  Triumphe  veneichnet  im 
J.  494  Varr.  K.  intereaUif.,  518  Idib.  kUerealar,  Andere  Beitpiele  dieser  D*- 
tiruDg  s.  b.  Mommsen  Chion.  S.  42.     Huschke  8.  62. 

5)  Mtpx7](T^oc  (flnt.  Num,  18)  oder  MepxTj^övioc  (Plot.  Gcm.  59)  heiaat 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens.  4,  92.  Aus  weloliem 
Qrande  dieser  Name  aber  dem  Schalimonat  gegeben  wurde,  Ist  nnbekaABt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20.     Anderer  Ansicht  ist  Hutchke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvettkofflineBSten  genügten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsiciht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  ^)  inOuirten  auf  sie  einerseits  sacrale  imd  superstitiöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  imehr  Ver- 
s&tednias  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  74 4^  nacih  der 
Refarm  des  Kalendens  durch  Cäsar,  ein  Tag  ausserordenilioh  ein* 
geselltet  wurde,  un  lu  veraeiden,  daiss  der  4 .  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  Nundmaltag  fiel,  2)  weil  dies  fttr  nn- 
glttckbedeutend  ^)  galt,  und  nach  Macvobius  musaie  überhaupt  das 
Zusamnientretfen  der  Ntmdinae  mit  den  Kahndae  und  Nonae  ver*- 
mieden  werden;^)  es  wird  femer  vielfach  erwähnt,  dass  die 
Pontifices  ihre  unbescbränkte  Vollmacht,  zu  iDtetcaliren  oder  nrcht 
zu  intercaliren,  dazu  benutz4en,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  PablioanM  ihre  Gontraclzeit,  den  Prooeasführenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlängern  oder  zu  verkUraen.  ^)  UuAer  diesen  Umstän- 
den koonte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  ILalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht  KU  gross  werden  zu  hissen,  ^)   doch  die  UitregelmSIssigkeit 

1)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicKt  In  der  Unwissen' 
heit,  sondern  in  der  Nachlässigkeit.  De  leg.  2,  12,  29:  diligenter  kabenda 
ratio  HUerealandi  est.  Quod  inüitutum  perlte  a  Numa  fOitiriorwn  pontifimmt 
negUgentia  disiolutum  est. 


rva 
dl 

3J  Dio  Ciss.  4Ö,  47.  60,  24.       ' "  4)  Macroi).  1/  13,  16. 

b)  Gensorin.  20,  6:  Quod  delietum  (der  Febler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zn  lang  war)  ut  eorrigeretur  j  potUifieibut  daiüm  negotium  tontmque  arhitrio  m- 
titealandi  ratio  permitea.  Sed  horum  pUrique  ob  odiwn  vtl  fftatiam,  quo  qtä» 
magittraiu  dthu  abiret  diutkuve  fungeretur  aut  publici  redemptor  ex  arnii  magni" 
tvdine  m  luero  danmove  e»aet  plu$  mimteve  ex  libidine  intereakmdo  rem  tibi  ad 
eoffigendum  mandatam  ültro  —  depravarunt.  and  damit  übereinitimmend  Ma- 
erob.  1,  14,  1.  Solin.  1,  43.  Ammian.  26,  1,  12:  .Haee  tumdum  extentis 
ftuhu  regnii  diu  ignoravere  Romanik  perque  aaeeuUi  multa  obscuris  difficuUatibus 
tmplieati,  func  ynagis  errorum  profunda  calighie  fhietuäbant^  cum  in  meerdotes 
poUtMUm  iran$tuU»nnt  interealandi ,  qui  lieenter  gratiftcantes  puhUeanorum  vel 
IHiffontium  eommodie  ad  arbitrium  tuum  iubtreihebant  ttmpora  vtl  augebant.  G. 
Scrfbonlus  Gario,  Volkstribun  704  und  zugleich  Pontifex ,  Terlangte  selbst  von 
seineB  Gollegen  die  Interralation  eines  Monats,  nm  seine  tribanlcischen  Anfrage 
dorcbsobrüigen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontlflces  nicht  eingingen.  Dio 
C«M.  40,  62.  Gaelins  bei  Gic.  ad  fam.  6,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Gicero, 
der  Biebt  ling«?  als  ein  Jahr  in  Gilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticns  (ad 
Mi,  5,  18,  3) :  lUuA  praefulei  atque  praemuni,  quatso^  ut  stmts  annui ,  ne  in- 
terealetur  gtiidem,  und  dass  das  Pnblicnm  ganz  nnunterrichtet  darüber  war,  ob 
ea  in  eteem  Sehaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  a«6  Gic.  ad  fam.  7,  2,  4: 
No9  hie  i9k  miultitudine  et  eelebritate  iudieiofum  et  noots  lepibue  ita  disljiwmiir, 
«I  quoUdie  vota  faeiamiue ,  ne  (ntereaMiur ,   ut  quam  primum  ie  videre  jH>MtmuK. 

6)  Wie  weit  sich  in  Jedem  Jahre   der  Republik  die  Calenderdaten   yon  der 

18* 
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der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  warde,   bis  endlich  Cäsar  dem 
Uebeistande  dadurch  abhalf;  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  445 
Tage,  oder  i  5  Monate  ausdehnte  ^j  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr einführte.  2} 
Rechtliche  Der  römischc  Kalender    enthielt  indessen  nicht  aliein   eine 

Oeltung  der 

'^^^'  astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung ttber  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
4«?  Kaien"  insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandbingen,  und  es  wurde 
ders.  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als 
der  curulisch'e  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  s=  304  zugänglich  machte.  ^) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  489  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kalen- 
darium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.^)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thümern  der  Collegien  und  in  Privathäusern  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,    wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Ghron.  S.  46), 
indessen  seheint  nicbt  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.     S.  hierüber  Huschke  S.  79  if. 

1)  Censorinus  20,  8.   Suet.  Caes.  40.   Macrob.  1,  14,  3.   Dio  Cass.  43,  26. 

2)  Ideler  H,  S.  117  «f. 

3)  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn,  Ftavhu  Cn,  fiUui aediüs  cumlit 

civiU  iiM,  repoaittim  in  penttralibui  pontifieumj   evuLgavii  fattotque  circa 

forum  in  albo  propotuii,  ut,  quando  lege  agi  poiutj  Bcireiur.  Plin.  n.  A.  33, 
17.  Clc.  ad  AU,  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11,  25.  Diodor  20,  36.  Val.  Max. 
2,  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponius  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  alho,  sondern  eine  literarische  Verbreitaug  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Macrob.  1,  12,  16:  Nam  Fulvius  Nobilior  in  fastis,  quos  in  atdt  Her-- 
cuU»  Musatum  potuit,  Romulum  dieit,  postquam  populum  in  maiore$  nUnortsque 
divisit  —  in  honorem  utriusque  parUs  hune  Maium,  §equentem  Junium  mcnaem 
voeaue.   Diese  Erklirnngen  werden  öfters  citirt.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  363. 
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Syrien  altrdmische  Feste  gefeiert  wurden,  ^)  und  selbst  für  Präneste 
und  Antium  ^)  so  wie  für  den  häuslichen  Gebrauch  ^j  wurden  die 
Ralendarien  einer  besondern  Redaction  unterzogen,  bei  welcher 
das  Orisbedttrfniss  seine  Berücksichtigung  fand.  Auf  uns  S^^<>iii~  KaiendarieL 
men  sind  24  solcher  Kaiendarien,  nämlich  22  der  Stadt  Rom 
oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien  angehörige, 
alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entweder  in  Stein 
gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 
weniger  fragmentarisch  erhalten;^)  sodann  zwei  handschriftlich 
überlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 
n.  Chr.  und  der  laterctUus  des  Polemius  Siivius  vom  J.  448/9,  ^) 
abgesehn  von  den  Menologia  rustica^  welche  die  einzelnen  Tage 
nicht  verzeichnen.^)  Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 
nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  nie  römische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  weiche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
intemundinum  [tempus) ,.  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. ')     Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kaiseizeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  ConiwUia 
(21.  Ang.)  erwähnt.     Hieronymi  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78. 

2)  In  den  fasti  ArUiaUi  findet  sich  ein  vemarum  dies  featua  am  17.  Oct. ; 
in  den  fcuti  Praenestini  ein  Fest  der  Fortnna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

3)  Einen  Haoakalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  19  im  C.  I.  L.  I  p.  293  Ton  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  irodurch  das  Znrückgehn  auf  frühere  Public&tionen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Henzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  625  ff. 
anfgenommen.  Nenerdings  gefunden  sind:  20)  Das  Hemerologhun  Arvaliumj 
her.  Ton  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Henzen  Acta  frcUrum  Arvalium 
p.  CCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  626  ff.  21)  Das  Hemerologium  urbanum 
Viae  Amadeatf  her.  Ton  Mommsen  £ph.  epigr.  1877  p.  10  und  Henzen  C.  I.  L. 
VI  n.  2302.  22)  Das  Hemerologium  CaereUmum,  her.  Ton  C.  L.  Visconti  Bul^ 
letino  della  Commisaione  areheologiea  municipale  1876  n.  1  und  Mommsen  Ephem. 
Epigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemerologium  AUifanum 
(C.  I.  L.  I  p.  299)  her.  yon  Mommsen  Ephem.  Ep.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6l  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  S.  Huschke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inier  nundinum,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Vano  bei  Nonins  p.  214,  28:  QuoUena  priteu$  fiomo 
ae  rtuiieus  Romanua  inter  nundinum  harham  radebat?  p.  214,  31 :  Bomemi  ^a^t.- 
(jiaicöaiot,  non  qui  in  urbe  bUer  nundinum  calumniarentur,  (^Romani  liest 
Huschke,  Romam  Bücheier).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  intemundinum. 
Hacrob.  1,  16,  35:  Sed  haec  omnia  neglegtntiua  haberi  ooepta  et  poat  abolitaj 
poBtquam  inUmundino  etiam  ob  multitudinem  plebis   frequentea  adeaae  eoeperunt. 
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achten  zum  ICapkt  ia  die  Stadt,  ^j  und  dies  war  eine  specifisch 
römische  Einrichlung,  ^)  depn  bei  den  Sabinem  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.  ^)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  diie  Buchstaben  ABCDEFGH,  woravs  man 
schRessen  kaüii,  dass  die  Auünafame  der  NiMidinalbachslaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist^  so^  viel  wir 
wissen,  erst  ntn  das  Jahr  523  =  234  in  das  Alphabet  gekom^ 
nien.^j  iDer  Markttag  selbsi  ist  an  ketnem  dieser  Buchstaben  er- 
kennibar.  £r  war  seinem  Namen,  nundinae,  nach  allerdings  der 
achte  Tag  der  Woche,  also  H ;  da  indessen  auch  in  dem  joliani- 
schen  Jahre  die  Zahl  der  W^ochen  niofat  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enftbalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginnen; und  dies  würde  auch  in  den  Kalendiern  geschehen  sein^ 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hätte. 
Das  geschah  indessen  in  Bom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  4.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen'  erster  Markttag  aber  acbl 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn  treffenden  Nundinalbuchstaben  dann   das  ganze  Jahr  beibe- 


Lncillas  bei  Nob.  p.  214,  27:  Paueorum  atquc  hoc  paUo  si  nU  gustai  u 
nundmOf  wo  L.  MüUer  gegen  die  Handschriften  inter  nundinum  lieftt.  Später 
sagte  man  wie  nundkiümn  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  80  Anm.)  so  anch  iu" 
ternundinium.  Yictorin.  ari.  gramm^  I  p.  2469  P:  ifitefnundinittm,  quodnov€m 
die«  inier  $t  eontmuos  habtat,  non  quod  nono  die  sii. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  8ed  CatHtu  ßervium  Tuüium  feeiau  wmdiMä  dicIA, 
ui  in  urhem  ex  agris  convenirent  ui^aruu  rwüeasjue  ret  ordinaiuri.  S4:  Stt/- 
tiliua  scribit  Romanoa  tnatHmne  nundmaa,  ut  octo  q^dem  dieiua  in  agria  nuUci 
opus  faetfent,  nono  auUm  die  intermiBSO  rure  ad  mereatum  Uguque  aeeipiendas 
Bomam  venirent  et  ut  seita  atqtm  eonsuUa  frequeniUore  populo  weferrentury  qmae 
trinundino  die  propoaita  a  einguUe  alque  umvenie  faßiU  noiubaniwr.  (Ueber  4en 
Ausdruck  trinundinum,f  d.  h.  eine  Frist  von  3  iVtindoiae  oder  17  Tagen ,  findet 
man  alles  bei  Haschke  S.  299.)  Vairo  de  r.  r.  2  praef. :  Jtaque  annum  ita 
diviaertmiy  «U  nonia  modo  diebw  urbanaa  res  usurparentf  nliqtäe  VI!  ut  rura 
eoUrent.  Diooys.  2,  28  yon  Romulus:  ei  fjiev  cifif)vY]v  dKYoitv,  M.  xoU  ««r' 
d^p^v  Ip-ptc  dCKCoyv  AnavToc  piivctv,  vXrfi  t\  nore  &ST)4^eicv  dYOfä;,  t^ts  ii*  &ki 
Aovj  ouNiövtac  d^opaCsiv ,  ivcrrrjv  6piCeDv  if)(&£pav  rat«  dfopaic.  7 ,  58 :  otl  oe 
d^opal  'Pa»fftaiotc  i^^^^*^^  ^«  ^  H''«XP^  '^^'^  ^^^'  Yjua^  ypdvov  oi'  tkiipac  i^- 
TTjc.  Columella  1  praef,  18  Pün.  n.  h.  18,  13.'  Veig.  Morel.  79.  Ov.  F, 
1,  54.     Die  Cass.  40,  47.     Flut.  q.  R.  42. 

2)  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29:  Julius  Caesar  siaxta  decimo  au- 
spieiorum  lihro  negat  nundinis  eontionem  adooeari  passe  —  ideoque  nundinU 
Romanofum  haberi  eomitia  non  posu.  Ebenso  reden  Ton  mandinae  Romanane  ia 
Gegensatz  za  andern  MarJLttagen  Measala  bei  Maerob.  1,  16,  23.  Plin.  n.  k. 
28,  28  and  mehr  bei  Hiucbke  S.  294. 

3)  In  den  faaü  8abini,  weiche  iwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wef^ 
den  zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  32. 
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hielt,  ^j  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  ^«'»<'»'»««- 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjeotiviscben  Wortes  hinweist, 
oder  nieht,  ^)  beruht  nur  auf  verschiedeneF  Definition  des  Begriffs 
der  feriae.  ^j  Die  nundmae  waren  weder  Staatsfeste  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erbalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fastus,  so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen ;  *)  dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Gomitien  zu  ballen,  um  das  Volk  nicht  von  den 
Marktgesohäften  ab^uziehn,  ^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
aUerdingg.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste  ^)  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei.  ?) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen   die  Kalendernamen  Q^^^^^tÄUbe- 

zeicünangen 

der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  Idos  und  gewöhnlich  auch  die  ^^'  '^'^^^ 
auf  diese  Termine  besUglicben  weiteren  Datiningen,  z.  B.  VlII 
(Idus),  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver* 
zeichnet  sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  ^)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.^) 

Darauf  folgt   drittens    die   Bezeichnung   der  rechtlichen   Be- 
schaffeafaeit  des  Tages,  zu  weleher  folgende  notae  dienen : 

1)  S.  Merkel  *.  ».  0.  p.  XXXI.  Haschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommien  Chron.  S.  252,  nach  welchem  nnr  ein  Tag  des  Monats,  nämlich  der, 
welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
nundinae  föbrt. 

2]  Macrob^  1,  16,  28:  Qtiod  ßutcm  nundinat  feriat  dixi  potest  arguif  qiUa 
Tiiu8  (lies  Cineiua)  de  feriit  aeribent  nundinarum  dies  non  inter  ferias  retulit 
sed  tantum  9olemnei  vocavU:  et  quod  Juihu  ModeeiM  adflrmat  Meesala  auffure 
conBulente  ponitflce*^  an  nundinatum  Romanarum  Nonanunque  dies  feriis  tene- 
retur,  respondisse  eo«,  nundincu  aibi  ferias  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Festi  ep. 
p.  171,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  86,  7:  Ferias  arUiqui  fesias  voeabantf  et  aliae  erant  sine 
die  festo,  ui  nundinae,  aliae  cum  festo,  ut  Satumalia.  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  Jovis  feriae  (Macrob.  1 ,  16 ,  30) ,  andere,  dass 
sie  Satumi  feriae  seien.     Plut.  9.  R.  42. 

A)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

b)  Macrob.  1,  16,  29.  Festas  p.  173^  30:  Nundinae  feriatum  diem  esse 
voluerunt  antiquij  ut  rustici  convenirent  mereandi  vendendique  causa  eumque  ne- 
fasium^  ne  si  liceret  cum  popuh  agi,  interpeUareniur  nundinaJtores.  Plin.  n.  h. 
18,  13:  nundinis  urbem  revisitabant  et  ideo  eomitia  nundinis  habere  non  licebat, 
ne  plebes  rustiea  avocaretur.     Cic.  ad  Att.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  sumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gaste. 
xiT   (&YOftt^  ^^»  ^-  ^-  ^^  ^^^  nundinae,  fQnf.     Athenäus  6  p.  274«. 

7)  Varro  im  Marcipor  bei  Non.  p.  214,  Bücheier  279:  utri  magis  sunt 
pueri?  hi  pujiUtne,  qui  speetant  nundinas,  ut  mag  ister  dimittat  lusum. 

8)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Augnstalia. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Qnirinallen  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  I  S.  365. 
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4)  F  und  N,  Dach  den  Alten  fastus  und  nefastus^  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.  ^} 

Fasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Prätor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht,  ^j  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Culten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,  ^j  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.^)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  KP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt^)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  weJcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten,  ^j  Von  den  Yermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  ^P 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch,  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind ; "]  die  neuer- 
dings aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus^  ^)    welche  ebenfalls 

n  Haschke  S.  208. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Fasii  dies  a^t]ÜanXuTj  quod  iu  licet  fari  apud 
[praetoremj  ut  nefaaU^  quibus  eerti]8  verbis  lege  agi  wm  poteat.  Varro  de  l.  L. 
6f  29.  30:  Diei  fasti,  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fari. 
—  Contrarii  korum  vocantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  faripraetoremi  do 
dieo  addico;  itaque  non  potest  agi.  So  auch  §  53.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Galns  4,  29.  Festus  p.  165^  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4  §  20.     Isidor  Or.  5,  30,  12;  6,  18,   1. 

3j  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
S.  217  ff.  versucht,  dessen  Yermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4)  Cic.  de  leg,  2,  8,  29 :  Feriis  iurgia  ne  movento  easque  in  famulis  operi- 
bus  patratis  habento,  12,  29 :  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberis 
requietem  litium  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  laborum. 

ö)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.     S.  Huschke  S.  209. 

6)  Festus  p.  165^  14:  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren  von  Müller  beibehaltenen  irrthümlichen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  I.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7)  Mommsen  Ohron.  S.  233. 

8)  Huschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  Phil. 
Uist.  Classe  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impurus  nicht  vor« 
banden  ist,  *)  legt  dem  Zeichen  KP  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben  scheint.  ^)  Denn  dies 
dürfte  nefasius  feriaius  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitem.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  interdsus;  ^)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getödtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  478).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.  ^]  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fi$$i  dieSf^)  die 
nar  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  84.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaiendarien  mit 
der  Beischrift :  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(as),  und  der  4  5.  Juni 
mit  der  Beischrift:  Q(uando)  ST(ercus)  D(elatum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Vesta-  . 
linnen  die  Rede  sein. 

3}   C  d.  h.  dies  comitialis,  ^j 

4)  Feiertage  giebt   es  in   Rom  verschiedener  Arl,    nämlich  /enae. 
feriae  publicae^  feriae  gentium  oder  farailiarutn  und  feriae  sin- 
gulorumj   und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen   bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind    (feriae  stativae)  und 
solche,    welche    willkührlich    angesetzt    werden.^)     Wir    haben 

1)  Kur  Dio  Cass.  54,  19  braucht  den  griechischen  Ausdrack  i^p.£pa  p.iapdL 
in  dem  Sinne  von  dia  nefastus.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefattui  erklärt  wurde,  sieht  man  aus  dem  ahnlichen  Beschloss  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippina  Suet.   Tib.  53. 

2)  Es  findet  sich  in  den  fasti  Pighiani  C.  I.  L.  1  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  nota  $iffnif{icat  diem  intereiaum:  nam 
endo  olim)  pro  in  pontbatur. 

4)  Varro  de  L  L.  6,  31:  InUrciai  dies  nmt,  per  quos  mane  et  veaperi  est 
ntfasj  media  tempore  inter  hostiam  eaesam  et  exta  porrecta  fas,  a  q[W>f  quod  fas 
tum  intereedit  aut  eo  est  intercisum  nefas,  intercisum.  Ovid.  F.  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  comitiales  sunt,  quibus  eumpopulo  agi  licet  i  et  fastis 
quidem  lege  agi  potest ,  cum  populo  non  polest ,  comitialibus  utrumque  potest. 
Varro  de  L  L,  6,  29.  Ovid  F.  1,  53.  Festl  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5  fF.  Serv.  ad  Aen.  1.  632.  Die  Unterscheidung  von 
fcsti  dies  (Teiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ins  sacntm, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  aHgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicaiisunt: 
profesti  hominibu»  ob  administrandam  rem  privatam  publicamque  coneessi.  Festis 
insunt  sacrißcia  epulae  ludi  feriae.     Nonius  p.  434,  7:   profesti   sunt   a  festivi- 
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hier  zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,  die  im  Ka^ 
lender  als  f erlaß  bezeichnet  werden.  8ie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  odw  der  Kaiserzeti;  denn 
während  der  Bepublik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenooinien  worden  zu  sein.^)  Die  Anseizung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kam  schwerlieh  vor  der 
Einrichtung  der  servianiseben  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
caütäten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  ^)  Die  unter  den  Kaisem 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,  wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligtkttmer  {natales), 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letalen 
ludi.  Zeit  der  Republik  finden,  ^j  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirl  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  4.  die  ludi  Romani  (Sept.  4^-19)  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Cäsars  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 17),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12—49)  acht  Tage,  4.  die  ApolUnares  (Juli  6—43)  acht  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 10)  sieben  Tage,  ft.  die  Florales 
(Apr.  28 — Mai  3)  sechs  Tage,  7.  die  ludi  victoriae  Sullanae 
(Oct.  26-^  Nov.  1)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  175  betrug,  die  regeltnSssigen  Spiele  also  hei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  tlber  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  Kaiendae^  Nonae  und  Idus,  Die  Ka- 
lendae  waren  der  Juno,  ^)  die  Idus  dem  Jupiter®)  heilig,  an  bei- 
tote vacui.  Cic.  in  Piton.  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  »aerificia  oder 
ludi  stattfinden,  sind  feriae;  vrohl  aber  sind  sie  diei  festi  und  es"  ist  nicht  ge- 
naUf  wenn  Festas  p.  253^  24  sagt:  diem  profestum  sine  feriis  e$se^  und  Plin. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  (eaae')  qui  profestis  diebus  ageret  quod  feriatis  deheret. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  2^. 

3)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Ego  enim^  D.  Bruto  liberato  cum  laetissi' 
mus  iUe  civitati  dies  illuxisset^  idemque  easu  Bruti  natalis  esset  ^  deerevi,  ut  in 
fastis  ad  eum  diem  Bruti  nomen  adscriberetur :  in  eoque  sum  maiorum  exemplum 
$ecutus,  qui  hune  honorem  mutieri  Larentiae  tribuerunt. 

41  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  377  ff. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  Kalendis  omnibus,  praeter  quod  pon- 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinum  Junoni  faeit,  eUam  regina  sacrorum, 
id  est  regis  uxor^  porcam  vel  agnam  in  regia  Junoni  immdai»  Ovid.  F.  1,  55. 
Lydas  de  mens.  3,  7  p.  38,  19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1,  56.  Festus  p.  290^  32.  Festi  ep.  p.  104,  17.  Varro 
de  l.  L.  5,  47. 
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den  TagMft  fend  ein  Opfer  slaU ;  die  Nonae  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes,^)  wie(Wolil  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
den ;  2j  feriae  piAlicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage  nicht 
gewesen  m  sein.  ^)  Zweitens  die  Tage,  welche  air  allen,  sowohl 
sacralen  ale  politischen,  joristischen  und  miHtarischen  Unterneh- 
mungen ungeeignet  stad  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
reHgiosi  heissen.^)  An  solch^i  Tagen  irgend  ein  Geschalt  yor- dietreugiMi. 
zunehmen  ist  bedenklich,  ^)  der  Grund  des  religii^se»  Bedenkens 
liegt  eher  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  eum  Dienste 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  ofiioiell  nicht  aus- 
dmeklioh  anerkaimt  wird,  ^)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi,  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (16.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
AoUendae^  Nonae  und  Mus  {dies  postridianij ,  weiche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  Unglüd&stage  betrachtet  wurden.  ^ 
Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  fes^tehenden  Feiertage,  ^) 

1)  Ot.  f.  1,  57:  Nonarum  tutela  deo  careU   Macrob.  1,  15,  21. 

2)  Gell.  2,  24,  11.     Cato  de  r.  r.  143. 
3l  Mommseo  C.  I.  L.  I  p.  375. 

4j  GeTl.  4,  9^,  5:  Bettgiosi  enim  dies  dieuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
CijMtf,  in  qmibn»  ei  res  divina»  faeert  ei  rem  quampiam  novam  exordiri  iempt' 
Tandfwn  e§i;  quos  multUudo  imperüorum  prave  et  perpetam  nefeuUys  appeliat.  Vgl. 
ö,  17:  In  diesem  Sinne  steht  neftutw  Hör.  od.  2,  13,  1.  Bueton  Tib.  ö3. 
Nonioi  p.  73,  31 :  AiH  dies  dieuntuf,  quos  nunc  lufatto«  vel  posteros  vocani. 

5)  Festus  p.  278^  s.  t.  religionu.  Aaeh  Hochzeiten  'werden  an  solchen 
T«8en  nicht  gefeiert.  Ovid  F.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vor- 
liecgehenden  Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglütoklioher  sei. 
Macrob.  1,  15,  22. 

6)  Die  J'kwentaUa  (Febr.  13^21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patel  (Ang.  24.  Oct.  5.  Nov.  8),  sind  in  den  Kalen- 
darien  nicht  als  nefcuü  bezeichnet,  gelten  aber  fftr  religiosi.  Ovid.  F,  2,  557. 
Featos  p.  154^  s.  v.  mtmduf      Merkel  Ovid.  F.  p.  XXXIII. 

7)  Gell.  5,  17 :  Verrhu  Flaeeus  m  quario  de  verbot  um  siffnifieaiu  dies ,  qui 
sunt  postridie  KalendaSy  Nonae ^  Idus^  quos  vidgu»  imperiie  nefastos  dicit,  propter 
hanß  oaus4sm  dicto»  hn^Uosqxte  atrot  tsse  seribÜ,  tJrbe^  inquiij  a  OaUis  Senoni- 
Ime  recuperaia  L,  AtUku  in  senatu  verba  feeity  Q.  Sulpieiwnj  Wibunum  militumy 
ad  AUiam  advertus  Oallos  pugnaturuim  rem  divinam  dimieandi  graiia  poHridie 
Idus  feeisst ;  tum  txet^twfn  populi  Romani  oeeidione  oeciewn  et  poet  diem  tertium 
eitu  iiiei  uH>em  praeter  Capiiolium  capiam  eese;  eompluiresque  alU  senatores  re- 
eordari  seae  dixerumij  quotiefu  beUi  gerendi  gr&Ua  res  divina  poairidie  Kalendas^ 
iVoncM,  Idus  a  magistratu  populi  Romani  faeta  eesei,  eius  belli  proximo  deinceps 
proelio  rem  publieam  male  gesiam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  poniifiees  reiecit. 
—  Poniifiees  decrevetunty  muUum  hi»  ditbus  saerificimn  reoie  futurum.  Liv. 
6,  1,  11.  Macrob.  1,  15,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l.  L.  6,  29.  Ovid.  F. 
1,  57.  Plnt.  q.  B.  25.  Kaiend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  Comm. 
ep.  ad  Galai.  §  35      Enchirid.  21. 

8)  die  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1,  16,  5),  eiata  sacrifieia  (Festus 
ep.  p.  343,  7);  statf  satra  (Cato  in  Festi  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2,  525);  statuta 
dies  Varro  de  l,  L.  6,  25,  zu  lesen  nach  Momoisen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Huschfce 
8.  261 :  de  statuti»  diebus  dixi;  de  annalibus  nee  die  statutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  welche  theiis  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage   angesetzt,  ^)   theiis  einmal  oder   in    grösseren 

Wandelbare  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden  ^)  [feriae  imperativcLe^ 
indictaej  conceptivae) ,  Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  ;ind  na- 
mentlich die  Sementivue  (s.  S.  492),  die  Paganalia  (S.  193],  die 
Compüalia  (S.  197)  und  die  fetiae  Latinaey^)  von  denen  die  letz- 
teren auch  an   einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.     Das 

/ena*  La-  Latiav^)  odcr  die  feriae  Latinae^  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Latiner  ^)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mons  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus,  ^)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Ban- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere ')  {sacrificium 
Latinaj-um)  ^)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde.®)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  Cärimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden.  ^^)  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.  ^*)     Das  Fest  war  zuerst  ein- 

1)  Macrob.  1,  16,  6:    Et  sunt  ttativae  univerti  poptdi  eommunes  certis  et 

eonatitutit  diebus  ae  mensüfiu  et  in  fastia  statia  ohaervationihua  annotatae. 

Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a  magUtratibuB  vel  saeefdotibus  eoncipiuntur  in 

dies  vel  eertos  vel  etiam  inctrtos ,  imperativae  aunty  qu<u  eontuiea  vel  prae- 

tores  pro  arbitrio  potestatia  indiewU,     Varro  de  l.  L.  6,  25. 

2)  Grössere  Perioden  haben  die  censorischen  lustra  und  die  Säeolarfeieni ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Saerum  novendiale,  Varro  dt  L  L. 
6,  26.    Liv.  1,  31;  21,  62}  26,  23;  30,  34  u.  ö. 

3)  Alle  vier  angeführt   7on  Varro  de  {.  L.  6,  25.  26.     Macrob.  1,  16,  6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiaf,  hoe  est  Laiinarum  aolemne,  Dio  Gass.  47, 
40 :  iv  -ydp  Tai;  dvo/au  6  7:oX(ap)^o«  xd  Aaitdpia,  o5t'  dXXo>c  7ipoc^)Xoi*Ta  a^rÄ 
o(ix'  is  TU)  xaipij)  d%6(vu)  yW''^^^^^^  eloidÖTa,  dirciv^oc.  Glc.  ad  Q,  Fr.  2,  4, 
welche  Steile  leider  oorrupt  ist:  Dies  erant  duo,  qui  post  Laiinaa  habenitur  r^ 
ligioai:  f  eetero  eonfectum  erat.     Latiar  erat  exiturua. 

5)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  255.  Or.  Clc.  pr.  Milan.  31 ,  85. 
Senr.  ad  Aen.  12,  135.  Niebuhr  B.  G.  II,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneaa  2,  S.  792  ff. 

6)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Anrel.  Viet.  de  vir. 
ill.  8,  2.     Es  war  damals  ein  Bundesfest  für  47  Völker. 

7)  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehrt 
Liv.  41,  16.  8)  Suet.  Caea.  79. 

9)  Varro  de  l.  L.  6 ,  25 :  Laiinae  feriae  dies  eoncepiivua  dieiue  a  Latini* 
populia^  quibua  ex  Albano  monte  ex  aacria  camem  petere  fuit  iua  cum  Bomania, 
Cic.  pr.  Plane,  9,  23 :  quibua  e  municipiis  vix  iam ,  qui  eamem  LaUnia  petant, 
reperiurUur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  Plin.  n.  h. 
3,  69.     Dion>8.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41,  16.     Dio  Cass.  89,  30. 

il)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  :  Itaque  ipsia  diebua  ideo  9icillare  inatituerunt,  ut 
pendulia  machinis  agitarentur^  quoniam  eorum  {Latini  regia  et  Aeneae)  corpus  in 
terris  non  esset  repertunif  ut  animae  velut  in  aJire  quaererentur.     Festos  p.  194^. 
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tägig.  später  viertägig,  ^j  und  wurde  tbeils  auf  dem  Mons  Albanus 
von  dem  Consul,  ^j  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator^)  in  Gegenwart  s^mmtlicher  andern  Behörden^)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  während  dieser  Tage  ein  praefectus  urbt  feriajum 
Laiinarum  ^)  fungirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Capitol  ein  Wettrennen  statt  fand,  ^)  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird;  das  warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde. ')  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflfchten  der  Gonsuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu   indiciren,    und   sie  gingen  nicht 

* T TT-|  r-  I  I L  L  .  l         -  ■     I 

lieber  diesen  auch   sonst  vorkommenden  Ritus   s.  Lobeck  Aglaoph.    1   p.  585. 
vgl.  p.  175.    Klausen  Aentas  II,  S.  801. 

1)  Dionya.  6,  95.  Plnt.  Camill.  42.  Niebnhr  R.  G.  2,  40,  der  ihm  6 
Tage  giebtf  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  ipBi»  diebxts:  ipsi  sex  diehtu.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  aacrificium  in  Anspruch 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Bio  Cass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Damasc.  in  Fragm. 
Hißt.  Or,  ed.  MfiUer  III  p.  429:  ivordioYjc  hi  tivoc  eopr?];  AatlvTj;,  Äiröte  xal 
Tou^  uTrarou;  el;  'AXßav  t6  ^po;  dvaßatveiv  ihtu     Dlo  Cass.  54,  29. 

3^  dictator  feriarum  Latinarum  causa,     Fastl  Capitol.  ad  a.  409.  496. 

4)  Strabo  5,  p.  229:  'EvTaüfta  (in  Alba)  'P<u|jlciToi  ouv  tou  Aarivoi;  Au 
Q'jouaiv,  diraaa  y]  ouvapyla  ddpoioOeioa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  1*2  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  k.  27,  45 :  Latinarum  ftriia  quadrigae  eertant  in  Capitolio,  vie- 
torque  apainthium  hibü,  eredo,  sanitatem  in  praemio  dari  honorifiee  arhitratia 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  aacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17 :  magiatratua  vitio  creatoa  Latinas  aacrumque  in  Albano  non  rite  eoncepiaae. 
c.  19:  lam  Ittdi  Laiinaeque  inatauratae  tränt.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  aacrum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consaln  in  die  Provinzen  ab.     Liv.  25,  12. 

7)  SImmtIfehe  Stellen  findet  man  bei  R5per  Quaeat.  Pontifical.  Gedani  1849. 
4.  p,  38.  39.  S.  besonders  Tertull.  apolog.  9 :  Ecce  in  iUa  religioaiaaima  urbe 
Aeneadarum  piorum  eat  Jupiter  quidam,  quem  ludis  auia  humano  proluunt  aan- 
guine.  8ed  beatiarii,  inquitia;  hoc  opinor  ^  minua  quam  hominia.  Tertull.  aeor- 
place  adv.  Chwat.  7:  Et  Latio  in  hodiemum  lovi  media  in  urbe  humanua  aangui» 
inguatatuir.  Prudentius  in  Symmcu^h.  1,  396 :  Fundiiur  humanua  fjatiari  in  mu- 
nere  aanguia.  Oypriani  de  apeet.  a.  epiatola  quae  inaer.  PUbi  in  evangelio  atanti 
p.  3  app.  ed.  Okon. :  Plura  proaequi  quid  eat  neeeaae ,  vel  aaerifieiorum  in  tudia 
genera  monatroaa  deaer&iere?  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hostia  latroeinio 
aaeetdoUa^  dum  eruor  etiam  de  iugulo  ealidua  exceptua  patera^  dum  adhue  fervet, 
et  quaai  aitienti  idolo  in  faeiem  iactatua  crudeUter  propinatur.  Minuc.^  F.  Oet. 
21.  30.  Lactant.  1,  21,  3.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  paganoa.  l^B:  Hinc 
iMtiare  malum  prisei  atatuere  Quiriteaj  Vt  maetatua  homo  nomen  aatiaret  inane. 
Justin.  Mart.  Apol.  2,  12.  Tatian.  or.  contra  Oraec.  29.  Theophilus  ad  Auto- 
lyc.  3,  16.  Athanasii  or.  contra  Oraee.  p.  27  ed.  1686:  xal  ol  izd'kai  hi  'Po»- 
{kaXoi  t6v  xaXo6(i^ov  Aartdptov  A(a  dN&piui:o&ua(atc  idp^oxsuov.  Auch  ein 
heidnischer  Schriftsteller  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abatin.  2,  56 
p.  203  Rhoer. :  dXX'  Ixi  xal  vüv  tU  dyuoiX  xatd  T^^^^  fjiJYdiXTjv  röXw  »qj  toO 
AartapCou  Aio;  sopTiJ  o^aCf^fxevov  ÄNÖpcnrov; 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  ea  gefeiert  hatten.  ^)  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren 
Magistrate  abhängig  war,  und  dies  bestötigen  dre  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  dea  noch  frag* 
ftientarisch  erhaltenen,  in  den  Tempeitrttmmem  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefondenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.  ^) 
Als  im  J.  305  =  449  die  decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten^ 
traten  die  neuen  Consuln  am  13.  December  an,  3)  die  feriae 
Latina£  aber  wurden  auf  den  10.  Januar  indicirt;  *)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  =  218 — 200  fällt  der  AntriU  der  Contsuln  auf  den 
15.  März,*)  die  Feier  der  feriae  Laiinae  in  den  April  oder  Mai, ^} 
und  nach  dem  Jahre  604  =  153,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  1.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  fttr  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch.')  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,  ^)  40 — 43  n.  Chr.  im  April  und  Juni,  *) 
71 — 109  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  *®)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimel  oder  sogar  dreimal  erwälint  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  ^s  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  ^*) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feria^e  ist  dagegen  Sache  der  Consuln,  oder  in  ibrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzustdnden, 
Dankfeste  in  Folge   von  Siegen   befohlen  [imperare) ,  ^^j  und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flaminins,  als  er  dies  im  J.  öB6  «»  218  anler- 
lies«.     LW.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  TOUständig  C.  I.  L.  VI,  p.  455  ff.  863  f. 
Ueber  dieselben  handeln  Henien  Bnllett.  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Mommsen 
Hermes  V  (1871)  S.  378—382.  De  Rossi  Ephem.  epigr.  II  (1875)  p.  98  ft. 
Die  Fasten  wurden  von  den  Pontifices  verzeichnet  und  aiifbewalirt,  spater  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlieh  maeht,  unter  Angnstns  in  Stein  gebanen 
und  in  Alba  selbst  jahrlich  fortgeführt. 

3)  Mommsen-Hermes  Y  S.  381 ;  Staatsrecht  I^  S.  578. 

l)  C.  I.  L.  VI,  2011.  5)  Momraeen  Staatsrecht  l^  S.  579. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  1.  Aach  576  »  176  werdet 
die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert     Liv.  41,  16,  1. 

7)  Im  J.  698»  56  fielen  sie  anf  den  4.  April.     Cic.  ad  Q.  Fr.  2,   4.  5. 

8)  C.  I.  L,  VI,  2014.        9)  C.  I.  L.  VI,  2015.        10)  C.  I.  L.  VI,  2016. 
111  Hierfiber  handelt  ansf öhrlich  Mommsen  Hermes  V  S.  382  ff. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  128. 
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Recht  war  Insofeni  auch  von  politiscber  BedeuUiag,  als  vermöge 
desselben  alle  öffeDtlichen  VerbandlungeD,  namentlich  alle  Comi* 

tien  verhindert  werden  konnten.  ^) 

Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  Ponttfex  maximu$,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificüj  2)  pontificaleSj  3)  pontificum  *)  ^'^''Lf,^**' 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
ScbriftstQcke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente  derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  ^) 

1)  Das  album  der  pontifices,   d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  '^^^^^' 
führtes  Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2]  Die  acta  pontificum,   d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
Verrichtungen  des  Collegiums.^) 

3)  Die  Gebetsformulare;  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  \7  ff.)  '^'jj^"" 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsaclen,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecratioj  der  devotio,  der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören,  die  schriftlich  abgefasst   waren   und  dem  Hagistrat  von 

dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  [S.  472). 

4)  Die  Ritualvorschriften,    d.  h.    die  allgemeinen  und  spe-  ^^^^' 
ciellen  Instructionen   für   die  Ausübung   sacraler  Handlungen.  ?) 

1)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  3:  C<m»uI  eti  tgrtghu  LenttOiM,  non  itnp$dienU 
eoUega.  —  Dum  eomüUUe§  exemit  omnes;  nam  eUam  Latinae  inttauraniur ;  nee 
tarnen  dterawt  tvppUeationei.  Sie  Uffibw  pemieioriumis  obaüiitur.  Andere  Fill« 
iiesar  Art  findet  madi  naohgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  DramanD  II  S.  541. 
V  S.  203.    VI  S.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneoa  ep,  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66;  ad  Ge.  1»  21.  272.  344. 
ad  Aen.  7,  190;  12,  603. 

4j  Cic.  de  or.  1,  43,  193.     Hotat.  epiat.  2,  1,  26. 

5)  Eine  FragmentaammloDg  stellt  in  Anssicbt  P.  Preibisch  QuaeetSones  de 
lürU  p<miifieii$,  Vratislame  1874.  8,  in  welcher  DisserUtion  nur  eine  Art 
dieter  Schriften,  nimlich  die,  welche  sich  apeciell  aof  die  Mer«  beiieht,  behand^t 
wird.  Boueh^-Leclerq  f,  20  rnitencheldet  Scbriftitricke  theologi sehen,  xechtlichen 
and  historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nieht  erschöpft  wird.  Eingehender 
handelt  über  die  Frage  Hühner  in  Fleckeisen's  Jahrbäohern  1859  S.  407  ff. 

6)  Jede  Priestersrhaft  führte  ein  solches  Albnm,  nnd  von  den  acta  eollegü 
haben  wir  ein  anichanlicbes  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
1er  R.  G.  I  S.  34. 

7)  Liy.  1,  20,  5 :  Pontifioem  deinde  Numam  Marewm  Marei  ßium  ex  pairi- 
bue  UffÜ  eiqfue  eaera  omnia  execripta  exeignataque  aUribuit\  quibus  hoetiUf  quibua 
diehue,  ad  quae  iempla  eacra  fterenty  atque  unde  in  ece  mtmptua  peatnia  (fo- 
gareluf. 
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Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  173)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  474)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn^  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  166  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  die  Argeer- 
urkunde^)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pontifices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es  aber 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfalls  gegeben 
haben.  ^) 
comfnentani.  5)  Dic  commentarü  pontificum,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,  *)  welche  schon  darum  nöthig 
war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
fälle  recurrirt  werden  musste. 
/asti.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  nnA  ^\e  fasti  consulares.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fasti^  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)  lasst,  wie  Mommsen 
bemerkt,  ^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 

1)  Sie  stand  in  UbrU  qui  de  $aeerdoiihu8  publieU  eompositi  sunt.  (Gell.  10, 
lö,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbücher,  sondern  Zasammenstellangen 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  anch  in  dem  Archiv  libri  sacerdotaUs  nnd  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximus  a  libris  aaeerdotalihus.    Wilmanns  256. 

2)  Varro  dt  l.  L.  5,  4ö  ff.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  39. 

4)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  Habeiis  in  eommentariis  vestris^  C.  Cassium  een- 
sorem  de  signo  Coneordiae  dedieando  ad  pontiflcum  eollegium  retUdisse  eique 
M.  AemOhan  pontifieem  maximum  pro  eoUegio  respondisse,  riisi  eum  populut 
Romanus  nominatim  praefeeissti  aique  eius  iussu  faeeret^  non  videri  eum  posse 
recie  dediean,  Plin.  n.  h,  18,  14:  Ita  ui  enim  in  eommentariis  pontifteum: 
Augurio  eanario  agendo  dies  eonstituafUur  priusquam  frumenta  v<iginis  exeant  et 
antequam  in  vaginas  perveniant.  Macrob.  3,  3,  1 :  tnter  decreta  pontiftcum  hoc 
maxime  quaeritur^    quid  saerum^  quid  profanum,  quid  sanetum.  quid  rdigiosum. 

Clc.  Bf%U,  14,  55:  Possumus suspieari  disertum  —  —  Ti.  Coruneanium, 

quod  ex  pontificum  eommentariis  lange  plurimum  ingenh  valuisu  videaiur,  Co- 
mncanlus  (Cos.  474  es  280)  war  Pontifex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Fillen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
Über  den  Inhalt  der  commeniarii  pontificum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  eommentarii 
yon  den  andern  libri  pontifietim  nicht  unterschieden  zu  werden;  dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  eommentarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult  über 
die  S&cularspiele  des  Augustus  (G.  I.  L.  VI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  eommeniarkan  XVvhrum  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  auszustellen. 
Es  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art,  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  verbunden  mit  einen  Kostenanschläge. 

5)  Fasti  heissen  die  Consularrerzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Best.  14,  33. 
ad  Ati,  4,  8b,  2;  od  fam,  5,  12,  5  und  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
fttr  gesch&filiche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich 
auch  fttr  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt  wurde, 
kann  keinem  Zweifel  unierliegen ;  ^)  es  beüand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Händen  der  Pontifioes,  sondern  auch  in  den  libri 
Itnteij  ^)  welche  in  dem  408  =  346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta^)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  748 — 724 
=  36 — 30  in  die  Wand  der  Regia,  ^)  d.  b.  des  Versammlungs- 
hauses der  Pontifices^),  eingehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742=  42  und  dann  bis 
766  =  43  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  sohliesst 
es,  wiewohl  in  den  Municipalstädten  die  Verzeichnung  der  Gonsuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.  ^)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Gonsuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden;  der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Redaetion  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.'')  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  (S.  276),  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein;  zu  Ciceros  Zeit 
halte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 

8)  Die   anncUes  maximi^   d.  h.   eine  Jahreschronik,   welche  ;^^/ 
der  I^ontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  Hess,  ^)   bis  P.  Mucius  Scaevola,   pont.  max.   624  bis 

1)  Mommaen  «.  a.  0. 

2)  Liyias  erwähnt  sie,   aber  nicht  aas  eigener  Kenntnis»,  sondern  auf  die 
Aotoritat  der  Licinins  Macer  4,  7,  12;  13,  7;  20,  8;  23,  2. 

3j  Becker  Topographie  S.  409. 

4)  Henzen  C.  JL  L.  I  p.  422.     Mommien  Hermes  IX  (187&)  8.  267  ff. 

5)  Plin.  ep.  4,  11. 

6j  Die  fatti  cotuulareB  CapitoUfä,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  Aufbe— 
^^hrangsorte,  so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
^^«tzt  von  Henzen  G.  I.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden, 
^le  Beweiao  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423. 

7^  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195. 

8)  Cic.   ad  AU,   4,  8^,    2:    non  mhnut  Umgas   iam  in    eodUiUorum  fatti» 
'^^Uroftim  eonsulum  paginulas  haberU  quam  fadorum. 

9)  Cle.  de  or.  2,  12,  52:   res  onmu  sinffulonim  anmortim  mandabat  UterU 

P^(i/ez  maxumu  referebatque  in  album  tt  proponebat  tabuLam  domiy  poiettas  ut 

**^  populo  cognoteendi :  ii  qui  etiamnunc  annala  maximi  apptUaniur.    Serv.  ad 

^^0.  1,  373:    Ita   aut€m  unnuUs  conficieibantur :    tabuiam  dealbatam  quotanniii 

Rom.  Alterth.    VI.  19 
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wenigstens  634  (130 — 123)  *)  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Literatur  ein  Ende 
machte.  ^)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzen 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.  ^j 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  4)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische   Thätigkeit   der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung^ 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  ^j  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern   dasselbe  auch   zu   interpretiren,  ^)   und  sie  gaben  diese 

pofUifex  maximua  hahuit,  in  qua  praeacriplU  eon$ulum  nominibus  et  aliorum  magi' 
rtratuum  digna  memoratu  notare  eontiieverat  dornt  militiaeque,  terra  marique  gesta 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cuiua  diUgenUae  annuos  eont' 
mentarios  in  oetogirUa  Uhroa  veteret  retüLerwUf  eoaque  a  pontifieibus  maximii,  a 
quihuB  ftebant,  annalea  maximos  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkang,  die  sich 
anch  bei  Macrob.  3,  2,  17.  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Ver- 
mnthang;  denn  die  annaUa  Messen  wobl  ursprünglich  nar  annaU»  pontifieum 
und  erhielten  den  Namen  annalea  maximi  erst  später ,  als  es  auch  andre 
annalea  gab.  Weiteres  über  die  annalea  maximi  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  7  ff. 
J.  Q.  Hnllemann  diaputatio  eritica  de  annalibua  maximia.  Amstelodami  1855.  8. 
£.  Hühner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  H.  Peter  Veterwn  Hiatorie&rum 
Romanorum  reliquiae  Llps.  1870.  8.  p.  Ill— XXVII. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  GoUegien  S.  6. 

2i  Cic.  de  or,  %  12,  52. 

3)  Servius  ad  Aen.  i,  373.     Momnuen   Rom.  Gesch.  11  Bach  4  c.   13. 

4j  Cic.  de  dorn,  12,  33:  quid  est  —  tarn  atuUum  —  aut  tarn  euriofton, 
quam  ea  aeire  veUe,  de  quibua  maiorea  r^stri  voa  aoloa  et  eonsuÜ  et  acire  volut- 
runt.  cf.  46.  121;  54,  138:  dixi  a  principio,  niha  me  de  aeienUa  vMtra,  nihU 
de  aacria,  nihil  de  äbaeondito  iure  pontifleum  dicturum.  LIt.  6,  1  (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimia  foedera  ae  Ugea  —  erant  autem  eae  duodeeim  tabulae 
et  quatdam  regiae  Ugea  —  eonquiri  quae  eomparerent  iuaaerunt:  alia  ex  eia  edita 
etiam  in  mügua:  quae  autem  ad  aaera  pertinebantj  a  ponUfieibua  maxtme,  ut 
religione  obatrietoa  haberent  multitudinia  animoa,  auppreaaa, 

5)  Sie  sind  die  inlterpretea  religionum  Cic.  de  dam.  1,  1 ;  1,  2.  Ihre  Quelle 
Ist  iua  religionum,  vetwtaa  exemplorum,  auetoritaa  lUterarum  momunef^orumque 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  sie  accepl,  pontificea,  in  retigionOma  auaefpiendia 
Caput  eaaey  interpretari  quae  voluntaa  deorum  immortalium  eaae  vidtdtur. 
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Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Beeret  des 
Collegiums  (S.  242),*)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.^)  Jeder  \iichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
^acra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nOthig  machten.  3)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  kstamenti  f actio  und  dem 
Todtenrecht. 

Die  Grtindung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  Die  Ebe. 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist.  ^)  Sie  waltet  Über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben^)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Geroeinschaft  des 
Feuers   und  Wassers  aufgenommen ;  ^)   ist  sie  eine  unabhängige 

1]  Cic.   de   dorn.    54,    139:     nedum    vaUat    id^    quod    imperitus   adoleseens 
(Pinarius  Naita),  noims  meerdoB  —  sint  colUgU,  Mine  liMs  —  feeitte  dicatur. 

2)  Liy.  1 ,  20 :  Cetera  qttoque  omrUa  publica  privataqtte  aacra  pontifieis  acitis 
mUfieeity  ut  eaaetj  quo  eonnUtum  plebet  veräretj    ne  quid  divini  iurit  negligendo 
foMos  ritu$  peregrinosque  adaeiteendo  turbaretur,     Dlonys.  %  73 :   toi;  tc  (5u6- 
Tai;,  67r6aoi  (a9)  (aasi  tou;  Tcepl  tqI  %tla  ^  &atp.<Svia  aeßao{Ao6c  i&Q^pnral  Y(vovrat 
Uli  itpocp-^Jtai.     Plut.  Num.  9:  b  ht  [nirLVzoi  täv  7rovTif(xo)v  olov  i<T]Y7)Tou  xal 
Tifo^^l'zoMf  fioXXov  hk  lepo<|^dlvTOu  xd^tv  6iciytt)  o6  (tövov  xSn  &'r)|AOoiqi  opwpivorv 
irt(icXo6|j£vo;,  dXXd  xal  tou;  lUtf,  ^ovra;  eicioxoicdv  xal  xmXuwv  Trapexpalvcf^ 
TS  vevo(ji(afx,iva  xal  (i^dloxoiv,   6tou  tu   (iotTO  icpö;  ^e&v  ti|aVjv  ^  7rapa(rr)atN. 
Cic.  de  leg.  2,  8,  20:    Quoque  haee  privatim  et  pi/U}liee  modo  rituque  fiatU,   di' 
MtifUo  ignari  a  puJblieia  eaeerdotibut.    De  har.  resp,  7,  14 :    porUiftces ,    quorum 
metoritaü  —  maioree  no$tri  saera  religionenque  et  privatas  et  publicat  eommen- 
^anuU.     Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Ponttflces  zugleich  aus  po- 
litischen Rücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss  der 
Pontifices    in   Betracht  kamen,    sagt   Cic.    de   leg.    2,    12,    30:    Qtiod  sequitur 
^0,  non  $olum  ad  religionem  pertinetf  $ed  etiam  ad  civitatis  itatumy  ut  sine  iiSj 
<pü  tacris  publice  praesint^   religioni  privatae  satisfaeire  non  possint,     Continet 
«Htm  rem  publieamf  eonsiUo  et  auetoritate  opUmatium  semper  pofutum  indigere. 
^c.  de  dorn,   51,    132:    Si  quid  deltberofeSf    si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
f^fiuendum  fuisset  reUgione  domesticOf  tarnen  instituto  eeterorum  vetere  ad  ponti- 
^tm  dttuUsses. 

3)  Cic.  de  leg,  2,  19,  47:  de  saeris  autem  —  haee  sit  una  sententia^  ut 
^^nterventur  semper  et  deinceps  famüiis  prodantur.  —  48.  Hoc  posito  haee  iura 
Pntifieum  auetoritate  eonseeuta  sunt^  ut,  ne  morte  patrisfamiUas  saerorvm  memoria 
<^u2erei,  iis  essent  ea  adttmeta,  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc  uno 
Poti'to  —  innumerabilla  nascuntur^  quibus  impUntur  iuriseonsultorum  Ubri, 

4)  Dionys.  %  25.  Dig.  23,  2.  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
^^^mmmeatlo.  Cod.  Just.  9,  32,  4:  uxorem,  quae  soeia  rei  humanae  atque 
^mae  domum  suscipitur, 

ö)  Macrob.  1,  16,  22:  iViam  quia  primus  nuptiarum  dies  vereeundiae 
^r,  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  ineipere  oportet  et  rem 
Aiewe  divinamf  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 
^  ftttptii»  esse  dixerunt,  ne  nupta  —  atro  immolaret, 

6)  Dionys.  2,  30 :  im  xoivmvfa  irjpi;  xal  58aTo;  i^Y^ftv  tou;  ^dfiou;,  w; 

19* 
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ErbiD,  die  mit  der  vaterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über* 
kommen  hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.  1)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  ^)  die  canfarreatio^ ') 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Priester- 
thttmer  des  Staates^  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand,  ^)  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  Privatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Slaalsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die  Uebemabme  der 
publica  sacerdotioj  die  den  Patriciem  allein  zugänglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise :  ^j  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  ^)  namentlich  ein  Spellbrod,  panis  farreuSj  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,")  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dialü 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Jupiter^  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Begrün- 
dung. ^)    Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Confarreatio^  son- 

xa(  fi^pt  Twv  %a.V  i^fAäc  ^irtTeXouvxai  ypövcov.  Die  Formel  Ut  aipia  et  iffni 
aeeiptre.  Noviuü  bei  Nonius  p.  516  s.  v.  'purUer;  Dig.  24,  1,  66  pr.  und  mehr 
bei  Bossbach  Die  rom.  Ehe  S.  361  ff. 

1)  Cic.  Topie.  4,  23 :  eian  mtUier  viro  in  manum  eonvenit,  omrUat  quoi 
mulierit  futrwUj  vifi  fluiU  doiU  nomine.    Savigny  Yerm.  Schi.  I,  S.   190. 

2)  Dionys.  2,  25 :  i^^v  5e  TOtöoSe  6  vÖ(ao;,  y^*^^^^^  fap.CTi^'^  t^v  xaTd  voiaouc 
lepo'jc  ouvcXdouoav  dv^pi  xorvtsNov  oindviioN  etvai  ^pi^iAcCroiv  xt  xal  Upwv.  '£xbi- 
Xouv  ht  ToO;  tepoO«  oi  icaXaiol  fdikQM^  —  ^a^^edxcia  itd  r9)c  xoivcDviac  Toy 
<pa^^6^.  Plin.  n.  h,  18,  10:  Quin  et  in  »acris  nihil  religioüiu  confarreutioni» 
vinatlo  erat, 

3)  S.  meine  PiiTatalterth.  I  S.  32  ff.  0.  Karlowa  Die  Formen  der  romi- 
schen Ehe  nnd  Manns.  Bonn.  1868.  8.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  röm.  £be 
S.  95  ff.  4)  Tac.  atm.  4,  16.     Qaius  1,  112.  136. 

5)  Caerhnoniae  diffieultates  erwähnt  dabei  Tac.  onn.  4,   16. 

6)  S.  meine  PriTatalterthamer  I  S.  48. 

7)  Ulpian  fr.  9,  1 :  Farteo  eonvenit  uxor  in  manum  eerti$  verbia  et  iesUbut 
X  praeaent&nu  et  ioUnni  sacrifieio  faeto,   in  quo  pani«  quoque  fctrre%u  adJubetur» 

8)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemonds  Oonstitution  der  Stelle 
des  Gaius  1,  112:  Farteo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  genua  iaerifieüy 
quod  Jovi  farteo  fit:  in  quo  farreue  pmie  adhihetut^  uwie  etiam  confarreatio  di- 
eitur;  conpiura  praeterea  hui%u  iu/ria  ordinandi  gratia  cum  eertU  et  »olemmbut 
verhi$f  praeaenUbue  deeem  teatibtUf  aguntur  et  fiunt,  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mnnd  Verhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen ,  berichtet  Servios  ad  Oe.  1,  31 ;  (Nuptiae  fiebant) 
fowre,  cum  per  Poniifieem  maximum  et  Dialem  Flaminem  per  frugea  et  moUan 
aaJLaam  eonimtgebantur,  unde  confarreatio  appeUabatur,  Auch  Boethius  ad  Cic 
Top,  p.  299  Baiter:  Tribua  enim  modia  uxor  habebaiur^  uaiu,  farreOf  coempikme: 
aed  confarreatio  aoUa  pontificUnu  conveauebat  ist  so  zu  versteho,  dast  die  con* 
farreatio  den  Pontiflces  zukam,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plnt.  g.  R,  50.)  und  in  der  Kaiaerseit  kommt 
ein  besonderer  aaeerdoa  confarreationaim  et  diffarreationum  vor.  Marinl  laer^  Alb, 
p.   143  BS  Orelli  2648.     Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Fe^ti 
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(lern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifex  tnaximus.  Als  mit  dem  Verfalle  des 
religiösen  Lebens  die  Confarreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen  Patriciem  und  Plebejern 
gehindert  hatten,  langst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
die  Cognition  über  die  Ehehindernisse  und  damit  zusammen« 
hangende  Fragen^  also  über  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
wandtschaftsgrade, 1)  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witl- 
wen,  die  Verheirathung  schwangerer  Frauen^  und  die  Legiti- 
mation nachgeborener  Kinder  5)  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflichtung  für  die  Familiensacra 
losznmachen.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  ^^tj^^ 
selben  erlassenes  decretum  pontificttm^)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Praior,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
maxinius  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be«^ 
giebt.  ^)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder  nicht  mehr  erwarten  Hess,   ob   er  unredliche  Absichten 

ep.  p.  74  8.  ▼.  Bocking  Pand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  Yorgekommeu 
sIs  Vorbereitung  des  an  der  Frau  zu  vollstreckenden  Todesurtheils  Plut.  Rom. 
n.   q.  R.  50.  1)  8.  Ro80bach  S.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.  1,  10.     Die  Cass.  48,  44. 

3)  Ulpian  Dig.  38,  16,  3  §  12. 

4)  Cic.  pr.  Muren.  12,  27:  Sacra  interire  illi  (maioHs)  nolueruni:  horum 
iweeontultorum)  mgenio  senes  ad  coempUories  faeiendat  interimendorum  tacrorum 
cauM  reperti  iurU.  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aus- 
fillfflich  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:  ;,Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  Überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
doreh  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
^uf  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra, 
bleich  nacher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remancipaiio)  und  gab  nun 
un  Einzelnen  das  Vermögen  zurück ,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
Q»t&rlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
Hte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
Milien  Armen ,  welcher  erblos  sterben  konnte ,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
8«ra  för  Immer  untergingen.''  5)  Cic.  de  dorn.  14,  38. 

6)  Gaius  1,  99:  Populi  auctoritate  adoptamua  «o«,  qui  sui  iuris  sunt:  guae 
ff^ie»  adoplionis  dieitur  adrogatio^  quia  et  is  qui  adoptat^  rogatuTj  id  est,  inter^ 
^atur,  an  vtlit  cum  quem  adopturus  sit^  iusium  stbi  fllium  esse;  et  is  qui 
*%tahir  fogatur^  an  id  fieri  patintur;  et  populus  rogatur,  an  id  fieri  iubeat. 
GeUitts  5,  19.  TäC.hist.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibus).  Mommsen  Staats- 
^^t  IP  s.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^j  ob  er  ebenbürtig 
sei,   uBd  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle.  ^)     Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirten 
auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  hat,   durch  coenUio  dem  Manne  zufallen ; ')    von  den 
Gentilsacra   aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,  ^) 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  gentilen 
ZusammoDgehörigkeit,  ^)   aufgab.     Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
sacra erfolgt  durch  eine  Öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den,   welche  alienatio  sacrorum  heisst.  ^}     In  demselben   Sinne 
deuatatio  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte  detestatio  sacrorumy 
welche  in  comüiis  calatis  ausgesprochen  wurde,  ^]  verstanden ;  ^) 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,   dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welcbeo 
ein  selbständiger  Patricief,   ohne  sich  arrogiren  zu   lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu   wechseln,   aus  dem  Patricierstande  aus- 
schied und  in   die  plebs  übertrat,  ^j  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen.  ^^] 

1)  Gell.  5,  19.    Cic.  de  dorn.  13,  35. 

'2j  Cic.  dt  dorn.  14,  36:  ita  adoptet,  lU  ne  quid  aut  de  dignitate  genenm 
aut  de  saerorum  religione  minuatur,  13,  34:  quae  deinde  cauaa  cuique  $H  adop' 
tionis,  quae  ratio  generurriy  quae  aaerortmi,  quaeri  a  pontificum  collegio  ioUi. 

3)  Savlgny  Venn.  Sehr.  I,  8.  172.  190. 

4)  Daher  heisst  es  von  dem  Arrogirenden  in  penates  suos  adsciaeere.  Tac. 
hist.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic 
de  dam.  13,  35:  Quid?  atLcra  Clodiae  gerUia  cur  iniereuni,  quod  in  te  est?  fnai 
omnis  noUo  pontificum^  quum  adoptarere ,  etae  debuit.  Dass  Clodins  wirÜiclt 
(ientilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  iua  »acrum  war,  sagt  Cic.  de  dorn,  44,  116. 

5)  Cic.  topie.   6,  29:    Oentiles  aunt  inter  ae,  qui  eodem  nomine  aunt. 

6j  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibua  verbia  aaerorum  alienatio  fiai,  docere 
honeatum  eat,  ut  eat;  qwbua  ipaa  aaera  retineri  defendique  posaint,  non  Aonefftf"^ 
est?  vgl.  de  Ug.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Conaueiudo  apud  anüsfto* 
fuit,  ut  qui  in  familiam  vel  gentem  tranairet,  priua  ae  abdicaret  ab  ea,  m  qt*^ 
fueraty  et  aic  ab  alia  reciperetur. 

7)  Gell.  15,  27,  3 :  Jadem  comitiiaj  quae  ealata  appellari  dizimua,  et  aaerona^^ 
deteatatio  et  teatamenta  fieri  aolebant.  Vgl.  7,  12,  wo  citirt  wird  Serviua  Sui^ 
pieiua  iureconauUua  in  libro  de  aaeria  deteatandia  aecvndo. 

8J  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  flf.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  O- 
d.  K.  K.  §  15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  125  ff.  Staatsrecht  11^  S.  36. 
lOj  Mommseu  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ^^' 
schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bektonte  Fall  3-^^ 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  vun^^' 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13,  35.  de  hat,  reap.  27,  C^  *  * 
Suet.  Tib.  21.  Ascon.  p.  25  Or.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  ▼««^^f 
seinen   Namen    noch   seine   aacra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  it''^^'^ 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzogen,  "*i"^j"' 
nämlich   erstens  comüiis  calatis  ^j   pro  collegio  pontificum,  ^)  und 
zwar  an  zwei   bestimmten  Tagen   des  Jahres,  und  in  procinctUj 
d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.    Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist  unbekannt,  ^j 

Ganz    besonders    aber   gehören    die    religiösen    Begräbniss- /«« man<«m. 
cärimonien^)   und  die  damit  verbundenen   Anordnungen  in  das 
ius  pontificium,  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.    Begraben  muss  jeder  ^^oiwwidig- 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,^)  dem  Selbstmörder^)  sräbniMe». 
und  dem   vom  Blitze  Erschlagenen.^)     Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^) 

für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beoitheilnng  seiner  trantitio  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange,  Ueber  die  tranaitio  ad  pUhem,  Leipzig,  1864.  4,  nnd  Rom. 
Alterth.  P  S.  137.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Ihering 
Geist  des  R.  Rechts  lU,  1  S.  279—282.  Dernburg  Rhein.  Museum  1865  S. 
90 — 108.  Holzapfel  De  tranaiiione  ad  pUbem.  Llps.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  aaerorum  detestaUo  gebracht  von  Danz  Der 
sacrale  Schatz  S.  89  ff.     Hnschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  182  f. 

1)  Gains  2,  101:  teatameniorwn  genera  initio  duo  fkierurUi  nam- atU  calatia 
comitiia  faeübant,  quae  comitia  bis  in  anno  teatamentia  fadendia  deHinata  erant, 
atU  in  proeinetUf  id  eat  cum  belli  cauaa  ad  pugnam  ibant, 

2)  Gell.   15,    27,   1 :    (^Labeo  acribit)    calata  comitia  eaae,    qtiM  pro  coUegio 

pcntifleum  habentur. ladem   eomitiia,    quae   ealata   appellari   diximua^   et 

aaerorum  deteatatio  et  teatamenta  fieri  soUbant. 

3^  Mommsen  Staatsrecht  U2  S.  36  f. 

4j  Von  dem  sonstigen  ritua  funerum  wird  in  den  Privatalterthümem  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  jtira  manium,  Liv.  1,  20:  nte  eoe- 
leatea  modo  eaerimoniaa  aed  iuata  quocrue  funebria  plaeandoaque  manea  ut  idem 
pontifex  edoeerei.  Clc.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  marUum  iura  acmcta  aunto. 
Cic.  Tttjc.  1,  12.  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  manium.  Llps.  1671.  8. 
Lübbert  p.  54 — 79.  Bouch^-Lederq  p.  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  iua  pontifleium.  Cic.  de  rep.  4  bei  Non.  p.  174  eoadem  terminoa 
hominum  eurae  atque  vitae :  aic  pontifieio  iure  aanctitudo  aepuUurae.  Cic.  de  leg. 
2,  22.  5)  Digest.  48,  24,  1. 

6)  Serv.  ad  Y.  Aen,  12,  603:  cautum  fuerat  in  pontificalibua  libria,  ut  qui 
laqueo  vitam  fimaaet,  inaepuUua  abiieeretur.  —  Et  Varro  aity  suapendioaia  quibua 
iuata  fieri  iua  non  ait,  auapenaia  oacillia  veluti  per  imitationeni  mortia  parentari, 
Seneca  CorUr,  8,  4.  Lex:  Homieida  inaepultua  abiieiatur.  Mit  späterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  §  3:  Non  aolent  autem  lugeriy  ut  Neratiua  aitf 
kottea,  vel  perduellionia  damnati  nee  auapendioai  nee  qui  manua  sibi  intulerunt 
non  taedio  vitae  aed  mala  eonaeientia.  Artemidor.  1,  4:  dxi[i6i  tc  xal  cpu^dc 
Tev^p.6vo<  dvapTTjöa«  iaoxöv  dTeXeuTirjöß  tön  ß(ov,  tb?  [irfit  dno^avobv  iyeis  ^vofji.a. 
To'jTOUC  fdp  jxövouc  i%.  vexpwv  ^eiir^oi;  ou  x5iXo5aiv  ol  irpo«T]xoNTec.  Orelli  n. 
4404:  Baebiua  Qemellua  Saaainaa  municipibua  ainguleia  ineoleiaq[ue]  loea  aepulturae 
clentum]  8[ua]  p[ecunia]  dat  extra  auctorateia  et  quei  aibi  laqueo  manua  intuliasent. 
Daher  vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  in  forme  Utum  (Verg.  Aen.  12,  603  j 
informis  exitua.     Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Festus  p.  178^  22:  komo  ai  f ulmine  oecisua  eat,  ei  iuata  nuüa  fieri  oportet. 

8)  Serv.  ad  V.  Aen.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeihen  zu  lassen;^)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf,  2]  würde  ein  noch  grösseres  nefm  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  Hesse, ')  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist,  ^j 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
^baUMs!  P*^w^^w*w  verursacht.  ^)  lieber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  XII  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urbe  ne  sepelito  neve 
urüo.^^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;  7)  dagegen  wrurde 
während  der  Republik  verdienten  Männern^)  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  *)  sovne  auch  den 
Vestalinnen  ^^)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Yolksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  TertallUn.  de  arUm.  56:  Creditum  est  insepultos  non  ante  ad  inftfot 
redigi,  quam  iuata  pereeperhiU,  and  das  ganze  Cap.  Plautua  Mottell,  2,  2,  68: 
Nam  mt  AehorufUtm  reeipere  Oreus  noluit  Quia  prOiemaiure  vita  eatto,  per  fidan 
Deeeptui  sum:  hospes  hie  me  neeavit  iaque  me  Defodit  inaepuUmn  dam  ibidem 
in  hiace  atdibuB, 

1)  Qointil.  Deelam.  5,  6 :  Hine  et  ille  verUt  affeetu$,  quod  ignoii»  eadaveribui 
humum  congerimut  et  in»epuüum  quodlibet  eorpu»  nulla  fe$tinaUo  tarn  rapida 
tranacurritf  ut  non  quantuloeunque  veneretur  aggestu.  Petzon.  114.  Glaadian. 
in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od,  11,  72.  Theogni8  203; 
73Ö.     Aelian.   var.  h.  5.  14.     Mehr  a.  bei  den  ErUaiem  za  Hoxat.  Od.  1,  2d. 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  eona.  ad  Marc.  15.  Dio  Gass. 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.     Tac.  ann.  1,  62. 

3)  Serv.  ad  V.  Aen,  6,  176. 

4)  Serv.  ad  Y.  Aen.  6,  366.  Ueber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  de 
funerib,  3,  27.  Meorsiua  de  funer.  40.  Gutherius  de  iur.  Man,  2,  18.  Canne- 
gieter  Oba,  Jur.  Rom.  3,  5. 

5)  Hör.  Od.  1,  28,  31  ff.  Yarro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humaUu  non 
sUj  heredi  porea  praecidanea  suscipienda  TeUuri  et  Cereri ;  aHiter  familia  pura  non 
est.  Feäti  ep.  p.  223:  Praeeldantta  agna  voeahatur,  quae  ante  oiiaa  eaedAatur. 
Item  porea^  quae  Cereri  maetabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iuata  non  feeieaei,  id  eit 
gUbam  non  obieeiaaetf  quia  moa  erat  eia  id  faeere,  priuaquam  novaa  fraget 
guatarent,  Ygl.  Festus  p.  218*  a.  v.  praecidanea  porca,  Manns  Yictor.  p. 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  23,  58.  Bei  SchöU  tab.  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
das  pomerium.  Ygl.  lex  col.  Genetivae  e.  73:  ne  qtäa  intra  finea  oppidi  eo- 
lon[icui]oef  qua  aratrum  eircumduetum  erit^  hominem  mortuom  inferto  neoe  ibi 
humato  neve  hominia  monimenium  ibi  aedifieato.  S.  Mommsen  £ph.  epigr.  IIl 
p.  HO.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  171. 

7)  Servios  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vieUeicht  nur  ans  dam  Laren- 
cnlt  geschlossen.     S.  Lübbert  p.  71. 

8)  S.  meine  Privatalterthumer  I  S.  362. 

9)  Plut.  q.  R.  79.     Mommsen  SUatsrecht  I^  S.  426. 
10 j  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
grttbniss  gestattet;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung,  ^j 
Im  llbrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ßcum  verboten,  ein  Grab  in  loco  publicoh  oder  ^aci*o^)  anzulegen, 
da  hiedurch^der  Ort  religiosus  (S.  443)  d.  h.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird.  ^)  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses^)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  ^)  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betriflt,  7)  als  endlich  die  Veränderung 
eines  Begräbnissplatzes  und  die  translatio  cculaveris,  welche 
solennibus  redditis  sacrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  ^)  einer 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices  ^)  oder  später  des  Kaisers 
als   Pontifex  maximus.  ^^)     Endlich   beruht  der  ganze   Ritus  des 

1)  Eutrop.  8,  5:  aohu  omnium  inira  urhem  sepultiLs  est. 
1)  Cic.  de  leg.  2,  23,  58.  3)  Dio  Gas«.  48,  53. 

4)  Einen  interessanten  Urtheilsspiuch  des  Subpracfeetua  classis  MUen.f  doich 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
et  diapenU  loci»  sepuUra,  Hu  per  vendiUonem  tfansferri  ad  emptorem  non  poUiii)^ 
und  die  Verkaufer  verartheilt  werden  propier  negleeiam  rdigionem  »epulehrorum 
cUvn  diruiorum,  s.  bei  Mommsen  .1.  B.  N.  2646. 

Ö)  Mommsen  I.  N.  1537:  P.  AeUw  Venerianus  hoe  vae  bUomwn  (für  zwei 
Leichen)  st6i  et  Felieitati  suae  poauit  et  tribunal  ex  permiaeu  pontif.  perfeeü» 
Wilmanns  n.  2ö8:  Paeeiu»  Chariio  et  soeii  hoe  eepotaphium  muro  einetum  c^m 
9uo  iure  omni  ex  auctoritate  et  iudieio  pontificum  poaaederunt.  Es  ist  noch  ein 
Beschlnss  eines  promagister  pontificum  über  einen  solchen  FaU  im  J.  155  n.  Chr. 
Vorhanden.  C.  I.  L.  VI,  2120 :  Exemplun  libelli  dati :  Cum  ante  ho$  die»  eoiugem 
et  fiUutn  amiterim  et  preeaua  neeetteitate  eorpora  eorum  fletili  sareofago  eommen- 

iiaverim,  doni<iue  (d.  h.  donee')  i»  locu$j  quem  emeram,  aediptareiur ,  rogo, 

Nomine y  permittae  nUhi  in  eodem  loeo  in  marmoreo  aareofago,  quem  mihi  modo 
eomparavif  ea  eorpora  coUigere,  ut  quandone  ego  eaae  denerOf  panter  cum  ei^ 
ponar.  Deeretum:  fieri  plaeet.  JubentiMu  Celeua  promagiMter  aubaeripai.  Folgt 
das  Datnm. 

6)  Mommsen  I.  R.  N.  237:  ex  permiaiu  reaUtuü.  Orelli  4406.  in  Rom: 
X).  üf.  S,  Flavia  Probineia  feeit  aibi.  T.  Aeliua  SerUManua  —  petüt  a  ponti- 
fiees  (so),  ut  aibi  permitterent  reficere  n(ovum)  monumentum  iüria  «vi. 

7)  Corporänu  non  eontactia  ist  die  RenoTation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  ö  pr.  8i  in  eo  monumentOj  qtMd  imperfeetum  eaae  dieitur^  rc- 
tiquiae  hommia  eonditat  aunt^  nihil  impeditf  quominua  id  perficiatur,  §  1.  8ed 
«i  religioaua  loeu»  iam  faetua  sU,  Pontifices  explorare  debent,  quatenua  aalva 
^^tUgione  deaiderio  reftciendi  operia  medendum  ait.  S)  Pauli  8ent.  1,  21,  1. 

9)  Ulpian   Dig.    11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI,  1884:    M.   Ulpio  Aug.  Hb,  Phae- 

<iimo  Divi    Traiani  Aug.   a  poUone .      Vixit  ann.  XXVII J,  abaeeaait  SeU- 

'nunU  pri,  Idus  Augua.  Nigro  et  Aproniano  Cos.  (117).  Beliquiae  traieetae  ehis 
JII  nona»  Febr.  ex  permisau  colUgü  pontif.  piaeulo  facto  CatuUino  et  Apro  cos. 
f^l30).     Vgl.  Orelli-Henzen  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  III,  1312:  M.  Vlpio  Aug.  Üb.  Hermiaey  proc.  aurariarum, 
«uiiw  reliquiac  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  sunt.  Wilmanns  256:  7. 
•Aeiio  Aug.   lib.   Titiano quem  funeravit  Fl.   Ampelia  eoniux  carisaima  et 


—     298    — 

^r'äb^  Begräbnisses  so  wie  der  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der 
°i«se8.  Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novem-- 
diakj  des  süicernium  und  der  feriae  deniccUes  auf  pontificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem 
Abschnitte  gegeben  werden  wird. ') 
ctut  der  An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauem- 

der  Gült,  der  theils  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiem  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  parentales^)  die  ganze  Zeit  vom  43. — ^21.  Februar,  ^)  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  21.  Februar  verstanden 
wird.  ^)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  ^)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten^)  und  die  Magistrate 
angewiesen ,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen.  ^) 
Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den  und   ebenfalls   parentalia   heissen.  ^j      Eine   besondere   Art 

reliijuias  ehu  pefmiam  imp(eraU)riB  ipaa  pertuUt,  Tac.  ann.  14,  12.  Dig.  U, 
7,  44.     Plln.  ep.  10,  68  (^73).  69  (74). 

,    1)  S.   für  Jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  meinen  PrlTatalter- 
thümern  I,  S.  351—383. 

2)  Ovid.  F.  5,  546.     Sie  heissen  auch  ftraUa  2,  34. 

3)  Lydus  de  mena.   4,  24:   elSoIc  <Peßpouap(ai(  *  dicö  rauTT);  ttJc  i^H^ipac 


dies  parenUUea  zu  zahlen :  Athenaens  3  p.  98b :  «al  Ido;  töts  (im  Februar)  toic 
xaTOi^of&^voic  TSC  iKoäi  dict^^petv  noXXaic  i^p.^patc.  Es  ist  daher  ein  Irrthum, 
wenn  Ausonins  Parental,  praef.  sagt:  TittUua  libelli  est  Parentalia.  AnUquae 
appeUationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Nvma  cogrhatorum  inferiis  institutus. 

4)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.  Uebrigens  s.  Festi  ep.  p.  85: 
Feralia  diis  fnanü>üs  aaerata  festa  a  ferendis  epulis  vel  a  feriendis  peeudibus  ap- 
pellata,  Varro  de  l.  L.  6,  13:  feralia  ab  inferis  et  ferenda ,  quod  ferunJt  tum 
epulas  ad  sepulcrunif  quibus  ius  ibi  patentare.  Macrob.  1,  4,  14.  Ovid. 
Fast,  2,  531  ff.,  besonders  567;  Cic.  ad  Att,  8,  14:  Eodem  enim  die  video 
Caesarem  a  Corfinio  post  meridiem  profectum  esse^  id  est  FeralibuSj  pio  Canuaio 
mane  Pompeium.  Vgl.  9,  1 :  nam  Canusio  VII JI  Kai.  profeettis  erat  Cnaeus 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dionys.  2,  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lupercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  £v  if)fiipaic  dirotppdoi  toO 
<I>eßpap(ou  (ATjvö;.  7)  Lydus  de  mens,  4,  24. 

8j  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  AehiUee 
Vettius  ürsinianus  maritus  uxori  —  qui  dedit  eoU(egio)  VIvir(um}  sociortan 
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solcher  Parentalien  ist  das  Rosenfest  {rosaria^)  oder  rosalia),^) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juni  begangen  warde  ^)  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste 
vertheilte  und  auf  das  Grab  legte.  ^)  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  solennia  sacrißcia  gehalten , 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae ;  ^)  zuweilen  finden  die  solennia  mortis  alle  zwei  Monate 
(alternis  mensibus),  also  sechsmal  im  Jahre  statt.®]  An  diesen 
jährlich  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise")  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  (inferiae),  indem 
man  Wasser,^)  Wein, 9)  warme  Milch, i«)  Honig, ^^)  OeP»)  und  Blut 

HS.  N.  OO,  ut  ex  usuHb  aeorum  pTofua{ion€i)  ati  ian  (lies  et  tarn)  pareni{aLihui) 
tan  TOi{alUm»)  quodannis  eeUhrent ;  in  Ferrara  (Orell.  4084) :  (ut)  parentulia  et 
r03aria  guotannia  at  sepulchrum  attum  eelebrarent;  in  Mevania  (Orelli  3999):  ez 
euiua  reditu  quodannis  die  parentaliorum  ne  mintu  hominea  XII  ad  rogum  »uum 
veaeerentur ;  in  Rom  (Orelli  4412) :  ut  ex  reditu  omnihuB  anräa  ei  partnteni ;  vgl. 
Grat.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Calender- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnis stage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 
wurden,  zeigt  das  Genot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  beschllesst,  uti 
eo  die  (a.  d.  VIII  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannis  publice 
manibua  eiua  —  parerUetur,  Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  fT.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (v.  58)  und  wUl  dies  Jährlich  thun 
(y.  60);  nenn  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  eena  novemdiaUa  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.),  und  dass  die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage 
angesetzt  weiden  konnten,  lehrt  auch  Maorob.  1,  16,  25:  Fabiua  Maximus 
ServilicmuB  pontifex  in  libro  XJl  negai  oporiere  atro  die  parentare,  quia  tunc 
quoque  lanum  lovemque  praefari  neeeaae  eat^  quoa  nominari  atro  die  non  oportet. 
1)  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  III,  703.  707;  V,  4016.  487L 

3)  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (^Faati  Philoe.),  in  Campanien 
am  13.  Mai  begangen ;  CoUegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  I.  N. 
212).  S.  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  Ph.  H. 
Cl.  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  Ä.  21,  11.  xMarini  .1««  p.  580  ff.  AveUino  Opuae.  lU  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  I.  L.  III,  662.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  Gr.  3754. 
Orelli-Henzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  0. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Gült  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnissstätten  S.  16  ff. 

5)  C.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelli-Henzen  4107  «  4420.  7321  und 
besonders  Marini  Atti  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inschr.  heisst : 

tiC quodannia  die  natalia  aui  et  roaationia  et  violae  et  parentalibua  memoriam 

aui  »aerificia  quater  in  annum  factia  celehrent, 

6)  Modestinus  Dig.  40,  4,  44. 

7)  Suet.  Calig.  3  vom  Germanicus :  Sicuhi  darorum  virtmim  aepulera  co^ 
gnoaceret,  inferiaa  Manibua  dahat.     Capitolin.  M,  Antonin.  philoa.  3. 

8)  Fest!  ep.  p.  11 :  Arfetia  aqua^  quae  inferia  libabaiur.  Vgl.  Kirchmann 
1.  1.  p.  488  f. 

9)  Festus  p.  262%  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epüaph.  36,  1.     Amob.  7,  27. 

10)  Verg.  Aen.  3,  66  und  das.  Servius.  Sil.  Italic.  16,  309.     Orelli  642. 
llj  Orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.     Orelli  642. 
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von  Opferihieren,  ^)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und 
Rindern  ^)  auf  das  Grab  goss  (profundeste) ;  ^)  opferte  Salben  *)  und 
Weihrauch,  ^)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  ^)  und  Kr^lnzen ;  ^) 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,  ^j  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf^)  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.  i<^) 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,  ^^j  Eier,^^)  Linsen,  Salz^^')  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein.  >^j 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kttrze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
wickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocation  von  einer  multa  die  Tributcomilien  ^^)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in  comüits  calatis 

1)  Verg.  1.  1. 

2}  Verg.  Aen.  5,  96  f.  lieber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenoi.  Pisan,  3,  5. 

3)  Die  profuiionei  werden  oft  in  Inschriften  erw&hnt.  Orellt  3927 ;  4414  ff. 
S.  über  die  Arten  derselben  Norisius  Ctnot.  Pisan.  3,  5. 

4)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph.  36,  1,  2.  Prudentius  Catkemerinon 
hym.  10,  169.  No$  tecia  fovd)imu9  oa^a  Violif  et  fronde  fttquentij  Titulun\q%u 
et  frigida  saxa  Liquido  apargemut  odore,  5)  Arnob.  7,  20. 

6)  Ausser  Rosen  besonders  violae  solutae  Ov.  Fast.  2,  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.      Verg.  Aen.  5,   79 ;  6,  885.      Varro  de  l.  L.  7,  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  Ä.  21,  11.  Verg.  Copa.  35.  36.  Ov.  Tritt.  3,  3,  81.  Ot. 
Faat.  2,  537.     Tibull.  %  6,  32.     Minucius  Felix  Oetav.  12,  6. 

8J  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oet.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker^s  Oallw  n 
p.  289.     Norisius  Cm.  Pis.  3,  5.     Marini  Atti  p.  639. 

9)  Augustin.  sertn.  15  de  taneiit:  Miror^  cur  apitd  quosdam  infideles  hodie 
tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tamulos  defunetorum  cihos  et  vtna  eon- 
ferant.  Tertuliian.  de  resurreet.  camis  c.  1.  Plin.  n.  h.  10,  28:  funerum  fet- 
e:%i\4i.  CatuU.  59,  2:  Utfyr  Meneni^  snepe  quam  in  sepulcrttis  Vidistis  ipso  rapere 
de  rogo  cenam.  Daher  bustirapus  bei  Plant.  Pseud.  1,  3,  126,  feralis  eena 
Juven.  5,  85.     Varro  de  l.  L.  6,  13. 

10)  Cic.  pr.  Place.  38,  95 :  sepulehrum  Catiliruie  ftoribus  omatum  —  epuUsque 
edebratum  est.  Tertull.  de  testimon.  animae  4:  Vocas  porro  securoa,  si  quando 
extra  portam  cum  obsoniis  et  matteis  (fjiaTTUT)  ist  eine  kalte  Pastete.  Fronte  Vol.  I 
p.  177  Mediol.)  tibi  potfus  parentans  ad  busta  reeedia  out  a  bustis  dilutior  redis. 

11)  Festi  ep.  p.  87.  s.  v.  fabam.  Plin.  n.  h.  18,  118.  Im  griechischen 
Culte  auch  apium.     Plin.  n.  h.  20,  113.  12)  Juvenal.  5,  84. 

13)  Plutarch.   Crass.  19;  saUae  fruges  Arnob.  7,  20.     Ov.   F.  2,  536. 

14)  August  in.  eonfess.  6,  2.     Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  mollita  Ceres. 

15)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  57  An m.  5. 
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den  VorsitE  führt ;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  ^)  Denn  das  sacrale  Delict  macht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nöthig,  weiches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Uelict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul,  ^)  im  zweiten  durch  den  Prtttor.  ^)  Nur  in  einem  Falle 
steht  den  Pontifices  selbst  eine  sacrale  Judioati<m  zu  und  zwar  ^^f^^®'^^^- 

catioB  des 

auf  Grund  ihrer  Discipiinargewalt  über  die  ihnen  untergebenen  p^-  ^*' 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Vestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Yirgines  Yestales 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  capit  flaminem,  virginem  Vestalem,  ^)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  übergehn.  ^)     Denn 

1)  S.  Momoueii  Siaat«T6cht  11^  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  fQr  das  Fol- 
gende verweise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempel«  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Von- 
tiflcea  nur  piaeularia  an,  die  üntersuehuug  iasst  der  Senat  führen.  Liv.  81,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln.  Liv.  39,  8—19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Fulvius 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3;  in  dem  Proeesae  des  Clodius  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gutachten. 
Cic.  ad  Ätt.  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Plut.  Cie.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  Piaon,  23,  52:  Me  in  ea  ipsa  domOf  qua  tu  me  expuleraay 
ponüficesj  contulesj  paira  conscripti  collocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sieh  deehalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Qeiäbrliche  Religion sbfi eher  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  AedUes  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  ut  animadverUrenty  ne  qui  ni$i  Bomani  du  ne»  quo  alio  mort 
quam  patrio  eoUrentunt, 

3}  So  die  Beeinträchtigung  der  loea  saera  (Keller  Civilprocess  §  23)  und 
die  Verletzung  der  Graber.    Dig.  11,  8,  1 ;  11,  7,  2  §  2;  11,  7,  8  §  2;  47,  12,  3. 

4)  Capere  flamintm  Liv.  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  G«U.  1,  12.  Statt 
deasen  prodere  Cic.  pr.  Mit.  10,  27.  Fortunat.  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
ertare  Serv.  ad  Y.  Aen.  7,  303 ;  eapere  Virginem  VutaUm  Gell.  1,  12.  Sueton. 
OeL  31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,   die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripena  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  {qui  maneipio  accipii)  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: kune  ego  hominem  ex  iure  QuirUium  meum  ee$e  aio,  und  die  ganze  Hand-  . 
lung  ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.     Von  der  Vestalin  sagt 
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sowohl  der  Flamen^  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden 
kann,  ij  triti  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas^^)  als  auch 
die  Flaminica  ^)  und  die  Vestalinnen,  *)  welche  ab  intestato  nicht 
erben,  ^)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufällt.  ^)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
pater  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  familia  repräsentiren,  so  ergiebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Gollegiums  über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häu6gsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,  ^)  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben^  lebendig  begraben  lässt^  ^)  in  welchem  letztem 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zugezogen  wird.  '^)  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden ^^]  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.   überstimmt  habe,   wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 

Oellius  1,  12,  13 :  Capi  autem  virgo  propierea  diei  videtur^  quia  pofUificis  M. 
manu  prensa  ab  eo  parente^  in  euius  poteHate  eaiy  veluti  hello  capto  abduciiur. 
S.  Böoking  Pandekten  I  S.  217:  ,,Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deae^  ebensowenig  eine 
capitis  diminutio,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fällt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  tubieeta  periona  sein,  also 
«uch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  tui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30j ährigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich/* 

1)  Liy.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  M.  arbitralu  leguntur^ 
8.  Gell.  1,  12,  11. 

2)  Tac.  ann.   4,  16.     ülpian.  10,  5.     Gaius  3,  114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellins  1,  12,  9.  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  capta  atque  in  atrium 
Vcstae  deducta  et  pontificibus  iradita  est^  eo  statim  tempore  sine  emaneipatione  ac 
sine  capitis  minutione  r  patris  potestate  exit  et,  ius  testamenti  faciundi  adipisciiur. 
Ulpian.  10,  5  und  die  das.  von  Böcking  angeführten  Stellen  Gaius  1,  130;  145; 
Ambrosius  de  virgin.  i,  4,  15,  ep.  ad  Valenünian.  1,  18,  11  p.  836  ed.  Bened. 

5)  GeU.  1,  12,  18.  6)  So  ist  zu  verstehn  Gellius  1,  12,   18. 

7)  Plut.  Nwna  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Liv.  28,  11 
wird  die  Executlon  iussu  pontificis  Tollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senec. 
Controv.  1,  2  p.  98  (ed.  1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

9)  Liv.  4,  44;  8.  15;  Cic.  de  h.  resp.  7,  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  Milon, 
12,  32  p.  46;  Plin.  ep.  4,  11.     Symmach.  ep.  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  Vestalib.  c.  13 ;  Gutherius 
•de  iure  p.  2,  2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77. 
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Votum,  also  in  einem  ganz  disparaten  Falle  einmal  vorkommt,  ^) 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex  M.  stehen,  erklärbar,  ^j  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  ^) 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte,  ^j  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ;  ^)  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsem  Quellen  nur  eine  muUa  \ot,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  ^)  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
enisetzung. '') 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken.  ^) 
^''enn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  dSiTasi; 
zugeschrieben   wird,  ^j    so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte.  Fälle  zu 

1)  Liv.  ,31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  was 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
l>ei  einem  richterlichen  Sprache  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d,  h.  reap.  6,  12:  De  sacris  publicit^  dt  ludia  moximt«,  de  deorum  Penatium 
Vestaeque  matrU  eaerimoniis  —  quod  trea  pontifices  ttatuiasentj  id  semper  populo 

Romano  ^  aemper  senatui,  semper  ipsis  diis  inmortalibus  saiis  «zncftim,  satis  augustwnj 
maiis  reUgiofum  esse  viswn  est, 

2)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tifices, man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestalts  simul  est  eaptä 
et  porUifieibus  tradüa  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellias  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
Ttmu.  suo  arbitratu  eapitf  sua  manu  prensam  abdueit  und  zn  ihr  spricht:  Ua  te, 
^fnata,  capto. 

3)  Dionys.  8,  89 ;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist ;  dagegen  LIt.  22, 
^7:  L,  CftrUilius  —  qui  cum  Feronia  stuprum  feterat  ^  a  pontifice  maximo  eo 
^4sque  virgis  in  eomitio  eaesus  erat^  ut  inter  verhera  exspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  11^  S.  54.  Voigt  Die  Itgts  regiat,  Abhandlungen  der  ph.  hist.  Ol. 
aer  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  VI  S.  634. 

4)  Tac.  arm.  3,  71.  Gell.  10,  15  sub  teeto  uU  lieeret  {flamini  DiaU  sine 
<xpiee  esst)  non  pridem  a  pontificibus  constitutum, 

5)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
^er  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Massregeln 
«ber  Opposition. 

6J  Liv.  37,  51.    Val.  Max.  1,  1»  2.     Cic.  Phil.  11,  8,  18. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

81  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  56. 

9)  Dionys.  2,  73:  TctC  tc  dpyra^  ir.d^a^t  S^at;  dua(a  xe  xai  ^epairela  dsdiv 
dvdhceiTai,  «al  touc  iepel;  dliravTa;  iZsxd^O'JOi.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfung  bilden  konnten,   gehörte  namentlich  körper- 
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beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,  ^)  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeamten,  insofern 
diese  nicht  einem  andern  Collegium  besonders  angehörten,  ihres 
Amtes  war.  ^j  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  hatten 
in  den  Collegien  die  magistri'^)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein* 
zelpriestern  dem  Pontifex  M.  obgelegen  haben,  während  alles 
übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comüiis 
calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Gontrole,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen;  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  *) 
^cefa^i*  ^'®  grosse  Bcdeutung,    welche  die   Pontifices  für   die  Ent- 

ftiri»eon«f<iff.  Wickelung  dos  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
sassen,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche   Rechtssatzung   bildeten^]    und   dieselbe   nur  in  den 

liehe  Fehler] osigkeit ,  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Diotiys.  2,  21),  den 
Angares  (Plnt.  q.  R.  73)  nnd  den  Vestalinoen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nöthig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  466  Anm.  4.  Auch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
der  Cnrionen  Dionys.  1.  1.  erwähnt. 

1)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Die  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Oens  in  ein  und  dasselbe  Priestertham 
(lepaxcia)  —  er  meint  wohl  die  grossen  CoUegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Pontiflc«s  in  solchen  FUlen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  collegii  für  Anf- 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 :  bitripi-za^  te  auiöäv  (tcuv  Up^wv)  xai  XctToupYO'j;»  oic 
^pcüvtat   irpö;  xd   Upa,    oOioi   ^uXdrcouot   piT^OEv  d^apiapTdivetv  Tcapd  xouc  Upo6c 

3)  Bei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  magister  fratrem  Arvalan  eooptat 
ei  ad  Sacra  vocat,  4)  Festus  p.  343b  s.  v.  SaUamo, 

5)  Festns  p.  \Sb^  28:  Pontifex  maximu» iudex  atque  arbUer  habetur 

rerum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,  6,  3 :  T.  Manlhu  Torquatus 
—  iuris  civilis  et  saerorum  pontificalium  periUssirmu.  8,  8,  2:  (P.  Mnclus 
Scaevola  P.  M.)  ealeuUs  interdwn  vaeasse  dtcitw^  cum  bene  ae  diu  iura  eioium 
et  caerimonieu  deorum  ordinasiet.  Tac.  ann.  3,  70.  Cic.  de  leg,  %  18,  46. 
Cic.  de  or.  3,  33,   134:   Haee  fuit  P.  Crassi  —  haec    TL  Coruneanii,    hau  — 


—     305     — 

engeren  Schranken  des  ms  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  [prudentes, 
iuris  peritij  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere,  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  (scribere)^ 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.  ^)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  ==  366)  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Bechtsverhältnissen.  ^)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  [certa, 
^olennia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,  ^)  das  war  es^  worüber 

SetpUmü  —  SQpientiaf  qtU  ornnes  ponUfleea  maximi  fuerwUf  ui  ad  eoa  de  omnibuB 
fiiviniä  atque  humanis  rebus  referretur,  Tac.  arm.  3,  70:  (Capito)  humani  di" 
'vinique  iuris  sciens^  was  Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontifieii 
iuris  tnter  primos  peritus,  Tac.  ann.  6,  26:  Coeeeius  Nervo  omnis  divirU  huma- 
nique  iuris  seims.  Vgl.  Ulp.  Dig.  1,  1,  10:  iurisprudenUa  est  dhinarum  atque 
humanarum  rerum  notitia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1  §  1 :  legum  auetoritas,  quae  et  di- 
T7tfMM  et  humanas  res  bene  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lngd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  or.  2,  48,  212;  pr.  Mwr.  9,  19.     Ueber  scribere  s.  Gronov  de 
mesterHU  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2)  Pomponlns  de  or,  iur.  (Dig.  I,  2,  2  §6):  Devnde  ex  his  legibus  eodem 

/ere  tempore  aetiories  eompositae  surUy  quibus  inter  se  homines  diseeptarent,  qua» 

actione«  ne  populuSf  prout  velletj   institueret,  eertas  solermesque  esse  voCuerunt; 

«t  appeUaiur  haee  pars  iuris  legis  aetiones.  —  Omnium   tarnen  harum  (legum)  et 

inUfpretandi  scientia  et  aetiones  aipud  coUegium  pontifieum  erant,  ex  g^bus  eor^ 

Mtitudfaturf    quis  quoquo  anno  praeesset   privatis;    et  fere  popuUts  amnis  prope 

eentum  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur)  hac  consuetu- 

dine  usus  est.    Von  388  =  366  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfassung  des  Klag- 

formulars.     8.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Yer- 

soch  einer  Geschichte  der  Rom.  Rechtssy^teme  Rostock  1850.  8.  8.  4 — 16. 

3)  Gaius  4,  11 :  Legis  aetiones  appeUabantur ideo^  quia  ipsarum  Ugum 

verhis  aeeommodatae  erant  et  ideo  immutabiles  proinde  atque  leges  observabantur : 
unde  eum  qui  de  vitibus  sueeisis  ita  egissetj  ut  in  actione  viies  nomSnaret^  re- 
sponnim   est  eum  rem  perdidisse  ^   quia   debuisset  tirbores  nommare,  eo  quod  lex 

Rom.  Alteiili.    VI.  «20 
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man  bei  dem  Pontifex  Rath   einholte.  ^)     Die  legis  actiones  ge- 
hörten  zu  den   libri  pontificales^)   und    wurden   zusammen    mit 
dem  Kalender   erst  im  J.  450  =  304   durch  den  aedilis  cunUis 
and  inur-  Qn.  Flavius  dem  Publicum  zuffänalich.  ^)     Zweitens  aber  war  in 

prete»  legum.  ^       ^  ' 

den  responsa  der  Ponti6ces  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  über 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsfälle  ent- 
halten, eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  [ius  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  ^j  so  dass  in  dem  um 

XII  tabularttm,  ex  qua  de  viiibtis  succisis  actio  eonpeterttf  generaliter  de  arbori- 
bus  succisis  loqueretur.  Frag;m.  Vat.  §  318:  Ulp.  Hb.  VlII  ad  edietum.  Non  tarnen 
SIC  jMitat  eertis  verbia  eognitorem  dari  debere^  «I  si  quid  fui$9et  adieetum  vü  de- 
tractum  non  vcdeat  datiOj  ut  in  Legis  actionibus. 

1)  ]Ss  ist  bekannt,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Oaius  4,  12. 
V.  KeUer  D.  Rom.  Gmlprocess  §  12  ff.)  die  gewohnlichste  (Q&ius  4,  13)  die 
»acramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  saero,  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Prätor  deponirte,  die  er  ein- 
bQsste,  wenn  er  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflces  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. 

2)  Cic.  de  or.  1,  43,  193:  Accedit  rero,  quo  facilius  pereipi  cognoscique 
ius  eivile  possit  —  mira  quaedam  in  cognoscendo  suavitcu  et  ddedatio,  Non 
sive  quem  haec  aliena  {Aeliana  Madvig)  studio  deUctant^  plurima  est  et  in  omni  iure 
civül  et  in  pontificum  libris  et  in  XU  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  zn  erwähnenden  ius  Aelianumj  in  welchem  aber  statt  der  pontifteum  lAti 
die  legis  actiones  genannt  sind)  antiquitatia  effigies^  quod  et  verborum  velustas 
prisea  eognoscitufj  et  aetionum  genera  quaedam  maiorum  eonsuetudinem  vitamque 
declarant.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserung  noch  evidenter,  und  erhilt  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Yalerius  Probus  de  notis  antiquis  (ed. 
Mommsen  Leipz.  18ö3.  8.),  nachdem  er  in  der  Vorrede  §  i  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praenominibus ^  2.  die  in  legibus 
pübliciSf  3.  die  in  pontificum  monumentis^  4.  die  in  iuris  civilis  libris,  in  dem 
Texte  §  4  als  die  dritte  Kategorie  die  m  legis  actionibus  bezeichnet,  so  dass  er, 
wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  porUifieum  monumtnta  und  legis  actiones  als 
Synonyme  braucht. 

3)  Liv.  9,  4S:  Civile  ius,  repositum  in  penetralibiu  ponüficum^  evulgavit^ 
fastosqtte  circa  forum  in  albo  proposuitj  ut  quando  lege  agi  posset,  seiretur. 
^Unter  dem  ius  eivile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  ea 
sei  jetzt  bekannt  geworden ,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne'^.  Leist 
S.  17.  *  Val.  Max.  2,  5,  2 :  Ius  civile  per  mulia  saecula  inter  saera  eaerimO' 
niasque  deorum  immortalium  abditum  solisqfie  porUificibus  notum  —  vulgavU  ae 
fastos  paene  toto  foro  exposuit.  Cic.  pr.  Mur,  11,  25  nach  Madv.  Emend.  .*  In- 
ventus  est  scribn  quidam^  Cn,  Flavius,  qui  —  fastos  populo  proposuerit  et  ab 
ipsis  capsis  iureconsultorum  sapientiam  compilarit.  Cic.  ad  AU,  6,  1,  8:  Nee 
vero  pauci  sunt  auotoreSj  Cn.  Flavium  scribam  fastos  protulisse  actionesque  eonf 
po9ui8se.  Plin.  n.  h.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  de  or.  iur.  (Dig. 
1,  2,  2  §  7):  Postea  quum  Appius  Claudius  proposuisset  et  ad  formam  redegisset 
fms  actiones  f  Cn.  Flavius,  scriba  eins,  —  surreptum  Ubrum  populo  tradidit.  — 
liic  liber,  qui  actiones  continet,  appellatur  ius  civile  Flavianum^  sicut  ille,  lqui\ 
ius  civile,  Papirianum;  nam  nee  Cn.  Flavius  de  suo  quidquam,  adiecit  libro. 

4)  Pomp.  1.  1.  §  5:  His  legibus  (XII  tab.)  latis  coepit^  ut  naiuralUer  evenire 
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554  =s  800  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  ReobteSi 
dem  Jus  Aelianum  oder  den  Tripertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interpt^etcUiOj  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  ^)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civilrecht  wie  das  Griminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht^  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik)  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem   wir    so    den    Kreis    der    pmitificalen    Thätigkeit^^^^^p^^^- 
übersehen  haben,  bleibt  noch   zu  untersuchen  übrig,  in  wieweit  ■^^S^in'' 
sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  Thätigkdt. 
phiscb  erweitert  hat.    Hierüber  Iflsst  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom   die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den   Cult  der  patrii  dii  beschränkt  hat,   als  auch 
aittss^halb  Roms  nur  gewisse   und   durch  den   italischen  Boden 
])egrenzte   Geschäfte   ihnen   zukommen.      Einmal   nämlich    fun- 
Sirten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Romi- 
schen Staatsgötter,    zuweilen   auch   ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
l3ei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber  ^  wie  den  lavinischen  Cult, 
und  das  Opfer  des  Acneas  Indiges;   endlich  ging  von   ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  fnunicipalia  in   den  itali- 
^hen  Städten  aus^j,   weshalb  mittelbar  die  italischen  Culte  alle 
ihrer  Cognition  gehörten  3].     Allein  daraus  folgt  nicht,    dass 
nir  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend , 
S^worden  wären.     Im  Gegentheil  hatten  diese,   wie  ihre  beson- 
dem  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Calender  *) 

^<M^  %A  MerpteiaUo  duideraret  pfud4tUhim  auetoriiaUm  necei$ariamque  dispuia- 
^^Ofian  fori.  Baee  diaputatio  et  hoß  ki«,  qw>d  iine  aeripio  venity  eompotUum  a 
9M^entibuM,  —  appeUatur  iua  civUe, 

1)  Pompoo.  1.  1,  §  38:  S,  Aüium  etiam  Ennim  laudavity  et  txstat  (Uhu 
^^,  q[ui  insenbitUT  TriperUta^  qui  Über  veluti  eutuibula  turi«  eofUinet.  Triper- 
^^  auUm  dieilutf  quoniam  lege  XII  iahulcamm  prttepoaita  iun^ttur  interpfttatiOf 
<<cin  nihtexUur  legi»  actio.     S.  LeUt  S.  10. 

2)  Festos  p.  157» :  MunieipdUa  »aera  vocantw ,  quae  ab  initio  hahuerunt 
'"^  etüiUäem  Bomanam  aeeeptam  quae  obaervare  eo$  voluenmt  Pontifices  et  eo 
*'*^e  faeere^  quo  ad$ue$»erU  arUiquitui. 

3)  Tac.  ann,  3,  71:  cunetaeque  caerimonioB  ItaUeis  in  oppidie  templaque  et 
'^^^Uaum  effigiee  kurie  atque  imperU  Bomani  eeae.  Liv.  29,  20,  10:  ad  coUe- 
^^m.  pontifieum  relatum  eet  de  expiandiSj  quae  Loerie  in  iemplo  Proserpinae  tacta, 
^■o^olii  eUxtaque  inde  eeaent. 

4)  So  die  Fasti  TascalaDi  (Macrob.  1,  12,  17),  Latini,  Aricinii  Praenestiiii 
Üb.  I  30.  OTid.  F,  6,  59  ff.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
'^^ren   Tageszahl  differlrten  (Mommsen   Chronol.    S.  217).     Auch    nachdem    als 

20* 
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und  Sacralrechte  ^) ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet^). 

2.    Der  Bez. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  Coliegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  Rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  v^orkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificioruntj  sacrificus,  scurificulus^ 
findet  3]  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Konigthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei  ^) ,  wie  auch  in  Athen  der  ßaoiXeuc  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königlhums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhältniss  bei  den  Festmahl- 

bQrgerlicher  Kalender  der  JulUnische  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Fest- 
kalender f&r  verscbiedene  Gegenden  verscliieden ,  wie  dies  z.  B.  das  FeriaU 
Camanum  (0.  I.  L.  I  p.  310)  und  das  Calendarium  Campanum  (Mommsen  I.  N. 
3571  und  Berichte  der  sächs.  Gesellach.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  64)  erkennen  lassen. 

1)  Es  gab  z.  B.  legea  munieipales ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulplan  Dig.  47,  12,  3  §  5),  und  in  Arpinum  galt  das 
Gesetz:  8i  quis  mortitus  est  ArpinatU  (statt  Arpinos),  eiua  het^km  saera  non 
BtcufUur,     Priscian  4  p.  629  P. 

2)  Gains  2,  7 :  sed  m  provineiali  solo  placet  pUritque  solum  religioium  non 

fleri: utique  tarnen  etiamsi  non  iit  religionmi,  pro  religioto  habetur.    Item 

quod  [in  provineiis]  non  ex  auetoritate  populi  Romani  conseeratum  eil,  proprie 
Moerum  non  est ,  tarnen  pro  saero  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lex  dedicaUonis  (Plin.  ep.  10,  50  (59)')  und  bedarf  die  translatio  eadaveris  nicht 
der  Erlaubniss  der  Pontifices  sondern  nur  des  Statthalters.  Plin.  ep.  10,  68. 
69.     Cod.  Inst.  3,  44,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  14  Aiim.  3. 

4)  LiT.  %  2:  et  quia  quaedam  publica  saera  per  ipsos  reges  faetiiaia  erani^ 
neeubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrifieulum  ereaarU,  Id  sacerdoUum  ponU- 
fiei  subieeerey  ne  additus  nomini  honos  aliquid  libertaU  offleeret.  3,  39,  3. 
Dlonys.  4,  74.     Plut.  q.  R.  63.     Festus  p.  318*. 

5)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  LanuTinm  (Henzen  Buü.  deW  Inst.  1868 
p.  159),  Tusculum  (Orelli  2279)  und  Bovillae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Manüo 
L.  f.  Pal.  Severe  regi  saerorumj  fictori  pontifleum  p,  R.^  Illlviro  BoviUemi).  So 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  0.  den  Umstand,  dass  dieser  rex  sacrorum 
zngleich  fietor  Pontifleum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  G.  I.  L.  VI  zu 
der  Inschrift.  Die  Municipalinschrift  Orelli  2280,  in  welcher  ein  rtx  saerwn 
erwähnt  wird,  ist  ungewissen  Fundortes. 
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seilen  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  ivie 
bei  andern  Festlichkeiten  i)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte,  ^)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Fanctio- 
Den  dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  ^)  blieb  lebenslänglich  im 
Amte,  durfte  weder  getOdtet  noch  entsetzt  werden,^]  und  war 
immer  patricisch.  ^)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  Goilegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comüüs  calatis  von  den  Augum  inaugurirt,  ^)  und  mit 
SU  dem  GoUegium  gezählt. ''j  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrorum^)  Theilnehmerin  RviM  $a- 
des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  ttber 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares,  so  würde  diese  tlber  den 
besondem  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren,  nach 

1)  S.  oben  S  313.  Die  Reinigungsmittel,  fehrua^  erhielten  im  Februar 
die  Pontlflcea  von  dem  Rex  nnd  dem  Flamen  Dialis.  Ov.  F,  %  21:  PvnXifiM» 
ab  regt  petufU  ei  flamine  Umaa,  Qui$  veUri  lingtM  februa  nomen  erat,  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plln.  n.  h.  11 ,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym:  L,  Poaiumio  Albino  rege  taerorum  poH  eenUehnam  vioeahnam  »extam 
olYmpiadem  —  cor  in  extie  hartupiee$  inepicere  eoeperunt.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  B,  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
5245  und  Mar.  329,  1  ^  3Ö8,  2  sind  nach  Benzen  BuU.  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Ugat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  znm  Patricler  gemacht  und  znm  rex 
tatrorwn  ernannt  zu  sein;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  aaerorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontlfloes  in  der  or.  de  har.  reep,  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Biltgliedem  des 
GoUegium«  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Gain«  i,  112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I,  S.  73  Anm.  166. 

5)  Cio.  pr,  dorn.  14,  48.     Liv.  6,  41,  9. 

6)  Meioklin  Coopt.  p.  79.  Dionys.  6,  1  sagt,  er  sei  von  den  Pontifices 
QQd  Angnres  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztem  s.  Gell. 
15,  27,  1 :  Labeonetn  aeribere,  ealala  eomitia  eaae,  qvMia  pro  coUegio  pontifleum 
^obentur  cmt  regia  avt  fiaminum  inaugwranäorwn  eauaa.  Am  lehrreichsten  ist 
LIy.  40,  42,  8,  wo  er  erzahlt,  dass  der  Pont.  Max.  C;  Servilius  den  Cn.  Dola- 
^^a,  der  Jlvir  navalia  war,  nicht  anders  habe  inauguziren  lassen  wollen,  als 
^«nn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  inde  fküt 
P^^nUfleibua  inaugurandi  D<dabeUae.  P.  Cloelium  Sieulum  inauguraruaU ,  qui 
**cundo  loeo  ifkouguraiw  (lies  mit  Rubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  80 
^^onUnatua)  erat.  Ans  dieser  Stelle,  deren  Yerbessezung  mir  anzweifelhaft  er- 
*«heint,  geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
^üzelnen  Pontifices  2)  gewählt  worde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  naoh 
Btiauiienmehrheit  des  CoUegiums,  3)  in  eomitiia  ealatia  inaugurirt  wnzde.  Die 
I>k&uguzation  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontifices  hervor,  s,  S.  234,  sowie 
^>iaur,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertr^n  werden  kann.    Festus  p.  258». 

B)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  FesÜ  ep.  p.  113:  JnaraUum  virgula  erat  ex 
^"^olo  PiMiieo  ineurvataf  quam  Regina  aaerifieana  in  eapite  geatabat,  Serv.  td 
A«i.  4,  137.     Maorob.  1,  16,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol* 
^endeä :  Vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem  Cn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  Hess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.  h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comüia  ccUcUa  bei  der  Curia  Galabra  auf  dem  Gapitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  zu 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Vdk  auf 
der  Burg  (in  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  htiten,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  ^)  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Galabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  agna^, 
wobei  Janus  angerufen  VRirde.^)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce*)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonie,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar^).     Zwei 

Q.  R.  c.  F.  Tage  sind  in  den  Kalendarien  mit  der  Note  Q.  R.  C.  F.,  d.  h. 
qtmndo  rex  comitiavit,  fas^)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  testamenti  factio  bestimmte  Tage  (S.  295) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comiiia  calata  präsidirte. ''j    Schon  die  Alten  ver- 

Rtgifugium.  wechselten  diese  Comitialtage  mit  dem  Regifugium^  das  dea 
24.  Februar  fiel,^)    und  bei  welchem   der  König  auf  dem   Co— 

1  r  -  -  r  ■  -      _        _  ■       _  ^  _  ^_ 

1)  S.  oben  8.  271.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

3l  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15.  4)  Varro  de  l.  L.  6,  28. 

5j  Ägonhun  heisst  ganz  allgemein   daa   Opfer  und  agonia  das  Opferthier. 
(Fest!  ep.  p.  10 :  Agonium  dies  appeUabatur^  quo  rex  hostiam  immolabat,  hoiUan^ 
enim  antiqiü  agoniam  voeabant.     Und   weiter  unten :   AgtmioB  hottias  puiant  ab 
agendo  dietaa.     Vano  de  l.  L.  6,  12.  14.     Ovld.  F.  i,  317).     Es  bedarf  daher 
noch  eines  Znsatzes,   aus   dem  man  ersieht,    wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  ist^ 
nicht  immer  gemacht  worden.    In  den  Kalendarien  finden  sieh  nimlich  yler  mit 
AgonSum  bezeichnete  Tage;    1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
fahrten Stellen  des  Ovid;  und  Tarro  erfahren ,  dass  an  ihm  dem  lanus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  März,    welcher  nach  Mainrins  bei  Macrob.  1,  4,  15  agoniwn 
MarUaU  hiess.    Vgl.  Varro  de  l.  L.  6.  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai.  Venus, 
bezeichnet  ist  Agon(id)  Vediovi;  4)  der  11.  December,   welchem  in  den  Fasti 
Amiternini  (0.  I.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben   ist  AO.    IN  hP,  was  Mommsen 
Agonia  Inui  erklärt.     In  den  anderen  Kalendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  31.  Fest!  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  367b. 

7)  Gaius  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  teetamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  11^  8.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  rom.  Jahr.  8.  179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  März:  Q,  B,  C.  F.  Hüne  dkm 
plerique  perperam  interpretantee  putant  appeüofCf) ,  quod  eo  die  ex  eomiUo  fugerU 
[Bex ;  n]am  neque  TarguMuB  (Aiit  ex  eomitio  [wbUi]  et  alio  quopte  mtnee  eadem 
iunt  [idemque  9]ignificant.    Qu[are  comitiia  faeiie  iiM(icJ]a  /krl  indiea\fi  tit  ma^U 


—    311     — 

mitiuni  opfeite,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  floiiJj  Man  fand  in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarquinius  Super- 
bus; ^)  eine  Erklärung,  weiche  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,  aber  insofern 
Werth  hat,  als  man  sieht,  dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  G.  F.  be- 
zeichneten Tagen  verschieden  ist.  Sie  vnrd  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken,  ^)  woraus  sich  ergiebt,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.  Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,  hier  des  Rex, 
weiche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,  findet  ihre  Analogien  in  mehreren  andern  Opferriten  des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  ftlr  den  Priester 
zu  vollziehen  war.  ^)  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten,  dass  das  Opfer  ein  SUhnopfer  war,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opferthier  übertragen  wurde  ^  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  ^)  Es  würde  dann 
diese  Gärimonie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel (februa)^  d.  h.  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  wurden.  ^)    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  Popu/ugia, 

jmiomiM.]  Ot.  JP.  5,  727.  Yarro  de  l,  L.  6,  31 :  Diti  qai  voeatur  sie:  Qiuxndo 
Bex  eomitiavit  fas^  is  dieUu  ab  eo  quod  eo  die  rex  eaerifieulua  iiai  (In  der 
Hdschr.  steht  dieai,  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  509  und  Uirschfeld  Hennee  VIII 
8.  469  lesen  aaerifleulus  \litat)  ad  eomitium,  ad  quod  iemptu  «at  nefeUf  ab 
eo  fa$,  t 

1)  Plnt.  q.  B.  63 :  Ion  yow  tic  iv  dYop^  (bo(a  rpoc  t<J)  X.eYOfxivcp  KofAY)- 
ricp  ic(£tp(0Ci  ^v  ^oa^  6  ßaatXeOc  xord  toyoc  ibztxox  cpeu^oiv  ^  d^opac.  Ovid. 
F.  2,  68Ö.  Wamm  die  Stelle  des  Plutarcb  von  der  Flucht  des  Königs  nicht 
anf  das  rtgifitghim  bezogen  werden  soll  (Hnschke  D.  alte  röm.  Jahr.  S.  165) 
ist  mir  nnverstindlicfa. 

2)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrius  Flaccus  im  Gal.  Praen.  (s.  S.  810  Anm.  8) ; 
Anson.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  Merkel  0.  F.  p.  LXXVIII  niid 
neuerdings  Ohrist  Sitzungsberichte  der  Münchener  Aoad.  Ph.  bist.  Gl.  1876 
S.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  ans  der  lückenhaften 
SteUe  des  Festus  p.  278»  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
Terschledenem  Sinne  rersucht  worden  von  Mommsen  0.  I.  L.  T  p.  367^.  Hnschke 
Das  alte  Rom.  Jahr  8.  166.    Christ  a.  a.  0.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.  Schömann  Griechische  Aiterthümer  II 
S.  216.  448.  5}  Hartnng  Rel.  d.  Römer,  n  8.  35. 

6)  Oy.  F.  2,  19 : 

Februa  Romani  dixere  piamina  patres, 

Nunc  quoque  darU  verbo  plurima  signa  fidem. 
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am  5.  Juli,^)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchto.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Caprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer,  >)  und  die  vitulatio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.') 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt/) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  6ndet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  [vitulae]  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glttck  fand.&) 

PontifiecB  ab  rege  petunt  et  flanüne  lanaa, 

Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat, 
Qftaeque  eapit  lietor  domihui  purgamma  eertit 

Torrida  cum  mica  (sc.  salis)  farrOj  voearUur  idem. 
Nomen  idem  ramo,  qui  eaesua  ah  arhore  pura 

Costa  taeerdotum  tempora  pronde  tegiU 
Jp$am  ego  flaminicam  poscentem  februa  vidi, 
Februa  poseenti  pinea  virga  data  est, 
Nonins  p.  114:    Februare  positum  pro  purgare  —  Varro:  in  eorum  enim  »aeri» 
liba  cum  sunt  facta,  ineerkdere  (in  den  Udschr.  ineemi)  solent  farria  $emina  ae 
dieere,  u  ea  februare^  id  est  pura  facere.     Varro  de  l.  L.  6,  13.  34.     Lydus  de 
mens.  4,  20:  (pcßpouäpe  t6  xaOäpat  xd  irovTt^ixdXia    ßtßXCa   xaXet.     Maerob.  1, 
13,  3.     Censorin.  22,  13.     Festl  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Amit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Fetiae  Jovi,  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F,  p.  CLIX  bemerkt,  darans  herror, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Cäsar  an  diesem 
Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  Jeden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
saeer  lovi  et  Divo  JuÜo  erklärte. 

2)  Varro  de  l,  L.  6,  18:  Dies  Poplifugia  videtur  nominatus,  quod  eo  die 
iumuliu  repente  fugerit  populus;  non  multo  enim  post  hie  dies,  quam  decessus 
Gallorum  ex  urbe,  et  qui  tum  sub  urbe  popuU  ut  Fieuleates  ae  Fidenates  et  fini' 
timi  alii,  contra  nos  coniurarurU.  Aliquot  huius  diei  vestigia  fugae  in  saeris 
apparent,  de  quibus  rebus  Antiquitatum  libri  plura  referunt,  Macrob.  3,  2«  14: 
Piso  ait  vituiam  vietoriam  nominari»  Cuius  rei  hoc  argumentum  profeH,  giiod 
postridit  Nonas  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a  Titsds  in  fügam  versus 
Sit  (unde  Poptdifügia  voeantur)  post  vietoriam  certis  sacrtßcüs  fiat  vitutaUo. 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Bomul,  29;  CamiU.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Romulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.     Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontificii  iwis  libro  apud  Pictorem  verbum  hoe 
positum  est,  vitidari,  de  cuius  verbi  signifteatu  Titius  ita  retuUt :  Vitulari  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  In 
sacri»  quHbusdam  vitulari  soleat,  quod  Graeci  iraiavlCetv  voeant.  Und  da«  wird 
§  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.     S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

5)  Bücheier  Jguvinae  de  lustrando  poptdo  legis  inttrpretatio  Bonnae  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  über  den  Rex: 
habeA ;  hei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
iweilen  unbesetzt ;  ^]  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Milte  des  dritten  Jahrhunderts.  ^) 

8.    Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester')  und  zwar  Einzelpriester  eines  Nune. 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bilden.  ^) 
Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flaminahis  oder 
flamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.^)  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Curien  (S.  190),  in  den  Municipien  und  Golonien  und  bei  dem 

1)  Vacant  blieb  das  Amt  scbon  544  =:  210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
17y  6.  36 ;  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  Cn.  Dolabella  sein  Amt  als  Jlvir 
navaii9  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Gicero's 
Z^t  war  die  Stelle  besetzt  (Gic.  de  har,  resp,  6,  12)  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  »  45  erlassene  lex  Julia  MunkipalU  (C.  I.  L.  I  n.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Plutarch. 
9.  12.  63   spricht   von  dem  Opfer  auf  dem  Comitlum  als  einem  noch  üblichen, 

und  bei  Gaius  1,  112  heisst  es :  Nnm  flaminea  maiorea item  reges  aacrorum 

niaa  ex  farreatis  tum  Uguntw.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  PoU.  v.  Va- 
Ufriatii  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch 'iVoocmtum  Qwneatiowuim  ponUfiealium,  Ind.  schol.  Vratisl. 
^mmer  1847;  Quaestionum  pont,  Caput  1  Sommer  184S;  Caput  II  Sommer 
1850;  Cap,  III  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Divisque  alH»  alii  ßoeerdoteSy  omnibua  pontifteee, 
mingfiUe  flamines  aunto.  Varro  de  l.  L.  5,  84:  Horum  (flanunum)  ainguli  co- 
^fnamina  habent  ab  eo  deOy  quoi  iacra  faeiunt.  Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeuvrea 
V  p-  201  Anm.  6. 

ö)  Nonlus  p.  97,  10:  Difflate  e$t  fiatu  diaturbare.  Plautua  (MU.  gl.  17): 
fJuiua  tu  legUmea  difflaviati  apiritu.  Lueiliua  lib,  XXV f:  Pars  difflatur  vento.  Ovid. 
^.  4,  341:  fuirioaaque  tihia  flatur,  Tertull.  de  anhna  3:  animam  ex  dti  flatu, 
*ion  €X  materia  vindiecmiua.   c.  9 :  cum  deua  flaaaet  in  faeiem  homitua  flaium  vitae. 

^olybiu»  12,  13:   T((tai6c  ^iQai,  AT)p«)^dpT)v o6x  eiNai  d^iov  xo  Up6v  irup 

^uoa^.  Die  Alten  leiten  flamen  von  fllum  ab.  Varro  de  l,  L,  5,  84.  Festi 
«p.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10,  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num,  7. 
I>ie  Inschr.  Gruter  227,  6,  in  welcher  filamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.    Hühner  C.  I.  L.  II  n.  473  schreibt  flatnen, 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
«ich  auch  /famMtum,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
l  p.  221. 

7)  Atmui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontiilces,  insofern  nicht  ein  Orund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 
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Gülte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  ^)    oder  sie  sind  den  grossen 

Collegien  fttr  gewisse  regelmässige  Opferdiensie  zugewiesen,  wie 

den   Pontifices,    den   Arvales  und  den   Sodales  Augustales.     Bei 

Zahl,  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprünglich  fünfzehn  2),  von  welchen 

^^l^u.  ^""^^  der  Flamen  Dialis,  Martialis,  Quirinalis^)  als  Plamines  ma- 
tores*)  ausgezeichnet,  in  dem  Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten,^; 
die  übrigen  12  Flamines  minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  waren,  am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich 
plebejisch  waren, ^)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Fla- 
mines  nur  noch  zum  Theil  existirten,?)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind,  nUmlicb 

^St«!  der  Flamen  VolcanaliSy^)  VoUurnalis,^)  Palatualü,^^)  Furrinalü,^^] 

1)  S.  meine  Abb.  De  prov,  Rom,  eone,  in  Epbem.  ep.  I  p.  201  ff. 

2)  Festna  p.  154^. 

3)  Sie  weiden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Gtc.  PhU.  2,  43,  110. 
Liv.  1,  20.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  Pontif.  Caput  1.  Der  Martialis  bei 
Vano  dt  l.  L.  5,  84.  Orelli  2209  =:  Mommsen  I.  N.  6123;  der  Qairintlis 
Mommsen  I.  N.  5359. 

4)  Festi  ep.  p.  151.  Sie  heissen  auch  ansf^chiiessUeh  flamine$,  während  die 
lileineren  Flaminos  immer  minores  genannt  werden.    Ambrosch  q,  P.  II  p.  12 1. 

5)  S.  oben  S.  234. 

6)  Festi  ep.  p.  lÖl.  Oains  1,  112.  Dass  anch  sie  ursprünglich  patrieisck 
waren,  nimmt  Ennfus  bei  Yarro  de  l,  L.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Numa  zuschreibt.  Vgl.  Plnt.  7.  Ambrosch  Q.  P.  2  p.  2"^^- 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  78  Anm.  13.  1^ 

7)  Ambrosch  Q.  Fönt.  II  p.  10.  ^ 

8)  Yarro  de  l.  L,  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18.  CingiuB  mensem  yiomtiiata>n  L 
paiai  a  Maia^  quam  ViUeani  dieit  uxorem,  argumerUoque  uiitur,  quod  fasi^  u 
VuleanaXi»  Kakndis  Mail»  huic  dcae  rem  divlnam  facit.     G.  I.  L.  VI,  1628.  !^ 

9)  Voltumua,  von  volvere,  ist  der  Flass,  und  zwar  der  Tiberis,  S.  Momm-  t{ 
sen  C.  I.  L.  I  p.  400^,  also  verschieden  von  Vertumnua  oder  VbrCtimnuf,  deoi 
Gotte  des  annua  vertem,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Frachtgott  veiehit 
wird.  Propert.  5,  2,  2.  Ofid.  Met.  14,  623  ff.  Preller  S.  397.  Beide  sind  in- 
dessen mehrmals  identiflcirt  worden.  Prop.  a.  a.  O.  Serv.  Aen.  8,  90.  1^^^ 
Voltumalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Calendarien  und  Yarro  de  i.  ^^• 
6,  20.    Den  pamen  VoltumalU  erwähnen  Yarro  de  l.  L.  7,  45.    Festi  ep.  p.  379- 

10)  Yarro  de  l.  L,  7,  45.  Die  Diva  Palatua,  deren  Priester  dieser  F!*»«" 
ist,  erklärt  Festus  p.  245»  13  für  die  Schutzgottln  des  Palatiom.  Ein  i^' 
ficium^  dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angest*!^^ 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontlum  vor.     Festus  p.  348b  26. 

11)  Yarro  de  l.  L.  6,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  pyft**^ 
dies  is ;  quoius  deae  honor  apud  antiquos.  Nam  ei  sacra  instituta  anmna  et  fl^^^ 
attributus.  Nunc  vix  nomen  f%otum  paucis.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  ^^7 
und  einen  lucus  trans  Tiberim.  Aur.  Yict.  Vir.  iU.  65.  Cic.  ad  (?.  fr.  3,  ^  ** 
Becker  Topogr.  S.  655.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Vmto  unklar.  V»^ 
de  l.  L.  5,  84;  7,  45. 


f 
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FlorcUis,*)  Carmenialis,^)  PortunaliSf^)  Palacet^,^)  Pomtmalis,^)  von 
ihrem  YerhäliDiss  zu  dem  GoUegium  der  Poniifices  aber  nichts 
bekannt  ist.*) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Fiamines  und  natnent-  ^7,7 
lieh  der  Flamen  Diaiis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bttrgerlichen  Lebens 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  do- 
mus  flammia'^]  auf  dem  Palatinus^},  sind  dem  Gotte  heilig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden.^)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen, d.  h.  confarreirten  Ehe;  ^^)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 

1)  Yano  dt  l.  L,  7,  45.  Er  kommt  noch  in  der  Ksiseneit  Tor.  Mommsen 
I.  N.  5192. 

2)  Nur  zweim&l  erwähnt :  Cicero  Brut,  14,  56 :  M.  PopüUi^  qul  cum  eoruul 
t$»et  eodemque  tempore  saerificium  publicum  cum  laena  factret^  quod  erat  flamen 
Carmentalis,  —  verut  in  coru:ionem,  und  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
AüB  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaiserzeit  bestand  und  da- 
maU  ritterlichen  Standes  war. 

3}  Die  Portunalia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden,  heissen  In  den 
Fastl  des  Philocalns  Tiberinaliaj  woraus  Mommsen  G.  1.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität des  Portunus  und  Tiberlnus  schliesst.  0a  indessen  der  FIuss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Volturnus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
fiamtn  Voltumalh  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  480  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott der  Waarenlager  in  Rom  und  Ostia  ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als  deus 
portuum  (Cic.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Virg.  Aen.  5,  241)  oder  portofum  (Festi 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Janus  ist  (Serv.  Aen.  8,  380. 
Füller  8.  163),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janus  in 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  1585  und  Janus  Qnlrinus  ist  wohl  ge- 
meint bei  Festus  p.  217* :  Fersilium  voconi  aaeerdotes  ruduseulum  picatum,  ex  quo 
unffuine  Flamen  PortunaÜB  arma  Quirini  unquitj  da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  hat.  Die  Portunalia  wurden  übrigens  au  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  ad  porUem  AemiUum  (Cal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Varro  de  t.  L.  6,  19 :  Por- 
tunalia dkta  a  Portuno^  quoi  eo  die  aedes  vn  portu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
«ft<uta€.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procession  von  dem  ersten  Orte 
«Qs  und  die  airia  Tiherma  (Ovid  F.  4,  329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  84 :  Flamen  Falaeer  a  divo  patre  Falacre.  Vgl.  7,  46. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  prlatafalaeirix 
(Br^al  Revue  Arch.  N.  8.  XII  (1877)  p.  413  ff.  Bücheier  BuU.  1878  p.  236 
Ond  Rhein.  Museum  1878  p.  28o)  zusammenhängt,  noch  unermittelt.. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Er  war  der  letzte^  in  der  Reihe  der  Flamines. 
^estns  p.  154b. 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  ffuie  fonii  {Juiumae^  per  [Aquaminum 
iwhopum]  saerificari  aolet  ist  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  ßaminem 
vninofcm,  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  c.  d.  2,  15  kennt  nur  noch 
tixei  Flamines:  ut  tre$  aoloa  fiamines  hc^erent  tribtu  numinibus  inetitutos. 

7)  Gellius  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.  89,  10;  106,  4.    Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  Oell.  10,  16,  7.    Festi  ep.  p.  106,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374;  ad  Georg.  1,  31. 
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er  das  Priesterthum  nieder;^)  durch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
nicht  getrennt  werden;  2)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
hülfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen ;  ^)  hat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  camilU  und  catnillae^)  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (pweri  matrimi  et  patrimi)  .*) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  capirt^]  und  in  comüiis 
calatis  inaugurirt  ist,'')  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  seines 
Vaters  aus^j  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met. ^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als  charakteristisch 
für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Dialis 
die  toga  praetexta,  die  sella  curulis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
altem  Rechte  zustand,  ^o)  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
amt bekleiden,  1^)  kein  bewaffnetes  Heer  sehen,^^)  kein  Pferd  be- 
steigen, >5)  keinen  Schwur  thun,**)  keine  Nacht,")  auch  in  der 
Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte,  nicht  öfter  als  zweimal 

1)  GeU.  10.  15,  22.  Priscian.  5  p.  645  P  =  149  K:  Trogu»  m  XXII  femi- 
ninum  a  flamine  ffrottUit  „haec  flaminiea" :  *Papieio  flennen  propter  mortem  flami" 
niecie  flamimo  (lies  flamonio)  abiit.  Serv.  ad  Aen.  4,  29  sagt  dagegen:  Seme 
eaerimoniis  veienan  Flaminieam  nüi  unum  virum  habere  non  licet  —  nee  FUmiini 
aUam  ducere  licebat  uxorem  nUi  poat  mortem  FUxmmieae  uxoris.  Mit  Gellins, 
der  dem  Fabius  Pictor  folgt,  stimmt  Ateius  Gapito  bei  Plut.  q.  B.  50.  Hiero- 
nymus  epUU  123,  8:  Flamen  unius  uxorU  ad  Baeerdotium  admiiUiur^  FtaminietM. 
quoque  unius  mariti  etigitur  uxor.  Id.  adv.  Jovm,  1,  49 :  nuUam  Baeerdden^ 
bigamam^  nuLlum  flaminem  bimaritum.  Tertull.  de  exhortat.  eastitatU  13:  Certe- 
Flaminiea  non  räsi  unmira  est,  quae  et  Flaminis  lex  est.  Wenn  Tertnllian  an. 
dieser  Stelle  nnd  ad  uxor,  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximo» 
behauptet,  so  widerlegt  sieb  das  durch  Thatsachen,  wenigstens  für  die  hlBtoriMh. 
bekannte  Zeit. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.     Gell.  10,  15,  23.    Festi  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.     Macrob.  3,  8,  6.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220. 

6)  GeUius  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  AUerdings  sagt  man  auch  /lomen  fit^ 
(Val.  Max.  6,  9,  2),  ereatar  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen. 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontiflees  vorgeschlagen  wurden  {nomi^ 
fkobaniury,  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  [legehat).  Tac.  amn. 
4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Patrieios  confarreatia  parentibiu  genitos  tree  »imuL^ 
nomtfuiri,  ez  quU  unus  Ugeretur  vetusto  more. 

7)  Gell.    15,   27.     Liv.  27,  8,  5;   41,   28,  7.     Gaius  1,  130.     Llpfan.  fr. 
10,  5  und  Mommsen  Staatsr.  U^  s.  32. 

8)  Gaius  1,  130;  3,  114.     Ulpian.  fr.  10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  6,  661.  10)  Liv.  27,  8.  8.     Plut.  q.  B.  113. 

11)  Uv.  4,  54,  7.     Plut.  q.  B.  113. 

12)  Festus  p.  249b.     OeU.  10,  15,  4. 

13)  GeU.  10,  15,  3.     Festi  ep.  p.  81,  17. 

14l  Gell.  10,  15,  5.     Liv.  31,  50.     Festi  ep.  p.  104.    Plut.  q.  B.  44. 
15)  Liv.  5,  52.     AmbroBch  q.  P.  II  not.  41. 


—     317     — 

im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 

seinem    Hause    entfernen ,  ^)    wahrscheinlich    auch    kein    anderes 

Priesleramt  übernehmen. 3)    Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag,') 

weshalb  er  immer   mit   den  Insignien   seines   Amtes  erscheint, 

d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileus,    welcher  auch   cUbogalerus 

heisst,^)  und  an  dessen  Spitze  (apex)  ^)  ein  Oelzweig  (virga)  und 

daran  ein  wollener  Faden  ffilum)  befestigt  ist,<^)  mit  einer  dicken 

wollenen   toga  praetexta ^'')   Ictena  genannt,^)   welche  seine  Frau 

weben  muss ;  ^)  mit  dem  Opfermesser  [secespüa) ;  ^^)  in  der  Hand 

eine  virga^  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 

die  Leute  fem  von  sich  zu  halten.  ^^)    Zu  demselben  Zwecke  geht 

ihm  ein  Lictor  voraus*2j  mit  den  praecicte^^  oder  praeciamitatores,^^) 

auf  deren   Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,    da    dem 

Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  ^^]     Er  darf 

nichts  Unreines  berühren,   nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab^^^) 

nicht  Bohnen,  ^^  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,^^)  nicht  die 

Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  ^^)  nicht  ein 

Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,^^)  nicht  einen  Hund,^^) 

nicht  gesäuerten  Brodteig, ^^j  noch  rohes  Fleisch. ^3)   Er  darf  keine 

Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 

an  seinem  Anzüge,  ^*)    sondern  Spangen  ifibulae) ,  ^)  und   selbst 


1)  Tac.  ann,  3,  71.     GeU.  10,  15,  14. 

2)  In  d( 


2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambiosch 
g.  P.  III  p.  5  not.  23.  3}  Gell.  10,  15,  16. 

4)  Fcstl  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  ep,  ad  M,  Cae- 
torem  4,  4  p.  67  Naber:  Dtinde  in  porta  (Anagniae)  cum  eximuSj  ibi  arnptum 
trat  hifariam  sie:  FLAMEN  8VME  8AMENTUM.  Royavi  aLiquem  ex  popu- 
^ifi&iM,  quid  iUud  verbum  esset;  ait  Ungiui  Hemica  peUicuUim  de  hostia,  quam 
Ä  apieem  tuum  flamen  cum  in  urbem  intro  eat  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad 
Acn.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Scipioneninschrift  G.  I.  L.  In.  33: 

Quei  äpice  insigne  DidUs  —  fldminCs  geafstei 
Mors  pirfieii  tOa  ut  < —  ^sent  ömnia  brfvia. 

6)  Fest!  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  s.  v.  Apiculam. 

7)  SerT.  ad  Aen.  8,  552. 

8)  üic.  Brut,  14,  56,  wo  vom  FL.  CarmentaUs  die  Rede  ist.  Serv.  ad  Aen. 
^»  262 :  eat  autem  proprie  toga  duplex,  Yarro  de  l.  L,  5,  133 :  Laena^  quod  de 
^<fna  muUa,  duorum  etiam  togarum  instar.  Vi  antiguUsimum  mulierum  rieinium, 
*ic  hoe  duplex  virorum.    Festl  ep.  p.  117  :  Laena  vestimenti  genus  habitu  duplieis. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  0.     Festi  ep.  p.  349. 
U)  Festi  ep.  p.  64.           12)  Festi  ep.  p.  93.  13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 


14)  Festns  p.  249»  20.  15)  Macrob.  1,  16,  9. 

17) 
18)  Festi  ep.  p.  87.  19)  Plut.  q,  R,  111. 


16)  GeU.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,  12.     Plin.  n.  ä.  18,  119. 


20)  PUn.  n.  A.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermentata  Gell.  10,  1d,  19.     Serv.  ad  Aen.  1,  179.    Plut.  1.  1. 

^)  GeU.  10,  15,  12.     Plut.  1.  1.  24)  Gell.  10,  15,  9. 

^'i)  Festi  ep.  p.   113.     Serv.  ad  Aen.  4,  2i62. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  ^)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht, ^]  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro^ 
pagines  hat ;  ^)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Implavium  über  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen  ;4)  wer  seine  Kniee  uoiüausst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  ^j  abschneiden  und  sein  Bart  wird  mit  einem 
kupfernen  Messer  geschoren.^)  Den  ganzen  Tag  über  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstatlet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun ;  ^j  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.®)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,  dass 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strues  uad 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abteile  seiner  Haare  und  Nagel  subter 
arborem  felicem  vergraben  werden.  ^^)  Lässt  er  sich  eine  Nach* 
lässigkeit  beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  ftilU  ihm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  niederlegen.^^) 
^DüSüT  Ebenso  erschien  die  Flaminica,   welche  Priesterin  der  Juno 

ist,i^j  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Foi*ip,  tutulus  genannt;  ^^j  gi^  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  (flammeum)  ^^)  und  ein  Kopftuch  {rica]^^^)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Bäumest*} 

1)  Gell.  10,  15,  6.     Fest!  ep.  p.  82. 

2)  GeU.  10,  15,  12.    Fest!  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.    Plut.  1.  1. 
4)  Gell.  10,  15,  8.     Serv.  ad  Aen.  2,  57 ;  3,  607. 

öi  Gell.  10,  15,  10.     Serv.  ad  Aen.  3,  607.  6)  Gell.  10,  15,  11. 

7j  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydus  de  mens.  1,  31. 
ungenau  Ovid.  F.  6,  230. 

8)  GeU.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Appian.  &.  e.  1 ,  65: 
X^^etai  ouToc  6  [epe5c  (toü  Ai^c)  OXau^vra;  xal  iriXocpopet  fx^voc  dc(,  Täs-v  d[XX(D^ 
Up^osv  Iv  uLÖvatc  ittXo^opo^vTcuv  Tale  tepoupY(aic. 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

llj  Valer.  Max.  1,  1,  4:  ConBimili  ratUme  P.  Cloelius  Skulus,  M.  Comelm» 
CetKeguSj  C.  Claudius  propter  exta  pantm  eurioae  admota  deoram  immortaUtan 
aris  temporibus  bellisque  diversii  flamonio  abire  iu9$i  sunt  eoaetitiue  etiam.  Liv. 
26,  23,  8.     Plut.  Marc.  5.     Serv.  ad  Aen.  2,  194. 

12J  Plut.  g.  R.  86:  r^jv  OXap.iN(x<zv,  Updv  r^g  "Hpac  elvai  $oxoÖ99v. 

13 j  Festus  p.  355*  29 :    Tutulum  voeari  aiunl   Flamtmcarum  capitis  oma^ 
mentum^    quod  fiat  vitta  purpurea  itmexa  crinibus,  ei  exstructum  in  altitudinem» 
Quidam  pileum  lanattim  forma  metali  (Mercklin  Philologus  XII,  S.  201  liest  metaey 
figuratunif   quo  FLaminea  ae  Pontiflces  utantur^   eodem  nomine  voeari.     Varro  d^ 
L  L.  7,  44.     Festi  ep.  p.  354.     Serv.  ad  Aen.  2,  683. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  Festus  p.   277*.     Festi  ep.    p.  288.     Varro   de  l.  L.   5,   130.     Noniu^ 
p.  539,  17. 

16)  Gell.  10,  15,  28.     Serv.  Aen.  4,  137:   ArcuLum  vero  est  virga  ex  maUP 
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Ibr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht^) 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;^)  auch  sie  trägt  die  secespita;^)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Ancilia^)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ahn-    ,^^,^, 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Gaerimonie  unterworfen,  ^j    Als^°j^  f^<^ 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede   politische   Thätigkeit -^1^^^^*^^« 
unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens   insoweit  h®-J?°|i**i„*" 
seitigt.  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städti-  ^^^^^ 
scher  Aemter  gestattet  war  und   nur  die  Entfernung  aus  Italien    jungen. 
versagt  blieb ,   worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  449  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.  ^j    Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des   letzteren 
fOnfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  h\ 
wieder  besetzte  (S.  64] .    Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Palri- 
der  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit  einer  Wahl    kaum  mehr  gestattete,    weshalb   Tiberius   ein 
Gesetz   beantragen   Hess,    nach   welchem  die  Flaminica   zwar  in 
Bezug  auf  die   Sacra  als    in  manu  viri   stehend    betrachtet,    im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse    ihrer   persönlichen  Rechte   belassen 
Werden  sollte.*) 

hmiea  incurvataj  quae  8it  quasi  Corona  et  ima  summaque  inter  st  aüigatw  vin" 
eulo  laneo  älbOy  quam  in  saerifieiis  certis  regina  fn  eapite  Kabebat:  Flamtnica 
(futem  Dialis  omni  sacrificatione  uti  debthat.     Vgl.  4,  262. 

1]  Wenn   die  Worte  des  Geliius  10,  15,  27,  venenaio  operitur  sidi  auf  das 

KleM  beziehn,   so  war  dies  parpnm,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  A,  137. 

V^l.  denselben  zu  12,  120.  602.     Feati  ep.  p.  65. 

2)  Oell.  10,  15,  30.     Seiv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festu»  p.  161*.     Serv.  ad  Aen.  4,  518.     Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.     Festus  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

5)  S.  oben  8.  185.  6)  Ov.  F.  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  ettan  veteri  sacrorum  neque  MartiaUa  neque 
^y^irinaUs  flamen  Omnibus  eaerimoniis  tenebantury  quibus  ßamen  Dialis  nequt 
^^"^^mis  saerifieiis  disUnebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  ei  abesse  iis  a  fintbiu 
^^^Mliae  lieebatj  neque  semper  praetextam  neque  apieem  nisi  tempore  sacriflcii 
^^^iare  soliii  erant:  ergo  si  irt  eis  in  provinciam  lieebat,  et  equo  sine  religione- 
*^^4i  Ueuit,  so  tat  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
^^T  für  die  spätere  gültig. 

8)  S.  oben  S.  64  und  Mommsen  Staatsr.  1^  S.  463  f. 

9)  Tac.    ann.  4,  16:    sed  lata   lex,  qua  flamtnica  Dialis  sacrorum  causa  in 
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opferdienst.  Yon  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Plamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  Idulis,^)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet; 2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  GoUegium  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  dec  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus; 3]  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,^)  und  ebenso 
vinaiia.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinaiia  priora  am  23.  April ,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libiite;^)  und  die  Vinalia  rustica,  am  49.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.^)  Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^)  dem  auch  bei 
dem  Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.^]     Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

poteaUUe  virL  cetera  promUco  femmarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Oaius  1,  136  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Studemund :  [Praeterea  mulierta  quat 
in  manum  eonveniuntj  in  patria  poteetate  etse  deainunt.  8ed  in  eonfarreaUa  nuplüt 
de  flaminiea  Diali  »enatuacontulto  ex  relaUone]  Mazimi  et  Tuberoma  cautum  eti, 
ut  haee  quod  ad  aaera  iantum  videatur  in  manu  esat^  quod  vero  ad  eeteraa  eauaa», 
proinde  habeaiur,  aique  ai  in  manum  non  eonveniaaei, 

1)  OYld.  F.  1,  587.     Macrob.  1,  15,  17.     S.  oben  S.  246. 

2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F,  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  2,  280. 

5)  Yarro  de  l,  L.  6,  16:  Vinalia  a  vino.  Hie  diea  lovia,  non  Veneri».  — 
— .  In  Tuaeulania  aottia  (Mommsen  liest  hortia')  eat  acriptum:  vinum  novum  tu 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Festi  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 
diem  featum  hahehant ,  quo  die  vinum  novum  lovi  libabant,  p.  65,  13 :  Calpar 
vinum  novum  ^  quod  ex  doUo  demitur  aacriflcii  eauaay  antequam  guatetur.  lovi 
enim  priiu  aua  vina  libabant  j  quae  appeliahani  feata  Vinalia,  Plin.  n.  h,  18, 
287 :  Vinalia  priora ,  quae  ante  hoa  diea  aunt  IX  Kai,  Mai,  deguatandi»  vinii 
inatituta,  nihil  ad  fruetua  atUnent.    Ovid.  F.  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huschke  D.  r.  Jahr  S.  205  Anm.  64  ange- 
führte Steile  des  Plinius  n.  h.  18,  284:    Tria  namque  tempora  fructibus  mehU' 
bantf  propter  quod  inatituerunt  feriaa  dieaque  featoa,  Robigaliay  Floralia^   Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.   p.  264,  5:    Ruatiea   vinalia  XIV  Kalendaa   8eptenibri$ 
eeUbrabanij  quo  die  primum  vina  in  ürbem  deferebant  erklärt  Mommsen  0.  I.  L.  L 
p.  392  aus   der  späteren  Sitte,   den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er  jährig  wa^ 
(Yarro  de  r.  r.  1,  65);    aUein  da  in   dem   erhaltenen  Artikel  des  Festua   die9^ 
Bemerkung  gar  nicht  steht,   so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Yerwechaelung  mm*^ 
den  vinalia  priora, 

7)  Festus  p.  265^  28:  Buatica  vinalia  appellantur  menae  Augu9to  XIV 
Sept.  lovia  diea  featua, 

8)  Yarro  de  l,  L,  6,  16 :    Num  aliquot  locia  vUndemiae  primum  ab 
tibua  publica  fiebarU,  ut  Romae  eUam  nunc;   nam  flamen  DiaUa  auapieatmr  via 
demiam^    et  ut   iuaait  vinum  legere  y    agna  lovi   faeit^  inter  quoiu»  exta  eaeaa 
porreein  ftamen  prImus  vinum  Ugit. 
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4ag  iweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  deaen  der  eine  in  Mureia 
valkj^)  der  andre  in  luoo  Läniinae  lag,')  und  den  S3.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  poria  Collina  lag.^)  Es  scheint  dem- 
nach in  späterer  Zeit  (denn  in  die  ftlieste  Sacralverfassi^ng  ge- 
fadrt,  wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;^)  in  welcher  Weise  dies  geschab,  wusste 
weder  Ovid^)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Vanro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  GarteuTr 
baues  auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte. 7)  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  njcbt  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,^)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  ^^^^y^^- 
fungirte.^)  An  den  Idus  des  October^o)  nAmlicb  wurde  in  alter  '^'^^ 
Zeit,^^)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Bannen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  pr&pe  ciconias  nixas^^  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, ^^)  und 
das  Blut  auf  das  Feuer    des    Herdes  getröpfelt, ^^)   das  Blut  des 

1)  Festas  p.  265»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3)  Preller  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F,  4,  877  ff. 

ÖJ  Dms  bezeugeo  Auch  Yarro  de  l,  L.  6,  20:  Vinalia  nutica  dieuntur  anU 
4iem  XIV  KaUnda*  SepUmbttt^  quod  tum  Veneri  dcdieata  aede$  et  orti  ei  deae 
dkarUur  ac  tum  ftunt  feriati  olUorea.  Fettos  p.  28db  10  ua4  der  Titel  der  Yar- 
rooischen  Satlra  Vinalia  icepl  d^pootalov. 

6)  Ovid  F.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Veneri$  featum 
Vinalia  diearU,  quaeritis,  et  guore  nt  lovii  isla  dUt  ?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

7}  Yarro  de  r,  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Mineroam  et  Venerem,  quarum 
louttf  pToeuratio  oUveti,  aUeiiua  hortorum;   quo  nomirifi  rusUca   vinalia  insiituta. 

8)  Serv.  ad  Aen.  8»  664  l&sst  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
Tinium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Geres  das  Sacrum  Cercale  bringt 
(SerT.  ad  Qeorg.  1,  21],  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  Stud.  I,  S.  10.  154.  Hauptstellen  sind  Festus  p.  178^. 
Pesti  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.   p.   221,   21.     Plut.    q.   R,   97   nennt   irrthümllch   Idua    De- 
^embres, 

11)  In  den  Calendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
^lulocalus  erwähnt  es. 

12^  Ueber  diese  Localiat  s.    Marini  Atti  p.  151.     Preller  Begionen  S.  173. 

13)  Das  Opfer  des  Schwanzstuckes,  offa  penita,  kommt  auch  sonst  vor.    Festus 
^-  242b,  24;  230b,  21.     Arnob.  7,  24;  Ygl.  Plaut.  Mil.  glor.  760. 

14)  Fest.  I.  1.     Plut.  1.  1. 

Rom-  Alterth.    VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Yesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten  KlUber  an  den  Palilien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde ;  i)  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura  ;2)' 
gewannen  ihn  die  ersteren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia;  erhielten  ihn  die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf.  3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf-* 
rtthrerische  Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.^)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum^)  am  23.  De- 
cember  ®)  mit  den  Pontifices  zusammen ;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^)  am  S5.  April,  ne  robigo  frumentis  nocecU;^)  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  24.  August.^]  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,  ^^)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,  ^^)  gehört  zu  den  ErdgOtteni 
und  zum  Dienste  der  Pontifices; ^2)  in  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^^  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 

1)  Ov.  F,  4,  733.    Prop.  5,  1,  20. 

2)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lastrationsritns ,  der  öfters  vorkommt,  Serr. 
ad  Aen.  1 ,  317 :  pottea  conmetudo  $ervata  esi^  ut  ad  iumulum  Virginia  {Harpalyea) 
populi  convenhrent  et  propter  expiationem  per  imaginempugnae  conewrererU.  Beispiele 
solcher  Kämpfe  anch   aus  christlicher  Zeit  s.   bei  Lobeck  Aglaoph,  I  p.  680  sq. 

3)  Festus  1.  1.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Cass.  43,  24. 

5)  Gellins  7  (6),  7,  7 :  a  flamine  Quirinali,    Varro  de  £.  L.  6,  23 :  saeer- 
dotea  noitri,     Plut.    Rom.   4  falschlich    6  toO  'Apeo;  Upe6c.     Vgl.    Plnt.    q,  R. 
34.  35.     Macrob.  1,  10,  15:  d»  manibus  eius  per  flaminem  sacriftearetur.     Die 
Pontifices  nennt  Gic.   ep.    ad  Brut.  1,  15,  8.     Das  Fest  Larentalla  erwähnet^ 
Festi  ep.  p.  119,  1.     Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  Cal.  Praenest.  7)  Ovid.  F.  4,  910.  8)  Cal.  Praen. 
9)  TertuU.  de  8peet.  5 :  Saerificant  apud  tarn  [aram  Consi)  Nonie  Juliie 

cerdotes  pubüci  (die  Pontifices),  XII  Kai.  Sept.  flamen  Quirinalii  et   Virgines. 

10)  Tertull.  1.  1.  6.  8.     Varro  de  l.  L.  6,  20.     Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.     Plut.  Rom.  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I.  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  G.  I ,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Qnirinalis  za  dem  Yos 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Yes 
linnen  nach  Caere  (Lir.  5,  40.  Val.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Haasö  wen) 
die  Heiligthümer  vergraben  (Liv.  1.  ].).  Auf  die  erste  Thatsache  bezieht  si 
auch  die  Vaticanische  Inschr.  G.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  Über  welfhe  Mom 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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hüllt  bis  auf  die  Fingerspitzen,   am   \.  October  das  Opfer  auf 
dem  Capitol  darbringen. i) 

4.    Die  VirginoB  Vestales. 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen 2)  [Vir-  Name. 
gines  Vestales,  virgines  Vestcte,  sacerdotes  Vestales,^)  griechisch 
tepstai  asiTcapdevoi ,  in  Inschriften  auch  Upal  Tcapdevoi^)  ist  in 
Latium,(^)  namentlich  in  Lavinium/]  Alba^]  und  Tibur^)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit ;  ^)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein;^^)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.^i)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Yestalinnen  ein,  ^^)  Tarqui- 
nius  Priscus^3)  oder  Servius  Tullius^*)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  TiUes,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.  ^^]  Die  Sechszahl  ist  für  die  Yestalinnen  normal  zahi. 
geblieben,^®)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Yestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Llv.  1,  21.     Vgl.    Dionys.  2,  75.     üeber  Zeit   und  Ort  Becker   Topo- 
graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  de  Vetta  et  Veatalihut  aytUagma,  Antwerp.  1603,  auch  in 
den  Opp.  Ve»al.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069—1114  und  in  GraevU  Thes,  Ant,  B. 
Vol.  y.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  herausg.  yon  Ratjen.  Leipz.  1837.  8. 
8.  89^136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  H,  S.  624  ff.  B.  Brohm  De  iure 
Vifginum  VestaUum.  Thorn  1835.  4.  Mercklin  CoopUtion  S.  71—78.  Härtung 
Bei.  d.  Rom.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly'B  Realencycl.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
heuner  Heatia-VeaU.  Tübingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  Vesta  und  die 
Uren.    Berlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  offlciell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  15,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  OrelU  696.  2241  und  über 
tie  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvree  III  p.  12  ff. 

4)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.     Preuner  S.  219. 

6]  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.     Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Juvenal  4,  61.    Asconius  p.  41,  16  Or.     Orelli  2240.  1393. 

8)  OreUl  2239.    Marini  Aiti  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.    OreUi  3701.  2240. 

10)  LiT.  1,  20.     Dionys.  2,  66. 

11)  8.  die  SteUen  bei  Schwegler  R.  G.  I,  S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.     Plut.  Nim.  10.  13)  Dionys.  3,  67. 

14)  Plut.  Num,  10. 

15)  FestuB  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl   aber   irrig  auf  die  primi  seeun- 
Titieruesj  Bamnes,  Luceres  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I ,  S.  194.  214  f. 

16)  Festus  1.  1.     Plut.   Num,  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 
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Institut  ein  J^tidO  mabhte,i)   Bndeb   Wir  iti^beü  Vestftlinnen  er^ 
wähnt.  2) 
^lon'  Ueber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  der 

Jungfrauen  durch  den  Pbntifei  Mv  isl  biet*eits  oben  (S.  301]    ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.     Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
^eit^]  schlug  der  Pontifex  M.    zwanzig  Jungfrauen   vor,    welche 
dann   in   einer  contiö^]    loosten.^j      Daneben  kam   es  aber  vor, 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter   anboten,^    und   um   dies   zu 
fördern,  gewährte  tiberius  einef  neu   eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung.'')     ßie  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^)  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit.den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
Zem,  quae  Sacra  faciat,  quae  ins  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  Romano  Quiritibus^    uti  qxme  optima  lege  fuity  ita  te, 
Amata,  capto, ^)    Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,  ^^)  in  das 
atrium  Vestae  geführt  ^^)  und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge- 

—  -       -  -  - -    —     —  —    -        -    —  -  _  ■  -    —     _  _  —  — j^  _    —  —  _  ■ —     -        j  -  _  -?  • 

1)  Bengnot  Hhtoire  de  la  deatfwAkM  du  pagmUtme  I  p.  328. 

2)  Ambrosii  epifU  im  Symmachus  von  Pareus  p.  477:  Vix  aeptem  VeHaU» 
eapiuntur  pueüae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  Terfassten  Veius  orbU 
dMeriptio,  her.  ▼.  J.  OothofreduB.  Genevae  1628.  4.  und  zuletzt  von  C.  Müller 
Qtogr.  Or.  minores.  Vol.  II  heisst  es  p.  525  BlOller:  Sunt  autem  in  ip»a  Borna 
et  Virginea  aepterh,  ingenuae  et  clarissimae,  quae  iaera  deorum  pro  8<üUte  ck>itatii 
üeeundum  antiquorum  morem  peirficiurü  et  vocäntur  Virginea  Veatae. 

3)  Üie  nnsicheren  Vermuthangen  s.  bei  Crame^  S.  124  ff. 
4l  D.  h.  wohl  tn  comitiia  eälatis.     Mercklin  Goopt.  S.  75. 

5j  Gelllus  1,  12:  De  more  autim  rltuque  eapiUndae  Virginia  literat  ^idtrn 
dntiquiorea  non  extatit^  ni^i,  qucüB  capta  prima  eaty  a  Numa  rege  eaae  captam.  8eA 
Papiam  legem  inverämua,  qua  eavetuf,  ut  poniifleia  mazimi  arhitratu  virgin^ea  e 
populo  viginU  legantur  aorUtioque  in  eorUione  ex  eo  numero  fiat  ^,  euiua  virginSt 
dueta  erit,  ut  eam  pontifex  M.  tiapiat  eaque  Veatae  /Itff.  8ed  eä  aortiUo  6x  legt 
Papia  non  neoeaaaria  nune  videri  aolet,  Näm  ai  quia,  honeato  loeo  naUta,  adeßt 
pontifieem  M,  atque  offerat  ad  aaeerdotium  ßiäm  auam,  euiua  dumiaxat  aalvt» 
religionum  obaervationibua  ratio  haberi  poaait^  gratia  Papiae  iüae  legia  per  iena- 
tum  fit.  Die  aorUtio  erwähnt  Säet  Oct.  31.  Dio  Cass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.     Seneca  Controv.  1,  2,  3. 

6)  Gell.  1.  1.     Tac.  ann.  2,  86.     Suetoü.  1.  1.      , 

7)  Tac.  ann.  4,  16:  Vtque  gliaceret  dignaiio  aaetrdotum  atque  ipaia  promptior 
animua  foret  ad  capeaaendaa  eaerimomaa,  decretum  Comeliae  vtrgirUy  quae  in 
loeum  Scantiae  capiebatur^  aeateriium  viciea. 

8)  Gell.  1,  12,  12. 

9)  Gell.  1.  1.  §  14  und  §  19:  Amata  ihter  eaplendum  a  pontifice  maximo 
appellatur,  quoniam^  quae  prima  eapta  est,  hoe  ^aae  nomine  traditwn  eH. 

10)  Rubino  Unters.  I,  S.  243  und  Haschke  In  Richter's  Krit.  Jahrb.  f.  d. 
Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  In«ogU' 
ration  fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Vestalinnen  ex- 
augurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Cato  bei  Festns  p.  241»,  34.  Plut.  Nwn.  10), 
anch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Oell.  1,  12,  9. 
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^heren  un4  ap  einen  hQXw^  ^ufgebängl  w^r(jbB,^)  Wenn  e$  in 
der  Formel  b^isst  uti  quae  optima  lege  fuü^  so  bedeutet  dies: 
der  Ppntifex  niipn^t  (iie  Yest^lin  ß}ß  einq  solche,  in  welcliisr  alle 
Erfprdemi;sse  zu  d^m  Prie3tertl)u^  vorhßndpn  sind/^'j  Von  diesen 
Erforderpisseo  ii^(  i|ns  nur  ein  T.hßi^  bet^aput.  Die  ^u  wa)ilende 
Vestalin  musst^  nipbt  jüpger  9)s  6,  nicb^  }j}iejr  als  40  Jdbrß,^) 
ferner  patrima  und  inatrima  jsein,^)  d.  b.  beide  flitern  ßif^  Leben 
haben ;  ^]  dasß  ursprünglich  patricische  ßeburt  erfordefi  wurde, 
kann  als  wahrspheinli^h  gelten,®}  während  der  Republik  p)j(Msep 
aber  auch  di?  Tt^cht^r  vpn  Plebejern  Zutritt  %u  dan^  Prieste^th^m. 
erhalten  h0ben ;  ^]  ^enq  Labeo  ^]  stellt  ^\s  Requisit  pur  apf,  d^ss 
die  Vestalin  aus  eiper  freiep,  apistdndigep  un4  »durch  inepßqh- 
liche  Jtfancipationen  picht  verdorbenen'^  ^]  Familie  sein  solle,  Au- 
gil3ti^  aber  gestattete  /sogar  Töchter  von  LibertinJ  zi^  capiren.^^) 
Ferner  durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  ngß^ 
sonst  eipen  körperlichep  Fehler  haben ;  ^^)  selbst  in^  Falle  einer 
j^nkheit  wurde  sie  a^s  daip  ßfrium  V^tae  gebracht  und  in 
einem  Priva&hause  verpflegt.  ^^)  EKCusation  vop  dem  Priesteramte 
hdbep  die  Schwester  einer  Vestalin,  i^)  die  Tochter  e^^es  Flamep, 

1)  Plin.  n.  A.  16,  235.  Feati  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nar  einmal, 
vahischeinUc^  al«  Opfer  abgesclmitten , '  denn  immer  gingen  die  Yestalinnen 
nicht  mit  abge^chnittie^em  Baare.  S.  Prudei^tias  in  Symmach.  2,  1086.  üeber 
die  Bedeutung  des  Haarabscbneidens  s.  Jahn  ad  Fers.  p.  138. 

a  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Huscbke  am  a.  0. 
.  lieber  die  abweichenden  ErUiningen  von  Hüliman^  Jim  pont,  S.  85  f. 
GotUing  S.  165  A,  5:  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeo  be^  Qell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Bist.  EccUs. 
1,  9;  ein  bestimmiites  Alter  Si^eton.  Oet.  31.  Vgl.  Pmdentius  in  Symmach.  2, 
1065 :  ilc  primum  parvae  teneris  eapjufitur  in  anni9. 

A)  Gell.  1,  12,  %  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6j  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  p.  79 
Aimmt  an,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalimsen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
sehen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

7)  Nacjii  Cramer  S.  124  seit  der  lex  Papia,  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  {negaverunH  capi  faa  esse)  quae  ipaa  aut  cujus  pater 
emanc^tus  aitj  etiamsi  vivo  patre  in  avi  potestate  $it]  item  cuius  parentes  alter 
ambove  »ervitutem  servierunt  aut  in  nßgotiis  aordidis  versantur. 

9)  Böcking  Pandekten  I,  S.  218.     Yg^.  Gramer  a.  a.  0.  S.  3. 
lOj  Dio  Cass.  55,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  3.  Fronto  ep,  ad  M.  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
Naber:  Neque  halbam  virginem,  guae  Vestalia  sii,  capi  faa  eat,  neque  aitbenam. 
lieber  das  letj^te  Wort  s.  A.  Hauck  im  Philologus  II  S.  154. 

12)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Yestalinnen 
einen  angestellten  Arzt  [axchiater)  nach  einem  Edict  des  Yalentinian  und  Yalens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  Gell.  1,  12,  6.   Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  VII vir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,*)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  libero- 
rum hat;    nicht  wählbar  endlich   ist  die  Tochter  eines  nicht  in 

Amtsdauer.  Italien  ausässigen  Bürgers. 3)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exaugurirt 
werden,^)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte: 4} 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Yestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.^)  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfallt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decenniuni 
lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.^]  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,^)  welche,  bezeichnet  durcli 

Ehrenrechte. den  Titel  Vtrgo  VestcUis  Maxima,^)   die  Haupthandlung  bei   derm 
Opfern  versah.  ^) 

Es  ist  bekannt,  dass;  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exoeptionelle  Pri — 
vilegien^oj  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,   so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 


sonen  derselben  Familie  nicht  in  einem  GoUeginm  sein  durften  (Dio  Cass. 
17);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  ^Mie 
Oeellatae  aororcs  bei  Snet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  w^^^^ 
nrtheilt  wurden. 

1)  Oell.  1,  12,  6.  Der  Grund  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  cS-ex 
Mutter  als  eamiUa  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümem  liegt  er  wohl  nur  ^ 
einer  Bevorzugung.  2)  GeU.  1,  12,  8.  3)  Gell.  7  (6),  7. 

4)  Dionys.  2,  67.     Auson.  epUt.  7,  12.     Gellius  7  (6),   7.     SyounacK:»«^ 
ep,  9,  108.     Prudentius  in  Symmaehum  2,  1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.     Plut.  Num.  10.     Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dien»-  »*' 
zeit  Tac.  ann,  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.    Seneca  de  otio  Mpientit  29.     Plutarch  Numa   10;  ^ 
»eni  ait  gerenda  reip,  24. 

7)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  Maximae  vWginU  Acmüiae  dUdpulam, 

8)  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.     Suet.  Caet.  83 ;  natu  maxkna  vi 
Ovld.  F.  4,  639;    Virginum  Vettaliwn  veUutiisima   tac.  ann.    11,  32;    *  ir^     9f:_ 
oße6oiioa  Dio  Gass.   54,  24;    maxima  virgo   Suet.  DomiU   8;   maxima   Vt 
Plin.  ep.  4,  11,  6;    maxima  virgo  VestaUum  Trebell.   Pollio.    VaUrian.  2.     —     ^ 
Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,   da  Sery.   ad  V.  Bve.         ^i 
82  von  VestaUa  ires  maximae  redet;    zu  der  obersten  Stelle  gelangte  man 
in  sehr  hohem  Alter.     Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  In 
Borghesi  Oeuvres  m  p.  12  a  Orelli  696  aaeerdoi  Vettalia  annia  LXIV.    Bech^^^ 
man  hiezu  6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  ndthig  waren,   so  war  sie  -^^^ 
nigstens  70  Jahre  alt ;    spater  bei  Grut.    310 ,    3  heisst  sie    VlBgo   VESTt:^^ 
MAXIMA,     S.  Borghesi  Lapide  di  QHinio  Silano  in  Oeuvre»  V  p.  185. 

9)  Orelli  2235 :  in  cerimoniia  antUUU  deorum  Ttrtntiae  Sufillae  F.  V,  Af^^- 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Alham  Veatalia  antietiiia, 

10)  Dionys.  2,  67. 
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voD  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,  i)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen  Stirnbande  {infula) ,  ^)  von  welchem  Bttnder  (vittae)  3) 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (suffi- 
btüum)*)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,^)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Gonsul  Platz  machte,*)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war  ,7)  bei 
öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,*)  durch 
ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein,^)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr  Vermögen  ver- 
fügten, i*)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur;  i^) 
ihnen  übeif  ab  man  wichtige  Testamente  ^2)  und  StaatsvertrSige  ^^) 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;^^) 
ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den   zur  Strafe   geführten  Ver- 

1)  Soidas  II,  p.  1010  Bernh.  Das  Kleid  der  VesUlin  war  eine  Toga.  Festi 
ep.  p.  4  s.  T.  Armiia.     Yergl.  PriTatalterthümer  I  S.  42  A.  204. 

2^  Prud.  in  Symmaeh.  2,  1085:  torta  vago$  ligat  infula  crines.  Serv.  ad 
Aen.  10,  538  .*  infula,  fateia  in  modum  diademaiiSy  a  qua  vittae  ab  uiraque  parte 
4tpendent :  quae  plerumque  lata  est ,  plerumque  tortilis  de  albo  et  cocco.  Festi 
ep.  p.  113,  1;  orifAfiara  Dlonys.  2,  68. 

3)  Pnident.  1.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep,  10,  61.  p.  442  Pareus.  Ueber 
4ie  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  Festi  ep.  p.  349:  Sufßbulum  vettimentum  aÜmm,  praetextum,  quadranr 
Suiunif  oblongum,  quod  in  eapite  Vettales  virgines  taerifieantes  habebant,  idque 
Pnila  eomprehendebatur.  Varro  de  l.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Vtl.  Max.  1,  1,  7.  Propeit.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  ear&aaus  genannt 
vird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klausen  Aen.  II,  S.  629)  ist  dabei  bei 
^Mmitehen  Pdesteiinnen  nicht  £tt  denl^en,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.    Preller  Regionen  S.  150. 
6}  S.  oben  S.  128  Anm.  18. 

7)  Prudent.  in  Symmach,  2,  1086.  Tac.  atin.  12,  42,  wo  Orelli's  Zweifel 
«ich  von  salbst  lösen,  da  die  Vestalinnen  nicht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
^n  eumu  areuatui  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
Hunzen  Akerman  I  p.  150.    Rasche  Lex,  Num,  s.  v.  earpentum. 

8)  Vom  Theater:  Snet.  Oet,  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Arnob.  4,  35.  Oladia- 
torenspiele  besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Gic.  pr.  Muraen,  35,  73 
«nd  auch  später  Prudentius  in  Bymmaeh,  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkimpfe. 
Snet.  Oet,  8.     Suet.  Nero  12. 

9^  Ijegihus  non  tenentur,     Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

lOj  Flut.  Num,  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  iui  Uttamenti 
/aeittfidi  Oell.  1,  12,  9;  7  (6),  7.     Sozomenus  hUt.  eeel,  i,  9. 

11)  Gellios  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr,  6,  8.  Als  ein  späteres 
^fivU^um  hatten  sie  auch  da«  iu$  trium  Uberorwn.  Piut.  Num.  10.  Dio 
<^i8.  56,  10. 

12)  Suet.  Cau.  83:  Oetav.  101.     Tac.  ann.  1,  8.    Plut.  Anton.  58. 

13)  Dio  Cass.  48,  37.     Appian.  b.  e.  5,  73. 

14)  Plut.  Num.  10. 
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b^^cber;^)    ihre  Begleitung   schttUte   vor  jedem   ADgriff^^)    ihre- 
Fttt^bitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe  dar,s)    ihre  Yer- 
miitelung  wurde  in  den   Bürgerkriegen    mehrfach   in   Anspruch 
genommen,  4)   ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Raiserzeit  be- 
sondere Berücksichtigung^]  uhd  selbst  nach  ihrem  Tode  genösset^ 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296).    In  diesen- 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häus- 
lichen  Lebens,    dem   sie  entsagten,®)    und   einen  Lohn  für  det^ 
mühevollen  und  streng  cöntrolirten  Dienst,  den  sie  Übernahmen^ 
häitD^u  Die  Gontroie  hätte  der  Pontitex  Maximus,   der   im  Namen    der- 
1  ponti-  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte ;    er  war  es,  der  sie-» 
wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,   besonders  wenn   sie   da^ 
Feuer  des  Herdes  erloschen  Hessen, 7)  körperlich  züchtigte ;  wem 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach    (S.  302}      ^ 

Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müissen  die  Priesterinnen  jung^^ 

fraulich  seitt;^)   kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,®)    kei 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.i<>)    Wurde  eine  Vestalin  Hi — -^ 
Incestes  überführt ^    so   trug   man  sie  auf  einer  Bahre   auf  d 
Campus  sceleratus  am  collinischen  Thore;^^)   hier  wurde   sie 
Ruthen  geschlagen ^2)    und,    da   die  Gottgeweihle   gewaltsam 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.^^) 
Dienst.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinüen  zu  spr 

ehen,  in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functi 
nen  und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.     Die  ers- 


1)  Plot.  Num.  10. 

2)  Als  im  J.  611  =1  143  der  Consul  Appias  Clatidiils  oline  ErUnbn 
trlamphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  auf  den  Wage 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Yaler.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Ca 
14,  34.     Suet.  Tib.  2. 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  Fonteio  21  (17).  Suet.  Caes,  1.  Tac.  an 
11,  32.  4)  Suet.    ViteU.  16.     Tac.  hist.  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Liv.  28,  11 ;  Obsequens  8  (62) ;  Dionys.  2,  67. 

8)  Plut.  hum.  9.     Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  6.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.     Liv.  8,  15;  22,  57,     Festus  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  67;  Plin.  ep.  4,  11.  Seh-  j}' 
Juvenal  4,  10;  Festus  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  JVimi.  1-  ^* 
Fab.  Max,  18;  q.  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Bernh.  Die  Fi— -^f 
von  Verurtheilungen  von  Yestallnnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — ^26. 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  v 
Suet.  Dom.  8.     Seneca  Contr.  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers^)  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  weloher  die  VestaUnnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  MKrz  wurde  dasselbe  erneuert  ;3)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigmmj  die  wachhabende 
Vestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  Von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angexündet.*) 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss  des 
häuslichen  Lebens,^)  Feuer  und  Wasser  su  wahren,  übertrug 
Numa  den  VestaUnnen.^)  Mit  Wasser  aus  fliessendem  Quelle <) 
—  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
CalDenen,^)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen,^)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius^)  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Pontificalinstrumenten  erscheint,  ^^]  den  Tempel,  ^^)  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  ^^]  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfacfafem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,^^)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
Verwahren  sie  zUm  Zwecke  des  Opfers  m  dem  penus  Vestae\^^) 
Salzlake  aus  grobem^  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  [muries) ,  ^^)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  [mola  salsa),^^)  wie  es  auch   den   Penaten  ge- 

1)  etc.  de  Ug,  2,  8,  20 :  Virgineaque  VeataU$  in  urhe  cuatodiunlo  ignem 
foei  puhlici  $empiUmum.  ib.  12,  29.  Andre  Stellen  8.  bei  Rein  S.  2503.  Aus- 
führlich handelt  hierüber  Preaner  S.  465  ff. 

2)  Ov.  F,  3,  143  ff.    Maoieb.  1,  12,  6. 

3}  Festi  ep.  p.  106,  2.  4)  Klausen  Äeneas  U,  S.  626. 

5)  Snidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  ▼.  Noufiök:  Tflk  ^e  'EorceiSac  icap^vouc 
ToO  7C'jp6c  xal  55aTO(  r))v  dirtfA^Xeiav  l)^ecv  irzixpt^ts,    Cedzen.  p.  148.  Ven. 

6)  Festus  p.  161*,  1 :  eiquam  iugem  vel  quamlibet  praeterqtutm  quae  per 
fUtulaa  venity  addunt.  Tac.  hiaL  4,  53 :  dein  virginet  Vestales  —  aqua  e  fon- 
Ubua  amnibusqtie  hausia  ftrluere  [tpaiiwm  omne  Capitolii). 

7)  Plnt.  Numa  13.    S.  Becker  Topogr.  S.  513.   Schwegler  R.  0.  I,  S.  547. 
8J  Propert.  5,  4,  15.     Ovid.  F.  3,  12  ff.     Dionys.  1,  77. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Aen,  7,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 

11)  Plut.  Numa  13.  12)  Maorob.   1,  12,  6.     Ovid,  F.  3,  141. 

13)  Ovid  F.  6,  304:  pura  paidia^  d.  h.  non  caelaia.  Klausen  Aen.  II, 
S.  631.  632.  14)  üeber  den  Begriff  des  peniua  s.  oben  S.  120. 

15)  Festus  p.  158^,  28  s.  t.  mufiea.  Festi  ep.  p.  159 :  Muriea  dieebatur  aal 
in  pila  tunaum  et  in  ollam  fietilem  conieetum  et  in  futno  pereoctum,  quo  dehinc 
in  aquam  miaao  Veataiea  Virginea  utebantur  in  aaerifteio.  Varro  bei  Nonius  p.  223 
8.  V.  aalia»     Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  Buc.  8,  82:  molami  far  et  aalem.  Hoc  nomen  de  aaeria 
tradum  eH ;  far  enim  pium ,  id  eat  mola  caata ,  aalaa  —  utrumque  enim  idem 
aignifieat,  ita  fit.     Virginea  Veataiea  trea  maximae  ex  Nonia  Maiia  ad  pridie  Jdua 
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opfert  wird,^)  halten  sie  für  die  Göttin  bereit;   das  Blut  des  am 
45.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes   (S.  324),    die 
Asche  des  an   den   Fordicidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
zur  Verwahrung  übergeben. ^j     Tägliches  Gebet   für   das  Wohl 
des  Volkes,')    besondere  Gebete   in   Zeiten  der  Noth^)   oder   in 
Folge  von  Prodigien,^)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei   Beifesten 
fttr  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,^) 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfem  des  Jupiter  7)  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  w*el- 
chen  sie  fungiren,   sind  namentlich   folgende.     Am   15.  Februar 
liefern  sie  die  mola  salsa  zu  dem  Luperealienopfer  ;^)  am  4.  Märi: 
schmücken  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;  ^)    am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer   dei* 
Vesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  42  v.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;  ^<^)   am   45.  April   begehen  si& 

Mai€U  altemiß  diebta  spiccta  adortoi  in  eorhihtu  me$iuariii  ponufU,   eatqae  »pica^ 
ipsae  virginea  torrerUy  pifmmtj  molurU,  atgfue  ita  molitum  condunt.     Ex  eo  farr^ 

virffinea  ter  in  anno  moUtm  faciunt^  Luperealibtu,   Veatalibus  ^  Idihus  Scptemhri 

6fM,  adieeto  $ale  cocto  et  aale  duro,   Festl  ep.  p.  65,  i :  Costa  mola  genu»  aaeri 

fteii,  quod  VestaUa  virginea  faeiebant.  p.  3,  10  8.  y.  ador;   Festus  p.  1^1^.  31 
s.  V.  mola,  Festi  ep.  p.  HO,  5  s.  v.  immolare.    Klausen  Aeneas  II,  S.  633  f  ^ 

1)  Horat.  Od.  3,  23,  19.     Klausen  Aeneas  n,  S.  635. 

21  Ovid.  F.  4,  732  ff. 

3}  Cic.  pro  Fonteio  21  (17),  46  (36).   Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnibua  effi — 
eaeia  vota  auaeipere  Symmaeh.  ep.  10,  61  p.  443  Par.    Dem  Gebete  der  Vesta ^ — 
linnen  schrieb  man  eine  übernatürliclie  Kraft  zn.     Ueber  die  preeatio  Tuecia^ 
Veatalia,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trag,  und  die  preeatio  VeataUum,  welche 
flüchtige  Sdaven,  wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren,   an  der  Flucht  hinderte ^ 
8.  Plin.  n.  K  28,  12.   13.     Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.     In  Fällen  Ton  Pest  und   Seuche   nahmen   si^^ 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.     Macrob.    1,    17,    15:    Namque   Vir-^ 
ginea  Veatalea  ita  indigitant :  Apollo  mediee,  Apollo  Paean.   Dass  die  Yestalinnec^^ 
den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten,  zeigt  ein^ 
spätere  Thatsache,    da  sie  unter  Claudias  der  damals  consecrirten  LiTia  opfen:^ 
mussten.    Dio  Cass.  60,  5. 

5)  Li¥.  28,  11.  PÜD.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  anU  Saturrä  aedem  (flcwi)^ 
urhia  anno  CCLX  avhlata  aaero  a  Veatalihua  facto,  cum  Silvani  aimulaerum  eub — - 
verteret. 

6)  Schon  Ton  Cäsar  heisst  es  Appian  b.  c.  2,  106:  lepiac  ^e  xai  Upeta^ 
dvd  icrvrarcec  tityä^  ^T^ttoolac  brzkp  airou  T(^eo^at.  Wahrscheinlich  nahmen  si^ 
Theil  an  den  votfs  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  Feriale  Camanunm^ 
ist  angesetzt  Nonia  Octcbr,  Druai  Caeaaria  naialia.  Supplicatio  Veatae^  worauf 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  In  der  kaiserlichen  Familie  mit  dei9 
Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3,  30,  8:  Creacam  laude  reeena,  dunrm 
Capitolium  acandet  cum  taeita  virgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nuc* 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.     S.  oben  S.  246. 

8)  Serv.  ad  Verg.  Bue.  8,  82.  9)  Ov.   F.  3,   141.     SoUn.    1  §  35. 
10)  Ovid.  F.  3,  417.     Ueber  den  Tag  Cal.  Maff.  Praen. 


—     331     — 

die  Fordicidia  (S.  492],   an  welchen   trächtige  Kühe   der   Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen  KSilber  von   der  Vestalis  maxima   zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde  ;^)    am   24.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdcs  und  Bohnenstroh    als  Lustrationsmittel   von    den 
Vestalinnen  (S.  204] ;   der  28.   April   wird  als   Stiftungstag   des 
im  J.  742  =  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Vesta^] 
begangen.     Die  Bona  Dea ,    d.  h.   dieselbe  Göttin ,   welche  auch  boh»  ne». 
nis  Ops,  Mala,  Fauna   indigitirt  wird,')    gehört  ebenfalls   in   den 
Kreis  der  von   den  Vestalinnen   verehrten  Gottheiten.     Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,*)    welcher  von   der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war*]  und  von  Livia  restituirt  wurde,*)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin. 7)     Der  Stiftungstag  desselben   war  der 
4.    Mai,    an    welchem    um    Abwendung   von    Erdbeben   gebetet 
wurde.  ^)     Wenn  damit  zusammenhängt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn    Cacus,    der   Sohn   Vulcan^s,    ein   feuerspeiendes 
Wesen,  und^Caca  sind  ein  altes  Götterpaar  •)  — Opfer  bringen,  *ö) 
so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen  werden 
können.     Verschieden    von  dieser  Feier   ist  aber  das   bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,   in  welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einscblich.il)     Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Gonsuls  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,  i^)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  i')  pro  populo  i^)  gebalten,  und  zwar  im 

1)  Ovld.  F.  4,  629—640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  KUnsen  Aeneas  II  S.  849  ff.  PreUer  S.  351.  Sie  wurde  in  Rom  (G.  I.  L. 
VI  n.  53—76)  wie  in  Italien  (PreUer  S.  356  Anm.  3)  bis  In  die  spate  Kaiser- 
zeit  Terehrt;  über  Ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Oewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in  der  römischen  Inschrift  G.  I.  Gr.  6206 
a.l>eir  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als  lepeuc  Bova5(T]c  erwähnt. 

4)  Becker  Topographie  S.  454.  5)  O^id.  F.  6,  155. 
6l  Ot.  f.  5.  158. 

7)  Macrob.  1,  12,  21 :  Aueior  est  Comdiua  Laheo  huic  McAa/t,  id  est  terrae, 
<Medem  KaUndU  Maüa  dedkaUnn  aub  rumtine  B<mae  Deae, 

8]  Lydus  de  mens.  4,  52  p.  88,  16  Bonn:  Ttpdbry]  hk  iopnfj  toO  Matou 
*itapÄ  'P<»|j.a(oic  o\  irepl  oeiO(i&v  Ixeatat.     Merkel  Ot.  F,  p.  GLXXXI  f. 

9)  Ambrosch  Religionsbacher  S.  52  Anm.  193.    Schwegler  K.  G.  I,  S.  372. 
10)  Serv.  ad  V.  Aen.  8,  190.     Script,    rer.  myth.   ed.   Bode  2,    153,  21; 
3,   13  G.  1,  5.  11)  Drumann  R.  G.  II,  S.  204. 

12)  Plut.  Caea,  9.  Plut.  Cie,  19.  Dio  Gass.  37,  45.  Gic.  de  har.  reap, 
17,  3f :  fit  per  Virgines  Veatalea,  fit  pro  populo  Romano ,  fit  in  ea  domo ,  quae 
«ff  in  knperio,     Plut.  q,  B.  20. 


13)  Plut.  C/e.  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 
145  ' 


Gic.  ad  AU,  iy    12,  3;    1,    13,  3.    de  har,  resp,  17,    37.     Ascon.  in 
Milotüan.  p.  52,  22  Orelli.     Benec.  ep.  97.     Dio  37,  35. 
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J.  63   V.  Chr.   im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  i]    im   J.  62   in   Cfisar's    Hause,    welcher    damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus   in  der  Regia   wohnte,^) 
um  dieselbe  Zeit.^)     Es  war  eine  geheime^}  nächtliche^)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,^]  noch  den  Namen  der  Göttin 
h(5ren,7)  auch  der  Magistrat  nicht,   in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;^)    die  Frauen  führten,    von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,   einen  Tanz  auf.^)     Vom  7.  bis  H.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt, ^<^)    nahmen  die  Vesta- 
linnen   die  Speltähren,    aus  welchen    sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten ,   in  Empfang ,  dörrten ,  stampften  und  verwahrten  sie.  ^^) 
am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  186). 
Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göttin,   die  Vestalia.  ^^ 
Um  diese  Zeit,  nämlidi  vom  7.  Juni  bis  zum  14.,^^)  wurde  der 
penus  Vestae,  der  sonst  verschlossen  i^)  und  Männern  unzugäng- 
lich (War,!^)    den  Hausfrauen   geöffnet,    welche   mit   entblösstea 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, i^)  um  den  Segen   der  Göttin   für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie   bei  dem  aquaeliciutr^ 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  uom 
Regen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  i^} 

i)  Plut.  Cie,  19.     Dlo  37,  35.     Drumann  B.  G.  V,  S.  502. 

2j  8.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.    S.  229  Anm.   857.     In   Cae^arim 


domo  sagt  auch  Aseon.  ad  MUonian.  p.  49,  16.  dagegen  nennt  die  domfi« 
tificis  Cic.  de  dorn.  39,  104.    de  har.  resp.  3.  4.  genauer  Schol.  Bob.    in  or. 
Clodium  et  Ckirionem  p.  329,  24:  in  domo  poniifieis  M.  C.  Cattaiis  eiusdtmqu^ 
praetorit.     Diesen  Fall,   in  welchem  Ton  dem  Yerbreehen  des  Clodint  die  Red^» 
ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 :  P.  Clodhu  aceuBatut,  quod  in  hahitu  muliehr^ 
in  aaerarium ,  in  quod  virum  intrare  nefas  est ,  intrasiet  und  der  Schol.  Javen  ^ 
6,  314:  templum  ubi  intravit  Cloditu  —  et  cum  uxore  ponUficia  conctfbuit. 
3}  Drumann  B.  G.  U,  S.  204  Anm.  72. 

4)  Jn  operto  Senec.  ep,  97;  bonae  seereta  deae  Juvenal.  6,  314. 

5)  Plut.  Cae$,  9.     Cic.  ad  An.  2,  1,  4. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  4.    de  dorn,  40,  105.    de  har.  reap.  5,  8;    17,  37     ^ 
18,  38.     Schol.  Bob.  p.  329,  25.    Cic.  Parad.  4,  2,  32.    Liv.  ep.  103.     Plut - 
Cae$.  9.     Dio   Cass.  37 ,   45.     Seheca  ep.  97.     Juvenal   6 ,   340.     Plut.  q.  B  ^ 
20.     TibuU.  1,  6,  24.     Ovid.   ara  am.  3,   639.     Ov.  Faat.   5,   153.     Lactapt^ - 
JnH.  1.  22,  11;  3,  20,  4. 

7)  Cic.  de  har.  reap.  17,  37.  8)  Plut.  Cie.  19. 

9}  Plut.   Caea.  9.     Juvenal.  6,  314  und  das.    der  Schol.  Clodius    selbst  er^ — 
schien  als  Psaltria.     Plut.   Caea.  10  und  mehr  Drumann  B.  G.  II.  S.  205. 
10)  Marini  Atti  1  p.  201.  11)  Serv.  ad  V.  Bue.  8,  82. 

12)  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6,  17.   Ovid.  F.  6,  249.  466. 
Lydus  de  mena.  4,  59. 

13)  Im   Cal.   Philoc.    heisst   es  zum  7.  Juni:     Veata  aperit^    und    am   15.  : 
Veata  eluditur.  14)  Festus  p.  250»,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.    Lac'ant.  Inat.  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296—304. 
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di^  Vestalittt^en  brachten  mola  Salsa  dar,^)  die  Müller  und 
Backer  hielten  Feiertag;^  den  Eseln  hängte  man  Kränze  und 
Brode  an<)  und  bekrfinzte  die  Mühlen.^)  Am  45.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,  ^j  der  Kehricht  an  einem  besondem  Orte 
deponirt<^]  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 
T&ge,  >0velche  ftlr  andre  Geschäfte  als  religiosi  gslieii,'^)  abge* 
schlössen.  Am  21.  August  fungiren  die  Vestalinnen  bei  der 
Gonsualien;^)  am  25.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49) ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13.  September  die 
mola  salsa.^)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Gärimonie,  welche  sie  mit  dem  Hex  zusammen  vollzogen,  >^]  fehlt 
es  an  näherer  Nachricht. 


IL    Das  Colleginm  der  Yllyiri ,  epulones. 

Im  J.  558  =  196  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  zahi  der 
Licinius  LucuUus  wegen  der  vielen  Opferhandlangen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gängliches und  auch  mit  Staatsämtern  vereinbares^^)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Hitglieder  [Irtumviri  epulones)  zählte,  ^^j 

1)  Serv.  ad  V.  Bueol.  8,  82. 

23  Ovia.  i.  1.  342.    Lydus  de  mens.  4,   59. 

3)  Ovid.  1.  1.  305.  4)  Ovid.  1.  1.  306. 

5)  Im  Cal.  Maff.  -und  Venu«,  irt  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
de  L  L,  6,  32:  Dies,  gui  vocatur  Quando  stereum  delatumf  fas,  ab  to  appetUh- 
UUj  quod  to  die  ex  aede  Vettae  aiercua  everritut  et  per  Ccgpitolinwn  elivom  m  lo- 
eum  defertur  eertum. 

6)  Featus  p.  344b  13  g.  v.  stereua,  p.  258»,  25.  Ovid.  F.  6,  707  läsat 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

73  Fesftns  250» :  [Penw  vheatur  locus  iniimut  in  aede  Veetae,  iegetibuB 
4aepiu$^  qui  eeriis  dieffiu  eitca  Vesialia  aperitur.     li  dies  religiosi  habenitur. 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Pmdent.  e.  Spnmaeh.  2, 
1106:  Et  quia  suhter  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  iugulant 
peeudes  et  murmura  miseent.  9)  Serv.  ad  Boc.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  eerta  die  ibanit  ad  regfm 
merorum  ei  dicebani:   Vigilasnt  rex?  vigila, 

11)  Dio  Gass.  48,  32  erzählt,  daas  714  =  40  ludi  votivi  von  den  Consuln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu:  rd  ts  toTc  iirrdl  dvBpdloiv  d)vofi.aop.£voi; 
itpo9f|XOVTa  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  itovri^ixe;,  ^rei5^  p.7]Bei; 
l%e(v<DN  Tcop'fjv,  ireT^Xeoav  •  xtX  toOto  xnX  ^.Xot€  TroXXdxi«  ^iveto.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
amter  bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V,  6974;   VI,  1511;   1533;  1553;  1675;  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1:  Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulones  facti  C.  Li- 
etnms  LueuUtts  tribunus  ptebis,  qui  legem  de  ereandis   iis  tulerat,  et  P.  Manlius 
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späterhiD,  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben ,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, ^j  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones'^)  beibehielt.  Denn  die 
Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar.^) 
Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
epuiumiovi*.  des  epuluTH  Jovis  lu  CapüoUOj^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti* 
sternien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^]  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen.®) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.*^)  Man  frisirte^  "^salbte®)  und  schminkte^) 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,    lud  man  sie   zu  der  Mahlzeit 

et  P.  Porcina  Laeea ;  iU  triumviri» ,  item  ut  pontifleihtu,  lege  datum  est  togae 
praetextae  habendae  itia.  Cic.  de  or.  3,  19,  73 :  8ed  ut  pontificea  veteres  propter 
Bocrificionan  multitudinem  trea  virot  epulonea  e$8e  voluerunt,  cum  e$3ent  ipti  a 
Numa,  ut  etiam  iüud  ludorum  epüLare  aacfifleium  facerent,  inttituti. 

1)  Dio  Cass.  43,  51. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plural  Illviri  epuloneM.  Liv.  33,  42,  1 ;  Gie.  de  or, 
3,  19,  73;  Vllviri  epulonea  Fest!  ep.  p.  78,  11;  im  Singular  Vllvir  epulo- 
rmm.  C.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.  2156.     Orelli  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  C.  I.  L.  m,   550.  4013;   V,  5812.  6977.  6981.     Plin.  ep. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Cal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Ponttfice»  [Äuguret, 
XVviri  8.  f,  Vjr\vir[i]  eptüonum  vietimai  immolant;  griechisch  Seirreuio6ipo*ju. 
'EiroüXdbvcnv  C.  I.  Gr.  3548;  oEirreMOTIPA  EnOTAQNOTM  Mommsen  Ep. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft.  Ph.  H.  Gl.  1850.  S.  223; 
T&v  imä  dshpSr*  Uponoidbv  Monum.  Ancyr,  Oraec.  4,  6. 

31  Im  J.  330  Orelli  2351 ;  im  J.  377  OreUi  2264. 

4)  Epulum  lovis  TertuUian.  Apol.  13;  Lamprid.  Alex.  Sever,  37.  Capi- 
toUnae  dapes  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Lucilius  bei  Nonius  p.  204,  17  »  p.  61 
Müller :  Idem  epulo  ciifiu  atque  epulai  lovi$  orrmipotentis  ?  Die  Epulonen  selbst 
nennt  Augustin.  de  e.  c(.  6,  7  paraUlos  lovitj  und  als  ihre  Hauptfunction  er- 
wähnen das  epulum  lovis  Gicero  de  or.  3,  19,  73.     Festi  ep.  p.  78,  11. 

5)  Gato  de  r.  r.  132. 

6)  lupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  Mommsen  BuU.  dell'  IntUtuto 
1873  p.  51,  Mercurius  Epulo  Orelli  1397,  welche  Inschr.  Mommsen  a.  a.  0. 
für  unverdächtig  hält. 

*  7)  Seneca  bei  Augustin.  de  e.  d,  6,  10:  Jn  Capitolium  perveni,  pudebU 
publicatae  derMnliaey  quod  siht  vanus  furor  attribuit  ofßeii.  Alius  nomina  deo 
subiicit,  alius  horas  lovi  nuntiat;  alius  litor  est,  alius  unctory  qui  vano  motu 
braehiorum  imitatur  unguentem.  Sunt,  quae  Junoni  ac  Minervae  eapülos  du- 
ponant  (longe  a  templOf  non  tantum  a  simulacro  stantes,  digitos  moneni  omainr 
tium  modo),  tunt,  quaie  speculum  teneant:  Mint,  quae  ad  vadimonia  aua  deos'ad- 
vocent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  iUos  causam  suam  doceant^  et  q.  s. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Arvalee. 

9j  Plin.  n.  h.  33,  111:    Enumerat   auetores  Verrius,   quibiu  eredere  neeesse 
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eioyi]  aD  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.^)     Das  epulum 
Jovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  «43.  November  statt, ^) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii,*)  welche  im  An- ludi  pubtu. 
fange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten.     Ueber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^]  da  sie 
aber  imCircus  Fiaminius  veranstaltet  wurden,®)  welcher  534  =  220 
gebaut  ist,  7)  und  zuerst  538  =  216  erwähnt  werden,^)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
zufllhren  sein.^)     Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren,   erforderte   dies  nur  einmal  im  Jahre 
die   Fürsorge    der  Priester;    allein  in  der  Kaiserzeit  wenigstens 
feierte  man  ein   zweites  epulum  Jovis  am  i3.  September  wäh-^  SwSf/Jti» 
rend  der  ludi  Romanij  welche  damals  vom  4.  bis  49.  September 
begangen  wurden,  ^o)    Dazu  kamen  Iheils  vielfache  andere  Opfer,  ^(Jj* 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  ius  publice  epulandi  i««*"™»- 
ausübte,  ^^)  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 

iüj   loviä  iptiui  timfdaeti  faeiem   diebus  fetiU  minio  inlini  aolüctm,     Amob.  6, 
10.    Vgl.  Plnt.  g.  R.  98. 

1)  Yaler.  Max.  2,  1,  2:  nam  lovU  epulo  ipte  in  leetulumy  Juno  et  Minerva 
in  stUaB  ad  eenam  HhvUabantur. 

2)  öeU.  12,  8.    Llv.  38,  57.     Dlo  Cass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  EputQum)  indict(um)  oder 
Epulum  indieitur  und  dass  eine  Indiction  statt  fand,  erw&hnt  aucli  Amobios 
p.  32:  loviB  epulum  er<u  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Hoscbke  Das  alte  röm.  Jahr  8.  227  bemerken ,  nicht  so  zu  ver- 
Btehen,  als  sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn 
an  einem  diee  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283) ;  dagegen 
lind  die  Idus  für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LiT.  25,  2 :  Ludi  pleheii  per  biäuum  inetemrati  et  lovie  epulum  fuit  ludo- 
rum  causa.     So  auch  27,  36;    29,  38;    30,  39;    31,  4;    32,  7;    33,  42. 

5)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovis  schon  In  die  Zeit  des 
^Uma;  Pseudo-Asconius  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  plebeii 
entweder  gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.     Cassiodor  Chron,  p.  610  Mommsen. 

8)  Llv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Calendarien  C.  I.  L.  I  p.  401. 
t^eber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIY  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.  Oc<.  35.    Dio  Cass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
Capiiolio  ante  eellam  lovis.  Seneca  ep,  95,  72.  ep,  98,  13.  Yaler.  Max.  7, 
5,  1.  Cic.  pr,  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwähnten  ludi  fkmebres,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
wo  das  Volk  ass. 
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cationen,^)  Triumphe ^^j  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie s) 
und  anderer  Festlichkeiten^)  angestellten  mit  einer  BewirUiung 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  eptäae 
publicae^  welche  dem  CoUegium  der  Vllviri  übertragen  wurde,  ^) 
verschaffte  einerseits  dem  CoUegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
legien,^)  weiches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An^ 
Spruch  nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  CoUegium  der  Ponti6ces  blieb  ^j  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde. ^] 


III.  Das  Ck)Ilegiam  der  XT?iri  sacris  faclnndis. 

1.   Die  sibyllinisohen  Büober. 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42]  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  bat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f,  knüpft.^) 
Die  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und   ihr  Vater- 

1)  Solche  Dedicatlonen,  bei  ivelchen  der  Senat  in  CepiUMo  speist,  das  Volk 
auf  dem  Forum,  s.  Dlo  Cass.  55,  8;  59,  7;  57,  12. 

2)  Dlo  Oass.  43,  21 ;  43,  42;  55,  2.    Plnt.  q.  £.  80. 

3)  Dlo  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dlo  Cass.  48,  34. 
5}  Fest!  ep.  p.  78.    Dlo  Cass.  48,  32.              6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Cic.  de  hat,  retp.  10,  21  :  vosque  pontificeSj  ad  quos  tpulones  Jovi$  0. 
M.f  ai  quid  est  praetefTniastan  out  comnUisum,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  lieber  die  Sibyllen  s.  Fabricius  Bibl.  Or,  I  c.  29  ff.  und  namentUcb 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203  ~ 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
Oraeula  Sibyllina.  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oranda  ßibylUna.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Yol.  II.  1856.  8.  Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  0.  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  V.  Gutschmld  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Jolowicz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald:  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theii  derselben 
um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Chr.,  verfasst. 
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laod   berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;    Varro  zählte  zehn 
SibyUea  auf,^)   die   Persica^    Libyca,   Delphis,  Cimmeria^)    oder 
IkUicay  Ei^tkraea,  Samia,  Cumana,  Hellespanäcaj  Phrygia^  end- 
lich die  von  Tibur,^)    wahrend   Plato  nur  von  einer  spricht,^) 
andre  zwei,^}  drei,^)  vier^j  oder  zwttif^)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
stimmt lassen,   ob  es  eine  oder  mehrere  gegeben.^)     Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dasfi  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben  ^^)  und  gesammelt 
habe.     Da   diese  Sammlungen  zum  Privatgebrauch  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal- 
langen  erfahren. ^^)    Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  ünprunK 
als  wahrscheinlich  annehmen,    dass  die  älteste  Sammlung  dieser   ^^Mhln 
^rt  zur  Zeit  des  Solon  und  Gyrus^^)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
vind  der    hellespontischen   Sibylle   zugeschrieben  wurde,    die  in 
Sfarpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  ^^)  und  im  Apollo- 
t^mpel  zu  Gergis  begraben  war.^^j    Von  hier  kam  die  Sammlung 
wiach  Erythrae,^^)  und  wurde  von  da   aus  bekannt,  so  dass  die 

1)  Varro  bei  LacUnt.  1,  6  und  damit  übereinstimmend  Isidor.  Otig,  8,  8. 
Suidas  II  p.  741  Bernh.  Schol.  ad  Plat.  Phatdr,  p.  315  Bekk.  S.  auch  Pbotiii» 
lA  Mcmtfaacon  Bibl.   Coisl,  p.  347.     Gramer  Aneed.  Pari»,  1  p.  332.     Pausaii. 

^0,  12,    1 — 7.     Die    Notizen    über    die    einzelnen    Sibyllen   giebt    Klausen    I, 
S.  203—226. 

2)  Plin.  n.  h,  3,  61 :  laeu$  lAterinu»  ei  iiverniM,  iuxia  qwm  Cimm€rkun 
^*9pidium  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cuma- 
'^Mhen.    Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die    AUntnea   von   Tibur   ist   erst    später    zu    den    Sibyllen   gereohnet. 
^iwsen  a.  a.  0.  S.  208. 

4)  Plato  Fhaedr,  p.  244.  So  auch  der  erste,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
^euklit  bei  Plut  de  Pythiae  Orae.  6.  ö)  MareUnus  Capella  2,  159. 

.      6)  Sohol.  Aristophan.  Av.  962  (963).     Tzetzes  ad  Lycophr,  1278.    AusonU 
^'^Ä.  85  (in  WemsdorC  Poet,  hat.  min.  VI,  2). 

7)  Aelian.  oar.  hi»t,  12,  35.  8)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

9)  Tac.  anri.   6,  12.     Augustin.  eonlra  Faustum  Manich,  13,  15. 

10)  Sehol.  Plat.  1.  1.  Snidaa  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  SibyUe  auch  selbst 
S^'^el   auf  einzelne  Blätter  schreihen.     Verg.    Aen,  3,  443;    6,  74.     Juvenal. 

»  126.    Sery.  ad  Aen.  3    444"  6    74. 

11)  KUuBen  I,  S.  226  AT.  Zeugnisse  hiefOr  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  334. 
2  12)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactont.  1,  6,' 12,  beide  nach  Heradldes  Pontious. 
'^^.  Orig.  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  1243.  Cyrillus  corUira  Julian. 
^*  12  G  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero- 
■^^Uq  gehelssen  habe,  Olymp.  17. 

-_    13)  Schol.   Plat.   1.  1.    LacUnt.    1,    6,    12.     Tibull.  2,  5,  67.     Pausan.  10, 
*^»   3.     Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  Hp^K. 

^     15)  Ueber  die  Identität  der  gergitliischen   und  erythräischea  Sammlung   s. 
*^^ua»n.  10,  12,  4  iiud  Klausen  I,  S.  235  ff.  246.     Schwegler  B.  G.  I.  S.  314. 

Böm.  Alterth.    VI.  22 
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erythräische  Sibylle  als  die  berUhmlesle  unter  allen  gili.^)  Tar- 
quinius  erhielt  nan  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Gumae,^) 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  SprUche  der  Gumanischen  Si- 
bylle wenigstens  später  nicht; 3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr ^  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,^)  die 
gergithisch-erythräische,  die  die  Gumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Gumae  direct,^)  oder  über  Dikaearchia  (Puteolijj  eine 
Golonie  von  Samos,^)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythrttische.^] 
Der  Bücher,   welche  dem  Tarquinius  Superbus ^)  zum   Kauf 

1)  LacUnt.  Inst.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22 :  SibyUaa  pLurimi  ü 
maxitni  auctores  iradiderunt,  Oraeeonun  Aristo  Chiua  et  ApoUodorui  Erpthraeut; 
noitrorum  Vatro  et  FenesteUa.  Hi  omnes  praecipuam  et  nobiUm  praeter  cetera» 
Erythratam  fuisae  eommemorant,    Dionys.  4,  62.     Gic.  de  div.  1,   18,  34. 

2)  S.  die  von  Klausen  and  Seh  wegler  angef.  Stellen:  Yergil.  Ecl,  4,  4. 
Ovid.  Fast,  4,  158.  257.  Prep.  5,  1,  49.  LucAn.  5,  183.  564.  Soliu.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,' 34.  Lydus  de  mens.  4,  34. 
Laetant.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 
Tzetzes  in  Lyeophr,    1278.    Snidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  t?)v  kn\  Too-qg  (nach  der  erythrälschen)  ;^p7]afiou; 
xard  xadxä  elirouoav  ix  K6fxi2c  Tfjc  ^v  'Otcixoi^  eivat,  xoXeto&ai  hi  o^'t^v  At](aä 
ouvi^pa'J/ev  'Tir^poyo;,  dv^p  Kuji-ato;*  ^pTQOjiÄv  5s  ol  KuuaToi  Tfjc  Tuvatxö« 
Ta6rr);  o^hisa  er^ov  iTztoti'^aa^ai.  Lactant.  Inst,  1,  6,  io:  Hamm  omnhim 
Sibyllarum  carmina  et  feruntur  et  habentur  praeterquam  Cumaeae,  euius  libri  a 
Romaräs  oeciduntur, 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythriische  Sibylle  selbst  nach 
Cnmae  gereift  und  dort  geblieben  sei.  Unde  nonnuUi  hanc  esse  dicunt^  quae  Romana 
fata  conscripsit.  (Aristot.)  de  mirabil.  auscult.  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  »  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  G.  I,  S.  139.  Anm.  382): 
ousav  fJtev  'EpuOpaCav,  Otto  twojv  hi  rfjv  'i^aXlav  xaTOtxo6vT(uv  KufAaCav  —  xa- 
Xou^£v7]V.  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aus  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  Ton  Aeneas  befragte  Cumanische  Sibylle  niebt  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Ver- 
gitHts  dieity  Varro  Brythraeae.  Id.  6,  36:  Varro  —  requirity  a  qua  sint  fata 
Romana  conscripta:  et  multi  sequenies  Vergiliumy  ab  hae  Cumana  diewUy  quae 
licet  longaeva  legatur,  tarnen  non  valde  congrait,  eam  usque  ad  TctrquSnii  tempora 
durassCf  cui  SibyUinos  libros  constat  oblatos,  Ducitur  tarnen  Viarro,  ut  Brythraeam 
credat  scripsisscj  qula  post  incensum  Apollinis  templumj  in  quo  fuerant  apud 
Eryihram  insulamj  ipsa  inventa  sunt  carmina,  Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Bemh. : 
'Hpo<p(Xa,  ^  xai  ^{ßuXXa  '£pu&pa(a  —  l'^^d^t  BißXia  /  {lavttxd  ^Tctxdjc'  xal 
■^^XÖev  eU  'PcufJtTjv  ks  Tofc  ^P^^^*^  '^"jn  birdfroiv,  ^Xot  o^  Tapxuviou.  Der  Haupt- 
beweis liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim  Brande  des  Capitols  die  sibyllini- 
schen Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  Ilinm  und  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.    Hievon  unten. 

5)  Das  campanische  Cnmae  ist  eine  Colonie  von  Chalcis  und  dem  äolischen 
Cnmae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  aolischen  Cnmae  wohnten  aber  tenkrische 
Gergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  y.  IIoTioXot,  iröXic  Tu^^Tjviac,  xtisfiia  Ssfib^ew,  •JJtu  *«*i 
Atxatdpxetot. 

7)  Pausan.  10,  12,  3:  aSnn  if)  ^EißuXXa  (die  gergitbische  ans  Bfaipessns) 
<|>xt)9e  fi^  T^  tioX6  tou  ßiou  iv  IdlfKp. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priseus  als  der  Kaufer  der  Bücher  genannt 
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angebotea  wurden,  >)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb^)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
liess.^  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Gapitoles  im  Y°j[^^^f. 
J.  674  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.^)  Nach  der  Restitu-  ^^^J^""' 
UoQ  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78)  &) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  bradite 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Spruche  in  Uium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa^)  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.  ^)  Uebrigens  scheint  es ,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte^  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.     So   gab   es   in  Veii  libri  fatales,^)    und   wir 


n  Yarro  bei  Lactant.  1,  6,  10.     Suldas  II  p.  742  Bernh.    LyduB  de  mens,  4. 
Isidor.  Orig,  8,  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiani  fr.  in  Bekk.  Anecd,  I  p.  180.  Gellius  1,  19. 
!▼.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lyeophr.  1278.  Constantin. 
anasfl.  Comp.   Chron.  ▼.  1657. 

2)  Nach  andern  waxen  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
-Kiidas  s.  V.  'Hpo^lXa  1,  2  p.  894  Bernh.  s.  v.  2(ßuXXaII  p.  742.  Plin.  n.  h. 
3,  88.  Tgl.  34,  22,  wo  drei  Statnen  der  Sibyllen  iuxta  roitra  erwähnt  werden; 

3fdus  de  mens.  4,  34.    ^onaraa  7,  11  sagt  xpta  t^  ivvia.     So  auch  Tzetzes  ad 

hr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Cass.  Exe.  in  Ang.  Mai  Script,  Veterum  Nov.  Coli.  H 
«  551  =  Vol.  I  p.  147  Dind:  "Oxt  %epauvou  irCi  t6  Ka7iiT(&Xiov  biiy^i^rzfi^ 
^^a  TE  iroXXdl  xal  ol  xtbv  StßuXXeleov  ^pT)a(jLol  (iEcpddlpT]oav. 

5]  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  Fenesteüa,  dUigenUssimus  seripiori  de  XVvM$  dieens 
,  restüuto  CapiioUo  rettdisse  ad  senatum  C.  Ciwlonem  Cos,,   tU  Ugati  Erythros 

*>^tilerentur ,    qui  carmina  SibyUae  eonqtäsUa  Romam  d^>ortarent;   üaque  missos 

^•se  P.  Oabinium,   M.   OtaeiUwfn^   L,   Valeriumy   qui  descriptos  a  privatis  versus 

^irca  miüe  Romam  deportarunt.     Jdem  supra  ostewUmus  dixiase  Varronem,    Näm- 

^^ch  1,  6,  11 :   qiumtm  (librorum)  postta   numerus  sit  auetuSf   Capitolio  refecto^ 

^^*od  ex  omrubus  eivitatibus  et   Italieis  et   Qraeeis  et  praecipue   Erythraeis   (lies 

^'ythris)  eoaeU  adlatique  sint  Romam,  cuiiucunque  SilyylLae  nomine  fuerini, 

7)  Tac.  ann.  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  decrtium  erat  post  exustum 
^*^^iaU  beUo  Capitoliumj  quaesitis  8amo  llio  Erythris,  per  Afrieam  etiam  ae  Siei-' 
j"^  ei  ItaUeas  eolonias  carminibus  SibyWie,  una  seu  plures  futre,  daJtoque  sacer^ 
^tibus  negotio,  quantum  humana  ope  potuissent.  vera  diseemere,  Dionys.  4,  62 
*"'  Varro:  ol  hk  vOv  Ävts«  (xP^^P^^O  ^*  koXXöbv  eloi  oua(f6p7)TOt  töjv  TÖncnv' 
?J^t4«v  ^x  Twv  Iv  'IxaXt^  TcöXcojv  xofjiiaddyre;,  ol  ^  i^  '£pu&pö>N  t&v  is  'Aol^ 
pTf*«  ßouXiJc  droaraX^ojv  TipeoßcuTcbv  int  v^s  dNTtYpa^-fjv  •  ol  h*  ii  dIXXoiv  m6- 

*'*  xai  irap'  dlv^pcüv  ISiaiif&v  ueTaYpatp^vTec. 

8)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  u :  Fenestella  vero  etiam  legaios  Erythros  a  senatu 
^^  missos  refertf  ui  huius  Sibyllae  carmina  Romam  deportarentur,  et  ea  eonsules 

^^^  et   Oetavius  (678  s=s  76]  m  Capitolio ,    quod  tunc  erat  euranie  Q,  CaUdo 
"^itfrfum,  ponenda  curarent. 

9)  Der  bei  der  Belagerang   von  Veii   gefangene  Seher  sagt  bei  LIt.  b,  15; 

22* 
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wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe^)  sowie  die 
sortts  der  Albtiüea  von  Tibur,^)  die  eben  deshalb  von  Yarro  za 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
satnraen  auf  dem  Gapitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  nOthigenfalls 
yernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  =213^) 
j^af^M  '^^"^^  ^^®  carmina  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften;^)  in  die  Hände  des  Prätors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklärt^)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung  über- 
geben.*) Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales'')  zu  bezeichnen ,  von 
welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Thoil  ausmachen  würden,^) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 

He  igüur  librU  faiallhua,  sie  dUeiplina  Etruäea  tradiium  es$e,  ut  quando  aqua 
Aibema  abundaatet^  tum  M  eam  Romanus  rite  eminsMetf  vietoriam  de  Veientiinu 
dari,  Gie.  de  dlv.  i,  44,  100:  Veientem  —  dixissct  ^  fatit,  qwte  Veientts 
scripta  haherentj   Vetos  enpi  non  posse^  dum  laeus  (s  reiundaret. 

1)  Serv.  ad  Aeii.  6,  72:  Qui  libri  (Sibyllinl)  in  templo  ApoUirUs  nervobim- 
iur  (^n&mlich  seit  Augnstiis.  S.  unten)  nee  ipsi  tantum,  std  et  Martiorum  et 
Begoes  nymphae^  quae  artem  scripserat  fulffuritorum  npud  Tuseos.  Ueber  die 
Begoe  8.  Müller  Etr.  her.  v.  Deecke  II  S.  30  ff.  165.  299.  312. 

2)  Lactaot.  Inst,  i,  6,  12:  deeimam  Tiburtem^  nomine  Alhunettm,  quae 
Tibun  <!OtaiiLry  ut  dea^  iuxta  ripas  amnis  Anienis^  cuius  in  gurgite  simulacrum 
rtus  inventum  e$se  dicHur^  ienens  in  manu  Itbrumy  euius  sortes  senatus  m  Capi- 
tolhim  HmahUerit.    S.  auch  Tiball.  2,  5,  69. 

3)  Liv.  25,  1 :  AT.  AtHio  praetori  urhis  negotium  ab  aenatu  datum  e#t,  fü 
his  religionibue  poptUum  liberaret.  Is  —  editit^  ut,  quieunque  libros  vaUeinos 
preeationesve  aut  artem  $aerifieandi  eonseriptam  haberet^  eos  Ifbros  omnes  litteuuque 
nd  »e  ante  Kalendae  Aprilea  deferret. 

4)  Dies  sieht  man  aas  den  bei  Llv.  25,  12  angefUhrten  beiden  Orakeln. 
Vgl.  Serv.  Aen.  6,  70:  ex  responso  Martiorum  fratrum  [qtübus  SibyUa  prophe- 
tavernt]  quorum  exstabant  [ui\  Sibyllirui  rtfponaa.  Auch  Piinltis  n.  k.  7,  119 
stellt  die  HarcLi  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  L^y.  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  h.  7,  119:  DirnnHaa  et 
quaedam  eaelitum  soeietaa  nobÜissima  ex  feminis  in  8ibyüa  fiiit^  ex  viris  In 
Melampode  apud  Oraeeoiy  apud  Romanot  in  Mareio.  Arnob.  1,  62.  Cie.  de 
dhj.  1,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmach.  ep.  4,  34. 

7J  Liv.  5,  14;  22,  9:  ut  —  Xviri  libros  Sibyllinos  adire  iuberentw:  gtct 
fnspeetis  fatalibus  titbris  rettulerunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fataUs  identisch 
mit  den  Sibyüini  sind.  22,  10.  57;  42,  2.  Auch  blos  Ubros  adire  3,  10;  21, 
62.  Ubro»  tMpUsere  22,  1.  36. 

8)  LW.  5,  13;    7,  27;    22,  9;    29,  10;    36,  37;    41,  21. 

9J  Nlebahr  R.  G.  I,  S.  564.    Müller  Etr.  n,  S.  21. 
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dass  die  Aussprüche  der  Haruspicea  mit  denen  der  aibyilinischen 
Bücher  übereinzustimnien  pflegten. i) 

Als  Augustus  im  J.  742  =*=  M  nach  dem  Tode  de«  Lepidua^'g^Jf/®*" 
Pontifex  Maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  drculirenden 
Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen» 
auch   die  sibyllinischen  Bücher   unterwarf  er  einer  Kritik, ^j   be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 
abzuschreiben^)    und  deponirte    dieselben  in  dem  Tempel    des 
Apollo  Palatinus.^)    Im  J,  49  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,   auüs  Neu^  eine  Untersuchung   Qber   die   im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unächt,  andre 
nahm  er  in  die  Saipmlung  auf,  ^)  und  im  J,  32  p,  Chr.  trug  der 
XVvir  Caninius   Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
£uches  sibyllinischer  Orakel  an.^)     Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatlnu8,7)   aber  bald 
wyadb  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicbo   dieselben   in  Rom  durch 
euer  vernichtet  haben.  ^] 


1}  Gic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  iaepe  lapidumj  aanguinia  normun- 
^"tMim,  terrae  interdum  —  imber  defluxit,  —  norme  et  hasruapieet  ea  retponderurUy 
^fuae  enenefuni^  ei  in  SibylUte  Ubtia  eaedem  repertae  praedietUmea  tunt?  Vgl.  de 
c^.  n.  3,  2,  Ö. 

!2)  Suet.   Oct.  31 :    PöHquam  vero  pontifUatwn  maxhnum  —  tuaeepit,  quid' 

q-mtid  fatidieorum  librorum  Oraeei  Laiinique  generis  nulUe  vel  parum  idoneii  ouc- 

€^€^rihu8  vtUgo  ferebtOur,   tupra  duo  mülia  eontraeta  vndique  eremavity  ac  eolOB 

v^intttf  SibyÜinMy  koe  quoque,  dilectu  kabitOy  eondidüque  dfiobua  /bnittt  aunUe 

««6  PalaUni  ApoUirUt  bati.     Dmb  toBser  den   sibyllinischen  Büchern  aueh  die 

CVmnifMi  Mareiana  in  Geltang  blieben,  lehrt  Symmaohus  ep.  A,  34. 

3)  Dlo  Csss.  54,  17:  xal  tA  Itttj  td  ZiB6XXeia,  iÖT7)Xa  bizb  tou  ^p4voü 
T£70v6Ta,  To6g  lepiac  a6T0^etp(^  hr(pd^aa%ai  ix^Xeuoev,  7va  (atj^cI^  Srepoc  auxd 
^^iEr^rat.  Dlo  erzählt  dies  yom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
«42  zu  setzen. 

4)  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen,  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  TibulL  2,  ö, 
^  ff.    Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426.  5)  Dio  Cass.  57,  18. 

6)  Tac.  ann,  6,  12.  7)  Ammian.  23,  3. 

8)  RntiHl  lUnerar.  2,  51 : 

Nee  tantum  Getieia  graaaaiui  proditor  armia 
Ante  Sibyüinae  fata  eremavit  opia, 
J"«t     V.  55  f.     8.    über   diese    St.  Wemsdorf  Poet,  iMt.  min.  V,  1  p.  563  im 
J^<^.   8.     Symmaehns,  der  391  Consul  war,  erw&hnt  sie  noch  ala  vorbanden  ep. 
>    ^4,  and  Olandlan  in  dem  nm  402  geschriebenen  Bdium  Oetie,  sagt  230: 
Quid  meditentur  avea^  quid  cum  mortalibua  aether 
FulnUneo  velii  igne  togtii,  quid  earmine  poaeat 
Fatidieo  cu^oa  Bomani  earbaaua  atvi. 
V^**i\i  er  libH  linUi  meint,  die  die  sibyllinischen  Bücher  enthielten.     Aber  Pru- 

^^^tius,    der   nach  gewohnlicher  Annahme    zwischen   405 — 413  schrieb,  sagt 
^*Po4Ä.  439 . 
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dcrÄn*^  Was  den   Inhalt  der  sibyllinischen  Bücher  belrifR,   so   hal 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.^}  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkürliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirten, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Manlius  im  J.  567  =  487, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen,  obgleich  doch  ein  sibyilinisches 
Orakel  dies  verbiete;^]  so  verbreitete  man  vor  Cäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyilinisches  Orakel  im  Senat  voi^ebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Cäsar^s  zum  Könige 
zu  motivir^n;^)  so  leitete  Lentulus,  der  Hit  verschworene  Calilina*s 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,<j 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
Zurückführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes^j  ist  in  der  Form, 

Non  tripoda$  cortina  regit^  non  spumat  anhelua 
Fata  SibyllinU  fanaticuf  edita  Ubris  — 
Mortua  iam  mtUae  lugent  oraeula  Cumae  — 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Staatshücher,  sondeni  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  b.  Qoth.  1,  7;    i,  24. 

1)  Gic.  de  div,  2,  54,  112:  Quamobrem  8ibyÜam  quidem  »epoaUam.  et  cofi- 
ditam  habeamua  ui,  id  quod  proditum  est  a  maioributf  initusu  »enatue  tu  Uyan- 
tur  quidem  Ubri,  Lactant.  i,  6,  13:  ct^'fM  (Sibyllae)  libri  a  Bomanis  oeetiftmlur 
nee  eoe  ab  uUo  nUi  a  XVviria  in^eetos  haberU.  Der  König  Tarquinina  Sup. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilius  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  liess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  glebt  Liv.  3,  10,  7:  libri  per  duum- 
vir 08  aaerorum  aditi.  pericula  a  c(mventu  alienigenarum  praedieia,  ne  qui  in  loea 
8umma  urbia  impeiuB  caedeaque  inde  fierent :  tnter  cetera  monUum^  ut  aeditionibu* 
absiineretur.  Jd  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  crhninabaniur^  mgentque 
aderat  eertamen. 

3)  Cic.  de  div,  2,  54,  HO:  Quorum  (librorum  8ib.)  interprea  nuper^  falsa 
quadam  hominum  fama^  dieturus  m  seruttu  putabatur^  eum,  quem  revera  regem 
habebamuSf  appdlandum  quoque  esse  regem^  si  salvi  esse  veUemus,  Hoe  si  est 
in  libris,  in  quem  hominem  et  in  quod  tempus  est?  Callide  enim,  qui  Uta  eom- 
posuitf  perfecitf  ut,  quodeunque  aeeidiaset^  praedietum  videretury  hominum  et  fem- 
porum  deflnitione  sublata.  Adhibuit  etiam  Uxtebraim  obscuritaUs,  ut  iidem  versus 
aUas  in  aliam  rem  posse  aceommodari  viderentur.  Dio  Cass.  44,  15.  Suet. 
Caes.  79.     Plut.   Caes,  60.     Appian  b.  e.  2,  HO. 

i\  Sallust.  Cat.  47.    Cic.   Catil.  3,  4,  9;  3,  5,  11.     Plut.  Cic.  17. 
5)  Ueber  die  Sache  s.   Drumann  R.  G.  II,  S.  535  ff.   und   über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  I,  S.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist^^)  nicht  ein*  Original,  sondern  minde- 
stens eine  specielie  Interpretation  eines'^  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2)  und  geradezu  6ngirt^) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen 
Büchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielie Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Galamitäten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlangen,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben.^)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.    Neue  CiQte,  eingeführt  durch  die  sibyllinischen  Büoher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an;^j  für  andre  die  Haru- 

1)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Gass.  39,  15:  ^v  6  zTfi  AIy^tttou  ßaotXeu(  ßoT)- 
ÖeCa«  Tivoc  5e4ji€voc  £X^j ,  r^jv  fxev  ^iXlav  ol  \tAi  diraprfiaaoOe,  w^  (i£vtoi  xal 
nXihdci  Tivl  dictxoup'/jOT^Te '  el  hk  fx-f),  xa\  ii6vou(  xat  xivOuvou(  e^TS.  Lncan. 
8,  8^. 

2)  Cic.  ep,  ad  fam.  1,  7,  4:  ita  forCf  ut  per  te  restituaiurf  quemadmodum 
tenatua  irUtio  cenauit,  et  8ine  mulUtiidine  rcducatuff  quemadmodum  homines  rtli" 
gioai  Sibyüae  plaeere  dixerunt, 

3)  Cic.  ad  fam,  1,  4,  2:  Haee  tarnen  opinio  est  populi  Somani  a  Uäa  in- 
vidis  atque  obtrectatoribus  nomen  induetum  fletae  religioniSj  non  tarn  ut  te  im- 
pedirent,  quam  ut  ne  quU  propter  exereitua  cupiditatem  Alexandream  veUet  vre, 
Dnumann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  aucb  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
dria einzögen.     S.  Bd.  I  S.  286  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  62 :  ypdjvxat  V  auToI«,  Stow  t?)  ßouX-^  ^^r)<p(o7jTat,  oxaasoDC  xa- 
ToXaßouoTjC  T?|v  TtöXtv  7]  EuoTü/la«  Two;  p^^dX-T);  ou(Ai:e9o6oT](  xaxd  7c6Xe(AOv,  r\ 
lepaTCDV  xal  cpavTaspiccTcuv  (jte^dlXaiN  xal  ouoeup^xaiv  auTot(  cpavivTcav,  ola  fioXXa 
ouv^ßiQ.  Vopiscns  Aurel,  18:  quare  etiam  lihri  Sibyllini,  noti  beneflciia  puUieia 
inapeeti  aunty  inventumquej  ut  in  certia  locia  aacrifieia  fierent,  Varro  de  r.  r. 
1,  1 :  ad  cuiua  (Sibyllae)  libroa  — •  publice  aoUmua  redire,  cum  deaideramua  quid 
faeiendum  ait  nobia  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9 :  ^^Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhnngen  von  Unglücksfällen,  Vorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Verbindung  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  >so  wie 
gute  Yerheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibull.  2,  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandtheilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  Pausanias  angeführten  sehn"  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2:  Ob  haeo  prodigia  libri  fatalea  inapeeti  editumque  ab  deeem- 
viria  eat^  et  quibua  diia  quibuaque  hoatiia  aaerificaretur,  —  itaque  aacrifieatum  eat, 
ut  decemviri  aeriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7  y  27,  4 :  haec  prodigia  —  procurata  decreto  pontiftcum,  27,  37 ; 
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spices;^)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen^)  Fällen^ 
besonders  aber^  wenn  Pest  ^)  und  Erdbeben  ^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  Sühnmittel,  wie  Betfeste  und  expicUiones  vorfand,  ohne 
dass  die  G{»tter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe,  be- 
zeichnet waren^'^)  oder  auch  auf  neue  und  den  ROmem  frenxle 
Grottheiten  hingewiesen  wurde. <^)  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten  ^  deren  Dienst  die  Bttcher  em- 
pfahlen, gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an ,  ^j  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,^)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  prädominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  welche  durch  Vermittelung  der  sib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  AUe  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung; 

die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,']  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ^^)  und  ihr  Grab  in 

30,  3;  39,  22;  41,  16.  So  wird  auch  unTerBchieden  30,  ^iSrid^^rodigHim 
more  patrio  novemdiali  aacro,  cetera  hosUis  mcuorihiu  expiata.  ebenso  34,  45;  35, 
9;    36,  37;    38,  36;    39,  22. 

n  Liv.  24,   10;    32,   1;    35,  21;    36,  37;    40,  2;    41,   13. 

2j  Liy.  21,  62:  Oh  cetera  prodigia  libros  adite  Xviri  iussi,  quod  autem 
lapidtbus  pluvUaet  fn  Picetio ,  novemdiale  saerum  edietum.  22,  9 :  pervicü  W, 
quod  non  fere  deeemitur,  niai  cum  taetra  prodigia  nuntiata  «unt,  Xviri  Ubroe 
SibyUinos  adire  iuherentur.     Vgl.  31,   12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;    38,  44;    40,  37  j    41,  21.    Obsequens  22. 

4)  Liv.  3,  10;    10,  31.    Obseq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  50.  Ks  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  romische  Gotter 
die  Sflhnmittel  erhalten ,  in  den  Büchern  nicht  specielle  Götter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  decemvirontm  monitu  deeretum  est,  Jovi  —  fiUmen  aureum  fieret, 
Junoni  Minervaeque  ex  argenio  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventlno,  Juno  Sospita  in  Lanuvinm, 
die  Feronia.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibus  dOs,  quorum 
pulvinaria  Romae  essent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Consul 
P.  Comeliw,  quibus  Diis  q^buiqw  hostiis  edidiasent  decemviri,  taerificaret')  konn- 
ten die  XYvirl  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  PontiÜces,  von  denen  es  Liv.  30, 
3  heisst:  editi  a  eollegio  poniiflcum  dii,  quibus  sacriflcaretur  und  wie  die  Con- 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibus  diis  ipsis  videretur.  Liv.  31,  5; 
32,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  8.  257. 

6)  Liv.  37,  3 :  Supplicatio  —  fuit.  Quibus  düs  decemviri  ex  Idbris  ut  /lerd, 
ediderunt.    42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aen.  I,  S.  259. 

8)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  ▼.  Tipttc 
10)  Lycophron  Cass.  1278: 

Zoi9n)p(ou  ( *A7r6XX«ivoc)  xe  xXiTiv,  Iv^  7:ap9£vou 
StupoN  2iB6XX'r);  ^orlv  olxTjr^piov 
r|)ffrv(p  ßepedpqi  ouptarr)p€?p^5  or^iprj;. 
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dem  Tempel  ;i)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo ; 3)  bald  Geliebte, 3)  bald  Priesterin 
desselben,^)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,   sind  durch  apolliai- 
soheo  Cult  bekannt.^)    Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  ApoUo*s.®) 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyllinischen  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nicht  vorkam,^) 
in  Rom  bekannt  wurde.  ^)    Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  ^)  weldie  sich  später  öfters  wiederholte ;  i^)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese  ^^)  und  im  J.  324  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt  ^^)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.^^) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Sühnprocessionen ,  welche  die  sibyl- 
linischen Bücher  anordneten.  ^4)     Bei   den   Lectistemien ,   welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  3==  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  ^^j  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona   zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirt  ist.     In  der  Noth  des  zweiten  puni- 
scben  Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Gannae  wurde  der  Spruch 
der  Marcier  bekannt,  in  welchem  es  hiess:    „Dem  Apollo,   rathe 
leb,   sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvirn  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 

^erg.  Aen.  6,  9:  arcea,  quibui  alius  ApoUo  Ptaesidet,  horrmdaeque  procul 
9^er€ia  Sibyllae,  Dazu  Servius:  Cum  ubique  arx  lovi  detur^  apud  Cumaa  in 
«»►c«  ApoUinis  templum  est.  1)  Pausan.   10,  12,  8.    Schol.  Lycophr.   1278. 

2)  Pauaan.  10,  12,  1.     Clemeus  AI.  Strom.  I,  §  108  p.  384  P.  . 

3)  Serv.  Aen.  6,  321. 

4)  Yerg.    Aen,  6,   36 :     Fhoebi    Triviacque   aacerdos.      Serv.    Aen.    3 ,   332 
^ibylla  ApoUinis  vates.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  213. 

ö)  Klausen  Aen.  I,  S.  214  flf.  6)  Tibull.  2,  5,  15. 

7)  Arnobius  2,  73.  8)  Klausen  Aen.  I  S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  5. 
lOl  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.     Liv.  22,  57,  5;  28,  45,  12. 
1 1 J  Liv.  3,  63,  7 :    in  prata  Flaminia^   ubi  nunc  aedes  ApolUnia  esty  —  iam 
C^Um  ApoUinarc  appdlabant  —  avocavere  senatum.     Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  Liy.  4,  25:  aedia  ApoUirU  pro  valetudine  popuU  vota  eat.  mfUta  duum- 
^iri  tz  libria  plaeandae  deum  irae  —  causa  fecere,  Dass  auch  das  Votum  auf 
Qeheiss  der  Bücher  geschah ,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
^l>er  aas  dem  Zusammenhange »  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Cuite 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.    Der   Tempel  lag    bei  dem  Theater  des  Marcellus.    S.  Fasti 
A^valium  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVII.    Becker  Topogr.  S.  605. 

14)  Liv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.   Auch  später  im  J.  537  ^  217  Apollo  und  Diana.   Liv.  22,  10. 
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vernichtend;^)    man  fand  denselben  Rath   in  den  sibyllinischen 
Büchern  2]  und  richtete  im  J.  542  =  212  die  ApoUinarsplele  ein, 
von  weichen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Diana.  Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bttcher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt,  welche ,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personißcation  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt  s)  und 
bei  den  Säcularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.^]  Im 
Gultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  alten 
Unterschiedes  darin,  dass,  während  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,^]  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhömern ,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte;^)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirth- 
schaft  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  13.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben.'') 
prowrpiM.  Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 

aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
£rdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  45),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cerus  giebt  (S.  25  Anm.  6),  eine  Indigitation,  wahr- 


1)  Liv.  25)  12:  Apollini  vovendoa  censeo  ludos  —  deeemviri  Oraeco  ritu 
hostiis  Sacra  faciant  —  nam  ia  Divus  exstinffuei  perdiAeUes  vestros.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

2)  Liv.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vatieinio  Marcii  vaiia  earmmtqut  8i- 
byllino.  §  29 :  Ex  hoc  eamtine  cum  procurandi  gratia  die»  unua  rebfu  dioims 
impemus  esset  j  postea  SCtum  factum  j  uti  decemviri  quo  magis  instruerentur  de 
ludis  Apoüini  agundis  reque  divina  reete  facienda^  libros  SibytUnos  adirent.  Jn 
quibus  cum  eadem  reperta  nuntiatum  esset  — .  Festos  p.  326b :  at  in  hoc  Ubro 
(^Verrius  Flaccus)  refert  Shmi  Capiionis  verba,  quihus  eos  ludos  ApoUinares  Clau- 
dio et  Fulvio  Cos.  (212  v.  Chr.)  factos  dicit  ex  libris  Sibyllinis  et  vatieinio 
M(arcii)  vatis  institutos,  3)  S.  oben  S.  37  Anm.  5.  PreUer  R.  Mytb. 
S.  282.            4)  Horat,  earm.  «.  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Myth.  I,  S.  188.     Gerhard  Gr.  Myth.  I,  S.  358. 

6)  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  Ä.  4:  Aid  t(  toT«  dOvXoi; 
^AprefjLioloic  iitiztxüi^  iKd^ms  xipaTa  itpocTratraXe^ouai,  Ttji  S*  ^Aßevr^vcp  ßo«v; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postumia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mw.  8.  617),  welcher  Tor  Borghesi  Nuovi  Framm,  d,  Fasti  Capit.  II 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  in 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  843  a  7.  epit.  p.  345,  4.     Plut.  q.  R.  100. 
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scheinlich  der  Tellus.^)     Allein    allrömisch   scheint   selbst   diese 
Jndigitation  nichts  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,   obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :   wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,^)  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einfllhrung  ihres  Cultes  schliessen  darf.    Hiemit  stimmt  nun  auch 
die   Ueberlieferung ,    nach   welcher  der  Tempel   der  Ceres  3)  auf 
Unordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Sictator  A.  Poslumius  gelobt^)  und  261  =493  geweiht  wurde,*) 
und    zwar   der  Ceres    in  Verbindung    mil   Aiovuao;    und  Kopa, 
"«velche  man  mit  den  in  den   Indigitamenten   vorhandenen  Liber 
xind  Libera   (S.  i\)  idenlificirte,  einer  Trias,  die   wahrscheinlich 
i  hre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergilhi- 
schen   Sibyllenorakeln    recht   wohl    ihre    Stelle    finden    konnte. <^} 
Charakteristisch   ist  auch,    dass   dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war.'']      Mit  der  Gründung  des  Tempels 
^Vr'ar,    wie   Dionysius  berichtet,    die   Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,®)  d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  späterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  Yon  e(eyrtaTe  oder  creaeere,  die  Qöttin  des  Wachstlinms.  Senr.  ad 
^erg.  Oeorg,  1,  7;   Ceres  a  ereando  dieta.   Mehr  bei  Mommsen  Unt.  Dial.  8.  133. 

2)  Niebahr  R.  6.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Anf- 
sicbt  der  Aediles  plebis,  welche  In  ihm  seit  304  s=  450  die  Senatuseonsulta  be- 
^^rabrten  (Liv.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
^e8t,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
X'lebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Qell.  18,  %  11);  die  Straf- 
f^elder ,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten ,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu ; 
«laTon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23 ;  33,  2.  25)  geweiht, 
Tftnd  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
«ich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  AedUen  verging,  dessen  ganzer  Hausstand 
(^fcnnilia)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
<lie  Aediles  plebis  Dio  Cass.  47,  40.     Cic.  Ace.  in  Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  ann,  2,  49:  (aedem)  dedicavH  Libero  IJheraeque  et  Ceteri  ivxta 
Cireum  maximum,  quam  A.  Postumius  dietator  voverat.    Dionys.  6,  17  t  ditö  hi 

Tor*  Xa(p6pcDV  dSeXöfievoc  Toic  5exaTa.  dfwvdi;  te  xal  ^9(ac  tote  ^eoTc  dj^^ 
TerrapAtovra  TaXdvrwv  iizokt,  xaX  vafirv  xaTaoxeud^  d7rep.(98a>9e  Äi^fAT^rpt  xat 
^iov6o(i>  xol  Köp'Q  xax  €u/i?)v.  ^oitdNtoav  ^dp  «1  Tpo?pal  toO  ttoX^ixoü  xoct  apyd;, 
'if.aV  iroAüv  a^rotc  napioyfo^  «pö^ov ,  6}^  ^iriXe(<[)OUoat  •  —  hiä,  toüto  th  hioi  ova- 
Qx^^'^ol^at  Tot  2iß6XXeta  toi^;  cpuXaxac  s^t&v  xeXeöoac,  d);  Ifxa&eN  Izi  to6touc 
^tXdoaoftat  to6c  &£o6c  ol  Xpt)a[Aol  xeXsOouaiv,  euydc  auTotc  l7rotif]aaTO ,  fi^XXoiv 
^dfecv  TÖv  oTpativ,  las  euCTTjpla  •^i:Yr\'zai  xatd  t)jv  tiöXw  M  Tfjc  Ißlac  dpy-fj;, 
«iTa  ttp^Tcpov  ^v,  vao'JC  t  aÖTOu;  xa9i£p6ereodat  xai  ^oCac  xaTOöTf|aeodai  xaff 
CxaoTov  ivtaurdv.  5)  Dionys.  6,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischen  Städten 
X*arion,  Lampsakus,  Cyzicus  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274f., 
welchem  Merkel  Ov.  Fast.  p.  CCXLI  beistimmt.  7)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

8)  Dionys.  1.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376).     In 
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12.  bis  19.  April  begangen  wurden  ;i)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  17.  März  fallen,  stehen  mit  dem  Tempel  der  .Geres  in 
keinem  Zusammenbange.  2)  Verschieden  von  den  ludi  CereriSf 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  anniversa^ 
rium  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,  ^j  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.^)  Dass  dieses 
Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,^)  mit  Fasten 

diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F,  4,  892  sqq.  Die  ludi  circenatM^  welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann.  15,  53.  Dio  Cass. 
47,  40. 

2)  Die  Ansicht  von  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CLVin.  GCXXXVUI,  weieher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388^.  Die  Jung- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Capitole. 
SerT.  ad  Verg.  Buc.  4,  oO:  quia  cum  pueri  togam  vitUem  aumpserint,  ad  Capi- 
tolium  eurU.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LIBERalia,  LIBERO.  IN  CApi- 
tolio  sacrificitim.     Das  Opfer  erwähnt  Tertullian  de  idolair,   16.    Vgl.  Yal.  Max. 

4,  5,  4.  Appian.  6.  c.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontiflces 
vielmehr  agoräum  MartiäU  Mes  (Macrob.  1,  4,  15.  Varro  de  l.  L.  6,  14),  ist 
sehr  nnsicher ;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  dt  e.  d.  7,  21  besehreibt, 
wurde  in  Italiae  eompiti»  und  besonders  in  Lavinlum  begangen ;  die  ludi  UheraUt 
(Naevius  in  Festi  ep.  p.  116  s.  v.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen;  denn  ludi  liberale»  ist  eine  Uebersetcung  von 
AL0N6aia  und  bedeutet  scenlsche  Spiele.  Varro  fr.  Vol.  I  p.  344  Bip.  «s  Dio- 
medes  III  p.  487  Keil :  Olim  actoribus  tragicU  xpoi^oc,  id  est,  hirctu^  praemium 
cantut  proponebaturf  qui  LiberalibuSj  die  featOj  Libero  pairi  ob  hoe  ipsum  tmsno- 
labatuTy  qulOj  ut  ait  Varro,  depascit  vUem,  Serv.  ad  Virg.  Georg,  2,  381 :  primi 
ludi  theatrales  ex  UberaUbus  fuiti  surU,  TertuU.  de  speeL  5:  Nam  et  cum  pro- 
miseue  ludi  Liberalia  voearentur,  honorem  Liberi  patria  manifeste  iontibani.  c  10 : 
nam  et  alio$  ludos  accnicoB  Liberalia  proprie  vocabant,  praeterquam  Libero  de- 
voto$,  quod  sunt  Dumyaia  penes  Oraecos.  Festi  ep.  p.  102:  IJonorario$  ludoe, 
quos  et  liberalia  dicebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  Griecheulaud,  nicht  auf  Rom ;  römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den.Gerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Augustus  scenlsch.  Ritschi  Parerga  8.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll 
Cäsar  zuerst  in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Verg.  ed.  5,  29:  hoc  aperie 
ad  Caeaarem  pertinety  quem  conatat  primum  aaera  Liberi  patria  iranetuUaae  Bomam. 

3)  Liv.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevit  luctua^  ut  aaerum  anniver- 
sarium  Cereria  iniermiasum  ait,  quia  nee  lugentibua  id  facere  eat  faa  nee  ulla  m 
illa  tempeatate  matrona  expera  luetua  füerat.  34,  6.  Plut.  Fab.  Max.  18.  Festi 
ep.  p.  97:  Qraeea  aacra  feata  Cereria  ex  Graecia  tranalata,  quae  ob  inveniionem 
Proaerpinae  maironae  colebant.  Quae  aacra  j  dum  non  eaaent  matronae,  quae 
facerent,  propter  eladem  Cannenaem  et  frequentiam  lugentium,  inaiitutum  est,  ne 
ampliua  eentum  diebua  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Gannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.  Gell. 

5,  17.    Macrob.  1,  16,  26. 

4)  Arnob.  2,  73 :  Sacra  Cereria  matria  non  quod  vobia  incognita  eaaenL, 
adaeita  paulo  ante  (vor  Hannibars  Zeit),  obtentum  eat,  ut  Graeca  dicanturj  novi- 
tatem  ipaam  teatificante  cognomine? 

5)  Wie    van   Vaassen   Anmadveraionta  ad  fastoa  Bomanorum  aaeroa  Trai. 


L 
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und  Enihaltung  verbuDden  war,^)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  sohliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war,^)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  pMicae^) 
Anstellte,^)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzte/)  und  die  Auf- 
sicht über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  übertrug.^]  Auf  Anordnung  derselben 
Bfloher  wurde  im  J.  563  =  491  ein  ieiunium  Cereris  eingesetzt; 
^^welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,^)  im  J.  6S4  =  133 

md  Rh.  1786.  4.  p.  314  and  Merkel  0.  F.  p.  CLIU  bem«rkeD,  bezIehD  sich  auf 

dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431 : 

Festa  piae  Cererh  eelebrahant  annua  mairet 
lUa,  gtäbus  nivea  velatae  eorpora  vtfU 
Primitias  frtigum  dant  spieea  serta  siuirum, 
Perque  novem  noetes  Venerem  tactusque  viriles 
Jn  vetitU  numerant. 

X>enn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrb.  der  gottes- 

^ienatl.  Altertb.  der  Gr.  §  56  Anm.l5),  in  Sicilien  zehntägig  (ders.  §  68  Anm.  20). 

]3ie  vestei  aUtaey  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 

k>ei  den  römischen  Cerealien  auch  vor  Ov.  Fast.  4,  619.    Liv.  22,  56.    TertuII. 

de  palUo  4. 

1)  lieber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
C'erestempeis  in  die  Zeit  Tor  Romalas  setzt.  Festus  p.  154^.  s.  t.  Minuitur. 
^eber  die  Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgange  Ov.  Met.  1.  1.  Tertull. 
cfe  monogamia  17:  Cereris  scKerdotes  viventibna  etiam  viris  et  coneentientibus 
rMmiea  separatione  viduarUur.  Serv.  Aen.  4,  58:  Alii  dicunt^  kos  deos  —  nuptiis 
«^4€  contratios,  Vereremque  propter  mptum  fitiae  nuptias  exseetatnm.  —  £(  Romat 
^uum  Cereris  scu^a  fiunt ,  ohservaiur ,  ne  quis  patrem  aut  filiam  fwminet,  quod 
frueUM  matrimonii  per  liberos  eonstet.  cf.  ad  3,  ,139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
Igottesdienstl.  Alterth.  der  Or.  §  56  An  in.  17. 

2)  Gic.  de  leg.  2,  9,  21 :  iVoctfima  m%Aier%mi  sacrifieia  ne  «tmto,  praeter 
nlia,  quae  pro  populo  rite  fitnty  neve  mitianto,  ntsf,  ut  nssnUt,  Cereriy  Oraeeo  sacro. 

3)  Cic.  de  Ug.  2,  15,  37.  0.  I.  L.  In.  1106  =  VI  n.  2182:  Faoonia  M. 
^.  Boeerdos  Cereris  publica  p.  R.  Q.  VI  n.  2181:  Casponia  P.  f.  Afaxima, 
m^ieerdos  Certri  pübUea  populi  Romani,  Sicula,  Auch  in  Pompeii  eine  Saeerdos 
fJereria  publica.  Mommsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  saeerdos  XVviraliSf  welcher 
'Titel  unten  erklirt  wird. 

4)  Cic.  pr.  Balb.  24,  55:  Sacra  Cereris  j  iudices  ^  Sfwvma  maiores  nostri 
^^tUgißiht  confici  eaerimoniaque  volueruni:  quae  guum  essent  asmmpta  de  Oraeeia^ 
«I  per  Oraeeas  semper  eurata  sunt  sacerdotes  et  Graeca  omnia  riominata.  Sed 
^uum  illam^  quae  Oraeeum  iUud  sacrum  monsiraret  et  facerei,  ex  Grneeia  deli- 
^erentf  tarnen  saera  pro  eivibus  eivem  faeere  ooltierutit,  ut  deos  immortales  seientia 
f»eregrvna  ei  externa,  mente  domesliea  et  civili  precaretur,  Has  sacerdotes  video 
^ere  aut  Neftpoliianas  aut  Velienses  fuisse,  foederatarum  sine  dubio  eivitatum. 
Mitto  vetera,  proxima  dico:  ante  civitatem  Veliensibus  datam  de  serustus  sententia 
<7.   Valerium  Flaeeumf  praeiorem  urbanum,  rtomtnatmi  ad  populum  de  CallipharM 

Veliense,  ut  ea  civis  Bomana  esset,  tulisse.     Val.  Max.  1,  1,  1. 

5}  Cic.  de  leg,  2,  15,  17:  initienturque  eo  ritu  Oereri,  quo  Romae  ini- 
tiaWlur.  6j  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt,  aiRO  k\h  Jährliches  Fest. 
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der  yyafUiquissima  Cet^es"^  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Stthnopfer, 
dargebracht  ^)  und  noch  nach  dem  neronischen  Brande  der  Ceres 
und  Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert.  3)  Merkwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Geres 
mit  dem  Gulle  der  ursprünglich  römischen  Erdgöttinnen ,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik  ^)  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen,  auch  in  äusseriiche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  [M — <9.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Pordicidia  (45.  April)  ^)  durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Ruh  [forda)  gefeiert  werden  (S.  1 92) ;  an 
den  fericte  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Geres  ge- 
opfert,^) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines ;^)  und  am  40.  Aug. 
7  p.  Ghr.  wurden  der  Geres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altäre  dedicirt.') 
DUpater.  Der  Untcrweltsgott  Dis  pater,    welcher  mit  Proserpina  zu- 

sammen einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte, ^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyliinischen  Büchern ;  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,^)    und   bei   der  Procuration   einer  Zwittergeburt 


1)  Gic.  aee.  in  Yen,  4,  49,  107.    Yal.  Max.  1»  1,  1.    LacUut.  /imC.  %  4. 

2)  Tac.  cmn.  lö,  44. 

3j  Das  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein,  poreus  femina  oder 
porea.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Geres.  Gato  de  r.  r.  135.  Gell.  4,  6.  Ma- 
rins  Vlctorinna  p.  2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349;  4,  414.  Festus  p.  238«>. 
Serv.  ad  Verg.  Äcn.  3,  118.  ad  Verg.  Georg.  2,  380.  Mnret.  Vor.  Leet.  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Mala,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23 ;  1,  12,  20.  Jnvenal.  2,  86.  Atque  Bonam  ienerae  plaearU 
ahdomine  porcae,  3)  der  Tellus,  und  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  F.  1,  671; 
4,  634.     Amob.  7,  22.  4)  Gal.  Maff. 

5)  Ovid.  F,  1,  671 : 

Plaeantur  matrei  frugum  Tellusqtie  Ceretque 

Farre  buo  gravidae  visceribuaque  tuii. 
Officium  commune  Ceres  ei  Terra  tuentur. 

6)  Serv.  ad  Georg.  1,  21:  Fahius  Pietor  hos  deos  enumeratf  quos  invoeai 
flamen,  sacrum  CeredU  faciens  Telluri  et  Cereri.  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
Ungenauigkeit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  TeUus  allein  galt, 
wie  auch  Amob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Galend.  Amitern.  zum  10.  Aug. :  feriae,  quod  eo  die  arae  Cereri  matri 
et  Opi  Auffustae  ex  voto  suscepio  constitutae  sunt  Cretieo  ei  Tjong(o)  C(of).  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  487.  8)  S.  Becker  Topogr.  S.  629. 

91  S    unten  den  Abschn.  über  die  Sicularspiele. 
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wird  auch  später  eiD  Stthnopfer  dem  Hades,   der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  BUchern  dargebracht J)    Dis  pater 
ist  hernach  mit   Saturnos  in  Verbindung  gesetzt,    da  er  neben 
der  ara  Siiturni  am  Glivus    Capitolinus   ein    Sacellum    hatte.  ^) 
Die  Festtage,   an   welchen  der  mundiiS^)    offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November^)  sollen  nach 
Macrobius   4,  46,  18   dem  Dis  pater   und   der  Praserpina    heilig 
sein;    die   Devotion   gilt   nach    Livius  den   DU  manes    und  der 
Tellus,^)  nach  Plutarch  dem  Satumus,®)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,   dem  Vejovis  und  den  Manes,  ^j  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche   ausdrücklich   von  den  sibyllinischen  Orakeln   hergeleitet 
werden,   nämlich  das  Opfer  des  Curtius,^)    und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer    Griechin,   welche    im  Jahre   538  =  216   auf   dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,^)  was  auch  sowohl    früher 
schon  geschehen  war,^^)  als  noch  später  geschah.  ^^)    Ob  die  libri 

1)  Phlegon.  Mirab,  10  und  dazu  Klausen  Aen.  I,  S.  267. 

2)  S.  Becker  Topogr.  S.  313.  3)  S.  Beeker  Topogr.  S.  107  f. 

i)  Festus  p.  iö4b:  Mundua^  ut  ait  Capito  Atehu  in  L  VII  pontifieali,  Ur 
üi  anno  patere  aoUt,  diebiu  hU :  postridie  Voleanalia  [et  a.  d.  III  Non.  Oct.]  et 
^ftie  diem  VI  Id.  Nov.,  qui  quid  ita  dieatur  Bie  refert  Cato  in  eommenitafiis 
*vrM  eiüiU$:  Mundo  no/nen  impositum  est  ab  eo  mundo,  qui  aupra  nos  eat,  — 
^iiu  inferiorem  partem  veluti  conueratam  Dii  Manibus  clausam  omni  tempore 
^*i»i  his  diebuSy  qui  supra  ecripti  nrnt^  maiores  e[ensuerunt  habendam]  quoe  diet 
^ktm  reUgiotOi  iudicaverunt.    Plat.  Rom.  23.    Serv.  ad  Aen.  3,  134. 

5)  Liv.  8,  9,  8:  legiones  auxiliaque  hoatium  mecum  Dis  Manibus  Telluriqtte 

6)  PlaUrch.  An  vitio$lt(u  ad  infeUeitaiem  tuMoiat.  3.  Vol.  I  p.  604  DObner : 
v^^xioj}  T(j)  Kf)6v(p  xfxx   ei^^i^v  auti;  eautöv  IxaXXilpTjaev  uirip  T?j;  V)YE(AOv(a;. 

^^  Macrob.  3,  9,  10. 

8)  Dionys.  exe.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  Bücher  aussagen,  Srt  td 
^Xc^OTou  Äiia  Twv  'Pcufi-almv  Bi^(Mp  XaßoDoa  i^  ffj  ouveXeuaeTai,  ebenso  Dlo  Cass. 
^Xc.  Vol.  II  p.  531  Mai  =  Vol.  I  p.  40  Dind.  Suid.  s.  v.  ACßepvo«.  Vgl. 
j!^Ut]8en  Aen.  I,  S.  271.  Llv.  7,  6  erw&hnt  die  Libri  SibyUini  nicht.  Dass 
*^^^«s  Opfer  noch  später  eine  Bedentung  hatte,  zeigt  Suet.  Oet.  Ö7:  Omne$ 
^^ine»  in  laeum  Curtii  quotarmis  ex  voto  pro  aatute  eius  etipem  iaciebant.  und 
'**«  Interpr.  zu  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  57:  Interim  ex  fataWm»  libris  saerificia  aliquot  extraordinaria 
^^^^ta,  iniet  quae  Oallua  et  OaUa^  Oraeetu  et  Oraeea  in  foro  boario  aub  terra 
^'ot  demiasi  sunt  in  U>cum  saxo  eonseptum,  iam  ante  hoatiia  humaniSf  minime 
*^oinano  saero  imbutum.    Flut.  q.  R.  83.    Vgl.  Minucii  Fei.  Octav.  30. 

10)  Nämlich  beim   Beginne   des  gallischen  Krieges   528  =  226.     Orosius  4, 
^^.     Plut.  Marc.  3.     Zonar.  8,  19.     Dio  Cass.  Exe.  Vales.  12. 

11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Oraeeum  Oraecamque  defosaoa 
'*^<  cdiarum  gentium^  cum  quibua  tum  res  esset,  etiam  noatra  aetas  vidit.  Plutarch. 
^OTfeU.  3  scheint  ^das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten :  in  xal 
y^  iv  Ttp  NoepLßp(<p  (jLtjvl  Spoiacv  "EXXT)ai  xal  Takd-ai^  dirof^i^TOüc  «al  dftedlTouc 
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fatcUeSj  welche  diesen  Gebrauch  einführten,  einiscische  waren/) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde, ^}  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sagt,^) 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber  fremden 
Glattem  ^)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  collegii  XV- 
virum.^) 
Mereurina.  In  gleicher  Wcisc  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglidi  Beschützer  des  Kom- 
handels  mit  Curoae  und  Sicilien  ist,^)  mit  der  Geres  und  den 
sibyllinischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  250  =  495  dedicirt,')  ein  Jahr,  nachdem  der 
Cerestempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  anordneten  (355  =s  399) ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^)  und 
bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  247  sind 
Mercur  und  Ceres  verbunden.®) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatiscben  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  ^dte  Vertreibung  des  auswSlrtigen  Feindes  durch 
xaterMacna.  die  Hülfe  der  Idacischcn  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte. ^^)  In 
Ji^^^hrung  Folge  dessclbeu  wurde  im  J.  550  =:  204  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandl- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in   der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,^^)   der   Göttin 

1)  Dies  ist  Niebnhr^s  Ansicht  R.  G.  I,  S.  564. 

2)  Klausen  Aen.  I,  S.  269.  31  Plin.  n.  h,  28,  12. 

4j  Plut.  q.  B,  83,:  £6oSe>/  diveplo^^ai  xä  2iß6Ueta  touc  Upetc.  E6()c8^vat 
hi  cpaat  YpT)0{AOüc  xaura  xe  irpo^TjXouvrac  d)<  ^ftl  xaxtji  Yev7)o6p.eva,  xai  npoortiT- 
Tovrac  dlAXoxÖTOic  tiol  &a(p.oo(  xat  S^votc,  dnoTpeicf)c  evexa  tou  ^icc6vtoc»  itpoi- 
öÄai  h\i6  pi.£N  "EXXrjvac,  56o  tk  FaXdTac  Cöavcoc  auxö^t  xaTopü^^ac. 

ö)  Plin.  1.  1.  6)  Liv.  2,  34,  3.     Preller  R.  Myth.  S.  596. 

7^  Liv.  2,  21.  27.  8)  Liv.  5,  13.  9J  Liv.  22,  10,  10. 

lOj  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Qucmdoque  hostis  alienigena  terrae  Jtaiiae  beUwn 
inttdiaaet^  eum  pellt  Jtalia  vincique  poaaey  $i  mater  Jdaea  a  PeMtnunle  Bomam 
adveeta  foret.     Qanz  anders  giebt  dasselbe  Ovid«  F,  4,  259  an. 

11)  Liv.  29^  14,  13:  in  <»edem  Victoriae,  quae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  421  )y  pertulere  deum  pr.  non.  Apr. ;  Uque  dies  festu»  fuit.  Populm* 
frequena  dona  deae  tulU,  leetistemiumque  et  tudi  fuere,  MegaUsia  appdLata.  Die 
HandRchriften  haben  an  diei>er  Stella   pridir  idu»  Aprilea  (12.  Apr.).    Das«  aber 
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ein  Leciisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt^]  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,^)  eDdlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  spater  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.') 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia* 
tischen  Cultus  alle  gebotene  Vorsicht.^)     Der  Dienst  der  Gdttin  aesetziiche 

"  '  Regelung 

sdbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  AUis^)   wurde  von  deaseibeo. 
einem  phrygischen  Priester,   einer  phrygischen  Priesterin <^)   und 

Pighias  xichtig  verbossert  bat  non.  Apr,  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr.,  wo 
es  heisst:  Nobilium  mutitationes  cenarum  solitae  sunt  fieri^  quod  Mater  Magna 
er  UbrU  Silndlinii  arc€$$ita  loeum  mutavit  ex  Phrygia  Romam^  ferner  der  Beginn 
da  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cerealia 
ihren  Anfang  nebmen.     Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390^. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  MegaUaia  voeantur  quod  ea  dea  MegaU  appella- 
ter.  Varro  de  l,  L,  6,  15.  Clc  de  Aar.  reip.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  Ulis 
ludiB  loquaff  quo»  in  Palatio  no$tri  maiores  ante  iemplum  in  ipto  MaiiU  magnae 
eoMpeetu  Megalesibus  fleri  celebratique  volueruniy  und  welter :  ludos  eoe,  qfiorum 
tdigio  Umta  est,  ut  ex  ulthnie  terri$  arcetsita  in  hae  urbe  contederitf  qui  uni  ludi 
ne  verbo  quidem  appellaniur  Latino,  ut  voeabulo  ipso  et  appetita  religio  ext€ma 
et  MatTi$  magnae  nomine  nueepta  declaretur  — . 

Ti  LiT.  29,  10.  14.     Clc.  de  harusp.  resp,  13,  27.  28.     Varro  de  l,  L.  6, 

15.    Övid.    F.    4,   255  ff.     Strabo   12  p.  567.     Herodlan.  1,  11.     Aurel.  Vict. 

dt  vir.  ill.  48.     Lactant.    Intt.    2,    7,    12.     Amob.  7,  49.     Ammian.  22,  9,  5. 

In  allen   diesen  Stellen,   so  wie  bei  Dionys.  2,  19  gesebiebt  der  sibyllinischen 

BAeher  Erwähnung,   wogegen  Julian.  Or,  5  p.  159  irrthümlich  das  delphische 

Onkel  als  Veranlassung  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  LiT.  36,  36.     Cal.    Praen.    ad  10.  Apr. :    M(atri)   JJieum)   M(agnae)  in 
hlatio,  quod  eo  die  aedi»  ei  dedieata  e»t.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  2,  19:  xal  8  itdvrov  (xdXtora  i-^ioft  Te&a6(jLaxa,   «alTsep  fiupioiv 

w«v  tii  Ti?|"v  ic4Xiv  iX7)Xu86T(DV  iOv&v,  oTc  iroXX-fj   d^d^xyi   ö^ßctv  tou?  naTp(ouc 

^o6;  ToU  ofxoÄev  vouffjiotc,   O'jÖevö;   el?  C'^Xo'^   dX-/)Xu^c  t&v  ^evix&v  ^7riTT]5eu- 

!*^Teiv  Vj  nöXtc  Stifioala,   6  :roXXaT;   ffit]  Tjsi^i\  ira&etv,  dXXa  xal  sl  Tiva  xarä 

/.pi^Ofiou;  iireiOTiydYETO  Upd,  toic  iaurf^;  auTa  Tt}jLa  vofA(pioic,  aTraoav  ixßdXXouoa 

^pÄpewv  p.u&ixT)v,  &a7rcp  xd  r?];  *Ua(ac  Icpd.    0üo{a;  fxiv  ^ap  otdr^  xctl  d^tövac 

"T'^oaw  dvd  itav  Ito;  ol  orpoiTT^YO^  xord  toüc  'Pouptaloav  vtSpiouc  *  UpStoi  8e  aOrfj^ 

^jP  Opu5  «al  Y'Jvi^    Opü-^la  *    %aX  TrepidYOuoiv   i^ä  t-^v  iröXiv  outoi  jXTjrpaYUp- 

JO'jvte;,    Äonep   o'irou   eftoc,   tüttouc    te   icepixc(fUvoi  xoi?  oxi^ftcoi,  xal  xatau- 

'oCjavot   ~pi;   t&v  iTropivooN  xd   fjnrjTpipa  pteXt]  xal  TU|i7tava  xpoTouvrcc«    'Pco- 

fttfoiv  ^e   Tö>v  aOfttYev&v   o'jts   jjiTjTpaif'jpT&v  Tic   oure   xata'jXo6[jL€Noc  TtopCJETai 

'^^^  Tij«  i:öXee9C,  «oixtXijv  iv^e^uxoj;   oroXViv  oöts   6pYidCa>v  x-^jv  Oe6v  xoi«  <l^pu- 

T^oi;  6p7iaapu}K  *«Td  voiiov  xai  <W)^ptafi.a  pouXfJ;.     Ovx«c  eöXaßöc  ^  7r6Xu  ^X^' 

^P^  xd  O'jx  iTir/dopia  Ivtj  itepl  dewv,  xai  itd^xa  dxx666xai  xö^ov,   m  \t.i\  irpöasoxi 

^^  E^TTpew^. 

5)  Varro  «af.  Aftfn.  p.  174,  150  Bücheier:  cum  illo  veni^  video  Oallorum 
'^^^uentiam  in  templo^  qui  dum  messem  homam  adlatam  imponunt  Attidis  aigno, 
fS^iodfom  gaUantes  vario  reeinebant  studio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
^enstes  nnter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  ss  204  bezieht  sich  der  Denar 
^^  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
^^itend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  Buü,  1844  p.  23.  Mommsen  O.  d.  R.  Mw. 
^-   540  n.  136. 

6)  Dionys.  a.  a.  0.  Plntarch  Marius  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelung 
^^er  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
^Wrpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Rom 

Uöm.  Älterth.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestattete,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzog  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern,^)  das  Bild  der  Göttin  auf 'der 
Brust  tragend, 3)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hdmmi, 
Handpauken  und  Becken 3)  griechische  Hymnen  singend^]  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten ;  ^)  aliein  den  Bttrgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theünahme  an  diesem  Dienste,^)  und 
indem  man  den  neuen  Guit  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia^}  oder  Ops^),  die 
Frau  des  Saturnus]*],  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,^^)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  ^^]  feierten.    In  der  Assimilation  der  fremden 

(Ol.  2320:  C.  Cameriut  CrtBcena  areht^alku  Matti»  deum  magwu  Ideae.  Ter- 
tullian  ApoL  25);  in  Ostia  (iDschr.  bei  G.  L.  Visconti  Annali  1868  p.  391  n.  4: 
Q,  Caecilhu  fütetu,  arehigallus  eokmiae  OstierMis;  Inschr.  b.  Visconti  AmuU 
1869  p.  244:  M.  Modhu  Maximus  atehigaUu»  eoloniae  Oitteiuis);  in  Portsi 
(Fragm.  Vatic.  §  148:  is,  gtii  in  portu  pro  talute  imperatoris  Moenan  faeit  «x 
vatieinatione  archigalliy  a  tuteUs'  exctualur);  in  Capodistria  (C.  I.  L.  Y,  488): 
in  Lyon  (Inschr.  b.  Boissieu  p.  28:  ex  vaUematione  Pusoni  luUani  are&iyaüi, 
und  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitoliiii- 
schen  Marmonelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  AUi  zu  p.  315,  saeh 
bei  Maller  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  InaignieB 
sind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61 :  quaque  aera  rotunda  Cybebt»  mitraiitqvt 
aonant  Lydia  pleetra  ehorii),  ein  Schleier ,  ein  Kranz  mit  drei  Oötterbildem  in 
Form  Ton  elipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (oeeahwj,  das  Tor  der  Brust 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  acdieula ;  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpsnke, 
zwei  Uhiae  und  eine  asia.  Die  Oberpriesterin  heisst  saeerdoM  maxima  Mäkit 
doorum  maifnae  Idaeae  (G.  I.  L.  VI,  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  «aeerdoi  osd  i 
eine  eontacerdoa  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  saeerdot  prima  und  eine  i 
Baeerdo8  aecundo  loco  (ib.  1400.  1401) ,  in  Verona  eine  »acerdoi  matrit  doi»  {• 
(C.  I.  L.  V,  3438)  Tor.  Die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  496 :  One$imu$,  Olympk»^  . 
Livia  Briseii  Aug.  üb,  9ae(erdote$)  M(airi8)  D,  M.  I.  ist  von  unsicherer  Erklarnfll- 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Ovld.  F.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  beliannten  phrygischen  Kleider  gemeint 

2)  Dionys.  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  sat.  Mm.  p.  173,  131.  132;  p.  174,  i^ 
Bücheier.     Catull.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Gtorg.  2,  394 :  Hyntni  vero  matrii  deum  ubique  pnpria» 
i.  e.  Oraeeam  linguam  requirunt, 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22:  praeter  Idatoi 
mairis  farmdoa,  eoeque  iusÜM  die&tt«,  ne  quia  aUpem  cogüo.  2,  16,  40:  8tip^ 
suatuUmu»  rM  eam^  quam  ad  paueo$  dies  propriam  Idaeae  mairis  cxecptmM. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  ServOü  Catfk^ 
Matri  Idaeae  se  praseidit  et  trans  mare  exportahu,  nc  unquam  Bomae  (lies  Bopmd") 
revcrterelur. 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  maier  magrui  in  saeris  voeatur^ 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  Deum,  quam  Nigidius  autumat  matrimoniuin  tet»' 
isse  Saturfu.  10)  Or.  de  hat.  retp,  12,  24. 

11)  Oell.  18,   2,  11  sagt,   die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdriickti 
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GöUin  mit  der  altrdmisoheoi  Mater  magna  ist  ferner  die  ErUttrüng 
dafür  zu  suchen,    dass  dieselbe   ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomeriami   wie   sonst  fremde  Gottheiten,   sondern  auf  dem 
Palalium  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patricieru 
verehrt  wurde.    Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Diendt  der 
Mater  Magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  ^^^^^i, 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges  K^LeneiV 
besttgiich,  ^)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutier  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Gült  einführte  ^j  und  grade  in  seinem  er- 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.     Dasselbe  be- 
gann den  15.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophorenj^]  vie\che  cannaintrat. 
m  CoUegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^j     Hier- 

die  prineipes  eivitatis  hatten  sich  an  den  Megaleslen  bewirthet»  die  Plebejei  an 
den  Gereaüen  und  das  Cal.  Praen.  erwähnt  zam  4.  Apr.  nobilium  fmUltationet. 
reber  die  Saehe  s.  auch  Ov.  F.  4,  354. 

1)  Macrob.  1,  21^  7,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgöttin  Ist. 
ün  dieser  Beziehung  heisst  Attis  (i.T]voT6pav^O(,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
i901.  2*264.  2353.  s.  Saxii  Lapidum  vatutormn  epigrammata.     Lips.  1746,   4. 

^.  53.  Reinesii  Iiucr*  p.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
-Maasirilievi  I  p.  45  ff . 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclns   aufgeklärt  ist,   kann   doch   über 

diesen  Punct  kein   Zweifel  sein.     Gleich  bei  ihrem   Einzüge  in  Born  bewirkte 

^ie  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.    Plin.  n.  h.  18,  16:  quo  verum  armo 

Jditier  deum  adveeta  Eomam  est,  maiorem  ea  aettate  metaem  quam  anteeedeniibue 

«2imj«  deeem  faetam  esse  tradunt.     Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 

sieht  nur  durch  die  Stadt,    sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 

'folgende   Anm.);    und  von  dem  Umzüge    in   Augustodunnm  (Autun)  berichtet 

Cicegorius   Turonensis   In  gloriam  confeuorum  c.  77:   Ferunt  etiam  in  hae  urbe 

mrmUaorum  fuitu  Betecynihiae,  —  Hanc  cum  in  eotpenlo  pro  »alvatione  agrorum 

<3(  vinearum  suarum  misero  gentilitatis  more  deferrent^  adfuit  aupra  dietu$  Sim^ 

p^itM   epUcopu$   haud    procul    adapieiens   eaniantes    atque  paalUntea   ante    hoa 

«imuiaerum. 

3)  In  dem  Galend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  kitrcUy 
^*»  von  Lydus  de  mem.  4,  36  erklärt  wird:  slfioic  Maptlaic  —  —  Upateuov 
**  xal  Taupov  i^jttt]  CiTtep  täv  iv  toU  5peöiv  d^pöv,  i^^^^H'-^''^^  '^^^  dpytspiaic 
*^^  tAv  xavvj^öpeiv  r^);  fiiTpöyou.    Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein) 

4)  Bekannt  war  das  eollegium  cannofororum  in  Locri  (Henzen  6072),  das 
^^gitan  cannoforum  in  Mediolanum  (G.  I.  L.  V,  5850),  das  Collegium  eano- 
^^<irum  in  Saepinum  (Henzen  6074);  dass  aber  diese  CoUegien  in  den  Dienst 
l'^'*  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388^  vermuthete, 
^^  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
^  362  if.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  oannophorum  Ostiensium 
r^^^S^^che  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
^^%8t  es  N.  4:  Q.  CaeoUius  Fuscus  arehigaUus  eoloniae  Ostiensis  imaginem 
jl^^ris  Deum  argerUeam Kannophloyis  Ostiensibus  d,  d.  N.  5:  Q.  Caeeilius 

u«eiij  arckigallus  e.  O.  imaginem  Attis  argentiam cannophoris  Ostiensibus 

^^um  dedit,  N.  6:  Q.  Domitius  Aterianus  j»al(er)  et  Domitia  Civitas  mat(er) 
^9num  AUis  Conn.   Ost,  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 
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auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Pichte,^) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,  2)  in  den 
palatinischen  Tempel  getragen.^)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle^  womit  la,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Arbor intrat. Anis  umwickcH  hatte,  und  mit  Veilchen  bekrflnzt.^)  Die  Gäri- 
monie  des  Baumiragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phorum  McUris    magnae^)    ob,    das   unter   Aufsicht  der  XVviri 

Steher  des  CoUeg^iams  den  Titel  paier  und  mater  fülirten.  Einen  ganz  neaen 
Aüfschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritas  giebt  ferner  das  von  Visconti  Annali 
1869  p.  242  herausgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Cannophorenfestes. 

1)  Ovid.  Met,  10,  103:  pinu$  Grata  dewn  maM,  siquidem  OybeUhu  AttU 
ExuU  hac  hominem  tnmeoque  induruit  illo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Glaudian.  de  rapt.  Proa.  i,  203.  ad 
Yerg.  Aen,  9,  85.  MQnter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  II,  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.     Zoega  BassiriUevi  1  p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  5.  Ovid.  F,  4,  223  ff.  Aroob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Acn.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arhor  intraU  Julian.  Chr.  5  p.  16^ 
Spanh.  Lydus  de  mens,  4,*  41:  rj  7Cp6  ftexisifiiac  xaXav^oiv  *AicpiXlaiv  SMpov 
idvji  Tzapä.  Twv  (ev^po^öpov  ixfipexü  h  tui  TcaXaxicp.  rfjv  hk  ^opn^v  KXauSiot 
6  ßaoiXe*JC  xateoTTjaaTO. 

4)  Arnob.  5,  16 :  Quid  enim  aibi  vult  iUa  pimis,  quam  aemper  etatutU  diebui 
in  Deum  Matria  intromiititia  aanctuario?  Nonne  illiua  aimüitudo  tat  arboria,  tub 
qua  aibi  furena  manua  et  infeUx  adoleacentulua  intuUt  et  genetrix  divum  in  aola- 
tium  sui  vulneria  conaeeravit?  Quid  lanarvm  vellera,  qiUbua  arboria  eolUgatit  et 
eircumvolvitia  atipitem?  Nonne  iUarum  repetitio  lanarum  eat^  quibua  la  defieieih 
tem  contexit?  —  Quid  eompti  violaeeia  ooronia  et  redimiti  arboria  ramuU?  N<mt 
iUud  indicant,  uti  mater  primigeniia  floribua  adomaverit  pinum?  .Vgl.  c.  7. 

5)  Lydus  1.  1.  Zwei  dendrophori  Matria  deum  magnae  bei  Grat.  64,  7.  ss 
Orelli  1602  in  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunia  dendrophorua  Sueaaulamii 
et  aaeerdoa  Matria  Deum  XVviralia  in  vico  Novanenai  Mommsen  I.  N.  3dö2. 
Inschr.  von  Pola  C.  I.  L.  Y,  81 :  Dendrophoria  PoUnaium  C.  Laeeaniua  Theo- 
dorua  aaeerdoa  M.  D.  M.  I,  loeum  cum  aepuUura  dedit.  Ob  der  arehidtndro- 
pkoruay  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  I.  L.  III,  763),  dem  Goilegiom 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ansmitteln.  Dagegen  schildert  des 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Ck>dex  des  Pmden- 
tius  enthaltene,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  3ö0ff- 
herausgegebene  Gedicht  v.  103: 

Vidimua  argento  facto  iuga  ferre  leonea^ 
lignea  cum  traherent  iimcti  atridentia  plauatra^ 
dextra  laevaque  iatum  argeniea  frena  tenere, 
egregioa  procerea  currum  aervare  Cybebae, 
quem  traheret  eondueta  manua  MegaUnaibua  aetia, 
arboria  exciaae  truncum  portare  per  urbem 
Attin  caatratum  aubito  praedieere  Sotem. 
Wenn  die   unverständliche  Stelle  den  Sinn  bat,   dass  der  Umzug  in  der  Sudt 
Megaleaibua  actia,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,   so  kann  am  22.  Mirz  nnr  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.     Indessen  sind  nicht  alle  dendrof^^ 
welche  vorkommen,  auf  dies  Collegium  zu  beziehn,   sondern  es  gab  einmti  ^f^ 


stand.  1)    Es  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  rf«>«^w'»fi'«« 
an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,^)  und  an  welchem  man  fastete, s]  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hüaria,^]   und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI-  f^lou^: 

^^poplai  »nch  andrer  Gdtter»  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  468.  Artemidor  Ontirocr.  2,  42:  ^ope6etv  hk  t«}»  decp  (dem  Bacchus)  ^ 
^upao^opeiv  ^  SevSpotpopetv  t^  dfXXo  Tt  Tdbv  xc^apiO|jLivo)V  t({>  detfi  icpä^xreiv,  irdot 
i:ovY)päv  n^v  ^qGXoiv.  Vgl.  Barmann  ad  Anth.  Lat.  Yol.  I  p.  33.  Visconti 
Mns.  Pio-Clemeut.  Y  p.  51  der  Mailander  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
collegia  der  >  dendrophori  nnd  fahH^  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Beineslus  Gl.  Y  n.  23.  Mommsen  I.  R.  N. 
189.  1360.  5596. 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Inschr.  Ton  Cumae 
Mommsen  I.  R.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORl. 
CREATI.  QYI.«SVNT||SYB.  CYRA  XY.  YIRorum.  S.  f.  CC.  VY  ||  PATRON. 
L.  AMPIVS.  STEPHANVS.  SAC.  M.  DE.  QQ  ||  DEND.  DEDICATIONI.  HYIYS. 
PANEM.  YINYM  ||  ET.  SP0RTYLA8.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  Collegiums. 

2)  Treb.  PoUio  v.  Divi  Claudii  4:  Nam  quum  esset  nuntiatum,  IX  Kai. 
Apr.  ipso  in  sacrario  Matris  sanguinis  die  Claxidium  imperatorem  faetum,  neque 
^opi  senatus  sacrorum  eelebrandorum  causa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  TertulUan.  Apolog.  25:  ArehigalUu  iUe  sanctissiinus 
^ie  IX  Kai.  earundem,  quo  sangumem  impurum  laeertos  quoque  castrando  libabat. 
^inucius  Felix  Oekiv.  24:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vtHneribus  suis  «up- 
^Ueat,  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religionu?  Prudentius  icepl  axi^so»^ 

:1U ,    1061 :     Cultrum    in    laeertos    exserit  fanaticus ,    Sectisque  Matrem    brackiis 

^acat  deam,    Apulejus  Met,  8,  27:  Diuque  capite  demisso,  cervices  lubriäs  intor- 

^ucnte«  motibus  —  ad  postremum  aneipiti  ferro,  quod  gerebarU,  sim  quisque  brachia 

^imeeant.     Commodianus  Insiruet.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  aUidunt  spurea 

Aipetme.     Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3:  Alba  minus  saevis  laceran- 

tUT  brachia  cultris   Cum  furit    ad  Phrygios  entkea  turba  modos.     Statins  Theb. 

1^0,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  fälschlich  dem  TertulUan  zugeschriebene 

Gedicht  Ad  senatorem  ex  christiana  religione  ad  Jdola  eonversum  19  : 

Sed  quia  coguntur  sattem  semel  esse  pudid 

Mente  fremimt,  lacerant  corpus  funduntque  cruorem. 

Quäle  saerum  est,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis? 

^'  auch  Zoega  Abhandl.  S.  179.    Bassinlievi  I  p.  102  n.  117.    Ueber  die  Trauer 

'•  Amob.    5,  7.   16:    Quid  peetoribus  adplodenies  palmas   passis    cum  erinibus 

^alli?    'Nonne  iUos  referunt  in  memoriam  luctus,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti 

^^'^^imabili  puerum  prosecuta  est  fieiulatu'i    Finnicus  Maternus  3,    welcher  die 

^^ntii  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.     Seneca  trag.  Agamemn,  3,  687: 

^^>n,  ai  moUes  inütata  viros    Tristis  laceret   brachia   teeum,    Quae  turritae   turha 

^^^'^^nti  Pectora  rauco  coneita  buxo  Furit,  ut  Pkrygium  lugeal  Aiiin. 

3)  Arnob.  5,  16:  Quid  temperatus  ab  alinionio  panis,  cui  rei  dedistis  nomen 
^^^tis?  Nonne  iUius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numen  (^Cybele)  ah  Cereris 
^y*9e  violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
^i  II  geweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Mscr.  p.  74.  76. 
''^»^iau.  Or,  5  p.  174  IT.  Petav.  ad  Julian.  Yol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
^*     189  ff.    Boisson.  ad  Marlni  v.  Prodi  p.  105.     Hildebrand  ad  Amob.  5 ,    16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  administrationibus 
^*>»tttoW«  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  intellegi  praestant.  Quis  enim 
^^*^higat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Salem  vero  sub  nomine  Attinis  ornant 
A«ti4ia  ^i  virga,  —  Praecipuam  aulem  soUs  in  his  caerimoniis  verti  rationem  hinc 
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nto,i)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri'}  auf  einem  1^ 

Wagen, 3)  begleitet  von  einer  Procession,^)  gefahren  wurde.    Der  M^ 

heilige  Stein   war   dabei  verkleidet  durch   einen  silbernen  weib-  |^ 
liehen  Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^]  Hier  legte  die  Göttin 

etiam  potest  coUigi^  quod  ritu  eorum  eaiahasi  fbUta  simulationeque  ttietiM  p^raHa 
eeUbraiur  laetiUae  exordHum  a.  d,  VlIJ  Kai.  Aprüis:  quem  dUm  HiUtHa  appeUani, 
quo  primum  tempore  »ol  diem  Umgiorem  noHe  protendit,    Jnllan.   Orai,  5  p.  168 
C.  Spannh. :  Tnuf^pta  6e  Iflr»  {iot  toutou  6  jp6N0t  iv  ^  y^'P'^^^'*    T^f^veoBat  Y^p 
cpaai  t6  itphr*  S^vopov  xab'  ^s  if)fji^pav  6  "T^Xioc  ncl  t6  dxpoN  Tfk  («vjpiEpivfj^  di4^ioo4 
epvexat  •  eW  i?fjc  wepiaaXirt<j{Ä6«  TcapaXaaßdivrcai "  ttq  toIttj  ok  Tipivetai  t^  iephrt 
xat  dii^^j>T]TOv  &^po;  toü  deoü  fdlXXou .   Iirt  to6toic   IXapta  ^aot  xal  iopraC.    In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  t^  '^P^'^]  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration   zu  verstehen.     S.  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  dies  aanguiniSj  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Oalli  ihr  Blut  opferten.     Die  Hiiaria  geh5ren   in  Rom   zu  den  grossen 
Festen.     Lamprid.  Alex.  8ev.  37.    Yopisc.  Aurel.  i.    Vgl.  Damaseius  Vita  Itidon 
bei  Photiua  p.  344«  Bekk :  x^e  t^  'leparcöXEt  ^Y^adeuB-^ooLC  ih6xots  Ävap  6  'Amj; 
Yev^9^«(  xa(  |jioi  iiTiTeXet9&at  napd  Tqc  p-i^vp^C  tov  9eAv  rfjV  töiv  tXocpdnv  xaXoujtlvcBni 
eopn^v  Snep  ^5if)Xou  rf)v  £(  q.hoM  ^c^ovalav  V](a&v  oorv^ptotv.    Eine  Feier  der  Hiiaria 
in  Greta  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epist.  8.  in  Dlonys.   Opp.   Lutet.    Paria. 
1644  fei.  Vol.  I  p.  790:  Ixt  t&n    IXoptosv  i^fnepAv  aörai  flies  a&Tou)  TeXoi»{i^<D^  . 
und  dazu  Maximl  seAo2ia  Vol.  II  p.  ol9:  '^odv  Tivec  iqp.epai  toTc  eiicDXoXdlTpai^ 
£(   lXap[ac  ^%ci[Xouv,  xal  at  pi^v  'ijoav  TBiat  %a\  IXdpiot,  «bc  Srov  Tic  f^Yj^iCv,  ? 
ul6v  ^tSto  *  a(  Ik  xotval  xal  SYjfxöotat  iXdpia  ^aXoOvro,  dbc  Srov  ßaotXeu;  dK^ 
YOpeu6[j.evoc  Td;  ^rjpioolac   IXapla«  -TtapeTve.  %a\  oöte  ttivdtfjia  ^  rauTai«  ^opeC 
i|^v,  dXXd  xal  ^^ai  xa\  ^jo(ai  xad*  ixooTYjv  ifjjA^pav  (lereXotWro  ftY2p.6otat  xm  c 
rev^oDvrec  itca6ov7o  xal  d^ecbpcuv  xal  £v  e6Q)x(ai<  dTrauorotc  SttWo^  '^  Äpiopiiva 
i^p.^pac  täte   TOtaÖTatc  (Xaplat;.    ^H^   5e  xal  'IXcCpta  lopr^J  Wnt-?)  'Poi^a^ov  cl 
Ttp.'Piv  Tfjc  fA7)Tp6c  Töv  Oedjv  auTdiv,  p.SXXov  hk  $aip.övaiv,  d)S  ^tj«i  A7]fj.6^tXoc 
Ttt)  Trepl  Tfiv  itap'  dpYatotc  Oüoi&v  xal  eoptft^. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.     Sil.  Ital.  8,  865:    tepidoque  fovent  Almone 
Martial.  3,  47,  2.     Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.     Amob.  7,  32.     Claudtan. 
6eUo  (7iMon.    119.     Ammian.    23,   3,  7:   poitridie   ventum    est  ad  Callinicuf 
munimentum  robustum  —  uhi  a.  d.   VI  Kai.  quo  Romae  Matri  Deorum  pomj 
eelebrantur  annales  et  carpentum^    quo  vekitur  fimulacrum,   Almonis  undU  o&Iui 
perhibetur.     Ambrosins    ep.   e.   Symmaek.    im  Symmachus    von  Pareus    p.  482 
Vnde  igitur  exemplum,  quod  currus  suos  simulato  Almonis  in  flumine  lavat  Cy- 
hele?  Vibius  Sequester  de  fium.  p.  329:   Almon  Romacy  uhi  maier  Deum  VJKai 
April,  lavatur.     Gal.    rust.   und   Cal.  Phlloc.    G.  I.  L.  I  p.  390.     Das  Bad  di 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Oult  vor,  z.  B.  ii 
Gyzious.     G.  I.  Gr.  3657  und  meine  Schrift  Gyzicus   und   sein  Gebiet  S. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi 
nerva    zugeschrieben    wird,    s.    in    den    Acta    Martyr.    ed.   Ruinart    1718   fol^^ 
p.  342.     Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zui 
men  verehrte  Odttennutter.      S.   Mommsen    I.   N.    1399.     Avgustin    de  e. 
2,  4.     Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam. 
Spanheim  ad  Gallimachi  lavacrum  Paüadis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Lucan.  1,  599: 

Tum  qui  fata  deumj  seeretaque  carmina  servani 
Et  lotam  parvo  revoeant  Almone  Cyheben, 

3)  Ammian.  1.  1.     Ambrosii  episo.  epist.   3,  48:    Currtu  suos  simulato  A^  ^^t 
monis  in  flumine  lavat  Cybele.    Herr,  ad  Verg.  Georg.  1,  163,  an  dessen  NacL^c»"' 
rieht  Merkel  Ov.  F.  p.  GLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pbmpa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prudentius  Tcepl  ate^olNcov  10,  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab^^)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer  aus* 
gelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolie 
spielten.  2) 

Venus  war  keine  altrömische  Göttin;  ihr  Name  kam  in  den  venu«. 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Yarro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;  3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den  d.    h.    wachsenden  Gartengewachse  verehrt  wird.^]     Dieser 

Quid  csae  vohia  aestimem  proiectiua? 

Nudare  plantas  ante  earpentum  8cio 

Procerea  togato»  matria  Idatae  eacrU. 

Lapis  nigeUus  evehendus  easedo 

Müliehria  oria  elauaua  argento  aedet 

Quem  dum  ad  lavaerum  praeeundo  ducüia, 

Pedea  remotia  atierentea  caUeia 

AlmorU»  uaque  perverUtia  rhtüum. 
S.  auch  Arnob.  7,  49  und  Oehler  ad  h.  L    AiiBführlich  handelt  hievon  Zoega: 
Li  Basairilievi  antichi  di  Roma.     Rom.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  Statins  8Uv.  5^1,  Q^ :  Italo  gemitua  Almone  Cyhehe  Ponit.  Valer. 
Flace.  Argon.  8,  239:  Mygdonioa  pUtnetua  aaeer  abUät  Almo.  Anian.  Taet.  33, 
4  p.  280  Müller:  xa\  ^dp  t?)  'P£a  auxoT;  (von  den  Römern)  -^  ^J^puY^a  Tiad-at 
ix  rieöatvotmoc  iX^ouoa ,  xal  xh  itlv^oc  ^  d[t.^\  Tcj)  'Arng  <I)p67iO'v  h  'Pwjxtq 
revdetTat,  xal  t6  Xouxp^v  ^e  i^  'P^a,  icp'  ou  to5  icivdouc  X-jj^ct,  Tcp  ^^pu-ydiv 
v<S(ju|>  Xoürat. 

2)  Angiistin  de  e.  Z>.  2,  4:  Berecynthiae  mcrtri,  anU  eukta  leetieam  die  ach- 
Ufmi  lavaiionia  eitM  tcAia  per  publicum  eanätahanhir  a  nequiaaimis  aeenieia  qwUia 

non  dico  matrem  deorum  aed  matrem  qualiumcunque  aenatorum , tmo  vero 

quaUa  nee  matrem  ipaorum  acenieorum  decerei  audire.    Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,    Ö:  ^poc  äipxj  ixioTou  IrouCi  cupiofiivT)«  -hy-ipa^,  Mtripl 
leöv  icouiriP|v  tcXoDoi  'Pcopiatoi  *  xal  izdc^a  Zqol  Tiap*  ixaoxoi;  zXoutoi»  oupißoAa, 
xetfi-^iXta  xe  BaaiX^oDV,  ÖXtjc  t«  ^  ^^X"^^  ^öptata,  t^;  ^eoO  TrpO'T:ofi.7ie66c.   dfvc- 
T<;  Tc  itaoi  ii^vzai  ^oiioia  TravToSa^*?)«  nathtä^,    IxaöTÖ;  xe   o  ßoOXeTai  oyfiit.rj. 
'JüoxptNCToi.     Vgl.  Vopisc.  Aurelian.    1:    Hilaribuaj    quibua  omnia  feata  et^fteri 
diltere  aeimua  et  diei  u.  8.  w. ,   aus   welcher  Stelle   anch   hervorgeht,    dass   das 
fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.     Die  Hilaria  sind,  wie  es  scheint,  erst 
in  der   späteren  Kaiserzelt  gefeiert  worden,    aber  das  Bad   der  Göttin  erwähnt 
<ehon  Ovid,  und  ein  ansserordentliches  Bad   der  Gottin  im  Meere,   welches   die 
afbyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  ss  38 
^.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cineiua  in  eo  libro,  quem   de  faatia  reliquit,  ait 

''^(pcrt'fe  quoadam  opinari  ApriUm  menaem  aniiquoa  a  Venere  dixiaae ,  cum  nüUua 

^'«^  featua  nuüumque  aaerifieium  inaigne  Veneri  per   kune  menaem  a  maioribua 

''^^tituium  ait,  aed  ne  in  earminibua  quidem  SaUorum  Veneria  uUa,  ut  eeterorum 

^^^leatium,  laua  eelehretur.     Cineio  etiam  Varro  conaentit  afflrmana  nomen  Ve- 

?f  •  ia  ne  aub  rtgibua  quidicm  apud  Romanoa  vel  Latinum   vel   Cfraeeum  fuiaae. 

^«ro  de  l.  L.  6,  33 :  Seeundua  (menaia)  a  Venere,  quod  ea  ait  Aphrodite,  quoiua 
^^^^**nen  ego  antiqtUa  literia  quod  nuaquam  inveni,  magia  puto  dictum  quod  ver 
^••^•ite  aperit,  ApriUm. 

4)  Sie  hat  die  hortofum  procuratio,  und  ihr  werden  in  (dieser  Beziehung 
•^^»fdi  die  ruatiea  vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r.  1,  1.  Varro  de  l.  L.  6, 
^^  :  Vinalia  ruaiiea  dicuntur  a.  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedicata 
**^<te«  et  orti  ei  deae  dieantur  ae  tum  flunt  feriaU  olitorea.   Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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VeDus,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  identificiren  und 
als  Venus  MyrteUj  Göttin  der  Myithenstauden ,  erklären^^)  galt 
der  älteste  uns  bekannteste  Yenustempel,  welcher  im  Jahre 
459  ==  S95  am  Circus  gebaut  wurde.^)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich^ dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  abe 
den  Vorsitz  führten, ^j  und  dass  von  dort  aus  der  griechisch 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erst 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  247 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinisch 
Bücher  einen  Tempel  der    Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge 


loben  befahlen,^)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  demer — i 

Gapitol  erbaut  ward,*)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  247)  zu 

gleich  gehaltenen  Lectistemiuro  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^f      J 
Ein   zweiter  Tempel   wurde  in   Folge   eines    dreifachen   Inceste: 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  aufTallenden  Prodigiums^  ii 
.  Jahre  614  =  HO  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venu 
Verticordia  geweiht,   quo  facilius  virginum  mtUierumque  mens 
libidine  ad  jnidicitiam  Converter etur.^) 
scaupias.         Acsculapius  ('AoxXt^icioc)  wurde  in  Folge  einer  während  de:^ 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wttthenden  Seuche   auf  An- 
ordnung der  sibylliniscben  Bücher  im  Jahre  461  =  293  zu  Hülf« 

gerufen.     Nachdem   ihm   zuerst  eine  supplicatio   gehalten  war/-' 

_ 

Festi  ep.  p.  58  s.  v.   Cocum :  Naevius  „Coev^*  inqaii  „edit  Neptunum,  Ventrtm^^^^ 
Cererem",   Signifieai  per  Cererem  panemj  per  Neptunum  pUees,  per  Venerem  oi 
Festus  p.  289b  s.  v.  Buatica  Vinalia,     Vgl.  Preller  R.  Mytb.  S.  375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.     Vgl.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  311. 

21  Llv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogi.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaouiviov  l^^ov  xotvöv  xdiv  AaTCvtov  'A^poSlxT];*  Ita- 
fjLsXouvxai  h'  auTOÜ  hiä,  TrponöXmv  'Ap&eäTai.  S.  Schwegler  R.  G.  1,  IS.  327 
Aach  in  Alba  und  Oabii  hat  Venus  einen  Colt.  '  Klausen  Aen.  ü,  S.  729. 

4)  Liv.  22,  9,  10.    Ov.  F.  4,  157.  875. 
b)  Becker  Topographie  S.  403.   Ein  zweiter  Tempel  der  Venas  Erycina  yoi: 

der   porta  Collina  (Becker  a.  a.  0.   S.  581)  ist  573  =  181  dedicirt.     LIt.  40^ 

34,  4.     Beide  confundirt  Ovid.     S.  Merkel  p.  CXXXVI.  ^^ 

6)  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deateDtf^^-  "^ 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  ep.  63.   Plut.  g.  B,  83--  ' 

8)  Val.  Max.  15,  8,  12.     Plin.  n.  h.  7,  120.     Ov.  F.  4,    157.     Solin.  1, -- 

126.     Alle  diese  Stellen  erwähnen  die   sibylliniscben  Bücher.     Ueber  die  Dar ' 

Stellung  der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  0.  Jahn  Berichte'^      ^^ 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  PhU.  Hist.  Cl.  III  (1851)  S.  166.     Die  verschiedeneu  ^^^t 
andern  Heiligthümer  der  Venus  in  Bom,  über  deren  Gründung  ^1r  nicht  weiter  '^' 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.    S.  150  ff. 

9)  Liv.  10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt  i)    und  ihm  im 
J.  463  =  291    ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet. ^j     Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  weiches  er  in  Rom  . 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle    fremden   Götter,    ausserhalb    des  Pomerium^s.^)     Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,    dem  sibylliniscben  Orakel 
nachsukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 
nochmals  einzuführen.     Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 
die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 
«u  empfangen,  ^j  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 
tafeln  aufstellten.^)     Ueber  die  TyCeia  oder  Salus,   welche  wie  saiw. 
in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 
wird,®)    erfahren  wir  nichts  weiter,    als  dass  im  J.  574  =  480 
bei   einer  neuen  Pest   die  sibylliniscben  Bücher  befahlen,   dem 
Apollo,    dem  Aesculap  und   der  Salus  Geschenke   zu  weihen;^) 
aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Cult 
bemerkenswerth.     Jupiter  Salutaris  ist   es,^)    dessen   hülfreiche 
Jiacht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,    nicht  in 
Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;^) 
denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina,^^)  und  die  Bedeutung  der 
römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augurium  salutis,  welches  die  "^^^^ 
Augurn  ^^)  in  Zeiten  des  Friedens  jahrlich  für  das  Wohl  des  Staates 
anstellten,  12)  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  694 
c=:   63  nach  Beendigung    des  mithridatischen  Krieges,    im  Jahre 


1)  liv.  10,  47.  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  2.  Strabo  12  p.  567.  Ovid.  F, 
1,  291.  Met.  15,  622  ff.  Plut.  g.  R.  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  Inat.  2,  7. 
Arnob.  7,  44.  Augustin.  de  c.  d,  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  iU,  25.  Jalianns 
bei  Cyrill.  contra  Julian,    p.  200   Spanh.     Böttiger  Kl.  Schriften  I,   S.  112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3]  Plin.  n.  h,  29,  16:  Non  rem  (das  Curiren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
^ant,  sed  artem,  maxume  vero  quaestum  esse  manipretio  vitae  reeuaabafU.  Ideo 
templum  Aeaculapif  etiam  cum  reciperetur  is  deus,  extra  urbem  feeUse  iterumque 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phil.  in  hon.  Th.  Momm- 
•eni  scriptae  p.  357.  4)  Preller  Rom.  Myth.  S.  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.    C.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

6)  C.  1.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelll  1579—1582.  MüUer  und  Oester- 
ley  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  ff. 

7)  Liv.  40,  37,  2.  8)  Trebell.  Poll.  v.  OaUieni  5. 

9j  Dieser  Salus  werden  Geli^bde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen Aen.  I  S.  260)  und  am  5.  August  jährliche  sacriftcia  publica  dargebracht. 
10)  Festi  ep,  p,  123. 

11)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

12)  Dio  Cass.  37,  24.      S.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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795  BS  29  nach  der  Schlacht  bei  Actium  ^)  und  später  noch  ein- 
mal unter  Claudius^)  besonders  berichtet  wird. 
Hercoief.  Herculcs  gilt  bei  den  Römern  selbst  fttr  einen   griechischen 

Gott.')  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  sdiwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniem  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien^)  als  Gott  des  Hauses  (Hercules  domestÜMs)^)  verehrt 
wurde,  ,,der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermdgens  darbringt,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte.'^^I  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Pidius  oder 
Sancri«;^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge;^) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  ^^)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks  ^®)  und  Gott 
des  Landbaus  1^)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maocima^^)  Graeco  ritu  geopfert  wird,*')  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göltern,  denen  nach  den  sibylli- 
nischen  Büchern  im  J.  355  =s  399   das  erste   Lectistemium  ge- 

1)  IMo  Cms.  öi,  20.    Säet.  Oct  31.  2)  Tac.  ann.  i2,  23. 

3)  Liv.  1,  7:  haec  tum  Bacra  Bomului  una  ex  omnibu$  j^rtgrina  suicepii. 
Strabo  5  p.  230.     Plut.  q.  R.  28. 

4)  Dionys.  1,  40:  xal  citavCoi;  ov  eupoi  ti;  iTaXCa«  ywpov,    Iv^a  \k^  tj^- 

5)  Orelli  1538.     Vgl.  0.  Jahn  Archaol.  Beitr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Ueber  die  Decuma  des  Hercules ,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häufig,  seit  Auenstus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
Torkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  3578. 
5756.  Varro  de  l.  L.  6,  54.  Macrob.  3,6,  11.  Vergl.  Sehwegler  R.  G.  1. 
S.  367.     Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  ff. 

8)  Preller  S.  645.  Plonys.  1,  40:  opxoi  te  fdp  irz  auTtj3  xat  ausfrqx« 
ToU  ßouXo|iivoi5  ßeßa(cu5  ti  SiaTrparrccftai  xal  ^exateuaei;  yptipiaTwv  -yNorr« 
ou^val  xat  euya;.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  Jeder  Versicherung  den  Hercules  an  und 
Yarro  hatte  jeine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  HerctUet  tuam  fidcm. 

9)  Macrob.  3,  12,  6 :  U  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mars  habetur. 
Serv.  ad  Yerg.  Am.  7,  275:  Secundum  pontißealem  ritum  idem  est  Hercules 
qui  et  Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  228,    der  selbst  indessen  anderer  Ansiebt  ist 

12)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Roesi  Anfudi  1854. 
p.  28  ff. 

13)  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  8,  276.     Nach  Liv.  1,  7  that  dies  schon  Romalas. 
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halten  wurde  ;^)  sein  Tempel  am  Circus^)  war  nach  denselben 
Bttebem  erbaut;*)  im  J.  566  =  488  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,*)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  JuventaSy  der  griechischen  lFIß>)  ,^)  juv€nta$. 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar- 
qainius  Superbus  erwähnt  wird^^)  im  J.  536  =  248  auf  Veran- 
lassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt^)  und 
seit  563  =  891  einen  eigenen  Tempel  hatte, ^)  in  welchem  jähr- 
liche Opfer  begangen  wurden,^  femer  von  der  Flora,  deren  alt^  riora. 
römischer  Charakter ^<))  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  546 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  BUcher  die  Floraita  ^^) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altröraischen 

1}  Liv.  5,  la.  21  Bocker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topo^.  S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.     Ovld.  F.  6,  65  ff.     Preller  S.  235. 

6)  LiT.  5,  54.    Dionys.  3,  69.    Becker  Topogr.  S.  397. 

7)  Liv.   21 ,    62 :    ob   cetera  prodigta  libroe  adke  decemviri  iusti.  — 

Bomae  quoque  et  Uctistemium  luventaU  et  aupplieatio  ad  aedem  HereuUa  nomi- 
nattm,  deiwU  univeno  populo  eirea  omnia  jnUvinaria  indieta»  £9  wird  der  lu* 
vtntaa  ein  UctUternmm^  dem  Heroulei  eine  auppUcatio  und  aosserdem  eine  all- 
gemeine auftplieatio  beschlossen.  Madvlg  hat,  nm  einen  Gegensatz  zu  universo 
poputo  zu  gewinnen,  statt  luoenUxti  hnenluU  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indieta.  Allein  er  verkennt  Emend,  Liv.  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nothig  ist. 
Die  tuppUcoHo  ad  aedem  HereuiU  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
^eil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49) }  das  leeti»iemium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
ieetiftemium  gebracht  wird.     Serv.  ad  Aen.  8,  176.     Macrob.  3,  3,  16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.     Becker  Topographie  S.  473. 
9l  Cic.  ad  Att.  1,  18,  3.     Festi  ep.  p.  104. 

lOj  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,   von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 

'^»binern  FloralU  hiess  (Mommsen  ,Unt.  Dial.    S.  114).     unter    den    zwölf  Al- 

^»■en  des  Tatlus  ist  einer  der  Flora  QVarro  de  l,  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 

•Inen  Flamen.    Varro  de  l,  L.  7,  4o.     Schol.  Persii  5,  177:  Hoc  enim  in  ludis 

^^Tolibus  inter  caetera  munera  iaetahatur   (sc.  piper")  tjuando   terrae  ludoa  eole- 

^^<  et  omnia  semina  super  populum  spargebantj  ui  tellw  veluti  visceralibus  euls 

11)  Plin.  n.  h.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  Uli  Kai.  easdem  [Maia»^  in- 
*l**«4frunt  urbis  anno  DXVI  ex  oraeuliB  SibyUae,  ut  omnia  [bene  defiorescerent. 
y^^ilei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  =  240  setzt.  Damals  wurde 
J*^  aedes  Florae  ad  eireum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  8.  473.  673)  und 
^^  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publilius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
!?.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
Y^  Spiele  581  =  173  (Ovid.  F.  5 ,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
*®*'  Denar  der  gena  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
*^Lia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
?***  dem  natalis  Florae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1,  20  und 
,*'^«rte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circemea  schloss.  An  den  vor- 
q^^^ehenden  Tagen  wurden  soenlsche  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Amob. 
^'    ^\  7,  33. 
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Neptunu«.  WescD  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind,^)  endlich  von  dem  Neptun^ 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  =  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectistemium 
statt  fand.^)  Andre  Gottheiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  Cctstor  und  Pollux^)  und  SatumtAS,^) 
übergehe  ich  absichtlich,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 

3.    Das  CoUegium. 

Aus  den    im   vorhergehenden  Abscbnilte    gegebenen   Nach- 
weisungen gebt  hervor,    von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.     Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
SS  ff.)    gesehen   haben,    verschiedene    Ursachen   die   Einführung 
fremder  Gülte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen   veranlasst  wurde,    während   die 
meisten  andern   fremden  Sacra   als  Privatdienste   tolerirt,    nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.     Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben   dem  Kreise  der  römischen 
Götter,  du  patrii^)  oder  proprii^),  ein  neuer  Kreis  von  dii  pere— 
grini^'^]    die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;    neben  derr& 
Romanus  rittAS  ein  Graecus  ritus,^)    endlich  neben  den  Pontific^^ 

1]  Lactant.  In$t.  1,  20,  10:  Flora  —  certam  ptcuniam  rtliquitj  cuius  ^s^c 
annuo  foenore  auus  natalis  dies  celebraretur  editione  ludorum,  quo»  appeUant  VM^o^ 
ralia.  —  CeUbrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  laacivia  convenienter  memorm^^^ 
meretrieia,  Nam  praeter  verbontm  licentiam,  quibua  obscoenitaa  omnis  effunditm^^r, 
exuuniur  etiam  vettibus  populo  fiagitanie  meretriees^  quae  tunc  mimarum  fitngm^tmmc 
iur  officio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep,  97.  Martial.  1,1.  Ovid.  F.  4, 
946;  5,  183.  Tertullian  de  spect.  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augusts  ^n. 
de  c.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  S.  658  flf.    Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd.  LX:^^^ 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22.  ^ 

5)  Serv.  ad  Verg.   Georg.  I,  498:  patrii  dii  swit,  qui  praeaunt  singxUis  c^^' 
tatibuSj  ut  Minerva  Athenis.     Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  277. 

6)  TertuU.  ad  Nat.  2,  9 :    No3  vero   bifariam  Bomanorum   deos   reeogno 
muSf  communes  et  propriot,  id  eaty    qtu)$  cum  omnibu»  habent  et  qttos  ip$i 
commenti.     Lactant.  Inst.  1,  20,  1:    Venio  nunc  ad 'proprias  Romanorum  reli, 
nes,  quoniam  de  communibua  dixi.     Augustin.  de  c.  d.  2,  14:    Romani  nu 
partim  peregrina  receperuntj  partim   aua  propria  aacraverunt.     Dii  vemaculi 
Gyprian  de  Idol.  Van.  4.     Indigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  c.  d.  3. 

7)  Tertull.  Apol.  25.     Festus  p.  237^*  s.  v.  peregrina  aacra. 

8)  S.  oben  S.  180. 
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als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehen- 
des Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Gülte ,  Feste  und  Priesterthttmer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Ponlifices  über  die  einheimischen.  ^)  Die  der  lieber- 
lieferang  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus  emgesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri^)  sacris  faciundis,  ^)  aus  deren  imh, 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei^)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  =  367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nttmlich  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  facmndis  Decemviriy  und  zwar  fünf  patrici- 
sehe,  fünf  plebejische  gewählt  wurden.^]  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Connex  war.^]  Die  Xviri,  welche  noch  640  xviw. 
=  414']  und  656  =  98^)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  Sulla, ^)  der  auch  die  übrigen 
grossen  Priesterthümer  vermehrte,^®)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sacris  faciundis,  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  =  51  nennt,  ^^)  xr^w. 
dauerten  von  da  an  fort  bis  in   das  vierte  Jahrhundert. ^^j     Sie 

1)  Varro  de  L  L.  7 ,    88:    et  no9  dieimUB  XVviros  Oraeeo  ritu  Baera  non 
'omano  faeere.     Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.     S.  Kell  im  Rhein. 

Tiseüm  N.  F.  VI  S.  143.     Jahn   ad   Censorin.  17,  8.     Liv.  25,  12,  13:   Al^ 
SCtum  factum  estj   ut  decemviri  saerum  Graeeo  ritu  facerent.     Dass  die 
rakelbewahrer  den  Pontiflces  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  K rahner  im  Phi- 
lologns  Bd.  XXVII  (1868)  S.  59  annimmt,  ist  schwerlich  zn  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonar.  7,  11. 
3i  Liv.  5,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  LIV.  6,  37.  12:  novam  rogaiionem  fm>mulgani,  ut  ffro  duumviris  $aerU 
f^^iundU  deeemüM  ereeniur  ita ,  ut  pars  ex  plebe  pars  ex  patribus  fiant.  Die 
©T-ste  Wahl  geschah  387  «  367.     Liv.  6,  42,  2. 

6)  Niebuhr  R.  O.  III,  8.  33.  Ambrosch  Studien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
-^^^e  tum  patrieiis  üUa  iniuria  facta  est,  quum  duumviris  sacris  faciundis  adieetus 
***  Propter  plebeios  numerus,  7)  Val.  Max.  8,  15,  12.  ^ 

8)  Obsequens  47  (107). 
.^      9)  Drumann   R.  G.  II,  S.  493.     Klansen  Aen.  I,    S.  254   nnd    besonders 
^^cklin  Die  Cooptation  d.  Rom.  S.  102. 

10)  AnreL  Vict.  de  v,  iU,  75:  numerum  sacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
***^entlich  von. den  Augurn  und  Pontiflces. 

11)  Clc.  ad  fam.  8,  4,  1.' 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindarch  nachweisen  nnd  kommen 
2?^Ji  vor  340  (OreUl  3672,  wo  die  Zahl  390  ein  Druckfehler  ist);  370  C.  I.  Gr. 
^1^«=;  377  Orelll  2264;  387  0.  I.  L.  VI,  1778.  1779.    Wahrscheinlich  daner- 

^  sie  bis  405,    um  welche  Zelt  Stlllcho   die   sibyllinischen  Bücher  verbrannt 
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sind  meistens  Chnsulares  oder  PraeUniiy  selten  und  erst  io  spä* 
terer  Zeit  indessen  auch  junge  Männer  J)  Den  Vorstand  des  Gol*- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn  MUgliedem  bestand,  zwei 
fJMgistrty  von  denen  einer  ein  Plebejeri  der  andere  ein  Patricier 
war ;  ^)  als  das  Collegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fttnf 

maffUtH,  magistriy^)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
sss  4  7  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  spHter  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister^)  und  Uisst,  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that;   die   laufenden  Geschäfte 

(magister.  des  Amtes  durch  einen  Promagister ^]  verwalten. 

fesch&fu-  Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 

Icreifl  des  ^ 

ouegiuma.  Liv.  10,  8,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis,  car^ 
minum  Sibyllae  ac  fatoi^m  populi  huius  inlerpreteSj  antisHtes  eos- 
dem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumqtie  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

€wahrang 

LDd  inter-  4 .  Die  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher.    Die  XV- 

■eUktion  der 

Bücher.      

haben  soll.  Ratillns  Nam&tianus  2,  41.  59.  Beagtiot  HM.  de  la  deHruction 
du  paganitme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neoerer  über  eine  noch  weitere  Ver« 
mehrung  des  Collegiums  (Göttling  Qesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Dlo  Casß.  42,  51  von  Cäsar  sagt:  toi;  te  ydp  ;rovT(yi5i  xat  tote 
oloavtsrat;,  wv  %al  a^xhi  t^^»  toic  tc  ictvxrxaCSsxa  xoiXoufA^voic  Iva  ixdotot; 
rpos^Neifie ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den 
Kaisern  freistand  (Dlo  Cass.  51,  20),  Priester  aller  CoUeglen  lupra  numerwn 
zu  ernennen,  oder  adiicere  ad  numerum  (Marini  Atti  I  p.  163  und  p.  XXI), 
wodurch  die  Grundzahl  des  Golleglums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 :  roXXoTc  £u£p7eo(ac  6^e(Xa>v  hid  tc 
Tt&v  TOtouTflQv  atjrd;  xai  tia  täv  Upoauvoiv  dTCE^löou,  I;  tc  touc  irevTexa(^cxa  Iva, 
«at  i;  Touc  imä  a^  xaXou{Aivouc  xpei;  ^T^pouc  irpooairooeC^ac.  In  der  Stelle  des 
SerT.  ad  Verg.  Am,  6,  73 :  Sciendum  sane^  primo  duot  librorum  fui$9€  euitodtt, 
inde  deeem,  deinde  quindtcim  utque  ad  tempora  SuUana,  postea  erevU  numems. 
Nam  9exaginta  fuerurUj  ud  rmuinsU  in  hia  Quindecimvkorum  voeabulum  ist  ent- 
weder statt  LX  zu  schreiben  XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den-^^^^'^ 
Haruspices  vor.  Der  ersteren  Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern  ^^^'^  ^ 
Bd.  LXXV  S.  634. 

1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Qnindecimvlxat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Orelli-Henzen  n.  6512. 

2)  Mommsen  Res  gettat  divi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  236  waren  die  magistri  W  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).     Fasti  Capitolini  G.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  ==  17  werden  diese  fünf  magittri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasti  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  ann. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:  Oallo  expröbrabat,  quod  $cienUae  caeri- 
moniarumque  vetus^  incerto  auctortf  ante  sententiam  coüegii^  non  ut  <i»80l€t  Iteto 
per  magiatros  aestimatoque  carmine,  apud  infrequenUm  aenatwn  egisiet.  ^ 

4)  Domitian  feierte  seine  Säcularsplele  als  alleiniger  Magister.     C.  I.  L.  l.      ^ 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Grelli  1849.  2263.     Borghesi  Oeuoree  VII  p.  381. 
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viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss   der  Bttcber,^)    sondern 
auch  die  Yerpfliohtung  sie  geheim  zu  halten ,  ^)   wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,   sie  mit   eigener  Hand   abzuschreiben,^) 
über  die  Echtheit  neu  aufsunehmender  Bttdier  ein  Urtbeii  abzU'* 
geben ,  *)    im    Auftrage   des   Senates  ^)    die   Bttcher    einzusehen 
{€ulirey  inspicere  libros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten.*^) 
Dem   Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhilltnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
^welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  den 
besondem  Fall  angewendet  wurden.^)     Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging^  ist  ganz  unbekannt. 
Sie   alten  Orakel   sollen  auf   Palmblätter   geschrieben    gewesen 
sein;^)  später  standen  sie  in  libri  lintei;  ^^}  sie  waren  griechisch,  ^^) 
^weshalb  dem  CoUegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,  ^^)  und  in  Versen,  ^^)  nämlich  Hexa* 
raetern,  wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,^^}  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann,   die,  welcher  Zeit 

1)  t^v  t&v  ßtßX.(«iv  9uXaxV)v.    Dionys.  4,  62. 

2)  Lactant.  InaU  1,  6,  13.  Xarquinius  selbst  soll  einen  der  Decemvirn 
^«vegen  MlUheilnng  der  Orakel  an  einen  Aasländer  mit  der'  Strafe  des  Vatei- 
moxdea  belegt  haben.     Dionys.  4,.  62.     Yal.  Max.  1,  1,  13.     Zonoras  7,  11. 

3]  Dies  geschah  unter  Angustas.     Dio  Cass.  54,  17. 

4)  Tac.  arm,  6,  12.  Ö)  Dionys.  4,  62. 

6}  Gell.  1,  19:  Ad  eo$  (libroa)  fu(iti  ad  oractitum  XVviri  adeunt,  cum  di 
^wnmoriaUs  oonmUndi  sunt, 

T)  Daher  heissen  sie  inUrprttts.     Cic.  de  div.  1^  2,  4  nnd  sonst. 

8j  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel:  quandoque  hotüB  alieni^ena  terrae 
■^taliat  bellum  intulisieif  ewn  pelli  Jtalia  vincique  posae,  si  mater  Jdaea  a  Peui- 
9!9funU  Bomam  adveeta  foret,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Sprache  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn:  conatabai  notari  carminef 
CTtfMta  aexque  Mbunis  patria  fnU»a  tranquillum  oiium  et  aecuritatem  fMluram. 

9)  SetT.  ad  Yerg.  Aen.  3,  44:  in  foliia  autem  palmarum  Sibyllam  aeribere 
-moUre  teatatur  Varro.  Vgl.  ad  6,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  Nlebuhr  B. 
^.  I,  S.  560. 

10)  Claudlan.  b,  Oet.  232 :  quid  earmine  poacat  Fatidico  ctuto«  Bomani  cat' 
^^ofua  aevL  Synunach.  ep.  4,  34:  Mareiorum  vatutn  divinaiio  eadueU  corticibua 
^Ticuleata  eat^  momtua  Cumanoa  UnLea  texta  «ti^njeriinl. 

11)  Dies  lasat  sich  aach  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
wl«».  I,  S.  250. 

12)  Zonaras  7,  11:  cj^  ^^  o6  itdlvu  Ttöv  f^f^a^i.fki'ims  ouvUoav,  cU  xi^v'EXXdloa 
^relXavTec  ouo  &shpaQ  ^xei^ev  p.ta^oO  ^a70v  touc  d'^vf^maoiUyoMQ  TWJ-za  %ai 
^pfAT)ve6aovTa<.    Dionys.  4,  62:  ^fLoa(ouc  a^ToIc  o6o  depcliiovxa«  icapaCs'J^a;. 

13)  Cic.  de  div,  1,  2,  4.    2,  54,   HO.  111.     Schol.  Plat.   p.  315.  Bekk. : 
^pLpxtpa  dcp^^ifSaxo.   Suidas  s.  y.  SißuXXa  p.  742  B.    Lactant.  Inat.  I,  6,  13.  15. 

14 j  TibuU.  2,  5,  16:  Sibylla,  Abdita  quae  aenia  fata  canit  pedibua. 
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sie  auch  angehören,  doch  die  Form  der  allen  Orakel  immer  nach» 
ahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkürliches  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,^)  Klausen  Aen.  I,  S.  855 
dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist, 2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.^) 
Aufoicht  2.    Was  zweitens  die  Culte  anbetrifil,    deren  Aufsicht  die 

über  ' 

die  fremden xVviri   hatten,   so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Culte.  ' 

Apollo,^)  von  welchem  die  XVviri  sucerdotes  Apollinis  heissen^) 

1)  Niebahr  R.  6.  I ,  S.  561,  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  dsss 
die  Sibyllenorakel  aoriCB  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  botUs  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind. 

2)  Cicero  dt  div,  2«  54  sagt,  die  sibyilinischen  Orakel  seien  akrostichisch 
gewesen.  £r  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegnng  der  Parther 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  esse  autem  iUud  Carmen  fkvrenU»,  quum  ipsum 
poema  deelarat  (est  enim  magis  artis  et  diligentiae,  quam  ineitationis  et  motus) 
tum  vero  ea,  quae  dxpoaTiyU  dicitur,  quum  deineeps  ex  primis  versuum  litteris 
aliquid  conneetitur  ut  in  qvmudam  EnnianU  Q.  ENNIVS  FECIT.  —  Aique  in 
SihyUinis  ex  primo  versu  euiusque  sententiae  primis  litteris  iUius  sententiae  ear^ 
mtn  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4,  62:  is  otc  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  e{)p(oxovTa(  Tivec  ^fAire- 
icoiT}fi.ivoi  ToU  2ißuXXe(oi(,  i'ktnos'zai  hk  Ta?c  xoXoup.d'vatc  dxpooTtyioi  erklart 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :   man  erkenne  die  unächten  daran ,  dass 

■  sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der  Unächtheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  dxpooTi)^(c,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius  Bihh  Or.  Vol.  I.  Lib.  I,  c.  80  §  4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich ,  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Oicero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
'l7]oot>c  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  icepl  ^aufiaadov  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  töitov  —  IX&'  — 
titrcp  —  dlYaXX6tJ.evo;  —  rdXtv,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  S.  Cobet 
Novae  leetiones  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  Ton  Versen 
akrostichisch  zusammenzusuchen ;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte: Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero*s  (a. 
a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden;  man  suchte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.^  Diese  Erklärung  der  ciceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  Apollinis  deeemviris  hmmolantibus. 

5)  Plut.  Cat.  min.  4:  iiiei^  ti?)v  UpcoaOvTjv  ^aßs  tou  'AröXXoivoc,  d.  b. 
das  XVvlrat.  S.  über  die  Stelle  Gronov  de  peeunin  vetere  IV,  11  p.  333.  In 
der  römischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  6012^  kommt  vor :  'Ex  htxaTibn  dvBpodv  Oolßo'j 
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und  die  Insignien   ihres  Amtes,   den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.^)     Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge-  ^^^^^^J^ 
widmet,    die  Apollinarspiele    und   die  Säcularfeier.     Die  ersten  i>ie  Aponi- 

nanpiele. 

wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  212  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ludi  votivi  gefeiert; 2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  ^j  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,  4)  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
[st^s)^].  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  yoviren<^)  und  seit  546  =:  208  wurden  sie  jährlich  an 

CTcw^^poc  Ipe^c  KpifjOXTjvc.     Die  lateinische  Inschr.  bei  Boighesi  Oeuvres  lY 
p.  o07  ist  nur  eine  Uebersetzang  der  griechischen. 

1)  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  3,  332 :  Hine  ergo  et  Delphinum  aiufU  inter  aaerata 
ApoUinU  receptum,  euiua  rei  vettightm  ett^  quod  hodieque  Quindeeimvirorum  cortinis 
Delphintu  m  summo  honore  ponitwr,    et  ffridU  quum  »aorificium  fachmt,    velut 
iffmbolwn  Velphinu»  circumfertuff   ob  hoc  acüicet,   quia  XVviri  librorum  Sibylli" 
nonan  aunt  caUUtitea,    Der  Dreifuss  (cortina  Sibyllae  Propert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XVviri.   Mflnze  des  Vitellius  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  316:  XVVIR  SAGR.  FAC.  Dreifuss,    darüber  ein  Delphin,    unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.     Eckhel  1.  1.  p.  317).     Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.    Norisios  Cenot,  Pis.  2,  5  in  Opp.  Veron.  1729.   Vol.  III  p.  193.    Klausen 
AeD.  I,  S.  303.    Borghesi  Oeuvres  I  p.  34ö  ff.    Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Oens  Manila,   den  Borghesi  a.  a.  0.  p.   359  so  beschreibt:   Porta  egli 
nei  diriito  una  ieaia  femminüe  6en  pettinata  eoü'  epigraphe  SIBYLLA,  e  mottra 
nei  roveecio  un  tripode^  tu  eui  2  poeato  un  orcniolo  da  »aerifiej  fra  vnetMO  due 
tkUe,  eolla  Ugenda  L.  TOBQVAT,  111  VIR,     Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähere  bei  Borghesi. 

2)  Liv.  2Ö,  12.     In  der  Weissagung  hless  es :  ApoUini  vovendoa  eenseo  lu- 

^y  gui  quoiannU  eonäter  ApolUni  flant :    quum  poptUue  dederit  ex  publico  par- 

f^,  pfivati  uti  eonferant  pro  $e  atque  tuie;   Ha   ludis  faeiendia  praeertt  praetor 

^>  qui  Hu  populo  plebeique  dabit  iummum.     Decemviri  Öraeeo  ritu  hoatiis  aacra 

^oeiant.     Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27:  Bello  erUm  Puniro  ki  ludi 

^  libria  Sibyllinia  primum  aunt  inetituti^  auadente  Comelio  Bufo  decemvtro,  qui 

l^^terea  Sibylla  eognomiruitua  est  et  postea  corrupto  rwmine  primua  coepit  SyUa 
^^tfarl.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
^flus  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadua  de  eogfwminibus  ait  appeUatunij  qui  ex 
^^^UhUs  libris  primo  saerum  feeit,  deinde  Syllam ,  von  der  Familie  der  Syllae 
^bst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navis  der 
"^opf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuvres  I  p.  162  f. 

3)  Liv.  2ö,  12,  12. 

^^  4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  Att.  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als 
*/aetor  Sulla  661  =  93  (Plut.  8uU.  5.  Voll.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13); 
^^ren»  689  =  65  (Cic  pr,  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Max.  2, 
7»  6);  Gabinius  69o  =  59  (Drumann  IV  p.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil. 
?;,>  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut,  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio 
^*»8.  48,  20).  5)#Llv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpurnius  Piso 
^^^  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
^-    n.  V  p.  158,     Mommsen  0.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

Köm.  Altertb.    VI.  24 
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einem  festen  Tage,  nämlich  am  13  Juli  begangen^^)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6  bis  43  Juli  in  Anspruch  nahmen.^)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,^]  neben  welchen  indessen  eine 
venatio^)  und  litdi  circenses  statt  fanden:  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  Ituii  circenses  ^  und 
^'^B^ua?*'  ®°  einem  Tage  der  ludus  Troicte  erwähnt.  *)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung. <^]  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters  ^J  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  {s.  naturale  ei 
civüe);^)  das  letztere  wird  auf  400  Jahre  festgesetzl^]  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  ö :  Ludi  ApoUinares  Q.  Ftdvio  App.  Claudio  crrnnditmi  a 
P.  Comtlio  8uUa  praetore  urhano  pHmum  facti  erarU ;  inde  omnes  deineepi  prat- 
tortt  urbani  feeerunt;  atd  in  unum  annum  vovebant  ditque  ineerto  faeiebani,    Eß 

anno  pcatilenUa   gravis   incidit   in   wrhem  agrosque. Eiu$   pettiUntiat 

causa P.    Licinius    Vanu   praetor   urbanua   legem   ferre   ad  popuhBn 

iuasuSj  ut  it  ludi  in  perpetuum  in  atatam  dietn  «overenCur.  Jt  primua  ita  vovU. 
fecitque  ante  diem  tertium  noncu  Quintilea.  Ja  diea  ddnde  aoUmnia  eervaUm. 
Dies  ist  die  handsehriftliche  Lesart.  Dasi  aber  das  Datam  III  Non.  Qniiit. 
falsch  und  III  Id.  Quint.  ta  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXTIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  d« 
Uandb.  IV  S.  493.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt  De  did§- 
toria  Caeaaria  die  et  anno  natali  eomm.     Berol.  1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  8.  die  Oalendarien  G.  I.  L.  I,  p.  398.  Mehrtigig  war  das  Fest  sebon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  ss  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
y  Id.  Quint.)  ein  Spieltag  (LU,  37,  4,  4)  und  im  J.  710  »  44  schon  der  7. 
Cic.  ad  Ait,  16,  1,  1.  16,  4,  1  und  übar  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  «  212  erwähnt  aie  Featns  p.  326- 
Ritschi  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennins  aal- 
geführt.    Gic.  Brut.  20,  78.    Ritschi  a.  a.  0.  p.  292.   Später  werden  sie  mebs- 
fach  erwähnt;    z.  B.  im  J.  689  n  65   die  des  Muiena  Gic.  pr.  Mur,  19,  40- 
PUn.  11.  h.  33,  53;  des  Lentulus  im  J.  694  s  60.    Plin.  n.  h,  19,  1  (6)  §  2^. 
Val.  Max.  2,  4,  6 ;  des  Qabinius  im  J.  69d  «  59.   Dnimann  IV,  S.  502 ;   di^ 
Brutus  Gic.  PA«.  1,  15,  36.    2,  13,  31.    10,  3,  7.    Plut.  Brut,  21. 

4)  Plut.  8uUa  5.     Plin.  n.  A.  8,  53  Senec.  de  breu.  vU.  13.   Gic.  ad  AS^' 
16,  4.     Dio  Gass.  48,  33.  5)  Dio  Gass.  48,  20. 

6)  Ueber  die  Säcularspiele  handeln  Petras  Tafflnus  De  veteirum  Romanaru^^ 
anno  aecuUtri  eiuaque  potiaaimum  per  ludoa  aecularea  celebritate.     Tomaci  16^ ''' 
4.  auch  in  Graevii  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  Ludia  aaec.  in  Graevii 
Vol.  IX.     Andre  ältere  Schriften  fuhrt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des 
ratius  Vol.  II  p.  643  ff.     S.    Ideler  Handb.    d.  Ghronol.  II,    S.  82  ff.     Klau»' 
Aen.  I,  S.  262  ff.     R.    L.  Roth  Ueber  die  Rom.  Säcularspiele  im  Rhein.  AC 
seum  für  Philolog.    Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365—376.    Sohömann  de  Romanot 
anno  aaeculari.     Opuscula  academlca   I  p.  50  ff.     A.  Mommsen  Die  Saecula 
Etrusker,   im   Rhein.  Museum.    N.  F.    XII   (1857J*p.    539  ff.     Th.   Momms 
Rom.  Chronologie  S.  172  ff. 

7)  Censorin.  17,  2.  8)  Censorin.  17,  13. 
9)  Varro  de  l.  L.  6,  11:  Seclum  apatium  annorum  eenium  voearunt, 
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seine  An^e^duug  l;»ei  ^er  Einschlagung  des  Nagels  in  der  Zelle 

der  Minerva  auf  dem  CapiU)!;^)    es  la^  nahe,   demselben  auch 

eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 

\\^i  L.  Piso  Cos.  621  =:  133,   indem  er  in   seiner  Chronik,  den 

Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete ;  ^}  allein  auf  die 

Säcularspiele  hat  dies^  Rechnung  keinerlei   Einfluss  gehabt,    bis 

endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  =^  47 

durch   SäcuUrspiele  das  Jubiläum   der  Stad^  zu  begehen.     Das 

saeculum  naturale  war  den   Römern  selbst  unbekannt,  ^j  findet 

sieb  aber  in  einem,  doppelten  fremden  Ritus,  einem  elruskischeu 

und  ein^m  griechischen,  dem  die  Säcularspiele   ihre  Entstehung 

und  spätere  ^nsetzung   verds^nk^.     Ursprtlnglich    hatten    auch 

diese  Spiele  ihr^n  Namen  nicht  von   dem  Jahrhundert,  sondern 

sie   hi^j^n  ^udi   Terentini  ^nd  waren  ^acralen  Ursprungs.     Es  ^^^\^^^^ 

ging  die   Sage,   schon   in  der  Königszeit  habe  sich  auf  dem  Je- 

reniunij  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martins, ^l 

ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der  Proserpina   befunden, 

an  den  sich   ein  Genülcult  der  Gens  Valeiia  knUpIte;  denn  ein 

Privatmann,    Yalesius,    habe   ihn    entdeckt,    und  an  ihm  Hülfe 

gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodigien  gefunden ;  ^j    der  erste 

Consul,  P.  Y^erius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 

dem   Dis  pater   schwarze  Stiere    und    der  Proserpina    schwane 

Kühe  geopfert,  deq  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit*]  und  dies 

sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini,  die  sonach  als  feria^  privatae 

bezeichnet  werden.     Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber- 

lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

citirt  bei  Apulei.  de  diphlhongis  26  p.  143  Osanii.  Yarro  bei  Censorln.  17,  8: 
ulijtie  ludi  centesimo  quoque  anno  fierent.  Gaius  Dig.  7,  1,  56.  Festl  ep. 
P-  328 :  Seculares  ludi  apud  Romanos  posi  cerUum  annos  fiebant ,  quia  seculum 
^fntum  anno»  txiendi  existimabant.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13 :  8ed  no8tri 
^noiortSf  quod  naturale  »aeculun^  quantum  esset  exploratum  non  habebant,  civile 
^  ccrium  modulum  annorum  centum  statuerunt.  17,  15 :  civile  Romanorum  sae- 
^um  centum  annis  iransigitur.  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodtm  anno  lu- 
^<  iatcuUxres  Caesar  ingenti  adparatu  fecitj  quos  centeslmo  quoque  cmno  (is  enim 
^^inus  saeculi)  fieri  mos,  Cläudian  de  VI  Cons,  Honor,  390  ff.  rechnet  das 
S&eculum  zu  100  Jahren  oder  bis  dena  lustra  und  so  auch  Augnstin.  de  e.  d. 
3)  18.  1]  S.  hierüber  Mommsen  Ghronol.  S.  175  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Ueber  die  Schreibart  Tarenlum  und  Teren- 
^^  8.  Kempf  zu  Valer.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
^^^chnet  eine  Tertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  I,  1  S.  181. 

5)  Valer.  Max.  2,  4,  5.     Zosimus  2,  1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.     Zosimus  2,  3. 

24* 
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Jahr  305  =  449 ,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setzte ;  ^) 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentiniscbeD 
Spiele  im  J.  505  =  249  statt, ^)  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen.^)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  149,  sondern 
608  =  146  vorgenommen  wurde;*)  im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
werden,^)  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,^)  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  17  erneuert  hätte.')  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorbeigehenden  Säcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltem,  nach 
deren  Vollendung  in   440  Jahren   eine   neue  Periode    mit   dem 

1)  Mommsen  Chronol.  S.  181.  Die  Zahl  30ö  (Ideler  Chron.  U  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  ErgiDzung  HaTercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lucie 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellns  p.  470,  11:  '£v  'Pii^(A^  «Xaplov  (lies  orpiXapCaiv)  dycbv  iKaToyTocr^ 
fixjh\  npSnoif  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron,  II  p.  105  Schöne)  ziud 
Jakr  Abraham's  1566  «s  Olymp.  82 ,  2  ■■  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt :  Bonux 
elario  agon  centenariui  primum  actus.  Nähme  man  an,  dase  hiermit  das  ^u- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Yalerius  Po- 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Falerius  Max.  4,  5,  10;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Yalerius  Poblicola  im 
J.  245,  nach  Piutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veransUltet.  Ueber  das  Jahr  406  a. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Roth  S.  371.  Mommsen  Chron.  S.  Ib2 
Anm.  354. 

2)  Yalerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera,  wie  man  aos 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Yarronischen  Jtbre 
605  entspricht.  Auch  Yerrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  e.  i. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  Co»,  an,  womit  der  Cs.  505  P.  Clandivs 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.     Ygl.  Augustin.  de  e.  d.  3,  18:  Iccm  vero  Pwit- 

eis  bellis instaurati  sunt  ludi  saeculares  ^   quorum  ceUbritas  inter  cffiftnn 

annos  fuerat  institutüf  felicioribusque  temporibus  memoria  negligente  perierat. 

3)  Censorin.  17,  8. 

4)  Das  erste  Jalir  gab  wirklich  Yalerius  Antias  an,  dem  Yarro  und  LMo» 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Ctssius^ 
Hemina  bezeugt.     S.  Censorinus  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculums  in  dieser  Zelt  schein^ 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  «=  44  Octavian  die  von  €&^ 
sar  der  Yenus  Oenetrix.  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  de^ 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete ,  dass  Cäsar  unter  die  Gotter  versetzt  sei  L' ' 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  G.  I,  S.  127),  der  Haruspex  Yulcatius  erklir«« 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Ser"^* 
ad  Yerg.  Bueol.  9,  47). 

6)  Suet.  Oct,  31 :  NonnuUa  etiam  ex  antiquis  eaerimofiits,  pauUatim  aboU^^t 
restituitf  ut  —  ludos  saeculares. 

7")  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorinus  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  I.  I" 
I  p.  442.     Monum.  Ancyr.  4,  30.  37.     Tac.  ann.  11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte/)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  110  Jahren 
2u  setzen  sei,^)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte, ^j  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 
über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408  =  346,  für  die  dritte  518  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,^) 
allein  abgesehen  davon ,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,^) 

1)  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  176  und  den  Orphikem 
(Lobeck  Agiaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  annua  magnuSf  nach 
welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Auson.  IdyU,  18, 15 : 
Donec  eonmmptOf  magnuB  qui  dicihirf  anno 
Rurius  in  antiquum  veniant  vaga  iidera  eursumf 
Qucdia  diaposiU  atettrant  ab  origine  mundi. 
Und  diese  Lehre  verkündeten   auch  die  sibyllinischen  Orakel :  Verg.  Ed.  4,4: 

UlUma  Cymaei  venu  iam  carminis  aetaa; 
magnuB  ah  integro  aaeclorum  naaeiiur  ordo. 
Dazu  Probus :  Sibylla  —  Cumana  —  poat  quaititor  aaeeula  TraXi^^eveotav  futuram 
ceeinit.     Und  Servius :    Sibylla  Cumana  saecula  per  metalla  diviail ;   dixit  etiamf 
<fuia  quo  aaeculo  imperaret  et  Solii  ultimum  —  eaae  volunt.    Novimiu  autem  eun- 
4em  esse  ApoUinem.     Dixit  etiam  finitia  omnibua  aaeetdia  ruraua  eadem  renorsati, 
guom  rem  etiam  philotophi  hac  diapuiatione  coUiguntj    dieentea  compUto  magno 
anno  omnia  aidera   in  ortua  auoa   redire.     Schon  Varro  bei  Augustin.    de   c.  d. 
^2,  *2S  redet  von  dem  annua  magnua,   den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren  rechnet, 
aber  anders  erklärt,  und  Uorat.  c.  a,  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
ilters  mit  den  Worten  an: 

Jam  Fidea  et  Pax  et  Honoa  Pudorque 
Priacua  et  negleeta  redire   Virtua 
Audet  appatetque  beata  pleno 
Copia  eomu, 

2)  Censorinus  17,  9:  ut  —  decimo  centeaimoque  armo  repetantur,  tarn  com- 
nientarii  XV  virorum  quam  D.  Auguati  edicta  Uatari  videntuff  adeo  ut  Horatiua 
FE<KeiM  in  earmine^  quod  aaeeularibua  ludia  eantatum  eat,  id  tempua  hoc  modo 
<iesignaveTit :    Certua  undenoa  deciea  per  annoa  Orbia  ut  cantua  referatque  ludoa 

^^r  die  clara  totienaque  grata  Nocte  frequentea, 

3)  Das  slbyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  Trallianus  de  longaevia 
^-  4  und  Zosimns  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  Identisch  zu  sein  mit  dem  von 
^ergll.  Eel,  7,  9  gemeinten.  Von  der  Palingeneaie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
sondern  es  heisst  nur: 

'AXX'  iir^Tav  fj.if|xiaTOC  i*tq  x9^^^^  dvOotbroioi 
CcofJ;,  eis  ixicov  ixTxhs  5exa  x6xXov  6oe6a>v 
pLCfAV^Jodat  'PoojjtaTe. 

4)  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Censorinus  17,  10. 

^j  Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 
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ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  $198  zu  der  ersten  Feier  vorlag.^}  Üas  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  Seinen  Zeitgetiossen  ^)  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  tllaudius 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, 3)  die  siebente 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,^}  obwohl  nicht,  wie 
er  hätte  sollen,  nach  MO  Jahren,  sondern  schon  841  ==  88,^j 
und  wiihrend  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (147),<^)  erneuerte  Sevrirus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204;^)  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  btlrgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  1004  =  848 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiiele  verherrlicht.  ^)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Galanf)itäten  des  J.  1015  =  262  die  Spiele  be- 
gingt) und  Maximianus  sie  im  j.  1057  =  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man,  dass  sie,  entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  Später  gegeben  worden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausftlhrung  nicht  gekommen. to] 

Dass  die   terentinischen    Spiele   nicht  römischen    Ursprungs 

s=  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten^  da  ohne  diesen  die  Feier  73B 
gefallen  sein  wurde;  Mommsen  Chronol.  S.  185  Anm.  364  glanbt  dagegen»  m«^ 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  ad«^ 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

i)  Scaliger  hat  die  Vermuthnng  aafgestellt,  dass  diese  Periode  eine  as^''^ 
nomische,  gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  musste  mit  dem  Ja.l>^ 
188  U.  C. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censuslustra  '^ 
setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebuhr  R.  ^- 
I,  S.  304  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  Livius  bei  Censorinus  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jal»*«" 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVvirl  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Yerrius  Flac^^?^^- 
8.  Festus  p.  329b. 

3)  Tac.  arm.  11,  11.     Suet.  Claud.  21.     Plin.  n.  h.  7,   159. 

4)  Sueton.  Domit.  4.     Statins  Silv,  4,   1,  38.    Martial.  4,  1,  8.   10,  63 ,    3. 

5)  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  2  und  die  Münzen  bei  Eckhel  d^  *•• 
VI  p.  383.  61  Aurel.  Vict.   Cae$.  15,  4. 

7)  Censorin.  17,  il.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Mur  •  ^^" 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.   185. 

8)  Eutfop.  9,  3.  Capitolin.  Gord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  ^}^ 
Münzen  s.  bei  Eckhel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247:  *^'f' 
Leiimus  annua  Romanae  urhis  expletus  est,  ob  quam  soUmnitatem  .  .  .  luc^^  '|* 
i^ampo  Martio  theatrales  tribtis  diehus  ac  noctibita  poptUo  pervigilante  celtbw^' 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9)  Trebell.  Pollio  u.  Qallitni  5.     Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10)  Eckhel  d.  n.  Vin  p.  20.    Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem     *°' 
ter  Severus  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wii^f* 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,   sagt  ausdrucklich  7^^^^' 
mus  2,  7.     Vgl.  Aur.  Vict.   Caea.  28.      . 
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sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einftthrang  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,^}  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
PomeriuffiS  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben, ^j 
dass  die  dabei  verehrten  Gdtter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeichneten.  Wie 
man  ottmlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lustrum  Sühn- 
opfer lOistellie,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Exictonz  einer  Mensohengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
lebedi  der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
ration.') Wenn  der  letzte  flfensch  dieser  Generation  in  die 
Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz  neues  Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unterirdischen  Göttern 
ein  Suhnopfer  für  das  l)eginnende  Geschlecht.  Da  es  aber  für 
den  Menschen  unfnbglith  ist,  Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Penode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,  die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt  dieser  Periode,*) 
und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  m  etrusktschen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  erst^i  Sücula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
1f3,  das  sechste  und  siebente  Ai9  Jahre  gehabt  babe.^)  In  die- 
sem Sinne  sind  die  ludi  Terentini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturale, 
d.  h.  einer  Menschengeneration  zu  verkündigen  schienen.  Allein 
auf  das  bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosimus  2,  4.     Y&no  bei  Censorin.  17,  8.     Hot.  c.  8.  5. 

2)  Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  c.  8.  70. 
AugastQS  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fasti  Gapit. 
C.  I.  L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  eommtntarium  der  Xviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
«lerselben  verzeichnet  waren ,  Inschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsnlt 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3)  Censorin.  17,  5 :  Sed  licet  veritaa  in  obseuro  lateatj  tarnen  in  unaquaque 
dvitate  quae  sint  naturalia  8rieculaj  rituale8  Etnueorum  libri  videntur  docere,  in 
'JW8  scriptum  C88e  fertur,  initia  8ic  poni  saectUorum.  Quo  die  urbe8  atque  civi- 
tat€8  constituerentur^  de  his^  qui  eo  die  nati  essent ,  eum ,  qui  diuti8sime  vixi88et, 
die  morti8  attae  jtrimi  8aeculi  modutum  finire^  eoque  die  qui  easent  reliqui  in  civi- 
tatCy  de  hi8  rursum  eius  mortem,  qui  longissimam  aetatem  egiaset,  finem  e88e  8ae- 
euU  aecundi,     Sic  deineep8  tempu8  reliquorum  terminari. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  ignorarent  homine8.  portenta  mitti  divini- 
tu8,  quibu8  admonerentur  unumquodque  saeculum  ease  flnitum. 

5)  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 
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G.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  ==  S49 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Säcularfestes.^j  In  der  Caerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch   jemals   wieder  sehn  werde, ^)    und  die  XVviri  theilten  auf 

1)  Liv.  ep.  49:  Ludi  patri  Diti  ad  TarerUum  ex  praecepto  librorum  facti, 
qui  ante  annum  cerUeaimum  primo  PurUco  hello  (im  Jahre  505  Y&tto)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Gruq.  ad  Hör.  e.  s. :  Verrius  auUm  Flaecui  refert ,  Carmen 
seculare  et  aaerifieium  irMtitutum  tntra  annos  CX  (lies  C),  cum  iutsi  es$ent  libro» 
SibylUnoa  inapieere  ob  prodigium,  quod  eo  hello  accidit;  nam  pars  murorum  icta 
fulmine  ceeidit.  Atque  ita  reaponderufU,  beüum  adver8U$  Carthagiräenaes  proapert 
geri  posse^  ai  Diti  et  Proaerpinae  triduo,  id  eat,  tribua  diehua  et  tnbtu  noctibu$ 
continuia^  ludi  fuiaaent  celebrati  —  Hoc  autem  accidit  Appio  Claudio  Pulehro  Cos. 
(505  U.  C).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Gensorin.  17,  8:  Cum 
mülta  porienta  fierent,  et  mufua  ac  twriaj  quae  aunt  inter  poriam  Collinam  et 
Eaquilinam,  de  coelo  tacta  eaaent  et  ideo  libroa  Sibyllinoa  XVviri  adiaaent,  re- 
nurUiarunty  ut  Diti  patri  et  Proaerpinae  ludi  TarentifU  in  eampo  MarUo  fiereni 
tribua  noctihua  et  hoatiae  furvae  immolarenturf  utique  ludi  centeaimo  quoqfit  anm 
fiereni.  Bei  Augnstln.  de  c.  d,  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  BestandtheUe  unter- 
schieden y  die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederlinden ,  nämlich  die 
den  diia  inferia  geweihten  ludi  Terentini  und  die  aaectdarea,  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punicia  heUia inataurati  aunt  et 

auetoritate  librorum  Sibyllinorum  Ituli  aaeeularea  —  Renovarunt  etiam  pontifiect 
ludoa  aacroa  inferia ,  et  ipaoa  abolitoa  annia  retroraum  melioribua.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329^  mit  vielem  Scharfsinn 
so  er^^nzt: 

SaectUarea  ludoa 
Tarquinii  Superbi  regia  in  agro,  quem  populua  Romanua 
Marti  conaecravit,  primum  fecit  P.  Claudiua  Pulcher 
Coa.j  quod  populua  R.  in  loco  eo  olim  aaera  feceral  et 
aram  quoque  Diti  ac  Proaerpinae  occultaverat  in 
extreme  Martio  campOy  quod  Tarentum  ap- 
pellatur,  demiaaam  infra  terram  pedea  circiter 
vigintif  in  qua  Tarentinia  ludia  antiquitua  populua 
R.  facere  aacra  eonaueverat;  et  quemadmodum  nono 
et  nonagenaimo  anno  ante  M,   Valerio  Corvino  et  M. 
Popillio  Laenate  IUI  conaülihua  factum  erat,  ho- 
atia  furvia  eat  operatua  tribua  diehua  totidem- 
que  noctihuaj  ac  deinde  irutitutum  eat,  deincepa  cen- 
tum  poat  annoa  ut  iidem  ludi  celehrarentur  et  aae- 
eularea appellarentur,  quod  cerUum  annorum  apatium 
aaeculi  habetur, 

2)  Zosimus  2,  5.    Herodian.  3,  8,  10.    Claudian.  de  VI  Cona.  Honorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Säcularspiele  des  Augustus   C.  I.  L.  VI',  877 
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dem  Capitole  und  in  dem  palaliniscbeu  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Stthnmittei,  suffimenta^^)  d.  b.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter^  des 
Apollo  Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen^  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden ;  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.  2]  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert ^j  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpat  und  EiXeiOuTat,^)  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.^}  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer 7)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.^j  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;^) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,  loj  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hosttae  furvae  dar- 
gebracht.^^] Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Gapitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,i2j  worauf  im 
Theater  ludi  scenici  zu  Ehren  Apollo^s  Statt  fanden ;   am  zweiten 

heissen  sie  [ludi  ante  rdiqiu)»  omnea  eon]«(itati  neque  tdtra  quam  aemel  ulli 
mor{talium  apeetandi], 

1)  Zosimus  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckbel  d.  n.  VI  p.  387 
sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  weiche  die  Inschrift  hat  SVFflmenta  Populo 
Data,  und  yertbeUt  die  Mittel  selbst. 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  thut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian mit  der  Inschr.  A  POPulo  FRYGes  ACceptae.   Eckhel  d,  n.  VI  p.  387. 

31  Zosimus  2,  5.  Horat.  c.  «.  23.  24.  Varro  bei  Censorln.  17,  8.  Val. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,  5.  Es  sind  wohl  die  römischen  Carmentes,  Uorat.  c.  a. 
25  nennt  sie  Pareae. 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Fata  das  sibylllnische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;   Tellua  Hör.  c.  a.  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  '£v  Tie^Cq)  rapd  6u{i.ßptSo<  dnUxos  SSoip  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Varro 
bei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  386.  8)  Zosim.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  i^%a  ou  ^^Cew  'lepA  itavroY^voic  Mo(paic  Äp^ac 
Te  xal  alY^c.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  386. 

10)  Zosimus  1. 1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Tellua, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
dus  und  ein  Tibicen.     Eckhel  d,  n.  VI  p.  385. 

11)  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329b.  Zosim.  2,  3:  jx^ava  ßoQv 
xai  5ot(AaXiv  pi^Xaivav.     Val.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 
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Tage  beteten  die  Maftronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  diilten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculare 
voto  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,  i)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt,  ^j 

Von  ahnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
ludi  Taurii.  dic  ludi  TourHy  welche  unter  Tarqutnius  Superbus  ex  libris  for 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,*)  und  welche  8<8  =  186  wiederum  rett- 
ffionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.-^)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;^)  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel^,]  die  sie  bald  von  TauruSj"^)  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Sücularspielen  identisch  waren, ^)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  spater  allein  gefeiert  wurden J^) 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
cuit  der  decimviri  zugewiesen  war ,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
'Ita.  ''^denselben  von  Anfang  an  abernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  KaiserzeU 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Carimonien  der 
Göttermutter,  11)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  5.  6.     Hör.  e.  8.     CatuU.  34.     Münze   des   Domitlan    Eckbe^ 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zo8.  1.  1.     Hör.  c.  «.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  140.  4)  Llv.  39,  22. 

5)  V.arro  de  l.  L.  5,  154:  ibi  quoque  (in  eireo  Flaminio)  tudis  Tauriis  c<i^^ 
circum  mtias  currunt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appellabantur  ludi  in  kono^'*^'^ 
deorum  inferorum  facti.  Jnatituti  (tutem  videntur  hac  de  causa.  Eegm^"^^^ 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  incidisaet  pesiilentia  in  mulieres  gravidas,  yr«^^ 
fuerni  facta  ex  cdme  divendita  populo  taurarumj  ob  hoc  dii$  Snferis  inttitu^^  ^^ 
Taurii  vocati  sunt.     Festns  p.  351^.  6)  Festes  p.  351^. 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9)  Klausen  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Liv.  1.  1.     Festus  p.  360:    Taurium   aes   dicunt,    quod  in  ludos  Ta»r^^^* 
consutnitur. 

11)  Statins  Silv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Consul  werden,  d  ^"° 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus :  certe  iam  nunc  C^^. 
leia  novit  Limina  et  Euboiea'i  Carmen  legit  ille  SibyUae.  Dass  die  XYriri  v 
iavaiio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  599.  Vgl.  oben  S.  3o8.  In  ^^' 
terer  Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  I.  L.  VI,  497.  .^^^• 
499.  501.  508.  Visconti  Afon.  Oabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Afatri  D^^ 
Magnat  Ideae.  Pompeius  Rusoruanus  Cos.  XVvir  sacris  faciundis  TaurohoC^^ 
movit.     Dass  bei  Lydus  de  mens.  4,  36 :  eiSoTc  Mapttae«  —  —  Up^TCUOv  hi      '^^^ 


/ 
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kleiduDg  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  Italien, i)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus^)  und 
der  Corona^  ausgestatteten^)  Priester  der  Mater  magna  sich 
sacerdotes  quindecimvirales  nennen.^) 

raupov  £5^  ö^£p  "^^  ^  toTc  ^peotv  dl^pAv,  -fi^ooiihtQ^  xoS  dp^teploc  xal  tfiiv 
«avTj^^poov  Tf)^  piiTpd^ou  unter  dem  dp^tcpe^C  der  pontifex  maximus  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  G.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydns  einen  allgemeinen  Ansdrock  fSr  einen  aaeerdos  matrii  deum  oder  er  meint 
den  arcMgallua. 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  ans 
dem  Jahre  289  p.  Chr.,  n&mlich  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestatigungsacte 
eines  Sacerdos  M.  M..  in]  Cumae.  Mommsen  I.  N.  2558:  M.  Maerio  Bauo 
L.  Bagon(io)  Quintiano  Cos.  K.  Junis  Cumh  in  templo  Divi  Vespasiani  in  ordint 
deeurioninn^  quem  M.  MaUonius  Vndainus  et  Q,  Claudius  Aeiliänus  praet.  eoege- 
rani,  seribundo  sorie  ducti  adfuennU  Caelius  Pannyehus,  Curtius  Vothos,  Con- 
iidius  Felieianus,  Beferentibus  pr,  de  sacerdote  faeiendo  Matris  Deae  Baianae  in 
loeurh  BesUtuti  Saeerdotis  defüneti  pUxcuit  universis  Lieinium  Seeundum  Saew- 
dotem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestatigungsacte.  XV,  8ac,  fae.  pr.  et  magtstra- 
tibus  Cuman.  sal.  Cum  ex  epistula  vestra  cognoverimusy  creasse  vos  Saeerdotem 
Matris  Deum  Lieinium  Secundum  in  loeum  Ciaudi  Bestituti  defunc.  cui  [(lies 
defüneti)  seeundum  volunlatem  vestra{m)  permisimu»  ei  oecavo  et  eorona  dum 
taxat  inira  fines  eoloniae  vestrae  uti.  Optamus  vos  bene  valere.  Pontius  Oavius 
Maximus  pro  magistro  suseripsi  XVI  Kai.  Septembres  M.  Vmbrio  Primo  T.  Fl. 
CöeUano  Cos.  Die  Göttin  heisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.  Der 
erste  Name  kommt  anch  vor  bei  Prudentius  tt.  ore^.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
=  Orelli  2322  aus  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Sacerdos  Matris  Deum  Magnae 
Idaeae  Q.  Sammius  Secundus  ab  XVvtris  oecdbo  et  cororui  exomatus.  Hesychlus 
erklart  ^xxaßoc  rd  Trepl  xov  ßpay(ova  ^'^XXia,  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  3o41  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18:  Igitur  purpura  iüa 
tt  aurum  eervicis  omamentum  eodem  more  apud  Aegyptios  et  Babylonios  insignia 
tränt  dignitatis,  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  palmatae  et  eorotMe 
aureae  Sacerdoium  provineialium. 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
präsldirte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Oraecanica. 
rapite  gestans  coronam  auream  cum  effigie  lovis  ae  lunonis  Minervaeque  (Suet. 
Domit.  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei  lange 
Bänder,  taeniae.  Vgl.  Isidor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  auteim  est  vittarum  ex- 
iremitas  dependens  diversorum  colorum. 

4)  Den  Titel  sacerdos  omatus  (Orelli  2172.  2156  und  öfter]  erklärt  Hagen- 
buch mit  Recht  omatus  occabo  et  Corona.  Ebenso  helsseu  sie  auch  coronaii. 
S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  Hist.  Phil.  Ol.  1850.  S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind : 

Sacerdos  matris  deum  in  Cumae  Mommsen  I.  N.  2558. 

Sacerdos   XV   VIBalis   M AT  Bis    deum    in    Coropsa    Lucaniae   Mommsen   I.    N. 

202  =  Henzen  3963. 
SACEBDos    femina    XVVIBalis   matris    deum   in    Beneventum    Momms.    I.    1. 

1399  =  Or.  2328. 
SACEBDOS.   femina  SECVNDO.   LOGO.  XVVIBalis  in  Beneventum  Momms. 

1.  1.  1401  =  Or.  2329. 
SACEBDos  femina   XVVIBalis  matris  deum  In   Neapel  Momms.  1.  1.  2640  == 

Or.  2199. 


res. 
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In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori,  ^) 
^"".?r^**  Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres. 
Im  J.  621  =133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen,^)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
dedmviralis  führten.  3) 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  weiche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten ;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  74],  Aesculapius^)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,^)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Yeii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte. ^)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
ßnden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich    auch   auf   die    veientische   Juno  in  Aventino,^]    die 

JMMVNJ8  DENDrophonu  SVESSVLanw  ET,  SACERDos  M,  D.  XVVIBalis 
IN,   VICO.  N0VANEN8I  Momms.  1.  1.  3552  ==  Or.  2333. 

SACERDos  ftmina  XV VIRALIS  in  Brixia  ohne  Hinzufügung  der  Göttin  Orelli 
2198  =  C.  I.  L.  V,  4400. 

PRAEEVNTIBVS  SACERD0TIBV8  IVNI  TITO  XVVIRali  —  ET  GASTRI- 
CI 0  ZOSIMIONE  in  Dea  Vocontiorum  Orelli  2332. 

1)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  Yon  Cumae  Mommsen  I.  N. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  8,  C.  Dendrophori  creati^  qui  sunt  sub  cura  XVvir. 
8,  f,  CC,  VV.  (elariasimorum  virorum).  Es  folgt  das  Verzeichniss  der  Den- 
drophori. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  acc,  in  Verr,  4,  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  noch  Xviri. 

3)  Inschr.  t^ei  Orelli-Henzen  5718:  Cereri  Veri(umno^  aac.  Bovia  Maxima 
sacerdos  XVvirai(U'). 

4)  Von  Aescalap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cuUuque  anguis  a  peritis  exeepto. 
5j  Als   die  Oarthager    der  K6p7]    und   ATifiihrnp    einen   Cult    einrichteteß^ 

nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.     Diodor.  14,  77.     Vgl.  Lobeck  Aglaopb.  1 
p.  274. 

6)  LIt.  5,  22:  quod  id  Signum  more  Etrusco  ni4i  certae  gentis  sacerdof 
adtreetare  non  esset  solitus, 

7)  Liv.  27,  37:  Confestim  ad  aliud  sacrificium  eidem  Divae  (der  Juno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edieta  dies ,  euius  ordo  talis  fuii :  Ab  aede  ApolUnis  bove* 
feminae  aUbae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  duetae,  post  eas  dtio  sipna  eupres$ea 
Junonis  Reginae  por*abantur.  tum  Septem  et  viginti  virgines,  longam  indutae 
vestentj  earmen  in  Junonem  rtginam  eanentes  ibant.  —  Virginum  ordinem  seqw- 
bantur  decemviri  eoronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48  (108),  53  (113),  und 
eine   ähnliche   Cärimonie,    obwohl  ohne   Erwähnung  der  Juno    und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuviutn/)  die  Feronia,^)  die  Aphrodite  von 
Ardea,^)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido^)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen^)  oder  in  Person  darbringen.^)  und  für 
die  Unterhaltung  von  HeiligthUmern  Sorge  tragen, 7)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romanus  ritus  nahe  verwandten  Culte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden.^) 

IV.  Das  CoUegiam  der  Augares. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen ,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Anspielen, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen   Divination,    bei   welcher 

erwähnt  Liv.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Madchen  singen.  S.  Ambrosch 
^Studien  S.  212. 

i)  Liv.  22,  1:  Decemvirorum  morUiu  d^eretum  e«t,  lavi  primum  donum  — 
fieret ;  Junoni  Minervaeque  ex'  argtnto  dona  darentur,  et  Junoni  Reginae  in  Aven^ 
iino,  Junonique  Sospitae  Lanuvii  maioribus  koetm  aaerificaretur, 

2)  Liv.  ib.  und  21,  62. 

3)  Liv.  ib. :  deeemviri  Ardeae  in  foro  maioribus  hoetiia  Bacriflearunt,  Die  Göttin 
von  Ardea  iat  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  376),  wie  Ambrosch  Studien  I  S.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d.  n,  3,  18,  47:  Naaeio  qvoque 
€ita  putanda  est,  eut  quum  fana  eireuimua  in  agro  Ardeatif  rem  divinam  facere 
'm)Umu$ ;  quae  quia  partuB  matronarum  iueaturj  a  ruucentihu»  Naaeio  nominata  eet. 

4J  Liv.  21,  62. 

Öj  Obseq.  40  (100) :  ex  Sibyllinia  in  inmla  Cimolia  Bacrifieatum  per  iriginta 
ingenuo»  patrimos  et  matrimoa  totidemque  virginea.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
Tias  Opfer,  das  die  Romer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.    Obseq.  28(87). 

6)  Wie  in  Ardea  und  Enna,  s.  oben  Anm.  3  und  S.  380. 

7)  In  Circeii  gab  es  einen  Gült  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  Cireen 
K^uoque  coloni  noatri  Cireeienaea  religiöse  eolunf),  und  dieser  stand  unter  den 
:Xviri.    S.  die  Inschr.  Orelli  1849,  welche  acht  und  von  Borghesi  Bull,  1833  p.  65 

«dlrt  ist:   Ex  auetoritate  imp.  Caea.  M.  Aureli  Antonini  Pii  Felic. (es  ist 

^aracalla)  et  decreto  eoU.  XV.  Sae.  fac,  Serviua  Calpumiua  Domitius  Dexter 
jyromagiat.  aram  Cireea  aanctiaaimae  reatituit.  Dedie.  XVII.  K.  Jul,  Imp.  An- 
tonino  Aug.  IUI  Balbino  II  Coa. 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Jilinen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub,  durch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempela  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
ttesselben  Sacrllegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstatnen  aus 
Ambracia  Liv.  38,  44.     In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestinvnten  Handlung 
zw  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Rechet  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen  dies  Recht  zur  An^en- 
düng  kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  —  1 H  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Verfassung  des 
Collegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen  werden.*) 
^de8*cS°^  Die  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

legiums.  ist,2j  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,'j 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst, ^j  aber  über  die  Bedeutung 
des  Namens  *)  und  den  Ursprung  der  augures^  oder  wie  sie  ofß- 
ciell  heissen,  der  augures  publici  populi  Romani  Quirüium,^) 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Romulus  war  selbst  augur^'^)  ebenso 
Remus,^}  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.^j 

1)  Die  alteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  Thes.  Yol.  V. 
die  Abhandiung  von  Manntius  de  ampiriit  in  SaUengre  Thes.  I  p.  508  zu  finden. 
Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  autpicii  apud  UomanoB  Lipsiae  1821.  4.  Ferratii 
epUtolae.  Yenetiis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  auguribm  Born.  eorMherUatiow 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auffuribua  Rom.  P.  L  Neustadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rnbino  de  augurum  ei  pontifteum  <4md  veteres  ßomanoe  nifmero. 
Marburg  1852.  4.  De  Kittlitz  D<  atiguriJtus  poteniiae  patriciorum  qwmdofn 
ctMlodi&iM.  Yratisl.  1853.  8.  Ders.  De  rerum  auguralium  poti  legem  Ogulnim 
foeta  mulaiione.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUegien.  Berlin  1871.  4.  Galetscbky  Frag- 
menta  auguralia,  Ratibor  1875.  4.  Brause  Ubrorum  de  disciplina  augurali  anU 
Augwii  morUm  eeripiorum  reUquiae,  P.  I.  Lips.  1875.  8.  Lange  Rom.  Alt.  l^ 
S.  330  ff. 

2)  S.   hierüber  Brause   p.  7  ff.   und  besonders  Glc.  de  d,  n.  2,  4,  1 1,  wo 
Ti.  Gracchus  Cos.  591  =s  163  sagt:    Itane  vero?  ego  non  itMlua,  qui  et  eont^M^ 
TogcBoi  ei  aiugur  ei  atupicaio  ?  An  voa  Tusci  ae  harbari  auapiciontm  populi  Ronur'^^ 
iua  ieneiit  ei  interpretes  etae  comiiiorum  polesUt?    Ygl.  Cic.  de  div.  2,  35,  7^  '; 
Quid  enim  aeire  Eiruaei  hamspicea  aut  de  iäbemaeuU)  recie  capio  aui  de  pomtm^^ 
iure  potuerunt? 

3]  Die  Picentes,  benannt  Ton  dem  Specht,  sind  mit  der  Augural  wissen  seh 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen .   und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnlicl^^ 
Yerfahren    wie   die  Römer   beobachteten,   zeigt  die   YI.    iguvinlsche   Tafel. 
Bachelor  in  Fleckeidens  Jahrbüchern  Bd.  CXI  (1875)  S.  313  ff.  Br€al  Lea  iah 
Eugubinea  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

4J  Auapieiia  hanc  urbem  eonditam  eaae.    Liv,  6,  41.    Ygl.  Cic.  de  div.  1,  2,  r 

5j  Mommsen    Staatsrecht  12   S.  101    Anm.   2.     Anders    Lange   P    S.  3^9^ 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  1. 

6)  C.  l.  L.  YI,  503.  504.  511     Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 

7)  Cic.  de  div.  1,  40,  89.     1,  2,  3.    2,  17,  31. 


i\ 


i{ 


8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  wie  Cicero  he-r 
richtet,  Romulus,^]  oder  wie  Livius  sagt,  Nun^^j  als  der  Stifter 
des  GoUegiums  zu  betrachten  ist,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
Ton  denen  eines  der  König  selbst  war.^)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  iin 
J.  454  =  300  durch  die  lex  Ogulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren. '^)  Uuter 
Sulla  kam  das  GoUegium  auf  45  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Güsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu,  ^j  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augurn  wahrend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen.^] 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsaimtem  und  anderen  hohen  Priesterstellen  ^j  gestattete,  lieber 
den  Vorstand  des  GoUegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  rangirten,^) 
als  wahrscheinlich  annehmen^  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximm 
führte.  Unter  seinem  VorsiUe  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae  um  ihre  commen- 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.^)  Das 
VersammluDgslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

1)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  2)  Llv.  1,  18.    4,  4,  2. 

3l  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  282  f. 

4)  Liv.  10,  9,  2.     Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCoUegien  S.  21.  22. 

5)  Dio  Gass.  42,  51. 

6)  Arnobias  4,  35  erw&hnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priestersehaften  erschienen.  In  Inschriften 
ift-erden  sie  erwähnt  im  J.  295  G.  I.  L.  VI,  505 ;  im  J.  300  Wilmanns  1225» ; 
Im  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  G.  I.  L.  VI,  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  Vi, 
öll;  im  J.  387  C.  I.  L.  VL  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontiftx  (C.  I.  L.  I  p.  288).  pontifex  maximus 
(wie  Caesar.  Gic.  ad  fem,  13,  68,   2.     Pio   Gass.   42,   51.    C.  I.  L.  I  n.  620. 

Eckhel  d.  n.  VI  p.  7.  17.),  BodaU$  Augiutalia  (Mommsen  I.  N.  3601),  sodali» 
Titiu9  (Orelli  890),  »alius  palatinus  (Orelli  2285),  XVvir  (Mommsen  1.  N.  2618). 

8)  Gicero  Cat,  mai,  18,  64:  Multa  in  noatro  colUgio  praeclarOf  aed  hoc,  de 
quo  agimui,  inprimiSf  gtiod,  ut  qwsqut  actaU  onteeedity  ita  aententiae  principatum 
tenetj  neque  aolum  honore  antecederUibua ,  acd  iia  etiam,  qui  cum  imperio  aunt^ 
maiorea  natu  auguret  anUponuniur. 

9)  Bei  Cic.  de  div,  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
in  Persia  augurantur  ei  divinani  magi  qui  congregantut  in  fano  eommentandi  cauaa 
atque  inter  ae  eoüoquendi,  quod  etiam  idem  voa  quondam  facere  Nonia  aoUbatia. 
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sein,i)  ein  fttr  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit  ein- 
gerichtetes templumy  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten. 2)  Dass  hier  ein  Gebäude  fUr  den  Gebrauch 
der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  bauföUig  geworden  war,  wieder 
herstellte. 3)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten  habeU;  über  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 
d^r'A'^^uin  ^'®    Augurn    sind,    wie   die  Pontifices,    ein  Collegium   von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und>  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Collegiums, 
Vielehe  ebenfalls  zur  Hand  sein  mtissen,  um  als  Präcedenzfalle 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder  (fasttj,^) 
und  den  ProtocoUen  über  ihre  Amtshandlungen  (octo),^)  ebenso 
wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Docamenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondem  Amtsthatigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  libri  augurum^)  oder 
auffurales,'')    2.  die    commentarii  augurum^)    oder  augurcUes^), 

1]  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolinischen  Hügeli.  Becker 
Topogr.  S.  408.  Liv.  1,  18,  6:  (NumaJ  indc  ab  augure  deductiu  in  arcem  in 
lapide  ad  meridiem  versus  consedit.  Festi  ep.  p.  18:  Auguraerüum  appellabanl 
arUiquij  quam  nos  arcem  dicimus^  quod  ihi  augures  publice  auspicarentur. 

2)  Varro  de  l,  L.  b,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  saeeUOy 

quae  pertinet  in^Arcem^ et  per  qtiam  augures  ex  arce  profecii  solerU  if^" 

augurare.  3)  Grut.  p.   128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  InBchr«  G.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  d*^ 
von  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragm»^^^ 
bei  Grut.  p.  300,  1,  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1984,  den  sodales  Augustales  angehö«^* 
S.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  sermonis  significatio  trahitur  sive  ab  aree^  qvm-^^^ 
tuiissima  pars  est  urbis,  sive  a  genere  sacrifleii ,  quod  iri  arce  fit  ab  auguribm-^^^ 
adeo  remotum  a  notitia  vulgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandetur,  sed  per  memoric:^^'''^ 
successorum  ceUbretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  daes  die  Augures  ebensolc^  ^' 
ProtocoUe  führten,  wie  die  Arvales.     Von  ihnen  ist  indessen  nichts    vorh4nd^^=^"' 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  537;  ^> 
45;  8,  95.              7)  Festus  p.  253a  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.     Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  396. 

9)  Festus  p.  317b  32. 
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3.  die  libri  reconditi.^)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen  ^)  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt ; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  {decreta^) 
oder  responsa*)),  welche  das  Collegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fallen  abgegeben  hatte, ^)  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Auspicien  [vitium)  vorgekommen  war;  ^)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrecbtes  im  Gegensatze  zu  den  libri 
augttrales,  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns  sind  die  Grundsätze,   auf  welchen  diese  Wissenschaft ^*«^'>«'"»i- 
bemhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten   und     "<^>>»^- 
unznsammenhängenden    Erklärungen    einzelner    Worte     unvoll- 
ständig bekannt^    indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.     Die  Hauptaufgabe  der  Augum  war  in   alter 
Zeit   die   Beobachtung    der  VOgelzeichen ,    von  welcher  sie   den 
Namen  haben,   und  die   Einrichtung  des  templumj  in  welchem  ^^^^ 
dieselbe  Statt  fand.    Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  Mittemacht,  ^j    um  mit  Hülfe   des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten  ^)  das  templum  zu  hesümmen.     Mit  dem 
lihms,  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^)  macht   der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionum^   indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo)  und  eine  andre 

11  Cic.  de  domo  15,  39.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

2)  Er  sagt  a.  a.  0 :  Venio  ad  augures,  quorum  ego  lihroa^  «i  qui  iuni  recon- 
diUj  t%on  scrutor:  non  aum  in  exquirendo  iure  augurwn  curionu:  haeCj  quae 
una  cum  pojtulo  didieiy  quae  sae/pe  in  conüonihua  responsa  sunt,  novi. 

3)  Cic.  de  div.  2,  85,  73:  decrehmi  collegii  vetua  hahemus  omnem  avem 
tripudium  facere  poaae.  Festus  p.  161  &:  pro  collegio  quidem  augurum  decretum 
tsty  quod  in  Salutia  augurio  praetorea  maiorea  et  minorea  appellantur ,  non  ad 
aetatem  aed  ad  vim  imperii  pertinere. 

4)  Cic.  de  dorn.  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 
o1  üeber  den  Begriff  der  commeniarii  s.  oben  S.  288. 

bI  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  111. 

7)  Gellins  3,  2,  10:  nam  magiatratttaj  quando  uno  die  eia  auapicandum  eat 
et  id ,  auper  quo  auapicaverunt ,  agerulum ,  poat  mediam  noetem  auapieantur  et 
poat  meridiem  aole  magno  (Mommsen  liest  poat  exortum  aolem,  wie  Macrobius  hat) 
ugunt  au9pieatique  ease  et  egiaae  eodem  die  dicuntur.  Macrob.  1,  3,  7.  Censorin. 
23,  4 :  Indicio  sunt  aacra  publica  et  auapicia  etiam  magiairatuum,  quorum  ai  quid 
ante  medium  noctis  eat  actum,  diei  qui  praeteriit  adacribitur;  ai  quid  autem  poat 
mediam  noetem  et  ante  lucem  factum  eat^  eo  die  geatum  dicitur  qui  eam  aequitur 
noetem.  8)  lieber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  99. 

9)  Cic.  de  div,  1,  17,  30.     Liv.  1,  18.     Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

Born.  Altcrth.    VI.  25 
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von  Osten  nach  Westen  [decumanus]  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz,  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnittpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decussis). 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
[locus  effatus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
^^(^wn^  mehr  das  tabemaculum *)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  [pars  antica)  nach  Stiden,  mit 
der  Rückseite  {pars  postica)  nach  Norden  liegt.  ^)  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt, 3]  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondern 
Zweck  der  Anspielen  seinen  Grund  zu  haben. ^)  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,^)  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  tabemaeuUim^  welches  auch  templum  nUntu  heisst, 
8.  bei  Mommsen  Staats.  P  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3  flf.  Liv.  1,  18.  Varro  dt  l.  L.  1,1:  quaqiia  intuitus  erat 
ocvUi,  a  iuendo  primum  templum  didum.  (Vielmehr  ist  templum.  mit  xi\ym 
und  T^fuvoc  zusammengehörig,   ein  begrenzter  Platz.    Nissen  S.  1).     Quoeiffa 

eaelum,  qua  attuimuff  dictum  templum. Eiu9  templi  partes  quattuor  difun- 

tut,  Binistra  ab  Oriente,  dextra  ab  oeeam,  antiea  ad  meridiem,  po$Uea  ad  tepta^ 
trionem,  8.  in  terris  ddetum  templum  lacu»  augurii  out  auipieii  causa  quibu9dam 
conceptia  verbis  finitus.  Coneipitur  verbi»  non  isdem  usquequaque.  In  arce  «>•' 
Templa  teaoaque  me  ita  gunto  quoad  ego  ecute  lingua  nurieupavero,  OUa  veter 
arboSy  quirquir  est,  quam  me  aentio  dixisse,  templum  tescumque  finito  in  sinisüwn. 
OUa  veter  arbosj  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisiej  templum  teteumque  finito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregione,  contpicione,  cortumione,  uique  ea  reetiuime 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  U^  S.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Festos 
p.  339*:  Siniatrae  avea  »inistrumque  est  sinistimum  aufptctum,  id  quod  sinat 
fteri.  Varro  libro  V  epistolicarum  quaestionum  ait :  A  deortmi  »ede  cum  in  meri- 
diem  spectes,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  oeeidenUa; 
factum  arbitrorj  ut  sinistra  meliora  auspicia  quam  dcxtera  esse  existimeniur.  Idem 
fere  sentiunt  Sinnius  Capito  et  Cineius,  Fest!  ep.  p.  220,  3:  Sic  etiam  ea  codi 
pars,  quae  sole  illtutratur  ad  meridiem,  antiea  nominatur,  quae  ad  septerUriorum. 
postica  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  oecidentem.  Cic.  de  dit. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzetchen,  allgemein  aber  ssgi 
Isidor  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designaius  ad  orientem  a  eontemplatione  to"^' 
plum  dicebatur.  Cuiiu  partes  quatuor  erant,  antica  ad  ortum,  postica  ad  oceasum, 
sinistra  ad  Jteptentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  ünde  et  quando  templten 
construebant ,  orientem  spectabant  aequinoctialem,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  oeci- 
dentem missae  fierent  partes  codi  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  qui  cOMtderei 
ac  deprecaretur,  rectum  aspiceret  orientem.  4)  Nissen  S.  4.     S.  l^^^- 

5)  So  bei  dem  Augurium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inaugoratioa 
des  Numa  (Liv.  1,  18.  Plut.  Num.  T).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabemaculm 
nicht  erwähnt,   sondern   der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  oac)> 
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häusern,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  152).  Ausserdem  konnte  auch  der 
Bitus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien 
Jupiter  ist,  >]  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Tällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Götter, ^j  oder  eine  ganze  Beihe 
von  Gottheiten  an.^]  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so 
lür  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Bichtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist^  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,^)  sinistrae  aves  oder  sinisira  fulmina,  die  un- 
günstigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,^)  während  bei  den  Griechen  SeEio<;  opvi<; 
der  glückverkündende,    apiaTspo^   der  Unglück   bedeutende  ist.<^) 

In  den  Eingang  des  tabernaculurrij   der  somit  auf  der  Süd-  Beobach- 
seiie  desselben  liegt,   setzt  sich  der  Augur,   um  zu  beobachten,    vögei. 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat,  ^j  erwartet  er 

Süden ;   der  Augar  sitzt  neben   ihm ,    nach  Osten  gewendet.     So  betet  er  zum 
Jupiter,  and  dies  ist  die  SteUung  bei  Jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  aves,  inUmuntiae  JovU.  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  (auepieÜB).  De  leg,  2,  8,  20:  hUtrpretes  auteai  Jovia  O.  M.,  ^ubliei  augurea, 
■si^U  et  autpieiie  oateräa  vidinto, 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  fCic.  de  d,  n.  3,  20,  52. 
Serv.  ad  ken.  8,  95^  und  die  Manes  (Festus  p.  157:^  32).  Vgl.  Amob.  4,  5 : 
Du  laevi,  deae  laevae  tinMfarum  tanium  regionum  naU  praesides  et  inhnici  par- 
iium  dexterarum, 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  »peeiem  augurii  qvae  preeaiio  nuixima 
^ppeUatur,  dicit,  preeatio  autiem  maxima  ett,  quum  pluree  deos  quam  in  ceieris 
piarUbue  (xuguriorwn  precatur  eveniuique  rei  bonae  poseitur, 

4)  Plin.  n.  h,  %  142:  Laeva  proepera  exietimaniur  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortu$  est. 

5)  Eeatu«  p.  351»  19 ;  339»  5.  Varro  de  l.  L.  1,  97.  Cic.  de  div.  1,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen.  2,  693;   9,  631.    Dionys.  2,  5,  6.    Plut.  g.  Ä.  78. 

6)  Dies  bemerkt  auch  Cic  de  dh.  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  contue- 
tudinem  dixit  Enniua :  Tum  tonuit  laevum  bene  tempeetate  aerena.  At  Homerieua 
Aiax  apud  Aehillem  querena  de  feroeitate  Troianorum  neacio  quid  hoe  modo  nuntiat: 
Protpera  Jupiter  hia   deztria  fulgoribua  edit,     Ita  nobia  ainiaira  videntur,  Oraiia 

«i  barbaria  dextra  meUora,  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tem der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
«.   B.  Verg.  EcL  9,  15.     Suet.   ViteU.  9.    Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dietio,  S.  die  Stelle  bei  Momm- 
«en  Staatsr.  I^  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Auspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div,  1, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblativa.  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Oie  ausführlichste  Beschreibung  eines  auapietum  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 
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diese.  ^)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  den  Augur  ist :  dicüoj  si  stientium  esse  videbitur^ 
worauf  dieser  antwortet:  Silentium  esse  videktr;  die  zweite:  dicito  si 
addicant,  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicurUj^)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  die,^)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel;^) 
bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch ,  das  Knarren  des 
Sessels,^)  das  Nagen  einer  Maus, 7}  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,^)  das  Anstossen  des  Fusses, ^)  als  eine 

giebt  Statius  Thtb,  3,  466  sqq.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  auf  eineo 
Berg:  vaeuoque  sedet  petere  omina  eatlo.  Erst  betet  er  um  gilnstlge  Zeichen^ 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  $idera),  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Yogel,  sondern: 

Momtra  volant,  dirae  atridcnt  in  nube  vciueres 

Noctumaeque  gemunt  atriges  et  fercdia  huho 

Damna  eanent. 
Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18.     Symmachus  ep,  3,  44:  In 
verha  priaca  redeamiUy  quibu9  et  Scdii  eanunt  et  Augures  (wem  eon$ulunt.    Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  tedere,  Statins  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Maii  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  24d<^.  s.  v.  Silenth. 
Plut.  Afare.  Ö:  dprjifms  in  ^pvioi  xadeCöfACvoc- 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141 :  In  serenüatej  quod  est  augurii,  nam  in  nubüm» 
eauaa  €$t.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Yergils 
Worte  de  parte  serena  erklärt  werden :  ul  non  eauaae  sit,  ud  auffu/rii.  Vgl.  Gic. 
de  div.  2,  18,  43:  love  tonante  fulgurante  eomitia  populi  habere  nefas.  Hoe 
fortaese  reipubUaae  causa  constUutum  est.  Comitiorwn  entm  non  habendorwn 
causas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss  der  Comitien, 
auch  wenn  sie  erst  wahrend  der  Verhandlungen  eintreten.  Cie.  de  div.  2,  18, 
41:  Itaque  in  noatriß  (augurum)  eommentariis  seriptum  habemus:  love  tonante^ 
ftügurante  eomitia  populi  habere  fhefas.  2,  35,  74.  in  Vatiti^.  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Yögelflug  wird  mit  Rücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.   Georg.  1,  388:   Tum  eon^  plena  pluviam  vocat  improba  voce. 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  puLlarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34,  71 .  beschreibt ,  indem  er  die  Nachlissigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rögt:  Peritum  autem  esse  neeesse  est  eum^  qui^  sUentium 
quid  Sit,  inteüigat.  Id  enim  Silentium  dieknus  m  außpieiiSy  quod  omni  vitio  carä* 
Hoc  inteüigere  perfecti  auguris  est.  lUi  otitem,  qui  in  auspicium  adhibehtr,  qmu» 
ita  imperavit  u,  qui  auspicatur:  didto,  si  silerUium  esse  videbitur  nee  suspidt 
nee  eireumepicit :  statim  respondet,  silentium  esse  videri.  Tum  iUe:  dieitOf  « 
ptiseuntur.  „Pascuntur.".  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Anir 
drücke  aves  adcUetmt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

41  Cic.  de  Ugg.  2,  12,  31.     Phil.  2,  33,  83. 

5)  Plut.  quaest.  Rom.  72:  Aid  tI  täv  in'  oiewoTc  Uplcov  (oöc  A5«t««C 
Tip^Stepov,  A&YOUpac  8^  vOv  xaXoiJaiv)  ^vto  ßsTv  deX  T065  Xafiirrfjpac  dvwy^fi^'«'* 
etvat,  xal  t6  icdip^  piV]  ^nixeio^at; 

6)  Es  wurde  daher  ein  lectus  soUdus  oder  eine  seUa  soUda  (aus  einem  StüA 
gearbeitet)  gebraucht.     Festus  p.  847b. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223:  Nam  sorieum  oeeentu  dirimi  auspieta  annales  referiof 
habemus.     Val.  Max.  1,  1,  5.    Plut.  Marc.  5. 

8)  Festi  ep.  p.  64 :  Caduca  auspicia  dicunt,  quam  aliquid  in  templo  extidH. 
veluti  virga  e  manu.  9)  Val.   Max.   1,  4,  2. 
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Störung ;  abgesehn  von  Schreckenszeichen  {dirae) ,  welche  ein- 
Ireten  können,  indessen  nur  dann  gelten,  wenn  sie  der  Beob- 
achtende merkt  oder  merken  will.^j 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
deactrae.  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  alites.  «"''.'  ""* 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges^)  und  oscines^  welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,  ^j  femer  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig,^)  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glttck  oder 
Unglück  bedeuten,^]  endlich  solche ,  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
währen.^] Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,^)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen^; 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,^)  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serr.  ad  Aen.  5,  7.  Ueber  die  dirat  6. 
Mommsen  Staatsr.  P  S.  82  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  3:  MitM  voiaiu  autpida  factmU$  Utae  putabantur:  huieo, 
$(mqtiali8,  immustUus,  aquila,  vuUuriiia.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.     Liv.  41,  13,  1.     Festus  p.  197». 

3)  Yarro  de  l.  L.  6,  76:  oaehua  dicuntur  apud  augures,  quae  ore  faeiunt 
auspicium.  Serr.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,  361;  4,  462.  Festi  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197*,  3.  Glc.  de  d,  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  alites  et  oscines, 
tif  nostri  augures  appeUant,  remm  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  De 
div.  1,  63,  120.  ad  fam,  6,  6,  13.  Plin.  n.  A.  10,  43.  Ovid.  Trist.  1,  8, 
50.  Als  oscines  erwähnt  Festns  p.  197»,  5:  corvuSj  comtx,  nocCua,  parra,  pt- 
<!us.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
YltelUns  bei  Suet.  Vif.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielies.  Der  picus 
Martius  and  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
oscines.     Festus  p.  197*. 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517:  NuUa  erUm  avis  caret  consecratione.  quia  singulae 
aves  numinihus   sunt   constcratae.     Hyginns  bei  Nonius  p.  518,  27:    est  parra 

Vesiae,  picus  Mortis.  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  pieus  Martius.  S.  Schweg- 
1er  B  O.  I,  S.  415  f.  Die  Sanquälis  avis  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317^,  31], 
die  eomiscae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Yerg.  Aen.  1,  394.     Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  106. 

5)  UnglflcksTugel  sind  ineendiaria  avis ,  buho ,  clivia  avis ,  spintumixy 
welche  Indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  bubo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.     Plin.  1.  1.    Ovid.  Met.  5,  550.     Yerg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegUhus^  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Yiebzucbt 
Von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21 ;  der  Schwan  für  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolus. 
Suet.   Caes.  81.     Ygl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  nenn  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
^i  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  gluUunt  voeem  velut  Siran- 
t^uiati.     Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Fest!  ep.  p.  304:  Supervaganea  dicehatur  ab  auguribus  avis ,  quae  ez 
^untmo  caeumine  vocem  emisissetj  dicta  ita ,    quia  suptr  omnia  vagatur  out  eanit. 

9)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
C5ic.  de  div.  1,  7,  12;    1,  39,  85.    Plautus  Asinar.  2,  1,  12. 
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auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  SiUens,^)  die  Art 
des  Fluges,^)  das  Verbalten  des  Vogels')  und  die  Himmelsgegend 
an :  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.^)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete (consulere^^)  observare,^))  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige ;7j  waren  sie  günstig 
{nddicuntj  adtnüiunt,^)  so  hiessen  sie  admissivae y^)  sinistrcte; 
waren  sie  ungünstig  [abdicuntj^^]  monent,^^)  occinunt,^^))  so  nannt« 
man  sie  adversae,^^)  arculaey^^)  cliviae,^^)  inebraej^^)  remores,^'^ 
funebreSy^^)  lugubres,^^)  euphemistisch  auch  alterae/^^) 

^nd  "jjeje'  Neben  den  auspicia  ex  avibuSj  welche  ursprünglich  den 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren, '^) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspida,  die  auspicia  ex 
caelo,  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio^  d.  h.  den 

Die  niaugu- üuhnerfrass,  und  die  dirae,^)  sodann  aber  die  Inauguration,  bei 

1)  Man  unterschied  aves  praepeUs  und  inferae,  hoehfliegende  und  tief- 
fliegende;  auch  loci  praepete»  hatte  man;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  GeUius  6,  6.  Ennius  bei  Cio.  de  div,  1,  48,  108.  Serv.  ad  Aen. 
3,  361.    Festus  p.  205.    Festi  ep.  p.  244. 

2)  Seiv.  ad  Aen.  1,  397:  $trident(bus  alU:  8ignum  auffurü  est, 

3)  Featus  p.  371b:  Voiagram  avem  (das  Wort  Ist  corrupt) ,  quae  Bt  i'rfWI. 
Augures  hanc  eandem  fueillarUem  appeüant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theh,  3,  513:  aimul  ora  recurvo  Ungue  seearU  rabidae,  planctumque  tmi' 
tantibus  alis  ExagitatU  Zephyroa  et  plumea  pectora  caedunt, 

4)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Romulus  zwölf  vultures.  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  co*r 
tenaio.     Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.     Ovid.  F.  1,  ISO. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  aervare  Ov.  Trist  1,  8,  50.  Ennius  bei  Cir- 
de  div,  1,  48,  107.  7)  Cic.  de  div.  2.  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18.  6.  H««- 
tus  Asin.  2,  1,  11.  9)  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.     Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige   Bedeutung,    i'iv- 
10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspieia  elivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Plin.  n.  A.  10,  34 :  bubo  funebris,  19)  Horat.  Od,  3,  3,  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  0.  8.  75—86. 


—     391     — 

weicher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
anzuwendenden  Gebete  (precationes)  ^}  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden, 2)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lituus 
auch  die  Opferkanne  {urceus)  gehört.')  Ueber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  über  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet, und  doch  war  diese  eine  häu6ge  und  für  die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige  Berufs- 
thätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Anspielen 
(s.  S.  154],  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomerium^  *)   welches  die  Grenze  der  auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d.  fi.  3,  20,  52:  et  in  augurwn  preeatione  Tiberinum,  Spinonem, 
Älmonem,  Nodinunif  cdia  propinquorum  fiuminum  nomina  videmu$,  Festns 
p.  161»  27:  maripedii  tive  »ine  r  liitera  maapedii  in  preeatione  aolitaurilium  q%Ud 
tiffnifiett,  ne  Me$9ala  quidem  augur  in  ^xplieatione  auyuriorum  reperire  $e  potitUae 
ait,  Serv.  ad  Aen.  12,  176 :  Preeatio  autem  maxima  e«t,  cum  plurc»  deot  quam 
in  ceUtis  partibut  auguriorum  precatwr  ^  eveniutque  rei  bonae  poaeitur,  (Dies 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  aaluiia.  S.  S.  361.  Dio  Cass. 
37,  24;  51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festns  p.  351»  10:  Bene  spomis  bentqtu  votis  in  preeatione  augurali 
Me$$ala  augur  ait  aignifieare  apoponderis,  volueris.  Die  Formel  für  die  Inangu- 
ration  giebt  Liy.  1,  18,  9:  Jupiter  patet,  ai  ett  faa,  hune  Numam  Pompiliumf 
euiua  ego  eaput  teneo,  regem  Romae  eaae,  uti  tu  aigna  nobia  certa  acclaraaaia  trUdr 
eoa  finea,  quoa  ftei. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  aermonia  aignificatio  trahitur  aive  ab  aree  —  — 
aive  a  genere  aacrifieii,  quod  in  aree  fit  ab  auguribus.  Serv.  ad  Aen.  3,  265 : 
Invocatio  autem  est  preeatio  uii  avertantur  maUif  euiua  rei  cauaa  id  aaerifichon 
augurale  peragüur.  Ob  das  augurium  eanarium  am  25.  April  von  den  Augnrn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augurale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Jta  enim  eat  in  eommentariia  pontificum:  Augurio  eanario  agendo  dies 
conatitunntur  priuaquam  frumenta  vaginia  exearU  nee  antequam  in  vaginaa  per- 
veniant.  Fest!  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Romae  dieta  eat,  quia  ru)n  lange  ab 
ea  ad  plaeandum  canieülae  aidua  frugibua  inimicum  rufae  canea  immolabantur. 
Ateius  Capito  bei  Festus  p.  285»  32  nennt  dies  eanarium  aaerifleium  und  die 
Consultation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Golumella  de  cultu  hör- 
torum  343. 

3)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Med,  Cona.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
Sepullia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  285  ff. 
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bana  bildete^]  und  unter  der  Aufsicht  der  Augum  stand.*'')  Die 
ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städteanlagen  ^j  sowie 
die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissenschaft. ^j  Die  Inaugu- 
ration der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen  Territorien  ange- 
stellt werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Territorien  unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Pomoerium  für  die  auspiciu 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Centuriatcomitien ,  so  unterschieden  die  Augurn  in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisches,  Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes;^) 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern,  inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanits ;  ^j  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden. ^}  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden,  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt,^]  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber*) 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero  ^<)j  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:  urbetnque  ei 
agros  et  templa  liberata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetague  et  salutem  popuii  augui^anto,  so  bezieht  sich 

1)  Yano  de  l.  L,  5,  143:    postmoerium quo  auapicia  urbana  finnm- 

tur,  i3ies  ist  das  ius  pomerii^  von  welchem  Cic.  de  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Yarro  de  l.  L,  6,  53.  Gel).  13,  14,  1 :  Pomerium  est  locus  inira  agrum  effa- 
txan  per  toUua  urbis  circuitum  pone  murot  regionibus  cerUia  determinatus,  qä 
facit  finem  urbani  autpicii.     Serv.  ad  Aen.  6,  197. 

2)  Orelli  811:   CoUegium  augurum  auetor(e) Hadriano terminot 

pomerü  rettituendoa  euravit. 

3)  S.  Bd.  I  S.  458  ff.     Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limü,  p.  27 :  Limiium  prima  origo  sicut  Varro  de$cripsii,  o 
diaciplirui  EtruBca,    Ygl.  Rudorff  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230. 

5)  Yarro  de  l.  L,  5,  33 :  Vi  noatri  augurea  publiei  diaserunt,  agrorum  funt 
genera  quinque,  fymanua,  Oabinua,  Peregrinuay  Hoaticua,  Jnceriua.  Bomania 
dietua,  unde  Borna,  ab  Bomulo ;  Oabinua  ab  oppido  Oabia :  Peregrinua  ager  paea- 
iua,  qui  extra  Bomanum  et  Oabinum,  quod  uno  modo  in  hia  aecuntur  auapicia. " 
Quoeirca  Gdbinua  quoque  peregrinua,  aed  quod  aitapicia  habet  aingulariaf  ab  reliq^ 
diacretua.  —  Incertua  ia  ager,  qtä  de  hia  quatuor  qui  ait,  ignoratur. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  178.     Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  97. 

7j  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  An^ratorium  ein  y^^ 

d;  xd  olojvlajiaxa (Y](A00i(i>aavT6c.  8)  S.  Bd.  II  8.  »w^ 

9)  MfiUer  Etr.  W  S.  163.  10)  Cic.  de  leg.  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte,^) 
Die  vineae  aber  waren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus;^) 
Attius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea;^]  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineas  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken ,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren, ^j  und  die  vineae  zu  dem 
(iger  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.^) 

Anbang. 

Die   Haruspices. 

Den  Hansspices,^)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den  Y^^p™°«*®' 
römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden  ?)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen,^)  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an ,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen  : 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,^)  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 


1)  Cic.  de  off.  3,  16,  B6.     Festus  p.  344^,  17. 
2l 


2)  Plin.  n.  h.  17,  169. 

3i  Cic.  de  div.  1,  17,  31.     de  d,  n.  2,  3,  9.     Diony«.  3,  70, 

4j  Anders  Rubino  Unters.  I ,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  nnd  virgeta^  bei  welcher  die  Augarn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

51  Serv.  ad  Y.  Aen.  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6)  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berollnl  1823.  8.  Raven  Haruspices  utrum 
i:trusei  an  Romani  füerint.  Gottlng.  1832.  4.  Hüller  Etrusker  Buch  3  c.  1 
und  5. 

7J  Ti.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusd 
«xe  harhari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  harusipex  Augg.  ducenarius 
(C.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Golonia  Genetiva  hat  Jeder  duumvir  und  jeder 
^udilis  unter  seinen  appariiores  einen  haruspex.  Von  diesen  heisst  es  in  der 
lex  col.  Geneiivae  c.  LXII,  Ephem.  Eplgr.  UI  p.  91 :  Eisque  merces  irh  eos  sin- 

^fuloSf  qui  Ilviris  apparebunt,  tanta  esto: in  haruspices  singulos  HS  D  — 

— ,  qui  aedilibus  apparebunt in  haruspices  singulos  H8  C.    Dagegen  bilden 

In  der  Colonie  die  pontifices  und  augures  CoUegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXVIII),  tragen  die  praeUxta  und  sitzen  bei  den  Spielen 
unter  den  Decarionen  (c.  LXVI). 

9)  Cic.    de  div.   2,  12-- 32  theilt  die  Gegenstande   der  Harospidn   ein  in 
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den  römischen  PriesterthUmern  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  statt  ;ij 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices^}  und  in  be- 
sondern Fallen  die  XVviri  s.  f. ;  ^)  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices^)  ob.  Nicht 
also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  Collegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Vateriande  der  Superstition,  ^j  seit  Hltester  Zeit  getlbt,^)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition  7),  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  tiberliefert,  ^) 

extiipieiumf  fulgura,   oatenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspietiy 
fulguratoreSf  interpreUs  oatentorum.    Das  Wort  hanupex  leitet  Donatas  ad  Terent 
Phorm,  4,  4,  28  von  haruga   ab,  das  er  hoitia  erklärt.     Vgl.  Festi  ep.  100,  6: 
harviga  dieebatur  hoatiaf   ctiius  adhaerentia   intpieiebantur  exta,     Yarro  de  l.  L. 
5,  98.    Obwohl  die  Hanispicln  in  Etmrien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  tusklsch  zu  sein  (Deecke  £tr.  I  S.  32  IT.),  sondern  von  hira, 
Deminut.  hüla,  das  Gedärm  (exta),   herzukommen.    S.  Aufrecht  in   Zeitscbr.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.     Deecke  in  MiUler's  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39. 
Geschrieben    wird    es    nicht    nur   aruapex   (Orelli    2*299)   sondern    auch  arispa 
(Orelli  2294.   2302.     BuUettino   1873  p.  91),   arespex  (OreUi  2296),    arreipez 
(Orelli  2297),    hariapex  (Orelli  2298),    und   erklärt   durch   prodigiator  (festut 
p.  229«  29),   fulgurator  (Nonius  p.  63,  21),   fulguriator  (Orelli  2301.    Marioi 
AtU  p.  693b  n.  47)  und  exOspicus  (OreUi  2302),  if)naToox67COc  (Cyrillus  c.  Julian. 
bei  Spanheim  p.  l98). 

1)  Das  günstige  Opfern,  Zttore,  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab;  die 
litaiio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspex  er- 
wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8:  diu  non  perlitatttm.  9,  14;  27, 
23.  Der  vietimarius  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmeo, 
(iass  überall,  wo  litirt  Wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  S.  oben  S.  ^9- 

31  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

5)  Qenetrix  et  mater  superstitioni»  Etruria  Arnob.  7,  26. 

6l  Liv.  5,  1.    Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  II,  8.  3  ff.  Cic.  ad  fam.  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina,  der  aus  Yolaterrae  war :  ^t  te  taUo  quaedam  Etruacae  diteifliMt^ 
quam  a  patre  —  aceeperas,  non  fefellitj  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  ßW. 
11,  15:  primoresque  Etruriae  iponte  aut  patrum  Romanorum  impulsu  reUnuin^ 
seientiam  et  in  familias  propagasse.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  (^tioeirea  bme  apud  maiort* 
noBtros  aenatus  tum  quum  florebat  imperiumy  decrevit,  ut  de  principum  fiUit  ^ 
singulis  Etruriae  populis  in  diaciplinam  traderentur,  ne  ara  tania  propter  tenuitaion 
hominum  a  religionia  auctoritate  abduceretur  ad  mercedem  atque  quaeatum.  ^^■ 
de  Ug.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etrusker,  iric 
Müller  Etr.  11,  S.  4  mit  Recht  gegen  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Diesei, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  «o 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinli  epiem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  t^' 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  ood 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Tbeilen 
der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten.  Tages  aber  wieder  verschwtna- 
Festus  p.  359a,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  %  23,  50.  lador. 
Orig.  8,  9,  34.    Ovid.  Met.  15,  550.    Lydns  de  oatent.  3  p.  275  f.    Bekk.  ond 
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erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahmsweise ,  später  immer  häufiger 
Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 
die  achtrömischen  Priesterthümer  an  Geltung  verloren,  bürgerte 
sie  sich  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.  Wenn 
Dionysius  schon  unter  Romulus  römische  Haruspices  annimmt, 
so  ist  dies  ein  offenbarer  Irrthum,  indem  er  die  Haruspices  mit 
den  Aagures  verwechselt;  ^)  es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse 
überliefert,  dass  der  Grundsatz,  tlber  solche  portenta  und  ostenta, 
deren  SUhnung  weder  in  den  Pontificalbttchern  vorgesehen,  noch 
in  den  sibyllinischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  ^^^ 
Senates  etruskische  Haruspices  zu  befragen, 2)  von  der  JKönigszeit  ^f^j^J*«'- 
an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.') 
Neben   den    haruspices  ex  Etruria  acciti^)    kommen    allerdings 

mehr  bei  Müller  Etr.  II,  S.  25.  Cicero  nnterscbeidet  unter  den  Büchern  der 
etmskischen  Disciplin  {ehariae  Etnueae  Cic.  de  div.  1,  12,  22;  Etnueorum 
scripta  Cic.  de  har,  resp.  12,  25;  Eirusci  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri 
haruspieim,  libri  fidgwraUa  nnd  lHbti  ritwilts.  (Cic.  dt  div.  i,  33,  72).  Von  den 
letzten  sagt  Festus  p.  286^,  2ö :  BitwUea  nominantur  Etruscorum  libri^  in  quibus 
pr<U9criptum  est,  quo  ritu  eondantur  urbca^  arae,  aedes  sacrentutj  qua  Boneiitatt 
muri,  quo  iure  portae,  quomodo  tribua,  curiae^  eeniuriae  diitribuofäur.  In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saecolum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.  Müller  Etr.  II,  S.  30.  Die  libri  fülguraUs  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
K  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  Ubri 
haruapieini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere ostentaria,  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  Macrob.  3, 
7,  2  und  über  die  andre  hiehergehörige  römigche  Lltteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlieh  handelt  Über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Ambrosch  de  aacerd,  eurial.  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  Ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  alterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  iur.  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Haruspices 
lächerlich ;  er  sagte,  ae  mirarij  quod  rton  rideret  haruspex,  haruipieem  cum  vidisaet. 
Cic.  de  div,  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  auperaiitio 
sagen. 

2)  Cic.  de  kar.  reap.  9,  18 :  (maiorea  nostri)  porterAorum  expUmaiionea  Etrua- 
eorwn  diaciplirM  eontineri  putarunt.  Cic.  de  div.  1,  2,  3.  de  leg.  %  9,  21. 
Liv.  1,  56,  5.     Valer.  Max.  1,  1,  1.     Lucan.  Phara.  1,  579.     Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbns  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vatea  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  i,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
an  den  vatea  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii  heisst  es 
Liv.  5,  15:  Prodigia  irUerim  multa  nuntiaverej  quorum  pleraque,  et  quia  ainguli 
auetorea  eranty  parum  credita  apretaque,  et  quia  hoatibua  Etnucia,  per  quoa  ea 
proeurarent,  hartupieea  non  erarU. 

4)  Liv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mntina  Appian  b.  c.  4,  4. 
Vgl.    Cic.   de  har.   reap.  12,  25:    8i   examen   apum  ludia   in   aeeruim  veniaaet, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor^) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  sena^m  vocati\^] 
zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus, 
ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  ')  man  darf 
^^0?**^°  daher  annehmen;  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Prodigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  während  zur 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.^)  Die  etrus^ 
kischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  coüegia^  Schulen, 
fiebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aelteslen  an  der  Spitze  haben  ;^j  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  dartlber,  was  das  portentmi 
bedeute,^)  welche  Götter ?)  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  Stthnopfers  {postulio  oder  postilio)  ^) 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
von  Biitecn.  desselbou  den  Priestern  des  Staates  oblag.*)  Was  die  Blitzlehre  ^^] 
beirifll,  so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  SUfanung 
von    Blitzen    Anwendung;    erst   in    der   Kaiserzeit    gewann    die 

haruBpiccs  acciendos  ex  Etruria  putaremua.  Cic.  Catü.  3.  8,  19.  de  div.  2,  4, 
11.  Vgl.  Obsequens  3(58);  18  (77);  22(81);  25(84);  29(89);  43  (lü3): 
44(104);  46(106). 

1)  Im  Latinerkiiege  Liv.  8,  9;  im  zweiteu  panischen  Kriege  25,  16.  vgl. 
Obseauens  56  (116).  2)  Liv.  32,  1.     Cic.  de  d.  n.  2,  4,  10. 

3)  Val.  Max.  9,  12,  6.     Vellei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  div.  i,  18,  36.     Müller  Etr.  II,  S.  14. 

5)  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lucan.  Phara.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid  ?  ipae  CaeBor ,  evan  a  summo  haruapiee  monereiur,  ne  in  Afrieam  ante  hrv^- 
mam  transmitteretj  nonne  transmiait? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  hat,  reap.  9,  18.  AppUn.  6.  c.  4,  4.  Cic.  dt 
div,  1.  41,  92. 

7)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

8)  Yarro  de  L,  L.  5,  148 :  A  ProdUo  relaium,  in  eo  loeo  dehiase  Urram  et 
id  ex  8Cto  ad  aruapicea  reLatum  eaae:  reaponaunif  Deum  Manium  poatHionm 
poatülare  idy  eivem  fortiaaimum  eo  demitti.  Cic.  de  har.  reap.  10,  2i0  aus  dem 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  iMÜnienai  audiiua  eat  atrepiiua  cum  fremitu  " 
poatilionea  eaae  lovi,  Satumo,  NeptvnOj  TeUuri,  Dia  caeleatibua,  ib.  14,  31: 
eodem  oatento  Telluri  poatUio  deberi  dieitur.  Arnob.  4,  31 :  Si  in  eaerimoniif 
vestria  rebuaque  divinia  poatilionibua  loeiu  eat  et  piciculi  dieiiur  oonlraeta  esft 
commiaaiOf  et  q.  s.  Festus  p.  245^:  Poatularia  fülgura,  qua€  votorum  aui  aaen- 
ficiorum  apretam  religionem  deaiderant, 

9)  Yarro  de  l.  L,  7,  88 :  aruapex  praecg>U ,  ut  auo  qtäaque  riiu  aaeripeiw^ 
faeiat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gatachten  die  tuskische  Lehre  dem 
romischen  Ritas  accommodirten ,  lasst  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.     S.  Müller  Etr.  II,  S.  11  f. 

10)  Ueber  diese  speciflsch  etruskische  Dlsciplin   findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  11^  S.  165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich    etruskische    Blitzkunde     allgemeinere    Verbreitung ,  ^] 
weiche   sich  nicht  allein   mit  der  Stthnung,    sondern  auch  mit 
dem   Befragen,    dem   Abhalten  und  Herabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte.    Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den  46  Regionen  des  Himmelstempels,    man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging ;  ^)  wenn  er  einschlug, 
war  auch   der  getroffene  Ort    von  Bedeutung; 3)    man   erkannte 
femer   an    der   Farbe,    der  Wirkung,    der   Jahreszeit   und   der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wah- 
rend  die   römische   Theorie   nur  zwei  Arten   von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen  dem    Summanus    angehören.^)      Nach    diesen    Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach   dem   zu  erwartenden   Erfolge   zu  classificiren.^)     Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;^)  das  Herabziehen  der  Blitze,   welches  in  alter  Zeit 
Porsena  übte,'^)  in  Rom  Numa^)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,^) 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Alarichs  Zeit   zu   verstehen J^j 
Der  dritte  Zweig  der   Haruspicin  ist  die   Eingeweideschau,   die ^*Y«^«*<*«' 
überall  im  Alterthum  üblich,    in  Etrurien  aber  räch   besonderen 
Theorien   ausgebildet  war.  ^^)      Die  Etrusker  theilten    alle    Opfer 
ein  ^2)  in  kostiae  animales,  bei  welchen   man   einfach  das  Leben 
des  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consuUatoriae,  bei 
weichen   man   opferte,   um   den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 

1)  DIodor.  5,  40.    Sueton.  Domit.  lö?  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

2)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Plln.  n.  h.  2,  143,  die  Hauptstelle  Qber  die 
etruskische  Blitztheorie.     S.  MfiUer  Etr.  U,  S.  127.  163. 

3)  Ein  Blitz,  der  in  das  eomitium  oder  die  andern  principaLia  urhis  loca 
einschl&gt,  heisst  ftUmen  regaU  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr fOr  den  Staat.  Seneca  g.  n.  2,  49.  Lydus  de  osient.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  165.  4)  Müller  a.  a.  0.  S.  165—167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fülmina  auxiliaria, 
pesUfercu,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  168 — 170. 

6)  Golumella  De  eultu  hört.  341 :  luxisque  magister  Tradidit  agrieolis  — 
tempesiatem  Tuseia  avertere  sacris  —  Utque  lovis  magni  prohiberet  fulmina  Tar- 
cfum,  aaepe  ntaB  sedes  praeeinxii  vitibus  alhi9.     Müller  S.  173. 

7)  Plinlus  n.  h,  2,  140. 

8)  Plut.  Num.  15.     Ovid.  F.  3,  285  sqq.     Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plln.  n.  h,  2,  140. 

10)  Zosimus  5,  41.     Müller  Etr.  II,  S.  19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom.  1,  16  §  74  p.  361  P:  Öutix*?|n  ^xpl^maav  ToOoxoi. 


li 


12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.     Macrob.  3,  5.     Müller  Etr.  11,  S.  179. 
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natioD  zu  erforschea.     Die    DivinatioD    geschah    aus    den  exta. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigenthUmlich  etruskisch  zu  be- 
trachten ist^  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
Verfassung  £jq   Collcgium   römischcr  Haruspices    wird   zuerst  erwähnt 

u^*d^'  unter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kaisern.  Entstehuug . ^ j  lu  dicscm  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Aiigustorum^  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand^) und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximuSy^]  auch 
primus  haruspex  de  LX^)  oder  magistei^  publicus  haruspicum^] 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  ROmer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,^]  sondern  von 
Ritterrang, 7}  und  auch  in  den  Municipalstädten  scheint  es  wenig- 
stens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  col- 
legia  haruspicum  gegeben  zu  haben.  ^) 


T.   Das  CoUegium  der  Fetlales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich   des   Segens   und  der    Zustimmung   der   Götter 
ttt«  /«Male,  versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondem  Ge- 
nehmigung der  Götter.     Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 

1)  Tac.  ann.  11,  15:  RtiüLit  ddnde  ad  Btnatum  super  colUgio  harutpiewnf 
ne  veiuttiatima  Italiae  diseiplina  per  deaidiam  exole8ceret\  saepe  advenit  ret 
püblieae  iemporibua  cueitoi,  Quorum  numitu  redintegratat  caerlmorUaa  et  In  pottervm 
reeUu$  habitaa;  primoresque  Eirtifiae*  $potUe  aut  patmm  Bomanorum  impuUu 
retinuiste  9eierUiam  et  in  famiUcu  propagatae:  qitod  nunc  aegniuB  fieri  pubUea 
circa  bonos  artes  socordia  et  quia  extemae  supcr$titiones  valeseani:  —  factum  u 
eo  SCtum^  vidererU  pontifices,  qiiae  retinendae  firmandaeque  haruspieinae. 

2)  C.  I.  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenrü  Sospitiani  ex  ordine  haru- 
spie.  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  arespici  ordinato, 

3)  C.  I.  L.  VI,  2164.  2165. 

4j  Orelll  2292:  Boissieu  Inscr,  de  Lyon  p.  80  n.  2. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Hariispicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  ad  fam.  6,  18  sagt:  neq^ie  entm  erat  ftrendum^  qwm, 
qui  hodie  hairuspicinam  facerent ,  in  Senatum  Bomae  legerenturj  cos,  qtä  aliqwtndo 
praeconium  fecisserUj  in  munieipiis  decuriones  esse  non  Heere ,  so  muss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunus  militum  (C.  I.  L.  VI, 
2164.  2165),  ein  ex  equo  publieo  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  ptAblieus  Primarius  (Momm' 
sen  I.  N.  1398)  schliessen. 
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und  Gelübden^)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit  2)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben.^)  Gottgefällig  ^] 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist;  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  wird;^)  heilig 
ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Carimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  Priestercollegium,  den  Fetiales  ®)  oder  sacerdotes  Fetiales  ^) 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin,  das  ius  ^^ 
fetiale,^)  bildete.    Die  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei- ^coiiegioin 

I  i  J  der  Fetiales. 

1)  Liv.  31,  5.  8.  9;    36,  2;    42,  2.  30. 

2)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.     Vgl.  oben  S.  54  Anm.  1. 

3}  Bei  Liv.  5,  27 ,  6  sagt  Gamillus :  nmt  et  belli  sicut  paeis  iura ;  ituteque 
ea  non  minw  qyuxm  fortiter  didieimus  gerere;  30,  16,  9  Scipio:  omnes  genies 
tciantf  populum  Bomanum  et  tuaeipere  iuste  bella^  et  finiret  und  45,  22,  5  die 
Rhodier :  Certe  ([uidem  vo$  ettia  Romani ,  qui  ideo  felicia  heüa  vestra  esse ,  quia 
iusta  «tmt,  prae  vobis  fertis;  nee  tarn  exitu  eorumf  quod  vineatis,  quam  princi- 
pUa^  quod  non  sine  eauaa  nueipiaÜSf  gloriamini, 

4)  luttum  ae  pium  beUum  Liv.  3,  25;    9,  8  u.  sonst. 

5)  Cic.  de  off,  1,  11,  36:  Ae  belli  quidem  aequiiaa  aanetiaaime  fetiali  po-- 
puli  ßomani  iure  persertpia  est.  Ex  quo  intelligi  polest,  nüUum  bellum  esst 
iuttumy  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denunUatum  ante  eit  et  indietum. 
Anderes  bei  Conrad!  in  der  gleich  anzufahrenden  Schrift  c.  4  §  2^-4.  Snldas 
I,  2  p.  197  B.  8.  V.  iu,3a(vetv  (Tielleicht  aus  Poiybius) :  ol  y^p  'Po>p.atoi  7:p6- 
vocav  IrotoüVTo  toü  fATjolnoTC  icpdrepGi  xd^  X^^p^^C  iirißdXXctv  TOtc  iciXac ,  [t-tfi' 
dpyovrc^  ^aNeo^i  ytipSts  dhixms  t  dXX'  all  Soxelv  d[jiu^ö(jLevoi  IfjißaUecv  e(c 
Touc  iroX^piou;.  Man  sieht,  dass  von  einer  formeilen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist ; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  übel.     Vgl.  Niebahr  R.  G.  III,  S.  211. 

6)  Hauptschrift  ist  F.  C.  Conrad!:  de  fecialibus  et  Iure  feeiali  populi  Ro- 
mani,  Helmstadii  1734,  jetzt  in  Conrad!  Scripta  minora  ed.  Pernice  Yol.  1 
(1823)  p.  259—384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfaltiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Gottingen  a.  Leipz.  1757.    8.    Osenbrüggen:  de  iure  belli  et  paeis  Rom,    Lips. 

1836.  8.  p.  18—34;  91—97.     Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.     Braunschweig 

1837,  p.  23  ff.  138  ff.  Laws  De  fetialibus  Rom.  Progr.  v.  Deatsch-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetialibus  (cap.  I  de  fet.  origine')  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Pauly's  Realenc.  III,  S.  466.  M.  Voigt  De 
fetialibus  populi  Romani  quaestionis  specimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bus,    Groningae  1854.  8. 

7)  Wilmanns  1166.  1203i>.     Renier  Inscr.  Rom.  de  l'AlgMe  n.  1808. 

8)  Cic.  de  off,  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanetissime  fetiali  po- 
puli Romani  iure  persertpia  est.  Ex  quo  intellegi  polest,  nullum  bellum  esse 
iustum  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indietum. 
Dionys.  2,  72. 
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ben  ^)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes^)  Institut, 
über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa^}  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ius  fetiale 
von  den  Aequicolem  hergenommen  habe,  ^)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
aequüas  —  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  ßdes^)  oder 
foedus''),  wofür  n€ich  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,  ^)  oder 
ferire  (foedus)  •)  ableitete.  ^<>)  Das  Collegium**)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  *2)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,") 


n  S.  Marini  Ätti  p.  708.  714.  754.  Hagpnbuch  bei  OrelU  ifwcr.  Vol.  I 
p.  39^.  Aach  griechisch  <pT]TiaXcic  Plut.  CamiU.  18;  ^itidXtot  Plut.  Nwn,  12. 
Plut.  q.  R,  62.    OcTioXeic  Dionys.  2,  72.   C^rjxtaXcu  Suld. 

2)  Ein  pater  patratus  populi  Albani  Liv.  i,  24;  ein  paUr  patratus  popuU 
LaurerUis  foederis  ex  libris  SilmUinis  peretUieifkdi  cum  pop,  Born.  Mommsen 
T.  N.  2211  ==  Orelli  2276.  Latinische  Fetialen  Liv.  1,  32;  SamnitlBcbe 
Fetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  b.  Samn.  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Gottling's  Vermuthung,  die 
Sabiner  hätten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.     S.  Schwegler  R.  6.  I,    S.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.     Plut.  Num,  12.     CamiU.  18. 

4)  Liv.  1,  32y  5:  (Aneua  Martiui)  ius  ab  antiqua  gente  AequieuUa,  quod 
nunc  fetiaUs  hahent^  dtBctipsii,  quo  res  repetiurUw.  Auetor  de  praenominibus  §  1 
im  Yal.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Atquieulis  Septhmum  Modiumj  primum  re- 
yem  eorumy  et  Vertorem  Resimny  qui  Uu  fetiale  eoruUtuit.  AnreiiDS  Victor  de 
viris  iU.  5:  {Ancus  Martins')  ius  fetiale  ^  q%u>  legati  ad  res  repetendas  uUrenUsr, 
ab  AequieuUs  transUdit,  quod  primus  fertur  Rhesus  exeogitavisse,  wo  wahrschein» 
lieh  mit  Renier  zn  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Resius  exeogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  G.  I.  L.  I  p.  564  ss  VI  n.  1302.  Fert.  Erresius 
(lies  Fertor  Resitui)  rex  Aequeieolus.  Is  preimus  ius  Fetiale  paravit.  Inde  p.  R. 
diseipUifuxm  exeepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14.  Schwegler 
K.  G.  I  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetl&lenrecht 
von  den  Faliskem,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  FaUsei  heissen. 

b)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequieulus  oder  Aequulus  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequus  ist.     Niebuhr  R.  G.  I  S.  84.     Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

S^  Varro  a.  a.  0. :  foedus,  quod  fidus  Ennius  scribit  dictum. 
9)  Festl  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Stemm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  I»  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri^  fori,  fas  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (ss§ßn 
S.  Corssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  feUaUa 
Spruchmänner. 

11)  Das  eoUegium  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  dt 
Itg.  2,  9,  21.     Tac.  ann.  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  o6oTT](ia. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  8i  cuius  legati  violati  essent,  qui  id  fe- 
cissent,  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  civitatis  statuerunt,  feUalesque  oi- 
ghrUi,  qui  de  his  rebus  cognoscerenty  iudiearent  et  statuerent^  corhsiituerunt.  Ueber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Mnlte  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys.  a.  a.  0. 
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ursprünglich  Patricier  sein  musslen,^)  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren  2)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten. ^j  Der  Vor- 
stand des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  Fetialium  ge* 
habt  haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  paier  pcstratus  zu  suchen,^]  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nifimlich  nicht  das  ganze  Gollegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei^}  oder  vier^)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Gärimonie  zum  pater  patrcUus  ge-  ^[^Jf,"* 
macht  wurde, ^)  und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dediüon  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  ius  fetiale 

1)  Dionys.  2,  72  sagt:  i%  Tä»v  dpiorosv  oTxcov.  Conrad!  §  6  irrt,  wenn  er 
Mhon  unter  den  Königen  pleliejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  heisat 
der  Fetiale  Sp.  Fasiua,  nicht  Fnflns,  die  Furii  Fubü  aber  sind  Patricier.  Mouim- 
seo  Rom.  Forachungeu  I  S.  115. 

2)  Der  Fetiaüs  A.  Goraeiins  Arrina,  der  im  J.  434  a  320  den  Consnl  Pos- 
tbumins  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  Im  J.  432  =  322  Dictator 
gewesen.  Auch  in  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Anlaug 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
manner, wie  P.  Paquius  Scaeva  um  727  =5  27,  OrelU-Henzen  6450 ;  P.  Corne- 
Uns  Lentolus  Sciplo  unter  Tiberius,  C.  I.  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  0er- 
manicus,  Orelll  2366;  Cn.  Domitius  TuUus  Cos.  unter  Veepasian,  Wilmanns 
1149;  M.  Ponüus  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Lidnius  Labeo 
Cos.,  Orelll-Heuzeu  G019;  Titos  Marcius,  ib.  6020;  C.  Julius  Procolus  Cos., 
OreUi  2273;  M.  Mettius  Rufus  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Servilius  Fabianns  Maxi- 
mus Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  Orelll-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207 ,  L.  Marius  Maximus ,  Wil- 
manns 1203b.  1203<i.  1203e. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  670. 

4)  Dies  thun  Conrad!  §  7.  Walter  G.  d.  R.  R.  §  1Ö3  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
9.  B,  62:  Aid  tI  t&v  Xe-fopivorv  ^tTioXlorv,  'EXXt^iotI  hk  olov  cipvrvoirotaYa 
offovSo^pcBv,  6  xaXo6fjie<40c  irdttp  natp^Toc  ivofjUCero  {li^coxoc;  *£on  0^  ouiroCy 
<})  7raTt)p  Cj  %a\  naK^c  cioiv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  patrimtu 
ond  pairatu»  zu  verwechseln  scheint,  als  das,  was  er  weiter  hinzufügt,  lasst  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  diesem  Pnncte  fehlt.  Das  andre 
Zeugniss  steht  in  dem  Ton  Hoschke  herausgegebenen  Inoertus  auotor  de  magigt/r, 
c.  3 :  Paier  pattaUu  iaeerdoUbua  feUäUbus  praepotitUM  erat.  Diese  Schrift  ist, 
wie  Mommsen  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Ouarino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nenlus  p.  529,  27: 
ftUnUB  legaUn  ra  repetUum  mittebani  quatuor,  quiO$  oratorea  vocttbant. 

7)  Liv.  1,  24,  6:  FetiaUs  erat  M.  Valeriut;  is  patnm  patiratum  8p.  F\tr 
num  feeiiy  verbtna  eafut  eapiUöeque  Umgene,  Pater  patratua  ad  iutiurandum 
patnmdum^  id  ett^  MsneUndwm  fit  foedua.  Bei  Servins  ad  Verg.  Aen.  9,  53 :  patar 
patratue  hoe  est  prineepe  Fetialhun  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magUter  eol- 
Ugii,  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bexeichnet.  Aber  entscheidend  ist  ffir  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
2,  72:  et«  p.^v  ht.  x&v  elp7]vo$txaW ,  8v  ol  Xoiicol  Trpo^etploatYco ,  vtxoafA7}fii^o< 
io%ffn  Ttai  ^op^fMtftv  Ispoi^,  ha  6id^Xo;  iq  itapi  touc  dfXXoiK.  cU  tiP)v  Td>v 
id^ouvTcov  nape^ivrco  iröXcv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwühnte  Fetialis  der  Verbenarius. 

Rom.  Alterth.    VI.  26 
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vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  Nuniantinern 
von  dem  pater  patrcUus  ausgeliefert  wurde. ^j  Hiernach  scheint 
der  pater  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wird,  damit  derselbe  über  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  über  seinen  Sohn  verfüge.^) 
ci^etS^  ^^®  Aufgabe  des  CoUegiums  war  eine  doppelte:^)   theils  ein 

sachkundiges  Gutachten  über  die  nOthigen  Formalitäten  bei  Ab- 
Schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^)  so  wie  bei  Erklärung 
eines  Krieges  zu  geben,^]  theils  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedm 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;^)  ist. das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
80  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ;  ^j  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben  ;^)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 

n  Cic.  d€  or.  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 

2j  Cicero  pr.  Catc.  34,  98:    Quid^    qutm  pater  patratus  dedidit  out  9uu$ 

pater  populutve  vendidit,  quo  ia  iure  amitttt  eivitatemf 8i  pater  vendidit 

eum,  quem  in  auam  potestatem  suteeperat^  ex  poteatate  dimittit  u.  s.  w. ,  wo  eine 
^ensne  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Auslieferung  durch  den  pater  patratus  aufgestellt  wird.  Cic.  de  or.  1,  40,  181: 
quia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater  suus  aut  populus  vendidisset  aut 
pater  patratus  dedidissetj  ei  nuUum  esse  posUfminium, 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21:  F\>edenm, 
paeis,  belli,  induciarum  raiarum  fetiaUs  iudiees  sunto:  bella  disceptanto.  Varro 
de  l.  L.  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.  4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippu«t  tongulUqtu 
fetiales  ah  eonsule  SulpiciOf  bellum,  quod  inäicefttur  regi  PÜlippo  utrum  tp« 
utique  nuntiari  iuberent,  an  satis  esset,  in  finibus  regni  quod  proximum  praesi- 
dium  esset,  eo  nuntiari?  Fetiales  deereverunt,  utrum  eorum  feeisset,  reeU  faeturum. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Conmd  deiiüie  M'  Acüius  ex  8Cto 
ad  coUegium  fetialium  rettiUt,  ipsine  utique  regi  Antioeho  indieeretur  bellum,  an 
satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nuneiarii  et  num  Aetolis  quoque  separatim 
indiei  iuberent  beUum,  et  num  prius  soeietas  et  amicitia  eis  renuneianda  essd, 
quam  bellum  indieendum? 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529 :  qui  id  feeissent,  quamvis  nobües  esstnt,  ut  de- 
derentur,  statuerunt.  T)  Plut.  Camill,  18. 

8)  Varro  1.  1.  Mehr  bei  OsenbriJggen  p.  39  ff.  Eine  Ueberschreitung  des 
Rechtes  von  Seiten  romischer  Itgati  war  es,  dass  die  drei  an  die  Gallier  ge* 
schickten  Gesandten  die  Waffen   ergriffen  und  an   dem  Kampfe  Theil  nahmen- 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleiben.  Zu  allen  diesen 
Gesehaften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide,  i)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Kräutern, 2)  sagmina^^]  ausge- 
rastet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Consul  forderten,-^)  auf  dem  Gapitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  Coilegium,  den  verbenariuSj  sich  vortragen 
liessen.^)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Genug- 
ihuung  (res  repetere) ,  hat  den  technischen  Namen  clarigatio;^  ciarigatio. 
sie  geschah  gewöhnlich  durch  die  Absend  ung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,^]    zuweilen   in   Begleitung  anderer 

Sie  hatten  nach  dem  Am  ftiiaU  den  Galliern  aasgeliefsrt  werden  sollen.  Daaa 
dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  die  Romer.  Plat.  Camill.  17.  Nwn.  12. 
Dionys.  13,  18.     Llv.  5,  36. 

1)  LIt.  30,  43.     Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Das  Kxant  heisst  oerbenaca  oder  Upd  ßoxavT).     PUn.  n.  h.  26,  105. 

3)  Marcianns  DIg.  1,  8,  8:  Sanelum  ctutem  dictum  e»t  a  sapmini&tis.  Sunt 
auUm  aagmina  quaedam  herhaCf  quaa  Ugati  populi  Romani  ferre  foUrUf  ne  quia 
to»  vioiareiy  deult  Ugati  Oraeeorum  ferwU  ea,  qtiae  voeantur  «Tjpuxcia.  Festos 
p.  321*:  Sßgmina  voeantur  verhenaCy  id  tti  herhae  pufae^  quia  ex  loeo  saneto 
areebantuf  (So  Müller;  carpebantur  liest  Mercklin  Ind.  lect.  Dorpat.  1860  p.  13. 
Andre  areesHbantur)  a  eonnUe  praetoreve  legalU  profieiseentibui  ad  foedut  facien- 
dum  beUumque  indicendum.  Plln.  n.  h.  22,  5:  Certe  utroque  nomine  (ßagmina 
und  verbenae")  idem  signifieaiur ,  hoc  est  gramen  ex  aree  cum  aua  terra  evolsum^ 
ce  semper  e  legatie^  cum  ad  hostee  elarigatumque  mitterentw^  id  est,  res  raptas 
dare  repetitunif  unuB  uUque  verbenaritu  vocdbatiur.  Serr.  ad  Verg.  Aen.  12,  120. 

43  Llv.  1,  24,  4:  feticdi$  regem  TuUum  ita  rogavit:  iubeane  me,  rex,  cum 
patre  pairato  populi  Albani  foedus  ferire?  iübente  rege  ,j8agmiruij  inquit,  te  rex 
poseo^.  Sex  ait  „purem  ioüito**,  fetialis  ex  aree  graminis  herbam  puram  aUulit. 
30,  43,  9:  Fetiaiee  quum  in  Afrieam  ad  foedus  feriendum  bre  iuberentur,  ipsis 
pOBiulantibus  SClum  factum  est  in  haecverba:  Vt  privos  lapides  silices  privasque 
verbenas  seeum  ferrent :  u<,  übi  praetor  Bomanus  iis  imperaret^  ut  foedus  ferirerU, 
iüi  praetor em  sagmrna  poseerent.  Herbae  id  genus  ex  aree  sumptum  feilalibus 
dari  solet. 

5)  Plln.  n.  Ä.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius^  ferebat  verbenam,  id  erat  caduceuSf  pacis  Signum :  nam  Mereuri  virgam 
possumus  aestimare, 

6)  Diesen  Juristischen  Terminns,  welcher  im  Corpus  ioris  nicht  mehr  vor- 
kommt nnd  schon  von  Qnintlllan  Inst.  7,  3,  13  zu  den  obscuriora  und  igno- 
tiora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patratus.  *Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53 :  elara  voee  dioebat,  se  bellum  indieere  propter 
eertas  eausas.    10,  14 :  Nam  si  quando  homines  vel  ar^maUa  ab  aliqua  gente  rapta 

essent  populo  Romano^  cwn  feiialibusi  i.  e.  saeerdotibus  ^   qtU  faeimdis  protesuni  ~ 

foederibus,  proficiscebatur  etiam  pater  patratus,  et  ante  fines  stans  elara  voce  di- 
eebat  belli  causam.  Erwihnt  wird  die  elarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  {VeH- 
tenrU)  trans  Tiberim  habitare ^  ut  du«,  qui  eis  Tiberim  deprehensus  esset ^  usque 
ad  mille  assium  elarigatio  esset.  Arnob.  2,  67:  aut  fetiaUa  iura  tractatis?  per 
elarigationem  repetitis  res  raptas?  PUn.  n.  h,  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fetiales,  sondern  als  legati^  und  allerdings  haben  die  völkerrechtlichen 
Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 
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legati^^)  wobei  der  pater  fatratus  das  Wort  führte. ')  Den  Ritus 
selbst  beschreibt  Liviüs  I,  32 :  legcUus  übt  ad  fme$  eorum  venäj 
unde  res  repetwUur,  capite  velato  fUo  —  lanae  velamen  est  — : 
Audi,  Jupüer,  inqmtj  atulüe  fines  —  cuiuscunque  gentis  stmtj 
nominat  -^  oMdiat  fas :  ego  sum  publicus  nufUius  popiUi  Romani : 
iuste  pieqtte  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sü,  Peragü  denuU 
postulata.  Jnde  Jovem  testem  fadt:  Si  ego  iniuste  mpieque  älos 
honunes  illasque  res  dedier  mihi  exposcoy  tum  patriae  compotem 
me  nunquam  siris  esse.  Hase,  crnn  ßnis  suprasoandit,  haec,  quir 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuerit,  haec  portam  ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipie$uiique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.^)  Wurde  Gemigthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden;  verlangte  man,  sich  zu  berathen^ 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,*)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich isi.^)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage*] 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,^)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  FormeP)  Quarum  rerum 
litium  causarum  condixit  ^]  pater  patratus  populi  Romani  Quirüium 

1)  Liv.  4 }  58 ,  1 :  per  Ugatos  ftUalesque  res  repeti  coepiae.  Dionys.  15, 
7.  9.     Ueber  das  Yerhältniss  beider  s.  Momm»en  SUaterecht  W  S.  669. 

2^  Serv.  ad  Ver«.  Aen.  9,  53;  10,  14.     LW.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3j  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  iiciOTd;  U 
ToT;  6p(oic  TÖv  Te  A(a  %a\  touc  diXXouc  iTrexoXetxo  deou;,  uapTupo^^w^o;  lii 
hixaz  altwv  fi%Bi  irepl  li);  To)p.alcnv  icöXeoi;*  fiteita  öpiöaa«  ort  icpo;  d^ixoüoav 
IpyeTai  iröXw,  xal  dtpd«  td;  jxcYlörac  el  (j/^ö^oiTO  ^rapaoeCfjieNoc  iouTU)  t€  xai  TJ 
it^ei  T^te  ivTÖc  j[ei  t&v  Spoov,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livlus  4,  30  sagt :  cum 
more  patnan  iurati  repeterent  res.  4}  Dionys.  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  8.  252.    Haschke  Das  alte  rGm.  Jahr  S.  22. 

6)  Liv.  1,  32,  9.     Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  QuMtu 
diique  omne8  eadeHes  vosque  terreHret  voique  infemi  attdite:  ego  vos  testOTy  po* 
pukrni  tUwn  -^  juieunque  est,  rwminat  —  tnhutum  e$8e  neque  ius  perBohett. 
8ed  dt  iatis  rthut  in  patria  maiores  natu  constdemuMy  qw>  pacto  his  nostrum  odi- 
pi$camur.     Vgl.  Diony«.  15,  9  (13). 

8)  Liv.  1,  32,  11. 

9)  Condicere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Oellins  10,  24: 
8aeefdioie$  quoque  populi  Uomani  cum  condicunt  in  diem  ferfftim,  tn  diem  perfft- 
dini  dicunt.  Festi  ep.  p.  64:  Condice^e  est  dicendo  denuntiart.  p.  66:  Cbn- 
dietto  in  diem  ctrtum  eiu9  rei,  quae  agitur ,  denuntiatio.  Huachke  in  Richter» 
Jahrb.  1837  S.  891  halt  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der  im 
CivilprocesB  vorikommenden  eondictiOy  in  Folge  deren  dar  Gegner  aicfa  an  SOsten 
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pairi  patraio  Prisc&rum  Latinomm  homnilmsqw  Priscis  LaiiniSj 
quas  res  nee  dederuni  nee  solverunt  nee  fecervntj  quas  res  dari 
S0tvi  fieri  oportuit,  die  -*-  quid  censes?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  FeiiaUa,  d.  b.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lante  tragend,^)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser* 
klflning^)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.^)  Als 
der  Kriegsschauplalz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Cärimonie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  lu  setzen,^)  welche spSiter  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Bitus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdau^te,  &)  während  die  lieber- 

Tage  ad  iudieem  cc^imdum  einzoflnden  hat.     S.    hierüber  Rndorff  zn   Pachta's 
Institutionen  II  §  162  S.  89. 

1)  Liv.  1,  3>%  12:  fieri  tolitiim^  ut  fetiali»  hoHam  ferratam  aui  tanguineam 
praeuatctm  (MadTig  Em,  Liv,  p.  46  liest  ferratam  out  praeustam  $anguineam)  ad 
fifU3  eorum  ferret.  Gelllus  16,  4,  1.  Servius  ad  Verg.  Aen,  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixque  ubi  OrunUKOei  hoitam  infeetam  eanguine  ritu  patrio  nosirtque 
more  eonieeerat  fttiaUe^  armU  estereitUB  eontrepam  invölat  muro».  Auch  Dio 
€ass.  71 ,  33  erwähnt  noch  t^  Mpu  t6  aif&ariuSec.  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
CA«.  5,  15: 

T6  Trp^Ttpov  rh  fbnt^  f&ev  'Fm^ktAms  xdr*  A«xivoN 
o6yl  ouvi)nTe  ic6A.euov  dxTjpuxTel  Tcp^c  töNO« 
dXXo^  T1Q  x^'^P^  icpöTcpov  Itivouc  toO  noXtixlou 
&öpu  oi^pctov  l^l^tirtCN  ly^pa«  ^PXV  ^(Aaivov. 
fictrca  0^  xat^p^eto  iroXipiou  iipö«  x6  tcvoc ' 
toDt^  ^Tjot  Aiöoopoc  1C&C  TC  Aaxiva  fpdl^ov. 
TLoX  ToDto  utv  i^H  Tzakaihii  TÖ  l%o^  Tou  noX.i|xou  ' 
vuv  h^  (b<  oonet  pioi,  itirauTat '  dXixtopa  Se  ffc^vov 
^(nrouoiv,  oCoicep  (liXXouat  :c6X£pbov  ou^xpox^oai. 
Die  Sitte,  ein  Thier,   z.  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Qebiet  zu  weifen,  ist 
griechisch.    Diogenian.  prov.  cent.  3  s.  v.  ^pva  TrpoßdXXei.   Apostel,  eent.  4,  45. 

2)  Die  Formel  glebt  Cincins  bei  Gellias  16,  4:  Quod  populua  Hermundulus 
kominnque  popuU  HermunduU  advertua  poptUum  Bomanum  beUmn  feeere  deli- 
querunlque,  quodque  fwpulus  Bomanui  cum  popülo  Hermundulo  hominibu$que 
HermundiUis  bellum  iussit^  ob  eam  rem  ego  poptduaque  Bomanua  poptUo  Hermun- 
duio  komiUbtieque  HermundüUs  bellum  dieo  faeioque.  Und'  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  earmina.  Liv. 
1,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zn  denken.  S.  Osenbr.  1.  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen,  9,  53:  DerUque  cum  Pyrrlä  temporibu»  advenum 
trar^emarinum  hostem  beUum  Romani  gesturi  eeaerU,  nee  invemrent  loetim,  ubi  hone 
aoiemniiaiem  per  feiiaUa  indioendi  belli  celebrairent,  dederuni  operemij  ui  unua  de 
Pyrrhi  müiiibua  caperrfur,  quem  feeerunt  kn  Cireo  FUaninio  loeum  emere,  ut  quasi 
in  hoaUli  loeo  tu«  beUi  indieendi  bnplerent.  Denique  tn  eo  loöo  ante  pedem  (lies 
aedem)  BeÜonae  oorhaeerata  eat  eolumna. 

5)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  auch  die  Beweisstellen 
anführt.     Or.  F.  6,  205: 
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bringung   der  KriegserklttruDg  selbst   nach    Anweisung  des   ins 
fetiale  durch  den  comtnandirenden  Feldherrn  geschah^)   und  die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  veränderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  ttbrig  blieb.^) 
dt?/oJdttI  ^^®  ^^^  ^rjßg»  so  wurde  audi  der  Frieden  durch  die  Fetialen 

sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  sdilossen 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates^)  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  (tndtictiae)  ,^)  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  20,  30,  100  Jahre  ab,^]  nach  deren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;  ^]  —  ein  Bruch 
dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  clarigatio  und  die  Auslieferung 
der  Schuldigen  zur  Folge ; '')  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durch  ein 
feierliches  foedus.^)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio^ 
d.  b.  er  verbürgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen   Bedingungen   Frieden   schliessen   werde  ;^)    bindend    war 

Froipieit  a  tergo  tummum  brevis  area  Cireum; 

Est  ibi  non  parvae  parva  eolumna  notae. 
Hinc  soUt  hasta  manu  bellt  praenuntia  mitti, 

In  regem  ei  genUt  etmi  plaeet  arma  capi, 
Feati  ep.  p.  33 :  ^elUma  dicebatur  dea  beUorum^  ante  cums  iempUan  erat  eoUir 
melloj  guae  bellica  vocabaturj  tuper  qucan  hattam  iadebant,  qmrni  bellum  indiee-' 
batur.  Placidus  bei  Mai  CUus.  aueU  III  p.  437:  BelUea  eolumna  ante  aedem 
Bellonae,  quae  Fyrrhi  temporibue  eontUtuta  esee  dicUur,  ut  exeuntea  ad  beUum 
superiacerent  eam  haeta^  veluti  eonepeeto  hotte  istent.  Der  Gebrauch  wird  noch 
unter  Augustus  (Dio  Cass.  50,  4)  und  unter  Maro.  Aurel  erwähnt  (Dio  Cass. 
71,  33).  1)  Uv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  3:  ^pijjj  H  xi  Xeiizvzon  rapd'Prajwiioic  t^voc  Iti  t?)?  dp^alac 
ab£ae(uc  'Ktoi  Td  TToXeaixd  *  xal  vdp  rpoXiYouoi  tou;  ttoX^uqu;. 

3)  Liv.  7,  20.  22. 

4)  Gewöhnliche  inäueiae  auf  einige  Tage  schllesst  der  Feldherr  allelu  ab; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sauction  von  Staatsverträgen  von  dauern- 
der Wirkung,  üeber  diese  beiden  Bedeutungen  von  indueiae  s.  Conradi  p.  333; 
Osenbrüggen  p.  71. 

b)  Solche  indueiae  s.  Liv.  1,  15;  7,  20;  9,  37.  6)  Liv.  4,  30. 

7)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  indueianan  durch 
ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5 :  Consules  profecti  ad  Ponlium  in  colloquium ,  cum  de  foedere 
Victor  agitaret^  negarunt  initusu  populi  foedus  fieri  poue^  nee  «ine  fetialüms  eaeri- 
moniaqtu  tdia  tolemni. 

9)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ietum  iri  spoponderunt.  Aehnlich  9,  20:  IneU- 
natu  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apull  ad  novos  consules  —  /bcdva 
Petitum  venerunty  paeis  per  omnem  Apuliam  praestandae  populo  Etomano  auetores. 
Jd  audacter  sponderido  impetravere,  ut  foedus  daretur.  GaiuB  3,  93.  94:  at  itla 
verborum  obligatio  DARI  8P0NDES?  SPONDEO  adeo  proprio  eiüium  Roma- 
norum  est^    ut   ne  quidem   in    Oraeeum   sermonem  per  interpretationem  proprie 
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diese  sponsio  fttr  das  Volk  nicht  ;^)  sondern  wenn  es  nicht  auf 
das  verheissene  foedtis  einging,  und  die  Verbürgung  des  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen,  die  die 
sponsio  unterzeichnet  hatten  ,^)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es.  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver- 
pflichtung, die  es  selbst  zu  ttbernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  (exsolvi  religione  populum) .  ^)  Die  Fe- 
tialen iieasen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Httnde 
binden  und  übergaben  sie  mit  der  Formel  quandoque  hice  ha- 
mines  invussu  popuU  Romani  Quirüium  foedus  ictum  tri  spopon- 
derunt  atque  ob  eam  rem  noxam  nocuerufU^  ob  eam  rem^  gito 
populus  Romania  scelere  impio  sü  soltUus,  hosce.  homines  vobis 
dedo.^j  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Ab* 
schluss  desselben  zwischen  dem  römischen  pater  pcUratus  und 
—  da  die  italischen  Völker  ebenfolls  Fetialen  hatten  —  dem  pater 
p(UrcUus  des  andern  TheUes.  liindestens  zwei  Fetiales,^)  der 
verbenaritis  (S.  i03}  und  der  pater  patratus  schritten,  ausge- 
rüstet mit  den  ndthigen  Geräthen  (t^o^a)  ,<^)  d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,   in  dem  Tempel  des  Jupiter 

tranaferri  pouü,  —  Vnde  dteiltir,  tmo  eagu  hoc  verlo  peregrinum  quoque  obligari 
possCj  vehU  »i  Imperator  nosUr  prindpem  alieuius  p€r€g9im  popiUi  de  pace  ita 
inUrroget:  paeem  futuram  »pondee?  vel  ipae  eodem  modo  HiUrrogetur, 

1)  LU.  9,  9,  4:  Munu  populi  nego  ftUequam  saneiri  potsey  quod  popfdum 
Uneai.  Deshalb  Hessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Gonsnln,  sondern  auch 
die  Ugati,  qaae&tore»  und  UihwU  miütifmdie  sponsio  eingehn  (Liv.  1.  1.)  und 
sieh  Geiseln  geben.  6.  Osenbrfiggen  p.  78  und  Mommsen  Staatsreeht  P  S.  239 
Anm.  1.  2)  Liv.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Posthumius,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  Mancinus,  der  an  die  Numan- 
tiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  d«  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  30, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Iher,  83.  Vellei.  2,  1.  Plut.  Ti.  Graech.  7.  Oros. 
5,  4,  5.     Eutrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,  5 :  nominaque  omrUnm^  qui  spoponderunt,  extarU^  u5i,  s<  ex  foe- 
dere  aeUi  res  esset,  praeterquam  duorum  fetifdium  non  exstarent.  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratus  und  der  verbenarius^  die  übrigen 
heissen  eomites. 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Poetea  regem  Ua  rogavU  (^FetialU):  BeXj  faeUne  me  tu 
regium  fwnthan  popidi  Bomani  Quiritiumf  vtisa  eomitesque  meoa?  Rex  reepondit: 
Quod  Mine  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  /!at,  faeio.  30,  43,  9:  Fe- 
iiales  cum  in  Afrieam  ad  foedus  feriendum  ire  iu&<fen(ur,  ipsis  poshdantibua 
SCtum  factum  est  in  haue  verba,  ut  privos  lapides  siliees  privasque  verben€u  seeum 
ferrenti  uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Maglstratus) 
his  imperarety  ut  foedus  ferirent,  Uli  praetorem  sagrrana  poscertnt.  Festiis  s.  v. 
sitgmina  p.  321<^.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud,  25  sagt:  Cum 
regibus  foedus  in  foro  icit,  porca  eaesa,  ae  vetere  FeticUium  praefatione  adhibita^ 
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Feretrius  aufbewahrten  silices,^)  am  Vormittage^)  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedas  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus:^)  Audi,  Juppüer,  audi^  pater 
patrate  populi  Albani^  audi  tu,  populus  Albanus,  Ut  iUa  pcUom 
prima  postrema  ex  Ulis  iabuUs  cerave  redtata  sunt  sine  dolo  mcUo, 
utique  ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus 
Romanus  prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo 
malo,  tum  ille  dies,  Juppiter,  popiUum  Romanum  sie  ferito^  tU 
ego  hunc  porcum  hie  hodie  feriam ;  tantoque  magis  ferüo  quanto 
magis  potes  pollesque.  Hienach  tOdtete  er  das  bei  Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  (porcus)  ,^)  durch 
/oedui  einen  Schlag  mit  dem  Steine,^)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe- 
rire  herkommt.  Es  flndet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis 
noch  der  politische  Magistrat  schwGri,  wie  der  INctator  Albanus 
bei  Liv.  1,  t4  und  der  König  Tarquinius  Superbus,  <^)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 
von  Fetialen  beschwört.  7)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs  oder  Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge* 
nommen  wird,   das  die  Statue  des  Gottes  selbst  reprasentirt , ^) 

,  1)  Fest!  ep.  p.  92:  Furelthu  JupUer  dtehu  a  ferendot  quod  paeem  fem 
putareiur;  ex  euiu9  templo  mimebant  »eeptfUm,  per  quod  intrarent  et  lapidem  $i- 
Ucem,  quo  foeduM  feriftn^,  LapU  CapitoUnm  helsst  er  bei  Atigostin.  de  e.  d. 
2,  29.  D«a8  sie  mehrere  eiUeeB  mitnahmen,  geht  aai  den  angefühlten  Woiten 
des  Liyius  herror,  ui  privo§  (d.  h.  aingiilo«)  lapidea  eUiee»  —  eeeum  ferretU. 
Ueber  den  offenbar  sehr  alten  Qebranch  vgl.  Chi.  Petersen  Sporen  des  Stein-* 
alters,  welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.  Hamburg  1868.  4. 
2)  Plut.  q.  Born.  84.  3)  Li¥.  1,  24. 

4)  Yarro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  iniUii  paeit  foedus  cum  feritur,  porcus  oeciditw. 
Yerg.  Aen.  12,  170;  8,  641.  Olc.  de  invent,  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234&  s.  v.  porei  effigiee.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündniss- 
schwures  flndet  mau  auf  den  oskischen  Münzen  von  Gapua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  Tier  Krieger  auf  ein  Ton  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz.  1850.  8*.  S.  81  n.  9.  10.  11- 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.    S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.     Liv.  9,  5;  1,  24. 

6l  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38,  3». 

8)  Fest!  ep.  p.  92  s.  v.  FereMm  Jupiter.  Serv.  ad  Verg.  Am.  12,  200:  Vi 
autem  Bcepirum  adhibeatw  ad  foedera,  haee  ratio  est^  quia  maiore»  semper  fjfm*- 
laerum  Jovis  adhibebani:  quod  cum  taediqewn  esset,  —  inventum  est,  ut  »eep- 
trum  tenentes  quasi  imaginem  simulacH  redderent  Jovis.  Sceptrum  enim  tpn^ 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwär  geleistet, i)  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus^)  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die  Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.  3)  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  *)  und  das  CoUegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterbaltung  desselben  zu  wachen^)  und  über  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Hitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch -carthagischen  Bündnissen  ;<^)  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen.^] Von  da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =:  436  (S.  407 
Anm.  4j  und  ia  der  Kaiserzeit  unter  Claudius^)    und  M.  Aurel 

_  ^ I _— -  ^        ^—11  ■ 

1)  8.  oben  S.  22  Anm.  6.  Jupiter  als  Gott  des  Schwüre»  (S^ioc)  kommt 
Aiiek  sonst  hiullg  tot,  z.  B.  Yerg.  Am.  i%  200:  AwUai  haee  gMik)f  gui  foedera 
fklmine  $imeit.  Mekt  bei  Conradi  p.  368.  Apnlel.  de  deo  Soer.  5:  Nam  et 
huhmmdum  Jcvi8  htrandum  dieUutf  ut  ait  Enniu$.  Quid  i0iur  eenaea?  Jurabo 
per  Jovem  lapidem,  Bcma$u)  vehuUsaimo  tiUi?  Oic.  ad  fam,  7,  12:  Jovem  l<q>i- 
dem  furare, 

2)  Polybins  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Gartbago:  t6v  hi  Spxov  öfjLvucrv 
i&ei  TOiouTON,  im  \t,ht  t6^v  irp<6TQ>v  ouv^t]x6^  KapYTjOoviou^  fuv  tou;  ^ouf  to{^< 
itatp^MKic«  'Pofiaiouc  H  A(a  Xiftov  xatdi  tt  troXatöv  fvo<,  liri  hk  To6to>v  töv  ApT]v 
xal  Tov  'EvudXtov.  ivn  hi  xh  Ala  XU^ov  TOioim>v.  XaßoiN  eU  T1^iV  X^M^  XC&ov  h 
itoto6|j.£voc  rd.  8p«ca  Ttepl  t&v  ouv^ipiAv,  ittce^dv  6u6o^  hi]\t.09{q.  icinct,  \tfei 
Tdldc '  ;;e6opxouvTi  fjiev  icotelv  td^alfci  *  cl  &'  äXXoc  oiaN07]^iT]v  tt  ^  icpdSaipii, 
izdNTtms  tAv  ^Xov  ««»Cofji^osv  iv  raic  i((atc  narpiotv,  is  toi«  i^^oic  v^fAOt;,  ini 
T«rv  (Moov  ßdov  Up6v  tgE^q>v,  lydb  |j.övoc  &x7:^ao((xt  oCroic  db(  8Se  Xlfto«  vOv'" 
%aX  TSUT  eiitdbv  ^(irrct  tov  X(^v  ix  rrj«  yeip^«* 

3)  Cic.  Aöad.  pr.  2,  47,  146:  Quam  raHonem  maiorum  etiam  eomprobat 
dÜigewUa:  qui  pfimum  iurare  ex  nii  animi  eenUnUa  quemque  voluenmt;  deinde 
ita  teneri,  fl  eciens  falleret. 

4)  LW.  9,  5,  4.  5)  Dionys.  2,  72. 

6)  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4  und  9. 

8)  Suet.  Ciaud.  25 :  Cum  regihuB  foedu»  in  foro  ieii  porca  caeea  ae  veUre 
fetiaUum  praefaHone  adfUbita.  Vgl.  die  Inscbr.  Mommsen  I.  N.  2211 ,  worin 
vorkommt  ein  pater  patratut  populi  Laurentia  foederis  ex  librU  SibuUinis  percu- 
tkndi  cum  P.  £.,  welche  sich  erklart  aus  Llv.  8,  11:  Cum  Laureniibu»  renovari 
foeduB  iussum  renovaturque  ex  eo  quotannia  post  diem  decimum  LaUnarmn. 
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(S.  406j ;  zulelzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetiaien  als  einen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 


TL  Die  SalU. 

Die  Salier, 2}  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,  3)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete;^)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba,*)  Lavinium,^)  Tibur,')  Tusculum®)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer  Zeit  in  Verona,^)  Sagunt  ^ö) 
und  andern  Municipalstädten  ^  *)  nachweisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  HeiligthUmer  auf  dem  Palatinus  hatten^^) 
saiii  Paia-  uud  Später  Salii  Palatini  heissen  ^^)  im  Gegensatze  zu  einem 
Äowj^ona- 25 weiten  Collegium  von  zwM  Salii  Agonales y^*)  Agonenses  ^^]  oder 

'*'•  1)  Ammian.  19,  2,  4.  8.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gtttberleth  de  SaUis,  Martis  saeerdotlbus.  Franekerae  1704.  8, 
aueh  in  Polen!  Tht$,  Ant,  Vol.  Y.     Vgl.  PrdUer  S.  907  ff.  \ 

3)  Dionys.  2,  70.  Cic  de  rcp,  2,  14,  26.  Liv.  1,  20.  0?id.  FomL  3, 
387  sqq.  Platarcli.  Numa  13.  Fest!  ep.  p.  131  s.  v.  AfamtiW.  Serv.  ad  Terg. 
Aen,  S,  285.  Lactant.  Jn$t,  1 ,  22 ,  4.  Lydus  de  nwiu.  4,.  2.  Saidas  s.  t. 
Noufjia;  II,  1,  p.  1009  B.  Aarel.  Yict.  de  vir.  iU.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcadei  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festns  p.  326. 
329.    Plttt.  Num.  13.    Serv.  1.  1.  und  ad  Verg.  Am.  2,  325. 

5)  Ein  saUua  ALbanutj  (^i)dem  mag{uter)  aaUorum  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171 ; 
ein  salhu  arcia  Albanae  OreUi  2248.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibur  waren  die  Salier  Prieater  nicht  des  Mart,  sondern  des  Herenles. 
Macrob.  3.  12,  7 :  EH  praeUrea  Oetavii  HereennH  Über  qui  maeribiUtr  De  soerif 
Saliaribua  Tib^trtiuim,  m  quo  8alio8  Hereuli  ifUtUuto*  operari  diebu9  cerU»  €t 
aufpieato  docet,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  S,  28ö :  Salii  iWfU  qui  tripudianUa  ara»  etr- 
eumibant.  SdUabant  oiilem  riiu  veteri  armatiy  poat  vicioriam  TiburUnorum  de  Vulaeit, 
Sunt  autem  Solu  Afartia  et  Heretdia  —  • —  Et  Tiburtea  Salioa  etiam  dieaverant. 
Ein  aaliua  municipii  üi  Tibnr  OreUi  2761 ,  ein  cur{a(ior)  fani  H{ereuUa)  V{iC' 
ioria\  Saliua,  Benzen  6499 ;  ein  SaUua,  curalor  fani  Herculia  F(ictorM)  Benzen 
7149.  Tgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  aaUuB  in  Tibnr  OrelU  2249.  Mar. 
p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Am.  8,  285. 

9)  C.  I.  L.  V,  4492:   C.   Vimcio  Longino,   Vlvvr.    Veton.  et  Salio. 

10)  In  Sagnnt  kommen  nicht  nur  SaUi  (X).  I.  L.  U,  3853.  3854.  3859)  son- 
dern auch  ein  magiater  SaUorum  (n.  3864.  3865)  und  conluaorea  d.  h.  Mitglie- 
der des  CoUegiums  (3863)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex.  SextiUua  Sex.  f.  Pc^iria  Fuacuaj  flamen  Romae  d 
Divi  Claudiif  llllvW  i.  d.  panUfex,  augur,  aaUua  gTat[uitua]  d.  ci.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419»  deereto  deeurionum  zu  lesen  ist,  da,  wie  der  Illlvir  i.  d. 
zeigt,  die  Inschr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  CoUegiums  aus  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.  S.  C.  I.  L.  VI  n.  1978-1983.  Intchriflen  von 
Solu  Palatini  a.  C.  I.  L.  II,  1406.  V,  1812.  4347.  VI,  1553.  Orelli-Henzeo 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommsen  I.  N.  45d0. 
4933.  5359. 

14)  'AYovaXct;  Dionys.  2,  70.   Ueber  die  Zahl  s.  Livius  1,  27,  7.  Dioiiy».  3, 3'2. 

15)  Varro  de  l.  L,  6,  14. 
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ColUniy^)  dessen  Stifter  Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soU.^)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern^)  und  zwar  aus  jungen  Männern^] 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,^)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  GoUegium,^)  so  dass  dies  in  zwei 
Abtheiiungen,  die  iuniores  und  die  seniores  zerfiel.^)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum, 
z.  B.  das  des  Flamen,  übernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.^)  Beamte  des  Celle- 
giums  waren  ein  magistery  der  die  Inauguration  und  Exauguration  maguur. 
besorgte,  ein  prctesul  (Vortänzer)  und  ein  vates,^)  Als  Ver-i»^"jJjJ^*»"* 
saromlungsort  diente  den  paJatinischen  Saliern  die  curia  Scdtorum 

1)  Dass  diese  Namen  dasselbe  CoUeglam  bezeiohneD,  sagt  Dionys.  %  70. 
Salii  CoUini  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.  N.  1110.  4548.    OreUi-Henien  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Oass.  fr.  7,  5  Bekk.  s  £xc. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  8 ,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein ;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latiniseh,  die  Collini 
sabinisch  sind.    Ambrosch  Stud.  S.  193.  194. 

3)  Lncan.  Phars.  9,  477:  tie  iUa  profeeto  (arma)  Saerifico  eecidere  NumaCj 
qu(U  Ueta  fuventu»  Patricia  eerviee  movet.  Cic.  de  domo  14,  38.  Javenal  6, 
603.     Dionys.  2,  70.     Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70 :  ^7ctXe£dl|ACvoc  viouc-  Ein  Saliiu  Palatimu  von  20  Jahren 
Orelli  560;  von  24  Jahren  Orelll  4954;  M.  Aurel  irurde  im  8.  Jahre  Salier. 
Capitolin.    M.  Ant,  philo$,  4,  2.  5)  dfAcpidaXcl«.    Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzufahrenden  Stellen  Maorob.  3,  14,  14.    Tai.  Max.  1,  1,9. 

7)  Diomedes  in  Keü  Orammatiei  LaiUni  1  p.  476,  15:  Nutnam  POmpilium 
divina  re  praedihun  hune  pedem  (9pondeum)  pontifiehtm  appeUaise  mcmoranf ,  eum 
Salio»  iuniores  aeqfüa  gftuibuB  cireularUes  induceret  et  epondeo  meto  patrio» 
plaearet  indigetee,     Yerg.  Aen,  8,  285: 

Tum  Salii  ad  oonlti«,  ineenea  altaria  eireum, 
PopuUis  adeunt  evineti  tempora  rami$f 
Hie  iuveMtm  choru»,  iUe  »enum. 

8)  In  den  Fast!  der  Salii  Palatini  (C.  I.  L.  VI,  1978—1983)  kommen  drei 
FiUe  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  jemand  Consul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebernahme 
der  Prätur  wie   des  Ck>nsulates   nicht  durchaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 

FäUen.     Valer.  Max.  1,  1,  9:  L.  Furius  Bibaaäue ,  pü  praetor j   a  patre 

suo  eollegii  Saliorum  magisiro  iu»9U8 ,  $ex  Uctoribus  praeeedentibue  arma  aneilia 
tulit,  quamvia  vacationem  huiua  officii  honoris  benefieio  haberei*  Macrob.  3,  14,  14: 
Sed  quid  loquor  de  histrionibtts^  cum  Appius  Claudius,  vir  triumphaliSj  qui  Saliu» 
ad  usque  senectutem  fuit,  pro  gloria  obtinuerit  quod  inUr  coUegas  optime  saUitabat, 

9)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  4:  Fuit  in  to  saeerdolio  (Saliorum)  et  praesul  et 
vate»  et  magitter  et  mulios  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeunte  quod 
ipse  carmina  euneta  didicisset.  Ein  magitter  Saliorum  Yal.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Yiflt.  de  vir,  ill.  3,  1 :  SaUos^  Mortis  sacerdotes,  quorum  primus  praemtl  vocatur. 
Festus  p.  270^ :  Rtda/r^ruars  dieitur  in  Saliorum  exuUationibus,  quod,  eum  praetul 
amptruavity  quod  est^  moius  edidity  ei  referuntur  invietm  idem  motus,  Lueüiue 
(lib.  9,  37  Maller):  praesul  ut  amptruet  hince,  tU  volgu  rtdamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Yorsänger  des  carmen. 
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in  PaiaJUoj  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbeiTvaiirt  wurde,  <) 
den  GoUinischen  dagegen  im  mcrarium  auf  dem  Quirinalis.^^ 
Denn  beide  CoUegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritiialbücher;3)  der  Gült  der  palatinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischen  dem  Quirinus,^}  beide  aber  knüpfen  sich 
cmeiiia.  hauptsftchlich  an  die  heiligen  Schilde,  andlia.  Die  Sage  über 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  fUr  die  Erklfirung  des  Ritus^ 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Sohlttsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancile  Tom  Himmel  gefallen^) 
oder  in  der  regia  Numae  gefunden  sein.^)  Damit  es  nicht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  a$mlia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde,  ^j  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders^  als  der  Gott  Hamers  oder  Mars  selbst;^)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des 
Collegiums  sein,  da  die  GoUinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.     Vielmehr 

ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

I'-        -'■      ■  fii  ii_ 

1)  Cic.  de  diu.  1,  17,  30:  KaXidc  tou  'Apcoc  baisst  sie  Plut.  CamiU,  32. 
Dionys.  14,  5;  Morodtim  SaUonmi  Tal.  Max.  1,  8,  11. 

2)  DioDys.  2,  70:  KoXXlvot  SdXtoi,  d&v  t6  Upo^Xdxt^v  imv  ii:t  toD 
KoXXEvou  Xö^pou.  3)  Vano  dt  L  L.  6,  14.     Ambrosch  Stodlan  S.  146. 

4)  Liv.  ö,  52,  7:  Quid  (loqttar)  dt  aneüibua  vegUris,  Mar»  Gradive  iuqtu 
Quifine  paier?  1,  20:  (Numa)  salios  duodtcim  Marti  Oradivo  Ugit,  Serr.  id 
Yerg.  Aen.  8,  285.    SUtias  8üv.  5,  2,  129  von  dem  SlJiar  Crisplnns: 

Quirinutf 
Qui  tibi  iam  tentro  pemUtit  plaudere  eoUo 
Nuhigenas  elypeoa  inkustaque  caedibüs  aera. 
Die  Inschr.  bei  Malvasia  Mann.  FeMn.  p.  372,  fiber  welche  Ambrosch  Stadien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,   und   worin  eio  8aUu»  MarUalis  voikommt,  ist 
identlBch  mit  der  Hgorianischen,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  anführt,  und  ohne 
Glaubwürdigkeit.   Sehr  Terwirrt  ist  die  Notis  bei  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  S,7&b:dac 
iwü  gcnera  SaÜorum,   sieut  in  Saliarihw  earmtnibus  invenitur,   CoUini  et  Quin- 
naU»  a   Numa  inetOuti^   ab  Hoetilio  vero  Pavorii  et  PaUorü  itMÜtoti;  denn  tou 
den  Palalini   ist   dabei   gar  nicht  die  Rede,   and  von  Tnllns  Hoet.  sagt  ms 
LlTios  1,  27:   duodeeim  vooit   Salioe  fanaque  PaUori  ae  Favorit   aber  dass  die 
Salier  scdbst  Pavorii  heissen,  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num.  13.     Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Dionys.  1.  1.  Plnt.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  mau- 
3,  29;   4,  36.    Serv.  ad  Yerg.  Aen.  7,  188. 

8)  Dass  die  ganse  Fabel  nur  eine  Erklärnng  des  Namens  ICamnrins  ist,  zeifen 
zwei  andre  Yersache  derselben  Art.  Yarro  de  l.  L.  6,  45:  Itaqut  StÄä  ^ 
carUani^  Mamuri  Veturij  signifioant  velerem  memoriam  und  daraas  Platarch.  ^'vm^ 
13  a.  £.  Anders  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  8,  285:  Quidam  etiam  dieuni,  SaUot  a 
Morrio  (etwa  Af amorWo?),  rege  Veientanorwn  inetitutoi. 


—     413    — 

des  Collegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,^)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten,^)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Andiia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten. 3)  Um  so  weniger  mochte  ich  zweifeln,  dass 
die  Ancilia  in  den  Gurien  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden;^) 
und  dort  ihre  Wunder  Übten. 

Den  Namen  hat  das  ancüe  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^)  nach  den  auf  Münzen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be» 
stehen,  nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theii  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beideu  liegt  und  beide  verbindet.^]  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt, ^  und 
■     « <       ■  i  ^-^^p— ^— ^i^^p^— —    ■  — ^»^— ^^»pi»i^^i^^— — »— »— 11^^»^— ^— ^— »— ■»—  II       1 I 

1)  Liv.  epit.  68 :  Aneilia  cum  atrtpitu  mota  esse  anUquam  Cimbrieum  bellum 
c&ntummaretur  refertisr.   Obseqnens  44  (104) :  mieilia  cum  erepUu  8ua  aponte  mota, 

2)  Gell.  4,  6,  2.  Obseqiiens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dlo 
Caas.  44,  17.    Jordan  Topographie  11  8.  271  ff. 

3)  Bei  Serr.  ad  Verg.  Aem.  7,  188  Ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnante 
Xuma  caelo  huhumodi  teutum  lapsum  est^  et  data  responaa  sunt,  illic  fote  sftm- 
mam  imperiif  ybi  iüud  esset, 

4)  Vgl.  Beeker  Topogr.  8.  230.    Jordan  Topogr.  11  8.  271  f. 

5j  Varro  de  L  L.  7,  43:  AnoiUa  dieta  ab  ambecisu,  quod  ea  arma  ab  täta- 
que  part«,  tU  Tkraewny  ineisa.  Fest!  ep.  p.  131,  7:  Numa  PompiUo  tegnanie 
e  eaelo  eeeidisse  fertur  oneti«,  id  esi  se%ftum  bfeve,  gmod  ideo  sie  est  appeUatumy 
fuia  ex  utroque  latefe  etat  reeisumy  ut  summum  infimumque  esus  lathu  medio 
paUret.  Dionys.  %  70:  «ng  hk  86aiv6(M{)  (fxaOTOc)  xocr^et  ir^TQ'v  Bpqcx(av*  i^ 
^  iixl  bo|Aßott5el  at>p6(^  ercvwripac  l^ovrc  Xo^^^c  ^{A^ep'fc*  Plntareh  iVtim. 
13 :  aOmc  hk  xdc  iriXtac  drptiikvx  xaXo^oi  ^id  tö  «Y'Tjfia.  RuxXoc  ^^P  ^^  ^^^^ 
o66i  dicoM5«BOtv,  db«  ic^tv],  tV)v  Trepc^^pceov,  dXV  dxTojA'^jv  lyet  ypaufA^c  ^i- 
xoeti&ouc,  IOC  al  xepaiat  xa^iicdc  l)rou9ai  xal  ouveirtOTpi^oueai  rg  nuxvoriQtt  icp6c 
dXX^Xac  a'pi6Xov  t^  ^J^V^'^  irotöOot.  Antue  ist  zusammengesetzt  aus  amb 
(d{x«( ,  ytrimqut)  and  eaedo,  in  welchem  d  in  i  flbergegangen  ist,  wie  in  meU/a 
{fossa€.  8.  Fest!  ep.  p.  107).    Vgl.  PreUer  8.  314  Anm.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sieh  aaf  Denaren  der  Ucinii  Riocio  tav.  XXVn  n.  19. 
10.  Cohen  Mid,  Cans.  pl.  XXIY  n.  9.  10.  and  des  Antonlnns  Pins.  Eckhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  Mid,  Imp,  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Musenms  (Gori  Mus.  Flor.  II,  23;  anch  bei  Risch  p.  31)  ist  nnrömlscb, 
wie  die  etmsldsche  Inschr.  teigt,  and  nach  Benndorft  Ansicht  überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  MSd,  Impit,  I.  ^.  XYII  n.  315.  Ob  die  palatinfschen  SaUer 
allein  die  ursprünglichen  Aneilia  trugen,  und  die  coUinisehen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Aneilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.     Auch   Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde : 

atque  ancile  vocat^  quod  ab  omni  parte  reeisum  SJf, 
91109««  notes  oeuliSf  angulua  omni»  abest. 
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runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reiiefdarstellungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  bezieben,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,^]  die  andre  nach  Tibur^]  gehören  dürfte.  Die 
de/sloier.  Hauptthtttigkeit  der  Salier  fällt  in  den  MärZ;  mit  welchem  die 
Kriegszeit  beginnt, 3)  und  den  October,  in  welchem  slie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  sacra- 
rium  MartiSj^)  d.  h.  die  curia  Saliorum,^)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  (ancilia  movere)  und  bei  dem  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere).  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Anspruch. <^) 
Sie  beginnt  am  4.  März,'')  an  welchem  nach  der  Sage  das  anciU 
vom  Himmel  gefallen  war,^]  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselb^ 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picta,^)  einem  Brustpanzer 
und  einem  eigenthUmlich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  HerauBg.  von  Benndorf  Annali  1869  p.  70.  Tat.  d'  agg.  £.  Es  stellt 
drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  Tollstandig  erhalten,  der  dritte  nar  fragmenterisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edlrt  in  J.  B.  Casalii  de  profanis  et  aaeris  veteribuB  rUibuB  opu$. 
Francofurti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch 
11  Fignren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Goburger  Sammlung 
alter  Handzeichnnngen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monateberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  fr.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kirchenschule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  1873. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stemmt,  ist  allerdings  nur  eine  Yermutbung  des 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  II  S.  91.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1 ,  603:  nam  morit  fuerat  indieto  beUo  in  Martif 
saerario  ancilia  commovere,  8,  3 :  Nam  i«,  qui  belli  su»ceperat  curam,  saeraritm 
Marti»  ingre$sua  primo  ancilia  commavebat^  poai  haatam  sifmUaeri  ipiiusj  diceni: 
Mar»,  vigila.  o)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.  2,  70:  iop-nfj  6'  aiiTdiv  iori  —  —  iv  ttji  xaXoufjifvip  Maptfcp 
pitjvi  ^fioTeX*^«  im  7roXXd(  if)(Aipac  dlfoft^r},  iv  alc  (id  r?);  irdXecuc  df^oun  to'j; 
Yopouc  fite  Tc  T^v  d^opÄv  xat  t6  Ka;:tT<6Xtov  xotl  ttoXXo^c  d[)vXouc  l((euc  te  xvi 
Sr^pkooiou;  t6i:ou;.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl> 
Huschke  a.  a.  0.  S.  362. 

7)  Lydus  de  men».  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  nfjv  toD  Maprlou  rpdrnp' 

i^p.ipav ,   xal^'    fis   xa\   rä  InXa.   Ido«    auroT;  xivcTv ,    und   4,  29  sagt  er 

wieder:   xaxd   hk  t^v   TTpdbiTjv  toü  M«pTlou  (ayivöc  —  —  ixivouv  —  rd   ItIv- 
Vgl.  Minuc.  Felix   Oct.  24.     Photlus  ad  Amphilochium  134  in   Mai  Scriptorwn 

veUrum  nova  eoU.  Vol.  I  Romae  1825.  4.  p.  283:  MdpTio; otc  xal  8n>.»^ 

ic(vY]oU  *?€  xal  Ttapaaxeufi  i?:eoe(xvuTO  'PaifAatoi;. 

81  Ovid.  F,  3,  259.  373. 

9)  Llv.   1,  20,  4.     Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  trabta. 
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schlagen.  1)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  itubicines)  eröffnet  ^j 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tänzers (praesul)  und  ihres  Vorsängers  (vcUes)  den  Waffentanz 
tanzen,^)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. ^)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stations- 
häuser (mansiones)  ^)  erbaut  waren,  in  denen  die  ancüia  die  Nacht 
ttber  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,^) 
das  wegen  seiner  Pracht  sprüchwdrtlich  geworden  ist.^) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,^]  welche  die  Salier  zum  Theii  unter  Hit  Wirkung  des  Rex 
sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  iCnttpf- 
ten,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben   den   Saiiern 

1)  Dionys.  2,  70.  Liv.  1,  20.  Plnt.  Num.  13.  Anf  dem  Relief  von  Anagnia 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicbt  Lan- 
den, wie  Dionysins  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  Ton  Tlbor. 

3)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  £tr.  11^  S.  218;  Seidel  de  aalta- 
tionibw  $aeri8  veUnrni  B&m.  Berol.  1826.  8.  und  besonders  Festus  p.  270^  32 ; 
Senec.  ep.  15,  4.  Plnt.  Num,  13.  Hoi.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lncian.  de 
aail.  20:  iid  to6tok  6bcaiov,  [tifik  Tijc  'Po}p.a(oiv  öp^'^oeiof  df&vn^rv,  f^s  ol 
e67evloTaToi  aOrovv  xtp  iroXfiiAtxaordiTip  toW  &ediv,  'Apci,  ol  SdXioi  xgiA.o6|icvo(  — 
öpyouvrat  ocfjivoTdiTTjv  xe  ä]xa  xai  UpoiTdTV]'v. 

4)  a  aaUendo  oder  Militando.  Yarro  de  i.  L.  5,  85.  Festns  p.  326b. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plut.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285.  663 : 
Dieti  Scdii  ideoy  quod  cirea  arcu  ealiunt  et  UipudianL 

5)  C.  I.  L.  VI,  2158:  Mansicnes  Saliorum  Palaiinorwn  a  veteiibua  ob  at- 
monsm  magnalium  cuitodiam  conetitutas  longa  nimi$  aetate  neglecta»  peeunia  ma 
TeparaveruiU  ponHfieea  Vetiae  V.V,  C.C.  promagisterio  Plotü  Acüü  LueiUi  Vitratii 
Praetextati  V.V,  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welchem  Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festns  p.  329»;  8aUo8,  quibtu  per  omnia  diee^  ubicumque  manent^  quia 
4Minplae  ponuntw  eenoe,  ai  quae  aliae  magnae  stint,  aaUatea  appeüaniur,  Mulni 
Atti  p.  243^:  Non  i  neeesaario  il  darai  a  credere  che  in  que'  Uioghiy  ne'  quali  ai 
fermavano  cogli  Ancilf,  pemottaaaero ;  e  püb  aneh'  eaaere  ehe  per  eenare  ai  ripa- 
raaaero  non  aolo  neue  Manaioniy  ehe  avevano,  ma  euandio  nelle  eaae  de*  lor 
Maeatri;  la  maniera  di  eaprimerai  di  Feato  aembra  indicar  luoghi  ineerti,  e  perb 
non  le  fisae  ed  ordinarie  Mansioni,  Vgl.  Sueton.  Claud,  33:  Cognoaoena  quon- 
dam  in  Augutti  foro  ietuaque  nidore  prandii,  quod  in  proxima  Martia  aede  SaUia 
apparabatur,  deaerio  tribtmali  adaeendit  ad  aaeerdotea  unaque  deeubuii. 

7)  Horat.  od,  1,  37,  2  und  das.  Torrentius;  Cic.  ad  AH.  5,  9:  epulati 
€8$emua  Sediarem  in  modum.  Apuiei.  Met.  4,  22:  ut  equua  meua  —  Saliarea  ae 
eencuse  eenaa  erederet.  Vgl.  7,  10.  Anson.  epiat.  9,  13:  nam  mihi  non  Saliare 
epulum,  non  eena  detpalia.    Symmach.  ep.  1^  23.    Tertnllian.  Apolog.  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  niehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141» : 
Aeliua  in  explanatione  earminum  Saliatium  (mohierum)  appeUari  ait,  quod  aub 
mola  aupponatur.  Varro  de  l.  L.  5,  110:  Jnaicia  ab  eo,  quod  inaecta  earo,  ut 
in  earmine  Saliorum  eat^  quod  in  extia  dieitur  nunc  proaeetum. 
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ein  ihnen  entsprechend  ausgestalteter,   aber  nur  für  diesen  Tag 

^^iiLi*^  gebildeter    Jungfrauenchor    {saliae   virgmes)    in    Geg^iwart   des 

Pontifex  maximus  mitwirkte,^)   das  Gomitium,^)    das  Capitoi,^) 

und  der  pons  sMidus;^)   die  Festtage  aber,   an  welchen    noch 

nach   dem   1.   März   die   Salier  betheiligt  waren,  sind  folgende: 

Der  9.  März,    welcher- in  dem  Galendarium  des   Philocalus 

"'^ii^"^  die  Bezeichnung  hat:  Artna  andlia  movent. 

Equirria.  Der  44.  Mfirz,  an  welchem  die  Equirria^)   oder  Ecurriety^ 

d.  h.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem   Campus 

gefeiert  wurden.     In  späterer  Zeit  heisst  dies  Pest  Mamurcdia'^ 

und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 

Stäben  auf  ein  Fell,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  um 

das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.^) 

1)  Fettus  p.  3!29&:  8äUa$  virgineB  Cineius  aü  ene  oonduetiiia$ ,  quae  ad 
Salioa  adhibeantur,  cum  apieibus  paludataSj  quas  Aelitu  Siilo  $cribHt  $aerifieimn 
faeere  in  Regia  cum  PoniUfiee  paludata$  cum  apieibus  in  modum  Saliorum.  S. 
Ambiosch  Studien  S.  8  Anm.  32.  S.  11.  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  Ton  Cutli 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Znge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  yotan, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubielnes,  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  tufifores  zu  bezeichnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfassern. 

2)  Yairo  de  l.  L.  ö,  85:  Salii  a  »alitando,  quod  faeere  Hl  comiUo  m  smiU 
quotannis  et  noleni  et  debtnt,  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  II,  S.  947  aus  Serr.  ad  Verg.  Atn,  % 
165:  ex  qua  etiam  eausa  pontiflce»  appeUatoe  volwU:  quamvia  quidem  pontifiee»  a 
poniU  mblieio,  qui  primu$  Tiberi  impo$itu$  eat^  appelUUos  tradunt,  eieui  SaUorwn 
earmina  loquuntur.  Und  darauf  geht  aueh  Gatull  17,  5:  O  CoUnia  —  Sk  tibi 
bonus  ex  tua  pona  Ubidine  fiat,  In  quo  veL  SaUaubsUi  (i.  e.  Martis)  saera  niaei* 
pianittr.  ö)  Cal.  Maff.  Vat. 

6)  Yarro  de  l,  L,  6,  13:  Eewrria  ab  equorum  eunu:  eo  die  enim  eufnwt 
m  MarUo  Campo.    Festi  ep.  p.  80.  131.    Ov.  F.  3,  517  ff. 

7)  Calend.  Philocall. 

8)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  sacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188:  Quod  (acutum)  ne  poeaet  auferri  vd 
ab  hoate  eognoeeij  per  Mamuriwn  fabrum  muUa  aimHia  fecerumt :  oui  et  tUtm  tcmmr 
eromti^^  quo  peUem  vUrgia  feriunt  ad  artis  aimUitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Mercklin  Neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXY  S.  636  richtig  von 
der  ara  fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stocken  wie  ein  Schmied.  Daaa  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  peUen 
peitom,  so  würde  das  aneile  gemeint  sein,  das  Plut.  A^tim.  13  izikTq  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydua  de  mem. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuialien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sieh  hergetrieben,  Mamurius  ge* 
rufen  und  mit  langen  weissen  Stocken  geschlagen,  und  dieser  Gebrauch  bibe 
seinen  Orund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  aneiUa  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei ;  allein  dieea  Nachriebt 
widerspricht  geradezu  der  offlciellen  Notiz  der  Calendarien ,  nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicbt 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weisseo 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  17.  März^  die  Agoniaj  von  welchen  die  Salix  Agonenses  Agmia. 
ihren  Namen  haben.  ^) 

Der  49.  März,  Quinquatt^s,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den ouinquatrv 
Idus.2)  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens 3)  führte  spater*) 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  iustratio  der  arma  andlia^) 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armtlustrium  am  49.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Mittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Gomitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.^] 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  49.  März  6el,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,^)  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  ariificeSj  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Farber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,^)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.^) 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  ><))  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.  ^^) 

1)  Varro  de  l.  L,  6,  14.     Macrob.  1,  4,  15. 

2)  Yarro  de  l,  L.  6,  14:  Quinquatrus.  Hie  dies  um»  ab  nominia  errore 
observatUT,  proinde  ut  sint  quinque  dictuSj  ut  ab  TuscuUmU  po$t  diem  VI  idus 
similiter  voctxtur  aexatnu  et  poH  diem  VJI  aeptimatnu ,  aio  hie  quod  erai  poat 
diem  V  idiu  quinquairua.  Festas  p.  254^  31:  Quinquairua  app^lari  quidam 
putatU  a  numero  dierum  qui  fere  hia  eelebrantur  j  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  aeilieet  ertarU  tarn  hereuie,  quam  qui  tHduo  Satumalia  et 
totidem  diebua  Compitalia.  Nam  omtäbua  hia  aingulia  diebua  fiunt  aaera.  Forma 
autem  voeabuli  eiua  exemplo  muUorum  populonan  Italicorum  enutUiata  eat,  quod 
post  diem  V  iduum  est  ia  diea  featua,  ut  apud  Tuaetdanoa  triatrua  et  aexatrua  et 
aeptimatrua  et  Faliacoa  deeimatrua.    Gellius  2,  21,  7. 

3)  Ovid.  F.  3,  809:  TJna  diea  media  eat,  et  fiunt  aaera  Minervae,  Nomina 
quae  iunetia  quinque  diebua  habet.  Ovid.  Triat,  4,  10,  13.  Yairo  und  Festus 
a.  a.  0.  Porphyr,  ad  Horat.  epiat,  2,  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  586  s  168  redet  Livius  44,  20,  1  von  quinquatHbua  ulti- 
miay  d.  h.  Yom  letzten  Tage  der  Quinquatrua. 

5)  Charisins  I  p.  81  Keil:    quinquatrua a  quinquando,   id  eat  lu- 

strandOj  quod  eo  die  arma  aneilia  luatrari  aint  aolita. 

6)  Galend.  Praen.  ad  19  Mart:  [Sali]  faeiunt  in  comitio  aaltu  [cum  po]nti' 
fieibua  et  trib(unia')  eeler(um')  oder  wie  Huschke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  355  ergänzt : 
Sali  V  faeiurU  in  eomitio  aaltua  aacrifieantibua  pontifieibua  et  trib,  eeler.  Vgl. 
Varro  de  l.  L,  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  454. 

8)  S.  Ovid.  i^.  3,  809—831  und  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
d.  Wiss.  Phil.  Eist.  Cl.  1856  8.  284  ff. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum  Symmach.  ep,  5,  85.  Horat.  epiat. 
2,  2,  197,  10)  Ovid.  F.  3,  811. 

11)  Snet.  Oet.  71.     Nero  34.     Tac.  ann.  14,  4. 

Rom.  Alterth.    VI.  27 
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subiiustriwn.  Affl  23.  Mäfz  dds  tubUustrium j^)  welches"  nicht,  wie  Ovid 
will,  der  griechischen  Athena,^)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerine  gefeiert  ward,^)  und  mit  den  palatinischen  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^}  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  liiutis^)  des 
Romulus  vorkam.^)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Romantj'] 
denen  das  tubüustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  249)  erwähnten  symphoniaci^  tibidnes  und  fidi- 
cines,  qui  sacris  publicis  praesto  sunt^  sondern  Priester  und  viri 
speciosi,^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;^)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubilustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten J^) 

Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
müiavUy  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen. ^^) 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  anci7ia  in  Bewegung 
waren ,  galten  ftlr  religiosi  und  ungeeignet  fUr  jede  Öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 

1)  Das  Datum  in  den  Galendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  L,  6,  14:  Dies  tubu- 
lustfium  appellatUTf  quod  eo  die  in  atrio  sutorio  «oerortim  tijbae  lu$traniur. 

2)  Ov.  Fast.  3,  849.     S.  Merkel  p.  CCXLIV. 

3)  Lydns  de  mens.  4,   42:    rg   Tcpö   hixfx   xoXav^oiv   'AfrptXimv    xa^kipfto; 

Zaßivoiv  fXcboo^  irpocotTopeuofi^vT];.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hoi.  ep.  2,  2,  209 :  Maio 
fnenae  religio  est  nübere  et  item  Martio ,  in  quo  de  nuptiis  habito  eertamim  a 
Minerva  Mars  vietus  est:  obienta  virginitaie  Minerva  Nerine  est  oppellaia, 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festai  p.  8Ö2&:  [TubÜuaina] 
quibus  diebus  adscriptum  in  [fastis  est  in  atr^o  Sutorio  agna  tubae  ptMtrymfvr, 
quos]  tubos  appellant,  quod  genus  [lustraHonis  ex  Ar]eadia  PallanUo  tranti[latum 
esse  dicunt,]  Ö]  Cic.  de  div.  1,  17,  80. 

6]  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  fferiae)  Marti.  Hie  dies  appeUaiur  ita^  quod 
in  atrio  sutorio  tubi  lustrantur,  quibus  in  saeris  utuntur.  Lutatius  quidem  elaoam 
eam  ait  esse  in  ruinis  Pala[ti  iljneensi  a  Oallis  repertam^  qua  Romulus  urbem  in- 
auguraverit. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  117:  Tubae  a  tubis^  quos  etiam  nunc  iia  appdUmi 
tubicines  saerorum.  Ein  tubicen  sacrorum  pubUeontm  popuU  Bomani  Honmiseo 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  GelUns  1,  12.  Calpumii  Edog.  1,  67:  Altera 
regna  Numae,  qui  primus  —  Pacis  opus  doeuit,  iussitque  sütrUibus  armis  IrUir 
Sacra  tubaSy  non  inter  beUa,  sonore, 

8)  Festos  p.  352b :  Tubicines  etiam  hi  appeüantur,  qui  sacerdote»  viri  spe- 
eiosi  publice  sacra  faciunt^  tubarvm  UuArandarvm  gratia, 

9)  Hommsen  I.  N.  4094  «  Orelli  3876 ;  Murat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offlzierstellen  und  die  höcksten  Municipalämter  in  ihrer  Heimath. 
Tgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Reehtswiss.  XV  S.  354.  Hiednrck  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  von  Gramer  KI.  Sehr,  herausg.  Ton  Ra^en  S.  116. 

10)  Lydus  de  mens.  4,  42. 

11)  Festus  p.  278».     Vgl.  oben.  S.  310. 
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zu  ziehen,^)  eine  Schlacht  zu  lieferQ,^)  eioe  Ehe  ?u  ßchliessen,^} 
uiid  kämmte  die  Flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht,  ^j  Von  da  an 
hört  der  Dieost  der  ancilia  auf,  bis  am  19.  OcM^ber  wieder  ein 
armilu&trium  auf  dem  Campus  stait  findet,  ^)  pach  welchem  si^ 
für  den  Winter  reponirt  werden.  Auch  diese  Zeit  scheiijit  iX^ 
religiös  gejgoUen  zu  habeq.®) 

Das  alte  Hed  des  CoUegiums  [Scdiorum  carmina  oder  axor-  ^^^P^^^ 

menta)^'^]  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 

verständlich»^)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Forn;i^    die   man 

auf  Numa  zurückführte.^]     Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 

'ausser  dem  Mars  vorkamen,    werden  erwähnt  Janus,^^]   Jupiter« 

1)  Saeton  Otho  8.     Tac.  hUt.  1,  89. 

2)  Diese  Tage  gehören  zu  den  feriae,  von  wekhen  es  in  Festi  ep.  p.  226 
heisst:  Praeliares  dies  appellantury  qtähus  faa  est^  hottem  hello  lacetsere.  Erant 
träm  fitoedam  feriae  pubUeae^  quilfua  nefas  fwt  id  faeere, 

3)  Ovid.  F,  3,  393. 
41  Ovid.  F.  3,  397. 

5j  Ueber  das  Datum  s.  d.  Calendailen.     Varro  de  l.  L.  6,  22:  afmüuttrium 

4ib  eo,  quod  in  armiluetrio  armati  aaera  faeiurU ab  ludendo  aut  luatro^  id 

est,  quod  eircumibant  ludentes  ancilibtu  amuUi.  Festi  ep.  p.  19 :  Armilustrium 
festum  erat  apud  Romanos,  quo  res  divinas  armati  faciebantj  ac  dum  sacrifi- 
earenty  tubia  eanebant.     Vg^.  Varro  de  l.  L,  b,  153.     Beclier  Topogr.  S.  480. 

6)  Als  P.  Com.  Scipio,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  ^  190  gegen  den 
Antiochns  zog,  mnsste  er  Tor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
quia  dies  forte,  quibus  aneHia  moventur ,  religiosi  ad  iter  inciderant.  Llv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  cttriov  5'  f^v  xal  toü  jUveiv  t6  OTpaTÄTreSov  iizl 
Ti)c  7cp(6TT}(  7rapep.ßoXij;  xal  toü  ^eympio^ai  xov  IlÖTrXiov   dizh  t&v  $uvd|Aea)N  t6  ' 

2aXiov  elvai  xöv  TipoeipYjfiivov  ÄvSpa. ou|jißa(vei  Tpiaxovd^piepov  jA-h  iicTa" 

ßaUetv  xaxd  t6v  xaip^v  rrjc  Ouo(ac,  h  -q  as  X*^P?  ^aioXT^^pvoisiv  ol  zdXiot. 
Non  bemerkt  Hnschke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363,  dass  Scipio  erst  nach  dem  15.  Juli 
aas  Brnndusium  anszog  (Liv.  37,  4,  1]  nnd  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1) ;  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfeler  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3:  Axamenta  dic^antur  carmina  SaUaria,  quae  a  SaUis 
eaeerdotibus  eanehantur,  in  universos  homines  (Müller  will  deos)  eomposita,  Nam 
4n  deos  singulos  versus  facti  a  nominibus  eorum  appellabantw,  ut  Januli,  JunorUi, 
Minervii  und  Müller  zu  der  St.  Ueber  die  saUarischen  Lieder  s.  die  NactL- 
weisungen  bei  Bemhardy  B.  L.  G.  S.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  carminum 
Saliarium  reüquiis  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  Fragments  and 
Speeimens  of  early  Latin.    Oxford  1874.  8  p.  564—566. 

8)  Quintil^  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  sacerdotibw  suis  satis  ifUeÜeeta- 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  ApoU.  ep.  8,  16  p.  556. 

9)  Horat.  Ep.  2,  1,  85.     Varro  de  l.  L.  7,  3.    Clc.  de  or.  3,  51,  197. 
10)  Mactob.  1,  9,  14:  Saliorum  quoque  antiquissimis  earminibus  deorum  deus 

canitur  (Janus).  Varro  de  l.  L.  7,  27;  7,  26,  wo  er  duonus  eertis,  d.  h.  bonus 
Creator  j  heisst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Beliglonsunterschied  der 
Patrlcier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Oott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinus  hält.  In  der  lex  über  die  spolia  opima  (S.  Tb.  II 
8.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter, 
Mars  nnd  Janus  Quirinus;  Lydus  de  mens.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  6|jivouvTac  töv  'lavö^;   endlich  gelten   die  Agonalia,   bei  denen  die 

27* 
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der  darin  Lucetius  hiess,  ^)  Juno,  Minerva ;  2)  der  Herculescull  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  ^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzählt  wird,^j  so  geschah  es  mit  Augustus,^]  Germa- 
nicus,^)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,^)  Yerus,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,^]  und  Caracalla;^}  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  ^0)^  Die  meisten  Priesterthttmer  der  Eaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Gült  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,^^)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben. ^^j 


agonischen  Salier  doch  wahrscheinlich  thatig  waren,  dem  Janas.  Ovid.  F.  1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Festl  ep.  p.  3  s.  y.  axamenta. 

31  Verg.  Aen.  Q,  ^5  und  darüber  Macrob.  3,  12. 

4j  Auch  Varro  de  l.  L.  9,  61 :  Lueiam  VoUimmiam  Saliorum  eamUnihut 
appeüari  scheint  doch  nnr  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  zu  meinen. 

5)  Monum.  Ancyr.  2,  21 :  nomenqut  meum  inelVSVM,  EST.  IN.  S ALIARE. 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  Ton  Marinl  Aiti  p.  596.  Dio  Cass.  51,  20:  I; 
te  Tou;  UfAvouc  aÖTÖv  i^  tao»j  toT;  Äcotc  doypdijcoOai  —  TrpooxaxecTifjoavTO.  Auf 
diesen  Beschluss  geht  auch  Horat.   Od.  4,  5,  ol  ff. 

6)  Tac.  arm.  2,  83:  honores  —  deereti:  ut  nomen  ehu  Saliari  earmine 
caneretur.  Vgl.  das  Senatusconsult  über  die  Ehren  des  Germanicus  G.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebahr  Kleine  hlst.  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8  S.  270.     Orelli-Henzen  5382. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Dnui  eadem  quae  in  Germanicum  deeemwUur. 
In  dem  Fragme^it  des  Senatusconsultes  Orelli-Henzen  5381  erg&nzte  daher  Bor- 
ghesi  Oeuvres  VI  p.  448:  utique  omnibus  (saeris  carminibua)  CaesarU  nomina 
fieciUntur).     Indessen   hat  Benzen  C.  I.  VI,  912  diese  Ergänzung  verworfen. 

8}  Capitolin.  M.  Anton,  ph.  21:  iuasitque  — ,  ut  saliari  carmini  nomen 
eius  insereretur. 

9)  Marini  Atti  p.  597 :  quando  Sparciano  scrisse  (Spartian.  Carae.  11]  habet 
templum,  habet  Salios,  habet  sodales  Antoninianos,  voUe  dire,  que  gli  fu  dato  luogo 
ne'  lor  carmi:  eoncioslaehh  non  trovo  ehe  ad  aleun  Imptratore  defunto  e  divi- 
nizMito  9i  sian  mai  dati  i  SalJ. 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3  nicht  Salius  gratuitus  Divorum,  sondern 
Salius  gratuitus  deereto  decurionum  zu  lesen  ist,  wurde  schon  oben  S.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  Atti  p.  33. 

12)  S.  die  Ton  Gutberleth  c.  2  beigebrachte  Glosse :  SaUus,  Upeug  Kaisapo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  p.  22.  23,  dass  die  Salii  Palatini 
später  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2  vorkommenden 
ordo  saeerdotum  domtu  Augustae  Palatinae  ist  nach  den  Ausführungen  von  Beoier 
und  de  Rossi  zu  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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TII.  Die  Luperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthttmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^) 
Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Pannus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Rerges,^)  und  das  Fest  der  Luperealien  ^  welches  seit* 
dem  jährlich  am  45.  Februar  begangen  wurde. ^)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat^  ist  unzweifelhaft ;  ^]  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^)  ist  doch  seiner 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Pannus  oder  Inuus 
selbst, •)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Pannus. "^J  Die  an- 
dere  Ansicht  betrachtete  die   Luperealien   als  eine   Stiftung   des 

1)  Ueber  die  Luperci  Mrürde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitscherlich  Lupercalium  origo  et  ritua.  Gottingae  1843. 
fol.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.    Schwegler  R.  0.  I,  1,  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plut.  Rom,  21.  Ovid.  Fast.  2, 
279;  5,  99.  Probus  in  Verg.  Oeorg,  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  10. 
Justin.  43,  1,  7.    Mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  351  f. 

4)  S.  Schwegler  a.  a.  0.  S.  354  ff. 

5)  Die  Ableitung  Schwegler's  S.  361  von  lupua  und  hircua  „Wolf-Bock''  ist 
schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupiu  und  areere  „der  wolfabwehrende''  (Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  343) ;  ein 
blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  caper  (ib.")  oder  die  von  Varro  herrührende 
der  Luperea  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  3).  Von  areere  leitet  das  Wort 
auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Museum  VI  (1838)  S.  481.  Mythol.  der  Rom. 
S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler 
S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Schwegler 
mit  Unrecht,  dass  luperea  gradezu  lupa  heisse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperea  genannt 
worden.     Mommsen  R.  G.  I  S.  53  übersetzt  Luperei  Wölfe. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Ov.  F.  5 ,  101  oder  Inuus  Liv.  1 ,  5,  2, 
und  das  Gostüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
fimulacrum  nudum  eaprina  pelle  amietum  esty  giio  habitu  nuthc  Ronuie  Luper- 
calibus  deeurritur.  Vgl.  Gerhard  Arcbäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  Lupercus  (von  areere)  Wehrwolf  übersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,   1  S.  357.    Faunus  von  favere,  der  Wohlwollende. 
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Romulus^}  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  utiigab.  Dehn  ütimittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  i^minalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli]^) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben ^^j  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  WölGn  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist^  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,^]  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sioherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Pan- 
nus heiliges  Hirtenfest  waren. ^] 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  Lvh 
Luptrd  perci  Fabiani  und  die  Luperci  Quintiliani.'^)  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Fabia,^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctilia,  welche  aus  Alba  stammte,  ^^)  und  eine 
gens  Quinctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,^^)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 

1)  Valer.  Max.  1,  2,  9.   Ovid.  Fast.  2,  429  ff.   Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418.  Schwegler  I,  1  S.  390  ff.  Jordan 
Topographie  II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  S.  393. 

4)  Becker  Topogr.  S.  293.  ürllchs  de  lupa  aenca  CapÜoUnd  im  Rheini- 
schen Mnsenm.  N.  F.  IV.  1846  S.  519  ff.  Müller  a.  Oesterley  Denkm.  dör  alten 
Kunst  I  Taf.  58,  288.  5)  Schwegler  I,  1  S.  424. 

6)  Gic.  p¥.  Catl.  11,  26:  Ntqüt  vero  illud  me  eommovetj  quöd  sibi  tn  lAf 
percii  sodaUm  esst  Catlium  dhit.  Fera  quaedam  sodaUtas  et  plane  paatoridä 
aique  agrestis  germanorum  iMpercorum^  quotum  coiiio  illa  Hlvestris  ante  est  rV 
stftiila,  quam  hwnanitas  atqxu  leges.  Plut.  Caes,  61 :  -^v  fAev  Yolp  V]  Töiv  Agu- 
ngpxaMoiv  ioprfj,  Itepl  -^c  itöXXol  jP^^oy^tv,  ob«  Tcoip-^vaiv  ib  iro/^atöv  etij  tAi  tt 
xal  Ttpoai?;xet  toT;  ^ApxaoixoTc  Au^aioic.     Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  343. 

7)  Fest!  ep.  p.  87 :  Faviani  et  Quintiliani  appellabantur  luperei  a  Favio  fi 
Quintäio  praepositia  mU.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festns  p.  2Ö7^ 
8.  V.  QuinctiUanu     Ovid.  F,  2,  373  ff.     Propert.  5,  1,  28. 

8}  Ovid.  und  <*rop.  a.  a.  0.     Ein  Lupercus  Fabianus  Orelli  2254. 
9j  S.  Mommsen  R.  G.  I  S.  53  Anm.    Rom.  Forsch.  I  8.  117. 
lOj  DlOnys.  3,  29.     Allerdings  führt  Llvius  1,  30,  2  unter  den  albanisch«« 
Geschlechtem  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  376 
erwähnt  die  Quinctllii  schon  unter  Romulus.   Es  fehlt  also  ganz  an  einer  siche- 
ren Tradition.  11)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 
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geschlagen  wurden  [caedebantur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  CoUegien  den  zweiten  Rang  einnehmen  i)  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben^^  den  Quinctiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  mUssen,  dass  in  unsem 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti- 
lii  vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  CoUegiums  officiell 
Quinctiliales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  ^^^XiHal, 
Lupercus  Quinctial[is)  vetus  genannt  wird. ^)  Das  dritte  GoUegium 
war  das  der  Luperci  Juliiy  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^^i%^' 
710  =44,^)  in  welchem  der  Consul  Antonius  als  magister  fun- 
girte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  ftir  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde^  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  CoUegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae^ 
fecti  equitum,  auch  scribae  und  viatores;^)  selten  senatorischen 
Ranges,^]  zuweilen  Freigelassene;^)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iuniores  und  se- 
niores^)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche, <<>)  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel   Lupercus  behielten. 

1)  Dies  ist  ersichtlich  aas  der  Sage,  nach  welcher  die  QnintlUi  (oder  Quinc- 
tii) die  Begleiter  des  Romalas,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovid. 
F.  2,  373  ff.     Aar.  Victor  de  orig,  g.  R.  22. 

2}  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  3)  OrelU  2253. 

41  Dio  Cass.  44,  6.     Säet.  Caes,  76. 

b)  Dio  Cass.  45,  30:  td  ^Ap  Aüxata  -^v  %a\  M  toü  ^atptxoü  toü  'louXlou 
iriraxTo. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1851.  2160.  Renier  Inscr.  de  l'AlgMe  3907.  3908.  and 
mehr  bei  Henzen  Annali  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hiefür  nar  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabias  Magnas  Valeri- 
anus  (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Col- 
legium  der  Fabiani  angehorte  and  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
za  setzen  ist,  und  L.  Crepereius  Rogatus,  pontifex  dei  8oli8,  also  unter  oder  nach 
Aurelian,  welcher  den  Titel  imignia  LupercuB  fahrt,  G.  I.  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  cUsippiu  Oeganius,  mag.  Ca- 
pi{iol,\  magiisUf)  Lupert^ofum],     Ein  späteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hiit.  Or.  III  p.  411: 
Ao'juepxdXia  xaXeltai  (iopr/j),  is  -J  ^^paioC  xe  6|xoü  7co[A7ie6ouat  %a\  vioi.  Plut. 
Caes,  61 :  töbv  h'  cu^e^ö)*^  vEavioiwov  xaX  dp'^^^vTaiv  iroXXot  oiaWoüöiv  dva  t^jv 
7r6Xtv  füfAvoi.  Dionys.  1,  80:  ifjvtxa  i'/pfj^  "^^^^  '^^9^  '^^  FlaXavTiov  olxotma; 
TÄv  "vicBV  —  TtepteXÄeiv  opöpcp  rJjv  xdifjif^v  •^\j[iMo(i^. 

10)  Der  luperetu  iter(um)j  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen  konnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  anächten  Inschr.  Orelli  2256  and  der  Caeeilius 
Ter.  Luptrcua  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Cult  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische,  anzusehn,^]  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  funcä,^  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collegien  waren  3)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Julii  ihren 
eigenen  Magister  hatten,^)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  Lupercorum^  ohne  Erwähnung  des 
GoUegiums.^) 
Lu  frwiia  ^^^   Hauptfest   der   Luperci,    die  Lupercalia^    welches  am 

45.  Februar  begangen  vnirde,^]  ist  eine  feierliche  Lustration ^) 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, s)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Sühngebräucbe,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind^  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes^  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,  ^)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte, ^o)  bei  welchem  Böcke  ^^}  und  ein 
Hund^^j  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Stthnfesten  vorkommt,  i^)  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Henzen  Armali  1863  p.  279. 

2j  Renier  3907:  L.  lAeinio  L.  F.  Quif(ind)  SecwicUno,  decurioni  Cae- 
sarieMiumy  equo  publieo  exomato  aacrUque  lupercaUbus  functo,  and  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Festns 
p.  257^ :  quorum  num{ertan  postea  auctum  esse  quia  ho]noris  gratia  [muUi  in  Lu- 
pereis adscrÜ/ebantw'].  4)  Dio  Gass.  45,  30. 

5)  G.  I.  L.  I,  805.     Ein  Mag,  eoüeg,  Lupereor.  Henzen  6010. 

6^  S.  die  Calendarien  G.  I.  L.  I  p.  386. 

7j  Ein  Sühnfest  (xadap(AÖc)  werden  die  Luperealien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.     Vgl.  Plut.  Born.  21.    q.  B.  68.    Varro  de  l,  L.  6,  13.    Ovid.  F.  2,  31: 

Mensis  ab  his  dictus,  secta  qttia  peüe  laperei 
Omne  soUmi  lustrant  idque  piamen  habent. 

8/ Jordan  Topogr.  I,  1  S.  162  ff.  II,  269,  und  mehr  weiter  anten. 

9)  Varro  de  l,  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.       10)  Ovid.  F.  2,  28'2. 
11  j  Plnt.  Rom,  21   nennt  aiya;,    Ovid.  F.  2,    361   eine  eaptüa,    Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  343  einen  caper. 

12)  Plut.  g.  B,  111:  Aitol  Se  Tc9{xaroi  xoU  Auxaloi;  (Ä  AouirepxöiXi?  xa- 
Xouoiv)  iv  T(j)  xa^ap9l(|)  fXTjNi  x6va  ^uouoiv. 

13)  Plut.  Born,  21 :  l§iov  hk  Tfjc  £opT^(  t6  xai  x6va  dueiN  to«;  Ao'jnlpxou;- 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stime  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war^  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^j  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,^)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^]  lykäischen 
Zeus  vorkam,^)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  ^j  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,^j  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,^)  von  dem  Lupercal  aus^]  ihren  Lauf^^^j  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,^^)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,  ^2]  wobei  sie  die  ihnen 

TÖv  Zk  x6va,  cpa(T]  Tic  ds,  el  fiev  i^  Ouata  xadapp^;  dori,  dOeo^at,  xaOap- 

a\x^  ^p<ö(i.fvajN  ai-ci})  *  xal  -ydip  "EXXtjve;  Iv  xe  toTc  xadapaCoi;  oit6Xaxac  Ix- 
9lpouot,  xai  TtoXXayoü  ypwNTai  toi;  Xe^Oji^voic  irepia)CuXaxiO|j.oT;.   Plut.  q.  R.  68. 

I)  Am  25.  Apfll  wird  der  Rniigo  ein  Schaf  und  ein  Hnnd  geopfert.  Ovid. 
F.  4,  907.  2)  Plut.  Rom.  21. 

3)  Böttiger  Kl.  Sehr.  I,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  427.  Zinzow  de 
PeUug.  Rom.  aaeriB  p.  18.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  363.  Mercklin  Die  Talos- 
sage  S.  47  f. 

4)  Dlonys.'l,  32  und  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

51  Schwegler  I  S.  363.  6)  Val.  Max.  2,  2,  9.    Ovld.  F.  2,  360.  371. 

T)  Plut.  Rom.  21.  Pmdentius  contra  Symmach.  2,  862:  Jamque  Luper- 
caU$  fendae  nudique  petuntur  DiscurauB  iuvenum. 

8)  Dionyg.  1,  80.  Serv.  ad  Verg:  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  F.  2,  265. 
Cic.  Phil.  2,  34,  86.  Lactaitt.  Inst.  1 ,  22,  45 :  nudi,  anctif  eoronati,  pertonati 
aut  luto  obUti  cummt.  9)  Dloltys.  1,  80.    Plut.  Rom.  21. 

10)  G.  I.  L.  VI,  2160:  M.  Vlpius  Maximm  eque$  Romanus,  qui  et  Luper- 
cus eucurrtt.  Nicolaus  Damascenus  Vita  Caesarts  2i  in  Müller  fragm.  hist.  III 
p.  411 :  ptetd  ht  Taura  sopT?)  h  rg  'Pwp.-^  i^heTO  )^etji5ivoc,  Ao'jirepxdXta  xa- 
>.etTat,  iv  ^  •pipatoi  t6  6f*ou  Tco^iceuouai  xai  v£oi,  -pfAvol,  dXT]Xiu,{i,^*^oi  xe  xal 
(ieCcD9{i.ivoi,  706;  Te  i»itavTä)VTa;  xaTaxepto|xouvTe(  xal  T6ircovTec  aiYcloiic  (opalc. 
Töte  hi  ivardairj«,  i^yepwwv  mi%Ti  Mdpxo;  avtc(>vio<  *  xal  iipo^et  htä  rfj;  df^pä^f 
&9iTep  Idoc  "fi^t,  ouvsmeto  (e  a6T<{)  xat  dfXXot  ^^^o;.  Appian  b.  e,  2,  109.  Plut. 
Caes.  61.    Anton.  12.    Dlo  Cass.  44,  11.    Suet.  Caes.  79.    Cic.  PhU.  3,  ^  12. 

II)  Tac.  ann.  12,  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  163. 

12)  Augustin.  de  e.  d.  18,  12 :  Nam  et  Lupercorum  per  sacram  viam  ascen- 
sum  atque  descensum  sie  interpretantury  ut  ab  eis  significari  dieant  komineSy  qui 
propier  aquae  inundationem  summa  montium  petiverunt  et  rursus  eadem  residente 
ad  ima  redierurU.  Ueber  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalioni sehen  Fluth  in  den  Galt  der  Luperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss .^  1846.  1847.    S.  421.  427. 
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begegnenden  Frauen  mit  den  Äiemen,  welche  selbst  februa 
hiessen,^)  auf  den  Rücken  schlugen,^)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte. 3)  Von  diesen  fehrua  heisst  der 
Tag  des  Festes  die$  februatus,  der  Monat  desselben  Pd)rrmrius,^) 
denn  febntare  bedeutet  reinigen.*) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Yalerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.*) 
Ais  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 

1)  Serv.  äd  Yerg.  Äen.  8,  343. 

2)  Der  Scliollist  z.  Jnvenal  2 ,  142  sAgt  Yon  den  Frauen :  eatomit  eoede- 
bantur.  T6  xeiT0D(AOv  oder  xd  xdita>[Aci  ist  der  Rücken  zwischen  den  Schultern 
nnd  eatomis  caedi  wird  gesagt  wie  tergo  vapulare,  auf  den  Rücken  geschlagen 
werden,  wofür  man  aach  caiomidiari  (Petron.  132.  SpartUn  Hadr.  18)  tagt. 
S.  Salmasius  zu  der  Stelle  des  Spartian.    Scaliger  ad  Manu«  ed.   Boeder  1655. 

4.  p.  400. 

3)  Hut.  Rom,  21.  Caea,  61.  q.  R.  68.  Ovid.  F,  2,  423.  Festi  ep. 
p.  57:  Creppos,  id  est  tupercoa,  dieebant  a  prepUu  ptHUefdarum,  quem  faeiunt 
verberante9.  Mos  erUm  erat  Romania  in  Luperealibua  fwdoa  di$eurrere  et  pdlibut 
obvias  qfiatque  ftminas  ferire,  Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Fragm. 
Livii  bei  Gelasius  Papa  ep.  adveratu  Andromachum  in  ßaronii  AnnaU$  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2:  iMpercalia  autem  propier  quid  institiuia  mi, 

Liviu»  secunda  deeade  (oguttur;    nee  propter  morbos  inhibendoa  inaUMa 

commemorat,  ted  propter  tterilitatem,  ut  ei  videtur,  mulierumy  quae  tune  aeeidertiij 
exsolvendam,  Servins  ad  Verg.  Aen,  8,  343:  NonnuUi  propter  sUriUtatem  hof 
iacrum  dieunt  a  Romulo  conetitutum  ideoque  et  pueitae  de  loro  capri  eaedvntury  vi 
careant  aterüitate  et  feeundae  stn<. 

4)  Plut.  Rom,  21 :  td  ht  AouttepudLXta  x^  p.ev  xp^vtp  (öSetcv  dv  clvott  na- 
^dpoia  *  ^päTat  y^P  ^  i^[x£patc  diro^pdoi  xou  <Dir)ßpouap(ou  (At;vic»  8v  «a^dpotov 
dtv  TIC  £pfA7]ve6oeie,  xotl  t}|v  Vjfi^pav  ixcivy}v  tö  noXaiöv  ncdXouv  <I%ßpdTT2V.  Quaeä, 
Rom,  68.  Varro  de  l,  L,  6,  13:  Rex  quom  feriae  menaUruas  Nonie  Februariii 
edieit^  hune  diem  februatum  appeüat,  6,  34 :  Eo  maffis  arbHror  Febrtiarium  a 
die  febraato,  quod  tum  fehruatur  populua,  id  est  luperei»  nudi»  luttraUm'  anti- 
quom  oppidum  Palatinwn  {frtgibus  humarUe  einetum,  Menschenheerden  hetssen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt   sind.     S.   Jordan  Topographie  I,  1 

5.  269. 

ö)  VaiTO  bei  Nonins  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacria  liba^  eum  amU  faeta^ 
incemi  aoUnt  frtrria  aemine  ae  dieere,  ae  ta  ffhruare^  id  eat  pufo  foteere,  Fiat 
g.  R,  68:  TöO  ^-/jfjLaTOc  (^eßpoudpiv)  t6  xada(peiv   9T)p.a(voNTOC.     Varro  de  l,  L 

6.  13:  Februum  Sabini  purgamentumy  et  id  in  aacria  noatria  ver^m;  nam  d 
Lupercalia  februatio j  ut  in  AnUquitatum  libria  demonatravi.  Lydus  de  mena.  i, 
20:  cpeßpouape  t6  naOapai  Td  irovTt^txdXia  ßtßX(a  xaXst. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9 :  Equeatria  vero  ordinia  iuventua  omntbua  annia  bia  ur- 
bem  apectaeülo  aui  sub  magnia  auctoribua  eelebräbat.  Diese  Notiz  bestätigt  der  Se- 
natsbeschluss  zu  Ehren  des  Drusus,  Sohnes  des  Tlberlus,  C.  I.  L.  VI,  912,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equeater  dem  Drustis  erwiesen 
hat,  und  zwar  in  Lupercalib(^ua)  und  Idibua  Juliia  bei  der  tranavectio  equitum^ 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  heisst  februata,  uDd  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Lnperci,  Junonis  amiculum^) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Btirger- 
kriege  oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekomtnenen  Uft- 
ordnungeü  ausgeset2t^  und  den  Luperci  Juliani  die  ihnen  von 
Cäsar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen. 2)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest  ^j  und  baute  das  Lupercal  wieder ;  *)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.;  in  Welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  t.  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde. s) 


Till.    Die  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Tatius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rotn/)  indessen  muss  es  auch  eine  ändere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben ;  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war,   und  namentlich  die  Verpflichtung  hätte, 

1)  Bei  Ovid.  Fast.  %  429  ff.  tritt  unter  Romnlas  eine  Unfrachtberkeit  der 
Frauen  ein;  die  Juno  sub  Esquüio  giebt  das  Orakel:  ItaUda$  matrea,  inquU^ 
Boetr  hircuB  inito,  welclies  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  findet. 
Fest!  ep.  p.  85 :  FebruaHua  memia  dictui,  ptod  <tim,  id  ut  extrtmo  mctwe  ofinl^ 
populua  februareturf  id  est  Imtraretur  ac  purgareiurj  vel  a  Junone  Februata^ 
quam  alii  Februalem,  Romani  Februlim  voearU,  guod  <p«l  eo  meme  sacra  flebant, 
iiuBque  ftriae  «rant  LupercaUa,  quo  dU  muUeteä  fehrfMobantur  a  lupercU  amUnUo 
Junonis  id  est  peUt  caprina;  quam  ob  causam  is  quoque  dies  Februatus  appeüa- 
batur.  Die  Juno  Sospita  von  Lanuvium  trug  wiiklich  ein  Ziegenfell.  Cic.  de  d.  n. 
\,  29,  82.  XJebrigens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20.  und  über  Juno  Februalis 
oder  Febtua  Martian.  Gapella  2  §  149.  Februiis  nennt  sie  ilrnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  Februus  hatte  auch  Faunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
tlficirte,  hat  seinen  Grund  in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen. 
Lydus  de  mens.  4,  20 :  *Avjoio;  hi  is  Tt{>  irepl  jxrjvÄv  (PeßpoDov  t6v  xaxaYftöviov 
el^ai  t^  8o69xa)v  cptov^J  Xi^ti  xctl  BepaTteueo^ai  i:p6«  to»v  Aou7clp%(Dv  ÖTttp  ir.\- 
o^Soeoa;  T(»v  xap?:d»v. 

2)  Cic.  Phil.  13,  15,  31:  Veeiigalia  Jtdiana  Lupereis  ademistis.  Cic.  ad 
Caesarem  iuniorem  Hb.  II  bei  Koniiis  p.  273,  5 :  cum  constatj  Caesarem  Lupetcis 
id  veeiigäl  dedisse:  qui  autem  potefai  id  constare? 

3)  Suet.   Oct.  31. 

4^  Mon.  Ancyr.  4,  2.     Cavedoni  Butt.  deW  Inst.  1856  p.  80. 

5j  Gelasii  epist.  ad  Andromachum  in  Baronii  ann.  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergang  des  Hellenismus  S.  142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  novas  eaerimonias  accepit  addito  sodalium 
Augustalium  sacerdotio^  ui  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  sacris  sodales 
Titios  instituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  SodaUs  Titii  dicti  ab  Titiis  avi- 
bus,  quas  in  auguriis  certis  observare  solenl. 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen. i)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Yei^essenheit  gekommen  zu  sein; 2)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodcUitaSj 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst, ^j  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,  ^)  und  der  nachberige  Kaiser  Claudius  ^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.®)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt ,  senatorischen 
Ranges;'')  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 


IX.    Die  Fratres  Arvales. 

d2n  S?!£"  ^^®  literarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist 
Talen.  Qicht  Weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  ^  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tac.  hiaU  2,  95 :  Auguaiales ,  quod  sacerdotium^  ut  Bomulu$  Tatio 

regij  ita  Caesar  Tiberiun  Juliae  genii  aacravit.  Da  Tacitus  hier  dem  widerspricht, 
was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt,  allein  Dionysius  2,  52  berichtet  ebenfalls:  ^ct^TETat 
hk  (Tatius)  eU  'Pc6fi7rv  xoptiodel;  ivTlfiip  Ta«iQ  xal  Yod;  a6T({>  xad'  Ixarrov 
^vtauTÖv  ii  it6kiQ  dTTtTeAel  (7]{ioa(a^  und  die  Aeiinlichkeit  der  Angustales  und  Xi* 
tii  besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Galt  des  Augustus,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatius  gewidmet  sind. 

2)  Sueton  Oct  31 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquia  caerimoniis  patUaUm  ahoUto 
reatituit, 

3)  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  kxaXpo^  TItio;. 

4)  C.  I.  L,  V,  24.  5)  C.  I.  L.  III,  381.   Orelli-Henzen  5399. 

6)  C.  I.  L.  VI,  934 :  (/mp.  Caeaari  Vespasianoy,  conaervatori  caerimomafwn 
publicarum  tt  reaiiiuiori  aedium  aaeratvm  Sodalea  Tili.  . 

7)  C.  I.  L.  III,    1741.   2974.   2975.   3419;   VI,    1343.     Renier   Inaer.  de 
VAlgir.  1818. 

8)  Einmal  wird  ein  ftuhlieua  Sodalium  Titium  erwähnt  Wümanns   n.  1341. 
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Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  «Gebote  standen.^)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  1867^  gelanges,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Benzen  im  J.  1868  bekannt  machte;  3}  in  den  Jahren  1868 — 1869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  14  n.  Chr.;  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,')  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.^) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen   unprung 
Sodalitien   sonst   nicht    vorkommenden  ^)    Namen    fratres   führte  coiiegtanu. 
Masurius  Sabinus,   welcher  unter  Tiberius    lebte^    auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,   hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  fUr  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.     Als  einer  von 
diesen  starb,   trat  Romulus  statt  dessen  ein.     Seitdem   bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.     Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  in*igM  de»- 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.^)     In   der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1)  G.  Marini  GU  atti  e  monumenti  de'  fratdU  AroalL    Roma  1795.  2  Vol.  4®. 

2)  8cavi  nd  hoaco  iacro  dei  fratelU  Arvali  ^  per  larghezza  delU  LL,  MM. 
Guglielmo  ed  AuguBia  r^  e  regina  di  Pnusia  operati  dai  aigrkori  CeeeareUi.  Re- 
la%kme  a  norM  dtW  IntiiMo  di  corriaponderua  areh,  pubbUcata  da  G.  Henzen 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  fratrwm  ArvaUwn  quae  mApermmt  resti- 
tuit  et  illustravit  Guil.  Henzen  Berolini  1874.  8.  und  nochmals  CLL.  VI 
n.  2023-~2119. 

4)  Eine  ToUstandige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen's  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Grenzboten  1870.  S. 
166  if. 

51  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  I  not.  6. 

6j  Gellius  7  (6),  7,  8:  Sabinus  Masurius  in  primo  memorial\um  ^  seeutus 
quosdam  historiae  scriptoresj  Aceam  Larentiam  Romuli  nutricem  fuisse  dieit,  Ea, 
inquit,  mulier   ex   duodecim  filiis  maribus  unum  morie  amisit.     In  illiua  locum 
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nur  einmal  erwähnt ;i)  wir  wissen  weder,  ob  das  CoUegium 
patricisch  war, 3)  noch  welche  Verfassung  es  Überhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint^ 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf* 
Zeichnung  der  amtlichen  Bandlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
Zahl  und  Zu-  glicder  betrug  auch  damals  z  wdlf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
aeteung  <ie«  lich  uur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,  5)  acht,^)  sieben,  *) 
'  sechs  ^)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ;  ^]  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.^)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  CoUegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses ;  ^)  die  tlbrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Steile 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  CoUegiqms^^)    auf  den  Antrag  des  Magister,  ^^j  is 

Bomtdus  Aceat  Best  filium  dtdit  stqut  tt  etieros  eius  filioa  fratres  ^rvales  app^ 
lavit.  Ex  eo  temport  colltgium  maruit  fratrum  arviiUum  numero  duodeeinif  euiut 
saeerdotii  insignt  est  spieta  Corona  tt  cdbat  infulQt,  Pllnins  n.  h,  18,  6:  Ar- 
vorum  sacerdotts  Romulus  in  primU  intiituH  »tqtit  duodeeimum,  fratrem  appdia- 
Vit  inUr  iilos  Aeca  Larentiaj  ntOriet  tua,  gisnUoe,  spiota  eortma,  quat  vitta  aihe 
coUigareiur^  aaeerdotio  ei  pro  rtligiosissimo  inaigni  data  —  honosqut  hia  non  rUfi 
vita  flnltur  tt  txaults  ttiam  captoaqut  comHatur,  Dsmit  fibereinstimmend  Fni- 
geotlas  9  p.  X  Lench,  «as  ButlUas  Oemfpas  in  Ubris  pontißealibua,  Ueber  die 
Sage  s.  Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  in  Festgaben  für 
Gastav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  eoronat  tpieeat  vittatae  oder  eorü- 
nae  et  vitlat  werden  als  intignt  der  A-rvalen  ancb  in  den  ProtocoUen  oft  erwähnt. 
Acta  annl  87  II,  2A;  anni  90  lin.  52;  anni  105,  II,  12;  annl  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  annl  120  lin.  38;  anni  155  lin.  85;  annl  183  II,  25. 

1)  Varro  dt  l.  L.  5,  85:  Fratrt$  Arvalta  äiaU  sunt,  qui  tgera  puhUea  fa- 
eiunt  propterta,  ut  frugea  ferarU  aroa,  a  ferendo  et  arvis  frairta  Arvalts  dieii. 
Sunty  qui  a  frairia  dixeruni;  fratria  est  Oraeeum  voeeSmlum  partia  honünum,  ut 
NtapoU  etiammtne.  Ob  der  Aehrenkranz  anf  d^n  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mussldius  Longns  (Cohen  t.  XXXY  Postumia  10;  XXIX  Mussidia  2)  als  inaigm 
der  Arralen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvrta  1  p.  376  annimmt,  Ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marlni  Aiti  p.  XVIX  und  leugnet  dagegen  Siommsen  Böm. 
Forschungen  I  S.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nachweisbar. 
6.  Wilmanns  n.  1151.  1159.  1187.  1808  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  Epifr. 
III  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  annl  incerti  Henzen  p.  CXXXVI. 

4)  Acta  a.  43.     Henzen  p.  LY;  a.  218  lin.  9. 

5)  Acta  a.  63.  lin.  1.  6)  Acta  a.  40  Un.  15.  7]  AcU  a.  3S. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  yersammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebeofiais  Mitglied  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.  131  ff.    Borghesi  Oeuvre* 
III  p.  409  IT.  428  ff.     A.  Gemoll  De  cooptaiiont  aaetrdotum  Romanorum  Bero- 
lini  1870.  8.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  23  und  fiber  die  CoopUtion  der  Ar- 
valen  Insbesondere  Henzen  acta  p.  154. 
11)  AcU  a.  21  II  lin.  19. 
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Silterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Jovis  StatoriSy  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.^)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  [precatio]  ^)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  (pet*  tabellas)  ab,^) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  [ad  saci^a  vocat]J) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  CoUegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,^]  wahrend  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte« 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  CoUegium  angenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.^)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle*'^) 

Vorstand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  CoUegien,  ist  ein 
magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,  ^)  am  zweiten  Tage  des  maguter. 
Maifestes  von  dem  CoUegium  gewählt  wird,  und  am  \  7.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  primis 
in  Saturnalia  secunda  verwaltet.^)  Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  audi  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht,  ^o]  Wird  er  verhindert  zu  fun- 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curampyomaffuter. 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  CoUegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Reamter  des 
CoUegiums,  zu  betrachten  ist.^^)     Neben   dem  Magister  und  als 

1)  Benzen  Acta  p.  151. 

2)  Acta  a.  118  a.  c.  120.   Benzen  p.  153.  154. 

3l  Acta  a.  14.  4)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  152. 

5j  Die  Formel  ist:  ex  litieris  imperatoria  fratrem  Arvalem  cooptarunt.  Acta 
a.   118  a.  c.  120.  6)  Henzen  p.  154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet:  Sex.  Papinio  Q.  Hauiio  conauUbtis  L.  Ca- 
ninio  Oaüo  magiatro  fratrum  Arvcdium  (acta  a.  36);  oder  Isdem  eonaulibuB 
rtiagulerio  C.  Juni  Silani  (acta  a.  87  I,  70). 

9)  Acta  a.  87  n,  30:  (?.  Tillium  SaMium,  ex  SaiumaUbua  primi»  ad  Sa- 
turnalia secunda  annuum  magiBtrum  fecerunt.  Acta  a.  183  U,  28:  Petronium 
Pri$eum  ex  Saiumalibua  primis  in  Saturnalia  secunda  magistrum  fecerunt.  So 
auch  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  GLXXXJ  Hen- 
zen: C.  Catelium  Modeatinum  ex  Satumalibus  primis  in  Satuanalia  secunda  ma- 
ifisirum  annuum  fecerunt. 

10)  Marter  itemm  waren  die  Kaiser  Nero  (Acta  a.  66  I  lin.  4.  6);  und 
Otho  (acta  a.  69  I  35);  Ti.  Julius  Candldus  war  magister  75,  magister  iterum 
89;  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90;  L.  Yeratius  Quadratus  wurde  ma- 
gister 90,  und  magister  iterum  91;  Tl.  Julius  Candidus  magister  105,  iterum 
118^  tertium  139.  11)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  p.  IV. 
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ßaif^m.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  ßamen  tbätig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewählt  wird,*)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete. 2)     Er  hat  einen  Vertreter  in 

proßamen.  einem  proflamen,^)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.^)  Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
pueri.  femer  vier  piieri  ingenui  patrimi  et  matrimij  senatorum  filiij^] 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.*) 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  wahrend  des  Mahles  der 
Arvalen,^)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae.^) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 

9ervipubiM,\on  sevvt  publtci ,  welche  der  Kaiser  dem  Collegium  zuweist, 
ohne  dass  sie  aus  der  famüia  publica  austreten,^)  und  der  Ma- 
aedüuM,  gister  aufnimmt  [allegit) y^^)  zweitens  Aev  aedituus,  wie  es  scheint^ 
Kaiatoret.  ciu  sewus  collegUj  **)  und  endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,  *^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  *3)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.  **) 

Feat  der  Ar-         Das  Hauptfcst,  wclchcs  die  Arvalen  begehen ,    ist  das  Opfer 

1)  Acu  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  89  lin.  68;  a.  90  lin.  54. 

2)  Flamen  Arvalium  war  Antoninus  Pias.     Acta  a.  155,  40. 

3)  Acte  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  II,  26.  III,  4. 

4)  Acta  a.  87.  II,  27 :  per  —  Q,  TiUium  Sassium^  qui  vice  flaminis  fungehatur. 

5)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben    finden    sich  in  den  Acten   der  Jahre  117   und  118, 
118  und  120,  183  und  186. 

7)  Acta  a.  213,  9;  218»»  10.         8)  S.  die  SteUen  bei  Henren  aeta  p.  12. 
9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (Acta  a.   155;  64:  in 

locum  Carpi  publici  Comeliani  promoU  ad  tabulaa  qttaestorias  transscrihendas  fväh 
stitutiu  est  Epictetus  Cuspianus  publicut)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tahularius  rationia  Kastrensia  bei  dem  Opfer  der  Arvalen  vt»^ 
kommt  (AcU  a.  218^  40). 

10)  Die  Formel  ist  adleetua  ad  fratres  Arvalea  ex  Utteria  imperatoris.  Ben- 
zen Acta  p.   158. 

11)  Acta  a.  91  II,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ihique  cum  aditi  eaaent  fratres  ArvaUs  a  BiUio  Caüt- 
Strato  nomine  Bitti  Thalli^  calatoria  Bitti  Proculi,  petente^  ut  ei  ob  introitwn  red- 
deretur,  quaerereturqut  an  legitimi  ealatoris  loco  habendus  esset  ^  qui  in  numero 
calatorum  sine  introitu  füerat  ^  placuitj  cum  calator  accessio  Sit  aaeerdoUa,  te- 
mel  ob  introitum  inferri  debere^  licet  alius  calator  ab  eodem  saeerdote  aubstituerelur. 

14)  Acta  a.   121,  56. 
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zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  Dea  Diay  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Geres,  ^) 
—  denn  dies  ist  keine  altrOmische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Satumus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümem 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  42.  ,2)  feier- 
lich angesetzt  und  z^var  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  S7.,  SI9.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Schaltjahren  auf  den  47.,  19.  und  20.  Mai. 3)  Die  An-  ^^^^-  ^ 
kündigung  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  dMseiboD. 
massig  in  der  aedes  Concordiae,*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach: Sacrificium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Ka- 
lendas  lunias  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  luco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junias  domo.^)  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  Enter  Tag. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.^)  Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.    Sie 

11  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  p.  10.  2)  Henzen  Acta  p.  5. 

3)  Hievon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Ueher  die  Erklärung  des  AnsatEes  s.  Mommsen  Rom. 
Chronologie  S.  70  IT.    Huschke  Das  alte  löm.  Jahr  S.  63. 

4)  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

öj  Acta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  aedia  Coneordiae  L.  Veratku  Quadratua 
nuigiattr  fratfwn  Arvalium  manibus  lauiU  velaio  eapiU  8ub  divo,  columine  contra 
ortenUm^   deae   Diae  cum  coUegia  »aorifickim  indixerunt:   Quod  bonum  faustum 

felix  foftunatum  aalutartgue  tit  imperatori   Caeeari  Domitiano et  Domitiae 

Auguetae  coniugi  ehu  totique  domui  eorum,  poptUo  Romano  QuMtibus  fratrihuaque 
ArvaUbua  mihipu  —  Hier  folgt  die  Indiction  und  dann  das  Verzeichnlss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankündigung  s.  zu- 
sammengestellt bei  Henzen  p.  6.  7. 

6)  Acta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  iedem  con- 
§ulibu$  VI  Kai.  Iunia$  in  Palatio  in  divorwn  per  Alfenium  AviUanum  pro» 
magutrum  fratre»  Arvales  prima  luee  tfire  et  vino  fecerunt  et  frugee  uridaa 
et  virides  corUigerunt  et  panes  laureatoa,  et  deam  Diam  ur^gueniaverunt  et  fratree 
Arvalee  caihedria  eonsederunt  praetextati  et  ihi  praetextaa  depoatierunt.  Ob  die 
panea  laurcaU  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  welchem  Cato  de  r.  r.  12  das  Recept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Böm.  Alterth.    VL  28 


—     434     — 

opferten  Weihrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt,^) und  liessen  sich  dann  auf  Stühlen  {cathedrae)^)  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^)  kleideten  sie  sich  in  eine  synüiesis^^)  d.  h.  ein  v^^eisses 
Feierkleid  [cenatorium  album)j  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen, lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen 
Sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
sehen  der  mensa  prima  und  mensa  (Utera,  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten, 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  {fruges  libatas)^  auf  Schüsseln 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
mensa,  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge- 
händigt, worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  felidter  sich  nach 
»pwtuia,  Hause  begaben.  Die  spoi^tula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  400  Denare®)  oder  etwa 
87  M.^  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  auf  S5  Denare  oder 
24  M.  herabgesetzt  wurde.'')  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen;  wird  von  ihnen  gesagt ,  dass 

1)  S.  Marini  p.  394  and  namentlich  Tiball.  2,  2,  3.  Gic.  aec.  in  Verr. 
4,  35,  77.     MinuduB  Felix  3.    OrelU  2591. 

2)  Uebei  die  eathedrae  s.  Privatalterthumer  II  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10:  item  post  meridiem  a  balneo  eaihedris  conBederunt: 
deinde  manilnu  lautii  eenatoria  alba  aumMturU  et  in  tricUniaribu»  diaeubuenaU 
et  epulati  turU.  Item  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  seruUofum  fiU  numero 
IV  in  caihedriB  consederunt  et  epulati  sunt.  Fratres  Arvalea  poit  epulcu  tuper 
toraUbua  segmentatia  (s.  Privatalterthumer  II  S.  158)  diacubuerunt  et  iure  viHO 
fecerunt  et  per  pueros  praetextatos  aenatorum  fllioa  et  publieoa  ad  aram  pertu- 
lerunt  et  unguenta  et  eoronas  acceperunt  et  in  mantelis  pulmenta  rtwtua  conti' 
gerunt  (b.  hierüber  Henzen  p.  16).  Item  mensa  aeeunda  bellariorum  (Privat- 
alterthümer  I  S.  337)  diviaa  est,  et  aportulaa  acceperunt  aacerdotea  imperatoru 
Auguati  et  ceteri  aaeerdotea  —  et  roaam  aoUUam  diviaerunt  ibique  felieia  dizerunt. 
Das  ProtocoU  ist  aus  der  Zelt  des  Elagabal  and  die  aaeerdotea  Auguati,  welche 
früher  i^  dem  Arvalencollegium  niemals  vorkommen,  müssen  eine  neue  Einrich- 
tung, vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4^  S.  Privatalterthumer  I  S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  aportula  s.  Privatalterthumer  I  S.  216. 

6)  AcU  a.  105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,    d.  h.  -dass  der  Ma- 
gister die  Yeranslaltung  der  cena  hat.^) 

Der  zweite   Festtag  2]   wurde   begangen  in   luco  deae  Z>/ae,  zweiter  Tag. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln,   Zelten  und  einem  Circus  versehen  war,   und^  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.     Hier  versammelten  sich  am   49.  oder  89.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen   die  Feierlichkeit  mit  einem   Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  {porciliae  piaculares)^  welches  bestimmt  war,   den 
Hain  zu  entsühnen.     Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden    oder   FSillen    der    Bäume    (coinquire    süvam) ,    das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
Sttbnopfer  nOthig.     Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  lucus  gelegenen  ara  deae  Diae^)   dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin   an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  459),   der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  {vacca  honoraria) ;    begab  sich  dann 
in  das  Tetrastylum,    Hess   hier   die   exta   der   drei    Opferthiere 
untersuchen   und  legte,    wenn   dieselben  befriedigend  befunden 


1)  S.  die  SteUen  bei  Henzen  p.  45. 

2)  Ab 


2)  Am  aaBführlichsten  handeln  Über  diesen  Tag  die  Acta  a.  218,  16  ff. : 
Item  Uli  Kai.  Junias  in  luco  deae  Diae  Alfenhu  Avitianus  PtomagiHer  ad 
Aram  immolavit  porcilioB  piaculares  II  lud  eoinquiendi  et  operis  faciundij  ihi 
vaeeam  honorariam  immoUnÜ ,  et  inde  in  Tetrattylo  revernu  tubseüia  eonsedit. 
demde  revernu  ad  Aram  extas  reddidit  poreiliarea.  Item  in  Circo  ^  in  foeiAo 
argenteo  ceipiti  omato  extam  vaccinam  reddidit j  et  in  Tetrattylo  reversua  est,  et 
in  codice  cavit,  et  praelextam  deposuit,  et  in  papilione  8U0  reveraus.  Promeridie 
autem  FrcUres  Arvales  praetextas  aceeperunt  et  in  Tetrastylo  conoenerunt  et  Bub- 
sellia  eon$ederunt  et  eaverünt  ae  adfuiue  et  sacrum  fecisse  et  poreiliaa  piaeularea 
epulaii  9uni  et  aangutm  poitea.  inde  praetextati  eapite  velato ,  vittia  apieeia  coro- 
nati  lueum  aaeenderunt  et  per  Alfenium  Avitianum  Promagiatrum  agnam  opimam 
immolarunt,  et  Hoatiae  liiationem  inapexerunt.  Perfeeto  aaerifieio  omnea  ture  ei 
vino  feeerunt.  deinde  reverai  in  Aedem  in  menaa  aacrum  feeerunJt  oUt«,  et  ante 
Aedem  in  ceapile  Promagiater  et  Flamen  aaerum  feeerunt.  Item  foraa  ad  aram 
reverai  iheaauroa  dederunt;  item  Flamen  et  Promagiater  aeyfoB  argenteoa  cum 
aumpu(yi')is  vitto  repletia  arUe  ostium  (ei)  acerraa  (fererUea)  ture  et  vino  feeerunt  et 
ante  oatium  reatiterunt  et  duo  ad  frugea  petendts  cum  publieia  deaeiderunt  (Marin! 
diaeederunt  statt  diaceaaerunt  ohne  Grand;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
muss  eine  technische  Bezeichnung  für  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
et  reverai  dextra  dederunt,  laeva  reeeperuntj  deinde  ad  alterutrum  aibi  reddiderunt, 
et  publieia  frugea  tradiderunt :  deinde  in  aedem  intraverunt  et  oUaa  preeati  aunt 
et  oatiia  apertia  per  divum  iaetaverunt;  deinde  auhaelUa  marmoreia  eonaederunt  et 
panea  laureatoa  per  publieoa  partiti  aunt;  ibi  omnea  lumemuüa  cum  rapinii  acee- 
perunt; et  Deaa  unguentaverurU  et  aedea  cluaa  eat;  omnea  foras  extemni;  ibi 
eaeerdotea  duai  aueeineti^  libellia  aeeeptia ,  Carmen  descindentes  tripodaverunt  in 
veHfa  haec. 

3)  AcU  a.  87  II,  19;  a.  89,  55. 
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waren, ^j  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar  ^  die  exta  der  Kuh 
aber  auf  den  foctiluSj  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  457) 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  ProtocoU  über  die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab, 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvaleo 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schfitzen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Prätexta  ab  und  verzehrten  zum  FrUhstttck  die  beiden  Ferkel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhtlllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores^)  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer'} 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen^) 
auf  heilige  Tische  [mensae]  niedergelegt  wurde  ;^)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem 
Tempel ;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirteo 
auf  demselben  die  thesauri.  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
(stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,  <*)  stellten  sich,  in  den  Häo- 

1)  Die  UntersuchuBg  der  exta^  oder  wie  es  gewöhulicb  heiflst,  extoe,  viid 
in  den  Protokollen  nicht  erwähnt,  ist  aber  selbstverständlich. 

2)  Die  Formel  lueum  deae  Viae  aummoto  aieenderunt  (Acta  a.  105  II  13^ 
116  I  65;  119,  7  und  Öfter)  oder  ad  iummotum  escenderunt  (Acta  a.  87  II  25; 
89,  62 ;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  darch  die 
Lictoien,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  summoto  tncesaerunt,  Liv.  28,  27, 
15  und  mehr  bei  Weissenborn  in  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  Staatsrecht  1< 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sieb 
zur  Entfernung  des  Pablicums ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala- 
tores  bedient  haben. 

3j  Pingutt  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  6c.  1, 
339  ff.    Vgl.  Mommsen  Orenzboten  1870.  S.  166. 

4)  Die  irdenen  Gefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinios  n.  h. 
35,  158.    Val.  Max    4,  4,  11.    luvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  p.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h,  14,  88:  Btmuium 
lacU,  non  vino  libastt  indicio  sunt  iacra  ab  eo  inatihUa,  quae  hodit  eiMtodiuiii 
monm.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oüae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselbeo 
olUu  zn  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Yarro  de  l.  L,  4,  182:  Stips  ab  OTOißV)  foHasWj  Graeco  verho.  ii 
apparetf  quod,  ut  tum  institutunif  etiam  nunc  diia  cum  thcMauri»  a$$€s  darUj 
atipcm  dieunt,  Seneca  ep.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  eofpori' 
bus  contrucidatiB f   nee  auro  argentoque  suspenso,   nee  in  thtsauroa  »Upe  infwa. 
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den  das  simpulum,  d.  h.  ein  Geßiss  mit  Wein,  und  die  acerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
iiessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden;  die  Feldfrttchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  1)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Cärimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt ;  2)  die  geweihten  Brode  (panes  laureati)  wur- 
den vertheiit,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemiUia  cum  rapinis,^)  salbten  nochtnals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thttren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  saturnischen  Versen,  wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen   und  damals   ohne 

«ed  pia  et  recta  voluniaU.  Marioi  p.  589.  In  dem  lu»  PapManum  hiess  es  nach 
Macrob.  3,  11,  5:  quarum  rerum  principem  locum  obiinet  mensa,  4n  qua  epulae 
iibationeeque  ei  Biipe$  reponuntur. 

1)  Dies  ist  Marlnfs  Ansicht.  Henzen  p.  32  nimmt  an,  dass  die  Priester 
selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ansdrnck  des  ProtoeoUs:  duo  ad  frugea  petendaa  cum  pxiblieis  descidentnt 
wild  von  Henzen  p.  32  and  Mommsen  durch  deaeendirunt  erklärt.  Er  findet 
sich  in  einer  Inschr.  von  Karlsbnrg  (0.  Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese 
S.  26  ^  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  307) :  Aur.  MariinuB  B<uu8  ei  Aitr.  Castor 
pc(ntem)  Lydi  cireunuiante*  viderwU  numen  aquüae  detcidiae  monU  tupra  dracones 
tres.  Valida  vipera  aubBtrinxÜ  tiquilam.  Hi  8(upra)  8(cripii)  aquilam  de  perieulo 
libtraverufU. 

2)  Ueber  diesen  Ritus  lässt  sich  nnr  eine  Vermnthnng  anfstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  oUae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  exia  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocollen  nur:  hosiiae  litaiiO' 
nem  irupexeruni.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen:  deinde  reverai  in  aedem 
in  menaa  aaerum  feeenmt  oUia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungen 
vaga  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongef&sse  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Oebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  In  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lungen die  gebrauchten  ^orpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol.  ad 
Aesch^  Cftoeph.  96).  Da  aber  die  oUae,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  vaaa  aaera  sind^  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  ans  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  öllaa  preeari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  preeari^  nicht  aber  wie  deoa  preeatt. 

3}  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  p.  32  versteht  zwei  Arten 
von  herbae. 
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Zweifel  schon  unverständlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.*]     Es  hiess: 

Enös  Lasäs  iuvdte, 

enos  Loses  tuvatCj 

enos  Loses  iuvate. 

ne  vel  verv4^)  Marmd  sins^)  —  incurrere  in  pleöreSy 

ne  vel  verve  Marmor  sins  —  incurrere  in  pleoris, 

ne  vel  verve  Mormar  sers  —  incurrere  in  pleoris 

satür  füj  fere^]  itdrs,  —  lim4n  salij  sta^)  berber. 

satur  fuy  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sto  berber. 

satur  fUy  fere  MarSj  —  Urnen  so/i,  sto  berber. 

semünis  cdUrnei  —  advocdpit^)  cönctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctoSy 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos. 

enös  Marmor  iuvdto, 

enos  Marmor  iuvatOj 

enos  Marmor  iuvato. 

triümpe  triümpe^ 

triumpe  triumpe^ 

triumpe ; ') 
was  zu  Übersetzen  sein  würde:  Uns,  ihr  Laren,  helfet^  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen I  sei  gesättigt, 
Mars ;  springe  auf  die  Schwelle :  stelle  das  Schlagen  ein  I  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  :  uns,  Mars,  hilft  Tanze, 
tanze  I 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Goncepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thüre  des  Tempels,  Hessen  sieb 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 

1)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218.  C.  I.  L.  VI  n.  2104,  B2  ff. 
und  ist  vielfach  behandelt,  zuletzt  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  28,  wo  mao 
die  Literatur  findet,  und  von  Bücheier  Index  $ehol.  Bonneru.  ae$t,  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  Quadratarios  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  and  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

2)  Die  Inschr.  hat  NEV£  .LY AERVE.  Böcheler  halt  nevü  tdt  identisch 
mit  neve,  verve  oder  vaerve  und  berber  für  schlechte  Formen  statt  verber. 

SJ  sina  ist  amas, 

4)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE,  hernach  zweimal  FV  FERE^ 
fu  ist  Imperativ  von  fuOf  wie  &e(xvu. 

5)  sta  transitiv  statt  aUte^  wie  in  staia  »aera,  6)  statt  advoeabitit, 
7 )  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.    Die  fünfmalige  Widerholnng 

des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.    Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  fttr  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.^) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Gircus 
des  Haines,  bei  welchem  bigaey  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricmium^ 
m  griechischen  Sandalen  [soleae) ,  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pactilis  rosacea,  führt  dabei  in  Regleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Reginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze.^)  Hierauf  kehren 
sämmtliche  Mitglieder  des  GoUegiums  nach  Rom  zurück  und  neh- 
men dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.^j 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag- 
des  Magister  ^)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ridnium,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  [lampades)  angezündet,  bellariay  coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.^] 

War  nun  gleich  das  scLcrificmm  Deae  Diae  die  Hauptaufgabe 

1}  Acta  a.  218,  38 :  Paat  tripodaUonem  dtinde  iigno  dato  publiei  introUrunt 
et  UbeüOM  reeeperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  G.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
ante  ianuam  deae  Diae  adateterunt  et  coronaa  defectaa  per  commentarieneem  —  (ccda- 
toribus)  —  infererUibuB  araa  eontegerunt,  et  deae  coronatae  aunt ;  et  de  Satumalibus 
primie  Flavium  ArckeaÜatim  magistrum  ereaverunt^  tbique  felicia  dizerunt  et  deaei" 
denml  lueum.  Depoaitia  praetextia  eenaioria  alba  aeeeperunt  et  in  tetraetylo  epulati 
eunt.  More  pompae  in  tetraatylum  fereula  cum  eampania  et  umalibua  mülai  aingu- 
lortan  tranaierunt,  (Die  campanae  sind ,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  <u«- 
eanieae  thönerne,  campaniscbe  Schüsseln.  S.  Henzen  Acta  p.  35).  Poat  epulaa 
tportultu  aeeeperunt  ainifuli  praeaentea  denarioa  eentenoa  et  roaam  aolittam  aeca- 
pefunt  et  felieia  dixeruni.  In  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heisst  es:  epulati 
auni  apud  magiatrum, 

2)  Acta  a.  lOÖ,  19:  poat  epulaa  rieiniaiua  aoUatua  corona  paetile  roaaeia 
M.  VaUriua  Trebieiua  Deeianua  aummoto  aupra  eareerea  iidaeendit  et  aignum 
quadrigia  deaultoribua  nUait.  Praeaidentibua  (es  folgen  acht  Namen)  vietorea  palmia 
et  eoronie  argenteia  honorarunt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  155,  44.  i>ie  Er- 
klärung des  Einzelnen  s.  Henzen  Acta  p.  38  and  über  das  ricinium  meine 
PrivaUlterthümer  II  S.  179. 

3)  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.    S.  Henzen  Acta  p.  39. 
4}  Einmal  ist  der  Versammlungsort  das  templum  Divorum  in  Palatio.    Acta 

a.  incerti  CLL.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  Ö51):  XIII  Kai.  Jim.  in  domum  Aeli 
Coerani  fratrea  Arvalea  ad  conaummnndum  aaerum  deae  Diae  convenerunt  ibique 

inter  eenam diaeumbentea  toralibua    aegmentatia    iure    et  vino  feeeruntj 

mitUetfafUibua  pueria  patrimia  et  matrimia  aenatorum  ßia  praetextaUa  qui  aupra. 
(rieiniati   heissen    sie    Acta   a.  120.  155.  183).     Frugea   libantea   cum   nalatori- 
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der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berofs- 
pflichten;  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Collegium,  wie  allen  übrigen,  der 
^*1Saine^°^  Cult  der  Kaiser  auferlegte.^)  In  dem  Haine  konnte  man  keine 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sttbnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach, 2)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  ProtocoUe  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  ferrum  illatum  scripturae  oder  sccUpturae 
marmoris  causa,  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elatum.^)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wetin  ein  Unfall  dem  Haine  begeg* 
nete,  wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Gapitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwacbsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.^)  In 
diesem  Falle  opfern   die  Priester  zuerst  inchoa/ndi  operis   causa 

bu»  et  publieis  ad  aram  retültfUfU,  Deinde  lamp<idihui  ineensia  Ififcanico«  con- 
Ugeruntf  quaa  per  kalatoret  domuM  moB  miaefuni, 

i)  Schon  dem  Aagaatas  zu  Ehren  wnrde  Tom  Senate  beschloBsen  {D\o  Ca». 

51,  19)  To6;  T6  lepiac  xat  tot«  Upelac  is  Tale  &nip  xe  tou  ^^|jiou  tmX  rf)«  ßouXf^c 

2)  Acta  a.  14 :    Cn.    Comeliu»   Cn.   f.   Lentuku  augw  magUter ad 

fratrea  Arvalea  reUfdit,  arborem  in  lueo  deae  Diät  veiwAaU  eeeidisae;  quid  de 
ta  re  fleri  placeret,  de  ea  re  ceniuerunt:  Cum  arhor  veUutaU  in  luoo  deae  Diät 
eecidiaaet,  ut  in  lueo  ad  aaerifieium  conaumetetur ,  neve  quid  ügni  exportaretur. 
Aehnliche  piaeula  ob  ramum  vetuataie  delapaum,  ob  arborea^  quae  a  temptfiaU 
nivia  deeiderunt,  expiandaa,  ob  arborea  Unarua  eaedendaa,  quod  tempeaiaübui 
peruaiae  erant  werden  oft  erwähnt.    S.  Henzen  Acta  p.  138. 

3)  Acte  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20 :  L.  VeUio  PauUo,  T.  lunio  Mon- 
tano  eoa.  K.  Maia  in  lueo  deae  Diae  piaeulwn  factum  per  caUUorem  et  publico$ 
eiua  aaeerdoU  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  aeripiurae  eauaaa  poream  et  aptknn 
ophnam.  ladem  eoa.  III  Idua  Maiaa  in  lueo  deae  Diae  piaeuhan  factum  per 
ecdatorem  et  pubüeoa  eHu  aaeerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  poream  et  agnam 
opimam. 

4)  Acta  a.  183,  20 :  L.  Tuiüio  Fontiano  OenUano  eoa.  VI  Id.  Februar,  m 
lueo  deae  Diae  Q.  Lieiniua  Nepoa  magiater  operia  inehuandi  eauaa,  quod  in  faati- 
gio  aedia  deae  Diae  fieua  innata  eaaet^  [ad"]  cruendant  et  aedem  refidendcan  mimo> 
lavit  afiovetaurüibua  maioribua. 

5)  Acta  a.  224,  4:   fratrea  Arvalea  in  lueo  deae  Diae eoni;€fi«nffi( 

per  C.  Pordum  Priaeum  magietrum,  et  ibi  immolaverurU,  quod  vi  tempestatia  ietu 
füUninia  arborea  aaeri  lud  deae  Diae  attactae  arduerUnt,  earumque  arborum  ertten- 
darumj  ferro  fendendarum^  adolendarumj  eommolendarum^  item  tdiarum  reatüuen- 
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stwvetaurilia  matora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier;  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  mfinnlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  4  83  heisst :  „boves  feminca  II,  Jano  patri  arietes  II,  Jovi  ber- 
beces  II  cUtilaneoSf  Marti  arietes  aUilaneos  II,  Junoni  Deae  Diae  <) 
oves  II,  sive  Deo  sive  Deae  oves  II,  Virginibus  divis  oves  II, 
Famulis  dnns  verbeces  ditos,  Laribus  verbeces  duos,  Matri  Lamm 
oves  duas ,  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hie  lucus  locusve 
esty  oves  II,  Fonti  verbeges  II,  Florae  oves  II,  Vestae  oves  II, 
Vestae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandas ,  Deferundae 
oves  II.  ^)  Darauf  in  dem  Casareum,  d.  h.  der  Gapelle  der  apo- 
theosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex.^)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nötbige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti 
catisa  wiederholt  wurden.^) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  Junonis,'')  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,*)  der  ara  Pacis  in  campo^^,)  dem  templum  divorum  in  Palatio,^^) 
vor  der  domus  Domitiana  in  sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


dantm  eauaa  operUque  inehoandi^  aras  temporaUM  aaenu  deae  Diae  refieiendi,  eia» 
rej  cauea  hutfum  nUstum  auoveiaurüihu»  maiorihw. 

1)  So  wie  jeder  Mann  seinen  Sehntzgott  (Oenios)  und  Jede  Fran  ilire 
Schntzgöttin  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  OenU  deorum  nnd  Junonea  deafum 
▼or,  eine  neue  Personlfication  der  Kraft ^  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
nudeHas  des  Oottes.  8.  Marlni  p.  368.  B69.  Mfiller  Etr.  II,  S.  89.  Henzen 
AcU  p.  144. 

2)  Ueber  diese  zum  Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Henzen  Acta 
p.  143  ff. 

3)  Acta  a.  183,  II  5:  item  ante  CaeBarewn  Divis  rwmero  XVI  verbeces 
immdavit  numero  XV J;  a.  224,  12:  item  divi»  numero  XX  verbecee  XX. 

4)  AcU  a.  183  II  7.  5)  Henzen  AeU  p.  56.  71.  82.  90.  91.  118. 
6)  Acta  a.  80,  11.  7)  Acta  a.  213,  20;  238,  4. 
8j  Henzen  Acta  p.  ö.  165  und  über 
9)  Henzen  Acta  p.  75  f. 

11)  Henzen  p.  V.  p.  41. 


i)  Acta  a.  '116,  '^;  Mö^  4. 

über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  f. 

10)  Acta  a.  38  und  dazu  Henzen  p.  75. 

12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaisercnit.  Hche  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,^)  die  Ertheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Gonsulates,  der 
tribunkia  potestas,  des  Titels  pater  patriae^  eines  Priesleramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximuSj  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Gon- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  ^j  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,^] 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
liehen Tage  erfüllte  das  CoUegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigeD 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romani  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tiberins  starb  nach  Sueton  Tib,  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Gas«. 
58,  26  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arralen  den  Tag  des 
Kegiernngsantrittes  Galigula^s  am  18.  März  (Acta  a.  38  II  9)  woraus  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2^  Ueber  alle  diese  Fälle  s.  Henzen  Acta  p.  63  ff. 

3j  üefeiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Angustas  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberins  d. 
It).  November;  Antonia  Augusta  d.  31.  Januar;  Germanicns  d.  1i.  Mai;  Agrfp- 
pina  Oermanlci  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vitelllus,  dessen  natalU  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  ans  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordeneu  Daten  s.  Henzen  p.  51  ff. 

4)  Acta  a.  81:  Jll  nonas  Januaria$  magiaier  C.  Jtmttts  Tadhu  Mefttamu 
coilegi    fratrwn  Arvalium    nomine    vota  nuneupavit  pro  ioluU  imperaioris   TiU 

Caesaru et  Caeaaris  divi  filü  Domüiam et  JuUae  Augtuiae  UberO' 

Tumque  eorunij  viotimU  knmolati»  in  CapitoiiOy  quae  tuperiori»  omni  tnagitter 
voveraty  persoLvit  Jovi  O.  M.  bovea  marea  11  ^  lunoni  reginae  vaeeaa  dtuM,  Mi- 
nervae  vaectu  11  ^  Saluti  pubUeae  vaeeaa  11  et  in  proximum  annum  nuneupavit^ 
praeeunie  L,  Pompeio  Vopiaeo  C.  Arruntio  CateUio  CeUre  in  ea  verba  quae  infre 
aeripta  aunt :  Jupiter  opUme  maxime,  ai  imperator  Titua  Caeaar  Veepaaianua  Aug, 

et  Caeaar  divi  ßitu  DomitiamUf   quoa  noa  aentimua  dteere,  vivent  domtu- 

que  eomm  incolumia  erit  a,  d.  ///  nonaa  lanuariaa,  quae  proximae  populo  B. 
Quiritium  rei  publieae  B.  Q.  erunt^  fkierintf  et  eum  diem  eoaque  aalvoa  aervaverit 
ex  periculiaj  ai  qua  aunt  eruntve  ante  eum  diem,  eventumque  bonum  ita  uti  um 
aentimua  dieere  dederia  eoaque  in  eo  atatu  quo  nunc  aunt  aut  eo  meliore  aervaveria, 
aat  tu  ea  ita  faxaia,  tune  tibi  nomine  coilegi  fratrum  Arvalium  bubua  auraUa  II 
vovemua  eaae  futurum.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter. 
Das  vollständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erbalten  sind,  nicht  eher  untergegangen  ^^f^' 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Gülte.  Nach  der  Verordnung 
des  Gonstantius  und  Gonstans  (346?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,^)  war  das  sacrificium  Deae  Diae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Ghristenthums  fing  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen. ^j 


X.   Die  Sodales  Angustales 

und  die  übrigen  auf  den  Gült  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  J"*'^*^"« 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  eui^««- 
Gült  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Gült  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Gült  des  ^entW  i4t/^5f{  (S.  499),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  imago  principis,^) 

n  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Aggeoas  Urbious  ad  Ftontin.  in  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  23 :  in  Jtalia 
autem  multi  creseerUe  reUgione  BQCfaiUaima  ChritUana  lucos  profanot  »ive  templO' 
rum  loea  occupavtruni  e%  t^mmt, 

3)  Ueber  den  KaUercalt  handeln  ansfähilich  Preller  Rom.  Mythologie 
S.  770  if.  nnd  Boissier  La  rtligion  Somaint  in  dem  Abschnitt  VapoUUosc  im- 
piriaU  Vol.  1  p.  122—208. 

4)  S.  Lipsius  ad  Tac.  arm.  1,  73:  Bubrio  erimmi  dabatur  violatum  periurio 
nomen  Augiuti.  Inschr.  v.  Aritiam  vetus  in  Lusitania,  C.  I.  L.  II,  172:  <i 
sciena  faUo  ftfeUerovtj  iwn  me  liberoique  meoa  Jupiter  optimtu  maximua  ac  divu$ 
Attgiutu»  ceterique  omne»  di  hnmortaUs  expertem  patria  incolumitaU  fortunisqve 
Omnibus  faxinU  Inschr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933:  ivop%(Co(ia(  ooi  t6v  os^a- 
Tiov  Spxov.  Sueton.  Cal.  27.  Plln.  paneg,  Ö2.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8  :  r^u 
o-^v  Tdjy^y  dnofjiöoavTOC.  Apuleius  Met.  9,  41 :  adiurantea  genium  prineipii. 
Dio  Cass.  Ö7,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tcrtull.  apol.  28.  32.  35.  Minacius 
Felix  Od.  29.     Ulpian.  Dig.  12,  2,   13  §  16.    Cod.  Just.  4,  1,  2. 

5)  Ueber  den  Colt  der  imaginei  Auguati  oder  Augu$torum  s.  Orelli  n.  738. 
Marini  /»er.  Alban.  p.  8.  Salmasius  ad  Vopisc.  v.  Probt  23.  Müller  de  aevo 
Theodo$iano  II  p.  52.     Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lager  ^)  als  in  der  Stadt  2)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,')  Privat^ 
personen^)  und  namentlich  Dichtem;^}  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Galt 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,^]  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,^)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Gommunen  im   Einzelnen^)    erkenn- 

1)  Tac.  arm.  12,  17. 

2)  Tac.  ann.  3,  36.  63 ;  4,  67.  Sneton  Tih.  53.  Philoefratus  v.  ApoUon. 
1,  15.     Lipsins  ad  Tac.  ann,  III  £xc.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  saeerdotum  domus  Ati^ttftae,  von  dessen 
faati  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Ben- 
zen a.  a.  0. 

4]  So  wie  Ovid.  ep.  ex  Pont,  4,9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause 
einen  Galt  des  Divns  Augnstus,  der  noch  lebenden  Llvia  and  des  Tiberlns  zn 
haben,  so  sind  die  cultores  Augusii,  oder  euUorea  J^rum  et  imaginU  AuguHi 
(Marini  Ucr.  Alb,  p.  8),  imaginum  domus  Aug.  eultores  (Orelli  738),  euUort» 
dornt»  dMnae  et  fortunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl,  schon  bei  Lebzeiten  des 
Augnstns  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann,  i,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  eultores  Auguati,  qui  per  omnea  domoa  in  modum  collegiorum  kabeban' 
tut.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Oult  der  Kaiser  fort.  Gapitolin.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  Ueber  die  Dichter,  welche  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  ad 
Hör.  Ep.  %  1,  16:  iurandasque  tuum  per  numen  ponimus  aras.  Noris.  Cend. 
Pi».  I  c.  4.     Passow  Leben  des  Horaz  p.  GXY. 

6)  Letronne  Recueil  l  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  568  Mang. :  Kol  fJii?iv  e!  tini  x«wa; 
xal  iEaipirouc  ihti  ijrq^lCeo&ai  Ti{jid;,  ixe(v(f)  (Augusto)  Ttpo^'Tjxov  -^v,  o6  (i6vo>> 
6x1  Toö  oeßaoTiou  "^isom  ^PXh  "^^  ^^^veto  %a\  [  irrf^ri  —  dXX  6ti  xm.  r.äaa  t, 
olxou[Ji^ir]  Tdc  {aoXu{Ji7r(ouc  oi6T(f)  Tip.d;  d^T^^baro.  Kai  {AapfTupoüai  xtX  vaoi, 
npoitoXaia,  T:poTefiev(9fJiaTa ,  oroal  %.  t.  a.  Und  weiterhin:  6i)^tTOi  xd«  xtpid; 
o6x  i-rX  xa^atp^oei  xdsv  izap  dv(ot;  vo^LlpLcov  xucpXoTcXaoxAv  teuxöv,  dXXd  xat  t^ 
fief£0ei  r?J5  xoiaüXT)«  ifj^cfiovla;  eröjxkvo«,  ^  liA  x&v  xoio6xojv  niffuxe  oeuvo- 
ttotei9&at.  Tou  hi  wh  xaTc  OirepÖYJtoic  xijial«  Seft^jvai  %at  ^uöt)^va(  iroxc  ttioti; 
dvepYeoxdtT) ,  x6  (jiy)  oeait^XTjv  (i7)xe  %€hs  dauxiv  ^OcX'TJoat  npocei^siv  dX}.d  xoti 
dfv,  e(  \ifovz6  xi;,  ouoycpa(v6iN. 

8)  Vom  Jahr  36  v.  Ghr.  Applan  b.  c.  ö,  132:  %a\  o6x6v  (den  Octavian) 
at  TTÖXeic  xotc  ocpexipot;  (koTc  ouv(6puov. 

9)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribw 
reliciumy  cum  $e  templia  et  efftgie  numinum  per  flaminea  et  aaeerdcUe  eoli  veUet. 
Suet.  Oct.  52:  Templa  quamvis  aciret  eiiam  proeonaulibUB  deoemi  »olere  (s.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1 ;  ad  Att.  5,  21,  8),  M  nuUa  tarnen  provineia  ni$i  eommuni  tuo 
Romaeque  rhomine  reeepit.  Nam  in  urbe  quidem  pertirhaci$9Hne  abeUnuit  hoc 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Gass.  52,  35.  Anders  Aurel.  Yiet.  Cae$. 
1,  6.  Ferner  Suet.  Oct.  59:  Provineiarum  pleraeque  super  fempUz  et  aras  luäoi 
quoque  quinquenruiles  paene  oppidatim  eonstituerunt.  Ueber  die  Organisation  des 
Gultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebil- 
detsten  war  derselbe  in   den  orientalischen  Provinzen,    wo   sowohl   die  Göttin 
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bar,  welche  auch  in  den  italischen  Stadien  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  oIQciellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand.^)  ^^'^^.^^^ 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,  ^)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war^)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, ^)  auch  fernerhin   die 

Roma  seit  alter  Zeit  eine  Yerehrnng  genosB  (Tac.  ann.  4,  56 :  Zmymaei  (dixe- 
rufU)  u  pfimo9  templum  urbis  Romat  8taiui$9e  M.  Poreio  eonauUf  d.  b.  559  »s 
195)  i  als  auch  Julius  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augustus 
bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  i^urden.  Spanhelm  de  pr.  et  usu  num,  1 
p.  141.  Letronne  Becueil  I  p.  81.  91.  II  p.  144  fr.  Im  J.  29  v.  Chr.  ge- 
stattete Augustus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  tempLum 
Romae  et  Divi  Juliij  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
Griechen  der  Provinz  Bitbynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  51,  20.  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  et  Augusto  ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696;  in  Nysa,  C.  I.  Gr.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3524;  ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57, 
24),  Absus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augastus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  finden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  des- 
selben und  dei  späteren  Kaisei.  Die  Heiligthümer  *  heissen  Kacoapeia  oder 
Aufouoreia  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Kumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902^), 
auch  SeßaareTa  und  Cqesarea.  Marini  Atti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  ihnen  ist  für  uns  da^enige,  welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  Ancyra  errichtete  (C.  I.  Gr.  4039,  in  welcher  Inschr. 
lin.  21  es  2eßaaT?)ov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste  und  in  dem  Mausoleum  zu  Born  aufgestellte  index  rerum  a  ae  ge$iarum 
(Suet.  Aug.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aussenseite 
der  cella  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  MonumerUum  Ancyranum  bekannt 
ist.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  ff.  Mommsen  Ree  geetae  divi  Augwti  Berolinl 
1865.  8.  Ein  berühmtes  osßaoxeiov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad 
Caium  Vol.  II  p.  567  f.  Mang. :  065iv  y«P  toioOxöv  iort  xifjievoc,  olov  tö  Xe^^ 
fjisvov  SeßdoTtov,  iictßat7)p(ou  Kabapot  vc(6c  «•  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamm  Auguati  im  J.  4  p.  Chr.  (OreUi  643),  in 
Praeneste  ein  flamen  Cae$ari8  Augtuii  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Foggini  FatU 
Praeneet.  p.  XIY  «>  Orelli  3874);  in  Pompeii  ein  flamen  oder  aacerdoa  Axtgtuti 
ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  I.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  AugueUum  (Or.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nicipalätädten  durch  flaminee  und  Au^tutalee  vertreten,  über  welche  letzteren 
Th.  I  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Cauarie  Aug.  in  Surrentum  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Yenusia  ib.  718,  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Caee.  76 :  std  et  ampliora  eiiam  humane  faetigio  deeemi  eibi  pa$sus 
etty  —  temam  et  ftreulum  Cireenei  pompa,  templa,  araa,  timulacra  iuxta  deos, 
pulvinatj  flaminem,  Lupereos.  Dio  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  h.  c.  2,  106.  lieber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde ,  s.  Becker 
Topopaphie  S.  336.  4)  Plut.   Caes.  67. 

5)  Der  designirte  flamen  des   Cäsar,    nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach   ihrem   Tode  durch   einen 
consecration  genatsbeschluss   zu   consecriren.M     Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit- 

der  Kaiser.  ' 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  fttr  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht^)  einen  besonderen  Deschluss  des 
Senates^)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts  4} :  4.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Livia); 
3.  Drusilla^  die  Tochter  des  Germanicus ;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Yespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Yespasian;^)  40.  Julia  Augusta;  Tochter  des  Titus;  44.  Do- 
mitian^s  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;*^)  42.  Nerva; 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  44.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  45.  Traianus;  46.  Plotina,  Frau  des  Traian ;  47.  Ha- 
drianus;  48.  Sabina,  Frau  des  Hadrianus;  49.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
24.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  2i.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,   also  unter  Alexander  Se- 

Cic.  Phil.  2,  43,  110.  Siiet.  Caes.  76),  Hess  sieb  anfänglich  nicht  Inangarireo, 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cic.  Phil.  13,  19,  41),  bis  Octavian  ihn  740  ss 
14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch  Anton.  33.  Dramann  R.  G.  I  S.  425. 
Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  vom  Cäsar  der  Venus  Oenetrix  gelobten 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus  vita  Cat- 
$ari8  28  in  Müller  fragm.  hist.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt 
sei.  Plin.  n.  h.  2,  94.  Sueton  Caes.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  PluUrch.  Caes. 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung 
der  Sodales  AugustaUi  wird  die  ara  gentis  Juliae  in  Capitollo  dedicirt  sein, 
welche  öfters  in  Militärdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommsen  BuUeU.  d.  Intt 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  15,  74:  Aam  deum  honor  prineipi  non  anie  habetur,  quam 
agere  inter  homines  dieaierU. 

2)  Plin.  Paneg.  11:  Dkavit  coelo  Tiberiua  Augu$tum,  sed  tiC  maie$tati$ 
crimen  indueeretf  Claudium  Nero,  aed  ut  irriderety  VespaBianum  Titua,  Domitianuf 
Titum,  8td  nie,  ut  dei  filiu$,  hie  ut  frater  videteiur. 

3)  Tertullian.  Apol.  5:  VeiuB  erat  mo$^  ne  qui  deu$  ab  imperatore  eonn- 
craretur,  niai  a  senatu  probatut.  Orosius  7,  4.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  223  ff. 
249.  Athanas.  adv.  Gentes  I  p.  11.  Mehr  bei  £ckhel  d.  n.  VIII  p.  XU. 
Schöpflin  de  apotheosi  imperatorum  Romanorum  Argentorati  1730.  4.  p.  7.  Vgl. 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I.  N.  5014 :  Genio  deivi  Julü,  quem  St- 
natut  populuaque  Romanorum  in  deorum  numerum  rettulit. 

4)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   148  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  791.  805. 
5j  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  805.   Anm.  8. 
6)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  offifcielie  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,^)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37.^) 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ^«^*  **»^«»^ 

^  tores. 

Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  ^)  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strablenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt  ;4)  seine  tma^o  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circetisis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhaltend- 

1)  Wir  eisehen  dies  ans  dem  ProtocoU  der  Arvtles  zu  diesem  Jahre.  Ben- 
zen p.  cexiv. 

U")  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  p.  77  ff.  herausgegebenen  aUnim  ordinU  ThamugademiB  ergiebt  sich ,  dass 
die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  flaminea  ptrpetui 
hatte.  Wenn  Mommsens  Yermuthung  richtig  ist,  dass  Jeder  dieser  flaminea  für 
eine  consecrlrte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divl 
und  Divae  gab,  so  müssen  zu  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft : 
1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septimius  Severus;  2.  Julia  Maes»;  3.  Alexander 
Severus ;  4.  Gordianus  III ;  5.  Decius ;  6.  Saloninus ;  7.  Oallienus ;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianus;  10.  Probus;  11.  Carus;  12.  Numerianus;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Galerius;  15.  Constantinus  I.  Die  Consecrationen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  YIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschrankung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  Ueber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfaltig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrlrte Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemidor  Oneirocr.  %  20: 
^Ox^^odai  hi  dsxif)  ßaotXeu9i  fjirv  xal  {AEYtoraai  xal  nXouototc  dv&pdmv  ^edpov 
(lAVTEOrcat*  l^oc  '(dp  ts  itaXatöv  touc  diitodavövxac  to6c  ft  Toto6TOuc  TrXdloaetv 
Tc  xal  Ypaf  CIN  in  (UTtbv  d^oufA^ouc),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXY  n.  345l>),  Antonin us  Plus 
auf  einer  Consecrationsmünze  (Miliin  Galerie  mythologique  pl.  CLXXIX  n.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXVII  lu  677)  und  einem  andern  bei  MiUin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);  auf  dem 
Fussgestell  der  Antoninussäule  werden  Antoninus  Pins  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Museo  Pio-Plemen' 
Uno  V  tav.  XXIX.  Müller  I  n.  394);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
oretM  bei  Righetti  Deaeritione  del  Campidoglio  I  tav.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  Consecrationsmünze  (Millin  tav.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  125  ff. 

51  Dio  Cass.  56,  34.  46. 

6)  S.  Bd.  II  8.  566  Anm.  8.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  100  und  das  gHe- 
chische  Epigramm  Anthol.  Palat.  IX,  285. 
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lieh  eine  regelmässige,  öffentliche  Verehrung,  auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Auguslus  starb  den   49.  August  des  J.  M  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt;^]    der  Senat   beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,    die  Einsetzung   besonderer   Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 
Tempel  der-         Der  Tempel,  welcher  von  Livia  ^)  und  Tiberius  gebaut  und 

selben 

von  Galigula  dedicirt  wurde, ^j  lag  in  Palatio,^)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia  ^j  nahe  dem  Mi* 
nervatempel  des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  Miiitärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augusti  ad  MinervamJ)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle  ^)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genannt.^) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.  ^<^)    Erstens 

wurden  am   Geburtstag  des   Augustus^    dem    23.    September, >') 
welcher   seit   der   Schlacht   bei    Actium    als    Feiertag    begangen 
tudi  cirun-  wurde,  ^'^)  vom  Jahre  741  =43  an  ludi  circenses  von   einem  der 

»es.  '     ' 

Prätoren  freiwillig  veranstaltet.^^)    Dieselben  sind  vom  J.  746  =8 

1)  G&l.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  8Cto,  quod  eo  die  divo  Augutto 
hanorea  caeluUa  a  aenatu  decreti  Sex.  Apuleio  Sex.  P&mpeio  eoi.  (a.  14). 

2)  Plin.  n.  A.  12,  94. 

3)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Mariui  AtU  p.  83,  Becker  Topographie  S.  430,  Preller  Rom.  Myth.  p.  775  an- 
uehmen.  S.  Mommsen  Bull.  d.  inat.  areh.  1845  p.  126  ff.  und  jetzt  Henzen 
Acta  fr,  ArT.  p.  55. 

4)  Acta  fr.  Arv.  p.  LIX  Uenzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5:  Ae- 
iH8  e$t  Augustua  —  —  regione  PalaU,  ad  Capiia  bubula^  ubi  nunc  aaranmn 
habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  126.  Yergl.  den  Plan  bei  Mommsaii  de  comilio 
Homano  in  Annali  XVI  (1845).  6)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  BtUl,  1845  p.  119^127.     C.  I.  L.  III,  p.  916. 

8)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  CUmd.  11),  df^oXp^  ts 
^v  T(j)  AufODOTcl«))  IBpuoac  (Dio  Gass.  60,  5).     Hieraus  erklärt  sich   die  Inschr. 

bei  Bianchini  Camera  ed  maeritioni  aepulerali  de'  Uberti ddla  eaaa  di  Avr 

gtuto.  Roma  1727  fol.  p.  10:  Bathyllua  aeditua  templi  Divi  Aug.  ei  Divae  An- 
guaiae,  quod  eat  in  PalaUum.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfaasten  Decrete  des 
eoUegium  Aeaeulapii  et  Hygiae  (Oreili  2417)  heisst  es :  quod  gestum  eat  in  iempb) 
Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

9)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum.  S.  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  Icmptaai 
Divorum j  welches  der  Kaiser  Tacitas  baute.  Vopiscus  Tae.  9.  Preller  Regio* 
nen  S.  178.  10)  Dio  Cass.  56,  46. 

11)  Drumann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  402. 

12)  Dio  Cass.  51,   19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 
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an  regelmassig  gegeben,^]  767  =  H  den  Consuln  übertragen^) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.'}  Das  zweile 
Fest  sind  die  Augustalia^  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc-  Augustaua. 
tober  fielen  und  im  J.  49  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte. *)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  \  1  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  sein,*)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  767  =  14  6) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lang.  7)  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatinij  ein  Privatfest  '*"'/^.^^°'*'" 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stande  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.^)  In  den  älteren  Calendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öfientlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Calendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19., 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das    Priesterthum    endlich,    welches    im    J.    14    gegründet  Priester. 
wurde, ^0)  war  ein  für  den  Gült  der  gens  Julia  gebildetes,    nach 
dem  Muster  der  sodales  Tüii  organisirtes  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.^*)    Die  gens  Julia  stammte  aus  ^^^^V^'-^"" 


1)  Dio  Gass.  55,  6.  2)  Dio  Cass.  56,  46. 

3) 


3)  Dio  Cass.  57,  14 ;  59,  25.  Noch  in  dem  Calender  des  Philocalus  (354) 
sind  die  ludi  cireenses  verzeichnet.  4)  Dio  Cass.  54,  10. 

5)  Dio  Cass.  54,  34.  6)  Dio  Cass.  56,  46.    Tac.  ann,  1,  15. 

7)  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

8)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  PorUißees  a[ugure8  XVvM  saeris  fa- 
eiundia  Vll]viri  epulonum  vietumaa  inmolani  n[umini  Auffuati  ad  aram  q]uam 
dedieavit  Ti.   Caesar.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  385. 

9)  Dio  Cass.  56,  46  zum  J.  14:  YfopU  hk  'zodion  xa\  i^  Aiouta  I^Un  h-i\ 
Ttva  a^Tcp  itavi^juptv  ItX  xpetc  "^[U^a^  rv  zd^  IlaXatltt)  £ico(t)okn,  f^  %a\  Uüpo  del 
uiti  T«v  del  auToxpaiöpcuv  TcXeiTai.  Joseph,  ant.  J.  19,  1,  11:  dff^y:«!  (frcoipiai) 
iv  naXaT((u)  iid  Tifxj  toü  7rp(6Tou  |xeTasT7]oa|iivou  rf^v  dpX^i^  "fou  iT)fJiou 
Kahapoi  cU  a^r^v,  fi.txp^  tc  irpö  TOti  ßaaiXclou  xoXußT^c  TCipcToii  Tevofi.ivt]c  xal 
'Pco|Aa(cDV  TS  ol  C'jitaTpföai  ^eaipo'joiv  6(aoü  r.aidi  %a\  ^U'^ai^t  xal  6  Kaioap.  Snet. 
Cal,  56.  58.     Tac.  cmn.  1,  73. 

10)  lieber  die  Priester  der  divi  imperatores  s.  Borghesi  Frammento  dt  fatii 
saetrdotali  in  Memotit  dtW  Jrutituto  I  p.  255  ff.  ^  Oeuvres  III  p.  391  ff.  H. 
Dessau  de  sodalihu»  et  flamirUbus  AugustaUhua  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
p.  205 — 229;  auch  einzeln  herausgegeben  Berol.  1877.  8. 

11)  Tac.  hi$t.  2f  95:  Auguatale»,  quod  aaeerdotium,   ut  Romulus  Tatio  regt, 

Böm.  Alterth.    VI.  09 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  b^ 
nachbarte  Bovlliae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jabr* 
hunderte  der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gerUiles  Julii 
opferten;^]  hier  wurde  auch  im  J.  46  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrariumj  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensiscbes  Spiel  gefeiert.^)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte,^)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog ,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Galen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
'^'lauor''^  Zu  dem  CoUegium  gehörten  anfangs  21  ordentliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  86,  betrug  in  den  Jahren  54 — 497  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 

üa  Caetat  TihtrUi»  JuUae  gtnti  sacravit.  Tac.  onn.  1,  54:  Idem  €mnus  novat 
caerimonias  aeeepit  addito  aodalium  AuguBtalium  aaeerdotiOf  ut  quondam  T.  Tatinu 
retinendis  Sabinorum  aaeriB  ßodales  Titios  in$tituerai,  sorte  dueii  e  primoribui 
civitatis  unua  ei  viginti:  Tiberiua  JDruauaqiu  et  Claudius  et  Germanieua  adieni^ 
tut.  Soeton.  Claud,  6 :  Senatua  quoqut ,  ut  {Claudius')  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  aorte  duciorum  extra  ordinem  adieeretur^  eensuiL  Vgl.  Dio  C&ss. 
56,  46.  Oermanicas  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberius  (C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Calendarium  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann.  2»  83) ; 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Tborinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  Anal,  16 
in  den  Berichten  der  säcbs.  Gesellsch.  1850.  S.  315.  Ueber  Claudius,  der, 
ohne  offlciell  In  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechnet 
wird,  8.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  C.  I.  L.  I.  807  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann,  2,  41 :  aaerarium  genti  Juliae  effigieaque  divo  Augtuto  apud 

Bovilias  dieantur.    15,  23 :  utque ludicmm  cireenae,  ut  Jttliae  gefUi  ^^ 

Bovillas,  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur, 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  0.  I.  L.  VI  n. 
1985—2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam- 
men. Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349.  350  den  augures  zu- 
schrieb, den  sodales  AugustaUs  angehört,  ist  Ton  H.  Dessau  Ephem.  Epigr.  UI 
(1877)  p.  74  flf.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.')  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.^)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte,  ^j  Dass  das  CoUegium  von  Anfang  an  den 
grossen  PriesterthUmern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte,^]  ist  bereits  S.  S44  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte. ^) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.     Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
übertragen,®)    welche   von   nun  an   den   officiellen  Titel  Sodales  ^^^"/^f^, 
Augustales  Claudiales'^)  führen,  häufig  aber  denselben   abkürzen  ct^udiaies. 
und  sich  in  alter  Weise  Sodales  Augustales  nennen.^)     Als   in- 
dessen  nach  dem   Aussterben   des  julischen   Hauses  der  Kaiser 
Vespasian   göttliche  Ehren   erhielt,   war  es  nOthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Flavia,    zu  gründen   und  dies   geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales,^)    welche   ohne   Zweifel  Fiaviau». 
den   sodales  Augustales   analog  constituirt  wurden,   über  deren 
Zahl   aber  keine   Nachricht  vorliegt.     Denselben   wurde   bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  81   auch   der  Dienst   dieses  Kaisers 
übergeben  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt,  ^ö)   y'^"/"'/* 


1)  S.  H.  Dessau  Dt  todalibua  et  flamimbua  Augustalibus  p.  207.  Henzen 
CLL.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  1055  Anm.  1.     Dessau  a.  a.  O.  p.  208. 

41  Eckhel  d,  n.  VU  p.  200.     Borghesi  Oeuvres  I  p.  351. 

5]  In  der  Inschr.  von  Bovillae  C.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  Augtutales 
Claudialei,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Augustale», 
drei  magistri,  S.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeitschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft  1845  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  Ton  Bovillae,  nach  welcher  das  CoUegium  der 
Sodales  AugustcUes  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v,  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  0.  p.  210. 

7)  C.  I.  L.  V,  6977—6981 ;  VI,  332.  1357.  1509.  1987.  Orelli-Henzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  Ö.  p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelli  364  ^  Mommsen  Jnscr,  Helv.  175.  Sueton. 
Domil.  4. 

10)  Die  Titel  sind:  sacerdos  Titialis  Flavialis  C.  I.  L.  VI,   1523;    sacerdos 

29* 
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den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen. <)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;    von   dem  Tode  des  Hadrian   im  J.  138 

Hadrianaies. aber  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sociales  HadrianaleSj^)  und  von 
der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  461    die   vierte   und 

Antoniniani,  letzte  dcr  sodcUes  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sociales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,  3)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen^)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden;^]  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antonintani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  PH,'')  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel ,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätle  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde. ^)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 

Flavialia  TitialU  Renier  1826;  Dessau  p.  212  n.  6;  saeerdotium  THiaUum  FUi' 
vialium  C.  I.  L.  VI,  2189. 

1)  Ein  sodalis  Titialia  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartfan  v.  Hadf.  27:  templum  denique  ei  {Antorämis)  constittät  ei  quin- 
quennale  ceriamen  et  flamines  et  sodales.  Capltolin.  v.  Anlonini  Pii  5 :  eUpeum 
Hadriano  magnifleentissimum  posuit  et  saeerdotes  instituit.  Die  Sodalts  Hadria- 
naUs  kommen  häufig  vor.  S.  G.  I.  L.  III,  1071.  1072.  6154;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.. 6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Murat.  192,  1. 

3)  Borghesi  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperatores  an,  die  Augu- 
stales^  FlaviaUs  und  Hadrianales ^  und  glaubt,  dass,  wie  die  Claudiales  zu  den 
Augustales,  die  TitiaUs  zu  den  Fiaviales,  so  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales zu  rechnen  seien.  Sein  Haaptargument,  dem  auch  Henzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  J.  L.  VI,  1577  ein  sodalis  Hadrianalis  zugleich 
flamen  Commodianus  ist,  und  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flamines  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrianales  auch  den 
Dienst  des  Gommodns  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  eo  wQrde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  aach  den  Dienst  des  Antoninus  Plus  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die  flamines  aus  den  sodalts  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  O.  p.  217. 

5)  Capitolin.  o.  M,  Ant,  phil,  7,  11 :  et  laudavere  uterque  {Marcus  et  Ve- 
hm)  pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  afßnibus  et  sodales  ex  amieintm» 
Awelianos  ereavere.  6)  Capitolin.  v.  ArUonini  Pii  8,  2. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  Sodales  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sositis  Priseus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  An- 
toninianus  Verianus ,  Orelli  2761 ;  L.  Fulvius  Bruttius  Praesens ,  sodalis  Ha- 
drianialis,  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  MarcianuSj  Orelli-Henzen  5488;  L 
DasumiuSf  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus,  Henzen  6051. 
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beibehalten  worden,  wie  für  Verus,^)  Marcus, 2)  PertiDax,^)  Cara-  füi^5i**fj° 
calla^j  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweile-  laislf" 
rungen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus^)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Antoni- 
nianus Verianus,^)  sodcdis  Marcianus  Antoninianus ]'^)  sodalis 
Anioninianus  Verianus  Marcianus;  ^)  s.  Aurelianus  Antoninianus ]^) 
sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus^^] 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurelianum  Antoni- 
nianum  VerianumA^) 

Wahrend  auf  diese  Weise  für  sämmtiiche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  (flamm) y^'^]  dessen  amtliches  Verhältniss  >'«»»''»«^^^»- 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^')  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,^^] 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  ^^j,  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius^i^)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^^j  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  Gapitolin.  v.  Af.  Ant.  phil.  15,  4:  flaminem  ei  ArUoninianos  sodales  ei 
omnes  honoreSj  qui  divis  habeniur,  dedieavii. 

2)  Ibid.  18 :  unde  eiiam  iemplum  ei  eonsiUutum,  dati  saeerdoies  Anioniniani 
ei  sodales  ei  flamines. 

3)  Spartian.  v.  Severi  7:  Funus  deinde  eensorium  PerUnacis  imagini  dtucii 
eumque  inier  divos  sacravitf  addito  flamine  ei  sodalibus  HelvianiSj  qui  Mareiani 
fuerani.  Gapitolin.  v.  Periin,  15 :  Mareiani  sodales^  qui  divi  Marei  sacra  curo' 
bant,  Helviani  suni  dieii  propiet  Jieloiwn  PerUnaeem. 

4)  Spartian.  Carac.  11,  6:  habei  iemplumy  habei  sodales  Anioninianos. 

b)  C.  I.  L.  VI,  1401.  1540.  1546.  Orelli-Henzen  6051.  Mommsen  I.  N. 
4033.  6)  C.  I.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Deasan  p.  220. 

7)  Inschr.  v.  Cirta  Revue  arehiologique.  N.  Serie  Vol.  XVIIl  (1874)  p. 
333  ^  Rhein.  Museum  1875  p.  289. 

8)  OrelU-Henzen  5488.  9)  C.  I.  L.  V,  3223.     Wilmanns  2341. 
10)  C.  I.  L.  VI,  1365.                   11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 

12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nervs,  Traianus, 

Uadrianus,  Antoninus  Plus,  Verus,  Marcus,  Commoidus,  Pertinax,  Severus  (s. 

die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein,   dass  ein 

flamen  des  Vespas'an,  Titus,  Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vorkommt. 

13^  Borghesi  Oeuvres  III  p.  402;  V  p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  emn.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  1.  N. 
2395.^  OreUi  600.  661. 

15)  Flamen  Augusialis  heisst  er  Orelli  664.  665 ;  flamen  AugutialiSy  sodalis 
AugustalU  OreUi  663.  2368.    C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Mommsen  Jnscr.  IJeiv,  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesfs  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,    wie   ich  glaube,    für  Jetzt  erledigt. 
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Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden ,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  432) ,  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;^}  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  sodales  zu  haben^  und  ebenso  fttr  Nerva^) 
und  Traian  ^)  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalüaSj  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.<) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Pairicier  sein 
mussten,^)  während  für  die  sodales  die  Erfordemiss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  coUegiaiischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  vod 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^seriiche^  Die  cousecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

Frauen,  sodales  nicht,*)  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thümern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dein 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,^)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  PriestercoUegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.^]  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,^<))  regelmässig  geopfert  ;^^)  der 

i)  Oermanicus  bekleidete  das  Amt  bis  za  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.     Tac.  ann.  2,  83. 

2)  Plin.  Paneg.  11.  3)  Einen  flamen  lUpialü  s.  C.  I.  L.  VI,  1383. 

4)  S.  die  Torher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Hadr.  27.  Capitolio. 
V.  AnU  Pii  13.    v.  Marci  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  aodalU  FauBthäanui  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Borghesi  BulUUino  NapoUtano.     Nuo^a  Serie  III  (1855)   p.  123. 

7}  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templum  Divi  Auguiti  a 
Divae  Augu$iae.  Bianchini  Camera  ed  imerizioni  scptUerali  de*  liberti  dtUa  ea» 
di  Auguato  p.   10. 

8)  Ueber  den  Tempel  des  Divue  Antoninus  und  der  Diva  Fauatina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divw 
(Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divui  Augustut  und 
der  Diva  Augusta  (Henzen  p.  59);  an  den  Angustalien  dem  Divtu  Aitgutlut, 
der  Diva  Augiuta  und  später  auch  dem  Divu$  Claudius ,  der  Diva  Claudia  virgo, 
der  Diva  Pappata  Auguata  (Henzen  p.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei 
Henzen  im  Index  s.  v.  Diva  Auguata. 

10)  Tac.  ann.  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 
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Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  CoUegium 
von  20  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,^)  der  Claudia  Au- 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met, ^j  der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,']  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden.^) 


XI.  Priester  der  vom  Staate  fibernommenen  Munieipalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  Sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Yerhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Beprä- 
sentanlen  des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna ,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirten.  ^)  Die  Collegia,  von 
welchen    wir    hier    reden,    scheinen    im    Beginne    der    Kaiser- 

1}  Dio  Cassias  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheier  Rhein.  Mnsenm 
XV  (1860)  S.  298 :   x«t  ot  (Apoü^aXT))  tdi  ts  ÄXXa ,   8aa  t^  Atoutqi  iUhoxo, 

i<^Tl^(a%ri,  xa\  Ivo  dftavatiadij, ot]icöc  w  tSio;  oixo^OfAT]^^  *al  Up6u  ctxooi 

(die  Hdschr.  haben  lepalc  clxöotv,  was  ohne  Sinn  ist)  o6^  ort  dfv^pcc  dXXd  xal 
YUVoTxcc  Y^wvToi. 

2^  Tac.  ann.  15,  23. 

3)  Capitolin.  v.  ArU»  P/i  6,  7:  iertio  anno  impifii  iui  Fauitinam  uxarem 
perdidit,  quae  a  aenatu  eon»eerata  €$i  delatU  eirunsÜnu  atque  templo  ei  flaminieU. 

4)  Beispiele  sind  In  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  iaeerdo$  ViDarum  In 
Tergeste  C.  I.  L.  Y,  520;  über  die  aaeerdotea  und  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachweisungen  C.  I.  L.  Y.  Index  p.  1182.    Henzen  Indix  p.  54. 

5)  Cic.  Cato  mai.  13,  46.    Ygl.  oben  S.  354. 
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zeit  eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben;  da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen, i) 

1.  Saoerdotes  Lanuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  ==  338  (Th.  1, 
S.  29.  34j  ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine, 2)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 3]  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,^] 
und  der  Dictator  selbst,^)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt^)  und 
ein  Collegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen ,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,^] um  zu  Zeilen  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  Sacerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Gastor  und  Pollux.^j 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  371  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  I,  S.  29.  34);  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriflen  einheimische  Priester, 

1)  S.  G.  Wilmanns  De  saeerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868.    8. 

2)  LW.  8,  14,  2:  Lanuvinis  eiviiaa  data  $acraque  sua  teddita  cum  eo^  vt 
aedcs  lucuique  8o8pitae  Junonia  communis  Lanuvinia  municipibus  cum  popido 
Romano  esset, 

8}  Im  J.  557  =  197.     Llv.  32,  30,  10.     Becker  Topogr.  S.  602. 

A)  Cic.  pr.  Mit,  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  In  der  lannviniscben 
Inschr.  Henzen  5998,  wo  er  flamen  maximus  beisst.  was  auf  mehrere  flamines 
Bchliessen  laset. 

5)  Cic.  pr.  Mil.  17,  45.     Asconius  p.  32  Or.  ^  p    27  Kiessling. 

6)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Jnno  Sospita  in  LanuTinm  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  15;  24, 
10.  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  in  U- 
nuvium  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
45,  16,  5. 

1)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.     C.  I.  L.  V,  6992.  7814. 
8)  Cic.  de  dh\  1,  43,  98.    Festus  p.  313*  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,^)  ein  aedilis  liistraliSj^) 
monüoi*  sac7*orum,^)  augur,^)  praefectus  sacrorum,^)  sodalis  item- 
que  aedil[is)  et  curat{or]  sodal{itatis]  ,^)  ein  Mädchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  sacerdot{um)  Tusculanorum  genannt  wird ; 7} 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie 
gehören  aber  einem  grosseren  Coliegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum^^)  sacerdos  Tusculanus 
fanitalis,^)  sacerdos  Tusculanus  ^^)  führen,  ^i) 

3.  Laurentes  Lavinates.  ^^) 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes  ^^] 
eine^  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,  i^)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Terwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus ,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,^®]  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1864).  S. 
455  ff.  2)  Orelli  3142.    Henzen  6997. 

3)  Orelli  3142.    Henzen  5670.  4)  Henzen  5670. 

5)  Henzen  5670.  6)  Henzen  6996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tusculanisch  sein.  8)  C.  I.  L.  V,  5036. 

91  Henzen  5972.  10)  C.  I.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegiom  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tnsculum  aedilis y  d.  h.  aedilU  lustralis,  zu- 
gleich aber  sodalis  und  eurator  sodaliiaiis  war.  Die  XVI  aeditui^  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  ei  Laurentibus  La- 
vinatibus  eommentatio  epigraphica.  Berol.  1854.  4.  Bruzza  Inseritioni  Vercellesi. 
Roma  1874.  8.  p.  68  ff .  13)  Dionys.  5,  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidurriy  quod  primwn  con- 
ditum  in  Latio  stirpis  Romanae,  Lavinium;  nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plutarch 
Coriol.  29.    Lucan.  7,  394. 

15)  Liv.  8,  11.  Nach  den  Triumphalfasten  triumpbirt  im  J.  416^338 
der  Consul  C.  Maenius  de  AntiatibuSy  Lavinieis,   Velitemeis. 

16)  Strabo  5  p.  232:  dvd  uiaov  Ik  to6tcdv  ton  iröXeov  iorl  t&  AaouNiov, 
iX^^  'xoi'vov  Twv  Aatlvcov  isp^  Acppo^iTt]« '  £i:i(xeXoOvTai  5'  auTou  hiä.  f:po776Xfov 
Apoeärai. 
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harten  Sladt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,^)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  poptdo  Romano  fungirte;^)  Con- 
suln,  Dictatoren  und  Prätoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,^)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder  den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  y^)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas, ^)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium^^)  Laurens  Lavi- 
natium,'^)  Laurentino  sacerdotio  ornatuSj^)  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus,^)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R,  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur,^^ 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium j^^)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium  j^"^)  pontificatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in    italischen    Städten    und   selbst   in    entlegenen  Provinzen,    in 

1)  Llv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  Laurentes  CamparhorumfW 
eqtäteSf  quia  ru>n  desciverurit:  cum  Laurentibua  renovari  fotdus  iuetum  renovü' 
turque  ex  eo  quoiannis  pont  diem  decimum  Latinarum, 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  aas  der  Zeit  des  Kaisers  Claii- 
dins,  Mommsen  I.  N.  2211,  nnd  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Ernenenuis 
des  alten  Ritos  znzaschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  constde»  et  praetores  mu  dictatores^  cum  adeuni 
magUtratumf  Lavinii  rem  divinam  faciant  PtnatibuB  pariter  et  Vestae.  Taler. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminius  coruul  in  Hispaniam  itunui)  Lavinii  aacrifieium 
facere  vellet,  puUi  cavea  emiasi  in  proximam  ailvam  fugerunt.  Asconins  p.  21 
Cr.  =3  18  Klessl. :  (Cn.  Domitiui)  crimini  dabat  (Scauroi)  aacra  publica  pop^ 
Romani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierent,  optra  eius  minua  rede  eaatequ€  fien. 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239: 
(^Aacaniua)  Aeneae  indigeti  templum  dicavit^  ad  quod  pontificea  quotannia  cum  con- 
aulibiu  [ire  aolent  aacrifieaturi^.  Noch  M.  Aurel.  ging  nach  seinem  Triumph  aber 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavinium.     Capitolin.  M.  Ant.  phil.  27. 

4)  C.  I.  L.  lU.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  I.  N.  5192. 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268,  3178.  3888.  3921.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Orut.  1029,  7.  Murat.  860,  3.  Die  Inschr.  Henzen  5113  ist 
falsch.    S.  C.  I.  L.  V,  424*.  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  III,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Gu^Trin  Voy.  <i«A. 
H,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.    C.  I.  L.  VI,  1624.    Miir.  682,  i 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  III,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.   Renier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika ,  hatten ;  <)  indessen  musst«  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein  i  denn 
dieselbe  errichtet  ia  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmaler  ^  und 
hat  eine  gemeiDsame  Gasse. 'j 


4.    Ssoerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  allen  Sladt  Cabum  oder 
Caba  in  monle  Albano,*)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  beissen  daher  vollsUlndig  CiAenses  sacerdotes  ferict- 
rum  Latinarum  montis  Albani.^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Coöenwj  montis 
Aibani,')  erhielten  sich  aber  bis  tum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Ghr.^) 

6.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hostiüus  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;^) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Huni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovülenses  heissen.*)  Die  Sorge  fUr 
die  albanischen  Tempel  Übernahm,  wie  es  scheint,  der  Hagistrat 
von  Bovillae,  10)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat?  eine  neue  Soda- 
litas  wurde   fUr   denselben   indessen   nicht  eingerichtet,  sondern 

1)  S.  die  ZotamiDenstellang  bei  Brniu  ■.  >.  0.  S.  69  t. 

2)  C.  I.  L.  VJ,  1047.  1066. 

3)  Der  areoriiu  LmmrUlum  Lavinatium  C.  1.  L.  VI,  2197  Itt,  wie  luch 
Henzen  umimmt,  wahraeheinlUh  nicht  ein  RendMit  der  SUdt,  tcndero  der 
PriettergchiR. 

4)  S.  MoDimien  BuU.  dcU'  MM.  1361  p.  20&.  Pllnina  n.  h.  3,  84  fObrt 
ntch  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Clngnlanl,  Qa* 
blenaea  In  monle  AJbano,  PoropopnlleDaea.  Hau  hat  emendlrt  Fablenaea,  das 
anch  Detlefien  beibehUt ,  ofTenbar  lit  aber  mit  MommMn  GaMentea  oder  Ca- 
benaea  an  leien.  Aooh  In  dem  Venelcbnlis  der  latlnlachen  BandeaalUte  bei 
DloDjra.  5,  61  alnd  die  KaBTvoi  nach  Mommsen  mit  den  Cabensea  identlaeh. 

51  C.  I.  L.  VI,  2173  =  2031. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angefahrte  Inichr.  0.  I.  L.  VI,  2173  lat  eine  Widmung  an  den 
Kaller  TaeltDs  (27Ö.  276).  De  Basti  Ephem.  ep.  II  p.  99  Terninthet  In  der  In- 
schr.  C.  I.  L.  VI,  2019  oln  Fragment  elnea  Albnms  der  Cabenaea. 

8)  Li».   1,  29.  30.     Dlonya.  3,  31. 

9)  Orelll-IIenien  119.  2252.  6019. 

10)  Man  schllesst  diea  am  der  Inwsbr.  Orelll  3701,  In  weleber  die  DeeoTio- 
sen  die  Anratelleng  elnea  Blldea  einet  Veataltn  geataiten. 


—     460     — 

das  alle  Priesterthum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.^]  Als  solche  Priester 
kommen  vor  PontificeSj^)  Salii  unter  einem  Magister  Saliorum  ,'j 
Virgines  Vestales^)  und  ein  rex  sac7^orum,^]  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit. ^) 


6.    Sacerdotes  Caeninenses.  ^j 

Caenina  war. angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  Ro- 
tnanij  und  eine  sodalitas  der  sacerdotes  Caeninenses  ^^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift ^^j  oTraxo;  Kaivetvrjvsi; 
Uptt>v  8rj/iou  TcDfxatcov  genannt  wird,  also  summus^^)  Caeninensis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.   Sacerdotes  Buoiniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Bei  Orelli  2293,  emendirt  von  Henzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteius 
FlaYianu(6)  pontlfex  Albtnus.  Die  Fonteii  stammen  aber  nicht  aas  Alba,  son- 
dern aas  Tusculum. 

2)  Pontifex  Albanus.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelll-Henzen  2293.  5955. 
6493.  3)  C.  1.  L.  VI,  2170.  2171.     Orelli  2248. 

4)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Javenal  4,  61. 
Uebei  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41,  16  Or.  «s  p.  35  K:  Virgines  quoque  AI- 
hanae  dixtrunt  mulierem  ignoiam  venisse  ad  «e,  quae  Milonii  mandaio  %>otum  «oJ- 
vereif  quod  Clodius  occinu  esset.  Orelli  2240:  V(Jrgo)  V{estalis')  maxkna  ttr{cii) 
(A){6<inae.     3701 :  Severinae  vlrginis  Albanae  fnaxi(mae). 

5)  Wilmanns  Exempla  Jnser.  n.  1326. 

6)  Symmachns  ep.  9,  128:  incestum  Primigeniae,  dudum  apttd  Albam  Vf 
italis  antistiiis,  coliegii  nosiri  disquisitio  deprehendit.  129 :  Praefeeto  Vrbi  incestatae 
Primigeniae  VirginiSj  qtuie  $acra  Albana  ewabatj  a  collegio  nostro  vindicta  delaia 
est.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Yestalinnen  ebenso  v\e 
die  römischen  unter  den  Pontlflces  standen. 

7)  Henzen  annali  1857  p.  90  f. 

8)  PluUrch  Rom.  16.  Llv.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Komnlus  G.  I.  L.  I  p.  283.     Kphem.  Eplgr.  I  p.  157  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  OreUl  96.  2180.  3U2.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.     Bull,  deir  Inst.  1864,  p.  111. 

10^  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Eplgr.  I  p.  203. 
11)  So  giebt  es   einen  summus  hetruspex  (Gic.  de  div.  2f,    24,    55),  tummus 
sacerdoßf  summus  pontifex^  tummus  magister,     S.  Marini  Atli  p.  55. 
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könnte,  fehlt  jede  Nachriebt.     Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung,  ij 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
PriesterthUmer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene. 2)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular^]  vorkommt ,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Wurden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;^)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
GoUegium  der  Pontifices  ^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  Tor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upeuc  Zouxiavoiv,  also  Saeerdos  Sueianorum  läutet. 

21  Dies  ist  ansfQhrlich  nachgewiesen  von  Wilmanns  a.  a.  0.  p.  46  ff. 

3)  Orelli  3100.  Inschr.  von  Philippeville  Recueil  des  Notiees  et  Mitnoires 
de  la  societi  areh^ologiqite  de  la  prov,  de  Conttantine.   1873 — 1874  p.  465  n.  2: 

Clatuiiae  P.  f,  Quir.   OaUittae sororl  Claudi  Claudtani  leg.  Aupg.  pr.  pr. 

c.  V.  eon8ul(ari)  proviwf.  et  exeTe[itus]  Pannoniae  inferior,  et  super ior 

praetorUfi)  tutelari(i)  (8aeerdo)ti(8)  8eptem(yirurn)  epulonum  {8acerdo)ti(/)  Lauren- 
t(iru). 

4)  Mommsen  I.  N.  2569:  A.  Veratio  A.  f.  Pal.  Severiano ,  equiti  Rom, 
«-  —  (jui,  cum  privilegio  saeerdoti  Caenirunsis  munitus  potuitaet  ah  honorih(us) 
tt  munerib(us)  faeile  exetuari  —  honorem  aedilita(tis)  laudahiliter  administravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.    Bnll.  dell'  Inst. 

1864  p.  III,  welche  Nissen  nnd  Zangeroeister  ergänzen : CAENINIEN- 

SIS  \  PONtiflcibus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 


Die  Spiele 


Yon 


Ludwig  Friedlaender. 


1.    Allgemeines. 

spieio*  JLm^di*]  ursprünglich  Wellfahrten,  trelen  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte  im  Cultus  der  Schutzgottheiten  der  Pferde  und 
Maulthiere,  Mars  und  Gonsus,  auf.^}  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Mariius)^)  am  27.  Februar ']  und  4  3.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen]  ^)  und  die 
Consualia  (im  Circus)  am  2i.  August*)  und  15.  December*) 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellnngen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  1.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SQ.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Romani  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogi.  1 ,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  März:  Yarro  t.  L.  6,  13:  Eewria 
(so  cod.  Flor.")  ah  equorum  eursu :  eo  die  emm  eurrunA  in  Martio  eampo.  Festus 
ep.  p.  80 :  Eguifia  ludi  quo8  Romulus  Marti  insiituit  etc. ;  vgl.  Id.  v.  Martidit 
campuf  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus ;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  eamptu  Martialia.   Ovld.  F.  3,  521  f.    Festos  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).     Vgl.  oben  S.  416. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  400.  Yarro  l.  L.  6,  20:  Consualia  dieta  a  Conto, 
quod  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  eirco  ad  aram  eju»  ludi  Uli,  quibus  virgHui 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  T^^s  Ik  TÖxe  (beim  Raube  der  Sabijierinnen) 
uk6  TwfiyXoü  xa&iepcu&eioaN  iopviyi  hi  xai  cU  ^p-e  Äy^vtc;  'Pcujiatoi  SierÖ^o'JV 
KoDVOou^.ia  xoXoOvre;  —  xal  5p^(xo;  iTiiraiv  Ccuxt&v  tc  xal  dCeuxTcuv  teTcXeitai. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Plutarch.  qu.  Rom,  48  f. 
geben  (beide  nach  Yarro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  ani 
15.  December  an.     Fest.  p.  148 :    mulis   ceUbraniur  ludi  in  circo  maximo  Con- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele   bei   besoodern  ^^o^r^^^f. 
Veranlassungen,    bauptsdcblich    beim    Beginn    von   Kriegen   und  i^«^«»^« 
während  derselben,   gelobt,   und  zur  Lösung   der  Gelübde   als ^^^^j^^^^^^*^*^ 
Dank  für  die  von  den  Goitem,  vor  allen  dem  höchsten;  Jupiter,  ^^«lübden. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  (ludi  magni,  mcucimij  votivi).    Aus 
der  öftem  Wiederholung   solcher    ausserordentlichen   einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jabresfeste  geworden,   indem   dieselben 
xuerst  faktisch  gewöhnlich;  dann  rechtlich  stehend  wurden.^) 

Solche   Jahresfeste    sind    während   der   Republik   im   Laufe  i>*e7*«d* 

^  anntn  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden  :  ^j  die  ludi  Romani,  plebeij  Cma/es,  ^®"^*Jf^^^ 
ApollinareSj  Megalenses,  FloraleSj  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum] ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele^  im  engem  Sinne  erforderlich  war,^]  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  [Romani  und  plebei)  statt ;  *)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
(equoi^m  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 
Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apolli" 
nares  verbunden.^]  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschafi- 
ten  ludi  victoriae  Sullanas,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.^] 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfesle  ^«^^j'JJ^k 
je  länger  je  mehr  zu. ^)     Im   J.  708  =  46   v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im    J.   734  =  StO  v.  Chr.    eintägige    Gircusspiele   für   Mars    am 

9ualibuSj  quia  id  (fenua  quadrupedum  primum  putatur  coeptum  eurrui  vehiculoqut 
adJungL 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Rom.  Chrouol.  2  S.  167,  324.  Liv.  1, 
35 :  »UlemneSj  deinde  annui  manaere  ludi,  Romani  magnique  varic  appeUati. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  51,  1 :  d^diva  Upöv  (o5to}  ^dp  touc  t^jV  obtjow  iyoYza^  övofxdCouoi). 
Vgl.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.    Faat.  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idua 
gelegt  worden  zu  sein.     Mommsen  I.  1. 

5)  MerkatuB  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder.  15 — 19.  Juli  im  An- 
schluss  an  die  ludi  ApoUinares  (6 — 13.);  20 — 23.  September  im  Anschluss  au 
die  pUbeji  (4—19.);  18—20.  November  an  die  Bomani  (4—17.). 

6)  TertuUian.  de  «p.  6  nennt  (ausser  den  Latiares)  MegaUnaea  Apoüinarea 
Ctrialia  Floralta^  von  den  spätem  nur  NeptunaUa,  Im  Calender  des  Philocalua 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romar^ 
pUbti  und  Floraita  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I  377  f.  und  in  den  Commentarii  diumi  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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12.  Mai;  unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes) 
Circusfest  desselben  Gottes  am  \,  August;  nach  Augusts  Tode 
(14  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  gefeier- 
ten) liidi  Augustales;  unter  Hadrian  die  (später  wieder  einge- 
gangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
ferner  Gircusspiele  am  21 .  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,^)  Sever^)  und  Macrinus^)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  in(  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
135  betragen.^) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (10  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  101  theatralische),^)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztem  {ludi  Adiabenici  Alor 
mannici  Francici  Gottici  u.  s.  w.)  gehören  gross ten theils,  wo 
nicht  sämmtlich ,  der  Constantinischen ,  den  heidnischen  Gultus 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), <^)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Consecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft 
aufgehoben.'')  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  {natalis 
imperii)^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  tlberhaupt  stattfand,  wol  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierung  des  betrefienden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.^) 
veriingc-  Schou  Während  der  Republik  sind   die  einzelnen  Feste  mit 

rangen  der  * 

**8*fefe*°  ^®'*  ^®*^  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Rornani  aus 

1)  Dio  68,  2.  2)  Vit.  Pertiiiacis  15.  8)  Dio  78,  15. 

4)  Vit.  M.  Antonini  c.  10 :  fatUa  dies  judieiarioa  addidit  ita  ui  duetnioi  tri- 
ginia  dies  annttos  rebus  agendis  Utibusque  diaeeptandis  eonstüueret.  Die  übrlgea 
waren  also  Spieltage  gewesen :  „([uamquam  in  utramque  pariem  dubitari  potut, 
ludosne  habuerint  dies  non  judieiarii  omnes,  tum  habuerint  omnes  dies  jadiriarU/ 

5}  Ein  Verzeichniss  derselben  gibt  Mommsen  C.  I.  L.  I  378. 

6)  Dio  55,  16.     Mommsen  ib.  p.  380. 

7}  Im  Cal.  Phil,  stehn  als  circensiscbe  Tage  noch  die  Geburtstage  Angosts 
(28.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antoniims  Plus  (19.  September), 
des  Veras  (15.  December)  sämmtlich  mit  24  misms  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  112,  786  (öffentliche  Kaiserfeste). 
799  TFeste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

9)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejans  im  J.  31  j&hrliche 
Circnsspiele  und  Thlerhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  j&hrliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22 ;  im  J.  59 :  ut  Quinquatrus  qui- 
bus  apertae  insidiae  (Agrippinas  gegen  Neio)  essentf  ludis  annuis  eelebrartn' 
tur  n.  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  zu  einem  45tägigen,  wozu  nach 
Gäsars  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam;  die  ludi  p&Aett  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  Uiägiges,  die  Cerudes  ein  Stägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  instnaratio' 
die  instauratiOy  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  fttr  eine  bestimmte  AuflÜhrung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
recte,  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Gatter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  werden ;  an  dem  das  Ver- 
seben begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es^  ludi  toti  instaurati  surU,  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instxmrati 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum.  ^)  Bei  der  Strenge  des  römi- 
scheft  Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veran- 
lassung zur  Instauration  geben, 2)  und  diese  von  Personen,  die 
daran  ein  Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wer- 
den.  Kaiser  Claudias  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.^) 

Die  für  den  CulUis  der  Gottheiten  durch  das  Ritual  vorge-  Die  spiei- 
schriebenen  Spiele   besorgte   das  Pontificalcollegium ,    falls  nicht 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden   Culte  eingesetzt  wurden,  PHester. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.     Die 

Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.^) 

—  I  ■  ■  »»^— ^^^— »— ^— »— »»^— ^— ^— ^— ^»i^i^i^-^— .^— — ^— 1^— — ^i»i^i>— ^— ■— ^— — — — — ^»»» 

1)  Ueber  die  instauratio  ausführlich  Ritschi  Parerga  S.  309  ff.,  wo  man 
alles  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  beMnders  die  Cieschichte  bei  Liv.  %  86.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div.  1,  26;  d$  harmp,  reapansU  cap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zähloDgen  desselben  Ereigniases  s.  Ritachl.  a.  a.  O.  praef.  p.  XXUI  fT.  Andre 
Beispiele  p.  XXYI :  Plntarch.  Coriolan,  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Amob.  adv.  gent, 
4,  31.  Cic.  De  hanup.  re$p.  cap.  11 :  si  luäiuM  eomiitü  aut  tibieen  rtpente  eon^ 
UeuU  aut  puer  iUe  paithnuB  et  matrirmu  si  thensam  non  tenuit  aut  lorum  oim'sit 
aut  $i  aedÜii  verbo  aut  iimpulo  aberravit,  ludi  non  sunt  rite  facti  taque  ettata 
expianiur  et  mentes  doorum  immortalium  ludorum  inetauraUone  plaeantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6:  eidtofjif^ou  tc,  el  xal  ötioun  itepl  Toic  nvrrj^pti^  iim 
To3  ^fCNOffciouivou  icpax^l^i  aö^ic  a&rdc,  xaddntp  6!pT}ta(  pioi  7(']fvcovat,  xal 
icoXXdxic  TOUTOU  xal  xerapTO^  iripiiiTOv  ts,  xal  hixaxtr*  lorev  ra,  t6  [ih  xt  xoctd 
t*jyirfii  t6  hk  hii  icXsioxov  i%  icapaoxeu^C  xdiv  di^cXoufA^oiv  dn'  aöroO,  oufiBai- 
vovTQC '  v6fi.(p  piiv  IraSc  \tXvi  i^fjtipav  tou;  dYoä^ac  t&v  Tiricoiv  Be^repov  YtT^eovat, 
iprftp  hk  xal  ToiyTo  (b;  TcXif]^t  ir^isyvt'  o6oiv  -^äp  Irt  ^^(o;,  Ats  \ufie^  pi^a 
dicoxepSalvovxeCt  ol  xe^ivcbfjM^oi  a6x6  iirXY]pL(Ai>.ouv. 

4)  Mommsen  Staatsr.  U^  2,  126.  Spiele  Ton  Collegien  sind  anch  die  circen- 
sischen  der  Arralen  and  die  ludi  Capitolini;  Tgl.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  87; 
za  C.  I.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  129;  oben  S.  132,  3.  Sneton  DomUian, 
c.  14:    CelArabat  et  in  Albano  quotanni$  Quinquatria   Minervae  ^   cui  coUegium 

Born.  Alterth.    VI.  30 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Gultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind^  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Consuln ;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,    die  ludi  Romani,    desgleichen   alle  ausser- 

consuin.  Ordentlichen  Feste.  ^) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curuiischea 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühem  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 2) 

Aedilen.  w^q  ^\q  curulischeu  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  s:  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen ,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprator  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen; 
die  MegcUenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, 3)  seit  740=b44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen;  die 
Floraiien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  cumlischen  Aedilen, 

Prätoren.  obwohl  man  erwarten  sollte,    dass  auch   diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. 4)     Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

instituerat,  ex  quo  BorU  dueti  magisUrio  /Smgerentur  ederentque  ludoa.  Ueber  die 
726  gestifteten  Yon  den  Consnln  nnd  den  4  höchsten  PriesterooUegien  während 
Augusts  Regiernng  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  ialute  oder  pro  valeiudhie 
Augusii  s.  Monunsen  r.  y.  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  Jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  dnrch  die  4  grossen  PriestercoUegien  und  die  $odaU$ 
Augustales  gefeiert  werden  sollten,  8  o65^iroT6  diTeico(T]TO.  Dio  58,  12.  Ludi 
magnk  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  G.  ebenfalls  von  den  pontifieeSf  augurtij 
XVvirij   VJlviri  und  todales  Auguetales  gefeiert.    Tac.  ann,  2,  64. 

1)  Mommsen  Staatsr.  112  2,  129. 

2j  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  DiM.  4,  10, 
21 :  xal  Tt  t6  Yevöfxev^v  dort ;  Ac&(exa  6eo^d  ^bißSeoN  xal  TpU  ^  Trrpdxic  i^ 
ßfjfjia  xadloai  xal  xtpx'foia  (ouvai  xnX  OTcuploi  (eiirvloai.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  aucL  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zui  Feier  der 
Sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  rhumerem  currua  ter  denaque  praemia  po/mae, 
Quae  dare  non  semper  eonsul  uterque  aolet? 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  Il^  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  Verr.  6,  14,  36.  Mommsen 
ebendas.  H^  1,  Ö07-— Ö09.  4)  Mommsen  Staatsr.  n>  1,  505—10. 
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den   Prätoren,   seitdem  kommen   ädilicische  Spiele  nur  noch  als 
freiwillige  vor.*) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quasstoren  die  Ausrichtung  von  Quaeatoren. 
Gladiatorenspielen  [munera)  auferlegt,']  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  ttber- 
nommen,']  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  (2.  4. — 6.  8.  49.  20.  21. 
23.  24.).^]  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sSimmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principiSj  während  die  Übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kauer. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.  ^)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  {curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen^  durch  ständige  {curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.'') 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^g^^Jj^**®' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,^)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As;*®) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei   der  Gelobung  von 

1)  Mommsen,  Steatsr.  11'  1,  S.  510,  3.  2)  Ders.  das.  S.  522. 

3)  So  von  Lncan,  der  etwa  im  J.  64  Qnaestor  war:  Vita  Lucani  (Reiffer- 
scheid  BelU  Sueton,  p.  77):  quatituram  in  qua  cum  eoUegi$  more  tune  usitato 
munus  gladiatoriwn  edldtt, 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  I^  585  (C.  I.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  522  Tgl.  I^  539.  Daher  in  den  Fasti  Phtlocal. 
munus  areae  und  munus  eandidae  unterschieden  ist  (C.  I.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaesiore»  candidati  in  naehconstantinischer  Zeit  Staatsr.  112 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  IP  2,  910  f.  Hirscbfeld  Verwaltungsgeschichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  O.  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1  u.  2  hält  nur  das  Amt 
des  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare.     •  8)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  I«  280  f.    Liv.  31,  9,  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.    Doch  schon  im  J.  537  a  217  wurden 
för  ludi  magni  333,33373  Sest.  ausgeworfen,  LIt.  22,  10,  7. 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  {de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  SQOOOO  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht.^]  Im  J.  537  ss  217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333,33373  S^^-  betragen 
zu  haben. 2) 

Fttr  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  %^9i  42000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  54  n.  Chr.  fttr  die  ludi 
Romani  auf  760,000,  die  plebeii  auf  600,000,  die  Apollinares  auf 
380,000  Sesterzen  gestiegen.')  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  la  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhdlt- 
nissmässig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedilüatum  ab  opUmis 
viris  postularetury^)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  PrivatvermOgen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  ^)  odier  da$ 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen. <^)  Sobon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  sa  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.     Marqnardt  Staatsverw.  II  8.  83. 

2)  Nach  der  Angabe  der  Kosten  für  die  ludi  magni  In  A.  10  der  S.  467. 
SJ  Marqnardt  a.  a.  0.  4)  Cic.  de  offie,  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senec.  de 
beneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  »»  179).  De  peeunia  /2nt<ur,  ne  major  causa  ludorwn 
eomumeretur  j  qtiam  quania  Fulvio  NobiUori  post  AttoUeum  bellum  ludoe  faeienti 
decreta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  eos  ludos  areesseret  cogerel  aceiperet  facinl 
adversu»  id  senatus  cofMulium,  qyod  L,  AemiUo  Cn,  Baebio  (572)  eonnUibus  de 
ludis  factum  esset,  Veereverat  id  senatus  propter  effusos  sumiua  faetos  in  luäoi 
Ti.  Sempronii  aedilis,  qui  graves  non  modo  JtaUae  ac  soeiis  Latini  nominU,  ad 
etiam  provincüs  extemis  futfuni.  Vgl.  Cic.  ad  Ait.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  il, 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu,  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilitat  vor  dem  Trlbnnat  663.  Anrel.  Victor  dt 
viris  iU.  c.  66.  Eine  PlennijRCoUecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  A.  33,  138.  Mommsen  R.  Q.  16  807. 
Zwei  Fälle ,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilitat  beisteuerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Oppius  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egiiatius  Rufufi  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatsv.  II,  84. 
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toren  keiner,  der  die  Aediiität  ttberDehmen  wollte.^)  Auch  die 
Praetoren ,  denen  732  die  'Spiele  übertragen  wurden ,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln  hinzuthun  solle,  ^j  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =±  47  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden;^)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.^] 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^]  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  wahrend  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.®)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.'') 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  {ludi  publici)  gab  es  auch  Privstopieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theii  des  Volks,®]  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  {ludi  prir- 
vcUi) :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestaltet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils   zur  Feier    freudiger    Ereignisse,    wie   es   scheint   häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  Angastalischen  Spielen 
an  eine  Torgeschrlebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  sed  deereta  peeunia  ex  aerario  Tac.  ann, 
1,  15.  3)  Dio  64,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Aurellani  c.  12) 
ist  unächt.  Mommsen  Staatsr.  V  396,  4.  11^  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  YorBchflsse,  die  die  ediiores  zurückerstatten  mussten  Fronte  epp.  ad 
Atl.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod. 
U  p.  56. 

6)  Tiberlas  (Sueton.  cap.  34):  Ittdorum  ac  muntrvm  impentas  eorripuü. 
lieber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pins  (vlta  12):  swntuim 
mimeribuB  gladiatoriU  irutüuit. 

7)  Mommsen  Staatsr.  W  129 ,  3.  Marquardt  StaatsT.  II  84.  Meine  SO. 
113  278. 

8)  Ylelleieht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  Ihres  Bestehens  Privat- 
spiele  gewesen.     Mommsen  Staatsr.  I^  235,  5. 

91  Mommsen  Staatsr.  P  375;  Tgl.  340.  342,  6. 

10 j  Mommsen  Staatsr.  P  407.     Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexia  pulla. 
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veranstaltet,  ij  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  104  oder  402) 
die  glückliche  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  Do- 
mitian  im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.^}  Die  pro  Salute  prin- 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkämpfe,^] 
doch  nicht  ausschliesslich.^}  NichtSenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Eriaubniss  des  Senats.^) 
^*cht  öffent-  Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 
liehe  Spiele,  geschlossener  Oefifentiichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  44  zu  Ehren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (24. — 23. 
Januar]  im  Palatium  [ludi  Palatini)  vermuthlich  nur  die  Senatoreo- 
familien  bei.^)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Gircusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula;^)  Nero^j 
(beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegenen  Gajanumijj 
Commodus,^]  Caracalla,^^]  ElagabaP^]  sehen   Hessen.     Auch  die 

1)  Namentlich  Spiele,  von  Bühnenmltgliedem  gegeben,  werden  mehrmals  er- 
wähnt. Von  dem  Panton^fmen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  facUonum  im  J.  12  {xal  iiav/)Yuptc  l^o  tqiv  v€vofi.to(jiveBv 
U7i<5  xe  Tcbv  öp^TjOTÄv  xal  brzh  x&s  liriroTpö^oav  diroii^^)  56,  27;  59,  24  (:m 
J.  40):  xni  Tiva  xaX  ol  Ix  r^jc  ^PX^^P*?  itavf'fuplv  re  ditew.caav  xai  diav  ropi- 
o^ovio  X.  T.  X.  60,  23  (xai  iXXtjv  6i  Twa  «avirjYupiv,  iizi  tq  vfcx^  [Besiegung  Bri- 
tanniens 44  n.  Chr.]  xai  aOrfjv,  ol  irepl  t?jv  öx7)"vi?)v  xeyviTae,  ^"^mpri^h*  o^isw 
()7r6  rrc  ßouXfjc,  lirolTjaa^.  YieUeiclit  waren  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.  Chi.  Tom  24.  Februar  bis  1.  März   ludos  LaUnos  et  Qraeoo»  fteer. 

€t  populo  eruatüLum  et  mulsum  dederunt  (Orelli  2546  =  Guasco  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sueton  CUmd.  c.  28:  Ubertorum  praecijme  ampexit 
—  Harpoeranij  eui  —  speetaeula  —  publice  edendi  jus  Irt6utt.  vgl.  Nero  c.  22: 
aliquo  liherto  mittente  mappam  unde  magistratus  solent.  In  diesem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Recht  waren  wol  der  Gebrauch  des  Ganzpurpurgewan- 
dea  (Mommsen  Staatsr.  I^  398)  und  der  Lictoren  (I'^  375)  einbegriffen. 

7)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48 :  Dis  igitur  genioque  ducis  centum  paria  ob 
res  Egregie  gestaa  induco.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  saUde 
Claudi  circensea  et  venationem.     Sueton.  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juveual  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Ghronicon  Paschale)  ermordet,  ^v  xaic  dso>p(au  Tai;  dv  tif 
raXaxlip  f^pcDOt  7r£noi'V2(Jif^ai;,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17 — '^. 
Januar  verzeichnet. 

71  Sueton.  Ccdig.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tac.  ann. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Sllv.  Qreiu 
privatut)  gefeierten  kaiserlichen  liuLi  privati:  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  universorum  u  ocuUi 
in  Circo  maximo  praebtUt.  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).    Ob  Plln.  n.  h.  33,  90  vom  Circua  maximua  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17  Vita  Commodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 

10)  Sein    Auftreten   in   Circusspielen   ausserhalb   Rom :    Dio    79,   9  u.  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.    Vita  Elagab.  c.  23.    Herodian  5,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenaliaj  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  Cttharöde 
auftrat,  ij  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  F'|gjj*^^« 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^)  Dasselbe  muss 
wol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde^ 
die  unter  den  Senatoren  sassen.^)  Unter  den  Kaisem  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden;^) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^pJ^'J*'^ 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,  <^)   ja   selbst  den  Apparitoren  7)  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  arm.  14,  16;  15,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Nero  c.  11. 
Bescbreibiuig  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Saeton.)  die  Juvenalia  als 
aU  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Saeton.  Calig.  c.  17:  adjecit  jiiem  Satumalibua  appeUavitque  Juvenalem,  Juve- 
naUa  Domitians  aof  dem  Albanam  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  qttadriduum  ludos  seenicos  ei  Juvenalia,  Vita 
Gordiani  o.  4). 

2)  Cic.  de  haruap,  reap.  12,  26:  illi  (die  Vorfahren)  cum  ludos  faeerent, 
servoi  de  cavea  exire  Jübebant  (vgl.  Mommsen,  Staatsr.  I^  350,  2)  Ritscbl 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.     Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Gircus. 

3)  Yarro  2.  L.  5,  155.  Justin.  43,  5.  10.  Saeton.  Aug,  44:  Haebner 
lacrixioni  etiaUnti  aui  aediti  di  teairi  ed  anßeatri  arUichi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschri/tfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Colossenms  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  {hoa')piUb(u3  publicia)  Huebner.    Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4)  Der  vüieua  des  Horaz  epp,  1 ,  14,  15  (iVtinc  urbem  et  ludoa  et  balnea 
vilieua  optaa)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ansdriicklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  (jfenua  id  man- 
i*ipiorum  —  theatria  —  consuetum)  Venulejus  Digg.  21,  1,  65  (yeluti  ai  [aervtui] 
ludoa  aaaidue  velit  apectare)  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  ([««rvuj]  in  apeetaeulia  nimiua). 
Als  Begleiter  der  Herrschaft  luv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13  erwähnte  FaU  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epiotet.  Diaa,  3, 
4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schliessen;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  das«  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludi  saeculares  Hb,  2 
init.:  ^ouXot  ht  to6toiv  o6  (leri^ouatv,  dXX*  iXeuOepoi  piövoi  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdrücklich  bezeugt:  P.  £.  Müller  gen,  aev.  Theodoa,  II  p.  59*. 

5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.     1,  173.     MartUl.  Sp.  3. 

6)  Mommsen  Staatsr.  I^  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I^  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  laeriuoni  p.  68.  Poaiille  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Vol- 
kerschaften in  Lugdunum,  die  nautae  Bkodanici  et  Ararici  in  Nemausus  ders. 
Jaeriüoni  p.  72. 
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den.^j  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,^ 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  GedäehUiiss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.')  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sen^t- 
torischen  und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.^)  • 
^putee^  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

bloss  andern  abtreten,^)  sondern  auch  vermiethen.  ^) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben. 7)  Mehrte  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.^) 

1)  Ob  den  gewesenen  corulisehen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
Uxta  erschienen)  der  Gebrauch  des  cumlischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifel- 
haft (Mommsen  a.  a.  O.  S.  421  t).  lieber  das  Recht  (namentlich  der  Trinn- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  BtUa  aurea  423  f. 

21  So  dem  Dictator  (260  ^  494)  M*.  Valerins  Maximns.  Mommaen  Staatsr.  I 
368,  4.  Yaler.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  eodem  tempore  Aeli  fuerufU,  quihui  una 
domuneula  erat  —  in  eireo  maximo  et  Flaminio  speetaeuU  locfie,  quae  quidm 
loea  ob  virtulem  publice  donata  potsidebant.  Cic.  PtUL  9,  7,  16:  8enatui  plaeertf 
ßer,  Sulpicio  9tatwnn  — •  in  ro$trii  —  ttatui  circumque  eam  etatuam  loewn  luäit 
gladiatotibutque  Uberos  potterosque  ein»  quoquoveraua  ptdee  quinque  habere.  Statt 
ludiB  gladiatoribuique  (Klotz)  ist  wol  gladiatoribua  zu  lesen. 

31  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  8.  391.  Das  n&bere  in  den  Abschnitten  über  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Cic.  ad  Alt.  2,  1,  4:  (^Clodtus)  quaerit  ex  tru,  ntim  eonmeeeem  Sieulii 
locum  gladiatoribut  dare?  Negctvi.  ,At  ego*  inquit  ^novuB  patronua  tnatfCuam, 
§€d  ioror  quae  tcmtwn  habet  coneularii  loei^  unum  mihi  aolum  pedem  dat.*.  Cic. 
pro  Mur.  35,  73 :  virgo  Ve$taliiy  hufus  (L.  NatUu)  propinqtui  et  neceeearia  loeum 
euum  gladiatorium  eoneetsit  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Graeoh.  12,  3:  If&eXXev  6  ^fioc  ^caeOat  (xovep.d^ouc  ^ 
^fop7>  %al  Töbv  dp^^^vTwv  ol  rXeioroi  ^oipt)nf]pia  x6xX({>  xaraaxsudloavTec  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  i^sfAUvouv.  TauTa  6  Fdlioc  ix^eucv  a&To^ 
xaftaipetv,  Znmi  ol  ic^vtjxec  i%  T(»v  töytobv  ^xe(vo)v  dfAiodt  ^sdaao^ai  &6va>vTat. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstaltet, 
non  abundawtia  peeuniae  nee  municipäU  ambitionej  sed  in  iordidam  mercedem. 
Tac.  ofMi.  4,  62. 

8)  Orelli'Henzen  7419»  (Constantine) :  Divo  Pertinad  —  etatuam  quam 
promisit  ex  reditibus  locorum  amphitheatri  die  muneris  quem  de  UberaUtate  tua  ob 
honorem  lllvirattu  edidit^  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  PoetiUe  p.  127 
angeführt:  de  munere  gladiatoHo  I.  N.  637  »  Cr.  5687;  aber  Murat.  1029,  6 
u.  1102,  3  SB  C.  I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  ediUs  eireenribu»,  son- 
dern et  editia  eircien8ib(u8)  dedieavity  auch  editia  eireensibue  Grnt.  169,  4  tss  C. 
I.  L.  II  3221  (Oretorn^  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Archäol. 
Anzeiger  1857,  60*— -61*  vermuthet,  dasa  bei  allen  derartigen  Auflfühmngen  die 
Plätze  in  3  Klassen   zerfielen:    1)  solche  die  der  Edent  reservlrte,  am  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeitj  in  der  Regel  ein  Theil  der  Platze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die. Gratisplätze  ein- 
nehmenden üenge  entzogen  zu  sein.^] 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  ^*^^g°p° 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auoh  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  ==  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  5H  s»  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden. 2)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele.^) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^j 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  ludi  ßinebreSj  beschränkt,  &j 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  sind 

gesetzUcher  Yorsehrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzn- 
rünmen;  2)  solche,  die  er  reserrirte,  um  sie  zu  Termiethen;  3}  solche,  die 
unentgeltlich  za  okkupiren  Jedem  Burger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  inqtäe^ 
tatur  fremitu  gratuUa  m  cireo  loca  de  media  noete  occuparUium.  Dlo  59,  13 
(Caligüla  an  Drnsillas  Geburtstage  39  p.  C):  %itc^  T(f>  ^{&<p  itpoixa  d7civei|jie 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zn  bedeuten,  dass  Callgula  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
Patronen  In  ctreo  et  in  foro  Tribulen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den yon  Jenen  gekauft  gewesen  sein;  wenn  manche  totai  tahemas  in  cireo  tri- 
buUum  eauaa  comparamrU ,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
Spiele  geschehn  zu  sein  (Gic.  Mut.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  tir&is 
p.  19^.  Loearii  (Martial.  5,  24,  9 :  Hermei  divitiae  loearionmi)  waren  vermuth- 
lieh  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  hoher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (Hübner  Iter.  73.  PoitUle  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  PläXze  auch  für 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3)  Cic.  Ugg.  2,  15,  38:  lam  ludi  pubUd  tguonicnn  siuU  eavea  eitcoque  di' 
vitij  9inJt  eorporum  eertaUone  curiu  fmgUaUone  lueiaUone  cwrieuUique  equorvm 
flisfue  ad  eeriam  vieioriam  oireo  conetifuii :  eaveae  cantua,  voee  ae  fldibua  et  Uhiit : 
dmnmodo  ea  moderata  tkit,  %it  lege  prae$eribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
Yellcd.  %  40.  Pio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  «  42  an  den 
Oerialien  statt  der  ludi  etreenaes  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.     Hirschfeld  röm.  Verwaltungsgeschichte  175. 

4)  Merkel  1.  1.  p.  XLV. 

5)  Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 
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auch  in  der  Kaiserzeit  von  den  liuii  im  eigentlichen  Sinne  stets 
munera.  als  fHunera  unterschieden  worden.'] 

agonei.  Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 

zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese^  zum  ersten  Mal  568=  486)^2)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
(ckgones)  gestiftet  wurden. 3)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  filr 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Dauer  der  Equilibristen  u.  s.  w.*) 

Spiele.  ^  ' 

In  älterer  Zeit  fttllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages. ^)  Aber  allmäblig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
Kacbtfeate.  gauzcr  Tage  aus ,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen.^)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst^ 
licher  Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen. ''j  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden.^}  la 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen   zu  sein. 

1)  Ueber   den   Sprachgebrauch  Ritschi  die  Tesaerae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 

und  Meine  8G.  U^  394,  4.    Monns  ist  ^^pflichtmäsaige   Leistung''.     Momnueii 

Rom.    Forschungen   S.   345.      Tertullian  Speet.    c.    12:    munui  dictum   est  ah 

officio,  quoniam  officium  etiam  muneria  nomcn  est:    officium  autem  martuit  hoc 

.    apeeiaeulo  faeere  se  veterea  arbitrantur  ete. 

21  Liv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agona. 

4)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carus  Carinns  und  Name- 
rianus)  gegebenen  ludij  die  novia  omati  apeetaculia  varen,  und  Meine  SO.  U' 
282  f. 

Ö)  Ueber  die  kurze  Daoer  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zeit  Tgl.  Uv. 
44,  9  (585  s  169)  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  I«  885  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sneton.  Calig,  c.  18:  Edidit  et  drcoiiei 
plurimoa  a  mane  ad  veaperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zur  Regel 
scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  cireensea  gemacht  zu  haben. 
Sueton  Nero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sieh 
Gicero's  Verse  de  d.  n.  1,  28: 

Conatiteram  exorientem  auroram  forte  aätutansj 
Cum  aubito  a  laeva  Roaeiua  exoritur. 
Gic.  ad  familiarea  7,  1:  Neque  tarnen  dubito,  quin  tu  —  per  eoa  dies  matidifM 
tempora  leetiuneulia  eonsumseria :  quum  Uli  interea  —  spectarent  eommunfs  miinoi 
aenUsomni,  —  Glaudius  (Sueton.  c.  34):  beatiariia  adeo  deleetabatur ^  ut  eUam 
prima  luee  ad  spectaeulum  deaeenderet  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  media 
nocte  zum  Girous  Suet.  Calig,  c.  26.  Gf.  Vit.  Elagab.  c.  23 :  anU  luctm  ut 
aolet  populus  ad  ludos  eelebres  convenire.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor 
den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Sala- 
tatoren  nicht  zu  versäumen.     Dio  57,  11. 

7)  Ovid.  fast.  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 

8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gircussplele. 
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Auch  die  von  August  im  J.  17  v.  Chr.  wieder  eingeftthrteD 
Säcularspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nächte  hindurch.^) 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen {pro  ludis  luminäms)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ^irt^Sigen 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  J^nJ^n^J^ 
gelt I icher  Benutzung  nebst  Austheilung  vonOel  zum  Salben. 2)  Nach    sp^«!«»- 
Dio  Gassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^)    Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich   bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.^)   Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann  ;  und  sehr  häu8g  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt ;  ^) 
obwohl   zu    grösseren   Mahlzeiten    auch    ganze  Tage    erforderlich 
waren. ^j      Mitunter  wurden  Geschenke,   besonders  Früchte  und 

11  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind,  /.  N.    Meine  SO.  II3  284  f . 

2)  Diese  Bewirthnjigen  sind  zu  nntencheiden  von  den  Opferschmäiisen,  die 
bei  Staatsspielen  Ton  den  septemviri  epuLones  ausgerichtet  wurden.  Ygl.  Dio  37, 
51 :  <PaOoTOc  6  ToO  £6XXou  Tcatc  d^^vd  te  fjiONOfAa)r(ac  ^icl  Tij)  icsTpl  ^iroiTjae  xal 
t6v  ^fjfiov  Xafiicpd»;  elaxlaae  xal  to  £Xatov  rrpoTxa  auTOic  nap^oyev.  49,  43:  & 
'AYpiÄ^ac  —  TO  xe  ßaXaveia  Trpotxa  ßi'  Itouc  «ai  toU  ivSpioi  xal  xaU  ^uvaifi 
Xo6so&at  nap£9)^6  xaX  to6^  xoup^ac  ^v  Tau  navrjYÖpeoiv.  cf.  Saeton.  Caea.  38. 
Vertheilung  von  Oel  wird  auch  anf  Mnnicipalinschriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  sa(.  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  ^p.o;  dTrauorl  p-^pi  t^Stc  tä«  67rXo|xay(ac  OeAjxevoc  i^a- 
vloTT)  Te  (ura^u  toO  fp^ou  xat  dfptorov  etXeTO.  Kai  tout'  ixet^rv  dp^dlptevoN  xal 
vuv,  b^dxii  div  6  TÖ  xpdTOt  ^yjo'^  d-^mso^tTQj  fi'fsiTai,  Die  Pause  wurde  Im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3. 
Suetou.  Claud.  cap.  34:  htsUariU  meridianUque  adeo  dtUciabaiur,  ut  eiiam  — 
meridie  dimiaao  ad  prandium  populo  persederct, 

4)  Ueber  die  Pausen  der  Gircusspiele  nach  Je  sechs  miasus  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

5)  Stat.  tUv.  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  5  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
(fiomi$matd)  ausgetheilt.  Nemesian  de  aucupio  v.  16  (Wernsdorff  poet.  min. 
I  p.  130):  Spepe  ego  nutanttm  9ub  iniquo  potuUre  vidi  Matonomi  pttentm, 
portal  cum  prandia  eireo  Quae  con$ul  praetorve  noviu  construxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  di$t.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xipx'/)9ta 
Souvai  xal  o7rup(oi  (eiicv(oai;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inter  $peetacüia  muneris  largiaaitnum  epuium. 
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andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  ^)  häufiger  aber 
Marken  {tesserae),  welche  wie  Lotterieloose ,  die  Empfänger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.  2)  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhalten. ^j  Einigemal  wurden  die  sämmt- 
liehen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuschauen) 
zur  Plünderung  überlassen.^)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen?)^)  Praetoren  üblich  gewesenen  Verthei- 
lungen   hörten  im  J.  S17  auf,   mit  Ausnahme  des  Florafestes. ^ 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse   ich   die    wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 
^"fwttJSr*'  Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 

(liuli  votivi)   sind   zu  allen   Zeiten  häufig  geblieben. ?)      Die  bei 

Gap.  13 :  acclamari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  libcnter  audivit :  domino  ac 
dominae  felieitert  Bei  Cäsars  Tdnmphalspielen  dauerte  das  epulum  mehrere  Tage 
V©ll€|j.  2,  56. 

1)  Caligula  (^Saeton.  18):  aparsit  et  missilia  variafum  rerum  et  panaiia  cum 
obionio  viritim  divtait.  Joseph.  19,  1,  18:  itoXXf^c  ^t  öicdbpac  iircyeofxivt];  tct; 
decbpoic  xal  tcoXX&v,  dpviov,  biz6aa  rtj)  oitavUp  iifxia  toTc  xtiouivotc.  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderang  Sut.  süv,  1,  6,  9  fif.  Daher  Martlal  11,  31,  10:  notat 
earyotida$  theatrii. 

2)  Eine  solche  Bparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilitat  Dio  49,  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Casanb.  ad  Suet.  Calig.  c.  26)  Nero  (Säet.  c.  11.  Dio  61,  8), 
Titas  (Dio*  66,  25),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  aasgetheiiten  »orte$  (vita  r.  22  Herodian  5,  6).  —  Orelli  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitatii  te8$eri$  sparais  in  quibue  aurum  argtntum 
aea  veatem  eeteraque  populo  diviaii.  Orelli-Henzen  5320  (Rasicade)  dkm  ludorwn 
cum  muaiiibua  edidit.     Vgl.  M.  SG.  IP  286  f. 

3)  Henzen  Ann.  d.  Jnatit.  arekeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  L 
Vol.  IV  tav.  LH.  LIII.     Eine  dieser  Tesseren  trägt  die  Aufsrhrift  prandium. 

4)  Hist.  Aug.  Gordiani  tres  cap.  3. 
51  Mommsen   Staatsr.   II^  1 ,  227,  6. 

6j  Dio  78,  22  —  Bewirthangen  an  den  Florallen  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pers.  5,  180;  vgl.  Horat.  aat.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Löfluog 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  TLösang  ibid.  45).  31,  9  (Lesung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Losung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  In  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  u.  10.  Die  Lösung  und 
Ernenerang  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösnng  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ;  42,  28  {ai  ttapublica  decem  annoa  in  eodem  atatu  /tii«aet).  (Aas 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  kidi  deoennalea  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16 ;  57, 
24 ;  58,  24  (anter  Tiber).  76,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Cimbriachen  and  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  ai  reepübliea  in  meliorem 
atatitm  vertiaaetj  was  Augast  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varusschlacht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caeaaria  Divi  f.  Auguati  aus  den  Jahren  741  s= 
13,  747  =  7  V.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gruter.  p.  11,  1  u.  2  «  OreUi  599; 
von  August  7  nach   Chr.    während  des  Pannonisch-Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  RttckkebF  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmassiger  gefeierten  Spiele  wui*den  endlich  auf  einen 
besümmteQ  T«^  (den  45.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  diesem  heftete  sich  die  Bezeichnung  Itidi  Romani,  während  Ludisomam. 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.^)  Fttr  die  ausseror- 
denclichen  wurde  auch  spater  das  Schema  der  ordentlichen  bei- 
behalten, namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe.  2) 

Die  ItuJU  Romani  waren  ursprünglich  eintägig, ^j  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =3  509,^)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  ss  494,^)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  s=s  367  hinzugefügt 
worden  sein.<^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.^)  In  der  Zeit  von  563  ss  491 
bis  583  =s  474  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  vor  Cäsar's 
Tod  funfzehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechszehnter  Tag  hinzugefügt.  ^<i)  In  den  Calendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tagig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4   (42  bis  45  S.)  übng  sind.«*) 

55,  81,  von  CUadios  nAch  dem  Britaimischen  Kriege  gefeiert  Dio  Casa.  60,  25. 
Dass  ludi  voUvi  auch  in  der  Republik  mit  scenUcheu  Spielen  gefeiert  worden 
Bind,  nimmt  gegen  Hitschl  Partrg,  I  288  richtig  an  De  Boltenstern  De  rthus 
aeaenieU  Romanit  (Greifsw.  Doktordissertation  187Ö)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Votlvspielen  568  «»  186  erwähnten  arUfleeM  graeei  und  des 
bei  den  vor  208  also  noch  als  voHvi  gefeierten  Appollinares  erwähnten  mimu$ 
(Fest.  326t>  m.)  —  Mimen  im  J.  762  »  9  n.  Chr.  Ludu  pro  $aluU  Augu$U 
voUüU:  Plin.  n.  h,  7,  158. 

1)  Liv.  1,  35:  manaere  ludi  Bomani  magnique  varie  appeUati;  er  selbst 
nnterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritschi  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rh.  Mos.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pomp^us  gefeierten  ludi  voiivi  waren  15tägig  (Gic.  Verr.  aet, 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Bomani:  Mommsen  a.  a.  0.  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  S.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 

A)  Dioiiys.  6.  95.     Mommsen  R.  O.  1«  264. 

5j  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  6.  I^  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.   Verr.  a.  1,  10,  31. 

10)  Cic.  PhU,  2,  43,  HO;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.   Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  335, 
10),  das  drei  Calender  mit  lovi  epulum  ^  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervaehe- 
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^!w  Feates^  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 

Einfluss.^j  Ein  Hauptstttck  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  ^)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.^) Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  ^ie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,«)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.^]  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger;  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten ,  erfolgten  hier.^)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
filr  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  {ludus  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^)  Mit  Buhnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert. ^^)  Im  J.  540  =  2i4  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.*') 

Ludipiebeü.  Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220, 
da   sie    in    dem  damals   erbauten  ^^)     circus   Flaminius    gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten  Tor- 
zngsweisei^  Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equontm  probatio. 

1)  Mommsen  R.  G.  1^  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tuscis  aeeitoa  kUtrionett 
a  Tkurii8  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugile$que  ex  Etruna 
maxime,  aeeiti;  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Gaipnmianus  Orelli  2593  pedibus  ad  quadrigam  (M. 
SG.  113  489^  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nut 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Festi  epit.  p.  221 :  Paribut  equi$,  i.  e.  duobu$  Romani  utebantur  in  prodto^ 
%U  8udanU  aliero  tramirent  in  sieeum,  Gran.  Licinian.  fr.  l.  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equttibut  non  omittamf  quoi  Tafquiniu$  dupUcavit,  ita  ui  priore»  equites  hinot 
equo8  in  praelium  ducerent  .  .  .   Castoria  et  Pollueis  aimul^iera, 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  588  u.  c. :  aemel  quadrigia,  semel  desuUort 
misso  vix  uniu9  horae  temput  utrwnque  eurriculum  compUbat. 

6)  Mommsen  Staatsr.  I^  411,  2. 

7)  Liv.  10,  47:  tranalato  e  Oraccia  more.  Hehn  Knltnrpfl.  n.  Hausthiere' 
289.  8)  Dionys.  7,  78,  1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  l^  457  und  den  Abschnitt  über  die  CLrcnsspiele. 
Mommsen  R.  G.  l^  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (Safdi  re- 
nalea)  von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vej enter  auf  die  Romischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  l^^  457   wird   diese  Veränderung   mit  der  VerUo- 
gemng  u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  888)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.     Im  J.  598  =  161  wnrde   an   den  1.  Romani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  epit.  20.    Cassiodor  ehron.  Jordan  Topogr.  I,  499.     Oben  S.  335. 
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wurden,  1)  und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden.^)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wol  der  45.  November.^)  Schon 
547  =s  SO?  waren  sie  mehr  als  eintägig.^)  In  den  altem  Ca- 
lendem  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (42 — 46)  ttbrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingefOhrte,  zuerst  544  s=  243 
erwähnte  Jovis  epiUum^)  am  43.  November ^'j  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen^)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.^)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^j 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  ^J^^ 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
gOttin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet. ^^) 
Im  J.  552  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele. ^i) 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (49.  April) 
an;^^)  dabei  wurden  Füchse  geheizt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.  ^3)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. ^^}  Die  Dauer  vom  42.  bis  49.  April 

1)  Val.  Max.  1,  7»  4:  cum  plebeh  quidam  ludU  pater  familia»  per  eircum 
Flaminiumy  priuaquam  pompa  inducertiur^  ttrvum  8uwm  verbtrUbuM  muleaium  tub 
futea  od  $upplieium  tgUset  etc.  ^ 

2)  Liv.  23,  30.  Mommsen  R.  G.  16  808.  Gesch.  d.  Rom.  pdaozw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406;  Tgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  Novbr.) 
nächste  Circastag;  am  14.  war  die  tquorum  probatio, 

4)  Liv.  28,  10:  ludi  plebeii  8emel  toti  instauraU  ab  aedilibus  plebU,  Vgl. 
Ritschi  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Eptüum 
indicium  (Ant.  falsch  Epulum  indicituf)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.    Oben  S.  335.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

8)  Cal.  Philoc.  13.  November:  lovis  epulum  cfireefues)  m(ii8U8)  XXX, 
9j  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  fT.  (besonders  268)  aufgestellte,  von 
Geppert  Ceber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vermuthung ,  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdechr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  aetae  Stlehi  Plautint  tempore 
(Comment.  philolog.  in  honor.  Th.  Mommseni  1877). 

10)  Mommsen  R.  G.  I«  808  (vgl.  274  A),  C.  I.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIVS.  AED.  GERIALIA. 
PREIMYS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  IHctator  übertragen).  12)  Erwähnt  auch  Tac.  arm.  15,  53  u.  74. 

13)  Ovid.  fasti  4,  681  ff.     Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hiat.  2,  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  CererU  Ueet  et 
Cybeles  aulaea  relinquas. 
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ist  nicht  blos  in  den  Ifrkern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  voo 
354  angegeben.^) 
A  mMret  ^'®    '*^^*   Apollinares   wurden    auf   Grund   der   marciseheD 

Sprache,  zuerst  54S  :==  842  vom  Ihraetor  urbatMS  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben,  ^j  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,  3)  546  =  208  auf  einen  be* 
stimmten  Tag,  den  13.  Juli,  festgesetzt.^)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,^)  in  den  äUern  Calendern  ist  sie  vom 
6. — 13.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  inthttmlicb)  vom 
5.  —  43.  angegeben.,^)  und  Gircusspiele  nur  am  letzten  Tage.^) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an«^) 
ZrKdtf  Die  huH  Megalenses  wurden   zuerst  am  Tage  der  Antunft 

der  grossen  MuUer  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.^) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht >®) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  MegcUenses)^^)  scenische 

1)  Das  Cal.  Philoc.  hat  am  12.  a.  19.  April :  Cerealiei  <ireenM«)  n^istw) 
XXIV;  PoUmiui  Süviua  (448/49)  ludi  am  12.  14—16.  18. ;  am  19. :  areeme» 
ContuliM  tertiae  mappae.    Mommaen.  G.  I.  L.  I,  391. 

2)  Liy    25,  12.     Vgl.  oben  S.  369.     Mommaen  Q.  d.  R.  Munzw.  606. 

3)  Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  369,  6. 

4)  Llv.  27,  23 ,  wo  anU  diem  Urtium  idut  QuintiU»  statt  a.  d,  III  Nonaa 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  ProU.  ad  O^id.  fast.  p.  XXYIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I  396. 
Oben  S.  370,  1. 

5)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  ss  190  bis  znm  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.     Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Juli:  ApoUinarea,  c.  m.  XXIV,  Polem.  Silv.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

7)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desuUortB  rann- 
ten. Mommsen  O.  d.  R.  Munzw.  606.  Agrippa  gab  714  sss  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Gircusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Gircus  an  d.  1.  Apoll.  Caial. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritschi.  a.  a.  0.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  MOUer 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  SuLpicio  Cn.  Fulvio  Coa.  (543),  M,  Calpumio  Pitone 
pr.  u.  facienU  ludoi  subito  ad  arma  exUrirU  nuntiato  adventu  hoatium,  vietortaque 
tfi  iheatrum  redierint  —  invtrUwn  eaae  ibi  C.  Pomponium  libcrUnum  mimum  magno 
natUj  qui  ad  tibieinem  aaltaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Svmi  CapiUmia  verbat 
quibu*  €oa  Uidoa  ApoUinarea  Claudio  tt  Fulvio  coa  (542)  faetoa  dieiU  etc.  Ueber 
das  iheatrum  und  proactnium  ad  ApoUiniSj  das  im  Jahr  575  bs  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  foitoa  p.  GCXXXIV)  s.  Ritscbl  8.  217  fl, 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Feste  geschehene  Bin- 
Setzung  der  mkni  paraaiti  Apoliinia  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  es  169 
wurde  an  den  ludi  ApoUinarea  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Gic.  BnU.  20, 
78.  Ritschi  S.  292.  Uebcr  die  ApoUinarischen  Theaterspiele  des  Bratus  spricht 
Gic.  Phüipp.  1,  15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

9)  Mommsen  0.  I.  L.  I,  390.    Oben  S.  352,  11. 
lOl  Becker  Topogr.  421.     Gal.  Verr.  (G.  I.  L.  I,  316). 

11  j  Liv.  34,  54:   Megaleaia  ludoa  acenicoa  A.  Atiliua  StrTanua^  L.  ScriboniuM 
Libo  aediUa  curuUa  primi  feeeruni. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben/)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  eircensische.  ^j  Die  Galender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  40.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts. 3) 

Die  Ploraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De-  j^^^j^f, 
dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Circus 
maximus*)  514  =  240 »)  oder  516  =  238«)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April, ^  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.^) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai],  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.*)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.  ^^) 

1)  Liv.  36,  36:  ludi  —  qw>»  primoa  seenieoa  fuisae,  VaUrius  Antiaa  est 
auetor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Ritscbls  Vemiuthung  Parerga  294 — 296  der  Pseudolui  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588  =  166,  Heeyra  589,  Hauiontimorumeno8  591, 
Eunuehtu  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fast,  4 ,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Yestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (mtra,  $ed  et  seena  testifteata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  TranquiUior^  lenior  maffna  mater  effieiturj  ti  Attidia  con- 
npexerit  priaeam  ab  hi$trionibua  refrieari  fabulam?  Cf.  4,  34;  5,  42. 

2)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April :  Megnlesiaci  c.  m.  XXIV.  Poleni.  Süv. :  4  ludi  10 
eircentes.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  M.  Voltei(u8)  M.  f.)  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  l^omani  (Jupiterkopf  n.  capitolin.  Tempel);  {.  p{<6<it  (Herkules- 
kopf: Herkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
rUUes  (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachenwagen:  Cic.  Verr.  5,  14,  36); 
die  {.  Apollinarea  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l.  Megalenses  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löwen  wagen).  Die  jungern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.     Mommsen  G.  d.  R.  Munzw.  619 — 621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  Vellei.  1,  14. 

6)  Plin.  n.  h.  18,  286.     Mommsen  C.  I.  L.  I,  392.    Oben  S.  363,  11. 

7)  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedis  Florae  dedicata  est. 

8)  Ovid.  f.  5 ,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  Serveil(iu8)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf.  FLoral(ia)  primus.     Mommsen  G.  d.  R.   MQnzw.  645. 

9)  Ovid.  f.  5,  371.     Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  distulerirU  raiucae  vadimonia  quartae. 
Et  Floralieias  lasset  harena  feras. 
Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet,    dass   Rennen   gar  nicht  Statt   fanden,  da  sie  nie 
er« ahnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai:  LVD  IN  CIR  FLOiUE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  eireus  Flora  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist ,  dass  ausser 
den  Cireusspielen  auch  ein  Opfer  fQr  die  Göttin  Statt  fand.  C.  I.  L.  I,  393. 

Born.  Altarth.  VI.  31 
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Bei  den  scenischen  Spielen  waren  Aufftthrungen  von  Mimen 
stehend,  1)  und  fanden,  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt,^ 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,^) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Eot* 
blOssung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.^) 
vi^änae  ^^®  ^^^*  victoriae  (Sullanae),^]  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Sultanat),  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (1.  November  672  =  82)  gestiftet,^ 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

viedi^icae-         ^^®  "^^*  vtctorioe  CaesaHs  wurden  zuerst  708  r=  46  bei  der 

*«j;^«^^^J^*;^  Dedicalion  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep* 
terober]  gefeiert.?)  Die  regelmassige  Feier  wurde  von  einem 
Beamtencollegium  übernommen. s)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Galendem,  die  4  letzten  Tage  cir* 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  and 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht.®)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris  ^^^)  bald  Ivdi  Veneris  jencfrtcM") 
heissen,^^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Mn7t  fin  ^^^  ^®°  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 

^s^^Jie'^    zu  Ehren  des  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr* 

hundert  bestanden,  circensisch  ;i^)   desgleichen  das  Fest  desselben 

1)  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  Ton  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  andein 
erzählte  Anekdote  von  Gates  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Florallen  fallt  erst 
ins  Jahr  699  =  55. 

1)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1864) 
S.  276. 

3j  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXII. 

4)  Valer.  Max.  1.  1.  Sen.  epp.  97,  8.  Scbol.  Juv.  6,  250.  Martial.  1,  35. 
Lactant.  insi,  div,  1,  20.  Nach  der  von  Merkel  p.  CLXIII  angeführten  Stelle 
aus  Augustin.  civ.  d.  2,  26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  SuUanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  1.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  R.  Munzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers :  Roma  aaf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  Noni(u9)  pT{atiof)  \{%idoB)  V{ictofiae)  p(rtmi») 
Htcii).  S.  Nonius  (Sullas  Schwestersohn  Drumann  II,  [513)  wird  673  Prätor 
gewesen  sein. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  =  34  wurden  sie  von  den  Consnln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

10)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

11)  Z.  B.  Plin.  n.  h.  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  dio  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victri^L  als  gleichbedeutend  ge- 
braucht wurden ;   Mommsen  a.  a.  0. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  das«  sie  bei  der  Einweihung  einer 
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Gottes  am  1.  August,  das  bald  wieder  einging.^)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^)  Die  ludi  Augitslales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Bückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(42.  October  735),  wurden  mit  jährlichen  Spieten  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jabresfest  erst  767  =  44  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
leiste  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  3) 

Wann  die  Circusspiele  an  den  Yolcanalien  (23.  August]  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.'*)  Am  24.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Cäsars  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren], ^)  stiftete  Hadrian  (im  J.  424/422] 
Circusspiele  nach  der  Dedtcation  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  Urbis)^^)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.'') 

vorlinflgen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Gapitol.  (Dlo  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  \f.  5,  597.  Dio  55, 10.  Phüoc:  MaHiaUei  e.  m.  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Vennuthung  zur  Feier  der  Dedlcatlon  d^s  Tempels  des 
Mars  ^Itor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwähnt  lTT)9iot  d^oWec  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Yall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34 ;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc:  n(atalis')  divi  Aug{ust()  c.  m.  XXIV,  Polem. 
SUt.:  ludi, 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34 ;  58,  29 ;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Auguato  et  Fort(unae) 
reduei  eommitt(untur)  Philoc.  12.  October:  Augustales  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermothet  (wegen  der  Münzen  mit  Voleanua 
fiUor.  Eckhel  VI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Afara  ultor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Oalendern.  Im  J.  217  von  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc. : 
Vulcanaliei;  e.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.:  eirtensts. 

5)  Dio  43,  42  j  45,  6. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  391.  Die  Legende  der  MQnze  Eckhel  VI,  502:  anno 
DCCCLXXXIIII  {?DCCCLXXlIir)  naUpli)  ur6(w)  ciT{censtt)  con^slltuli). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  fiel.  * 


31* 


484 


2.    Die  oircensischen  Spiele. ^j 

DcrCircu«.  ^®^  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatino) 
(circus  ^RiDg^j,3)  war  eine  Anlage  der  spätem  KOnigszeit;^) 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Gonsus.^)  Aus  allmdlig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximus.^) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt. 7}  Eine  Beschreibung  des  ctrcu« 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
ausgebaut  war.^]     Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrins  PanviniuB  (U  ludU  Circetuibui 
und  J.  C.  Bulengerus  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  ihes,  antiq.  Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian« 
coni  in  seiner  descrixione  di  cerchi  particolarmenU  di  quello  di  CaracaUa  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  Ton  Italiu 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausfuhrlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  £.  Hübner  Musaieo  di  Bareellona  raffigurarUe  giuochi  eircensi  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tav.  d'agg.  D,  und  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentanU 
giuochi  eircensi  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  ll^ 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkern  auch  bei  Wilmani» 
Exempla  Irucriptionum  2599  bis  26031. 

2)  Nach  Serv.  Vergil.  Aen.  8,  63d  hiess  das  Thal  ursprünglich  vallia  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mureiae 
deae  Bocellum  erat  aub  monte  AventinOj  qui  antea  Murcus  vocabatur.  Das  ta- 
ceUum  Mureiae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  vrar  nach  Münzen  Traians 
und  Caracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  meiae,  auf  der  sud- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  Ueber  einige  röm.  Medaillons.  Abb. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  intimus  Grcua  ad  Mureiae  Varro  l.  L.  5,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.    Orelli  535  (locus  —  ad  Mureiae  spectandi  eausit). 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.     Becker  Topogr.  665. 
öl  Vgl.  oben  S.  462,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6j  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit  kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
steUungen  auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaieo  di  Bareellona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137—140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  Foligno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Traians  und  Caracallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Urbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17—21.  Ueber  den  cireus  FUaninhu 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F,  ü.  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueberreste  des 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circl  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 


7)  Oben  S.  478,  12.     Jordan  Topogr.  I,  499. 

8)  Di( 


Dionys.  Halicarn.  3,  68:  fx'^xoc  fA^v  y^P  '^^^  litiro^p^fxou  xpi&v  xal  i^fiiaGu; 
its-zX  oxa&icuv  *  eupoc  oe  TEXTdpoQV  irXi^pcuv  *  irdpi^  5^  otOrou  xatd  xe  xdc  (tfiCou; 
TrXeupclt  xai  xaTa  p.(av  ttuv  ^Xaxrövujv  e5pi7roc  eU  OiroSoyV^v  &5aToc  öpi&p'JXTat, 
ßoLdoc  xe  xal  TrXdxo;  Sexarou;.  juexd  hk  xov  eupiitov  (jjxo&öfiT]vxat  oxooi  xpiorefoi. 
xö'jxoöv  Se  al  p.ev  iTtiTrcSoi  Xiöivou;  fyouow  ÄaTiep  is  xoT«  ^cdxpoi«  öXt^ov  6rEp- 
aveoxTjxulac  xadi5pa(,  al  h'  uireptpo'i  ^uXivac.  ouvdfovxai  o'  eU  xö  a6x6  xal 
oüvdTTxouaiv  dXX-ZjXai;  al  fjLetCo'JC»  uttä  x^;  dXdxxovo?,  pLTjvoEiBe;  i)^o6oTj«  xi  oy"^|Aa 
au-pcXetöpievai  *    &9xe  pilav  i%  xwv  xptuiv  fC'^^odai  oxodv  dp.<pid£axpov,  dxxw  cxa- 
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SieiDy  die  obera  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  BogenwOlbungen  bestand ;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Gircus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  {po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn  ;2)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Ganal  [euripus),  den  Nero  wieder  zuschüttete.^)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Gircus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Garacallas]  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt;  wie  sie  am  Gircus  des  Maxentius  noch 
erhallen  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 

Die    Zahl   der    Plätze    im    Gircus   gibt    Dionys  auf  450000,  Piäueder 

'-'  ''  '    Zuschauer 

Plinius    nach    der    Erweiterung    durch    Nero    auf   250000    an.«)  und  deren 

*-'  '   Anordnung. 

^XaTT^vwv  irXeupwv  af^pioc  dvei[Ji^vT)  tj/aXiBcnid^  iTriratploetc  l^ei»  ^la  piia;  Sstt- 
Xtjyyo^  aua  irdoa^  dvoiYOpL^vac.  loxi  hk  xal  Tiepl  t6v  licnöfipopiov  l^cu^ev  izipa, 
OToa  (jiovöaTeYoc  dp^aonf^pia  f^ouaa  dv  aöiin  xal  o(xif)oeic  6n£p  auTdL  *  oi'  i^c  elolv 
etoo5o(  T6  %a\  dvaßdaeic  xoTc  ifd  vfyi  üias  d^cxvcupi^oic  izap  fKaorov  dp^a- 
on^piov,  &9Te  fi7)Sev   dvo^XsIaÖai  xdc  xotdc^e  piupid^ac  eictousac  xe  xal  diroXuo- 

1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  Je  zwei  als  Erfrischungs-  n.  Verkaufslocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  portictu  (die  den  Circus  nur  aaf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F.  U.  p.  18)  nach  Augost  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20a. 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
ea  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h,  8,  7,  21. 

4)  Varro  l.  L.  5,  153  Sp. :  in  circo  primum\  unde  emittuntur  equi^  nunc 
dicuntur  earcereSj  Natviua  oppidum  appellat.  —  Quod  a  muri  parte  pinnia  turri- 
busque  earcerea  olim  fueruntj  acripsit  poeta  Dictator  ubi  eurrum  inaidit^  pervthiiur 
uaque  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  locua  in  circo  unde 
quadrigae  emitttmtur.     Vgl.  Zangemeister  p.  235.     Jordan  F,   ü,  p.   17i>. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figo* 
ren  zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  trea  vietoriolae  more  aolito  locatae 
cum  palmia  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dionye.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h.  8,  21. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  PISitse 
hinzufügte,^)  und  ohne  Zweifel  spater  wiederholt  durch  andere 
Kaiser, 2)  wahrscheinlich  auch  durch  Gonstantin.^)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  ^)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  (partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die 
Plötze  nach  BedUrfniss  vermehrt  wurden.*) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt,^)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.  ?)  Bestimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  44  an,®)  den  letztern  Nero  im  J.  63.^)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheill;^<>)  die 
Plätze  der  Frauen  und  Männer  nicht  getrennt.  ^^) 

1)  Plin.  paneg.  c.  51.    Dlo  68,  7.    Eckhel  VI,  427.     Orelli  3065. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Circns:  Becker  Topogr.  666  f.  aack  vfu 
Alex.  S  .c.  24.  Die  Darstellung  der  Baalichkeiten  des  Circas  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Garacalla  im  wesentlichen  über- 
ein.    J.  Friedlaender  8.  68.     Jordan  p.  17b.  3)  Jordan  F.   ü.  p.  19». 

4j  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.     Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4M.):  cireenBibus  ApoüinaiÜm»  parUt- 
tcmm  eolumna  fuii  et  oppreasit  homines  OO  CXII.  Unter  Diocletian  n.  Maximinus 
(648,  25):  partectorum  podiua  mit  et  oppreeeit  homines  Kill  (?).  Eine  Yerglei- 
chung  der  Angaben  der  LInge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys.  u.  Plinius  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  HO  Meter,  die  Lange  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  auaser  den  eateereB  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  eoL  Oenetivae  Ephem.  epigr.  11,  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Taiqui- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplatzen  sitzen;  so  Tacitus. 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.    Sueton.   Claud,  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton  Nero  c.  11.  Plin.  n.  k.  8,  7,  21  (Nero 
equiti  loca  addens). 

10)  Mommsen  d.  rem.  Tribus  206.  Hühner  Jaerisioni  p.  65*.  In  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  trUbw 
XXX  V  quod  liberalitate  optimi  prineipia  commoda  eorum  etiam  locomm  adieeUone 
(oben  A.  1)  ampUata  aint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  luvenal.  9,  199.  Die  \on  Ovid.  am,  3, 
2^  19  erwähnten  lineae  (cogit  noa  linea  jungl')  scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  eanceUi  v. 
63  (wohl  über  den  praecinctionea ,  die  grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 
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Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum,^)  das  ''"i^fl' 
von  den  Mitgliedern   der  kaiserlichen   Familie   benutzt  wurde, ^} 
befand,  ist  ungewiss.^)     Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  liess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehen.^) 

Seit  Erbauung  des  (am  43.  September  245  =  509  geweih-  Pompaeir 
ten)^)  Dreigdttertempels  auf  dem  Gapilol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldberrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Gircus  Statt)  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.  <^) 
Der  letztere  Zug  [pompa)  blieb  ein  Hauptstück  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romanik)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.^] 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphallracht,^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  ApoUinarspielen  auf  einer 
biga    vorausfabrenden    Stadtprätor    ausdrücklich    bezeugt   ist.^®) 

1)  Mommsen  r.  g.  d,  A.  p.  53.     Becker  Topogr.  666. 

2)  Sueton.  Aug.  c.  45.    Claud,  c.  4  (in  fronte  prima  spectaeülorum). 

3j  J.  Friedländei  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judicum  (Inscr.  de 
l'Alg^rie  3575)  halten,  welche  ad  cretam  praeaidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval. 

p.  37  f.)- 

4)  Plin.  paneg.  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.    Ueber  den,  wie  es  scheint, 

von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Gircus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  U.  p.  20*  (vgl. 
Liv.  33,  27) ;  von  der  spina  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88. 

6)  Mommsen  Rh.  Mus.  XYJ,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
lasst war.  7)  Oben  S.  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  fLiv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Prol.  ad  Ovid.  fast,  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  o  Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Hai.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
Unares  (Mommsen  Staatsr.  1^  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann.  1,  15.    Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  Oj. 

9}  Liv.  5,  41,  2:  quae  augu$ti3$ima  vestis  est  tensas  dueentibus  triumphanti- 
busve.  Tertull.  de  cor,  13:  (eoronas')  gemmis  et  foliis  ex  auro  quereeis  ah  love 
insignes  ad  deducendas  tensas  cum  palmatis  togis  sumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  eorona  Martial.  8 ,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  V  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalge  wand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann,  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.   Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.   Eine 
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Seinen  Weg  nahm  er  ttbcr  das  forum  ^  den  vicus  Tuscus^  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Gircus  in 
seiner  ganzen  Länge. ^j 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
UalicarnasS;  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt, 3) 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kampfer,  Schaaren 
der  Wafientänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben}  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
Ueberwürfen,  theils  in  Bockfellen],  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flötenbläsern  und  Saitenspielern  ^j  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  (eccuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  (aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Gapitol  aufbewahrte, ?)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaislen  Knaben  {pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 


Münze  Gordians  (Eckhel  d.  n.  YII,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  Uv. 
d*agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  ßspännigen  Wagen,  eine  Victoria 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seineu  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  l.  L.  5,  153.     Et  quod  ihi  circum  metas  fertur  pompa. 

3)  Dlonys.  Hai.  7,  72  (Kom<p  «Paßiq)  ßcßaKuTTJj  ypm\»£>io^  7,  71). 

41  Ueber  den   Gebrauch   der  Leier  im  Ritaal  der  Römer   Mommsen  R.  G. 
Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  GXX,   1  =  Anu. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thensae  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  I.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Henzen  5407;  sonst  iemat^  wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  {leMot 
Minervae  I.  N.  4093  =  Henzen  6137.  Fest.  p.  364:  Teruam  ait  vocari 
SinrUus  CapUo  vehiculwn,  quo  exuviae  deorum  ludieris  CiTcensibus  in  circum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehurUur,  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gena  Bubria  (Eckhel 
y,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spännige  2räd- 
rlge  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  area 
pilenti  Macrob.  1,6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Osb.  Num.  Dec.  16,  6  =  Oeuvrea  II,  258 — 262.  Eine 
ihensa  (darüber  auf  einem  giebelförmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mutze,  rechts  und  links  Palmzweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelicf  M. 
Piocl.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  deU'  Inst.  1858  p.  203. 


Ifl  226. 
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grösster  Sorgfalt  geleitet.^)  Ausser  den  Bildern  der  Gbtler^)  und 
gewisser  Gestallen  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  C^sar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  [carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,^j 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden;'')  von  den  Bildern   der  M&nner   heisst  es   einige   Male, 

1)  Cic.  de  harusp,  resp.  11,  23 :  ai  ludhu  conBtitit  aut  itbieen  repente  conticuit 
aut  puer  Ute  patrimus  et  matrimua  si  tensam  (so  Augustinus  f,  terram)  non  tenuit 
aut  lorum  omisü  etc.  Yarro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  bei  den  Gircnsspielen  in  Iovi$  0,  M.  tensa  eximia  facit  puerum 
histrionem  od  exuvias  tenendaa  pontissei.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomcn" 
elator  tensar.  iagaria  p.  G.  184.    Oruter  35,  12  =  Henzen  6137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grle- 
chiBober.     Ovid.  am.  3,  2,  45:  Prima  loeo  fertur  paisis   Victoria  pennia, 

3)  Olossae  Placidi  (Mai  el.  Auct,  111481):  Manducumf  laneam  hominis  figu- 
ram  ingentem,  quae  solet  eircenaibiLa  malaa  movere^  quaai  mandueandum  (tnandu- 
eantem?'),  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appeüabatur  effigiea  quaedam  arguta  et 
ioquax  ridiculi  gratia  quae  in  pompa  vehi  »olita  ait.  Cato  in  M.  Caeeilium :  quid 
ego  cum  iüo  diaertem  ampUus,  quem  ego  eredo  denique  in  pompa  veeUtatum  in 
ludia  pro  citeria  atque  cum  apectatoribus  aermocinaturum?  (Jordan  Caton,  fr.  oratt. 
reU.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caea.  76 :  deeemi  aibi  paaaua  eat  —  tenaam  et  ferculum  eircensi 
pompa.  Die  43,  45;  44,  6;  47,  18.    Appian  6.  e.  3,  54.    Cic.  ad  Att.  13,  44,  1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  Li  via  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Germanicus  (Tac.  ann. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  9.  IJenzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drusilla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59.  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Britannicus  fSueton.  Tit.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  ff.) ,  Domitilla,  Titus' 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (VII,  28), 
Faustina  1  (V.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Verns  (v.  M.  Antonin.  2l),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  £.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewohnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhanpt. 

6)  Nach  Marquardt  Privatalterth.  II ,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht, sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausgc* 
zeichneten  Frauen  in  der  pompa  circenaia  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud,  ii  iLiviae  eurrum  elephantorum  Augustino  aimilem. 
Eine  Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  Jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogenen Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  £.  36G.  Faustina  I, 
E.  VII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI ,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus'  Schwester  346). 
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dass  sie  getragen  wurden.  >)  Die  pompaj  von  der  wir  aus  spa- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben )  3)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn,  Klatschen 
und  Beifalbrufen  empfangen ;  3)  Übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.^} 
^Ven^eS****'  ^^^  dioson  War  das  hauptsächlichste  <.  das  Wagenren- 
n  e  n ,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pwnpa^ 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühem  Kaiserzeit  zwölf  betrug.^)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  [metae)^),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem «  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Yictorien)  und 
kleinen  Heiligthümem  besetzt  war/)  und  die  bei  späten  Schrift^ 

1)  Sueton.  Tit.  2:  ttatuam  —  ex  tbott  tqueiVrem  quat  cireetui  pompa 
hodUque  praefertuT.  —  Vit.  M.  Anton.  21 :  Veri  —  knago  ferenda.  Vgl.  Tte. 
arm.  2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Colam.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipai  videre  potuimus  in  apparatu  pompae 
cireeMiism  ludorum  Judaeae  geniit  hominem  proceriorem  eeUisatmo  Oermano  (SG. 
I^  39).  TertulUftn.  de  sp.  7 :  pompa  praecedena ,  qtiorum  sit  in  $emet  ipsa  prO" 
bana  de  timulacrorum  Berie,  de  imaginum  agminey  de  eurribtit,  de  tentU,  de  af' 
mamaxii ,  de  aedibusi  de  coronis,  de  exuviia  —  —  Quanta  praeierea  «acro, 
quanta  saerificia  praecedantf  intereedantf  quot  aacerdotiaf  quoi  officia  moveanlw, 
sciunt  hominee  iüiua  urbia^  in  qua  daemoniorum  eonventua  eonacdit.  Eine  lobe 
Darstellung  der  pompa  aof  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ant.  Bildw.  Taf. 
120,  1  es  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  ferculum  der  Tictoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 

3T  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.     Politische  Demonstrationen  SG.  II3  273. 

41  Seneca  eontrov,  I  prooem.  in  f.:  aeio  quam  ait  odioaa  cireenaibua  pompa, 

5j  Dies  ergibt  sich  schon  ans  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles  vorkommenden  eertamma  temarum   (^quadrigarum).     SG.  IP  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7j  Dass  die  Mauer  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Beckers 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ansgeffUIt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28^.  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 :  maUia  in  circo  inatabüia  m  aig- 
num  PollenUae  procidit  atque  id  deieeU) ,  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666) ;  einen  zweiten  fQgte  Constantins  hinzu  (Ammian.  Mar- 
een. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [Stark  Städte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  ehron.  Ind.  IV  Olybrfo 
solo  008.]).  Von  den  Gottern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesto,  s.  S.  lö,  10  u.  11.  Tertuilian 
de  apeet.  cap.  8:  columnae  Seaaiaa  a  aementaiiombua,  Meaaiaa  a  fnessfftttf,  2\ilii- 
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stellern  die  Namen  spina  und  eurtpus  ftthrt.^]  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[tnappa)  in  die  Bahn  warf.^)     Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

Itnas  a  tuidU  fruetuum  suiUnmt.  (Vgl.  ebdas.)  Ante  haa  trea  arae  trinia  deU 
parent  Magnii  Potentibtu  Valentihu8,  und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
wähnt hat:  frigehat  daemonum  eoncUium  tine  8ua  matte  magna ,  ea  itaque  ilUö 
praesidei  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer  auf 
Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regelmässig 
Victorien  auf  Säulen.  *Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  «pina  im  Circus  des 
Maientius  Beschr.  Roms  III,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der  spifM 
befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus,  d.  B.  p.  154—165;  Zangemeister 
246 — ^255.  Auf  Contornlaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  m€tae, 
auf  einem  Diptychon  (Gori  thesaur.  diptyeh,  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder  Seite 
des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3,  51  scheint 
diesen  Schmuck  der  apina  zu  erwähnen,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschaflten  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:  apina  infelieium  eapU^ 
vorum  aortem  deaignat,  ubi  dueta  Romanonan  attpra  doraa  hoatium  amlnilantea 
laborum  auorum  gaudia  pereeperunt. 

1)  Der  Name  apina^  der  ein  Tolksthfimlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fln* 
det  sieh  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  viele  drcensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen von  apina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  apeet.  cap.  8  eurtptis,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
bannes Lydus  und  Job.  Ghrysostomus ,  vgl.  Salmas.  exereitatt,  PUn.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  deaer, 
d^une  moaaique  ftpria.  de*  jeux  du  cingrue,  d^couv,  b  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  lat.  ed.  Riese  I.  197,  13:  Jamque  hia  Euripua  quaai  magnum 
inlerjaeet  aequor  tt  mediua  eeniri  summua  obliaeua  adeat.  Vgl.  Texier  über  die 
pkudi  ou  fontaine  de  Vhippodrome  de  ConatanUnople ,  Revue  archtfologique  II 
p.  142.  Auch  TertuUian,  wenn  er  sagt  delphinea  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Circus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor  (1.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:  euripua  maria  vitrei  reddit  imaginem,  unde  ilhbe  delphini 
aequorei  aquam  influunt  (so  die  codd. :  W.  Meyer  infundunt;  Zangemeister  p. 
242).  —  Die  apina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripua  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20^  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
vordem  metae  b'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6'"  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  Ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  apina  hin  verjüngte.^  (S.  630).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
liehst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sieh  dem  Ziel  näherten.  Vgl. 
über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  apina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  V.  p.  20*.  Erhalten  ist  auch  die  apina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch 
existirende  Thell  1000  Fuss  lang):  Falbe  8ur  Vemplaeemeni  de  Carthage  p.  40, 
und  die  des  Circus  zu  Vienne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  36  f. : magiater  aummoto  aupra  ear- 

eerea  eecendit  ei  aignum  quadrigia  et  deaultortbua  miait.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll, 
earm.  23,  317.     Mosaik  von  Lyon  und  Labordc  moaaique  d'lialica  pl.  9.     Nach 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Gircusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,*)   durchmassen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  Y  tev.  42  scheint  von  hier  ans  auch 
die  Preis vertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  hucina  gegeben  sei ,  erwähnt 
nur  Sldon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatachauspiele  1.  1. 
Doch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarie  dell'  Inst.  Cent.  6,  Ö9)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  eireo  con  corta  di  bighe.  In  alto  veggonsi  i  ma- 
gistrati  addetti  cd  regolamento  de'  giuoehif  cioh  il  banditore  eon  tromba  ete,  Ma- 
sik  im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (de  Gordio 
tnartyre):  direl  hk  htä.  xäav  X72p6xa)v  otmir^  Tiji  6t)|A(i}  iiceoTjuidhOt) ,  ixoifjL-^dijoav 
\i.b4  a6Xo(,  xaTeOfifCKadTjoav  5e  6p'fa\a  TceXuapp.6*^(a  ts  r^  %i^  xdiv  i^vtö^o'v. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  Bomae  veU  muria  atque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betragen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraas, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  fleh 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  Jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  eertamma  binanim 
und  temarum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpurnianus  (SQ.  485)  und  des  Diocles  (49ö). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  eareeree  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Cnrve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  earcerea  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenaulgkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Yerloosung  Statt  fand,  sagt  TertuUian  de  wpeet.  16:  tat" 
due  est  illi  (populo)  praetor :  aemper  oeuli  in  uma  eins  cum  soriünu  volutaniur. 
£s  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm.  23,  16  (et  jam  te 
uma  petit  eietque  raueae  Aeelamaiio  tibilana  eoronae')  muss  man  sich  wohl  eine 
Yerloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Circus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können' (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Ueber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  moratores  ludi  (Oruter  339 ,  3  und  5.  Vgl.  VUconti  M.  PG. 
V,  3  tav.  38—43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Yermuthung.    Dass  sie 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.^)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 


bei  dem  Rennen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scbeiut  das  Relief  bei 
Panvin.  (TAe«.  OraeT.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  the  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine ;  man  sollte 
ihn  fär  einen  Ersatzmann  halten ;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircus  gelegene  Seite  der  eareeres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  hasiiril,  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fazione  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (^Thesaur, 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Gassiodor.  Var.  3,  51:  haee  (ostia)  ab  Her- 
mulis fktnihus  dtmissU  subito  aequabilitaU  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53  :  effigie» 
aeneae  aut  marmoreae  sine  manibusj  quales  videmus  in  circo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffoet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3,  68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  her  unterfuhren ,  kann  man  für  alle  römischen  Girci  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  linlis  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amores  3,  2,  72.  Lucan.  PharscU.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegenthell  zeigt  (wie  Gall.  Giustiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkur  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Weun  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren ,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtbeil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sammtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor  Var.  3,  51 :  alba  linea  non  Umge  ab  ostiis  in  uirumque  podium  quasi  regula 
direeia  produeitur:  uti  quadriyis  progredientibus  inde  certamen  orirttur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  istunbekannt  (SG.  11^  328  f.).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Gircusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ihnliche  Gefasse  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren ,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind ;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  Y  tav.  38—43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartores  (d.  i.  sparsores,  Grut.  339,  5.  Ulpian  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Poen.  5,  5,  12:  qui  eortinam  ludis  per 
eireum  fefwU)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Rader  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  villa  Massimi  (Jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  40211, 
(nach  Bellori  animadv.  ad  Append.  vett.  musiv.  et  picturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d*agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefiss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  I    Wenn   sie  überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fubrJ)  Jedes  aus  solchen  sieben 
Umlaufen  (curriculaj  spatia)  bestehende  Rennen  biess  misstis.^) 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  S4  misstis,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein^.)     Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Yermathung;  mati  müsste  denn 
Lust  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  Plin.  nat.  hUt.  10,  24,  34. 

1)  Plin.  n.  h.  35,  58:  est  et  vilisiima  (creta)^  qua  eireum  pratduetre  ai 
victoriae  notam  —  instituerunt  majores.  Seneca  epp.  108,  32:  hane  quam  nunc 
in  Circo  cretam  vocamuSy  ealcem  arUiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  Ton  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Xeuxv;  linro^pop.(ac 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praesidere  ad  cretam  in  den 
acta  fratr.  Arval.  218—19.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judievm 
Inscr.  de  TAlg^rie  3575  (Auzia). 

2)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Qell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  ( Var,  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474,  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  3,  18 :  centum  quadriiugoB  affitäbo  ad 
flumina  currus:  i.  e.  uniu$  diei  exhibebo  eircenses,  quia,  ut  Varro  dicit  in  Wmi 
de  rebus  populi  Romani^  olim  XXV  missus  fiebanty  sed  vicesimtu  quir^us  diee- 
batur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibebatw.  Qui  desiii  esse,  postquam 
conferendae  pecuniae  est  consuetudo  »ubtata ;  unde  hodieque  permansit,  ut  uittmui 
missus  appeUetur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.  Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio*s,  der  hier  durchaus  mit  sich  selbst  im 
Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  yeranstaltete  Caligula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  eircenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde.  %a\  touto  ah  xal  iiz'  dfXXojv  iroXXdJv,  Äc  ttou  x«l 
ISo^ev  a6T(j),  £iro(Y]9£v .  irpÖTCpov  ^o^p  o'J  tcXcIoo  töv  Sdb^exa  dtdXmv  Wdrco.  Wenn  _ 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  Ton  12  missus  an  ei- ' 
nem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss  man  10  missus 
für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  Seians  Tode  Tibers  Geburtstag  zu  feiern  (Die  58,  12).  Jene  Neuerung 
Caligulas  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  eircenses  plurimos  a  moM  usque 
ad  vesperam^  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch ;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausseroidentlichen  Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (xc- 
TpdxK  Y^P  '^^^  elxoadxtc  ob;  -nkifiei  -^fiiXXdJvTo).  Stehender  Gebrauch  wurde  es 
vielleicht  unter  Nero,  dem  Sueton  Nero  cap.  22  eine  solche  Vermehrung  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War  es  aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies  ein  zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im  cixeus  maximus 
600  M.  laug  (oben  486,  5) ,  so  mussten  bei  jedem  missus  8,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte :  mit  den  unver- 
meidlichen Verzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus  auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kundigte  Claudius  zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspiele so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es  worden  aber  nur  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  Äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 

gemaclit,  weil  an  demselben  Tage  Thierkampfe ,  athletische  Spiele  und  eine 
Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sneton.  Claud,  cap.  21.  Von  Claudius  und 
Nero  ab  scheinen  24  missus  gewohnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Gal.  Philoc.  seigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SO.  IIS  326);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Gassiodor  1.  1. ;  Im  Gatal. 
Imp.  p.  648  ed.  Mommsen  Ist  die  Zahl  XIIU  wohl  Terdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Gonsular- 
spielen  häufig  an ;  oben  466,  2)  und  36 ,  auch  für  40  missus  (Gassiodor  chron, 
ad  ann.  248:  ^uadfapttito  eti<fm  mi8»u$  natali  urhit  Bomae  eucurrerunt)  reichte 
ein  Tag  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Gommodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missus  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Gircus  Statt.  Sueton.  DomiUan,  o.  4:  in  iis  (iudis  MaeetUaränis) 
eireensium  (fie,  quo  faeilius  eentum  miasiu  peragerentury  iingxdof  a  sepienis  apaiHa 
ad  quina  eorripuU  —  muss  wol  gelesen  werden  eireenthmi  diehus. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Gircusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zog,  der  im  Jahr  189  im  Gircus  erschien ,  um  Glean- 
ders  Tod  zu  fordern:  liriro&pO{ACa  Tic  "^v ,  fuXXövxoov  (e  t6  IßfiofAOv  tov  Iictcov 
dfODVBEiodai,  irXf)&6c  xt  icai^lav  i^  tön  iit7:65po(iov  ioihpa\i.t,  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Alblnus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ouNfjXihv  fjiev  dSsicsp  elicov  du6^irrot, 
xal  xä  äo}Mxa  iSa^mc  d(j.(XX(6|jLeva  i^edbavTO,  Sirep  xal  in\  toO  KXedvopou 
i^6s€i  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklart  hat,  sondern  von*'6  missus).  Argolus  dtirt  zu  Panvin.  1 
cap.  XIV  (TÄ.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Ghr. :  cum  MaxinUanua  HereuleuM  Bofnae  taut  ei  XV  Kai,  m  ehreo  spec- 
Uaret  etreeMC»  ludos,  uxio  mtssu,  Vtneto  Vincente^  aeclamatum  tsi  in  cirto :  Chri- 
$tiani  loUantur  I  Dictum  est  duodeciea^  Üeratumque :  Auguite,  Chriatiani  non  aini ! 
elc.  Julian  sagt  von  sich  (Miaopog.  p.^340  A.) :  li  hi  to6;  ndlvTac  dcc6fuvoc 
5p6fiouc  dicaXXdTTop.ai.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augustiu.  Confesa,  8,  6  spricht 
von  einem  pomeridianum  apeetaeuUtm  j  allem  Anschein  nach  fand  slso  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  Mittagspause  statt.    SO.  IP,  Ö06. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  2Ö0.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
Ovaria  nach  Inscr.  de  l'Algtfrie  3575  (Auzia):  perfteiia  meiia  et  ooairia  et  fri6u- 
naü  judieum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und  delphinea  gewöhnlich  über 
Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Ghr. ;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphinea  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  anfge- 
setfct  wnrde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum  iU^  aublatum  eat,  quod  Vudia 
eireenaibua  noviaaimi  euniadi  finem  facit.  Bei  Gassiodor.  Vor,  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  fiec  illud  puieiur  irriltim,  quod  metarum  eircuitua  ovorum  eree- 
Uonäma  exprimaiur]  aber  in  den  codd.  erepti'oni6iw  (Zangemeister  p.  242). 
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quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  miulem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  (aurigae^  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen^  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnttr- 
ten  Tunica  ohne  Aermel,^)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zttgel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  um  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten. ^j  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauptschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metae^  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.^) 
^*cfrcufl^*'  Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [factione^] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeil  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  roth  (albata  und  russata)  ;*)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^]  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die   Parteibildung   damals   schon    sehr    vorgeschritten   war. 

1)  Die  SchnilTung  der  tunica  (Galen,  de  fasciis  ctp.  106)  zeigen  am  dent* 
liebsten  M.  PGl.  III,  31.  Guattani  mon.  ined.  1788  Deoembre.  Zoega  hasnrü. 
Vol.  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  spateste  Zeit  die 
Ambroslaniscbe  Dias.  Andre  Eigenthümlicbkeiten  des  GostÜms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lueemae  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vetri  aniichi  p.  179  (vgl. 
p.  68);  die  Beschnürung  der  Beine  Britisb  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Giustin.  II, 
94.  —  Vgl.  ancb  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  za  fabren  in  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PGl.  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Ascleplad.  Spot  üb.  1  an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede) :  xa^dinep  i^vlo^oc  dyado«  to  tou  x6oftou 
Ipf&a  (io(paXiodffi.evo<  xal  dva^9ac  c(;  ^auTÖv.  Stat.  Theb,  6,  497  sqq.  (vgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  Afetam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen  zeit. 

3)  Lactant.  innt.  div,  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  Üb.  de  vita  Motu.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  Tertull.  apoL  38.  tpeet.  20  und  sonst  ist  tiuanta  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitia  theairi^  atrociUu  arenae^  vanUa$ 
xyiti  (Uuolenita  atadii).  Hieronym.  epp.  43,  3:  habeat  tibi  Roma  tuo»  twnuUut; 
arena  iaeviai,  circus  inaaräatj  iheatra  luxurient.     Vgl.  SG.  11^  329  f. 

4)  Tertull.  de  speet,  cap.  9  nach  Sneton  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 
5j  W.  A.  Becker  de  Bomae  vet.  muria  atque  poriis  p.  85. 
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PÜDius  berichtet  nämlich  über  die  ßestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.^)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.^)  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  (prasina)j  zuletzt  die  blaue 
{veneta)  gefügt  worden.^}  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,^)  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint.^)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur) ,  sind  höchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt.^)  In  der  spätem  Raiserzeit  —  wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

1)  Plin.  not.  hist.  7,  186.     Hübner  de  s.  p,  q.  B.  aet.  p.  42. 

2)  Wenigstens  spricht  Plinias  von  advenia  studiis  bei  dem  Begräbniss,  was 
eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Gic.  Brut,  cap.  47:  neque 
enim  in  quadrigia  eum  aecundum  numeraverim  iiut  (ertmm,  qui  vix  t  careerüma 
eiuerUi  ^^^i"^  palmam  jam  primtu  acceperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.     Sueton.    Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  mens,  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.):  Tpi&v  dippia- 
Toiv  xal  o6  TSTidlpoiv  di(iiXX<op.£vo)v  ini  r^;  InitoSpOfila;  x.  t.  X.  —  uorepov  hk 
xal  t6  ßivcxov  x.  t.  X. 

4)  Sueton.  Calig.  55.     Dio  59,   14. 

5J  Mommsen  I.  N.  6907  (Qruter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentopfe,  die  ein  M.  Vipaanhu  Bufinua  medieua  fact.  Venetae  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Vipaaniua  Migio  (Qruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M.  Vipaaniua  Mugio  bei  Gruter  339,  5: 
Familiae  quadrigariae  T,  Ateii  Capitonia  P.  Anni  Ckelidoni  Chresto  queatore  ollae 
diviaae  deeurionihua  heia  qui  inf.  a.  a.  M,  Vipaanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heia 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  Vipsanius  und 
T.  Atei.  Gapito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  —  Ovid. 
amor.  3,  2,  78  (evoLat  admiaaia  diaeolor  agmen  equia)  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  SG.  113  313. 

6)  Sueton.  Domit.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Roms  S.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsireise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureua  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  cap.  49) 
und  Argol.   (zu  Panvin.  1 ,  10  ann.  50)  haben  fälschlich    aus   der  oben  ange- 
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bedeutendero^^)  die  cdbata  mit  der  prasina^  die  russcUa  mit  der 
veneta.^)  Daher  ist  in  der  spätrömisclien  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrlhum  veranlasst,  die  weissen  und  reihen  hUttcn 
ganz  aufgehört  zu  existiren;^)  wahrend  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  werden. ^^j  Vermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange- 
schlossen hatten.^]     Noch   im  neunten  Jahrhundert   existirten  in 


führten  Stelle  Dio's  75,  4,  wo  Ton  sechs  missns  die  Rede  ist,  geschlossen,  dftss 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrthum  ist  von  allen  Spätem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Pnrpurfaction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Purporkleidern ,  die 
alle  Parteien  trugen. 

1]  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Constan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Anrelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Oraler.  338,  3):  Cl. 
Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  faetionis  Russatae  Togeni(y^  Cäetareu» 
8ui  iemporU  primo  et  tolo  factionario.  Gloss.  Labb. :  factionarhu  t  rd'^\ifr:oi 
t)Yo6|ievo;. 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  OrQnen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s.    Visconti   M.  PCL  V.   tav.  38 — 43).     Sie  steht   noch  in  manchen 
neuern  Schriften,    sogar  in  Wilkens   Aufsatz:    Ueber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Raumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Beiehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  C.  und  Chron.  Alexandr.  p.   112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.     Die  Vereinigung  wird   dort  dem  Romulus  zu- 
geschrieben.    Cedren :  xal  TposexöXXTjac  ti^  yÜ  (^"^  ^^^  ^^^^  ^^^  Grün  beziehen 
soll)   t6    Xeux6v  (Symbol  der  Luft)  —  ifxoio);    xal   to   po'joiov  (des  Feuers)  Tqi 
xuavo)  (des   Wassers)   br^za^t.      Die   Allegorienschmiede,    die   überall   Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
TertuU.  tpeet.    c.   9.    Coripp.    laud.  Justin.  Minor.    1,   314  sqq.   (338   albieolor 
viridi  soeius  comungilur  und),     Cassiodor.    Var.    3 ,  42.     Job.  Lydus   de  mms, 
4,  25.     Isidor.   Orig,  18,  28.     Der  Circus   auf  dem  Mosaik   von  Italica  ist  von 
mehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenkopfen,  einem  Centaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
befinden.     Der  Herausgeber  Laborde   hat   in  diesen  wohl   richtig  Darstellungen 
Jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.    Der  Frühling  (mit  einem  Wasservogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV),   der  Sommer  (mit   einem  Korb 
voll  Feigen)   in  roth  (Coripp.  322  —  Laborde   pl.  VIII).     Ein   Fragment  eines 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIII)  ist  noch 
vorhanden ;   der   vierte  ist   ganz   verschwunden.     Laborde   setzt   das  Mosaik   im 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z.  B.  P.  £.  Müller  gen.  aev,  Theod.  2,  69:  dein  posttiuam  Btquiore 
abtäte  f actio  prasina  atbamj  veneta  ruasatam  absorpaerat. 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anthol,  gr.  Vol.  III 
p.  2öÜ,  Ö2  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführenden Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidon.  ApoUinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei: 
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Constantinopel  die  vier  Farben  ;i)  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. ^) 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamiiien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.-"^)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magni^ 
Romani  und  Apollinares  gestattet ,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.^]  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factiones,  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  {cbmini  factionum),^)   ein  Rang,  zu 

curvas  ingrederif  premena  habenaa. 

Jd  eoUega  tuiu,  aimulque  vobii 

Pari  adverM  faeit,    Micant  eolore» 

Albus  vel  venetiu  viren$  ruberuque. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede :  Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  Jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  CostQms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Iliaa  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXII Ij 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Uothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  za  Garthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  (Reo.  arehiol,  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (G?iriacus  und  GiprianusJ  gut  erhalten;  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Da  in  Gonstantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  Je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (ol  repattxol  und  ol  icoXmxoQt  so 
vermuthet  .Wilken  (a.  a.  0.  8.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedentendern  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaels  III  (842-^67),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Gircus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  oXXore 
itdXiv  —  io  Sp^iatoc  aOxoj  lorafA^vou  xai  ttj;  ööitXtjyyo*  pteXXoOoti;  aTpes&at  — 
i'^thihijxo  ht  TÖ  ß^NSTOV  xtX  TCpdoivoc  "^v  6  "Ko-fo^iTn^  ToD  &p6,u.ou  KoivoiavTivo;, 
Xsüxö;  hi  h  XsiXdc  *al  j^o'joio;  6  Kpaad;  —  d^ifEXla  ire^olTrjxcv  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  G.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Kom  SG.  113 

313  «r. 

3)  PI  in.  nat.  hi9t.  10,  34:  Caecina  Volaterranus  equestria  ordinis  qua- 
drigarum  dominus  comprehensas  (hirundines')  in  urbem  secum  auferens  victoriat 
nuntias  amieis  mittebat  in  eundem  nidum  remeantis  inlito  victoriae  eolore. 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  tt^v 
rapaayeoiv  töiv  Ittttojv  xdiv  I;  ti?)v  lirTTO^pofJilav  dYCDVioufi.£vo>v  —  xal  ßouXeuTau 
IpYoXapeiv  i^eivai,  xadcKirep  iizi  xe  toO  ^AhöXXcdvo;  xal  im  tou  At6;  toü  Kairi- 

TCoXlOU    dNeN0pL0ÄiT7)T0. 

5)  Domini  factUmum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätnr  von  Nero's  Vater 
Domitius  19  v.  Ghr.  (Suet.  Nero  c.  5).    Gruter338,  2:  socio  domino  et  agitatori 

32* 
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dem  auch  WageDlenker  mituoter  sich  aufschwangen.^)  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren. 2)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte. 3)  Im 
übrigen  ist  das  Verhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.^) 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theiis  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theiis  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.^)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Gompagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  [wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten  und  Verwalter 

pratinae.  Der  eonditor  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  dominus^  denn 
der  eonditor  Chrcstua  Grut.  339,  5  ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3  auch  aueeondüor^ 
Qloss.  Labb.  eonditor  dXeCimrjc  Tirittöv)  war  yermuthlich  der  Beschliesser  der 
Vorräthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  eonditorium,  promus  condui).  Das  Monument 
eines  eonditor  gregis  nusatae  (eine?  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Gapitol. 
(Grut.  338,  5)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden,  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4  u.  Murat.  622,  3  =  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das 
Yorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marini  Atti  p.  2o6b.  p.  257^,  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  cl.  IV  n.  62.     Gud.  p.  100  n.  5. 

1)  Gruter  338,  2  u.  3:  domino  et  agitatori  factionis  ruasatae, 
2j  Unter  Nero  wollten  die  domini  faetionum  ihr  Personal  nur  für  die  Daner 
ganzer  Tage  engagiren  (Suet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.    S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.     Hist.  Aug.  Commod,  c.  16:    cireenses  muUos  ad- 
didit  ex  libidine  potiua  quam  retigione,  et  ut  domino8  faetionum  ditaret. 

3)  Gordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  stabula  urbis  aetemae  schenken. 

4)  Die  stabula  IV  faetionum  VI  {Curioaum)  oder  YIII  (NotiUa;  Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Region  im  Gircus  Flaminius  (vermuthiich  gleich  unter 
dem  Gapitol,  doch  auch  bei  der  Gancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph.  aiU 
J.  19,  4,  4:  ■Jjv  li  Eürjyo;  oGxo;  i?|v[oyo;  tou  xaXoufji^ou  Ilpaalvoü  «Epioirou- 
oaaxo;  Fatcp  xal  Trept  tdl;  olxoSofjid;  töv  crdveov  tou  repl  ixEiNov  Iitttitiou  tö  orpo- 
TiojTixöv  dTplßcTO,  diT(|i.oi;  dpYaaltti;  dirixeifjiCNOv.  Vgl.  Sueton.  Calig.  c.  ob. 
Tac.  A.  2,  94 :  ipae  ( Vitellius)  sola  perdendi  eura  stabula  aurigis  exstruere.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  God.  Theodos.  15,  10, 
1  u.  2  mit  Gothofredus  Gommentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Gruter  389,  5  werden  24 
oder  ib  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240— 
250  Leuten.     Ein  L.  Aviliiis  Galata  fact,  russ,  lib.  bei  Marini  AUi  p.  215. 
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(wol  von  den  Grundstücken,  die  Futter  und  Weide  lieferten).^] 
Diese  Leute  traten  natttriich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über, 3)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  yon  allen 
Parteien  gesucht  wurden.  3) 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen  ^^•^^•ß«°" 
in  der  Regel  nicht  betheiiigten)  4)  meistens  Sclaven<^)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.^)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen '') 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in  werth vollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Martial^)  undJuvenal^)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiiigen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze  Besitzthümer  als 
Prämien  erhielten,  ^o)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren,") wozu   besonders  die  in   der  Kaiserzeit  in   den   höhern 

1)  SeUariui  Qrut.  339,  5;  sutor  340,  3;  sarcin(ator)  ib.  margarii(ari%ui)  ib. 
medicus  339,  5.  340,  3  (med.  fact.  venetae).  339,  1  (med.  faet.  nuadtae')] 
medieus  IUI  faet(iontirn)  Muiht.  622,  4;  magister  Grater  338,  2;  doetor  Fabretti 
143,  160  =  Orelli  2598 -»riator  Grut.  339,  5;  340,  3;  vilieus  339,  5.  —  Von 
spartor  (Qrut.  339,  5)  und  morator  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Tenior  (ib.  u.  340,  3]  erklärt  GIobb.  Labb.  tentores  d^ftmi.  Liban.  de  vita  nia  ed. 
Reiske  I  p.  106,  17 :  iv  [xlou)  TioXXtuv  fjiev  iis\6yjj>^,  iroXXoiv  hk  lii7co'x6fji«v  otc 
TC  ipfw  dvaTrexavvuvat  toic  apfiaai  tiP)v  06pav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2  (mit 
proeurator  dromt)  iBt  uniicht;.HirBchfeid  VerwaltungBgeBch.  177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  =  OrelU  2598:  agitaiori  faetionia  Venetae  et  doetori 
faetUmia  a.  a.  ei  prasinae.    Murat.  622,  4 :  medicua  IUI  fact^ionumy. 

3)  Vgl.  SG.  113  299  und  besonders  die  Inschnften  des  GutU  u.  Diocles 
S.  482  ff.  4)  Oben  S.  206,  3. 

ö)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publikums  um  Freilassung  (vgl  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

6)  TertuU.  apectae.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  irihoneatae  peraonae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur^ 
ut  —  neque  agitatorea  —  qui  certaminibua  aaeria  deaerviuntj  ignominioai  habean- 
tisr  etc. 

7)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magiater^ —  vietorea  palmia  et  coronia 
argerUeia  honoravit.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.     Cf.  Sueton.   Calig.  c.  55. 

10}  Vita  Aureliani  c.  15.  SG.  W  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Untertbanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  fCod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  .die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp, 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralia  et  holoae- 
rkarum  veatium  impetratio^  etiam  aliia  ante  me  plerumque  delata  est). 

11)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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Sianden  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  Kutschirens 
beitrug.*)  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,^)  denen  manche  Zttgellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging, ^j  Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.^) 
Die  circus-         Die  bestcu  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- 

pferde.  ^  ' 

sonders  Hirpiner,^)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien,  Africa,  in  den  spätem  Jahrhunderten  Gappadocien 
u.  a.).®)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste)'')  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das   bis  zur  Manie ^)    aus- 

n  so.  113  302  ff. 

2j  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker,  (der  7S2 
[?  vg}.  SG.  11^  500]  Siege  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  nm  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Haupt favoriten  Hierocles  ans  dem  Sclaven- 
stande  zu  consularischem  Range.     Vita  Elagab.  c.  6.    Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  Tidvd*  Soa  dfvOpoiroi 
ToiouToi  ü'jv7]d£NTe;  Ti  ToXp-Tjaeiiv ,  in  ^^oualot;  dirolouv.  Nero,  der  Im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (vetiti  quadrigariorum  lu$u$y  quibus  in- 
veterata  lictntia  passim  vagantibua  fallere  ae  furari  per  iocum  iuM  erat.  Sueton. 
\ero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  bSchäten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Haupt charakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nia  praelicenter.     SG.  113  303  f. 

4)  SG.  118  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  1*2  be- 
schränkt für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Rildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  xMartial  3,  63,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  Ober 
Roseani,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nai.  hiat.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  Veterin.  4,  6 :  Cappadoeum  gloriosa  mobüitas^  Iliapanorum  par  vel 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sieilia  exhibet  circo,  quam- 
vis  Africa  Hiipani  aanguinif  vtlocissimos  praestare  eonnteverit.  Ueber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähnt  Gordlanl  tres  cap.  4. 
Horat.  carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Romisrhe 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gutern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten !  Leo  Gesch.  v. 
Italien  1 ,  143.     Vgl.  SG.  II3  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1875  III :  De  nomiräbus  eqwmm 
circensium. 

8)  Sueton.  Calig,  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Com modus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Lucian.  Nigrin.  29.  Cyprian. 
de  apectae :  qxtam  vana  sunt  ista  eertamina  —  annos  pecoris  computaref  ccnntUs 
nosse,  aetatem  discere  ^  prosapiam  designare,  avos  ipsos  atavosqtu  eornmemorare. 
Chrysostom.  ed.  Et.  V  p.  315  (homil.  I  in  illud  SaltUate  Priscillam):  ot  vib^ 
itpi;  t9)v  9eo)p(av  r^;  xmv  iTtroiv  djjLlXXt);,  iTTx07)|xlvoi  xal  dvdfAara  %ai  dY^Aijv 
%a\  Y^'vo;  TfLoX  TiaxpCoa  xoX  dvaxpo^iPjv  twv  Itttccuv  Ivouaiv  sdtsiv  p.£Td  dxpiße(ac 
irAarfi  xal  fr»)  Cw^C  *^i  ivepYcCa;  opöficnv ,  xol  t(c  tivi  auvTarr^Jfuvoc  t^^  vUtjv 
dpitdaeiai,    xal  icoto;   itttto;   ^x   7:01a;  d^eBeU   ßaXßiSoc  xal  xiyai  i'/jor*  f|v(o/ov 
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artete,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt.*) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel   bigae  und  gim"  waecn. 
(IHgaej^)  zuweilen  auch  trigaCj^)    und  ausnahmsweise   Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.*)     Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 

reptiorac  toO  Ipöfiou  %aX  t6v  dvrbeyvov  itapa^pafUtTat.  Die  Pferdehändler  be- 
trog^en  bei  Angabe  von  Vaterland  una  Abkunft  (Yeget.  Veterin.  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gotbofred.  Y  p.  442  die  Verordnung,  ne  Oraeeorum  equorum  nomina  — 
commutentur.  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circ-utpferden  s. 
bei  Plin.  n.  h,  8,  160  und  Llban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  Chüiad,  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen 
centenarii.  SO.  IP  305.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriguy 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7: 

Adeoque  menUa  omnium  tenes  unus. 

Vi  ipaa  magni  turba  neseiat  cirei, 

Vtrumne  currai  Paaserinua  an  Tigria. 
(Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  -welche  die  Wagenlcnkcr  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Gruter 
341  f.).  Schon  Salmasius  in  8olin,  p.  897  ff.  und  Gori  thea.  dipiych.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlicb  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punie»  üb.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes,  Pelorus  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt.  —  Das  Epigramm  des  Ansonius  auf  das  Pferd  Phosphorus 
(epUaph.  35)  bedarf  am  Schliiss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (l.  l.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
I^enkem  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  Jnacript,  anliq.  p.  273. 
276  sq.  Gf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  IP  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Viert.  Scorpus,  equia.'hia.  Pegaaua.  Elater.  Andragmo  («c).  Cotynua. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.   bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Hallcarn.  7,  73:  irpwTo;  6  Ttbs  TeftplirTrojv  t£  xaX  ouNa)p(S<ov 
y.ai  Twv  dCeuxTov  Iimoiv  d-ylvexo  5pöfxo?.  Sueton.  Caea,  c.  39:  eircenaibua  — 
q%uidrigua  bigaaque  et  equoa  deaultorioa  agitnverunt  nobUiaahni  juvenea.  Dio  51, 
22 :  ^itC  Te  xsXVjToiv  xal  iTtrouvmplocov  töv  tc  TeÄplitirojv.  Suet.  Ti6.  26  :  Tiberiua 
naiaUm  auum  pltbeiia  incurrentem  eircenaibua  vix  uniua  bigae  adieciione  honorari 
paasua  eat.  Suet.  Domiiian.  c.  4 :  in  cireo ,  ubi  praeter  aolemnea  bigarum  qua- 
drigarumque  curaua  etc.  Ci.  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Gol.  2,  9 
und  Marini  p.  284.     Henzen  p.  37 :  quadrigia^  bigia^  deauUoribua. 

3)  Dionys.  Hallcarn.  7,  73:  h  hk  Tai«  litTrixaT«  dfi(XXai<  iTZiTTfiedaaroL  hOo 
TÄv  naXat&v  irdivü,  db«  iZ  ^^yjii  dvopLoOer^OTj,  (fuXaxTÖpirva  ütto  'FcopLaiouv  jx^ypi 
Töov  xaT*  l(Ae  5td[xctTai  y_p<5vaiv,  t4  xe  itcpt  la  xplTcoaXa  töv  doyd'zw>t '  —  eTepov 
oi  —  6  TÄv  icapefjLßeßTjxöTtnv  toic  Äpjjtaai  Spöpioc.  ^töv  ^dp  t£ao;  al  t&v  ii:7r£o)V 
SfAiXXai  Xdßtuvxat,  dttoirtjSÄNXc«  dirö  x&v  dpfirfxtov  ol  i:oipo^o6fi€voi  xoi«  tiviöyoi« 
—  x6v  oraSiatov  dpiiXX&vxai  fipöpiov  auxol  irpöc  dXXihXouc.  Vgl.  Isidor.  Orig. 
18,  39  und  Pedibua  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Gr.  2593 ;  SG.  IP  489.  Equi 
Irigarii  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Orelli 
2593. 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  i^.  (Wilmanns  Ex.  Inaer,  2599—2603). 
Gruter  337  (SG.  11^  502) :  una  die  aeiugea  ad  Ha.  XL  miaaiu  &is,  uiraaque  vietor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von    einem   auf  das   andere 

duuinfrea,  spraugou  (desültores)  ^) 

Gymnasti-  gj.  Gyinndstische  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf, 3] 

erränuit  • —  suUque  aeptem  equU  in  8e  JuneUs^  fwnquam  ante  hoc  numero  eqnorvm 
apeetatOf  certamine  ad  HS.  L  eminuit  etc.    Isidor.  Origg.  18,  36. 

1)  V^.  oben.  Liv.  23,  29:  Nee  omnea  Numidae  m  dextro  loeäti  eormi,  aed 
quihuB  deaulUyrwm  in  mcdum  binoa  traheniibua  equoa  —  in  reeentem  eqwan  ex 
feaao  tranaaultare  moa  erat.  Propert.  Ö,  2,  35.  Hygin.  fah:  80 :  Etiam  Bomani 
aervant  inatitutumj  cum  deeuUorem  mitiunt.  ünua  duoa  equoa  habet,  pileum  in 
ctipite^  de  equo  in  equum  tranailit,  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  hänflg 
küf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophagplatten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  Bind,  auch  auf  Münzen 
(Eckbel  VI,  9).  Mommsen  Gesch.  d.  B.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
cier:  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend,  u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  ApoUlnarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigae 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  tat.  I,  197,  17:  Lunae 
biga  daiur  aemper  tolique  qxtadrigaf  Caatoribua  aimpli  rite  dicathtur ' eqiU.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Ylergespannen  erscheinenden  Reiter  für  deaul- 
torea  IM  halten  (Henzen*  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur^in  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desuUorea  verbanden  sieh 
noch  andre  Reiterküiiste  (Manil.  Aatron.  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italicus  be- 
schreibt Purue.  10,  464  ff. : 

mUite  non  illo  quisquam  feliciua  acri 
inauUarat  equo,  vel  ai  reaupina  citato 
proitctua  dorao  ferretur  membraf  vel  idem 
r:y^M  nudo  ataret  tergo,  dum  rapta  volucria 
• "      ttanaigeret  curau  aonipea  eertamina  campi, 
cf.  Firmic.  Mäternl  Ö,  6 :  nat  erit  auriga  aut  equorum  domitoTy  aut  qui  aaUu  qua- 
■  drigas  tranaeat,'  vel  qui  in  dorao  atana  equorum  mirifica  u  moderatione  auatenUt^ 
atque  apprime  vectua  equo  militarea  armaturaa  exerceat.     Eustath.    ad    Iliad.  15, 
679 — 84,   p.  1037^  56:  -i^  hk  itvXatoTc   ayoXloi«  (cod.   Victor.)    '^iifpamai  8ti 
AT]p,V)Tpi6^  (6  lovüiteoöc  Cod.  V.)  ^t]Oi  TCvetopTpcivai  twd  (j.eTaßa(vovta  cb;  6 
TToitjT^jC  Wfei,   xaTfyovra  *  Touc  xttXivouö-  xai  dvefiLiroSloTOj«  TTjpouvTa  riv  dp^f&o^ 
TÄN  tituwv.   %a\  vüv  (?)'dN  'P(6|i,TQ  TOUTO"  Ylvsxat.     So   weit  fast  mit  denselben 
Worten   der  Cod.    V.,   Eu^tath.    fügt  hinzu:    xa\  i<p*  ifjpiociv   U  tu   i%td%7i  h\a 
hdo  Tricov- «sXtjTlCayv,  d>c*&ueYcp6C  ov  xh  hiä  Teoodiposv. 

2)  Dionys.  .Halicarn.    7,  73:    TeXeoOivTCDV   hk  täv  iiririxaiv  (pöfAoiv  ol  xoic 
V       iauTWN :  a<6'p.äoM  dYcDviC^fjtev^i  tot  ^sio^Qcaav,  6pO(jieu  ^e  xal  7c6xTat  xal  TiaXaiotgiL 

Cic.  de  legg.  2,  lö,  38:  ludi  publiei  "—  aint  corporum  certatione  cursu  pugüa- 
tione  luctatione  currieuUaque  equorum  uaque  ad  certam  vietoriam  eirco  eonatituti. 
Schon  von  der  ersten  Feier  d6r  'ludi'£omani  sagt  Liv.  1,  35:  ludierum  fuit 
equi  pugileaque  ex  Etruria  acciti:  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfait, 
pugiüa  LaUni  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Graeci  unterschieden  Suet. 
Auguat.  c.  46.  Afrt  Campanique.  pugtlea '  Sxiet,  CaUg.  18  (Vgl.  in  der  pompeja- 
nischen  Inschrift  Mommsen  I.  N.-  2376  pugilea  cateryarioa  et  pyetaay  Auch 
werden  Fiu6tkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Horat 
ep.  2,  1,  185'.  Maxtial.  7,  57;  11,  >84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  Auguat,  43: 
in  Circo  aurigaa  curaoreaque  — 'ex  nobitiaaima  Juventuie  produxit.  Plin.  n.  h. 
7,  84 :  nurie  quldeth  in  circo  quoadam  CLX  M  passjuum  tolerart  non  ignora^ 
mua,  nuperque  Fotiteib  et  Vipatano  eoa$.  annoa  VIti  gerUtum  a  meridie  ad  vea- 
peram  LXXV  M  paaauum  eucurriaae.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  cur- 
rere  niai  hi' aaöro ' certamine  non  tfe&pfe,'^Vgf.  Arnob^'2,''d8s  7,'  33.  Cal.  Pmenest. 
am   25.  Aprtl:    FERIAE    ROBIGO '  VIA'  ÖLAVDIA  AD  .MiLLIARIVid   V  — 
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die  seit  der  Kaiseneit  wol  in.  det*  Regel  in  den  eigens  dazu  er^ 
bauten  Stadien  gehalten  wurden.^) 

3.  Ludus  TroiaSj^)  ein  altes  Spiel, ^j  das  ohne  Zweifel  an  ^ 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  KnabenbUrgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte^)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura* 
tors  der  Aristokratie,  erwähnt  wird.^)  Cäsar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  ^en^  Julia  von  Troia;^)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.*^)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben^]  zu  Pferde^]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 

8ACK1FICIVM  ET  LVDI  CVBSORIBVS  MAIORIBVS  MINORIBVSQVE  FIVNT, 
und  andere  Gattungen^  wie  Pancratiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaüierzeit  Athletenkämpfe  im  Circus  statt,  z.  B. 
bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

2}  Icl^- folge  hier  ganz  der  Schrift  Ton  Anton  Ooeb^L  de  Trojae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Aeneid,  5,  545  tt.  beschriebenen  ludus  Droiae  veranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
schelnliehkeit  von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare:  truant 
moventur)  hergeleitet,  wovon  vermuthllcb  troia  Tummelplatz,  und  erst  sp&ter, 
als  man  den  ludua  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  t/jv  xe  iiznaoicfs  tVjv  Tpotav 
xaXoufiiv7]v  ol  rat^Ec  ol  eÖTraxplßai  xard  t6  dpyatov  Iroiifjoavro.  Suet.  AuguH. 
c.  43:  ied  et  Troiae  ludum  edidit  frequentissime  —  priaei  deeorique  morU  exiHi- 
mans,  clarae  stirpis  indoUm  8ic  noteseere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es  in  die 
▼orrömische,  Seneca  Troad,  781  in  die  Troianische  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Theilnahme  Neros  an  einem  ludua  Troiae  au,  der  aber  nicht  bei  dein 
ludi  »aeeularea  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  libr.  Senecae  p.  38  sagt),  sondern 
eireenaibus:  Sueton.  Nerv  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

41  Dionys.  7,  27.     Mommsen  R.  G.  I«  227  A.     Oben  S.  488. 

öl  Plutarch.  Cato  minor,  c.  3. 

6)  Suet.  Cae$,  39.  August,  43.  Tib.  6.  CaUg.  18.  Claud.  21.  Tac.  arm, 
11,  11.  ^«fo  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  l;ö4,  26;  59,  7  u.  11. 
Goebel  p.  S~^  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludua  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther,  ad  Piaonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  6?rte  fap  aou 
Tan  irotöoov  6  ^(Xtaxo«  t^v  i:epl  xö  TiepiTÖvaiov  Sidl&Eotv  Ij^ojv  (l.  et)^ev)  Ix  tivo; 
Too  Iwircüciv  dvdlfXTQC»  iireiS^  ti«  xal  otjjjlotcXV);  -fis  (AU3Tr]p(aiv  •  Upoup^^C  (!•  ^e- 
^oup^lo)  hiä  ^pT]oit£(av' t9jv  oTrep  'Peofxaiwv  ^ewv  dsa-pt-OLimi  d^^aivTiv  T6te,  4f' 
(|)  T€  xa\  Tou«  ei^cveordToyc  iralSoc  lirTrEuovxac  E6p6ftfi.aic  *«l  x^P^"®'''^**  Äsrcep  (?) 
xoTc  IiTTtou  IBei  Tiva  rms  fxucxTjptoov  xal  auxoü;  dTCixEXsiv  xxX. 

7)  Seirv.'  ad  Veng.  Aeneid.  5 ,  602  (aus  Sueton) :  luaua  ipae ,  quem  vulgo 
pyrrhicham  voeant.  Troia  voeatur.     Vgl.-  CK>ebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad. '  Verg.  Aen,  &,  556 :  Baebiua  Maeer  dieit  a  Caeaare  Auguato^ 
puerisj  qui  luieruntTroiam,donataa  eaae  galeaaet  bina  haatilia,  ad  quod  Vergilhtm 
eonaiat  iMudere.  <      ^         ^  . 

9)  Fest.  p.  367 :  Troia  luaua  puerortum  e^testria  dieiiur. 


—     506     — 

Die  Knaben  waren  altere  und  jüngere  (majores  et  minores) ^^j 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren.^)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetheilt*,^)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.^) 

Mwva/e«.  *•    ^^*  sevirales^   ausgeführt  von   den   sechs  Türmen  der 

Ritterschaft,  unter  Anführung  ihrer  sevirij  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,<^)  auch  in  der  spätem  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.'') 

Pyyrhieha  5.  Militärische  Evolutionen   und   Manöver   wurden   schon  io 

nutilarü. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Gircus  ausgeführt.^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die   in   der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 

1)  Sueton.  Cae$,  39:  Troiam  Ittait  turma  duplex  majorum  minorumque 
puerorum. 

2)  Britanniens  war.  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  iVffO  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberios 
(Suet.  c.  6)  Tierzebn,  Gato  (Plutarcb.  c.  3)  zwischen  elf  und  Yierzehn  Jahr  alt, 
8.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  August,  c.  41  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minores.    Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Gato  Uticensis  (PInt.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  August.  43)  plebeüschen  angehörten.    Goebel  p.  8. 

4)  Bei  Yerg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt ;  sonst  (Säet. 
Caes.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  Ihren  Anführer.  Plutaieb. 
Cat.  min.  3 :  Z6XXa;  —  onsa'cx'^ths  toü;  eif  evei«  italSac ,  dirifieiSev  i^ejiow; 
o6o,  w^  TÖv  |xev  ^Tepov  ol  ical^e«  ^^^(avro  x.  t.  X.  Gf.  Verg.  1.  1.  Suet.  lÄ. 
6.     Goebel  p.  10. 

5)  Die  magistri  (fflr  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Yergil  1.  I.  obne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „Vtr- 
gilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (Aen.  5,  5r)6 :  omnibu»  in  tnortm  ete.)  «t 
puerorum  quisque  equo  insidens  hina  hastilia  praefixo  ferro  haberet^  pars  kumm 
pharetras  sagittis  repletas  arcusque  gestaret^  utque  enput  galea  esset  induium  (673), 
haee  aiUem  galea  premeretur  Corona,  ut  dcnique  circa  eOttum  circulus  auri  obtorü 
iret.  Quae  arma  etiam  clypeum  requirunt;  de  ense  autem  rUful  dieitur.*'  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Yergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16—21. 

6)  Dio  55,  10:  %a\  roNi^pplv  Tivct  i:p6;  toic  divapaap.oT«  airoD  (des  Tem- 
pels) bnh  Tcbv  de\  IXapyouvxcwv  irouTa^ai. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevirum  turmis  eqwlvn 
Romanorum  iam  consutem  designatum  creavit,  et  edenti  cum  coüegis  ludos  seoindfi 
ndaedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Gircus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sich 
Münzen  mit  der  Darstellung  manoYrirender  Reiter  und  der  Legende  PRING.  JUY. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Ghr.  169)  mos  erat  tum,  nondum  hae  effusUme  indueia 
bestiis  omnium  gentium  eircum  complendi,  varia  speetaeulorum  eonquirert  genen. 
—  Jnter  cetera  sexageni  ferme  juver^es,  interdum  plures,  apparatioribus  htdi» 
armaU.  indueebantur.  Horum  iriduetio  in  parte  simulacrum  dtemrenUs  exet- 
citus  erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militaris  artis,  propriorqut  gladkitoriwR 
armorum  usum.    Quum  alios  decursus  edidissent  motus,  quadrato  ngmine  facto  tk. 
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militariSy^)  mit  welcher  sehr  verwaudt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armatura,^)  die  sowohl  von  Fusstruppen  [pedestris)^)  als 
Reitern  [equestris)  ^)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venationes),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  venau 
Athleten  568  =  486  eingeführt,^]  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne   Zweifel  im   Circus  stattgefunden.®) 
Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.^) 

In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,^)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Venationen,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.®) 

7.  Gladiatorenkämpfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der^^f^j^^j 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus  statt, ^^)  und  grössere  Gefechte 
auch  noch  später.  ^^)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  mtlssen. 

1)  Vgl.  darüber  Le  ße&u  MSmoire$  de  Vacadimie  des  inacrlptions  tome  XXXV 
p.  262.  lladrianus  (vif.  cap.  19)  miUtares  pyrrhichas  poptUo  frequtnter  exhituU. 
(ct.  Salmas.  ad  h.  J.].  Die  Verwechslung  mit  dem  ludua  Troiae  (s.  oben  Serv. 
Verg.  Aen,  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  ö,   10;    18,   7,  7.    Herodian  4,  2,  9.    Agathias  de  Narsete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23 :  armaturam  featis  difbus  exhibitam  in  eirco,  Geasner  ad 
Glaudian.  de  VI  consulatu  Honorii  v.  625 :  „haec  est  isla  piftrhicha,  quam  arma- 
turam posiera  aetaa  dixit^  de  qua  diligenter  egit   VaUs,  ad  Ammian,  14,  11,  3.^' 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4j  Die  armatura  equestris  schildert  Glaudian.  1.  1.  v.  621 — 639. 

5)  Liv.  39,  22. 

6)  In  der  verstümmelten  Stelle  LIt.  41,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
=  174  im  Gircas  auszuführenden  Bauten  auch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Gircus  gibt  Panvin.  De  ludis  circens,  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Africanarum  in  circo  aut  in  foro  aut 
in  amphiiheatris.     R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39  ;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Calig.  c.  18  :  edidit  et  circenses  a  mane  usque  ad  vesperam^  in- 
terjeeta  modo  Africanarum  venatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Gland.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  Vita  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5,  14.  Gassiod.  in  ehron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).    Vita  Gordlan.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

10)  Suet.  August.  43 :  murura  non  in  foro  modo  nee  in  amphitheatro^  sed  in 
eirco  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circenses  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei.  Studien  S.  111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  circo,  uhi  —  praelium  duplex  etiam,  equestre 
ne  pedestre  commisit.  Ceber  die  von  Gäsar  im  Gircus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.    Appian.  b.  c.  2,  102.     Suet.   Caes.  c.  39. 
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8.    Die  Boenisohen  Spiele.  ^) 

^F^te^^  Die   ersten  ÄDfönge   der   scenischeD  Spiele   in  Rom   reicbeo 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Ändronicus 
(514  =3  240). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solcben 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen,')  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  litdi  votivi^^)  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,^)  und  Triumphalspiele ^j 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  iiidi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise^^)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele^  namentlich  ludi  funebreSj   sind   mit  BühnenaufführungeD 

Aiimähuche  gefeiert  worden. 9) 

^rThcrtef-         Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 

gebäude. 


1)  Grysar  Ueber  den  Zustand  der  Rom.  Bühne  im  Zeitalter  des  Cicero, 
AUgem.  Schulzeitnng  1832  S.  313—374  (vielfach  veraltet).  Ritschi  Pareiga  zu 
Plaatus  und  Terenz  (lB4ö).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  BQhnen- 
wesens  bei  den  Griechen  und  Romern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
Falkener  On  the  theatrea  of  Victnta  and  Verona  Mus.  of  dassical.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Tcatro  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anzeige 
der  Lettert  intomo  alle  rovine  di  un  antico  t.  seoperto  in  P,  Parma  1844 :  Bull.  1845 
p.  54.  Dütschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10).  Mommsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f.  II 
441  f.  m  592  f.  u.  sonst.  Teuffei  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  GrundrisB  d.  Rom.  Th.  nach  Yitruv  und  perspectivisclier  Ansicht  d. 
Th.  V.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  röm.  Tra- 
gödie im  ZelUlter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  8.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

6)  Cic.  ad  fam.  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Ctotid.  c.  21.     Vespaa.  19. 

7)  Ueber  die  des  Mummius  608  =  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  TriumphaUpieleQ  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarios  anf- 
geführt  (Teuffei  R.  L.  G.3  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  alii  MumphU  wi$ 
haee  dona  aervasaent,  ut  poaita  lauro  novia  aetorihua  peraonarent  PompeiaM 
proacenia. 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  ä.  7,  49.  Gassiodor  in  ehron.  (von  den  Sicn- 
larspielen  des  Philipp) :  ludoaque  in  Campo  Martio  theatralea  tribiu  didnta  oe 
noctibua  populo  pervigilante  ceU^ravit. 

9j  Liv.  41,  33  (580  =  174^.  Didascal.  ad  Terent.  Adelph. :  acta  ludU 
funebrilma  Aemili  PauUt  quoa  f teere  Q,  Fabiua  Maximua  .P.  Comeliua  Afrieanva 
(594  SS  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Auffübrungen  bei  ludi  fktn^rts 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspielerand 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift :   VaUrianua  Paiercuku  fwwa  feei* 
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hölzerne  Btthne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus^)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.  Der  Platz  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum ,  etwa  von 
hölzernen  Sehranken  umgeben,  wobei  es  am  zweckmässigsten 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle  Zu- 
schauer gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;^)  nur 
fiir  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  {tri- 
bufuilj  aufgeschlagen.  3)  Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanusin 
seinem  S.  Consulat  560  =:  4  94  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  vvol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  xter 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.^)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  :?=  479  wurde  ein  theatrum  etproscae" 
nmm  ad  Apollinis  (fttr  die  Apollinarspieie  am  Gircus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.^)  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne  [scaend],^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.*^)  Im  J.  599  =  485  wurde  der 
Versuch  gemacht,    ein  stehendes  Theater  zu  bauen, s)   aber  es 

1)  Mommsen  B.  O.  I«  4ö7.     B.  Arnold  B.  Th.  S.  5,  2.    Liv.  7,  3,  2. 

2)  Bitschi  Ptrerga  S.  214  f.    Vgl.  praef.  p.  XVIU. 

3)  0.  Bibbeck  d.  Born.  Tragödie  S.  76. 

4)  Bitschi  Parerga  S.  21ö  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54 :  Horum  aedilium  (G. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludoi  Bomano$  primum  aenaiuB  a  jpopulo  je- 
cretuB  speetavity  praebuüque  sermoneB  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4, 
3  und  die  Bede  de  hanup,  rap.  c.  12  berichten,  es  sei  au  den  Megalesischen 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (ppuse.  p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Uebrigens  (^Bitschl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
ancli  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
reb,  aeen.  Rom,  1875.     Plantus  Aulularia  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

öj  Mommsen  B.  G.  l»  883  *). 

6j  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  Bcaenam  aedilibua  praeioribuBque  praebendam,  Mommsen  B.  0.  11^  441.  Diese 
acatna  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Bitschi  S.  227. 

7)  Bitschi  S.  219  ff.  Mommsen  1«  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  De 
apeetatorum  eonaeaau  teiUmonia  PlauUna. 

8)  Wenn  Tertull.  de  apecUie.  c.  10:  aaepe  eenaorea  renaacerUia  ilieaira  desifU" 
ebant  (vgl.  Apolog,  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miss- 
glückte Versuch  dieser  Art.    S.  Bitschi  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten J)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrscheio- 
lieh  nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
i45,2)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhl«  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra]  enthielt.^)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute. ^)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675  —  679).  Von  diesen  fasste  das  erste  47580,  das  zweite 
44510,  das  dritte  30500  oder  20000  Plätze.  &)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.^} 
^^°de?*""^  Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 
"^ThiJter"  ^^^^"^    (theatrum    im    engern   Sinne,    spectaada^    cavea)^    dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  SteUen,  Liv.  Epit.  48.  Vellei. 
1)  15.  Vftler.  Max.  2,  4,2.  Appian  6.  c.  1,  28.  Augustin.  c.  d.  i,  31.  Gros. 
4,  21. 

2)  Ritschi  S.  227  f.  Livius  Worte :  pojmlusqne  aliquamdiu  stans  ludoa  ipeeta- 
Vit  können  von    einem  Zeitraum   von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werd«o. 

3)  Mommsen  U.  G.  II«  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte'  in  der  Entwickelung  der  römischen  Theate^ 
eltirichtung  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 :  quippe  erant  qui  (M.  ^ 
que  Pompejum  incusatum  a  aenioribiu  ferrent,  quod  mansuram  iheatri  ttäem 
potuisiet  (699  a,  u.)  Nam  aniea  (609—699)  subitariis  gradibu$  et  8caena  in  (em- 
ptu  sirueta  ludoa  edi  aoliloa ;  vel  ai  vetuaiiora  rtpelaa  (vor  609),  atitniem  popvltan 
spectaviaae,  ne  ai  conaideret^  theatro  diea  totoa  ignavia  eontinuariL 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.     Vgl.  desselben  Forma   Vrbia  p.  22 — ^24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ip» 
matria  deum  conapectu  (de  haruap.  reap.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caeaar  regicno' 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omnium  tinguarum  hiatrUmea  (Suet.  Caea.  c.  39), 
die  Augubt  nonnunquam  vicathn  ae  pluribua  acaenia,  per  omnium  Unguofum  histn- 
ones  (Auyuat.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agripplnas  Tode  iv  izhtn  xat 
I?  afxa  d£aTpou  itzi  roXXd;  tijiipo;  (Dio  61,  17)  gab.  Vitrav.  5,  5,  7:  wutta 
theatra  Romae  quotannia  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  iudi  Palaiini  wurde 
jährlich  errichtet  (izrpLxbs  hi  i'^isezo  %i%'  Sxaotov  dviautöv  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  Iudi  aaecularea  wurde  auf  dem  emmipua  Martiua  eine  aeatna 
ohne  eavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5:  xaTaoxsuao&eioY);  Ik  oxTfvfjc  ^^/.1  de^Tpoo 
«f mia  dvoTTTexai  xal  nupa  x.  t.  X.  —  t^  5e  fieTot  taurrjv  't\[t.ipa  eU  t6  Kass- 
TcbXio'v  dvaßdvTe;  —  dvTeudev  oe  ItzX  t6  xateaxeuaafi^vov  diaxpov  iXdtf-vre;  'ii 
8e(up(a;  £7:it£Xov>giv  'AnöXXaivi  xal  ^ApT^fJitSi.  Ein  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel  zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  c.  d.  2,  26.  Vita  Hadriani 
9;  theatrum,  quod  üle  (Traianua)  in  campo  Martio  posutrat^  contra  omnium 
vota  deatruxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  (scaefuij  proscaenmm)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Milte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  fUr  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra]^  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitem  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  {jji^adus^ 
subsellia).^]  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  ^j  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf,  ^j  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radiennrtig 
hinauf,  welche  den  Zusehaucrraum  in  keilförmige  Abschnitte 
[cunei)  theillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang.*) 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vorder  scaena  [proscaenium)  war 
eine  Bühne  [pulpüum)  ^)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  wahrend  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  wnr  daher  langer 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne; '^j  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab. ^]     Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Yitrav.  5,  6:  gradus  spectaeulorum ,  uhi  aubaeUia  eomponaiUur.  Ueber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Muller  Hdb.  d.  Archäologie  §  289,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  IT.  Wieseler  a.  a.  0.  Tat'.  I,  II,  Supple- 
menttafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schönborn  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.     B.  Arnold  d.  altrüm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

2)  Vitruv.  5,  2:  praeeinelionea  ad  aUitudine»  theairaUs  pro  rata  parte  faci- 
tndat  videniurf  neque  altiorc»  quam  quanta  praecinctionu  itineris  bH  tatitudo.  Diese 
itintra  praecinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  worden  auch 
viae  genannt  TertuU.  de  apeet.  c.  3 :  ruim  apud  apeetacula  et  in  via  statwr.  Via$ 
enim  vocant  cardine*  balteorum  (d.  h.  der  Präcinctionen)  per  ambitum,  et  die- 
erimina  poptUarium  per  procUvum,  (Vgl.  Maffei  degli  anfiteatri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschi  S.  221  f.  u.  Martial  5,  14,  8:  et  hirie  miaer  deiectua  in  viam  tranait. 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  ß.  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler 
8.  22  (Taf.  II,  18). 

4)  Vitruv  5,  7 :  tectum  portieua ,  quod  futurum  eat  in  aumma  gradatione. 
Ueber  diesen  Säulenuoigang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  Me  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  §  289  Anm.  Y. 

5)  Proacaenii  pulpiium  sagt  Vitruv  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich,  dass 
proaeaenium  sowohl  fQr  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  fQr  aeaena  (s.  Ritschi 
S.  217).     Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  5,  6:  Ita  latiua  factum  fuerit  putpitum  quam  Oraeeorum,  quod 
omne*  artiflcea  in  aeena  dant  operam.  (Cf.  5,  8).  In  orcheatra  autem  aenaiorum 
aifU  aedibua  loca  designata^  et  eiua  pulpiti  aliitudo  ait  ne  plua  pedum  quinque,  uti 
qui  in  orcheatra  aederint ,  apectare  poaaint  omnium  agentium  Qk  'tua.  Ib.  ö ,  7 : 
acaenae  longitudo  ad  orcheatrae  diametron  duplex  fieri  debet, 

7)  Sueton.  Caesar  c.  39 :  Laberiiia  —  in  quatuordecim  e  aeaena  per  orcheatrctm 
tranaiit. 
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in  den  hölzernen  Tbeatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb* 
lieh  bis  99  v.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedüitat 
Dekorationen  einführte,^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Bühnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grüssten 
Luxus  ausgestattet;^)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilitttt  (58  v.  Chr.]  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte. ^)  Die  Fa^ade  des  Bühnen- 
gebäudes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,^)  drei  oder  fünf  ThtLren,^) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  (versurae  procurrerUes ,  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.^)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente. 7)  lieber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obem 
Peripherie  befestigt  waren  ;^)  die  Einführung  dieser  vela  in  Roid 
wird    dem   Q..CatuIus    (676  =  78)    zugeschrieben.^)      Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Val..  Max.  %  4,  6.  Cio.  pr.  Murena  19»  40.  Plln.  33,  53.  Arnold  D. 
altröm.  Theater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Arnold  a.  a.  0.  S.  13.  Vitras.  5,  7,  6:  item  si  UrUa  epiacaenot  fu- 
iura  erit.  Plin.  n.  h.  36,  114  (Jma  pars  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler II,  19  S.  22. 

5^  Schoenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Vitrov.  5,  7. 

7)  YitruT.  5,  9:  post  seaenam  porticus  sunt  eonsUtuendae  y  uti  euih  imbrtt 
repentini  ludos  interpellaverint,  habeat  popultu  quo  ae  recipiat,  ekoragidque  IcKt 
mentum  habeant  ad  chprum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompejns 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Gapitolinischen  Plans,  s.  Wieseier 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Vrbis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompei.  Studien 
25  f.  —  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (Araü«to)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24.  Taf.  III,  3. 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  I.  N.  1955  (Abella):  vela  in  theatro  cm 
omni  omatu,  G.  I.  O.  II,  2758  B  (Aphrodisias) :  ßVjXcDV  xal  tüv  Sta  toD 
dedtpou. 

9)  Eine  Bedeckung  des  com tf tum  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  nach 
Liv,  27,  36.    Becker  Topogr.  276.    Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q,  Cahdu»  Campanan 
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Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern  ;  >) 
später  fanden  auch  Sprengungen  [sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höbe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.^) 

In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt  ^°,^^,J"JJ.^ 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  1 94  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.^)  Die  14  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  G.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurtlckgab.**)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheiltj)  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

• ■ ■ LJ1__11    !■■ 

imitatuB  luxuriam  primii«  apeeiantium  conaeantm  velorum  umbraeulia  texit.  Plin. 
n.  h.  19,  6:  potUa  in  thtairU  tantum  (SUiig  conj.  apectanti)  umbram  feeere, 
quod  primus  omnitsm  invtnit  Q.  Catulus  cum  CapitoUum  dediearei.  Carbatina 
deinde  vtla  primua  in  theatro  duxia$e  traditur  Lentulus  Spimher  (praetor  694 
SS  60)  ApollinarU>u6  ludia.  Vgl.  die  schöne  ScMlderoDg  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.' 4,  73  sqq.  and  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.  Martial.  14,  !28  u.  29.  Vgl.  Lncret.  6,  108. 
n  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  acaena  croeo  Ciliei  perfiua  reeena  e$t.  Ovid. 
ofs  ci.   1,   103: 

Tune  neque  marmoTto  ptndtbant  vela  ihtatro, 
Nee  fuerant  liquido  pulpita  rubra  croeo. 
Cf.  Uorat.  ep.  2,  1,   79.     Seneca  tpp»  90,  lö:   qui   invenU,   quemadmodum   in 
inmenaam  altitudinem  eroeum  laterUibus  fistuliB  exprimat.     Plin.   n.  h,  21,    17: 
[crocuni)  tritum  ad  ikaatra  repUnda,     Fronte  de  tloquent.  p.  228  Mai :   tibi  aat- 
penumtro  curandum  m  theatro  eroeum  Umge  atque  <üte  exprimtttur,   Vita  Hadrian. 

c.  19  c.  adn.  Salmas.  Lucau.  PharaaL  9,  806:  Utque  aoUt  pariter  toti»  u 
effundere  aiffnia  Coryeii  preaaura  croei:  iic  omnla  membra  Emitere  simul  rutilum 
pro  aanguine  virua.  Vgl.  Cbrigens  über  vela  und  aparsiorus  unten  die  Be- 
Schreibung  des  Amphitheaters.       ^ 

3)  Hölzerne  Bänke  (oavi&ec)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  npoc§p(a 
ToU  ^oüXguTaic  iv  Ttdvn  zfi  <ipxiß  airoO  H  «divTa  )rp<5voN  ih6%T]  Dio  Ö3,  25.  Vgl. 
auch  54,  14;  55,  9.     Sueton.  Aug.  c.  35. 

4)  Mommsen  R.  Q.  116  HQ.  Bibbeck  K.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  K.  G.  11«  345**). 

6j  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  {Otho  Roseiua  lege  auaequitibua  in  theatro 
loea  reatituit)  und  Cic.  pro  Mut.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von 
Kitschi  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribber.k  Rom. 
Tragödie  651.  Die  lex  Roscia  be:rtimmte  auch  einen  Platz  für  deeoctorea.  Cic. 
Phil.  2,  18,  44:  aediati  in  XIV  ordinibua,  cum  esset  lege  Roaciu  deeoetoribus 
certua  locus  eonatituiua.  —  £Q.  G(rad?)  111  im  Theater  zu  Arausio  Mübner  Ann. 

d.  Inst.  1859  p.  129.     W'ilmanus  Ex.  Inacr.  2744. 

71  Mommsen  D.  röm.  Xribus  8.  206. 

8j  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ta  {lege  tkeatrali^y  quibus  ipaia 

Rom.  Alterth.     VI.  33 
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der  Plätze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern 
Theile  der  cavea)  erhielten.^)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  über  die  Ehrenplätze  der  Beamten  2]  und 
Priester 3)   von  August  her.      Die   vornehmsten  Plätze  waren   auf 

parentibusve  equester  cen8us  unquam  fuisset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  284  für  den  Inhalt  der  Ux  Julia  theatralU  bei  Plin.  n.  h,  33,  32: 
eonatitutum  (23  n.  Chr.)  ne  cui  iua  (anuli  aurtf)  esset,  nUi  qui  ingenuu»  ipM 
paire  avo  paUrno  HS.  CCCC  census  fuisset  et  lege  lulia  theatrali  in  XllIJ  or- 
dinihus  sedisset, 

1)  Sueton.  Aug.  44:  Facto  igitur  decreto  patrum,  ut,  quoties  quid  tpectaaili 
usquam  publice  ederetur^  primus  subselliorum  ordo  vacaret  senatoribits  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Uomae  U- 
gatos  liberarum  sociarumqu^  gentium  vetuit  in  orehtstra  considere :  quum  quosdam 
etiam  libertini  generis  mitti  deprehendisset.  Später  war  die  orchestra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  ann.  13,  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Die  68,  15.  MUitem  seerevit  a  popuh.  (Vorschlag  des 
lunius  Gallio  32  n.  Chr. :  ut  praetoriani  actis  ttipendiis  ius  apiaeerentur  in  XIV 
ordinibua  sedendi  von  Tiber  zurückgewiesen).  MariUs  e  plebe  proprios  ordincf 
assignavit  (die  seamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  ipvoi 
und  ävav5pot  schon  742  &=  12  v.  Chr.  Dio  54,  30) :  praetextatis  euneum  suum 
et  proximum  paedagogis:  aanxitqtu  ne  quia  puUatorum  media  cctvea  $ederet.  Fe' 
minis  ne  gladiatores  quidem,  quos  promiacue  apeetari  solenne  olim  erat,  niti  er 
iuperiore  loco  apectare  eoneeaait,  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.     Ovid.  am,  2,  73: 

Sive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri; 
Eligis  e  multis,  unde  dolere  velis. 
Propert.  5,  8,  77 :  eoUa  eave  infteetaa  ad  aummum  obUqua  theatfwn.  \^t  Augast 
Sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  SuUa  c.  35: 
-^v  fiev  dia  fjLONOfid^^aiv  *  o&tccd  o^  twv  t6i:aiv  SiaxexpifiiNwv,  diXX'  In  Toii  deirpo;^ 
ouptfitiiroti;  dshpdoi  xaX  Yi^vat^lv  ^yro;,  iroye  izkrioios  toü  SuXX«  xa^eCopiviQ  p^^ 
%,  T.  A.  Die  verba  ad  nanmam  eaveam  ipeetantia  bei  Seneca  tranq,  an.  11,  3 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Calporn. 
eel.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebnei  Jseritioni 
eaiatenti  sui  aedili  etc.  a.  a.  0.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4 ;  53,  27. 
Der  viatorea  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capiio- 
linua  ebenfalls  im  Theater):  xösv  rt  i\  dZuh^iats  iv  d^aip^oic  f^paic  %v't  ^i 
exdi3T0ic  dier^xaxTo  lopu{ji£va]v  x.  t.  X.  Arnob.  4,  35:  aedeni  in  apeetacuUs 
pt/^licis  sacerdotum  omnium  magistratuumque  eoUegia.    Mommsen  Staatsr.  1^  390. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  flamen  Dialis,  Curio  maximus,  Pontifex  maximuf. 
die  Augurn,  die  Quindeclmvirn,  die  Vestalinnen;  die  Augustalen  Tac.  ann,  2,  83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Anm.  4).  Wie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hühner  Jserizioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Wilmanns  Ex.  inscr.  2740^)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  maeniano  summo  in  Ugneis  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  I^,  322,  1).  Auch  andre  Collegien  und  Corporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  Iscr.  p.  68),  wie  im  Araph.  zu 
Nimes  die  nautae  Bhodanici  et  Ararici.    Boissieu  inscr.  de  Lyon  p.  396.     Wii- 
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den  beiden  tribunalia  über  den  Eingängen  zur  orchestra,  un- 
miUelbar  rechts  und  links  von  der  Bühne.  >)  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber  ^)  und  der  Kaiser  3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,^] 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
«in,  um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.®) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten^  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei,  wenigstens  zum 
Theii,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  juniorum,  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  vermuthlich  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde :  ^j  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Abtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.^]  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  [tesserae) ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
enthält,®)  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 

manns  1.  1.  2743.  Die  lex  coloniae  Otnetivae  bestimmt  (LXVI):  porUificib. 
4iugurib,  q.  iudot  gladiatorttq.  itUer  dkewiionts  tpeetare  hu  pote$ia$que  eato,  £piiem. 
«pigr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

1)  YitniT.  5,  6,  5 ;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altrom.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A.  u.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
WUmanns  Ex.  Imcr,  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetorit  tribunal  Sneton.  Aug»  44.  Die  besondern  Plätze 
4er  Spielgeber  Dio  53,  30.   Mommsen  Staatsr.  I^  390. 

3)  Joseph,  a.  /.  19,  1,  13:  Sc^ibv  hk  xoO  ^eixpou  t6  x^pac  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  6  Katoap  slye.  Ueber  proscaeni  ftutightm  Sueton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proscaeni  wperiore  26);  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
•(SuetoA.  Cl,  21)  ludoa  —  e  tribunali  potiio  in  orchestra  oommisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  Inliobona.     Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44:  Solis  virginibus  Vestalibus  loeum  in  iheatro,  separathn 
-et  eorUra  praeforis  tribunal  dedit. 

Ö)  Tac.  ann.  4,  16:  Deeretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiene  Augusta  iheatrum 
introissei,  ut  udes  inter  Vestalium  consideret. 

6)  Sneton.  Domit.  8.    Martial  ö,  8.  14.  25.  27. 

7)  Tac.  arm.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums  und  des  Amph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Henzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseler  a.  a.  0.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracns  waren  die  cunei  mit  Namen 
Ton  Forsten  (ßaotXlaoT];  <I^iXioti6oc)  und  Göttern  (Ai6<  'OXufiic(ou)  bezeichnet, 
und  vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Oöttllng  N.  Rh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  ff.    C.  I.  G.  5369.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  delV  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  UI,  Y,  S.  u.  Taf.  IV,   13—21.    C.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33* 
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/.eicbDet,  der  mit  der  entsprecbenden  Verzierung  versehen  war^ 
die  zweite  die  Sitzreihe.^]  Uebrigens  waren  Unterbeamte  der 
curatores  ludorum  (dissignatores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.  2)  In  den  Theatern 
der  Munieipien  scheint  die  Ordnung  der  Plätze  oft,  wo  nicht  in 
der  Res^el,  auf  politischen  Eintheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  älterer  Zeit  auf  der  Eintheilung  in  Thbus^)  beruht  zu  haben. ^) 
1^'«  ff^r*"'  ^^^  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

soldele  die  Schauspieler/)  deren  Besoldungen  [merces]  mit  der 
steigendea  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.^)  Die 
Schauspielergesellschaften  {greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  [dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  enger» 
Sinne)  heisst,    wie  der  Plautinische   axitor  T.   Publilius  Pellio,^) 

1)  Die  tessera  bei  Wieseler  Taf.  III,  y  ^^i^t  &Qf  der  Vorderseite  einen 
weiblichen  Kopf,  auf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlzeicbea 
V  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  und  ähnliche  rühren  ohne 
Zweifel  aus  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  auf  ein  iheils  griechisch,  theil» 
lateinisch  redendes  Publikum  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17:  auf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  auf  der  Ruckseite  AICXYAOY  zwischen  den 
Zahlen  XII  und  IB.  Noch  zwei  andere  mit  Aio)r6Xou  führt  Wieseler  3.  30 
(117)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzkopflge  komische  Maske,  Revert^ 
r  —  III  u.  s.  w.  Nachträge  zu  diesen  Tesseren:  Ann.  d.  Intt.  1858  p.  135. 
C.  I.  G.  5928.  Hübner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1867  S.  769  ff.  (Antiken  von  Madrid  S.  193).  Dass  die  te$sera 
mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III,  Qrad.  VIII.  Casina  PlauU  (bei  OreUi  2539» 
Ritsehl,  Grysar  und  sonst)  nie  existirt  hat,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden :  s.  Wieseler  S.  3b  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschi  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Leitus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  9),  kaiserUche 
Freigelassene.  £in  diuignator  seaenaffum)  (aus  Caracalla^s  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  U  (1854)  p.  28.  Ob  die  ditsignaiorts  bei  Ulpiaji 
Dig.  3,  2,  4,  1  (locus  iate  hodie  a  principe  non  pro  modico  bencfieio  daiur) 
nichts  weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3^  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  206.    Oben  S.  513,  7. 

4)  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Lam- 
baese  schliessen,  auf  dessen  Sitzstufen  die  Namen  der  eurioß,  für  welche  sie  be* 
stimmt  waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  TAlg.  185  ss  Wilmanns 
Ex,  Inscr.  2742.  Vgl.  Hübner  Iscr,  p.  66  u.  p.  72.  Gloss.  Labb. :  euneti» 
thtatri  cpuXy]  ^eorpou.     Ib.  curialea  tpuXIxoii. 

5)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.    Juvenal  6,  379. 

6)  Ueber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Boseio  Comoedo  cap,  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  H8  sexagies  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  auiem  fuU  gratia  et 
gloria,  ut  mereedem  diumcan  dt  pu&Uco(?)  miUe  denarhs  ^ne  gregalibus  solus 
aeceperii.  An  den  Augnstalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  für  die  bewU4igten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jabre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.    Suet.  Tiber,  c  34. 

7)  Studemund  de  actae  Sticht  Plautinae  tempore  (in  Commentationes  in  hon. 
Mommseni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut 
Baech.  213.    Symmach.  Ep.   10,  2. 
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der  Terenziscbe  Ambivius  Turpio ;  ^)  der  Director  einer  MimeD- 
truppe  beisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
«pieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat  ^)  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten. S)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.^)  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterariscbe  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.*) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,^) 

1)  S.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve- 
4uriafiu9,  wol  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelll  2620 ;  aeaeniei  ABiatieiani  (zu 
Yieniia,  vielleicht  nach  Valerins  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Za  unter* 
scheiden  von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greges  sind  die  $odaU- 
iates  und  colLegia  der  nrUfices  acamiei,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  o6vo§ot  (Luders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent« 
■sprechen  und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  :=  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Daukliedes 
gestiftete  colleginm  der  tcribae  und  hisiriones  (in  atdt  Minervae  in  AvenUno  Fest. 
p.  333.  —  cUl,  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Sachs.  Qes.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  para»iti  Apollinii.  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  CCXXXIY)  sehr  wahrscheinlicher  Yepnuthung 
an  die  liuii  ApoUinares  knöpft,  indem  der  neue  Gült  eine  ihm  eigens  gewidmete 
«odalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fe<;t.  326.  Martial.  9,  29.  Orot.  1089, 
6  »  OreUi  2625.  Mariui  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SG.  11^  451  f.  In  Inschriften 
der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli  2619); 
ferner  omnia  corpora  ad  8€<ienam,  commune  mimorum,  die  Mitglieder  adlecti 
(Orelli  2625). 

2)  Ovid.  Trist,  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Euttuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Auff&hrungen 
(Ritschi  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyest«8  des  Varius  von 
einer  Million  Ji$  (Teuffei  Köm.  Litteraturgesch.  ^  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Eeeyr,  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  8.  328  f.  Eine  Probe- 
Torstellung  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludoruniy  wie  irrthümlich  Grysar  (S.  339) 
angenommen  hat. 

4)  Ritschi  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  Ueber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  .\mbivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333— -36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  sat.  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichert  de  poett.  lat.  reU,  p.  334—36. 

6)  S.  z.  B.  Cic.  ad  AH.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14, 
20  und  21  (nee  quenquam  Romae  honesio  loco  ortian  ad  theairales  artes  degene- 
ravissCf  ducentis  jam  annig  a  L.   Mummii  triumphö).     Häufig  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,^}  von  ihren  Herrn  theiis  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  ^^)  theiis  fttr  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden. ^j  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,^)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.^]  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.^)  Talente  wie  der  Romöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren ,  beide  erwarben 
grosse  Reichthttmer.'j  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstapde  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.^)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;^)   aber 

im  Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Snet.   Tiber,  c.  47.   Dio  57,  11. 
SG.  113  450. 

1)  Cic.  pro  Roteio  eomoedo  besonders  c.  10  n.  11. 

2)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern  Schau- 
spieler gehalten  wurden,  z.  6.  comoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  «p.  5,  19.  9,  3d 
und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6.  pnniomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24,  tragoedi  Epictet.  dits,  4,  7,  37. 

3)  Cic.  pro  Rose.  c.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  §  2:  Proinde  $i  quia  aervo» 
habuit  proprio» j  sed  quorum  operas  locdbatj  vel  piatoriaSj  vel  histrioniecu  ete.  Die- 
in  Inschriften  vorkommenden  loeaiore»  ^eaenieorum  oder  a  seaena  (Orelli  26 1& 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  3ö8  von  solchen  Vermiethern;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diumti«,  «eriha  ei  magisler  perpeinu»  corporis 
scaenicorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  Al)schlie88en  der  Oontracte  für  das 
eorpu»  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  opera»  tua$  locavit 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverstandniss  von  einem  Vermiether 
erklärt. 

4)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludierae  prorwntiandive  causa  in  scaenam 
prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3.  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Cornel.  Nep. 
prooem.  4.  5)  Liv.  7,  2. 

6)  Plutarch  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  ttrchimbnu» 
Sorix  bezieht  Mommsen  die  pompeianische  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  Nor- 
bani  Soricis ,  secundarum,  mag.  pagi  Aug.  Felieii  suburbani^  ex  d.  d.  loc.  d. 
Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1854.    S.  160. 

7)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  GaUus  Hersfeld 
1854  (sehr  breit).     Ribbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

8)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesars  Spielen  s.  Sueton.  Caes, 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  eontrov.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
nnter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
hist.  2,  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbesehlüsse 
aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  arm.  1,  77):  ne  domo$  paniomimorum  Senator 
introiret;  ne  egredientes  in  publicum  equites  Romani  cingerent.  Vgl.  Seneca  epp. 
47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 
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ihre  redit liebe  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.^]  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen,^]  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.^]  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, Ton  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren. 4) 

Die  im  griechischen  Drama  festslebende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Btthne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfhiss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.«^  v^^'U*""  a 

'  kämpfe  und 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^^^«^^pj^jjf 

■    ■■■  Spieler. 

1)  Tertullian  de  apect,  c.  22 :  Etenim  ipsi  auetares  et  admirUatratores  specta- 
culorum  quadrigarioa,  acenicoa  —  damnant  ignominia  et  eapitia  minutione,  areen- 
tea  curia  roatria  eqmte  eeteriaque  honorilAM  omnibua  aimul  ac  omamentia  quitua- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustin  eiv.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  IP 
448  f.  L'Ipian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur^  ut  neque  thymeUei,  neque  xyatici 
—  qui  certaminibua  aacria  deaerviurU,  ignominioai  habeantur ,  spricht  von 
Personen,  die  nar  in  aacra  certamina  (cuv  xd  ddXa  is  ore^dvqi  fj^vcp  Polluc.  3, 
30,  8)  auftreten,  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  Ciatellar.  in  f. :  qui  deliquitf  vapulabit,     Cf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

3j  Suet.  Aug.  c.  45:  coereiiionem  in  hiatrionea  magiatratibua  in  omni  tem- 
pore et  loco  lege  vetere  permiaaamj  ademitj  praeterquam  ludia  et  acaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1,  77):  divua  Afiguatua  immunea  verberum 
hiatrionea  quondam  reaponderat.  Der  Vorschlag :  ut  praetoribua  iiu  virgarum  in 
hiatrionea  eaaet  (ib.)  verlangte  vermuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.     Lucian.  piacator.  33.    apolog.  5.    Philostrat.  ApoUon.  Tyan.  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  munieipalia  (v.  J.  709)  C.  I.  L.  p.  123  heisst  es :  quae 
munieipia  eoloniae  praefecturae  fora  eoneiliabula  civium  Romanorum  aunt  erunt^ 
neiquia  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  {foro)  conciliabulo  (tn)  aenatu 
decurionibua  eonaeriptiaque  eato  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  qweive  laniataturam  ar- 
temve  ludicram  fecit  fecerit.  Dlrksen  (06m.  ad  lab,  Heracl.  p.  U  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  orthomenta  decurioncdia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6  s=  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  deeurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omamenta  decurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5  ^  Orelli  2629)  oder  die  Aw 
guHalitaa  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Deeurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2K:  in  Graeco  dramate  fere  trea  peraonae  aolae  agunt 
.  .  .  quarta  aemper  muta.  at  Latini  aeriptorea  conplurea  peraonaa  in  fabulaa  intro- 
duxerunt,  ut  apeeioaiorea  frequentia  facerent.    Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.    S.  657. 

6)  Dziatzko  £inl.  z.  Phormio  des  Terenz  S.  19.  lieber  die  durch  Ritschi  Plaut. 
Trinumm.  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollenvertheilung  In  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G.  3 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb,  Terent.  numero  et  dialribut.  (Acta  soc.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quaest.  Tereniianae  Lips. 
1874  (Diss.  inaug.)  die  Fünfzabl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde ,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Plautinischen  Zeil,^)  gewiss 
seil  der  ersten  Haifte  des  siebenten  Jahrhunderts  2)  ein  Wetl- 
kampf  um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen, ^J)  Kränze  aus  Gold-  und  Silberbiech *)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider* 
und  Geld.ö)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,')  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Glaque  gab :  ^)    die   Anhänger  [fautores 

1)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
.Stücke  (Ritschi  S.  206—8);  prol.  Poenul.  37: 

Quodque  ad  ludorum  euratores  adtinet, 
Ne  palma  detur  quoiquam  artifici  Muria, 
Neve  amhitionia  causa  extrudantur  foras. 
Quo  deteriores  anteponantur  honi3. 
Of.  prol.   Amphitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das 
palmam  tulit  nicht  nothwendig  wortlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  da- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5 ,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
•einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
■658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  GrysarSöl,  wo 
Aber  mehrere  Stellen  stebn.  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  coronati  genannt  werden  (Orelli  2626 — ^28.  37.  Gniter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scaerUeis  numquam  aurum,  numqiuim  argerUtm. 
vix  pecuniam  donavit:  pretiosas  vestes,  quas  Heliogdbalu»  dedit.  etiam  nisttäit. 
Cf.  Vit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Juv.  7,  243 :  aceipe  victori  popultis  quod  postulat  aunmi.  Sohol. :  m 
tkeatro  soUni  petere  quinque  aweos^  nam  non  lieehat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicas  donationes^  iubtns  ut  quinos  nurtos 
scaenici  acciperent:  ita  tarnen,  ut  nullus  editor  deeem  aureos  egrederetur. 

7)  Prol.  Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  me  orare  a  vohis  iussit  luppiter, 
Ut  eonquistores  aingula  in  supsellia 
Eant  per  totam  eaveam  spectatoribus : 
Siquoi  favitores  delegatos  viderint, 
Vi  ia  in  eavea  pignus  capiatur  togae. 
Nam  si  qui  palmam  amhissit  histrionihus:  — 
8i  quoiquam  artifici^  seu  per  scripta»  literas^ 
Seu  qui  ipse  ambissit  seu  per  intemuntium: 
Sive  adeo  aediles  perftdiose  quoi  duint  etc. 
Cf.  V.  81  sqq. 

8)  Faetiones  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  cattrif 
Pereenniua  quidam^   dux  olim   tfteatralium   operarum  (d.  h.   der  Claqueurs)  — 
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der  rivalisirenden  KUostler  sachten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken ;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien. 
die  Menschenleben  kosteten,')  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.  2) 

Ein  Weltkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit,  J^f  dÄ^ 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde, ^j  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben  ;^)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.^)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon  ,<^j  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne    Zweifel   wurden    die    aufzuführenden    Stücke    durch  ^J^^^^J"^" 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht, ^j  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  {pronun- 
tiatio  titiäi]    von  der   Bühne  aus  Statt.  ^)     Der  beim  Beginn   der 
Vorstellung   herabgelassene    Vorhang    [aiulaea)^)    wurde   erst    zu 

« "  ■ 

procax  Ungua  et  miaeere  coetus  histrionali  studio  doetu».  Petron.  c.  5.  Martial 
4,  5)  8  nennt  die  Claqae  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organi- 
sation der  Claqae  Neros  (Tac.  ann.  14 ,  14.  Säet.  Nero  c.  20.  Dio  61 ,  20) 
gieht  einen  Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Ünfng  ge%vonnen  hatte.  Vgl. 
Epictet.  diaa.  3,  4.    man.  33,  10.    Ammian.  28,  4,  32.    SO.  11»  456  f. 

1)  Tac.  ann,  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
TMommsen  Staatsr.  H^  S.  1017)  ans  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  iVcfo  26). 

2)  Tac.  ann.  1,  77.    Snet.   Tib.  37.    Dio  57,  21.    Tac.  ann.  4,  4.  13,  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  I«  885. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

5)  Mommsen  R.  G.  11  ^  442  vermuthet,  dass  Preisvertheilnngen  seit  den 
Spielen  des  Mnmmius  609  s=  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Rltschl 
Parerg.  8.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Clc.  Philipp.  1,  15:  niai  forte  Aeeio  tumplaudi  et  aexageaimo  post  anno  palmam 
dari  putabiti«.    Horat.  ep,  %  i,  180: 

valeat  res  ludiera,  si  me 
Palma  negata  maerum.  donata  redueit  opimum. 
Ovid.  tritt.  2,  507: 

Cumque  fefellit  amans  aliqua  novitate  maritum, 
Plauditur,  et  magno  palma  favore  datur. 
Cf.  Ovid.  fast.  5,    189  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs    zwischen   Laberius 
und  Syrus  Macrob.   2 ,    7.     Ribbeck   Rom.    Tragödie  669  f.    bezieht  auch    diese 
Stellen  sämmtlich  auf  Wettkampfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30:  Nemo,  qui  obstetrieem  parturienti  flliae  sollieitus  ae^ 
eersitf  edieium  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Ritschi  Parerg.  S.  301—4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
PantomimenaufTührung  Lucian  Pseudologist.  19. 

9)  Der  Vorhang  (den   das  römische   Theater  nach  Donat.    de  com.   erst  in 
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Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.^]  Die  Eintbeilung  in  Acte 
überliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  wol  den  Actoren.^) 
Zu  Giceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
seiUj^)  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  ftlnf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.^)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
geftlllt.«^) 
Theiie  des  ^ach    Livius   Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden 

Drftmaa.  ^ 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesdnge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde  ^  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
{satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  544  =240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Buhneneinrichtung  gewesen  sein.^)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  (deverbia), 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
(cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  6e- 
sangsscenen.'^] 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  =  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stä(^ 
in  eine  längs  dem  proscaeniam  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  dcscr.  dtü'  aniico  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
georg.  3,  24  sq. 

1)  Horat.  a.  p.  154: 

8i  plausofis  eges  atUaea  manentis  et  uaque 
aessuri,  donec  cantor  f,vos  plaudite^  dicat. 

2)  Dziatzko  Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  23  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
641  f. 

3)  Cic.  ad  Quint.  fr.  1,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  concltuione  mwuris 
ac  negotii  tui  diligentissimtis  aia,  ut  hie  tertim  annua  imperii  tui  tamquam  tertiv» 
[actus]  perfecti8simu8  atque  omatisnimus  fuiaae  videatur. 

4j  Horat.  a.  p.  189.  M.  Antonin.  Ad  ae  ipa.  12,  36:  olov  e(  xoofjicp^ 
d7coX6ei  Tfjc  oxT)v?jc  6  irapoXaßcbv  oxparrYÖc '  iXX'  oix  eIiiov  xd  itivre  jispfj. 
dXXd  xd  zpia  xaXcbc  £lira;*  dv  (Jiivxoi  xcp  p(q>  xd  xp(a  5Xov  xö  opäfid  iori. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Paeudolua:  Ubicen  vos  interea 
hie  delectaverit.  Donat.  Argum.  Andr. :  eat  igüur  aiterUe  antmadvertendwn,  uhi 
et  quando  acaena  vacua  ait  ab  omnibua  peraonis :  ut  in  ea  chorua  vel  tibieen  attdiri 
poasit :  quod  quum  viderimuay  ibi  actum  eaae  finitum  debemua  agnoaeere.  Rithsei- 
haft  ist  Dio  Cass.  79,  21 :  &07:ep  ^dp  Trpoaoiietöv  xi  £c  xd  diaxpa  i^  xcp  hii' 
xiv(p  xfjc  xaiv  xouttpSdiv  ^Ttoxpioeoc  Eiae^epexo  x.  x.  X. 

6)  Liv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  Hermes  11,  225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18flf. 

7)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mos. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  dcrertia  (sUtt 
diverbia")  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  und 
Ritschi  Canticum  und  Dix>erbium  bei  Plautus  ((>pii«cv^lll,24  f.),  auch  bei  Ribbeck 
R.  Trag.  633.     lieber   die  Bezeichnungen   der  beiden  Gattungen    in   den  eodd. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Monodieen,  deren  Inhalt  von  dem  camica. 
Schauspieler  [actor]  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sanger  [cantor)  den  Text  unter  FiOtenbegleitung  al>- 
sang.ij  Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,  ^j  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst')  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C.  (etwa  muiati  modi  can- 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  ^) 

Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.^]  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choraules  begleitet  ;7)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,    zu  der   in   der^^si^^^f 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte, 0)   war  von   einem  Com- 

mit  DV  und  C.  s.  Ritsrhl  a.  a.  0.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen   der  Flau- 
tlnlschen  Handschriften.    Philologus  XXXI,  229—246. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SG. 
II3  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Tenffel  R.  L.  G.^  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K :  in  canticis  autem  una  debet  tue  personüy  aut  si  duae 
fuerint^  ita  esae  debent,  ut  ex  oceulto  una  audiat  nee  colloquatufj  sed  sccumy  si 
opus  fuerit ,  verba  faeiat.  S.  darüber  Ritschi  Op.  III,  47  f. ,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

3)  Cic.  de  leg.  1 ,  4,  11.  pro  8e»t.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  0.  24  f.  und  636. 

4)  Ritschi  a.  a.  0.  S.  39  ff.  Donat.  de  com.  Diverbia  histriones  pronun' 
tiabant :  cantica  vero  temperabantur  modia  non  a  poeia^  aed  a  perito  artia  muaicae 
faciia.  Neque  enim  ornnia  iadem  modia  in  uno  cantico  agebantufy  aed  aaepe 
mutatia:  ut  aignificant  qui  trea  numeroa  in  eomoediia  ponunt^  qui  trea  continent 
muiatoa  modoa  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschi 
p.  47  zo  lesen:  ut  aignificant ^  qui  trea  notaa  in  acaenia  ponunt^  quae  continent 
mutatoa  modoa  cantici. 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  A'ero  39.  Galba  13;  für 
den  mimua  durch  Fetron.   c.  35. 

6)  Grysar  Ueber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227—229.  Ribbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magiater  Co- 
lum.   12,  2,  4;  mesochorua  Plin.  ep.  2,  14. 

7)  Diomed.  p.  491.  27  K. :  quando  enim  chorua  canebat,  choricia  tibiia  i.  e. 
rhorauLicia  artifex  concinebnt^  in  eanticia  autem  pythaulicia  reaponaabat. 

8)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p,  194: 
neu  quid  medioa  intercinat  actua^  quod  non  propoaito  eonducat  etc.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschliessen  Chorges&oge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist^^)  gesetzt^]  und  instrumentirt.  Als  Coroponisten 
des  Pieutus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppius, 
als  Gomponisten  sümmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius. ^j  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  {Tibiae 
pareSj  impares^  Sarranae^  duae  dextrae]S\  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  ^Stückes  ab,  im  Heautontimorumefios 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik^j  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente  ^j  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.^) 

Mit  alieiniger  Ausnahme  der  Mimen,    in   denen  Frauen   auf- 
traten,   wurden   sämrotliche   Rollen   von  Männern  gegeben:    erst 
in   der  spätesten   Zeit   haben  auch   in   der  Komödie   Frauen  ge- 
Masken, spielt.^]     In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde   durch   die  Schauspiel- 
direetoren   Minucius   Prothymus   für  die   Tragödie,    und    Cincius 


Fraaen 
rollen. 


1)  Dziatzko  über  die  Terentianischen  Didaskalien  N.  Rh.  Mas.  20,  570 — b% 
21,  64 — 92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lautet:  Acta  ludis  Bomanis  \  L.  Po- 
stumio  Albino  \  L.  Comelio  Merula  aedilib.  curulih.  \  Egit  L.  Ambiviut  Turp/oj. 
Modos  fecit  Flaceus  Ciaudi  |  Tibis  inparibus  tota.  \  Oraeca  Apollodom  Epidica- 
zomenos.  \  Facta  est  IUI.  \  C.   Fannio  M.    Valerio  co9, 

2)  In  den  Didaskalien  modos  /acere,  bei  Donat.  auch  nwdulari  Dziatzko 
S.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  lUtschl  Parerga  S.  261  f.  Studemund  de  aetae  Sliehi 
Plautinae  tempore  (S.  516  Anm.  7). 

4)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermuthet ,  dass  die  t. 
pares  sowie  die  imparei  aus  je  einer  dextra  und  ainistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflöte  (Yarro  r.  r.  1,  2:  incentiva'),  diese  die  begleitende  (^succentiva) 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae, 
wie  Donat.  anglebt,  mit  den  smiitrae  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelbsft. 
Begleitung  durch  sca'nlla  (ausser  den  tibicLe)  im  mimus  Gic.  pr.  Cael.  27  f.; 
cymbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimus).    Plin.  epp.  2,  14. 

5)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibuf  deinde^duabuB  dextris. 

6)  Cic.  de  leg.  2»  13,  39:  lUa  quidem  (sc.  theatra^,  quae  iolebant  quon- 
dam  compUri  jucunda  severitnte  Liviimis  et  Naevianis  modis  ^  nunc  ui  eadem  ei- 
sultant ,  ut  cervices  oculoique  pariter  cum  modorum  flexionibus  iorqueni.  Tarro 
8ai.  Menipp.  365  (Bücheier  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  aaepe  totius  theatri  tibih 
crebro  fiectendo  commutari  mentea,  erigi  animos  eorum. 

7)  Horat.  a.  p,  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  in$t.  or.  1,  10,  31:  (mu»icd)  qvM 
nimr.  in  scaenis  effeminata  et  impudici»  modis  fracta ,  non  ex  parte  minima .  <> 
quid  in  nobis  virilis  roboris  manebatj  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mut.  (besonders 
15,  1).     Vgl.  SG.  III,  247  ff. 

9)  DonaA.  ad  Ter.  Andr,  4,  3:  Et  vide  non  minimas  partes  m  hac  comoeäia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  personae  femineae ,  aive  haec  personatis  viria  agitur,  «< 
apud  veteres,  aive  per  mulierem,  ut  nunc  videmua. 


t 
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Faliscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,*) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  [galeaiia,  galeri)  und  Be- 
maiung  des  Gesichts  beholfen/'^)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  deßnitiv  ein- 
geführt zu  sein.  ^)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Coslüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Gattungen  des  costüm. 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewänder  {syrmata)  und  hohe  Schuhe 
cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  (soccus) 
das  charakteristische  Stück  des  Gomödiencostüms  war.^)  Bei 
Piautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  {ornamenta) 
genannt;']  in  der  Raiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  {summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.®)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costüme  wie  überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross;') 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1)  Donat.  de  com.  Hoffer  de  penonarum  wu  in  TerentU  eomotdiia  (Halis 
1877)  p.  13. 

2)  Diomed.  p.  439,  10  K.    Fostas  s.  per8onata  p.  217. 

3)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildangen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  f af.  V,  9 — 52  nebst  dem 
Gommentar. 

4)  Ueber  das  Tragödenkostüm  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662—664. 
lieber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen ,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosian.  und  Vatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costilm  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen s.  uiiten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der«  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  Ulis  quibtM  sceptrum  et  chlamy- 
dem  in  scaena  fnbulae  adsignant :  cum  praesente  populo  lati  incesserunt  et  cothur- 
natij  etc.).  Martial  12,  94  (cotkumos-syrrnd).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epi- 
ctet.  Dis9,  1,  29,  41  (itpcaaiTreia  xal  £p.ßa^a;  %a\  tö  o6&fi.a).  Apulel.  de  mag. 
c.  13.  TertuU.  de  spect.  23.  Lucian.  Ep.  Saturn.  2,  28:  6X«5^puoov  jxev  td 
lloi,  xatdffjiattov  5e  -rd  evSov.    Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Pers,  159:  ir^dev  ornamenta?  aba  ckorago  8umito.  Vare  debet: 
praebenda  aedilea  locaverunt.  Trinumm.  858:  ipae  ornamenta  a  chorago  haec 
sumsit  aiu>  periculo. 

61  HirBchfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Verwaltungsgescb. 
S.  182—186;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  IT^  1023,2.  CAora^mm  erklärt  Fest. 
epit.  p.  52  durch  inatrumentum  aeaenantm,  comiettm  eh.  Plant.  Captiv,  61.  Vi- 
tra v.  5,  9:  post  scaenam  portieua  sunt  constituendaef  uti ehoragia  laxamen' 

tum  habeani  ad  eomparandum, 

7)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.    Ribbeck  Rom.  Trag.  664  f. 
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Dauer  der  Dramen  oft  Ober  Gebühr  verlängerten ^^j  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55]  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung,  ^j 
^^«A™"^'  Decorationen  soll,  wie  gesagt, ^j  erst  C.  Claudius  Pulcher  in 
seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.  Yitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Ißtrasse,  die  scUyrica  eine  Landschaft  dar.^^ 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zud) 
Vorschein  kamen  [scaena  ductilis)y  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sc.  versüis)  :  ^)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben, ^)  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen  Theaters  (TCep{axToi).^j  Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^j  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden, ^j  und  in  späterer 
Zeit  sebr  künstliche  Apparate   zu  Verwandlungen   verschiedener 

1)  Horat.  1.  1.   187  ff. 

2)  600  Saumthiere  in  der  Clytemrustra  des  Accins,  3000  Miscbgefasse  im 
Troianiscben  Pferde:  apparatu9  —  spectaiio  tolUbat  omnem  hüaritatem,  Cic.  ad 
fam.  7y  1.  Ueber  den  Zastand  der  römischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaopi 
Mommsen  R.  O.  III«  593  f. 

3]  Oben  S.  512,  1.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Claudius  Pulcher  seaenam  varietatt 
colorum  adumbravit,  vaeuis  ante  pietura  tabulis  extentam.  Doch  vielleicht  war 
das  Theater  des  Pnlcher  nur  das  erste,  das  durch  die  TrefiTlicbkeit  seiner  Coulissen- 
maierei  Bewunderung  erregte ;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudicma  Umitrua  Fest.  epit. 
p.  57. 

4)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f. ;  überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
S.  13  ff. 

5)  Verg.  g.  3 ,  24 :  Scaena  ut  versis  di$cedat  frontihus,  Servius :  Scaena 
auiem  quae  fiebat  aut  verailU  erat  aut  ductilis,  Versüis  tunc  erat,  ctrni  subito 
tota  machinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  fadem  ostendebat^  duetili^ 
tunc  cum  tractis  taibulatis  hac  atque  illac  species  picturae  nudabatur  interior.  — 
—  quod  Varro  et  Suetonius  memorant, 

6)  Val.  Max.  2,  4,  6:  (seaenam)  versatilem  fecerunt  Luculli. 

7)  Vitruv.  5,  7:  Ipsae  autem  scaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragieä)  suof 
habent  rationes  expUeatas,  ita  uti  mediae  vcdvae  omntus  habeant  aulae  regiat, 
dextra  ae  sinistra  hospitalia,  secundum  autem  spatia  ad  omatus  comparata,  quat 
loea  Oraeci  TcepidxTO'j;  dieurU  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  locis  versaiües 
trigonoe  häbentes  singidae  tres  species  ornationis^  quae  cum  aut  fabularum  rnuii' 
tiones  sunt  futurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repentiniSy  versetUur 
mutentque  speciem  omationis  in  fronte.  8)  Ribbeck  S.  654  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  Ö9,  126:  ut  Polydcri  umbra 
secundum  eonsuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.   Ammiaii. 
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Art  [pegmata]  .*)  Eadlich  befanden  sich  auf  der  BUbne  zwei 
Altäre,  von  den^D  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheil  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.^] 

Zuletzt  sind   noch   einige  Gattungen   von  dramatischen  Auf-  ^^ 
fuhrungen   in   Betracht  zu   ziehn ,   insofern   sie   sich   auch    durch '"  '' 
EigenthUmlichkeit    der    Auffuhrung     von     den    Übrigen     unter- 
scheiden. 

i.  Die  Atellane,^)  eine  Charakterkomodie ,  ursprünglich  aifIi 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  necbselnde 
Situationen  sieb  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappusoder  Casnar. 
Bucco,  Uaccus,  Dossennus.*]  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  DilettantenkomtKlie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Hasken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;^)  spater  fiel  sie  diesen  zu^j  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  {exodiuni) 
gegeben,']  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.^)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  spate  Kaiserzeit  auf  der  Bübne.") 

i.    Der   Uimus,'")    ebenfalls    ein    Charakterbild    aus    dem  Mim 

26,  6,  lö :  ul  fn  thtairali  $caata  limutocrum  quoddam  intigne  ptr  aulaeum  (die 
Vertiefung  för  den  Vorhing?)  rel  mfmüam  cavIUaliontm  nihito  ptitart»  tmtrnim. 

1)  Seneu  ep.  88,  22.  Ph»edr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur).  Vit.  Cwlni 
19:  ptj/ma  —  eujtu  flammit  itena  ronfiafraoit :  \gl.  Sueton.   Ntro  c.  11. 

1)  DoDit.  dt  eom. 

3)  MuDk  dt  fabuUi  AUOmii  1840.  Mommun  R.  0.  IIS43T — 141.  Teuffei 
R.  L.  0.3  9  u.  10.  Gegen  die  Cruheie  Anficht,  dus  dies  Oietan  tudierum 
(Tic.  ana.  4,  14).  von  dem  Stnbo  b,  3,  6  IrrthOmllch  gliobte,  dui  es  in  Os- 
kiBcher  Sprache  lufgefiihrc  sei  (Mnnk  tl — 64],  aas  Campanien  stamme,  nimmt 
Uommseii  R.  G.  11«  437  f.  an ,  die  Chirakterkomüdie  sei  in  Latlnm  uralt  ge- 
«eaeii  (vgl.  1>  224),  und  erat  seit  ZeratSning  der  oiliischen  Sudt  Atella  (ä43  =- 
211)  sei  sie  hier  iokalfalrt  und  Atellsna  genannt  irorden. 

4)  Mnnk  p.  28-38.  .  Mommaen  Unterilal.  Dialekte  S.   118. 

dj  Hank  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  ans  Festna  a.  v.  pertanaUi 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  K.  Q.  11^  139  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
Uns  unter  die  regelmäislgen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livins  7,  2 :  lo  inilttulum  manet,  ut  actorei  AteUanarten  nee  tribti  movtan- 
tur  ((  itiptndia.  ianujuam  txperlts  artii  lud imi< .  facinnt  —  von  DlletCanlen- 
■aftührungen ,  die  neben  denen  der  gefferbamäaBigen  Schauapieler  fortdauerten. 
Von  den  letiien  Ux  die  Rede  bei  Tm.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nippetdey  unrichtig  auf  Panlomioien,  Orysar  |  SltiungibeHchte  der  Wiener  Ara- 
demie  1854  S.  249)  eben  ao  falsch  auf  Mimeii ,  Mnnk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.   17—28.  8)  Munk  p.  Öl. 

9)  .Munk  p.  120—130.     Exodiariu.  Ammian.  2^,  4,   33. 
lOJ  Grysar  in  den  Slliungsberichten   der  Wienet   Academie   18Ö4   Bd.    Ml, 
S.  237:    der   rfimieche   Mimua.    (eine   unkrltieche  Stellensammlung).    Moumeen 
R.   G.  III«,   690—592.      TerilTel   R.   L.  G.  «  7  u.  8,  (wo   aber  mehrfach  mlmm 
a.  pnitiomimui  rontundirt  idj. 
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gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Aiellane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.^)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien  ;2j  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben. ^)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  [siparium)  getrennt 
war.^j  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermuthlich  der  Ausdruck  planipedes),^)  ohne  Masken^)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  [centunculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ;  7)  auch  der  phcUlus  gehörte 
zu  ihrem  Costüm.^)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag, ^)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschomen  Kopf 
erschien. ^<))  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt, ^^) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 


1)  SG.  113  416  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  Torsullaniscber  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  PbU.  XCIII,  581—583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326»  er- 
wähnten  von  Mommsen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consul  395  »  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
spielen  542  ss  212  erwähnten  mkmu  (oben  8.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  paUiata. 

2)  Qrysar  a.  a.  0.  S.  276  f.    Vgl.  Ritschi  Parerga  S.  289. 

3)  Gic.  ad  fam.  9,  16:  non  ui  olim  solebat,  AteUamim,  Bed  ut  nunc  /!(, 
mimum  introdtucisH. 

4)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  cm.  11.  Donat  dt  com.:  sipa- 
rium autem  est  mimieum  velum,  quod  poptdo  obsistit  dum  fabularum  acCus  com- 
mutatitw. 

5)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinhim.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1.1.: 
planipedia  autem  dicta  ob  humüitatem  argumenU  ejus  ac  viliiaiem  oetorum,  fä 
non  cothumo  utuntur  aut  socco  in  seaenoj  ud  piano  pede,'  Sen.  ep.  S,  8:  quam 
multa  Publii  non  excaleeatiSf  sed  cothumatis  dieenda  sunt.  Die  Unterscheidaog 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag,  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Ueber  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  IT. 
•Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII,  42),  dem  centunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Uauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66 :  penem,  ut  haberU  in  mimo.  Augustin.  ctv.  d.  6.  7 : 
numquid  Priapo  mimi,  non  etiam  saeerdotes  enormia  pudenda  fecerunt?  Arnob. 
7,  33:  delectantur  (dii)  —  stupidorum  capitibus  rasis  —  faseinorum  ingentium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266—68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
Schauspieler  nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c.  57,  wo  pluns 
seeundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  siupidu»  oder  parasitus  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

11)  Grysar  S.  268.     Sociarum  mimarum  in   einem   columbarium   an  der  via 
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minder  vollständiger  £ntbtossung  zeigten.^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tanze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscOne  Geberden  aus.^]  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi- 
kums hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward. 3)  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  spateste  Zeit  auf  der 
Bühne,  ^)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein^}  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. <^) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  AuflUhrungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,?]  die  Darstellung  eines  dramatischen p<m<om)mu^. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canUcum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  73S  =:  22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.^) 
Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.*)  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschichte, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten.  Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 

Laüma  Ann.  d.  Inst.  1856  p.  10.  C.  I.  0.  6335.  6750.  Auch  arehimimae 
kommen  auf  Inschriften  tot  wie  Orelll  4760  und  Gniter  330,  4:  Fabia  M.  et 
C.  L.  ardiimhna  tempotia  nU  jnima  tUuma,  1)  Grysar  S.  271  ff. 

2)  Grysar  S.  266.  3)  SG.  113  420  ff. 

4}  Vgl.  Welckers  Znsammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Die  Griechische  Tragödie 
S.  1408—84.  5)  Marc.  Antonin.  Ad  ae  ipa,  9,  6. 

6)  Job.  Lyd.  de  magg.  1,  40:  i\  pii{iit%V)f  tj  vüv  S-fjftcv  {x6vr]  aosCofiiivT}. 

7j  Grysar  (Rhein.  Mus.  II  j  30  ff.) :  Ueber  die  Pantomimen  der  Römer. 
SG.  n3  430-442.  8)  SG.  ua  431.  9)  SG.  113  44I  f. 
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liebe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticutn  vortrug.  Eine 
solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindendeo 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  Tom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Gostüms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;^j  doch  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  {paUio- 
latim  saltare),^)  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
ftthi*ung  des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.^]  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantamimus 
getanzt,  4)  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit.^)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.^] Der  Chor')  wurde  von  Flötenspiei  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^)  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stummen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact  durch  Treten 
von  Scal3illen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.®)  Theils  deshalb,  theils 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.  ^<>) 

Eine  andre   Gattung   des   dramatischen  Ballets   war   4.   die 


1)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Liban.  pro  saUatoribui  ed.  Reiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23:  ex  hutrioni»  riiu  mutata  repenU  ptrnna. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc.  dt 
Salt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Tat'.  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fionto  Ep.  ad  M.  Anton,  Aug.  de  orat.  4,  8.    SG.  11'*  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Thtod.  U  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühern  Kaiserzeit  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  Helladia  geUnzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leou- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxer,  in  pantomimam  Pygmaeam. 
quae  Andromache$  fabulam  frequenter  aaUabat  et  raptum  HeUnae.  AnthoL  ed. 
Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spUesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.  0.) 
erwähnen  nur  mannliche  Pantomimen.     Vgl.  auch  P.  E.  Müller  1.  1.  II  p.  128  sq. 

1)  Bei  Liban.  381,  5  besteht  er  aus  Männern  nnd  Frauen. 

8)  SG.  113  433  f.  9)  SG.  113  439  f.  10)  SG.  IP  445  f. 
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pyrrhicha^  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  UDsem  BalleteD  hat  ^JJJJJ^^^^j*« 
als  der  pantomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meb- 
rern,  und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wurden.^]  Unter  diesem  Namen^  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.^)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus^^) 
Ikarus,  Pasiphae.^)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha.^] 
Zum  Tanz  der  pyrrhicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen;^)  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern  und  Tänzerinnen  desselben.^]  Im  Amphi- 
theater liess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
fuhren, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden.^] 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen   gab  es  auf  der  römischen    Soutige 

*^  orchefltisehe 

Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufinihrungen.    Wir  wissen    Anffüh- 

*^  rungen. 

namentlich,    dass  Gedichte   (ohne  Zweifel   in  Musik  gesetzt)   mit 


1)  SG.  U3  443  ff. 

2)  Athen.  14,  631  A. :  tj  ^e  xaft'  ^M^^c  ^u^^tyt]  Aiovuoiaxf|  ti;  elvai  Boxet, 
iitieixeoripa  oii9a  rf^i  dp-^aU<.  Ivouai  f^p  ol  öpx^ufuvoi  d6paou;  dvcl  oopdlToiv, 
TcpoUvrai  V  itz'  dX>vif]Xo'j;  xoil  vdpchQxa;  xal  XapLT:doa;  ^ipo'joiv  *  dpxoDvxa(  ts  Td 
izspi  t6v  Ai6vuaov  xai  xd  Tztpi  toü;  *1vBo6c,  Iti  oe  xd  Ticpl  t^v  iTeNOia.  Eine 
hindere  Gattung  beschreiben  Apulei.  met.  10,  29  p.  734.  Fronto  Ep.  ad  Caea. 
1,  2f  4  (wo  8t.  cohaerentes  eoncursant  za  lesen  ist  cohaerent  et  conmraant  Haupt 
Hermes  VHI,   15).    Plutarch  de  sera  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  l. 

4)  Soeton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhicharum  argumenta  (im  Amphitheater) 
iaurus  Pasiphaen  liyneae  juvencae  9imulacro  abditam  iniit,  ut  rnulti  apectantium 
crediderunt.  Jcarus  primo  atatim  conatu  juxta  cubiculum  ejus  decidit ,  ipsumque 
«raof«  resperait, 

5)  Apnlei.  meicnn.  10.  30 — 34. 

6)  SG.  113  443  u.  615. 

7)  Orelli  2639:  Di8  mcm,  Naidi  Caesaris  vemae  ex  numero  pyrrhiche, 

8)  Dig.  4S,  19,  8,  11 :  quieumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati^ 
videndum  est  etc.  Hoc  enim  disiat  a  ceteru,  quod  inatituuntwr  venatores  aut 
pyrrhicharii  aut  in  aliam  quam  voluptatem^  geatieuUmdi  aut  aliter  ae  movendi 
gratia,  Plntarch  de  aern  num.  vind,  9:  dXX'  oußev  Ivioi  oiacp^pouoi  TiaiSaptojv,  Sl 
Tou«  xaxo6pYoy;  h  toi«  OsdTpoi«  decbji^va  noXXdxi;  iv  yiTäiai  Biaypuooi;  %a\ 
-/Xajx'jotoi«  dVoupYOi«  iTcecpa^^wfJi^vou;  xal  itüfptxlIovTa«,  d-fatai  xal  xlftrjrEN  cb; 
)iaxaplou;*  d;^pi;  oO  xevxo6tjievoi  xal  pLaaxiYOUfJievoi  xai  irOp  dvi^vxe;  ix  xrj;  dv- 
ÄivTj;  dx£(vT)«  xal  roX'jxeXoO;  ia^xo;  d^pft&aiv.     SG.  IP  386. 

34* 
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pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser,  ^j 
arti^e^Swi-  ^^^®  ^^  pantommus  der  das  dramatische  canticum  begleitende 
'führan^en^  '^^'^^  sich  ZU  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertstück 
von  Sangern  (cantores)  vorgetragen ;  3)  und  wie  der  Pantpmime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sdnger  sie  hintereinander  singen. 4)  Diese 
Goncertvorträge  geschahen  häufig  in  Costttm  und  Maske. ^}  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise. ^)  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Gither  begleiteten, 
ganz  concertartig.^]  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  Überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.^] 

—     ■     : ■ *-■ 

1)  OTld.  trisi,  5,  7,  25 : 

earmina  quod  pleno  taliari  noaira  theatro^ 
veraibtu  et  plaudi  seribU  amice  meis. 
Gf.  irui.  2,519.  Dial.  de  orai,  c.  26.  Weicbert  de  poetar.  lat,  reliquiU  p.  286  iq. 
SG.  113  442. 

2)  Plin.  Paneg.'  54 :  Et  qui»  jam  locu$  miserae  adtUationU  manehat,  quum 
laudes  imperatorum  lüdU  etiam  et  eommhsionibus  eelehrarentur  atque  in  ormu 
Ltuiibrhmi  effemmaiia  x>oeibu»  modi$  gettibue  franffereniur?  Sed  itlud  indigmun, 
quod  eodem  tempore  in  senatu  et  in  seaena  ab  hittrione  et  a  eonnUe  taudabantur. 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar:  Ueber  das  eantieum  und 
den  Chor  in  der  romisclien  Tragödie.  III.  Die  Citharoeden  und  die  cantorti 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  If.     SG.  IP  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  TpafipSeiv  und  tragoediam  cäntare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  ttagoedi  und  Tpaft^^^oi  genannt. 

5)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  PUo  tragico  omatu  canebat.  16,26: 
Thraeea  Patavi  —  habitu  tragico  cecinerat.  Sueton.  Nero  46:  tragoediaa  quoque 
eantavit  peraonattu.     Dio  63,  9..  22.     Juv.  8,  223. 

6)  SG.  113  429  f.    3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Hertnn.  4, 
47.     SG.  m,  252. 

8)  Mommsen  R.  G.  III^  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Auffuhrungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  lU,  233—276. 
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4.    Die  amphitbeatralisohen  ^piele.  M 

1.    Die  Gladiatoren.     Anfangs   wurden   die   Fechlerspiele  ^*'^*J^**o"' 
nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An-'cndderR 

'  publik. 

denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 2)  Als  ludi  fvr- 
nebres  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  angeordnet.  3)  Sie 
wurden  bald  äusserst  beliebt^)  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  ^)  Ui  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie  pro  salute  prindpis  zu  ver- 


1)  J.  Lipsiaa  satumalium  libri  II  und  de  amiphiihtatro ,  beides  auch  in 
Oraevii  ihes.  vol.  IX.  Bulenger  Uhtr  de  venatione  drei  et  amphitheatri  und 
Panvin.  de  luäis  eircenBibtu  Lib.  II  cap.  III — YIII  ibidem.  —  W.  Henzen  ex- 
plicatio  muaivi  Borghe$iani  in  den  dissertazioni  della  pontiflcia  acrademia  Romana 
di  archeologia  p.  XII,  1852.  SG.  n»  33i-~441  (da«  Amphitheater)  nebst 
S.  507—605. 

2)  Die  von  Livius  genannten  munera  wurden  eämmtlich  in  Verbindung  mit 
ludi  funebrea  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäaar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munu8  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n,  h  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellus  Plus 
(c.  691)  Gic.  pro  Seet,  58,  124;  desgleichen  Faustus  SaUa  (694)  Die  37,  öl; 
desgleichen  C.  Curio  Plin.   n.  h,  36,  116;    vgl.    Cic.  ad  fam.    2,  3,   1  (701): 

mufuribuB neque  quisquam   est  quin  aatieiate  jam  defeasua  ait.     Id.  ib.  8, 

121,  (703):  iheatrum  Curionis.  —  Suet.  Caes.  26:  mnnua  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  ftliae  memorinm,  quod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plut.  Cae$.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  xoüTip  (747)  xal  M  t(J)  ^A^pinnq,  (f  742)  6itXo(Aayiai, 
^aidv  io%ffx  T<Bv  t£  dCXXaiN  TiX-fjV  .xoD  Auyo69tod  xal  auTwv  xrav  ul^v  aiToO 
XaßövTov  —  ^Y^^o^^o*     ^^"i^    Traueranzuge  bei  munera  funebria  (vgl.    Cic.  in 

Vatin.  12,  30)^  gehorte  die  paenula]  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munus  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
Dianious  gegeben),    cf.  Sneton.   Tiber,  c.  7.  Claud,  2. 

3)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.    Horat.  tat.  2,  3,  84: 

heredea  Staberi  aummam  iticidere  aepulerOf 
ni  $ic  feciasentf  gladiatorum  dare  centum 
damnaii  populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri. 

Oig.  31,  49,  §  4:    8i  testator  dari  quid  ju$9i»$etf  out  opus  fieri,    aut  munua  dari 

etc.    Orelli  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(jfro  Seatio  58,  12iB)  nennt  die  Gladiatoren  id  apectaculi  genua .  quod  omni  frt- 
q^/eniia  atque  omni  genere  hominum  eelebratur^  quo  multitudo  maxime  deleetatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adveraua  dominoa  auoa  exer- 
citua,  niai  ad  eoneiliandum  plebia  favorem  effuaa  largitio ,  dum  apeetaculia  in- 
dulgetf  aupplieia  quondam  hoatium  ariem  faceret? 

5)  Die  lex  TulUa  de  ambitu  (691  as  63)  verbot,  ne  candidatua  ante  biennium 
quam  magiatratum  petiturua  eaaet,  muntia  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
Seatio  p.  309).     Vgl.  besonders  Cic.  pro   Sestio  64  und   in   Vatin.  15,  37.     Df 


—     534     — 

anstalten.^)  Als  öffentliche  Spiele  bei  siebenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben  ;2j  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  übertrog  die  Aus- 
richtung den  Prätoren, ^)  zog  diese  Summe  aber  im  J,  7  n.  Chr. 
wieder  ein.*)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinquati^is  regel- 
mässig gegebenen  munera^)  waren  freiwillige  Leistungen. •)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  ^ 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten, 7)  wurde  von  Claudius  (41  n.  Chr.)  aufgehoben.®)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,®)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Qui^storen  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  'Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 10) 

Die   Fechterspiele   waren   während    der   Republik    auf   dem 

forum ^^^)    seit   der   Erbauung    der   Amphithesfter   gewöhnlich  in 

"^"^ir^**'  diesen. i2j    Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom;^^) 

die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,    wie   die  des 

AartMp.  reif,  26,  56 :  munera  contra  legt»  gladiatoria$  parata.     Vgl.  Cic.  or.  in 
toga  eandidfi  c.  Catilin.  et  ArUon,  fr.  7. 

1)  Claudius  veibot,  Gladiatoren  spiele  6zep  t?);  ivjTo'j  sran^plac  aiizuküB- 
dlgeii.  Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senat^beschluss,  dass  von  allen  ^Gladiatoren- 
spielen  in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  sein  sollte). 
Gruter  612,  3  (Spanische  Inschrift :  XX  paria  pro  saluie  Caesarwn).  Bull.  Nap. 
1853  p.  116  (Pompeianisches  Programm:  pro  aalute  ....  liberorumque  ejus). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  aalute  prineipis  als 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  S.  176—177.  3)  Dio  54,  1 
4)  Dio  55,  32.                                         5)  Oben  S.  417,  10. 

6)  Ovid.  fa8t.  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatru* 
auch  auf  dem  Albanum  mit  murura.    Dio  67,  1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 
Baibin.  c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

11)  Das  erste  auf  dem  forum  boarium^  die  spätem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  {graecostaais)  Mommsen  R.  G.  I^  416.  452. 

12}  Aiich  später  noch  auf  dem  forum,  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  00,  8.    SG.  113  546. 

13)  SG.  113  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curio,  Cäsar  und  noch  das  des  Nero.^)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.^)  Ein  zweites 
erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stctgnum  NeroniSy 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  450  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.^) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  cdstrense)  .^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom ,  Gapua  und 
Puteoli,^)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.^j 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen,  Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze   mit    zahnfdrmigen   Spitzen    angebracht.']     Calpurnius  er- 

1)  SG.  336,  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  Vitruv 
1,  7,  1)  ist  das  substantivirte  griechisobe  Adjectlv  dutoiO^axpov:  ein  rings  von 
ZnacbauersltzeD  umgebener  Bau  oder  Raum  (SG.  11^  547).  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

2)  Jordan  Forma   ürb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  £F.    Bescbreibung  Roms  III  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 

5)  SG.  113  548  f. 

6)  Calpurn.  Ecl.  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  iu  dem  von  Nero  Ö7 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  G.3  306) : 

Ah  trepidi  quotUns  noa  dhcenderUis  artnat 
VidimuB  in  partes y  ntptaque  voraginc  terrae 
Emeraiase  feraa;  et  ab  iadem  aaepe  cavemia 
Aurea  cum  eroceo  creverunt  arbuta  nimbo. 
Auf  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  thea.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  man   runde  Oeffnungen  im  Boden 
der  arena^   vermutblich   Luftlocher.     Emil  Braun  (aulle   aoatruzioni  del  coloaaeo 
Annali  d.    Inst.    arch.  1854.  p,  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structionen   die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,    den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte   zu   ausübte.     Ueber  den  Vorschlag  des 
Architekten  ApoUodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerien   des  A.  zu  benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusam- 
menhang des  aummum  ehoragium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Calpurn.  1.  1.  v.  48 — 54.  Zu  einem  munits  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  eoereendia  feria  pcdiumque  tegentia  sucinia  nodarentur.  Plin. 
n.  h.  37,   45. 
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>vahDt  auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  PräciDctioneQ,ii 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullati  befanden. 2)  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Platze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater. ^j  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches^) geschah  durch  Flottensoldaten  [classiarii).  Auch  fanden 
wie  im  Theater  sparsicnes  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt. ^'j 
Kau-  Die  Arena   des  Amphitheaters  konnte   unter  Wasser   gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.  7)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  beiilhmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  {naumachuie)  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Godeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  weiche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manlivrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars  Ultor  ib 
einem  Bassin   von   1800  F.    Länge  und   1200  F.    Breite,    wahr- 

1)  Calpurn.  1.  1.  47  nennt  die  praecinotio  balUu»  (haüetu  en  ffßmmis,  en 
iUita  porticus  aurd)  wie  Tertull.  de  ap.  3. 

2)  Ib.  26 :     venimus  ad  sedes,  ubi  puUa  sordida  veste 

inter  femineaa  spectabat  turba  cathedras. 
nam  quaecunque-  patent  sub  aperio  libera  eoelo^ 
aitt  eques  aut  nivei  loca  complevere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  80  Bögen  des  Colosseum  waren  uumerirt,  ein  Theil  der  Zahleii 
(XXIII — LIV)  ist  noch  erhalten.  Ueber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  113  274  f. 

4)  Sueton.  Calig,  26:  yladiatorio  munere,  reductis  interdum  flagrawtittirw.^ 
sole  veliSy  emitti  quemquam  vetabat.     Gf.  Martial.   12,  29,  15. 

5)  Commodus  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  mUitibua  classioriU,  qw  vda 
ducebantf  in  amphitheatro  interimi  praeeeperat. 

6)  Seneca  ^u.  n.  2,  9,  2:  Bpartio  iUa^  quae  ex  fundameniU  mediae  mm/at 
creaeens  in  aummum  uaque.  amphitheatrum  pervenit.  Lib.  spectac.  3,  8:  Et  O- 
licea  nimbis  hie  maduert  mit.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  ipcarakmit» 
auch  municipalen  Aiuphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peii.  C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  Ueber  die  Naumachien  s.  SG.  n3  388—391. 
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scheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina;  wo 
auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahracbeinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  19000  Mann  als  Rhodier  und  Sicilier  costttmirt 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren^]  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  ^*^^^*** 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbürger  2)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtecbule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit  wieder  erhalten  konnten.^] 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.^]  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.^]  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;^)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen ,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten. ^j  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.^) 

1^  Für  das  folgende  vgl.  S6.  Iia  335  ff. 

2)  Acta  M&rt.  ed.  Rainart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (eplstola  ecdesiar. 
Viennensis  et  Lugdunensis  c.  11):  Cumque  per  amphitheatrum  eireumducertturj 
praecederUe  (psum  tdbelln,  in  qua  Latino  sermone  scriptum  erat:  HIC  EST 
ATTALVS  CHRISTIANVS,  populo  adversus  illum  vehementius  incitato,  praesef 
p09tquam  eivem  Bomanum  eum  esse  comperit^  redtici  in  custodiam  cum  caeteris 
iubei.  Jnde  litieris  ad  Caesarem  datis,  de  his  omnihus  qui  ir^clusi  Unebantur^ 
sententiam  ejus  exspeciabat.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) :  eumque  illos 
dermo  interrogasset ,  quicunque  cives  Bomani  reperti  sunt,  capite  truncati,  reliqui 
traditi  mnt  bestiis, 

3)  SG.  113  337  ff.  4")  Das.  340  ff. 
5)  Das.  342  f.  6)  Da«.  343  ff. 
71  Das.  290  ff.         8)  Das.  346  ff. 
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• 

Gladiatorenbanden  [famüiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,^)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
Lanutae.  {lanistoe),  oiu  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe/^)  vermietheten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,')  theüs 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  (Ituli)  unterhalten  und 
GJ»^»«o^n- ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnus,  gallicus,  dacicus  und  mdtutinus  (die  Thier- 
kampfschule]  *) ;  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Gapua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Gompetenz  geographisch '  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren,  s)  Von  der  Innern  Einrichtung  der  liidi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen^ 
hallen  umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae] 
der  Gladiatoren  enthalten.^)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  [sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.^) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondem  Lehrer  [doctores 
oder  magistri.^)  Die  Neulinge  (tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP.  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  [tesserae  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.^)    Die  Sieger  wurden   mit  Palmen   und   Preisen   in   Geld 


1)  SG.  113  340  ff.  2)  SG.  113  349  f.  3)  SQ.  IP  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  8.  5)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.   178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompelan.  Studien  253 — ^262  aus  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SG.  II3  854  f.  Der  Eid  (aucioramentum)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den:  uri  vinciri  verberari  ferroque  necari,  Petrou.  sat.   117.  Ben.  ep,  37,  1. 

8)  SG.  113  356  f. 

9)  Namentlich  wegen  der  tesserae,  auf  denen  spectavit  steht.  SG.  113  510. 
vgl.  Hubner  Ephem.  epigr.  III  161  ff.  203  f.  Doch  der  Erklärungsversuch  von 
Bücheler  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnerungs- 
zeichen an  religiöse  Akte  sein  sollen  ^  bei  denen  Sklaven  die  Tbeilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnlJ)  Durch  Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der^  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrappier  [rudis)  war,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen. *) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  ^J2g2*ro^y 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  "p**^«- 
geraume  Zeit  vorher. 3)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhallen.'*)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,*)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,*)  wurden  in  Abschriften  verschickt')  und  in 
den  Strassen  verkauft.  ^)  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  {cena  libera)  ge- 
geben. 9) 

1)  SG.  113  345.  2)  SO.  113  337. 

3)  Sen.  dt  hrev,  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiaiorii  muneris  edietus  est  — 
transilire  medios  dies  volunt  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 
lautet :  N.  Popidi  [Rufi]  fam,  glad.  pugn(abit)  Pompiis  ex  XI 1  K.  Majas  j  venatio 
mala?  ei  vela  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatotia  pugna- 
bit  Pompeis  pr,  K,  Junias.  Venatio  et  vela  erurU.  Ib.  1183:  N.  Festi  Ampliati 
familia  gladiatotia  pugna  iterum  t .  .  .  pugna  .  .  .  XVII  .  .  .  Jun.  vertat,  vel. 
Ib.  1181;  ven(aiio.  athletae)  nparsiones^  qua  dies  patientufy  erunt.  Ib.  1180: 
sine  uUa  dilatione. 

5)  Ein  Pompeiaiiisches  Programm  lautet:  HUC  VIINATIO  PVGNABUTI V  K 
SEPTIIMBRIIS  I  (e)T  FULIX  AD  VRSOS  PVGNABIIT.  (C.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  bestias  auch  Hleron.  de  viris  HL  c.  16.  und  Passlo  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  seio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nomen  {AureoU)  appositum.  Habuit  proxime  tuus  libellus  munerarius 
hoc  nomen  in  indiee  ludorum  (1.  ludiorum  SG.  113  361^  2). 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  exisiimaSj  ut  mihi 
gladiatorum  compositionts  —  mitteres?  M.  Seneca  controv.  p.  257  K.  :  Quod 
munerarii  solent  facere  ad  exspectaiionem  populi  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensantj  ut  sit  quod  populum  et  deleetet  et  revoeet. 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  Nemo  tarn  siultus  est,  ut  morun- 
dus  sitf  ne  ctä  gladiatores  aut  venationem  Jam  munere  ediio  mittat. 

8)  Cic.  Philipp.  2,  38,  97:  quorum  (chirographorum")  etiam  imitatores  sunt 
qui  en  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  venditent. 

9)*Plutarch.  non  posse  suaviter  vivi.  17,  6:  xal  y^^P  "^^^  jJLOvofj^ywv  6pai 
TO'j;  fx9]  -avTaTtaoi  ^^plthhtli,  dXX'  'EXXrjvac,  Sxav  e{ai£vat  fx^XXoooi,  Ttpoxeijx^vcDv 
noXXwN  loeafidTtov  xai  TToXuTeX&v,  iffiios  is  Tui  y^p6sv^  to6t(|)  xd  '(dsaia  toTc 
cptXoi;  TrapaxaxaTiftejjidvou;  xal  tou;  oU^a;  dXeuöepoyvTac,  ^  Tijj  yacxpl  yapiCo- 
jj.ivou;.  Passio  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17:  Pridie  quoque  cum 
illa  cena  ultima,  quam  liberam  vocant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  eenam 
liberam,  sed  agapen  cenarent ,  eadem  constantia  ad  populum  verba  isla  jactabant 
—  irridentes  coneurrerUium  curiositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  discedebant; 
€x  quibus  mtüti  crediderunt.  TertuU.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibux 
discumbo  j  quod  bestiariis  suprema  cenantibus  mos  est.  Dies  sind  die  fpultes 
pridianae  {de  speetac.  12). 
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dw'GUdS?  Das  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren 

torcüBpieie.  (poffipa)  duTch  die  Arena.  ^)  Dann  wurden  den)  editor  die  WaflFen 
zur  Prüfung  vorgezeigt. ^j  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaifen  und  stumpfen  Waffen  [amia  lusoria)  Statt  {prolusio),^] 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde. "*)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
[arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.*) 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
ier^ohSa-  ^'''^'''®'^  ^^^^  mannichfaltig.®)  Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 
toren.  gine  blossc  tuuica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schutzwaffen 
waren  ein  Aermel  (manica)  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder 
oder  Metall  (gale^^us) ;  ihre  Angriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  (iaculum),  ein  Dreizack  [fuscina] 
und  ein  Dolch.  .Sie  kämpften  nicht  unter  einander,  sondern 
theils  gegen  die  leichtbewaffneten  secutores,  theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Galli  und  myrmillones  (zwei  sehr  ähnliche 
Gattungen]    und   Samnites.      Diese   hatten    einen    grossen    Schild 

1  —  I  -    -  -  -  -  -  -  ■  ».^M  nwm^^  L    ■-■        ■      I  ■!       I  I  ■ 

1)  Qnlntilian.  dtclam.  9,  6:  jam  osUniata  per  arenam  peTit^Torum,  corpora 
mortis  auae  pompam  duxerant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19 :  Fatisiinam  Marci 
fixorem  quum  gladiatores  transire  vidisset^  un(u3  tx  hh  amore  succensam.  Gallien, 
c.  8  (ßladiatores)  pompaliter  ornati.  Die  BegrQssang  des  editor  durch  die  Gla- 
diatoren: ave  imperatorf  moriiuri  te  aalutarU  (Saeton.  CUiud,  21)  war  vielleicht 
gewöhnlicli.  Pas  Pompeianische  Grabrelief  (Ball.  Napol.  IV  tav.  I),  welches 
Avellino  pompa  funehre  nannte,  hält  Henzen  (Bull.  d.  Inst.  1Ö46  p.  89)  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circns  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  (u&tcen,  tihicen  und  cormeen^  Bilder  die  den 
etruskischen  Gharon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  (xpoi,  15),  werden  getragen, 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum)^  der  Editor  selbst,  dem  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  U3  361,  3. 

2)  »Saeton.  2'ii.  9:  {ohlata  aibi  ferramenla  pugnatUium  intpicienda  porrexü), 
Cf.  Victor.   Caea.  10.    Epit.  10.     Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dlo  Cd,  3. 

3)  Cic.  de  orat.  2,  80,  325 :  atqtie  eiuamodi  illa  proluaio  debet  eiute,  non  ut 
Samnitumi  qui  vibrant  haataa  ante  pugnamf  quibua  in  pugnando  nihil  uiuntur. 
Ib.  76,  316:  eoa  ipaoa  —  illaa  primas  haataa  tarn  iaetare  leviterf  ut  et  venuatati 
vel  maxime  aerviant  et  reliquia  viribua  auia  conaulant,  Sen.  ep,  117,  25:  quam 
atultum  eatf  cum  aignum  pugnae  acceperia,  ventilare.  Remove  iaia  lusoria  arma, 
decretorüa  opua  eat.  Lips.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Proluaio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Ibia  45  :  Vtque  petit  primo  plenum  flaventia  arenae  Nondwn  calfacti 
vMia  haata  aolum :  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaeulabor  acuta ,-  wo  Merkels  Ver- 
thcidiguug  der  Lesart  militia  statt  velitia  unglücklich  ist.  Calefieri  ist  ein  Gla- 
diatorenausdruck Cic.  orat.  2,  78,  316.     Vgl.  SG.  113  320. 

4)  SG.  113  521. 

5)  Quintilian.  9,  6 :  aonuerunt  clangore  ferali  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.     SG.  113  362. 

6)  SG.  113  51 1  flf. 
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{scutum)y  einen  Aermel  am  rechten  Arm,  eine  Schiene  [ocrea) 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt  [balteus) ,  einen  Visirheim  (den 
alle  schwergerosteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.  Sowohl  diese  als  Galli  und  myrntälo- 
nes  fochten  auch  gegen  die  Threces,  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  {parfna)j  ein  gebogenes  Schwert  [sica)  und  eine  vollstän- 
digere Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.  Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachi^ 
am  leichtesten  die  velites.  Die  dimachaeri  führten  zwei  kurze 
Schwerter,  die  essedarii  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabatae  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konnten.  Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.^) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  getrieben. 2)  Für  die  Gefallenen  standen 
Todtenbahren  bereit,^)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor  {porta  Libitinensis^)  in  das  spoliarium  gesohaSt 
wurden.^)  Wenn  im  Einzelkanlpf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden  und  noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners 
war,  so  entschied  der  eiüor^  ob  er  getödiet  werden  sollte.^) 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  anheim.?)     Diese  mussten  also 

1)  Dio  43,  23.     Suet.  Ou:  39.     Dio  55,  8.    Vgl.  a.  a.  0.  S.  365  f. 

2)  Quintilian  ded,  9,  6:  Fr€md>afU  vhiqut  omnia  adparatu  mortis  ^  hk 
ferrum  acuebatf  ilU  aceendebat  if^nibus  laminatj  hinc  virgae,  inde  flagcUa  adfert- 
haniur.  Seuec.  ep.  7 ,  5 :  „oeeide ,  verberüf  urt  I  quare  tarn  timide  ineurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audacter  oecidit?  quare  parum  libtnUr  moritur?"  plagis 
agitur  in  volnera.     Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Muslv.  Borgbes. 

3)  Qaintilian.  1.  1.  iUatisque  tLibitinae  toris  ducebatur  funus  ante  mortem. 
Bei  einem  munua  Neros  (Plin.  n.  h,  37,  46)  war  die  libitina  wie  alles  übiige 
e  aucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskischen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertnll.  apol.  15:  Riaimus  et  inter  ludieras 
meridianorum  erudelitfäea  Mereurium  mortuoa  cauUrio  ez'iminantem ,  vidimtia  et 
Jovia  fratrem  cadavera  cum  malUo  dediKentem. 

41  Vita  Commod.  16:  galea  eiua  bia  per  portam  Libitinenaem  elata  eat.  Cf. 
Dlo  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinansgehn, 
helsst  in  der  passio  S.  Perpetuae  c.  10  u.  20  porta  aanavivaria,  wohl  ein  volks- 
thümlicher  Ausdruck. 

5)  Vita  Commod.  18. :  gladiator  in  apoliario  lanietur  —  gladiatorem  in 
apoliario;  qui  aenatum  oecidit,  in  apoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet,  In  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep,  93,  12:  numquid  aliquem  tam  atuUe 
cupidum  eaae  vitae  putaa^  ut  iugulari  in  apoliario  quam  in  arena  malit?  Cf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.  Tuae.  2,  20,  46.     Dio  77,  19. 

7)  Suet.  Caea.  25  :  (^Caeaar)  gladiatorea  notoa^  aieubi  infeatia  apeetatoribua  dimt- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  [missio]  anflehn^^}  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höhe  hoben.  2)  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu 
sein,  3)  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten. ^)  —  Die  Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.^) 

Thierhetzcn.  2.  Die  Thierhetzcn  (venattones).  Eine  vencUio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486  er> 
wähnt.^)  Die  Thierkämpfer  [bestiarii^  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene; 7)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  Itulus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenk^mpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^]  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaffung  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwahrend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,    theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.     Die   Schau- 

carentj  vi  rapiendos  reservandoBque  mandabai.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  ep.  1 ,  1 ,  6 :  ne  populum  extrema  totiens  exorei  arena.  Seneca 
«p.  117,  7:  JVofi  faeiam  quod  victi  soleni,  ut  provocem  ad  populum.  Cf.  Ep. 
37,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaerU  quid  inter  duos  iniefsit?  quod 
inter  gtadiatores  fortissimos,  quorum  alter  premit  volnus  et  stat  in  gradu,  alter 
respicicns  ad  elamantem  populum  significat  nihil  esse  et  intercedi  non  patitxir. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3 :  missio  saepe  viris  magno  damore  petita  est ,  8ed  Caesar  legi  paruit  ipH 
suae.  2)  SG.  11»  363,  2. 

3)  Martial  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peieretur  missio  laeso,  Subduxit 
mappas  quattuor  Hermogents. 

4)  Juv.  3,  36 :  munera  nunc  edunt  et  verso  polliee  volgus  Quem  iubtt, 
oceidunt  populariter,    Prudent.  adv.  Symmach.  2.  1095. 

5)  SG.  113  399  ff. 

6)  Liv.  39,  22.     SG.  113  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.  a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  tbeils 
Froductionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  geübten 
und  wobJbewafiTneten  Jägern  mit  wilden  Tbieren ,  theils  Ene- 
cutionen  von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  sohlecht  bewaffnet 
von  Tbieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Gostüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichle  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte. i)  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Tbieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.^) 


6.   Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  A^icten- 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486.»)    Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)     Mit  den  Athletenkämpfen   wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,*)    die  MasiBche 

'  Spi6l6> 

anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^) 

Auch  bei  den  während  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier-  Periodische 

opieie. 

jährigen  Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen ')  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt.^i 
Ein  periodisches  Fest  (mit  öjiihrigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  W^ettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60;^^ 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein ,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.^o]    Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  0.  S.  386  f.  2)  A.  a.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39.  22.  4)  SG.  II3  459  f. 

0)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicius  587  =  167)  Liv.  39,  22. 

6}  Mommsen  R.  G.  IIl»  629.    SG.  116  252.  7)  Oben  S.  466.  Anm. 

8)  SG.  113  461  f.  9)  SG.  113  463.  10)  SG.  113  464. 
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^VoHnw^'  ^^"  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian  gestiftete,  in  4 jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capito^ 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Aiterthums  erhielt.^)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  spSter  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4  000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  (igon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  bttufiger.^) 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.^) 

1)  SG.  n»  464  ff.  616—621.  2)  SG.  II»  466  ff. 

3)  SG.  113  474  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Galenders. 


JDass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter  Bearbeitung  der  Galendarien  hier  nochmals  mit 
den  nOthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtferligung.  Die  Galendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festcalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  3^4  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  277)  ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Znsammenstellung  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn ;  es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Galendarien  nicht 
erwähnt  aber  far  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,  die  seit  1862  bekannt  gewordenen  neuen 
Galenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncto  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurlheilen. 

Januar. 
I.Januar.   [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.      Cai.  Praen.    Ueber  den 

Tempel  des  Aesculap ,  der  463  =  291  gegründet  wurde,  s.  S.  361 ;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  phll.  In  honorem  Tb.  Mommseni  scr. 
p.  358  ff. 
2.  Januar.  CircuS  privatUS.  Fasti  Silvü.  Es  sind  ludi  circensesj  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  -oben  S.  470. 

3.  Januar.    Votorum  nunciipatio,     S.  257. 
3. — 5.  Januar.    Ludi  compitales.    S.  197 ff. 

Rom.  Alterth.    VI.  35 
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7.  Januar.     Jano   pahi   c(ircenses)    m{issus)    XXiv.  Fasti  PhUocaii. 

Prima  Consulis  mappa,  Fasti  Silvü.  Es  ist  das  erste  Circnsfest  der 
neu  antretenden  Consnles  ordlnarii,  welchem  nocli  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
uaar  und  19.  April  folgten.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  130. 

7.  Januar.    Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirtio 

ei  Pansa  [cos],  Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Angustns  im  J.  711 
s  43.     Plin.  n.  h.  11,  190.     Orelll  2489.    Dramann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  Justitiar  Augus[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio 

COS.      (766  oa  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.    Agonia,  Opfer  des  Janos.    S.  2Ö.  S.  310  Anm.  5. 

i  1 .  Januar.  Carmentaiia.  Cal.  Praen.  Maff.  Varro  de  L  L.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  flamen  CarmerUalia  (S.  315)  und  die  Pontiflces  (S.  246) 
in  dem  fcmum  CatmenUs  (ßecker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten  dabei 
die  Carmentes  als  Porrima  und  Posivorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  Carmentes 
sind  Oeburtsgüttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ;  in  ihren 
Tempel  darf  nichts  Ton  einem  todten  Thiere  (nihil  moriidnum)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ot.  f.  1,  629: 
acortea   non  Uli  faa  est  inferre  aacello.     Yarro  de  l.  L.  7,  84.    Cal.  Praen. 

41.  Januar.     D[ebellavit  Imp.  Caes,  Augustus  tertium]    ab  Romulo 

et  Janum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos.]  Oal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235  (Varro  de  l.  L.  5,  165.  Liv.  1, 19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  ö.),  zum  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  sb  29.  (Liv.  a.  a.  0.  Yelleius  a.  a.  0.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  nämlich  729  ^ 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  yieUeieht 
752  =  2.     S.  über  dasselbe  Mommsen  Res  gettae  divi  Aug.  p.  32. 

1  i .  Januar.  luturnalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedea  lutumae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird,  und  in  den  Calendaiien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoque  lux  eadem,  Tumi  aoror,  aede 
recepit  Hie  uhi  Virginea  campu$  obitur  aqua.  Servius  ad  Yerg.  Aen.  i% 
139 :  eui  (^ItUumae')  Lutaiiua  Catulua  primu»  templwn  in  eampo  Mafiif 
feeit.  Nam  et  lutumae  fetias  celehrani^  qui  artificium  aqua  exercent^  quem 
dient  festum  luturnalia  dietini.  Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

13.  Januar.      Zweiter    Tag    der    consulariscben    Itidi    circenses. 

S.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  querna  oder  civica  an  den 

Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  aber  die  Be- 
deutung des  Eichenkranzes  Bd.  US.  557. 

13.  Januar.     Geburtstag   des   L.  Aelius  Caesar,    Adoptivsohn  des 

Hadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  1  p.  356.  Sein  Geburtsjahr  ist 
unbekannt. 

45.  Januar.      Zweiter  Tag  der  Carmentalia^  der  von  Ovid  f.  1,  617 ff. 

und  Plutarch  q.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklart  wird :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthümer  U  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,    worauf  der  Senat  seine  Anordnnng  zurüchnahm 
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und  die  Frauen  ein  Heiligthum  der  Carmentes  stifteten,  weichem  der  zweite 
Festtag  gilt. 

i  6.  Januar.     Der  Tag ,  an  welchem  Octavian  auf  Senatsbeschluss 

den  Namen  AugUStUS  erhielt.  Cai.  Praen.  nnd  Mommiea  Staats« 
techt  112,  8.  748. 

46.  Januar.     Dedicationstag  des  Tempeis  der  Goncordia  Augusta. 

Er  wurde  von  Ti^erius  747  »  7  begonnen  (Dio  Cass.  55,  8)  nnd  763  b  10 
n.  Glir.  dedicirt.  Pio  Cass.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovid  f,  1,  640.  Buet. 
Tib.  20.     Becker  Topographie  p.  301. 

1 6.  Januar.     Triumph  des  Tiberius  über  die  Pannonier  im  J.  765 

s  12  n.  Chr.     Gal.  Praen.     YeUei.  2,  21.     Säet.   Tib,  20. 
17. — 22.  Januar.     Ltuli  Palatini.     S.  449. 
20.  Januar.     Geburtstag  Gordian^s  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 

zur  Regierung  kam,  18  Jahr  alt,  (Herodian  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  Phil. 

24.  Januar.      Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian  v. 

Hadr.  1).     Fasti  Phil. 

27.  Januar.     Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pollucis,      Calend. 

Praeu.  Ovid.  /.  1,  706.  Lydus  de  men»,  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  RegiUensis  in  der  Schlacht  am  RegiUus  und  dedicirt 
im  J.  270  s  484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt,  am  15.  Juli ;  sodann  restau- 
rirt  von  L.  Gaecilius  Metellns,  welcher  637  a>  117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  triumph.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  nnd  aus  der  Beate 
den  Bau  bestritt  (Cic.  occ.  in  Vtrr.  1,  59,  154),  endlicli  nochmals  dedicirt 
von  Tiberius  im  J.  759  a  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedication  bezieht  man  gewohnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies 
vielmehr  den  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plutarch  CoriciUm  3)  -—  mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.     Geburtstag  der  Ltvia.     Henzen  Acte  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  Pacis  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  t(enaa 
tus)  efontultOf  quo{d  eo]  die  ara  Pads  Auguela[e  in  eompo]  Martio  dtdieoA* 
[eyi  Dnuo  et  Crispino  eot.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
741  SS  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreij ihri- 
ger Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte.  Dio  Cass.  54,  25.  Monum. 
Ancyr.  Qrlechischer  Text  6,  20:  Sri  i(  Moicaviac  «al  FaXatiac,  toW  h 
Ta6Taic  Tale  iicap)^e(aic  icpa^p^xcnv  XGtrd  td«  EÜydQ  reXcoMyrcov,  de  'PfifAT^v 
diravfjXftov  Ti^cpUf)  [N£]  peivt  xal  üoTcXicp  Ko'ivrtMcu  &icdToiCi  3o>{a6v  Eip^jv-n« 
ZeBaorf^C  &nep  Tf|C  ^ia-TJc  £irav6Sou  dcpicpu^vai  £<)nj^laaT0  i]  oOp^Xr^xoc  tv 
ireMqi  'Apeojc,  Tipö;  w  touc  te  iv  xaic  dp/au  xal  touc  UpsTc  xde  xe  Upelo« 
dviauatouc  duatac  i%tKz\iOB  Tioietv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  eampo  ad  aram  Paeia.  S.  Acta  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75 ;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. : 
Feriae  ex  »(enaitu)  e(ontuUoy  q(uod)  e(o)  d{U)  ara  Pacia  Au^aiae)  in  eamp(o) 
Maf(tio)  conaiituta  eH  ^erone  ei  Varo  eoa.     Vgl.  oben  S.  263. 

31.  Januar.  Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  älteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.       Acta  fr.   Arv.   anni  38  p.  XLiii 

Henzen :  pr.  K.  Februar.  Taurua  Statiliua  Corvinua  promagitter  eoüegii 
fratnim  Arvtdium  (nomine)  natali  Anioniae  Auguaiae  in  CapitoUo  Jovi 
o\ptim6]  m[axim6]  bovem  marem  in[fnolavÜ]. 

35* 
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Februar. 

4 .  Februar.     N{atalis)  Herculis.     Fasti  Phil.  Ausonias  de  feriu  24. 

5.  Februar,     Opfer  der  Concordia  in  arce.     Der  Tempel  war  537  » 

217  erbaut  worden.     Liv.  22,  33,  7. 

5.  Februar.  Fei^iae  ex  s[enaius\  c[(msulto] ,  quod  eo  die  imp. 
Caesar  Augustus  pont,  Maw.  trib.  pot.  XXI  cos  XIII  a  senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appellatus,      Cai.    Praeo.     Den 

Titel  TpaUr  patriae  (Mommsen  Staatsiecht  11^  S.  761)  erhielt  Aügnstoa  im 
J.  752  r=  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Eckhel  d.  n.  VI,  112.  Den  Tag  giebt 
auch  Ovid.  f,  2,   127  an. 

43.  Februar.     Frtthlingsfest  des  Faunus,   in  Rom  gefeiert  im  tempUim 

Fauni  in  insüla  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phü. 
in  honorem  Th.  Mommsenl  scriptae  p.  360ff.  Hemerologlum  urbanum  Tlae 
Amadei,  Ephem.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  innU(a).  Der  Tempel  war  558 
SB  196  von  den  plebejischen  Aedllen  G.  Domitius  Ahenobarbus  und  C. 
Scribonius  Cario  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedlcirt  worden  (Llv.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2, 
193:  Jdibua  agreaiis  fümanl  altaria  Faiuiiy  hie  ubi  diteretaa  innda  rumpit 
aquiis.  Horat.  od.  i,  4,  11 :  Nune  et  in  umbroiis  Fauno  deeet  immolare 
lueis^  Seu  poseat  agryi  sive  malit  hoedo.  Calpurnlus  eel.  5,  24 :  8ed  non 
ante  greges  in  paeeua  mitUto  elausos^  Quam  fuerit  plaeata  Palee.  Tum 
ceepite  vixfo  Pone  focum^  Geniumque  loci  Faunumque  Lnremque  8aUo  farre 
voca :  tepidoa  iune  hostia  euUrot  Imbue. 

13.  —  21.    Februar.      Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  feraiet 

(Ovid.  A  2,  34),  tempus  fetale  (Ovid.  f.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parenintio  Virginia  Vestalia  und  schliessen  mit  den  FeraÜa.     S.  298. 

13.  Februar.     Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.    FastiSUv. 

Vgl.  Plut.  Camill.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  %  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  s=  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlieferung  in  den  Juli  fällt.     S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.     Lupercalia,      S.  424. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  L  L.  6, 
13 :  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum  hominum ,  qui  Für- 
nacaUbuB  suis  non  fuerunt  feriati;  und  über  die  atultotum  feriae  S.  191. 

21 .  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L,  6,  13 ;  Feralia  ab  inferis  et  ferenda, 
quod  ferunt  tum  epulaa  ad  aepulerum^  quibua  iua  ibi  parentare, 

22.  Februar.     Caristia.     S.  125. 

23.  Februar.     Terminalia.     S.  196. 

24.  Februar.     Regifugium.     S.  310. 

27.  Februar.  Equirria,  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Eeurria  ab  equorum  cursu. 
Eo  die  enim  eurrunt  in  Martio  campo.     S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.     Geburtstag  Gonstantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckbei 

d.  n.  VIII  S.  71.  Clinton  Faaii  Rom,  II  p.  87)  Fasti  Phil. 


März. 

1 .  März.     Feriae   Marti  Cal.  Praen.   Natalis  Martis     Fast!  Phil.  Auf- 
zug der  Salier.     S.  414. 

I .  März.     Matronalia  oder  Matronales    (Tertuillan  de   idoiatria   U\ 

der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  ss  375  (Plin.  n.  h,  16,  235)   dedieirten 
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Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Eaquilinus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  BuUett.  deW  Inst.  1845  p.  68f.)T  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Gluck  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Selaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalien  Ton  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Gal.  Praen. :  lunoni  Luemae 
ExqitiUi8j  quod  to  die  aedis  ei  [dedica]ta  eH  per  maironaM.  Fest!  ep.  p.  147 : 
Martias  CaUndas  matronae  oelebrabant,  quod  eo  die  lunonis  Lueinae  aedes 
coli  eoepta  erat.  (Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  adVerg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f.  3,  229  —  250.  Horat.  Od.  3,  8,  1 :  Martii$  caeUbs 
quid  agam  catendis.  Quid  velint  florea  et  aeerra  Iuris  PUna,  mirariSf  positua- 
que  carbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  CaUndia  Mariiia 
Matronalia  dicebantur,  eo  quod  mariti  pro  eonaervatione  coniugii  aupplicabant, 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  CaUndae.  I'azu  der  Scholiast: 
Kalendia  MartiiSj  in  quibua  lurumia  aaera  eelebrantur  a  matronia,  —  — 
tunc  rurni  Matronalia  sunt.  Ausonins  de  feriia  Rom.  7.  Matronae  quae  aacra 
eotant  pro  laude  virorum,  Mavortia  primi  cum  rediere  diea.     Macrob.  1.  12, 

7:   Hoe  menae  —  < aervia  eenaa  adponebant  matronae,  ut  domini  Satur- 

nalibua,  iUaej  ut  prineipio  anni  ad  promptum  obsequium  honore  aervoa  in- 
vitarentf  hi,  quia  gratiam  perfecti  operia  exaolverent.  Vgl.  Lydus  de  mena. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  $  8:  8i  vir 
uxori  munua  immodicum  ealendia  Martiia  aut  natali  die  dedisaet^  donatio  eai: 
aed  ai  impenaaa,  quaa  faeeret  mulifr.  quo  honesiiua  ae  tueretur,  contra  eat. 
Suet.  Veap.  19 :  Dabat  aieut  Satumalibua  viria  apophoreta,  ita  per  Calenda» 
Martiaa  feminia.  Plautus  mil.  gl,  689:  Verum  prUta  quam  galU  eantent^ 
quae  me  aomno  auaeitet,  DicaJt  {uxor'):  Da  mihi^  vir,  Kalendia  meam  qui 
matrem  mur^rem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
munua.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  jondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    TibuU.  3,   1,  1 :    Martia  Bomani  featae  venere 

Kalendae Et  vaga  nunc  eerta  diacurrunt  undique  pompa  Perque 

viaa  urbia  munera  perque  domoa.  Dicite,  Pieridea^  quotham  donetur  honore 
8eu  mea,  aeu  fallor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Satumalia  tranaiere  tota,  Nee  munuaeula  parva,  nee  minora  Miaiati  mihi, 
Oalla,  quam  aoUbaa.  8ane  aic  abeat  meua  Deeember.  Seia  certe,  puto, 
veatra  iani  venire  Satumalia,  Martiaa  Kalendaa.  Tunc  reddam  tibi,  Oalla, 
quod  dediati.  Dies  scheint  der  Grund  zn  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remitte  noatria  lllaeaum  puerum  remitte  votia.  Sie  Martia 
tibi  aerviant  Caletidae  Et  cum  ture  meroque  victimaque  Libetur  tibi  candidaa 
ad  araa  Secta  plurima  quadra  de  plaeenta. 

5.  März.      Isidis  navigium.     Eröffnung  der  Schiffahrt.     S.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  s.  c.  tpMd  eo  die]  imp.  Caesar  Aug.  pont, 
m[axtm.  factus  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  d.  h.  742  « 12  Dio 
54,  27. 

7.  März,     Aedis  (im  Cai.  Praen.  steht  artia")  Vediovis  iftter  duo  lucos. 

S.   Becker  Topogr.   S.  387.     0.   Jahn   Berichte   der  sächs.    Gesellsch.   der 
Wisfl.  I  S.  421  ff. 
9.  März.     Arma  ancilia   movent.     S.  416. 
^ O.März.     Tiberius  wird  pontifex  maximus  15  n.  Chr.    Vgl.  Orelii 

686.     Eckhel  d.  n.  VI,  187. 

^4.  März.     Equirria  oder  Mamuralia.     S.  416. 

45.  März.     Fest  der  Anna  Perenna.     Ovid.    f.  3,  523  ff.    und  dazu 

Merkel  p.  CCXIVff.  Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  aaerificatum  itur,  ut  annare  perennareque  eommode  Uceat.  Lydus 
de  mena.    4,  39:    e^X'x't   8T||jiöoiat  bi:tp  toD   2>Yieivö'v  fev^odat  töv  dvtwtö'v. 
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Gefeiert  wurde  das  Fest  an  der  via  FlanUfUa  ad  lapidem  prhnum  (Cal.  Vat.) 
in  einem  pomiferum  nemua  (Martial.  4,  64,  17). 

45.  März.      Canna   intrat.     8.355. 

15.  März.  Cäsar's  Todestag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  dies  aUr  (Vgl. 
Suet.  Caes.  88) ,  doch ,  wie  es  scheint ,  nur  bis  726  es  28 ,  in  welchem 
Jahre  Octavian  die  Beschlüsse  der  Illviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  p,  VII.  XLI.  LIX. 

16.  und  47.  März.     Umzug  bei  den  Gapellen  der  Argei.     S.  185. 
47.  März.     Agonia.     Libei*alia.     S.  310  Anm.  5. 

47.  März.  Tag  der  Schlacht  bei  Munda.  Cai.  Fam.  Drnmann  iii 
S.  636. 

49. — 23.  März.  Quinquatrus,  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  L.  L.  6, 
14.  Festus  p.  254),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (S.  417),  zugleich  Dedicationstag  des  tempUan  Mmer- 
vat  in  Aventifho  (Becker  Topogr.  S.  454)  und  Ariifieum  dit»  (Cai.  Praen.) 
S.  S.  136. 

22.  März.     Arbor  intrat.     S.  356. 

23.  März.     Tubilustrium.     S.  418. 

24.  März.     Q.  REX.   C.  F.     Seite  310. 

24.  März.     Dies  sanguinis.     S.  357. 

25.  März.     Hilaria.     S.  357. 

27.  März.      Lavatio.       Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.     S.  357. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Aleccand(ream)  recepit.  Cai.  Maff.  Er- 
oberung Alexandria's  durch  Caesar  707  b=  47.     Drumann  III  S.  549. 

28.  März.     Dedication  der  Luna  in  Aventino.    Oyid.  f.  3,  883.  Becker 

Topogr.  S.  456. 
34.  März.      Geburtstag  des  Gonstantius  1.      Katales  Gaesarum   C.  I.  L. 
I  p.  356. 

April. 


4.  April.  Frauenfest  der  Fortuna  virilis  und  der  vielleicht  mit  der- 
selben identificirten  Venus  Verticordia,  welcher  im  J.  640=  114  ein  Tem- 
?el  gegründet  war.  Üeber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
59.  Serv.  adVerg.  Aen.  8,  636;  über  das  Fest  Cai.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydus  de  mens.  4,  45 :  Taic  toCvuv  xaXcCv^aic  'ATtpiXiai;  ol  oep.vai  -(usannjor* 
•jTTEp  6fjLOvo(ac  xal  ß(ou  oc(>«pDovo<  £t({aidv  t^v  'A^po^ltYN,  al  hk  toü  tOAi- 
%om  •>(MsaiX€^  hi  Tou  Tov  dvopöbv  ßaXGrtfe(otc  iXo6ovTO  icpöc  ^apdLicetoEV  a^rijc 
jAupolv^Q  ^OTep-fx^Nai.  Plut.  Num,  19 :  t6v  'AT:p(Xtov ,  is  <p  ^6ouff(  xc  Ttj» 
^etj)  (der  Aphrodite)  xal  toiic  xaXdfvSau  iaTecpavwpivat  al  fisiXins^  piupoN^f 
Xo6ovTai. 

4.  —  10.   April.    Megalesia.     Sieben  Tage.*  S.  353.   Frledlaender  S.  480. 

5.  April.     Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 

Quirinalis.       Cai.  Praen.  Ovid.  f,   4,  377.     Becker  Topogr.  8.  580. 

6.  April.     Tag  der  Schlacht  bei  Thapsus,    708  =  46.     Cai.  Praen. 
Ovid.  f.  4,  379. 

S.April.     N{atalis)   Ca^toris  et  Pollucis.     Fastl Phil.  Sonst unbekanut. 

40.  April.     Letzter  Tag  der  Megalesia   und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  s=  494  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.     Liv.  36, 

36,  3.     Cai.  Praen. 
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n.  April.     Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.146  n.Chr.  (Spar- 

tian  V.  8eo,  1).    Den  Tag  geben  Dio  Casa.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 
12. —  49.   April.     Ludi  CericUeS,      S.   347    und  über  die  Schreibart  des 
Wortes  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  471  Anm.  4. 

13.  April.     DedicatioDStag  des  Tempels  des  lupiler  Victor     (Ovid. 

/.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabins  Maximas  in  der 
Schlacht  bei  Sentiniim  459  a  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.     Fordicidia.     S.  192. 

16.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht 11^  S.  811  ilnm.  3)  des  AugUStus,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  «s  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Gass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  675. 

19.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris,  S.  Friedlaender  S.  479. 

21.  April.  Parilia,  S.  17.  201.  Nach  Dio  Cassins  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Muuda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus,  auch  templum  ürhia  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalU  VrhU 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  'Pmfxata. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391  f.  und  das  Hemerologium  Caeretanum  Ephem. 
£pigr.  III  p.  5  zum  21.  April:  Borna  cond(ita)]  fer(iae)  eoronatis  om(nibu9). 

23.  April.      Vinalia  priora  S.  320.    Stiftungstag  des   Tempels   der 

Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.  Hemerologium  Arvallnm  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  1  p.  35. 

23.  April.  Sig{num]  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc{ellt) 
Julia  Augusta  et   Ti.   Augustus  dedicarunt.      Cai.  Praen.     Vgl. 

AcU  fr.  Arv.  a.    38:    a.  d.    VIUI  K.  Maiai [ad  th€atfum  M}ttrceLU 

ante  »imulaentm  divi  Auffusti.     Henzen  p.  75. 

24.  April.     Ti.    Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp,  Caesare  VII 

M,  Agrippa  III  cos.  (727=8=27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Nov. 
712  «s  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.  S.  Privatalterthümer  I  S.  133. 
25.  April.  Robigalia,  Varro  de  C.  L.  6,  16:  BoUgalia  dicta  ab  Robigo; 
Becundum  segttea  huie  deo  saerifieatur,  ne  robigo  oeeupet  aegetee,  Varro  de 
r.  f.  1,  1,  6:  Qtuirto  Hobigum  ae  Floram,  quihus  propUiis  neque  robigo 
fmmenta  atque  arborea  eorrumpit  neque  non  tempeative  florent,  Festi  ep. : 
BobigaUa  diee  featua  VII  Kai,  Maiaa,  gno  Robigo  deo  «uo,  quem  putabarU 
robiginem  averieref  aaerifieabanl.  Plin.  n.  h.  18,  284:  Röbigalia  Numa  eon- 
atiiuU  anno  regni  sui  XJ,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  Kai.  Mai.  quoniam 
tunc  fere  aegetea  rübigo  oceupat,  welche  Stelle  der  SchoUast  des  Qermanicus 
p.  212  Rreysig  wiederholt.  TertuU.  de  apeet,  5:  Numa  Pompiliua  Marti  et 
Robigini  (ludoa  inatituit).  Serv.  ad  Verg.  ge.  1,  151.  Gal.  Praen. :  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  F,  ne  robigo  frumenOa  noceat.  Saerificium 
et  ludi  euraoribita  maioribua  minoribuaqtu  fiurU.  Featua  est  puerorum  leno^ 
niorum,  quia  proximua  auperior  meretricum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mara  ruati- 
cua.  Cato  de  r.  r.  141.  Ueber  die  Lage  des  lueua  Robiginia  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamtn  Quirincdia  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Columella  de  cultu  hortorum  342:  Hinc  mala  Robigo 
viridea  ne  torreat  kerbaa  SangiUne  lactentia  catuli  plaeatur  et  extia.  Festi  ep. 
p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.     Mommsen  hält  sie  fQr 
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ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  I  S.  ^5  dies  bezweifelt)  Romae 
dicta  est ,  i^ia  non  longe  ab  ta  ad  placandum  eanitulae  sidus  frugÜnu  mj- 
mioum  rufae  canea  immolabaniur^  ut  fruge»  flavescentes  ad  maturitaiem  per- 
dueerentur.  Festus  p.  285«  31 :  Rutilae  canes,  id  est  non  proeul  a  rtibn 
colore^  immolabantury  ut  ait  Ateius  Capito,  eanario  aaerifieio  pro  frugibva  de- 
prtcandat  saevitiae  eaiua  siderU  canieulae.  Philargyrius  ad  Yerg.  ge.  4. 
425:  Sirius j  Stella  in  ore  Canis.  Hae  Oriente  maximi  calores  et  ex  hi$  graves 
morbi :  ideoque  Bomae  omnibus  annis  saerum  Canarium  fit  per  publicos  saeer- 
dotes.  Die  curaores  maiores  und  minores  erklärt  Fogglni  Faatorum  reliquiae 
p.  65  als  iuveries  und  pueri,  wie  auch  bei  dem  ludus  Troiae  maiores  mi- 
noresque  pueri  vorkommen.  Snet.  Caes.  39.  August.  43.  Plin.  n.  h,  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,   geb.  121  (Capi- 

tolin.  V.  Marci  1)  Fasti  PhU. 

28.  April.     Stiftungstag  des   im  J.  742  =  12   gegründeten  pala- 

tinischen  Heiligthums  der  Vesta.     S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Floralia.     S.  363. 


Mai. 

4. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

4.  Mai.     Im  Cal.  Venusinum  bezeichnet  Lar[ibus).      Der  Dedica- 

tionstag  der  ara  Larum  praestitum  (S.  245)  und  vielleicht  auch  das  Früh- 
lingsfest der  Lares  compitales.     S.  199.  Anm.  8. 

4.  Mai.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.     9. 331.  Das 

Opfer  bringt  der  Flamen  Voleanalis  dar.     S.  314. 

7. — H,  Mai.     Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa.    S.  332. 

9.,,  11.,  13.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzelten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epint.  % 
%  209.  Nonius  p.  135:  Lemures  larvae  noetumae  et  terrifieationes  tmogi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  popuU  Somani  Ubro  pHmo :  Quibus  tempo- 
rihus  in  sacria  fabam  iactant  noetu  ac  dicunt  se  lemurios  domo  extra  tanuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuraiien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet. 

10.  Mai.     Geburlstag  des  Claudius  Gothicus,    welcher  270  im  56 sten 

Jahre  starb  (Clinton  Fasti  I  p.  302).     Fasti  Phil. 

12.  Mai.     Lud{i}  Mart{i]    in  circ{o)  Cal.  Maff.     Nach   Ovid/*.  5, 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.   752  =  2  geweihten  Tempels 

des  Mars  Ultor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Ausfüh- 
rung scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  s 
20  vorläufig  errichtete  aedieula  Mortis  in  Gapitollo  (Dio  54,  8)  zu  beziehn, 
da  Dio  Gass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  =s  2  eingeweihten  Tempels 
den  1.  August  angiebt. 

14.  Mai.      Marti  invicto.     Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest. 

15.  Mai.     Argeeropfer.    S.  185. 

15.  Mai.     Fer[iae]  Jovi,  Mercur{io)  Maiae.  Cal.  Venus.    Natalts  Mer- 

CUrii  Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mense  {Maio)  mereatorea 
omnes  Maiae  pariter  Mercurioque  saeriflcant.  Festi  ep.  p.  148:  Maus  idibua 
mercatorum  dies  festus  erat^  quod  eo  die  Mercurii  aedes  esset  dedieata. 
Ausonius  de  feriis  Romanis  5.  Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de 
menM,  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  a=  495  dedicirt.  Liv.  2. 
21,  27.     Ovid.  f.  5,  669.     Becker  Topographie  S.  470. 
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24 .  Mai.     Agonia.     S.  310  Aum.  5. 

23.  Mai.     Tubiluslrium.  Feriae  Volcano.      Ovid  f.    5,   725:    Ptoxima 

Voicani  lux  e$i;  iuhüiutria  dicunt:  Lustraniur  purae.  quas  facH  ille^  iuhae. 
8.  418. 

24.  Mai.     Quando  Rex  Comitiavitj  Fas.    S.  310. 

24.  Mai.     Natalis  Gei^manici  Caesaris,     Henzen  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 

25.  Mai.     Dedicalionslag  des  560  =  494  geweihten  fLiv.  34,  53,  5) 

Tempels  der  Fortuna  primigenia  auf  dem  Quirinalis.  Becker  Topo- 
graphie S.  580.  Calend.  Esquil. 
29.  Mai.  In  den  Fasti  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  Honos  et  YirtUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dio 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustos  im  J.  737  ss  17  seine  £nkel  Caius 
und  Lucius  adoptirte,  ttjv  te  ttjc  Tijxfj;  xal  r^«  'ApexfjC  TzavTjYupiv  i«  xd; 
vuv  i^p.ipac  {xeTioTiQ^e.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  MoQ)msen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.     Ambarvalia.    S.  194. 


Juni. 

4 .  Juni.  Fest  der  Carua  (S.  20).  Ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341 :  Qtiod  KaUndis  luniU  et  publice  et  privatim  fahatam 
pultem  dis  mactarU.  Macrob.  1,  12,  31 :  NonnuUi  putaverunt  lunium  menaem 
a  lunio  Bruto,  qui  primiu  Romae  eontul  facta»  tat^  nominatvan^  quod  hoc 
merue  id  eat  Calendia  luniia  pulao  Tarquinio  aacrum  Carhae  deae  in  Caclio 
monte  voti  reua  fecerit.     Hone  deam  vitalibua  humania  praeeaae  credunt.  — 

Ctd  pulte  fabacia  et  larido  aaerificaturj   quod  hia  maxime  rehua  virea 

eorporia  roborentur,  Nam  et  Ccdendae  Juniae  fabo/riae  vulgo  voeantur, 
quia  hoe  menae  adultae  fabae  dioinia  rebua  adhibentur.  Ovid.  f,  6,  101  ff. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  in 
der  paiinoniBchen  Inschr.  C.  I.  L.  III,  3893  ein  Te&tament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  CoUegium  fabrum  die  Zinsen  eine«  Gapitals  bezieht  uti 
roaaa  Camar{iia')  duearU, 

4 .  Juni.     Natalis  der  Juno  Moneta.     Der  Tempel  wurde  410  a  344 

dedicirt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  S.  409. 

4 .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  s  259.  Ovid.  f.  6, 
193  und  die  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 

4.  Juni.     Dedication   des  templum  Martis  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  f.  6,  191.     Becker  Topographie  S.  511. 

S.Juni.  Dedication  des  458  =  296  vovirten  templum  Bellonae 
in  Circo  Flaminio.     S.  74. 

3.  Juni.    Geburtstag  der  Galeria;  Frau  des  Vitellius.    Henzen  Acu 

fr.  Arv.  p.  54. 

4.  Juni.     Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Gustos  in 

Circo  Flaminio,      Cal.    Venus.     Ovid.   f.   6,   209.     Becker  Topographie 

5.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  =  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.    Dionys.  9,  60.    Liv.  3,  2.    Ovid.  f. 

6,  213.     Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aperitur.     S.  332. 
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7.  Juni.     Ludi  piscatorii.     Ovid.  f.  6,  235  und  oben  S.  136. 

8.  Juni.  Dedication  des  im  J.  539  =  215  geweihten  Tempek 
der  Mens  auf  dem  Gapitol.  LW.  22,  10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f. 
6,  241.     Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.      Vestalia.     S.  332. 

14.  Juni.  Mairalia.  Feati  ep.  p.  125:  Matralia  matris  MaUUae  feOa, 
Dedicationstag  des  Tempels  dei  Mater  Matnta  (Becker  Topogr.  S.  483).  ein 
Franenfest,  von  welchem  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  Camill, 
0 ;  q,  ß.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  worden.  Ovid.  f.  6,  473  ff. 
Yarro  de  l.  L.  5,  106:  Testuatinnty  quod  in  testu  caldo  CGquehatur^  ut  ttiam 
nunc  Mairalibu$  id  faeiunt  matronae. 

11.  Juni.  Stiflungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels   der  Fortuna.     Ovid.  f.  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  ff. 

11.  Juni.  Stiftungstag  des  747  =  17  dedicirten  Tempels  der  Con- 
cordia  in  der  Porticus  Li  via.     Ovid.  f.  6,  637.     Becker  Topographie 

5.  542. 

13.  Juni.  QuinquatruS  MinuSCUlae.  Varro  de  2.  Z«.  6,  17:  Qumquatnu 
Mmusculae  dictae  luniae  Idu9  ab  similitudine  Maiorum,  quod  tibicinei  tum 
feriati  vayantur  per  urbem  et  eonveniunt  ad  aedem  Mmervae.  Ovid.  f,  6, 
645  ff.  Festns  p.  149«.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angiebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  s=  311  erzählt.     Valer.   Max.  2,  5,  4. 

Censorin.  12:    Nam  niai  grata  eMet  immortatibtu  deit  (mtMioa), non 

tibieinibui  —  —  ewet  permiasum  —  —  vesci  in  Capitolio  (S.  136)  aut 
Qttinquatribus  MinusculiSt  id  e$t  Jdibua  hsnUs^  urbem  veatitu,  quo  veUent, 
pereonatii  temulentiaque  pervagari.  Plutarch  q,  B,  55 :  Atd  tI  Taic  ^lavouaplotc 
(lies  louviatc)  ISot?  irepuivai  hihozax  tot;  aiXTjxatc  ti^v  ttöXiv  iö^Hirac  ^yvoi- 
xciac  ^opolivTac;  Ueber  das  eolleghem  tibkinum  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
ken zng  bezieht  sich  der  Denar  der  gene  Plautia,  Cohen  mid,  eona.  pl.  XXXm 
Plautia  7,  Eckhel  d.  n.  V  p.  276,  über  welchen  Borghesi  Oeuvres  I  p.  201 
ausführlieh  handelt. 

13.  Juni.     Dedicationstag    eines    Tempels    des    lupiter    inviclus. 

Ovid.  /.  6y  650:  JdÜm$  Jnvieto  sunt  data  templa  lovi,  Anch  im  Cal. 
Venus,  und  Tuscul.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.  Merkel  versteht  den  Tem- 
pel, welchen  LW.  35,  41  erwähnt.     Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 

15.  Juni.     Quando  STercus  Delatum  Fas.     S.  338. 

19.  Juni.  Fest  der  Minerva  in  Avenlino.  Ovid.  f.  6,  728  sagt  zwar 
zu  diesem  Tage:  Coepit  Aventina  Pallas  in  aree  coli.  Da  aber  der  StSf- 
tungstag  des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.  Stiftungstag  des  Tempels  des  Summanus  am  Gircus 
Maximus.      Ovid.  /*.  6,  731.     Becker  Topographie  S.  473. 

Sl3.  Juni.     Dies  ater,  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.      Ovid.  f, 

6,  763. 

24.  Juni.    Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  trans  Tiberim, 

Varro  de  l.  L.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appeüalur  a  8eroio  rege^  quod 
is  fanum  Fortis  FortuncLe  secundum  Tiberim  extra  urbem  Bomam  dedkaicit 
Junio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
6.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Galend.  Amit.),  und  beide  Heüigthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  während  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von  dem  Consul 
Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberlus,  und 
zwar  am  Ende   des  Jahres  (Tac.  afin.  2,  41),  so  dass  sieh  auf  dessen  De- 
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dication  das  in  den  Joni  fallende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  dt  /In. 
5,  U,  70  nennt  dasselbe  de»eeruio  Tiberina,  weil  man  tbeils  zu  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Fluss  herunterzog  (Ovid.  f,  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Yarro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  ans  ColwneUa  de  etdtu 

hortorum  311 :  Sed  cum  maiuris  flavcbit  messii  ariatis^ Allia  cum 

cepiSj  ctreale  papaver  anetho  lungitej  dumque  virenty  nexos  deferte  maniploa. 
Et  eelebtes  Forti»  Fortunae  dieiU  laudea  Mercihua  exaetis  hüareatiue  reeurrite 
in  hortoa, 

26.  Juni.     Der  Tag,  an  welchem    im  J.  4  n.  Chr.  Äugastus  den 

Tiberius  adopUrte.  Calend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  Bnllett.  deir  Inst. 
1B47  p.  109.  Hienach  ist  bei  Velleius  2,  103  zu  schreiben  VI  CaL  lunia» 
statt  V  CaL  Juniaa.  Auf  dieae  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halicaroass  G.  I.  Gr.  n.  2657,  in  welcher  Tiberius  lulius  Caesar  und  Dm- 
ans  Inlins  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germaniens  nach  seiner 
Adoption  Germaniens  lulius  Tl.  f.  heisst  C.  I.  L.  V,  6416. 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  aedes  Lamm  publicorum  in  summa 
sacf^a  via.     S.  245. 

27.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris,     Ovid.  f.   6,  793. 

Liv.  1,  12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  Quirini  in  colle.    Calend.  Yen.  Ovid. 

f.  6,  796.     Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  ttber  die  Aeloler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Phihppus,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Dmmanniv  S.  234), 
restituirten  templum  Herculis  Musarum.     Ovid.  f.  6,  801.  Becker 

Topographie  S.  -612. 

Ein  Fe^t  der  Venus  und  des  Prlapus ,   welches  Martfal  3,  68,  8  im  Juni 
{^sexio  menae)  begeben  lisst,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli. 
4.  Juli.     Stiftungstag  der  Feliciias  in  Gapitolio.     Cai.  Ant.    Es  ist 

gemeint  der  von  Cäsar  am  Fnsse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Uostilia 
erbaute  Tempel.     Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augusta^.     8.  263. 
ö.  Juli.     Poplifugia.     S.  311. 

6.  —  13.  Juli.     Ludi  Apollinares,    S.  369.    Friedlaender  S.  480. 

7.  JuH.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendarien  erwähnen  die» 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und  15.  De- 
cember gefeiert  werden. 

7.  Juli.     Nonae  Caprotinae  (bei  PiuUrch  Kaitpaüvai)  oder  ancillarum 

feriae.  Varro  de  L  L.  6,  18 :  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Lotio  lunoni 
Caprotinae  mulierea  aacriftcantur  et  auh  capriflco  faeiwrU.  Ausonius  de  fer. 
9:  Feata  Caprotinia  memorabo  eelebria  noräa^  Cum  atola  matronia  dempia 
teget  famulaa.  Macrob.  1,  11,  36:  Nonia  Itdiia  diem  featum  eaae  ancillarum 
tarn  vulgo  notum  eaty  ut  nee  origo  nee  cauaa  celebritatia  ignota  ait.  lunoni 
enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  anciUaeque  aacrifieant  auh  arbore 
eaprifieo  in  memoriam  benignae  virtutia^  quae  in  aneillarum  animia  pro  eon-- 
Hroatione  publieae  dignitatia  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut  Rom.  29;    Camill,  33  findet. 
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Vgl.  Arnob.  3,  30.  Oviil.  arg  am,  1,  257.  Auch  in  einer  pompelanischen 
Inschrift  des  Jahres  29  n.  Chr.  kommt  die  Datirung  pridie  Nonas  CapraUnas 
vor  C.  I.  L.  IV,  1555. 

12.  Juli.      Gäsars   Geburtstag.      Calend.  Amit.  Ant.  Macrob.  1,   12,  34. 

45  —  19.  Juli.      McrcalUS.      Markt  nach  den  Apollinarsplelen. 

15.  Juli.     Equitum  Romanorum  probatio.     Fastl  Phiiocaii.     Es  ist  die 

transvecUo  equitum,  über  welche  Becker  Handb.  II,  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.      Dies  Alliensis.    Cal.  Ant.  Amit.  Mommsen  R.  Chronologie  S.  26. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria,  Festi  ep.  p.  119:  Lucaria  ftsta  in  lueo 
coUbant  Romani,  qui  permagnua  inier  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit,  pro 
CO,  quod  vidi  a  QaUis  fugientes  e  proelio  ibi  8e  occuUaverint.  Masnrius  bei 
Macrob.  1,  4,  15. 

20  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris,  H  Tage,  davon  die  4  letzten 
Uidi  cireenu».  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Cäsar  der  Yenas 
Oenetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalus  gelobt  und  zuerst  708  ss  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
lind  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  worden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  geutilicischen  Collegium  be- 
sorgt iß.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  nnd  von  Augnstns 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des  Festes  auf 
den  20.  — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iuliai^ischen  Calenders  zusammen.     S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 

23.  Juli.  Neptunalia,  Varro  de  l.  L.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  Vmbrat 
vocantur  Neptunalibiu  etuae  frondeae  pro  iabemaeuli».  Ausonias  de  ferii» 
Romanis  19  ff.  Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charlsius  p.  42,  25;  p.  550, 
11.     Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia.     S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.     N{atalts)   D.   Constantini.    Fasti  Phil.    Es  ist  Constantinus  II, 

welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.     In  dem  Verzeichniss  der  natales 

Caesar  um  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.     Fortunae  humsq[ue  diei  f]n  campo.    Cal.  Aiiif.     Dedication 

eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


August. 

Der  Monat  Sextllis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  ss  8.    Dio  Cass.  55,  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.     Censorin.  22. 

1 .  August.  Dedicalionstag  des  im  ersten  puniseheo  Kriege  von 
M.  Atilius  Calatinus  erbauten,  von  Germanicus  restituirten 
(Tac.  ann.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  Olitonum, 

Becker  Topographie  S.  601. 

1 .  August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724  =  30.  S. 
Bd.  I  S.  282. 

1 .  August.  Dedicalionstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  ültor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesl  Oeuvrti  V  p.  188, 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

1 .  August.     Geburtstag   des  Kaisers  Claudius.     744  ■=  lo.    Suct. 

Claud,  2.     Dio  Cass.  60.  5. 

i .  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 
^ .  August.     Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.     Capitolin.  v.  Pert, 

15.     Fasti  Phil. 
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2.  August.  Doppelle  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  ==  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Afranius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pbarnaces  besiegte.    Drnmftnnlll 

S.  464.  558.     Der  Tag  ist  nur  aus  den  Calendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti.  Aug.  in  [I[]lyriC0  vicit.  Cal.  Ant.l}  [Beendigung  de» 
illyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Gass.  56,  16.  17.  Yelleius  %  115—117. 
Vgl.  Bd.  I  S.  144. 

5.  August.  Stiflungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.     Liv.  10,  1,  9.    Gic  ad  au.  4, 

1,  4.     Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  Vlll  p.  113. 
Fasti  Phil. 

8.  August.     Solls  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum. 

Cal.  Vall.  Vgl.  Cal.  Amit.  lieber  den  Ort  8.  Becker  Topogr.  S.  589; 
Handbuch  U,  1  S.  400.     Vgl.  Jordan  Topograph.  11  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.  706  «  48.  Drumann  m 
S.  510. 

4  0.  August.  Stiftungstag  der  unter  dem  Gonsulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  AltUre  der 
Ceres  mater  und  OpS  Augusta.  S.  Becker  Topogr.  S.  487  und 
Mommsen  zu  dienern  Tage. 

4  2.  August.     Herculi  invicto  ad  circum  maximum,    Cal.  Amit.   Ueber 

die  ara  Hereulia  in  foro  Boario  8.  Hensen  Annali  1854  p.  3^i>  ff. 

42.  August.     Veneri  victrici,  Hon{ori)  Virt[uti}^  Felicitati  in  theatro 

marmoreo.  Cal.  Amit.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.  Becker  Topogr. 
S.  676. 

43.  August.      Per{iae)   lovi,     Cal.  Amit.    unbekannt. 

43.  August.     Opfer   der  Diana  in  Aventino.     Cal.  Amit.   VaH.  Ant. 

Becker  Topogr.  S.  451.  Festus  p.  343*  7:  Servorum  dies  futus  vulgo 
exi$iimatur  Idus  Aug.^  quod  eo  die  Ser.  Tuüius,  natus  servus,  uedem  Dianae 
dedieaverit  in  Aventino,  cuitu  tutelae  sint  eervi,  a  quo  ceUritate  fugitivot 
vocent  cervoa.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  346.  Im  Uebrigen  s.  über  das  Fest  Plut.  q,  R,  100.  Ausou.  de 
fer,  Rom.  6.  Martial.  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.     Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  714. 

43.  August.     Opfer  des  Vortumnus  (S.  314)  in  Aventino.     Becker 

Topographie  S.  450.  454. 

43.  August.     Opfer  im   Tempel    des   Caslor  und  Pollux   in  Circo 

Flaminio.      Cal.  Amit.  Vitruv.  4,  8,  4. 
4  4.  August.     Triumph  des  Octavian  im  J.  725  =  29.  Cal.  Ant.  Suet. 

Aug,  22.    Macrob.  1,  12,  35.  iServ.  ad  Verg.  Aen,  8,  714.    Dio  Cass.  51,  21. 

47.  August.     Portunalia.     8.315. 

47.  August.  Inno  ad  theatrum  Marcelli,  Cal,  Vali.  Becker  Topogr. 
S.  254.  603. 

48.  August.     Sliftungstag  des  742  =  42   dedicirten  Tempels  des 

Divus  Julius.      Dio  Cass.  47,   18.     Becker  Topographie  S.  336. 

49.  August.      Vinalia  rustica  S.  320. 

49.  August.     Octavian  tritt  im  J.  714  =  43  sein   erstes  Consulat 

an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  s=  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  35.     Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.     Tar.  ann.  1,  9. 
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49.  August.     Geburtstag  des  Probus.     Fmü  Phil.    Er  surb,  50  J«kre 

alt,  im  J.  282.  Clinton  FaßU  Rom.  l  p.  320. 

20.  August.     L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  8  n.  Chr.     In  denFasti 

Gabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben ,  was  irrthümlich  ist.  S.  Mommsen  zn  diesem 
Tage. 
24.  August.  Consualia,  S.  322.  Coruo  in  AvenUno  aaeriflchtm.  Gal.  Vall. 
Dagegen  setzt  Plutarch  Romul.  15.  die  Consualien  auf  den  18.  August.  Es 
war  der  Tag  des  Sabinerranbes.  S.  Varro  de  l,  L,  6,  20.  Schwegler  R.  0. 1 
S.  451. 

23.  August.  Volcanalia.  Varro  de  l.  L,  6,  20:  Voleonalia  a  VoUano, 
quod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  popxdua  pro  s«  in  iffnem  animalia  mittit. 
G.  I.  L.  VI,  826 :  Haec  area  intra  hanc  deftnitionem  eipporum  clausa  vtribui 

et  ara,   quae  est  inferius,  dedieata   est  ab  imp,   Caesare  Domitiano tx 

voto  succepto,  quod  diu  erat  negleetum  nee  redditum,  incendiorum  areendorum 
causa  j   quando  urhs  per  novevn  dies  arsit   Neronianis  iemportbus.     Hae  lege 

dedieata  est ut  praetor^   cui  haec  regio  sorti  obvenerit^  saerttm  faeiaty 

aliusve  quis  magistratus  Votaanalibus  X  KfalS).  Stptembres  omn&us  anrns 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Voleano  in 
Circo  Flamirkio,  über  welchen  Tempel  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  I 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nar  unvollständige  Be- 
merkung im  Hemerologium  fr.  Arvalium,  welche  zuletzt  von  Henzen  G.  I.  L. 
VI  p.  627  so  constitulrt  ist :  Voleano  [in  circo  Flam.  lutumae  et  iVt/mp]AM 
in  eampM.  Opi  Opifer[ae  ad  laeum  lutumae']  Quir(in6)  in  colUf  Foft[iiikie 
in]  Comi((to).  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  dks  f%et  ist 
unklar,  luturna  und  Ops  Opifera  aber  ieitten  bei  Feuersbrünsten  Hülfe. 
S.  9.    Anm.  3. 

24.  August.     Mundus  palet,     S.  351. 

24.  August.     Lunae  in  Graecostasi,     Gal.  Pinc.    Sonst  unbekannt 

25.  August.     Opeconsiva.     S.  205. 

27.  August.     Voliumalia,     S.  314. 

28.  August.  DedicatioD  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  ==  29   vollendeten   Curia   lulia.     Gal.  Mafr.    Vat.   Die 

Gass.  51,  22.  Suet.  August,  100.  Herodian.  7,  28.  Der  Alter  wurde  erst 
unter  Gratian  aus  der  Gurie  entfernt.     S.  114. 

31.  August.     Geburtstag  des  Caiigula.     Gal.  Vall.  Pigh.  Gaiiguia  ist  12 

n.  Ghr.  geboren.    Suet.  Cal.  8. 

September. 

1 .  September.     Dedication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

lupiter  tonans  in  Capitolio,  Cal.  Amlt.  Ant.  Dio  Gass.  54,  4.  Becker 
Topographie  S.  407.     Vgl.  oben  S.  20. 

A .  September.     lovi  Libero ,    lunoni  Reginae  in  Aventino,     Fasti 

Arvalium.  Ueber  den  Jupiter  Liber  oder  Libertes  s.  S.  22 :  über  die  Inno 
S.  35. 

2.  September.     Tag  der  Schlacht  bei  Actium.     Gal.  Vaii.  Ant.  Dio 
Gass.  51,  1.     Lydus  de  mtns.  4,  80. 

3.  September.     Fer[iae)  et  suppUcationes  aput  omnia  pulvincaria, 
quod  eo  die  Caes(a7')  divi  f.  vicit  in  Stcilia  Censori7i(o)  et  Cal- 

Vls[io)  cos,  Gal.  Amit.  D&s  Jahr  715  s  39,  welches  das  Galendarium  an- 
giebt,  Ist  falsch;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  b  36, 
für  welchen  ein  Jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.     S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Dramann  IV  8.  584.  KeUermann  in  O.  Jahn  8pee.  epigr.  p.  10. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  FeriaU  Cwnanum  erwähnt  auch  die  Ueber- 
gäbe  der  Heeres  des  Lepidus.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  nnd  23.  September. 

4.  — 19.  September.  Ludi  Romani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  romi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIY  S.  86)  nnd  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  =s  366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (liommsen  Staatsrecht  11^  S.  507).  Sie  galten  dem  lupiter  (Festi 
ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits  zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Glc.  actio  I  fn 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  PhU,  2, 
43,  110).     Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9.  September.     Geburtstag  des  Aurelian.    FastiPhiioc.   Er  starb  275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Fasti  Born.  1  p.  312. 
43.  September.  lovi  epulum,  S.  335.  Die  Fast!  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  sich  diese  in  vollstän- 
digen Calendem  bei  den  Idua  aller  Monate.  S.  Mommsen  G.  I.  L.  J  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

43.  September.  Die  VestalinneD  bereiteo  zum  dritten  Male  die 
mola  Salsa.     S.  333. 

43.  September.     Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  4  6 

n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Gal.  Amit. :  Feriae  ex  9(enahu)  e^ontulto), 
q(w)d)  e(p)  d(ic)  nefaria  conaüia,  quae  de  aalute  Ti.  Caes(aris)  liherorumq(ue') 
e{iu$)  et  aliorum  princijntm  eivitatia  deq{ue)  r(e')püblica  inita  ab  M.  Libone 
erantf  in  tenatu  eonvicta  sunt. 

44.  September.  Inferiae  Drusi.  Cal.  Amit,  Todestag  des  alteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  176. 

47.  September.     Gonsecration  des  Äugustus.     S.  265  Anm.  3. 

48.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Philoc  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

49.  September.     Antoninus  Pius  geboren  86.     Capitoiin.  r.  Anionini 

P.  1.     Fasti  Phil. 
20  —  23.  September.      MercatltS   (Messe)  nach   den   ludi   Romani.      Cal. 
Pinc.  Maff    Vall. 

23.  September.    Äugustus  geboren  im  J.  691  »=  63.  Suet.  Auguit.  5.  31. 

94.  100.  Oellius  15,  7.    Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  46  nnd  die  Calendarien. 
Vgl.  Marini  Atti  p.  387.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 
(Plin.  n.  h.  36,  26.  Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  8-  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Garmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circum  Flaminium.    (Ascon.  ad  Cic  in  tog.  eand. 

p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  und  dazu  Henzen  p.  CCXXXVII.  Mommsen 
Ephem.  Epigr.  I  p.  38. 

26.  September.  Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  S.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinciani  nnd  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 

Ootober. 

4 .  October.    Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  At- 
tilius  Galatinus   im  ersten  punischen  Kriege   und   darauf  von 
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M.  Aemilius  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Capi- 

tolio.     Cfc.  de  d,  n.  2,  23,  61.     Becker  S.  403.     Hommsen  Annall  1858 
p.  202. 
1 .  October.     Tigillo  sorori{o)    ad  compüum  Acüi,     Fasti  ArvaUum. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  anf  den  Sch^ieatermoid  des  Horatius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentllopfer.  Liv.  1,  26,  13:  liaque  üt  caedea  mamftsta 
aliquo  tarnen  piaculo  lueretur,  imperatum  patri,  ut  fUium  expiaret  pecunia 
publica.  Is,  quibiudam  piacularibus  sacrificna  factia,  quae  demde  genti  Ho- 
ratiae  tradita  aunty  tranamiaao  per  viam  tigillo,  capite  adoperto  vetut  aub 
iugum  miait  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  aemper  refteiwm  manei; 
aororium  tigiUum  voeant.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  Conatitutit 
igitur  duabua  aris  Jano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae ,  auperque  eaa  inieeto 
tigillOj  Horatiua  aub  iugum  ttaduetua  eat.  Jd  expiamentum  memoriete  aava- 
tum  ad  hune  uaque  diem  tigillum  aororium  appellatur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297»  11.  Festi  ep.  p.  307.  üeber  den  Ort  s.  Becket  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.     Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  CCXXXVIU. 

1 .  October.    Alexander  Sevenis  geboren  etwa  208.  Eckhel  d.  n.  vii 
p.  268. 

3.  —  -12.  October.    Augustalia.    S.  449. 

4.  October.    leiunium  Cereris.    S.  349. 

5.  October.    Mundus  patet.    S.  351.  » 

6.  October.    Dies  aier  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbern  im  J.   649  =  105.     PinUrch 

Camill.  19.     Luculi.  27. 

7.  October.    lovi  fulguri,  lunoni  Curriti  in  Campo.    Fasti  Arvaiium. 

Ueber  lupiter  Fiilgur  s.  S.  22  Anm.  4;  über  luno  Currltis  oder  Quiritis 
S.  23  Anm.  6.    Henzen  Relazione  p.  91.   Mommsen  Ephem.  Epigr.  I  p.  39. 

7.  October.    Geburtstag  des  im  J.  739  =  45  geborenen  Drusus, 

Sohnes  des^  Tiberius.     Borghesi  Oeuvrea  VIII  p.  13. 

9.  October.    Dedication  des  im  J.  726  =  28  von  Augutus  gestif- 
teten Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.    Becker  Topograpkie 

S.  426. 
9.  October.     Genio  public  (o),  faustae  Felicitatij   Venet'{t)  viclr[icij 

in  Capit[olio).  Cal.  Amil.  Fasti  Arvalinm.  Ueber  diese  Heiligthümer  s. 
Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  403. 

10.  October.    Infer(iae)   Germanic{i),    Cal.  Ant.  Germanien»  stirbt  19 

n.  Chr. 
1  i .  October.  Meditrinalia»  Cal.  Maif.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 
Fer{iae)  lovi,  Yhiiodel.  L.  6,  21:  MedÜrinalia  diea  dietua  a  medendo, 
quod  Flaccua  flamen  Martialia  dicebat,  hoc  die  aoliium  vinum  novum  et  vetua 
libari  et  deguatari  medicamenti  cauaa;  quod  facere  aolent  etiamnune  multi, 
cum  dicunt :  novum  vetua  vinum  bibot  novo  veteri  vino  morbo  medeor.  Festi 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  hae  cauaa:  moa  erat  Latinia  popuLia^  quo 
die  quia  primum  guataret  muatum,  dicere  ominia  gratia:  vetua  novum  vinvm 
bibOj  veteri  novo  morbo  medeor.  A  quibua  verbia  etiam  Meditrinae  deae  nomen 
eonceptum  eiuaque  aaera  Meditrinalia  dieta  aunt. 

42.  October.    Ära  Fort{unae)  reduci  constit(iUa) .    Calend.  Amit.    Es 

war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  =  19  ans  dem  Orient  zu- 
rückkehrte und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Angnstalia.  S. 
Mommsen  Res  g.  divi  Angnsti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  poita 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unterschied  der 
conatitutio  und  dedicatio  s.  oben  S.  263. 
13.  October.     Font[inalia) ,     Cal.  Maff.  Amit.  Sab.    Varro  dt  l.  L.  6,  2*2: 
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Fontanalia  a  FonU,  quod  is  ditB  feriae  eHu ;  ab  eo  tum  et  in  fontes  eoronas 
ifieiunt  et  puieos  coronant.  Fest.  ep.  p.  85:  Fontinaliu  foniiwn  nacra;  unde 
et  Romae  ForUiruUis  porta  (ßecker  Topographie  S.  133).  Frontiii.  de  aquis 
4:  Fonlium  memoria  cum  sanetitate  etdhuc  extat  et  eolHur.  Ueber  die  Ver- 
ebniiig  der  Fontes  findet  man  das  Material  bei  RudoriT  Die  lex  de  magiätritt 
aqwxrumy  eine  altrömlsehe  Bninnenordnang,  in  Zeit^chr.  für  gesch.  Rechts- 
wlss.  XV  S.  214—227.     Vgl.  Henzen  ifwcr.  p.  151  ff. 

15.  October.  Idus.  feriae  lovi.  Fast!  Arvalinm.  Opfer  des  Octoberrosses. 
S.  321. 

15.  October.   Vergil  geboren  684  =  70.    ly^j  naUAU  ist  in  den  Fasti 

Sllv.  bemerkt,  aber  irrthümlicb  zum  14.  Oct. 
15.  October.     Sao^m  Libero.     S.  Mommsen  zn  dem  Tage. 

18.  October.     lano  ad  theatr{um]    Marcelli,     Cal.  Amlt.    Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 
1 8.  October.  >  Eo   die  Caesar  logam  virilem  sumpsit,   Supplicatio 

Spei   et  Juve[nta^%\.      Fer.    Cum.    Suet.    Aug.    8.     Dmmann    IV     S. 
246.  249. 
26.  October — 1.  November.    Ltuii  Victoriae  Sull{anae),    Cal.  Sab. 

Fasti  Arvalium.  Cal.  Maff.  zum  Andenken  des  Sieges  des  Salla  über  die 
Samniter  am  coUinischen  Thore  im  J.  672  »  82.  Vell.  2 ,  27.  Cic.  in 
Verr.  aot.  1,  10,  31.  Aseon.  in  Cic.  in  tog.  eand,  p.  89.  94  Or.  Momm- 
sen G.  d.  Rom.  Munzw.  S.  625.  626. 
28.  October — 1.  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mommsens  Untersuchungen  C.  I.  L.  I  p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Caligula  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4.  — 17.  November.    Ludi  plebeii.     S.  335.   Friedlaender  S.  478  f. 
6.  November.    Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr. 

Eckhel  d.  n.  VI  S.  255.     Henzen  AcU  tr.  Arv.  p.  53. 

8.  November.    Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.    Fasti  Phil.  Eckhel 

d.  n.  VI  S.  403. 

13.  November,    lovis  epulum.    S.  335. 

H.November.    Feroniae  in  camp{o)y  Portun[ae)   priTn{igeniae)  in 

c{olle).  Equorum  probatio,  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenla  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  tudi  plebeii. 

16.  November.    Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  »42.    Suet   Tib. 

5.    I>io  Cass.  57,  18. 

17.  November.    Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

18.  — 20.   November.     MercatUS  (Messe  nach  den  ludi  pUheii). 


Deoember. 

1 .  December.    Constitution  der  ara  Forlunae  muliebris.  S.  264. 
I.December.    Neptuno  Pietati  ad  circ[um]  F/amm(mfii).  Oai.  Amit. 

Vgl.  LyduB  fr.  Cateol.  p.  117  Bekker.  Lieber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  den  von  M\  Acilins  Glabrio  573  >=  181 
dedicirten  Tempel  der  Pietas  Recker  S.  602. 

Rom.  AUerth.    VI.  36 
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2.  4.  5.  6.  8.  49.   20.   22.   23.    24.  December.    Quaestorische 

Gladiatorenspiele  seit   dem   J.   47   n.  Chr.     Mommsen    Staatsrecht  II^ 
S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  December.    Fest  der  Bona  Dea.    S.  331.  332. 
5.  December.    Faunalia.    Horat.  od,  3,  18,  10. 

8.  December.     Tiberino  in  insula,    Cai.  Amit.    S.  oben  S.  315  und 
Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  899. 
4  4 .  December.    Seplimontium  oder  Agonalia.     S.  184. 

12.  December.    Gonso  in  Aventino.    Cal.  Amit. 

13.  December.    Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.  S.  209. 

15.  December.  Consualia.  Festos  ep.  p.  148:  muUs  ctUbrantur  ludi  in 
eireo  maximo  ConsualibuB,  quia  id  genua  qtLodruptdum  prhnum  jnitatur  eoep- 
tum  eumU  vehiadoque  adiungi.  Dionys.  1,  33:  dv  -q  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  icapd  'Pa»(Aa(otc  ii  l^ouc  iXtvuo'ioiv  £(>|aiv  lizitoi  xat  6petc  xi\  9t£- 
fovT«  Tok  xcfoXdc  dtvdaotv.    Plut.  q,  R.  48. 

15.  December.  Dedication  der  ara  Fortunae  reducis  im  J.  735  = 
19.     S.  Eum  12.  October. 

15.  December.    Nero  geboren  im  J.  37.    Säet.  Nero  6.    Eckhei  d.  n. 

VI  p.  260.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  54.  56.  67. 

15.  December.    Geburtstag  des  L.   Aurelius  Verus,   Brader  des  M. 

Anrel,  geb.  130.  Eckhel  d.  n.  YII  p.  8.  7. 
17.  December.  Satumalia.  Gal.  Maff.  Amit.  Yarro  de  (.  L.  6,  22:  &i- 
tumalia  dieta  ab  Satumo,  quod  eo  die  fertae  eins,  Satumus,  der  In  den  In- 
digitamenten  vorkam  (S.  15),  gehört  zu  den  ältesten  römischen  Göttern 
und  soll  schon  vor  JBrbanang  Roms  eine  ara  am  clivns  Gapitolinus  gehabt 
haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34.  Festns  p.  322b  30.  Der  Bau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  312)  wird  dem  Tallas  Hostilius  oder  dem 
Tarqnlnias  Superbas  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartias  (253  sa  501.  Macrob. 
a.  a.  0.) ,  oder  den  Consnln  des  Jahres  257  es  497  zugeschrieben.  Lfv. 
2,  21:  aedes  Satumo  dedtcoto,  SaiumaUa  kiatihdui  fettus  dies.  Das  spä- 
tere Fest  der  Satumalia  und  der  in  dem  Galt  des  altitalischen  Saturnus 
auffallende  griecfaisohe  Ritus  (S.  183)  verdankt  seinen  Ursprang  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bucher  im  J.  537  »=:  217.  Uv.  22,  1,  19:  Pb- 
atremo  Decembri  iam  mense  ad  Aedem  SatunU  Bomae  immolaium  est^  Ue- 
tisiemiumque  imperaium  (et  eum  leettun  sefiaioree  atraverurU)  ei  convivium 
publicum f  ac  per  urhem  SatumaUa  diem  ac  noetem  etoiata,  populuaque  eum 
diem  feafum  habere  ae  aervare  in  perpeium  iuaaua.  Was  in  den  Gebriachen 
der  Satumalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist ,  lisst  sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirthen  der  Sclaven,  welches 
für  das  Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  Romer  selbst  es  als 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  tu  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren ,  erst  mit  dem  Lectisterninm  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.     S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiorea  noatroa  Satumalia  die  uno 
firuebantuTf  qui  erat  a.  d.  quartum  decimum  Calertdaa  Januariaa  (19.  De- 
cember) :  aed  poatquam  C.  Caeear  hiuk  mmui  duoa  addixit  diea,  aexto  deehno 
(17.  Dec.)  eoepta  eelebrari,  Ea  re  factum  eat^  ut,  eum  vulgua  ignorarcl 
eertwn  Satumaliorum  diem^  normulliqtAe  a  C.  Caeaare  inaerto  die  et  alii  ve- 
tere  more  eelebrarerU,  plurea  diea  Satumalia  numerarerUur :  licet  et  optid  ve- 
terea  opinio  fueHt  aepiem  dtdnia  peragi  Satumalia  ^  $i  oplnio  voermda -est, 
quae  idaneia  firmatur  auctoribua.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Satumalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Dec.)  feierte  (Novins 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  aecundia  SalumnlibuSy  tertiia  SaiumsAibua 
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(18.  uud  19.  Dec  Gie.  ad  AU,  13,  52,  1).  Auch  Augnstos  setzte  fQr 
die  Satiirnallen  wenigstens  drei  Tage  Gexiehtiferien  an  (Maerob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  Galigula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt.  Suet.  Cal.  17. 
DiQ  Oass.  59,  6;  Martiai.  4,  88,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Feet  sind  die  Saturnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254^ 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Calendarien  angesetzt. 

Die  öffentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  saeH/leitim 
publieum  (^TjfjioteXctc  iopral  xe  xat  dueiat  Dionys.  6,  1)  tof  dem  Saturnus- 
tempel  am  Forum  (Gal.  Amit.)  und  in  einem  oonvivium  p%tblieum,  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  lo  Satumdlia  auseinanderging  (Maerob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martiai.  11,  2,  5.  Stat.  $Uv,  1,  6,  82.  Dio  Gass. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arealen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  mumu  gladiaiorium  an  den  Satur- 
nalien  gegeben  (Auson.  de  fcr.  Born,  33:  Et  fladiatores  fuiuhria  proelia 
noium  Deeerltuae  foro;  nunc  Mfbi  arena  mos  Vindieat ,  extremo  qui  tom  $ub 
fine  Deeembrit  Faleigerum  plaeant  tanguine  Caeligenam)  und  Laetant.  in$t. 
6,  20,  35  lisst  di^  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Saturnus  heilig  sein : 
venationea  et  quae  vocantur  munerOj  Saiumo  aUHbtUae  sunt. 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug,  32) 
und  Schulen  (Pün.  <p.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zu  strafen  sündlich  schien  (Hacrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller 
Art  Yon  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
apol,  42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte ;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcna.  Mart  14,  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14:  era$ 
Qenium  mero  Curabit  et  poreo  trhnesM  Ctan  famuUa  oparum  eolutUi);  man 
beschenkte  sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielep. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
A^,  75.  Plin.  «p.  4,  9,  7.  Lucian  Onmoaolon  14  ff.),  und  von  denen 
sich  aua  Martiai  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  Buch  ein  Yerzeichnles  zusammenstellen  lässt,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  (eerel  Macrob.  1,  7,  38;  1,  11,. 49.  Varro  de  i.  L.  5,  64. 
Fest!  ep.  p.  54.  Martiai.  5,  18.  Antipater  Thessalonlcensis  in  Anthol. 
Graeca  11  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Puf^n  (ei- 
gillarid).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Satnrnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  ff.) ;  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  SigUlaria,  psae  Uuum 
reptanU  aeUiue  mfanUae  o$cUU$  fieUUbui  praebent),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Privatalterthümer  I  S.  123 ;  II  S.  237). 
Die  aigilLa  oder  $igülaria  werden  aus  Thon  (Martiai.  14,  182),  vielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  II  p.  1079  ff.), 
und  bilden  ein  Hauptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12.  Suet. 
Claud.  12.  Spartian.  Carae.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Spartian.  Hadr.  17: 
SaitwnalUia  et  eigiUaritia  frequenUe  amieie  inopbumUbw  mieit  et  ipee  db  his 
libenter  aeeepU  et  alia  invieem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gelllus  2,3,5;5,4,1.  Suet.  CUmd.  16.  Ner. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Satnrnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  8ed  Sigiilari- 
orum  adieeia  edebritae  in  Septem  dies  diseursum  ptiblicum  et  laetitiam  reU" 
gionis  extendit.  1,  11,  49:  Ex  iUo  traditumf  ut  eerei  Satumalibus  misai- 
larentur  et  sigilla  arte  fieiUi  fingerenlur  ae  venaUa  pararentuTf  quae  homines 
pro  se  atque  siUs  piaeulum  pro  Dite  Satumo  faeerent.  Ideo  Satumalibus 
tatium  eommerciortmi  eoepta  celebtitas  Septem  occfj^at  dies,  quos  tantum 
feriaios  faeit  esse  (^Bpieadus),  non  fesios  omnes.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausonius  de  fer.  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Aediles  plebei  etiam 
ttedilesqtte  eurules  Saera  Sigillorum  nomine  dieta  eoluntj  ist  unklar;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 
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Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  Sclaven  und  Hess  ihnen 
alle  Freiheit,  >vas  das  Eigenthumliche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24,  23: 
Hoe  enim  ftsio  nUyiosae  domua  prius  fanudoB  instrueti»  tanquam  ad  uaum 
domini  dapibu$  honorarU,  et  ita  demum  patribtu  familia»  mengae  apparatut 
novaiur.  Jastin.  43,  1 :  Satumu»  iantae  iu»lUiae  fuitu  iradituTy  ut  neque 
BervUrii  aub  eo  quiBquam  neque  fuidquam  prhatae  rei  haberit.  —  Oh  euhu 
exempli  memoriam  cautttm  es£,  ut  Satumalibua  exaequato  omnium.  iurt  passhn 
m  eonviviU  $ervi  cum  dommia  recumbant.  Senec.  ep,  47,  12.  Aociiis  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  ad  Hör.  pr.  p.  XVUI: 

imque  diem  celebranty  per  agros  urbesque  fere  omnea 

exereent  epulaa  laetif  famulosque  proewant 

quisque  suos;  noetrique  itidem,  et  mos  trtidiUu  iUine 

Ute,  ut  cum  dominia  famuü  epulentur  ibidem. 
Macrob.  i,  7,  26:  SixtumdUbuB  tota  servi»  UcerUia  permiUiiur.  Vgl.  1,  11, 
1.  1,  10,  22.  1,  12,  7.  Athenaeus  14,  44  p.  639b:  raU  tov  KpovUr» 
i?)fiipaic»  iv  alc  'Po>(Mi(aiv  naiolv  l^oc  iTch  imSs  touc  olxixac  aGxouc  idc 
Tov  olxcTdiv  dva^c^opivouc  Xetroupiflac.  Dio  Gass.  60,  19:  iv  toi^  Kpo- 
viotc  ot  ioOXoi  xb  Toiv  «^eoirotmv  OX'^F'^  (UTaXafAßöhfovrec  ioprdCouot.  Lueian. 
Cronosolon  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug,  71,  Martial.  4,  14,  7),  vobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  o),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  verboteu 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  com.  13,  15 : 
feati»  Satumo  diebua  inter  dUa  aequaUum  ludiera  regnum  hau  aortientimn 
evenerat  ea  aora  Tferoni,  Arrian.  diaa.  Epiet.  1,  25:  ^Ev  2aTOupvaX(oic  Xi- 
Xo^/e  ßaoiXsöc*  iho^t  yap  irai^at  TauTTfv  t^v  irat^i^*  Ttpooxdooet,  2u  i:(s, 
£u  x^paoov,  2u  aoov,  Xu  dfneXde,  Su  £X(^I.  Ludan.  Saturn.  3:  COpöc» 
i7)X(xov  t6  d'^a%br/)  £ti  xal  ßaotX^a  (jlövov  iff  dicdlvTCDV  '^e^ia^ai,  t^  dorpa- 
YöLXcp  xpar^oaVTQi,  d>;  {xV^  dircxa^OelTjc  "^ekoXa  iizizd^ikara,  xal  a'jrö^  iia- 
TttTretv  (tyoKt  "^^  f^^  aioyp^v  ti  irepl  airrou  dvaßo'9)oai,  Tcp  hi  'fup.vöv  6p)rn- 
oao^at,  X.  T.  X.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Einzel- 
heiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  in  Bötttgers 
Klein.  Sehr.  UI  S.  196  ü. 
49.  December.  Opalia.  Yhnodel.  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  hone  deam  Opern  SfUumi  coniugem  rrediderunt  et  ideo  hoc  menae 
Satumatia  itemque  Opalia  ceUhrarif  quod  8cUumua  eiuaque  uxor  tarn  frugtm 
quam  fruetuum  repertorea  eaae  credantutj  iiaq^  omni  iam  fetu  agrorum 
coaeto  ab  hominibua  hoa  deoa  coli  quaai  vitoe  cultioria  auctorea.  Ueber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  S.  404.     Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  409. 

21.  December.    Divalia  oder  Feriae  Divae  Angerofiae.    S.  245.  Die 

Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.     Vgl.  Preller  S.  430. 

S1.  December.  A.  d.  duodectmum  Kalendcts  lanuarias  Herculi  et 
Cereri  faciunt  Site  praegnante  panibus  mulso.    Macrob.  3,  11, 10. 

In  den  Galendarien  nicht  bemerkt.' 

22.  December.     [Laribus  penna]rinis  in  port[icu  Mt]nuci[a].    Cai. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  &=  179  geweihten  Tempels  der  Larta  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
8.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  409,  über  die  Ijarea  permarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larentalia.  So  nennt  den  Tag  Varro  de  i.  L.  9,  23.  Otid. 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  inat.  1,  20,  4 
Larentinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acca  Larentia,  über  welche  t. 
S.  429  Anm.  6. 

30.  December.    Titus  geboren  44  n.  Chr.    Fasti  Phil.  Snet.  Tit.  1. 


BE6ISTEB. 


Die  lateiniscben  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Bände  der  Staatsverwaltung. 


I. 

Begister  der  geographisohen  Namen  zum  ersten  Bande. 


Abae  1711. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  237  ;  Ab.  Lysaniae  23715. 
243. 

Abilene  242. 

Abonoteichos  in  Ponto  193.  200.  205. 

Acarnanien  174. 

Acerrae  Municipium  29.  30^.  42. 

Achaia  Prov.  97.  164—175. 

AchulU  315. 

Acrae  91. 

Actium  TOm.  Col.  175. 

Acusio  Col.  127. 

Adraa  (Der'at)  276. 

Adramyttium  183. 

AdrianopoÜB  zu  Pontus  geh.  200. 

Ad  turrim  Libysonis  Colonie  99. 

Aegae  in  CiUcien  231.   Aera  232. 

Aegina  z.  Achäisch.  Bunde  geh.    172. 

Aegyptus  291«.  Prov.  282-298. 

Aelia  Aquincum  Col.  138.  139.  140. 

Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 254.  272. 

Aelia  Mursa  Col.  138.  139. 

Aolium  Yiminacium  erst  Munic.  später 
Col.  149. 

Aemilia  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.   158. 

Aequum  Col.  in  Dalmatien  146.  in  Da- 
cien  155. 

Aesemia  lat.  Col.  50.  54. 

Aesium  Colonie  38. 

Aezani  201. 

Africa  und  Numidia  Prov.  305—323. 
376. 

Agrigent  93.  94. 

Agrippinensis  Colonia  125. 

Alabanda  1833.  189. 

Alba  longa  Vorort  de8Latinerbundes23. 


Alba  lat.  Col.  49.  52.  88.    Helviorum 

113. 
Aleria  Colonie  99. 
Alesa  93. 
Aletrium  45?.  47. 
Alexandria  293.  296.  in  Aegypten  172. 

Troas  189.  in  CUicien  22610  u.  232. 
Alifae    Municipium  42.    Alpes   Cottiae 

Prov.    84.    127.     Poeninae    128. 

Maritimae  127.  373. 
Alsinm  Colonie  38. 
Aluntium  Municipium  94. 
Amasia  202.  206.  2101.  216. 
Amastris  in  Ponto  193.  198.  200. 
Amathusauf  Cypern233;  inJudaea239. 
Amida  in  Mesopot.  281. 
Amisus  in  Bithyn.  63«.  192.  193.  199. 

200.  205.  216. 
Amiternum  Praefectur  43^.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  201. 
Amphipolis  160.  163. 
Amra  in  Arabien  277«. 
Anagnia  Municipium  29.  303.  42. 
Anatilla  113. 

Anauni  an  Trident  attribuirt  14. 
AnazarbuB  Hptst.  von   Cilicia  secunda 

230.  231.  Aera  232. 
AnchialuB  159. 
Ancona  88. 

Ancyra  201.  206.  207. 
Andania  1721. 
Andantonia  Municip.  140. 
Andrapa  Neoclaudiopolis  201. 
Andres  191. 
Anemurium  226'. 
Anthedon  237.  249^. 
Anthemusia  279. 
Antinoe  293. 
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Antiochia  63«.  236.  259.  358-^.  in  Pliry- 
gieu  178.  201.  206,  236.  ad  Hip- 
pum  oder  Hippos  237.  230^.  am 
Chrysoroas  238. 

Antiphellus  219. 

Antipolis  Col.  113. 

Aiitium  Gol.  38.  ASK  49. 

Aiixur  oder  Teriaciua  Col.  38. 

Apamea  178.  183.  190.  198.  223.  226. 
236. 

Aperiae  17.  219. 

Aphrodlsias  189.  190. 

Apollonia  in  Illyrien  142.  in  Thracien 
149.  in  Lycien  17.  162.  219.  Pi- 
sidlae  1787.  Soznsa  300. 

Apollonia  189. 

Apri  SS  Colon.  Claudia  Aprensis  169. 

Apros  Co).  1578. 

Apaanis  210. 

Apta  Col.  127. 

Apulia  et  Calabrla  Prov.  87. 

Apulom  18».  153.  155. 

Aqnae  Sextiae  HO».  114.  117. 

Aquileia  50.  54.  60. 

AquiUnia  Prov.  114.  122.  125. 

Arabia  Prov.  172.  274—277. 

Aradus  236. 

Arae  Flaviac  124». 

ArauBio  Col.  112. 

Araxa  219. 

Archelais  214. 

Ardea  Col.  49. 

Arelate  Col.   112. 

Arethusa  u.  Emesa  245. 

Argos  170. 

Ariaratbia  214.  210. 

Aricinl  municipes  30^.  34. 

Arlminum  Col.  20.  50.  53.  84. 

Armenia  minor  202  f.  205.  210  ff.  277. 

Arpinum  Munidpium  28.  29.  30».  34. 
42.  433. 

Arretiom  47. 

Arsagalitanum,  castellum  iV. 

Arycanda  219. 

A8calon*237.  238». 

Asculum  88. 

Asia  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Asldo  Col.  106». 

Aspendus  in  Ciiiclen  188«.  220. 

Assyrien  Prov.  279. 

AsU  837. 

Astici  105. 

Astiin  Col.  1061. 

Asturia  Prov.  103. 

Asturica  Augusta  105. 

Astypalaea  189.  191. 

Atella  Munidpium  29.  30«.  42. 

Athen  169.  170».  171«.  172. 


Atiua  Municipium  34. 

AtUlea  in  Pamphyl.  223. 

Augusta  Yindelicorum   85.    135.    Tre- 

virorum  126.  Vocontiorum  127. 
Augusta  in  Ciliden,  Aera  232.  Euphra- 

tesia  267.  Emerito  108. 
AuXaiou  xeiYoc  Col.  159. 
Aulona  in  iHyrien  142. 
Auranitia  249?.  265.  267. 
Auximum  Colonie  39. 
Avaricum  118. 
Avenio  Col.  113. 
Aventicum  117».  126. 
Azotua  237. 


Baoterrae  (Beziers)  Col.   112. 

Raetiea  101.  105  ff.  372. 

Baetulo  lOoi. 

Balanea  in  Syrien  236. 

ßalbura  219.  220».  2229. 

Baleares  insulae  103.  104. 

Barce  299. 

Bardno  1043. 

BaUnaea  249.  251.  265.  267 

Belblis  1043. 

Belgica  Prov.  115.   122. 

Beneventum  lat.  Col.  50.  54. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  159.  236. 

Berytus  Col.  259.  271.  berühmt  durch 

seine  Reditaschule  27113  u.  424. 
Bilbilis  104'. 
BisgargiUni  105*. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.    19t  ff.  2U0. 
Bithynieu  172. 
Bithyuium  198. 
BUudae  105^. 

Boeotien  ager  publicus  168. 
Bononia  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Bononlenses  Munlc.  34. 
Bosporanum  regnum  151. 
Bostra  275. 
Bracara  Augusta  105. 
BraccaU  Gallia  111^. 
Brigetio  Col.  139. 
Britannia  130  ff.  Verwaltung  der  Prov. 

133.  373. 
Brundisfum  lat.  Col.  50.  54. 
Bruttii  46.  51«. 
Bubon  219.  222». 
Bulla  Regia  in  Numidia  319. 
Buthrotum  röm.  Col.  175. 
Buxentum  Colonie  39. 
Byblus  in  Phoenicien  236. 
Byliis,  Byllidensium  coloiiia  163. 
Byzaeium,  prov.  Yaleria  312. 
Byzantium  158.  358. 
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CabeUio  Col.  113.  127. 

Cabira  ^  Diospolia  215. 

Caenicenses  Col.  113. 

Caere  Manicipium  293.  303.  33.  42.  44. 

Gaesaraugusta  105. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Llbanum  (Area)  272. 

Caesarea,   früher  Turrls  Stratonis  250. 

272. 
Caesarea  Paneas  251. 
Calagurritani  105. 
Calatia  Municipium  29.  42. 
Calatis  159. 
Cales  lat.  Col.  49.  52. 
Camerinam  47. 
Campanla  Prov.  86. 
Camulodunum  131. 

Canabae,  urspr.  Name  von  Apulum  155. 
CanaU  237. 

Cappadocia  203.  207.  216. 
Capua  Municipium  30.  42. 
Carales  MuDicipium  99. 
Carcaso  Col.  114. 
Carlen  176.  177«.   190. 
Carni  an  Triest  attribuirt  14. 
Carnuntum  Col.  139. 
Carrhae  280. 
Carseoli  49.  88. 
Carthaglniensis  Prov.  103. 
Carthago  312.    314.   317.   376.    Nova 

100.  105. 
Carteia  Col.  IO61. 
Casilinum  Praefectur  42  Anin. 
Cassandria  früher  Potidaea  163. 
CasUbaU  208.  215. 
Castra  Dannibalis  39^0. 
Castrum  noTum  Colonle  38. 
CataU  an  Triest  attribuirt  14. 
Catina  Colonle  95. 
Cannes  189. 
Celsa  1043. 

Censoriae  civitates  93. 
Centuripae  93.  94. 
Cerasus  216. 
Cerynla  auf  Cypern  233. 
Ceutrones  128. 
Ghalcedon  198.  199. 
Chalcis  167.  242.  Dynastie. 
ChersonesuB   tauriea   151.    thrac.  156. 

177. 
Cibyra  178.  188».  219*.  222».  226. 
Cibyratische  Tetrapolis  219«.  222». 
Chios  189.  191.  358. 
Ciliden  177^.    Prov.  221—232. 
Cimmeiiscber  Bosporus  150. 
Circeii,  lat.  Col.  48. 
CirU  311.  320. 
Cittium  233. 


Cius  oder  Prusias  198. 

Claudiopolis  198.  200.  215. 

Clitarom  natio  226». 

Clunia  105. 

Clupea  CAoTTicJ  317» 

Clusium  47. 

Cnidas  189. 

Coelesyria  229«. 

Cöln  Colonia  Claudia  Ära  121«. 

Comana  202.  215«.  216. 

Commagene  Dynastie  240.  265. 

Comata  Oallia  111». 

Comum  lat.  Col.  55^. 

Condate  118. 

Condevincum  118. 

Constantiua,  das  alte  Cirta  311. 

Copia  lat.  Col.  50.  54. 

Cora  lat.  Col.  48. 

Corcyra  142. 

Corduba  101.  lOö.  106^. 

Corinth  zerstört  167.  rdm.  Col.  175. 

Cornus  99. 

Coronea  160;  in  Messenien  171. 

Corsica  Prov.  89.  95.  99. 

Corycus    bei    Eutrop.   6,   3  nicht  die 

Stadt  in  Cilicien,  sondern  «in  Ort 

In  Lycien  223^.  231. 
Cos  189.  191. 
Cosa  lat.  Col.  50. 
Cragns  219. 

Cratla-Flaviopolis  198.  200. 
Cremna  Col.  in  Oalatia  207. 
Cremona  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Creta  u.  Cyrenaica  Prov.  298--304. 361. 
Croton  Colonle  39.  45«. 
Cumae  Municipium  29.  30«.  42.  43^. 
Curia  in  Raetien  85. 
Curium  auf  Cypern  233. 
Cyaneae  219. 
Cybistra  208.  215.  216. 
Cyprus    224.    226.    229.    232—334. 

xoivöv  Toiv  Kuitpinv  376. 
Cyrenaica  Prov.  298  ff. 
Cyrene  299. 
Cyrrus  in  Syrien  236. 
Cyzicus  183.  189.  190.  374. 


Dacia  Prov.  141.  152.  156.  373. 

Dalisandus  206. 

Dalmatien  111.  141.  144  ff.  373. 

Damascus  246.  265.  272. 

Danaba  256. 

Dardania  156. 

Dascylium  198. 

Dolos  169. 

Delphi  1711. 

Derbe  216. 
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Dertoiia  Colonie  39. 

Dertosa  1043. 

Develtus  Gol.  150. 

Diocaesarea  215.  232.  239. 

Dionysopolis  159. 

Dioscorlaa  210. 

Diospolis  SS  Gabira  215. 

Diam,  Gol.  Jul.  Aug.  163.  237. 

Don  in  Phoenicien  237. 

Dorylaeum  in  Phiyg.  190. 

DrobetaTum  municipium  in  Dacien  1Ö5. 

Durocortorum  Remorum  (Reims)  115. 

Dymae  1703.  172.  175. 

DyrrhacUum  142.  162.  163. 


'Cqixxa(a  in  Syrien  272  =  ^axxala. 

Eburodunum  (Ylcus)  117. 

Bdessa  280. 

Klaiussa  insuia  ^  Sebaste  226.  241&. 

EUtea  168^.  171 1. 

Eloram  91. 

Emerita  106.  107. 

Kmesa  245  f.  265.  272. 

Emmaua  s=  Nicopolis  272. 

Emporiae  105  *. 

Ephesus  183.  186.  187.  190. 188*.  374. 

Epidaurus  Gol.  146. 

Epiphanea  in  Gilicien  22610.  Aera  232. 

zu  Syrien  geh.  =  Uematb  236. 
Epirus  162—175. 
Eporedia  Golonie  39.  60. 
I^oestris  Golonia  1150. 
Eaboea  ager  publicus  168^. 
Euesperides  od.  Hesperis,  das  spätere 

Berenlce  300. 
Eukarpia  in  Phryg.  190. 
Eumenia  183. 
Europa  Prov.  159. 
EusebU  214. 


Fanum,  Stedt  84.  88. 
Faustinopolis  215.  216. 
Ferentlnum  45"^.  47. 
Firmum  lat.  Gol.  50.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenum  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobriga  105  Anm. 
Flaviopolis  in  Thracien  J59.  in  GIlicielk 

2'28«. 

Flavium  Neviodunum  municipium  140. 
Flavium  Soarbantia  municip.  140. 
Florentia  85. 
Formiae  Municipium  29.  30^.  34.  42. 

43«. 
Forum  JuUi  Gol.  112. 
Forum  Popilii  84. 


Forum  Yoconii  Gol.  113. 

Fregellae  lat.  Gol.  49. 

Fregenae  Golonie  39. 

FrenUnl  47. 

Frentinum  castnim  50. 

Frusino  Municipium  42. 

Fundi  Municipium  29.  30!^.  34.  42.  43<. 

Gabala  239«. 

Gadara  237.  239.  249?.  272. 

Gades  105. 

Galatia  172.     Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

Gallaecia  Prov.  103. 

Tres  GaUiae  116.  373. 

Gallische  Provinzen  1 10  ff. 

Gangra,  Germaiiioopolis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Genava  111*. 

Gerasa  238.  277. 

Gergis  in  Africa  306». 

Germania    superior    u.    inferior    Prov. 

120  ff.  122«.  373. 
Germe  Gol.  in  Galatia  206. 
Geroda  256. 

Glauum  Livii  Gol.  113. 
Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Kome  (Juliopolis)  198. 
Graviscae  Golonie  39. 
Gyaros,  Insel  168^. 

Hadria  88. 

Hadrianopolis  159. 

Hadrumetum  312.  315. 

Haemimontus  Prov.  159. 

HaliartuB  166.  169«. 

Halicyae  93. 

Hasta  RegU  106^. 

Hatria  lat.   Gol.  50. 

HeliopoUs  2652.  271. 

Hellespontns  Prov.  190. 

Uelvetiorum  civitas  117^. 

Henna  94. 

Heraclea  Ab^.  47.  in  Ponte  193.  200. 

Heraclea  ad  Latmum  176^. 

Heraclea  Ghersonesus  161. 

Hermione  171. 

Hermupolis  294. 

Hieropolis  in  Syrien  236. 

Hippos  237.  2497. 

Hispalis  105.  106. 

Hispanla  citerior  u.  ulterior  101. 

Hlspania  nova  citerior  103. 

Honorias  Prov.  199. 

Hyssi  portuB  210. 
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lader  Col.  146. 

lamneia  237. 

IcoiiiHm  206.  210.  216.  227. 

Idumaea  2Ö0. 

Jericho  239. 

Jerasalem  239,  zerstört  u.  ucu  coloiii- 

sirt  254. 
Iguvium  47. 
llerdeiises  10d>. 
Ilici  1043. 
Ilium  189. 

Illyricum  Prov.  141-146. 
»uro  1051. 
Imbros  169. 

Inaularum  provfncia  190  ff. 
Interamiia  Lirinas  49. 
Jol,  Caesarea  323. 
lonopolla  in  Ponto  193. 
Joppe  237.  239«.  249'. 
los  191. 

Irenopolis  in  CUicicn,  Aera  232.  241!^. 
Isanra  206.  223. 
Isaoria  201.  224.  226.  230. 
Isinda  in  Lycien  17. 
Istrien  111. 
Istros  149. 

Italia  Transpadaua  Prov.  83. 
Italia  tributim  desciipta  40. 
Italien,    ursprüngliche  Bedeutung  des 

Namens  19.  Grenzen  19.    Spätere 

Bedeutung  82. 
Ituraea  251. 
Jndaea,    Eintheilung    durch    Gabinius 

239.  247«  ff.  253.  261  ff. 
Julia    Augusta    ApoUinarium    Ueioruni 

Col.  127. 
Julia  Concordia  Colouia  63''^. 
Julia  Eniona  Colouie  139. 
Julias  in  Peraea  253. 
Juliopolis  198. 
Junonia  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  315. 
Junonia  Carthago  Colonia  39. 

KipxaCa  Colonie  36'^. 

Lacanatis  in  Cilicien  227  Anm.  241^ 

Lacedaemon  1711. 

Lampsacus  187. 

Lanuvini,  municipes  30.  34. 

Laodlcea    184.    190.    224.   226.  239*^. 

272.  3641. 
Laodicea  ad  Libanum  237.  272. 
Lapethus  auf  Cypern  233. 
Larlssa  162. 

Latovicorum  municipium  139. 
Lavlci  Colonisation  36'^.  38. 
Lavlnium  46. 


Lemellefensium  colonia  329"^. 

Lemnos  169^. 

Leontini  91. 

Leptis  magna  306.  317io.  318ii.  minor 

315. 
Libisosa  1043. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.  83. 
Lilybaeum  92.  93.  95. 
Limnae  171. 
Limyra  219. 
Lipara  94. 
Lissus  in  Illyr.  142. 
Literuum  Colonie  39.  42. 
Loori  47. 

Lousonna  (vicus)  117. 
Luca  86. 

Lucania  et  Brittii  Prov.  86. 
Lncenses  Muuic.  34. 
Luceria  lat.  Col.  49.  52. 
Lucus  Augusti  105^. 
Lugduuenis  Prov.  115.  122.  373. 
Lugdunum,  Colonie  12'*.  118.  373. 
Luna,  Colonie  39. 
Lusltania  101.  106  ff.  372. 
Lycaonien   176.    201.  205.  210.  216. 

224.  227.  230 
Lycia  et  Pamphylia  Prov.  il6— 221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov.  176.  190. 
Lystra  216. 


Macedouia    Prov.    160  ff.    M.  salutaris 

164.  xow^v  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipylum  186.   189. 
Magnopolis  216. 
MaUus  Col.  231.  232. 
Maluensis  Colonia  in  Dacien  153.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopolis  159. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.  127. 
Marmarica  303. 
Maronea  159. 
Marrucinl  47. 
Marsi  47. 
Masioytns  219. 
Massilla  112. 

MaureUniae  Prov.  172.  323—329.  376. 
Mauret.  Colonicn  verzeichnet  327. 
Maximlanopolis  159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  =  Sebastela  216. 
Megara  91.  171. 
Melite  Municipium  94. 
Melitene  208.  209«.  211.  215.  216. 
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Melos  191. 

Merida  b=  Knierita  106. 

Mesambria  in  Tbracien  149. 

Mesopotamia  Prov.  278. 

Messana  93.  94. 

Messene  171. 

Metelliaensis  Col.  106. 

Methymna  191. 

Metropolen  in  Asien  18d. 

Metropolis  in  Phryg.  190. 

Metz  1242. 

Müetus  187. 

Milyas  176.  223. 

Minervia  Oolonie  39. 

Mimiodnnum  (Vicas)  117. 

Mintuniae  Colonie  B8. 

Moesia  Prov.  141.  146.  152.  373. 

Mopsus  oder  Mopsoestia  231 .  Aera  232. 

359». 
Mothone  171». 
Munda  Gol.  106. 

Mutiua  Colonie  39.  Praefector  43».  60. 
Mylasa  189. 
Myra  219. 
Mysien  176. 
Myülene  irpcÄtt)  Aioßou  187.  189.  191. 


Napoca  Gol.  154.  155. 

Narbo  Martins  39.   111.   112?. 

Narbouensis  111.  113  fr.  373. 

Narnia  lat.  Gol.  49. 

Naroua  145.  146. 

Nankratis  293. 

Naxos  191. 

Nazala  256. 

Nazianzus  216. 

Neapolis  45.  47.   im   Pontus  Galaticus 

215. 
Nemaasus  Gol.  113.   127. 
Neocaesarea  202.  206.  216. 
Nepesini  Manie.  34. 
Nepote  Golonie  48.  49. 
Neptania  Golonie  39. 
Netum  91.  93.  94. 
Nicaea  in  Bithyn.  186».  188«.  198. 
Nicomedia  in  Bithyn.  188^.  196. 
Nicopolis  =s  Emmans  272. 
Nicopolis  in  Arm.  min.  215.  216. 
Nicopolis  Munic.  149.  in  Epirus  170«. 

171».  174». 
Ninus  »  Ninive  279.  280. 
Nisibis  279.  281. 
NoU  47. 

Nolani  Munlc.  34. 
Nomentam,  Miinicipium  34. 
Norba  colonia  Gaesarina  106. 
Norba  lat.  Col.  49. 


Noricum  Prov.  135.  141. 

Novae  Manie.  149. 

Noviodunam  115. 

Noviomagns  118. 

Novum  Gomum  55**. 

Nuceria  47. 

Numldia  Prov.  306.  311.  376. 

Nnmidische  Golonien  Verz.   ders.  321. 

Nursia  Golonie  42  Anm.  88. 

Nysa  184. 

Nyssa  216. 


Ocricnlum  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  306. 

Oenoanda  220».  222». 

Oescus  Col.  149. 

Olba  Gol.  231.  232. 

Olbae  in  GUicien  227. 

Otbia  152». 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Pisidlen  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  saloUris  17. 

201. 
Oscenses  105». 
Osrhoene  279.  281. 
Ostia,  Golonlsatlon  36».  38. 
Ovilava  Gol.  137. 


Paestum  lat.  Gol.  50. 

Palaestina    secunda    267.    tertia    oder 

salutaris  276. 
PaUantlon  in  Arkadien  168».  171». 
Palmyra  254.  265.  272. 
Pamphylien  176.  196.  223.  224. 
Dioecesis  Pannoniarum  81. 
Pannonia  Prov.  137.  140.  141.  373. 
Panormus  93.  95. 
Paphlagonia  201. 
Paphos  233.  234. 
Parium  184.  Gol.  189.  364». 
Parma  Golonie  39.  60. 
Paros  191. 
PaUra  219.  220. 
Patrae  171»  röm.  Col.  175. 
Pax  Julia  106. 
Pedum  Municipium  34. 
Pelagonia  160. 
Peligni  47. 

Pella  160.  163;  in  Syrien  238. 
Peraea  252. 

Pergamam  184.  187.  188«.  374. 
Perge  220. 
PeHntbus  159. 
Perusia  47. 
Pessinus  201.  207. 
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Petelia  45«.  47. 

Petra  iu  Colchis  2108;  in  Arabien  246. 

275. 
Phanagoria  152t.  202. 
Pharsalus  17n. 
Phaseiis  219.  220«.  223. 
Phasis  210. 
Phelluä  219. 

Philadelphia  184.  374;  in  Syrien  23Ö. 
Philipp!  Col.  103. 
PhUippopolis  (Schehbi^)  276. 
Philomeliam  1845.  226. 
Phoenice  229«. 

Phoenice  TidpaXo;  267.   Libanosia  267. 
Phoenicicr  In  Africa  313. 
Pbrygia  Pacatiana  oder  prima  \  ^qq 

—       Salutaris  oder  sevunda  / 
Phryglen  176,  201.  223. 
Phokaea  189. 
Picentes  47. 

Picenum  suburbicarium  88. 
Pinara  219. 
Pisani  Munic.  34. 
Pisaurum  Colonie  39.  84. 
Pisidien  176.  201.  223.  224. 
Placentia  lat.  Gel.  50.  54.  60.  84. 
Piacentini  Munic.  34.  4P. 
Plotinopoüs  159. 
Podalia  219. 
Polemonium  202.  216. 
Pollentia  83?. 
Pompeiopolis,  ampöroXi^  Ila^XaYOvCa« 

201.  206. 
Pontiae  lat.  Col.  49. 
Pontus   Polemouiacus    172.   202.  205. 

210.  216 ;  Oappadocins  205.  210. 

Galaticus  202.  205.  210. 
Populonia  47. 
PoroÜBSum  in  Dacieu  153. 
Poroselene  191. 
Potaissa  in  Dacieu  155. 
Potentia  Colonie  39.  88. 
PraencBte  45.  46.  52. 
Praenestini  Mnnic.  34. 
Praevalitana  oder  Praevalis  145. 
Privernum  Hunlcipium  42. 
Prusa  in  Bithyn.  183'.  199. 
Prusias  198.  200. 
Ptolemais  2392.  288.  293. 
Pute<di,  Colonie  39.  42.  43^.  63^. 
Pyrgi  Colonie  39. 


Raetia  Prov.  &4.  133.   141. 
Raphia  237. 
Katiaria  Col.  149.   156. 
Kaurica  Colonia  115. 
Ravenna  84.  88. 


iieate  Colonie  42.  Aum.  88. 

Regepodandns  216. 

Regium  45«  47. 

Rhesaena  Col.  281. 

Rhodiapolis  219.  ^ 

Rhodope  Prov.  159. 

Rhodus  191. 

Ripa  Thracia  =  Moesia  inferior  149. 

Ruscino  Col.  114. 

Rusellae  47. 


8abrata  in  Africa  306. 

dagalanus  in  Pisldien  206. 

Sagunt  100. 

Saxxala  in  Syrien  k=  'F^axxaioi  272. 

Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  1043. 

Salernnm  Colonie  39. 

Salodurum  (Vicus)  117. 

Salonae  145.  146. 

Saltus  Castulonensis  101.  102. 

Samarla  238.  249'.  250.  272. 

Samarobriva  118. 

Samnium  Prov.  87. 

Samos  nptfrrn  'Icu^iac  188.  189.  191. 

SamosaU  241.  242. 

Samothrace  158. 

Sardes  184.  190.  374. 

Sardinia  Prov.  89.  95.  99.  373. 

SarmizegetQsa  in  Dacien  153.  155. 

SaUla  >a  Sadagh  212.  216. 

Saticula  lat.  Col.  49. 

Satricum  lat.  Col.  49. 

Saturnia  Colonie  39.  42. 

Savaria  Claudia  Culonia  139. 

Savia  =  Pannonia  ripariensis  140. 

Scallabis  106. 

Scardona  145.   146. 

Scodra  in  lllyr.  142.  143«. 

Scupi  in  Dada  156. 

Scylacium  Colonie  3910. 

Scyros  169. 

Scythia  Prov.  159. 

Scythopolis  237. 

Sebaste  215.  226.  227.  Aera  232.  272. 

Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  216. 

2£ßa(m)vol  201. 

SebastopoUs  in  Armenia   min.  210^^. 

215.  216. 
SegesU  93.  94. 
Scgodunum  111^. 
Seleucia  Upst.    v.  Isaurien  230;    In 

Pieria  236. 
Selinus  Col.  231. 
Sena  GallicA  38.  84. 
Sepphoris  239. 
Serbien  das  alte  Moesia  superior   148. 
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Serdica  in  Dacieii  156.  159. 

Setia  48.  49. 

Sextlae  Col.  113. 

Sicilia  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  220. 

Sidon  237.  272. 

Signia  Colonisatioii  36^  48. 

Sikyon  169.  170». 

Simena  in  Lycion  17. 

Sinduni  an  Trident  attribuirt  14. 

Singara  279. 

SlngiduDum  Col.  149. 

Sinia  Col.  215. 

Sinope  in  Ponto  193.    199.  200.  205. 

216. 
Sinuesfla  Colonie  38. 
Siphnos  191. 
Sipontum  Colonie  39. 
Sirmlum  Stadt  in  Pannon.    139.    140. 
Siscla  Stadt  in  Pannonien  137.  139. 
SitlfensU  Mauretauia  326. 
Smyrna  184.  187.  188«.  374. 
Soli  auf  Cypern  233. 
Sophene  213. 

Sopianae  (Ffinfkirchen)  140. 
Sora,  Abfall  der  Colonie  37i.  49.  51. 
Spanische  Provinzen  99—109. 
SparU  1705.  172. 
Spoletlum  lat.  Col.  50.  54. 
Stobi  Municip.  163. 
Stratonicea  189. 

Suessa  Cometia  lat.  Col.  48.  49. 
Suessula  Municipium  29.  42. 
Sutrini  Munic.  34. 
Sutriam  Colonie  48.  49. 
Synnada    178.    184.    190.    223.    224. 

226. 
Syracusae  91.  93.  95.  356. 
Syria  Coele  Phoinice  264. 
Syrien  172.  234—274. 


Tabae  185«. 

Tabrateria  Colonie  39. 

Tacapae  (Gabes)  313. 

Tanagra  l71i. 

Tarent  46. 

Taricheae  252. 

Tarnaiae   oder  Nantuatium  civitas  (S. 

Maurice)  128'. 
Tarquinll  47. 
Tarraco  102.  105. 
Tarraconensls  102.  372. 
Tarsus  170  Anm.  230.  518. 
Tauronienlum  91.  93.  95. 
Tauroscytae  151. 
Tavium  201. 
Teanuni  Sidlclnam  47. 


Teate,  Stadt  70». 

Telmissus  219.  220«. 

Tempsa  Colonie  39. 

Tenedos  191. 

Tenos  191. 

TeoB  189. 

Termera  189. 

Termessus  maior  206. 

Terradna  oder  Anxur  Colonie  38 

Teuchira  od.  Arsinoe  300. 

Tbapsus  315. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Thera  191. 

Therma  216. 

Thermae  Hlmerenses  Colonie  95. 

Thesplae  illK 

Thessalia  Prov.  163.  173. 

Thessalonike  160.  163. 

Theudalis  315. 

Thisbae  166».  171. 

Thracia  Prov.  156—159.  374. 

Thurii  47. 

Thyatira  185. 

Tlberias  252. 

Tibur  45.  46.  52.  88. 

Tiburtes  Munic.  34. 

Tingis,  ManreUnia  Tingitana  323. 

Tingitana  Prov.  109. 

Tium  in  Ponto  193.  200. 

Tius  198. 

Tlos  219.  220. 

Tolosa  Col.  127. 

Tomi  149.  159. 

Trabala  219. 

Trachonltis  2497.  251.  265.  267. 

Traiana  Colonia  126. 

Traianopolis  159.  1802.  Trai.    das  alte 

Selinus  in  Cilicien  231. 
Tralles  185.  188.  189. 
Trapezus  202.  210.  216. 
Trebenna  219  »=  Trabala. 
Trebula  Municipium  29. 
Tripolis  in  Phoetiicien  236. 
Tripolitana  regio  306.  prov.  313.  376. 
Troesmis  Munic.  149.  373^2. 
Tropaeum  Alpium  134. 
Truentum  88. 
Tucci  Col.  106». 

Tulliasses  an  Trident  attribuirt  14. 
Turicum  (Vlcus)  117. 
Turriasonenses  105». 
Turris  Stratonis,   das  spätere  Caesarea 

in  Syrien  237.  249?.  250.  272, 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85. 
Tusculum  Municipium  29».  33.  34. 
Tyana  214.  216. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyras,  milesische  Col.  150. 
Tyros  237.  272.  364». 

Ucabi  Ck>].  106i. 

Ulpia  TraUn«  Toetovio  Col.  139. 

Urbinates  Munic.  34. 

Urci  in  Spanien  102. 

Urao  Col.  106^. 

üsaliB  315. 

Uselis  Colonte  99. 

Utica  315.  316.  3646. 

Yalentia  lat.  Col.   50.  54.  1043.    114. 

Valeria  Prov.  89. 

Velia  47. 

Yelitrae/Colonisation  35?.  lat.  Col.  48. 

Venetia  et  Histria  Ptot.  83. 

Vennsia  lat.  Col.  59. 


Verulae  45'.  47. 
Vcatini  47. 
Yienna  Col.  114. 
Dioecesis  Viennenala  130. 
Vindobona  manicip.  140. 
VindouiBsa  (Vicus)  117. 
VlnMinm  Col.  136. 
Vitudurum  (Vicna)  117. 
Volaterrae  47.  53. 
Voltarnum  Colonie  39.  42. 

Xantbos  219.  220. 

Zaytha  Col.  281. 

Zela  202.  215.  216. 

Zembia  (oppidam  l^niellefense)  329'. 

Zerna  Col.  155. 

Zengitana  ss  Afrtca  proconsnlaris  312. 


II. 


Sachliches  Begister. 


Aberglaube  III,  103. 

accensi  velati  IT,  319.  351. 

accnbare  III,  4ö. 

Ackerland  verpachtet  II,  240  f. 

acta  pontiflcnm  III,  287 ;   trfnmphorum 

289. 
actor  oder  dominus  gregis  (Schatispiel- 

director)  in,  516. 
actores  a  fVumento  II,  129. 
adhlbere  pontiflces  III,  247«. 
Adonfsdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,  174. 
aedes  Herculis  Victoris  III.  153.  Yestae 

153. 
aedes  Dianae   und  Mercurii  III,    154. 

156. 
aedes  Telluris  in  Carinis  III,  209. 
aedes  lovis  propugnatoris  III,  225. 
aedes  Penatium  in  Velia  III,  243. 
aedes  Lamm  In  summa  sacra  via  III, 

245. 
aedes  Goncordiae  III,  433. 
aediles  viel  I,  8io.  13.  Ceriales  II,  127. 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,  207  ff.    Arvalinm  482. 
aegitbus  III,  389«. 
aeraril  II,  161».   164. 
aerarium  militare   I,   453.    Saturni  II, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  II,  536. 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  I,  6. 
aes  rüde  oder  infectum  II,    4.   grave 

8.  69. 
aes  equestre  II,    90.   hordearium   90. 

167.  321.    curionium  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Aesculapius  III,  360.  380. 
ager   publicus,  eolonicus  II,  147.  viri- 
tanus  148.   compaseuus  152. 

privatus  vectigalisque  oder   quae- 
storius  II,  176. 

publicus  stipendiariis  datus  assigna- 
tus  176. 
agri  decumates  I,  125.  occnpAtorli  1501. 
432.    censui  censendo  162-. 


agri   intra   clusi  I,  461 .  quaestorii  II, 
151«.  176. 

assignatio  agrorum  I,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  quadratum  II,  410. 
Agonales,   Agonenses  Salti    III,  410. 

417.  41910. 
agones  lU,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  3105.  417. 419»«. 
agrimensores  II,  405. 
Aius  Locutius  III,  30. 
Akrolitben  III,  182. 
ala,  als  Cavallerieabtheilung   den  socü 

eigentbümlich  II,  aS7. 
alae    equitum    quingenarlae,    miliariae 

II,  456. 
^AXaßdpY-nc  Bedeutung  und  Etymologie 

Albanl  HI,  459. 

albogalerus  III,  317. 

album  pontiflcum  III,  287. 

album  decurionum  I,  502.  von  Ganusium 

505. 
Albunea  III,  340.      - 
allenatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Alimonia  III,  11. 

alites  verschieden  von  oscines  III,  389. 
allectio  senatus,  allccti  I,  507. 
Altare,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilastrium  III,  195. 
ambulatio  Marschübung  II,  547. 
amburbium  III,  195. 
d(ji<pt»aXelc  III,  221. 
Amphitheater  III,  534. 
Amulete  III,  104. 
anatocismus  anniversarius  II,  62. 
ancilia  III,  412. 
andabatae  III,  541. 
annales  maximi  III,  289. 
annona    Abgabe   I,    80.    militant    II, 

225;  civica  226. 
ansäe  III,  158«. 
Annonaria  re^io  I,  80. 
antepilani  II,  350. 
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antesignani  II,  342. 

dlvTiTap.(ac  xai  dvTioxparniröc  I,  390. 

apex  III,  2162.  239. 

Apis,  sein  Orakel  III,  101. 

ApoUo  UI,  344.   Galt  dess.  III ,   369. 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,220. 

apsis  II,  512. 

aqua  et  igni  accipere  (Formel)  III,  292 

Anm. 
aquaellcium  III,  2522. 
ara  Larum  praestitum  III,  245. 
arae  III ,  149^    157.   ad  ans   et  focos 

159». 
arca  Galliarum  I,  119.   (Provinzial- 

Cuse)  370. 
arca  pontiflcum  II,   80.    Liviana  249. 

tnralis  III,  162. 
arcarii  III,  467. 
Archelaus  ddvcüpvT^c  I,  250. 
dp^iepeuc  '  Aoiac  I,  374.  versrhieden  von 

'AaidpxiQC  374. 
Archigallus  III,  3536.  357. 
archigubernus  II,  496. 
archimiinuB  III,  517.  518ß.  519«. 
arcnballista  II,  502. 
Aigea,  Argel  III,  185.   Processlon  185. 

230.  332. 
argentarii  II,  63.  64. 
argenteas  mlnutulas  Bez.    des   Denar 

U,  27. 
argenteas  Aarelianas  od.  Anton inianus 

II,  27. 
argen  tarn  Oscense  II,  22. 
aries  II,  509. 

arma  lasoria  und  decretoria  III,  540. 
armatura  pedestris,  eqaestrls  III,  507. 
armillam  III,  162«. 
armUastriam  III,  417.  419. 
'Apoupa  aegypt.  Maass  I,  288^. 
Arrogation  UI,  293. 
Artemis-Diana  lU,  346. 
artlflcum  scaenlcorum  eoUegia  u.  sodali- 

tates  verscfa.  von  greges  III,  517*. 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 

lii  III,  66«.  215.  428  ff.  Text  des 

Arvalenliedes  438.  450.  454». 
as  libr^is  oder  Hbrarins  II,  8;  der  As 

der  Kaiserzeit  29.  seine  Theilung 

aaf  Jede   beliebige  Einheit  ange- 
wendet 48. 
'Aaidp^Tj;  I,  374. 
aspergillum  III,  240  Anm. 
assidui  oder  locupletes  II,  314. 
Astrologen  III,  90  f.  100. 
Atellane  III,  527. 
athannviom  III,  162^. 
Athletenkämpfe  in  Rom  III.  543. 
atria  III,  155. 


Attis  III,  84.  88.  353. 

attribuere  techn.  Ausdr.  III,  128^. 

auctorati(gladiatores)  III,  537.  anctora- 

mentam  538^. 
augmenta  III,  178. 
aagares  III,  63.  65.  232.  385. 
aagarium  salutis  111,  361. 
Augustalen  1,512.  III,  448f.  Aagastalia 

449. 
Augasteische  Colonien  I,  449. 
aala  oder  oUa  III,  177?. 
aulaea  III,  521. 
Aurelii  Gottae  in.  129^. 
aureus  des   Caosar^fur  die  Kaiserzelt 

maassgebend  U,  25. 
aarigae,  sgiutores  111,  496.  500i. 
aaram  vicesimarinm  II,  23. 
aurum  oblatitiam  II,  236 ;  coronarium 

285. 
Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
ausplcia  ex  avlbas  III,  369  f. 
Auspicien  zn  Giceio's  Zeit  den  Aiigurn 

unbekannt  III,  65. 
a6TO'vo(jLla  Begriff  ders.  I,  351. 
auxilia  II,  388. 

—  verschieden  von  den  socil  1, 427. 448. 
averta  (Felleisen)  I,  420. 
aves   sinistrae   und  dextrae  III,   387. 

admlsslvae  adversae  390. 
axamenta  III,  419. 

BaUisUe  II,  504. 

balnearii  II,  469^. 

Bankgeschäfte  II,  63. 

Batavi  oder  Germani  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Bauchredner  III,  111. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Angustns  87. 
Begpe,  Sprüche  derselben  III,  340. 
Begräbniss,  Ritus  dess.  III,  298. 
Begräbnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzeuge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
Bellona  III,  74.  380. 
beneflciarii  II,  531. 
Besprengung  mit  Wasser  III,  239?.  329. 

476.  513.  536. 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  11,  325. 
Bewirthung  im  Theater  111,  475. 
bidental  III,  253. 

ßleitafeln  mit  Zauberspruclien  III,  110. 
Blitzgräber  III,  144.  253. 
Blitzlehre  der  Etrusker  III,  396. 
Bona  damnatorum  II,  278. 
Bona  Dea  III,  331. 
bona  verba  dlcere  III,  171  Anm. 
boä  rretatus  III,  168  Anm. 
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Breschschildkrote  II,  511. 
Briefpost  I,  420. 

Brodvertheilang  an  Burger  II,  110. 
Brach rechnung  II,  47  tf. 
bubo  III,  3895. 
Bobona  III,  17. 
bacinatores  II,  534. 
bncranium  III,  214.  451. 
buUae  III,  104.  106.  125*. 
Bnreaubeamte  beim  Heere  II,  532. 
Bürgeroolonien ,    Verzeichnias   ders.    I, 
38  flf.  427. 

Cabenses  sacerdote^ll,  459. 
Gabinet  des  Kaisers  II,  105. 
Caca  and  Gacas  III,  331. 
caduca  Begriff  ders.  II,  282. 
Gaenlnenses  sacerdotes  III,  460. 
caerimonia,  Ableitung  des  Wortes  III, 

240». 
Gaerites  tabalae  I,  29^. 
calatores  III,  219.  432.  436. 
calefleri,  ein  Gladiatorenaasdruck  III, 

540. 
calidus  (vitulus)  III,  168^. 
Galpurnli  III,  1282. 
camilli  u.  camillae  III,  220.  316. 
campanae  III,  438^ 
cancelli  lU,  1493. 
Candelifera  III,  11. 
Ganinias  Gallus  XVvir  III,  341. 
Ganna  Intrat  III,  3553. 
Gannophoren  III,  355. 
cantica  III,  523.  529. 
cantores  III,  532. 
GapiUlisten  II,  55. 
capiUtio  II,  218.   plebeia  231. 
capsarius  II,  53219. 
oapat  (=  Gapital)  II,  218. 
Cardines  II,  393  (beim  Lager), 
cardo  maximus  II,  458.  III,  385. 
Garistia  III,  125. 
Carmen  saecalare  III,  378. 
carmina  Marciana  III,  340.    Salioram 

419.   Arvallum  438. 
carpenU  III,  489. 
carroballista  II,  508. 
castella  I,  9.  15. 
Gastor  n.  Pollux  verehrt  III,  456. 
Gastra  I,  9.    priora  der  Singnlares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severiana 

II,  474.   -Btativa  577. 
GastiameUtion  II,  392. 
castrense  pecalium  II,  544. 
castrorum  mctator  II,  404. 
caUpultae  II,  503. 
Gatastrum,  entstanden  ans  capitaPtnim 

II,  221«. 


catomls  caedi,  catomidlarl  III,  426. 
caulae  III,  1493. 
causarii  II,  372. 

cella  penaria  und  promptuaria  III,  120. 
cellaria  =  Nahrangsmittel  II,  225. 
censio  hastaria  II,  552. 
Gensusbeamte  der  Kaiserzeit  II,  208. 
centenarii  I,  416.  equi  III,  503  Anm. 
centenionales  communes  II,  32. 
centesima,  Bedeutung   vor  und  nach 

Goustantin  II,  61. 
centesima  pars  sortis  II,  59.  rerom  ve- 

nalium  I,  269. 
centones  (Kissen)  11,  513. 
centunculus  (Harlekinstracht)  III,  528. 
centurlae    als   Bezeichnung    der  Flnr- 

eintheilung  I,  459. 
centurionesll,  357  f.  447.  classiarii  496. 
Gerialädilen  III,  466. 
Gerealien  III,  347^.  353  Anm. 
Geres  UI,  346.    Galt  derä.  380. 
Ghaldaaer  UI,  90. 
Ghausseegeld  bezahlt  II,  88,  89. 
yfzkibwn  xpio^öpoc  II,   510;    dtopuxTk 

511.   ^«öTpU  513. 
Ghor  im  rom.  Drama  III ,  523.  choranles 

523. 
choragi  choragium  III,  525. 
Ghorographie  des  Agrippa  II,  201. 
ceriolaria  III,  162. 
clbaria  II,  101«. 
clnctus  Oabinas  lU,  88. 
Glrcumvallation  II,  509. 
Gircus  maxlmas  III,    484.     Flamlnius 

III,   335.  478t2.  484.    Maxentias 

485.  492. 
Gircaspferde  III,  502. 
Gistophoren,    aslat.    Münzen    1,    172. 

176.  II,  37. 
citharoedi  III,  532. 
cives,  vier  Arten  derselben  I,  465. 
civiUs,  Rechtsbegriff  ders.  I,  28«.  32». 
clvitates  foederatae  I,  44  ff.  347.   III. 

34. 
Glaqueurs  Im  rom.  Theater  III,  520. 
dabularia,  Packwagen  I,  420. 
clarigatio  III,  403.  406.  ^ 

classiarii  II,  495.    im  Amphitheater  III, 

536. 
Glaudia  Augasta  III,  455. 
clavum  flgere  III,  105. 
climactericum  tempus  III,  1002. 
Gloacarium  II,  146«. 
codex  accepti  et  expensi  II,  67. 
codicarii   (Tiberschiffer)  II,  389.  460. 
Gohortenstellung  an   Stelle    der  Mani- 

palarstellung  II,  421. 
Gohortes,    ihre  Benennungen  II,  385*, 
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cohortes  dvinm  Ronunorum  II ,  452. 
cohortes  quingenariae,  miliariae ,  aaxi- 

liariae,  sodae,  peditatae,  equitatae 

II,  455. 
cohortes  urbanae  II,   465  ff.  vigilum 

468. 
coinquere   oder    coinquire    III,    148^. 

435. 
collegium  Germanoram  II,  472. 
oollegiam  mercatoriim  III,  132.  156. 
collegium  II,  X ,  XVvirum  III,  364  flf. 

Augumm  381.     Haraspicnin  398. 

Fetiallam  400.    Augustaliuni  448. 
collegia  templomm  III,  133. 
collegia  opifionm  u.  artiflcum  III,  135. 

seaenicornm  517  ^ 
collegia  sodalicla  III,  135. 
collegia  compitalicia  III,   13752.  igg. 
collegia  tenuiorum  III,  138. 
collegia  faneraticia  III,  138. 
Golllni  Salli  III,  411. 
colonl    der    späteren    Kaiserzeit    II, 

233. 
Colonieanlagen,  der  Bitns  dabei  I,  457. 
coloniae,    BegrilT  ders.  I,    6.  35.    la- 

tinae  47,  maritimae  50. 
coloniae   llberae  I,  362.  -juris  Italici; 

-immunes  363. 
Colonisten  antersohieden   von  den  iir- 

sprüngl.  Einwohnern  I,  36. 
Colossenm  III,  535. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  privatarum  II,  301. 
comes  sacrarum  largitionum  II,  301. 
comltatenses  II,  590. 
comites  I,  392. 
comitiales  dies  lU,  281. 
Gommando  des  verbandenen  Heeres  11, 

390. 
commentarienses,    oder  a  commentariis 

II,  529. 
commentarii   pontiflcum  III,  288;    aii- 

gnrnm  III,  384. 
commercium,  Begriff  dess.  I,  24. 
commetacula  =3  vlrga  des  flamen  Dia- 

lis  III,  317. 
Communalcensns  in  den  Prov.  II,  179. 
Commune  provinciae  I,  366. 
Gompita,  Gompitalia  III,  197. 
Componlsten  der  Chorgesänge  :III,  524. 
Concertvorträge  auf  der  Bühne  III,  532. 
conciliabulum,  Begriff  dess.  I,  10^  11^. 
concilium  provinciae  I,  370. 
Concursordnung   Caesars   v.  J.    49    II, 

57. 
condicere  III,  404». 
conditor  gregis  III,  500  Anm. 
confarreatio  III,  292. 

Rom.  Alterth.  VI. 


congiarium  II,  101*.  117.  118.  132  ff. 
coniuratio,  Soldateneid  II,  374.  418. 
connubinm,  Begriff  dess.  I,  24. 
conseeratio  III,  153.    260.    der  Kaiser 

264;     446.    capitis    et    bonorum 

265. 
Constantin  d.  Gr.  lU,  113.  443. 
Constantlus    und    Constans    III,    113. 

443. 
consulares    als    Ju^tizbeamte     in    den 

Kegionen  Italiens  I,  73.  79. 
Consuiaris,    besondere    Bedeutung   im 

zweiten  Jahrhundert  I,  409. 
Consuiaris  Aemiliae,  Liguriae,  Titel  I, 

842. 
consulere  pontifices  III,  2473. 
Consus,  Consuallen  III,  322.  462.  465. 

484. 
continuare  agros  I,  437^. 
contnbernium  II,  413. 
conventus  I,  365. 
cornicines  II,  534. 
cornicularius  praefecti  vigilum  II,  469. 

528. 
c^rniscae  III,  389*. 
coronae  als  Decoration  II,  556 ;  c.  spi- 

ceae  vittatae  III,  430  Anm. 
correctores  Tnsoiae  I,  85. 
correctores  I,  78».  358.  487. 
Costüm  der  Schauspieler  III,   525. 
Cultus  II,  77.   Unterschied  dergrierh. 

u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 

78.  Aufhören   des  röm.  III,  116. 
culuUns  III,  240. 
Cnmulation  mehrerer  Priesterthümer  111, 

225. 
ennei  im  Theater;  ihre  Benennung  III, 

515. 
cuneus,  Angriffsstellung  II,  416*^. 
cuniculus  (Mine)  II,  511. 
cura  annonae.    Umfang  ders.  II.  122. 
rura  ludorum  III,  466. 
curator  calendarii  II,  97. 
curator  rei  publicae  I,  488. 
curatores  frumenti  dandi  II,  127;  tri- 

bnum  170. 
curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 
curia  Ilostilia  Cornelia  III,  154.    Julia 

Pompeii  155. 
curia    Saliorum    in    Palatio   III,    412. 

414. 
Curiatcomitien    der    röm.    Gemeinden 

I,  468. 
Curienverfassung   der  röm.  Gemeinden 

I,  468. 
cario,  curionus  III,  188.  189. 
cuturnium  III,   162^. 

37 
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D&ciarnm  triam  legatns  1 ,    164.    con- 

cilium  Daciaram  tr.  37313. 
daps  =  Speiseopfer  III,  45. 
Dea  Caelestis  IH,   82.    97.    Syria  82. 

113.    D.  Murcia  360.   Dia  433. 
Decemviri  sacris  facinndis  III,  öl.  63. 

365.   456. 
Decimation  nach  dem  Loose  11,  553. 
Decorationen  der  Soldaten  II,  554. 
Decorationen  im  Theater  III,  512*.  526. 
decuma  II,  181. 
decnmam  pollncere,  und  profanare  III, 

147. 
deoamanae  civitates  I,  93. 
decumanl  II,  250.  292».  302.  392. 
decnmanus  III,   386. 
decamanus  maximns  I,  459. 
Decnrionat  wird  erblicher  Stand  I,  312. 
Decurionen,  Zahl  ders.  I,  502. 
decursio,  Manöver  II,  548. 
decusfiis  (10  Asse)  II,   11. 
dedicare,    deferre  in  censnm  II,  160&. 
DedioAtion  III,  259. 
defensor  civitatis  I,  522. 
deflxiones  =  xa'dhtottjot  n.  xvzvhi^ttz 

III,  109«, 
htxdizpmxoi  h  521. 
Delphines  in  der  Rennbahn  III,  495. 
Delphisches  Orakel  III.  95. 
delubra  UI,  150. 
Demeter  III,  81.  84. 
^(jioc  =«  pagus  I,  4».  17. 
Denarfollls  II,  45. 
Denarius  (10  Asse  in  Silber)  ,11,  12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 
Dendrophomm  Matris  Magnae  colleginm 

m,  356.  380. 
descriptio  regionnm  III,  385. 
desnltores  III,  504. 
detestatio  sacroram  III,  294. 
deverbia  und  cantica  III,  522. 
Devotion  HI,  268. 
devotus  numini  maiestatiqne  principis 

in,  2697. 
Dictatores  der  Munic.-Oem.  I,  475. 
o($pax(M>v  der  Jaden,  als  Steuer  II,  195. 
dies  religiosi  lU,  283;  418.   fast!,  ne- 
fasti  280;   intercisi  177.  281. 

comitiales,  festi,  profesti  281^. 

atri,  vitiosi  283.   postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.   praeliares 
4192. 
dies  sanguinis  III,  357.  februatns  426. 
Diespiter  III,  11. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,   521.    -Reglement  II, 

547. 


dii  certi  m,  5.  incerti  10.  67.  minuti 
18.  selecti  24.  61.  68. 

dii  novensides  and  indtgetes  III.  36. 
125". 

AtxoX^YOC  und  6ixato&^TT]c  unterschie- 
den I,  2952. 

dilectator  per  Aqvltanieae  XI  popnlos 
I,  1177. 

dilectatores  II,  524. 

dilectns,  Tmppenanshebnng  II,  369. 
418. 

dimachaeri  III,  541. 

diminatio  capitis  minor,  media  I,  513. 

Diocletianische  Eintheilnng  des  Reiches 

I,  81.    von  Asia  190. 
Diocletians  Edict  de  pretiis  reram  ve- 

nalium  II,  32. 

§ic»Y(AtTai  fStadtsoldaten)  I,  521. 

^tolxTiatc,  verschiedene  Bedeutiinir  I, 
153.  73.  78.  365. 

Stop^cuToC  I,  78.  358. 

diploma  I,  419. 

dirae  III,  389. 

Disciplin  im  Heere  II,  551. 

Discipllnargewalt  des  Pontlfex  Maxi- 
mas m,  301. 

Dispater  lU,  350. 

dispensator  II,  533. 

dispensatores  a  framento  II,  129. 

dissignatores  III,  516. 

Distributionslisten  11,  221. 

Diva  Palatua  IH,  314«.^ 

Divi  imperatores  III,  447. 

Divination  III,  89  ff. 

dolabrae  (Maueräxte)  II,  511. 

Domaine,  ihre  Rntstehungl,  430.  II,  247. 

domestici    u.   protectorea   (Oardecorps) 

II,  589. 

domini  factionum  III,  499. 

donativam  II,  136. 

Donauflotte  I,  421.  II,  489. 

Drachmen,  leichte  rhodinche  II.  37. 

Drama,  Theile  dess.  III,  522. 

Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  UI,  2554. 

Drusilla  UI,  455. 

ducenarii  I,  416. 

duces  limitum  II,  591. 

dnoviri  jure  dicnndo  der  Municipalgem. 
I,  479.  481.  aediles  der  Golonieii 
479, 

duplaritts  (miles)  II,  526. 

dupondius,  der  Doppelas  II,  8.  lt. 
29.  30. 

duqmviralicii  ^  dunmvirales  I,  507. 

duumviri  sacris  facinndis  III,  366. 

duumviri  aedi  dediftandae  UI,  259. 
2603. 
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Edictum  piOTinciale  I,  397. 

Egeria  HI,  11. 

Ehe  III,  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  541. 

Eingeweideschan  III,  397. 

Einnahmequellen  des  Aerarium  II,  145. 

elrt^apvoc  I,  521. 

fot^ixo;  I,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Ennins  III,  57  ff. 

dTTavopftwToC  I,  78. 

Epicharm  de^  Ennliis  ni,  58. 

d7:iCTparr]Y'5«,  Aegypt.  Beamter  l,  288. 

Epona  III,  17. 

Epulones  III,  65.  333. 

epuliim  lovis  in    Capitolfo    III,    334. 

335.  463.  47711.  479. 
eqnestres  mUitiae  II,  356. 
Eqnirria  oder  Ecurria  HI,  416.  462. 

465. 
eqnites  alares  II,  3872. 
eqnitea  singiilares  Angnsti  oder  Impera- 

toris  II,  473. 
equorum  probatio  III,  463. 
essedaril  III,  541. 
Etrosker  III,  29. 
Eugenius  III,  115. 
Euhemerns  III,  57. 
enripus  III,  485.  491. 
evocatio,  evocati  erklärt  II,  375.  418. 

421.   451.    evocati   Angnsti   376. 

390. 
exanctoratSo  nnd  missio  II,  449^. 
excubiae  und  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 
excubitorinm  (Wachposten)  II,  470. 
Exerciermeister  II,    531.     -Uebnngen 

547. 
excTcitatores  II,  531. 
Exilrecht  I,  45. 
exta  nnd   viscera   III,    176.   porrircre, 

reddere  178.  398. 
exterminatio  III,  495. 
exnviae  III,  488. 

Fabri  II,  498. 

factiones    im    Circns   III,    496.    499. 

hlstrionnm  520». 
faices  murales  IT,  510. 
Familiensacra  III,  129.    -Traner  273. 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici   de   aede   Bellonae  Pnivincnsis 

in,  75. 

fanaticus,  res  fanatica  III,  145. 

fannm  III,  145.  147. 

Faices  der  Mnnicipien  verschieden  von 

den  römischen  I,  495. 
fascinare  III,  104. 


fascinnm  III,  106. 

fascinus  (Amulet)  II,  568. 

fastl  Sabinl  in,  278».   Cousulares  288. 

Capitolini  289«. 
fast!  nnd  nefasti  dies  III,  280. 
Fata  scribunda  III,  12. 
Faunus  von  favere  III,  421". 
Faustina  III,  454. 
Faustkampf  IH,  504^. 
febroa  III,    311.  320.  426.    Febrnare, 

Februarins  426. 
fenus  nanticum  II.  62. 
Feralia  in,  283«.  298. 
Feretrius  lupiter  III,  408. 
feriae   Divae   Angeronae   oder  Angero- 

nalia  III,  245«. 
feriae  privatae  III,  124.  stiiltornm  191. 

sementivae    192.    350.    pagainVae 

193.    messium    196.     conceptivae 

197.  281.  283.  284. 
feriae  Latinae  IH,  459. 
festi  dies  III,  2817. 
Fetiales  ni,  398.  402. 
flctores  in,  240. 
Fides  publica  III,  322. 
fldicines  in,  181«.  219». 
Dens  Fldius  oder  Sancns  III,  362. 
Finanzverwaltiing,  5  Perioden  ders.  11, 

144. 
Firmicus  Maternns  III,  84. 
flscus  annonae,  stationis  annonae,  fru- 

mentarius  II,  129. 
flscns  Caesaris  II,  295.   provinciae  296. 

303.  304. 
flssi  dies  III,  281. 
flamen  Arvalium  III,  432.    Augu^^ti  III, 

445». 
flamen  dialis  ni ,  39«.  66^.  220.  315. 

316.  424. 
flamen  Palatnalis  III,  184.  CuriaÜA  190. 

Martialls  319  f.    Quirinalis  319  f. 
flamen  Romae  et  divornm  Augnfltoritm 

provinciae  I,  108<^. 
flamen  sacrorum  municipü  III,  346. 
flamlnalis  I,  1085.  368». 
flamines   ni,  663.   226.   245.    313  AT. 

Divorum  454. 
flaminica  Dialis  III,  220.  318.  419. 
Flaviales  Titiales  III,  225.  451. 
Flora  in,  17.  363.  Floralia  '363.  466. 

476.  481  f.  510.  528. 
Flotte  II,  478. 
Flottensoldaten  II,  475.  493.  -Offleiere 

496. 
Fluonia  III,   11. 
Flussflotten  11,  489  f. 
fooarlae  II,  543. 
fori  und  loculi  III.  159. 
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foederatae  civitotes  I,  347. 

foedua,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

1,  45.  m,  406.  408. 
FoUarrechnung  II,  42. 
foUis,  Wortbedeutung  II,  42.     Abgabe 

236. 
Fonteli  IH,  460*. 
Fora,  Begriff  ders.  1,   iO.  115. 
Fordicalia  III,  192. 
Fordicidia  UI,  192.  273?.  331.  350. 
forfex  =  lupns  11,  515. 
forma,    in    der  Bedeutung  vun  Grund- 

riss  I,  6. 
forma    censualis    bei    Ulpian   11,    214. 

217. 
Fornacalia  III,  190. 
Forstau  (silvae  caeduae)  II,   153. 
Fratres  Arvales  III ,    66«.   215.  428  flf. 

438.  450.  454». 
FrauenroUen  III,  524.  528.  530. 
Freundscbafts vertrage  Roms  I,  44. 
frumentarii  (=s  Gensdarmen)  II,  477. 
Frumentationen ,    Dauer    derselben   II, 

132. 
fnimentum  II,  99.  183.  198.  225. 
fulgur  saorum  III,  252. 
fundibalus  II,  508. 
fiindi  flscales  II,  248. 
furcae    (als    Vertheidigungsmittel)   IT, 

515. 
Furii  Fusii  III,  401t. 
Furrinalia  III,  314ii. 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

tiaiauum  (thealrum)  III,  470 '^. 

raXaxGlpxTi«  I,  206.  376. 

galea  II,  832. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,  216'^. 

Galli  III,  540.  541. 

Y<20Tpa^^TT]c  (Bauchspanner]  II ,  502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,   171. 

Geburtsgottheiten  III,  11.  125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  258». 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  I,  416. 

Gtildspeculation  II,  54. 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  aus  zwei  Theilen  bestehend 
I,  465. 

Geneta  Maiia  III,  12. 

Genius  Angusti  III,   124.  199. 

Gens,  Begriff  ders.  III,  126. 

Gentilsacra  III,  130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 

Gerichtsbeämte  beim  Heere  II,  534. 


Germani  oder  Batavi  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Geschütze  II,  500;    Ihre  Construction 

502. 
Gesetzsammlung   vom   Jahre    501.    II, 

219. 
Getreidebedarf  II,    106;    Handel  122. 

Zufuhr  126. 
Gewichte  11,  74. 
Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 

von  Comitien  IH,  388». 
Gladiatorenspiele  III,  472.  507.  533  f. 

538. 
gladiatoria  familia   des  Com  modus  III, 

2253. 
glandes  (Schleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilung  II,  412. 
YOtjTeiai  III,  111. 
Goldbarren   II,    23.      Yerhältniss   zrim 

SUber  24. 
Goldmünzen,  Zeit   der  ersten  Prägung 

II,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerofen 

werden  III,    12.    des   Kinderalters 

13;    der  Ehe  14.   des   Ackerbaues 

15. 
Götterkreis,  röm.-sabinischer  III,  5. 
Götternamen  der  Indigitamenta  III.  11. 

125. 
Gottesdienst,    Organisation    dess.    III, 

118  ff. 
gradus  deiectlo  II,  552. 
Gratian  III,  114. 
Grenzpolizei  I,  421. 
Griechischer  Kinfluss   auf  d.  rum.  Ke 

ligion  in,  37  ff. 
groma,  gromatici  I,  460 '.  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  III,  504. 

Hahnorakel  III,  102«. 
Hain  der  Arvalen  III,  148. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II, 

498. 
Haruspices  III,  393. 
hastatus  primus  posterior  II,  359. 
hastati  II,  317.  325. 
hastiferi  civitatis  Mattiacorum  II,  520. 
Heerwesen  unter  Romains  II,  312.  u. 

Servius  314. 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Nach 

Coußtantin  586  ff. 
Hekate  III,   107. 
Hercules  HI,  362. 
Herculescult  der  Salier  III,  420. 
Hercules  Victor  Ul,  146.  149».  153. 
hereditas  sine  sacris  III,   130. 
herediiim  I,  433. 
Hermes  yi%6sio(i  III,  108^. 
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Herodes    d.    Or.     Sein  Verhältniss    zu 

Rom  I,  249. 
Herodes  Agrippa  I,  252. 
Herodes  Antipas  I,  252. 
Hieroglyphen,  der  Gebrauch  dois.  1, 284. 
Hilaria  HI,  357.  3592. 
Hofhaltung  der  Kaiser,    Kosten   ders. 

U,  101. 
hoplomachi  HI,  541. 
Hordicalia;  Hordicidia  HI,   192. 
horrearil  oder  vilicl  ex  horreis  II,  128/9. 

469«. 
hortator  (Rudereraufseher)  II,  497. 
hospites  publici  I,  27 1. 
hospitium  publicum  I,  44. 
hostla  succidanea  femina  HI,   167.  op- 

tata  ibid.   furva   169.    praecUlaiiea 

174. 
hostiae  u.    victlmae    unterschieden  HI, 

166. 
hostiae  honorariae  HI,   179.    piaculares 

ibid.    animales    ibid.   amburbiales 

195. 
bostis  s=  ßapßapoc  I,  44. 
Hygini  gromatici  über  de  munitionibus 

castrorum  H,  578. 
Hyrcanus  dpyief>e6c  I,  248. 

Jahr,  zehnmonatl.  HI,  272.  — zwölfmon. 

273.  Cycl.  Sonnenj.  274. 
Janus  III,  28ß.    Consivius  11.    Quiri- 

nus  49.  41910. 
Idns  III,  271.  282. 
ieiunium  Cereris  HI,  349. 
Iguvinische  Tafeln  III,  1716. 
immolare  verscb.  v.  mactare  III,  175'^. 
immolatlo  III,  175. 
immunes   et  liberao  civitatcs  sine  foe- 

dere  349. 
Immunis  (railes)  II,  526. 
immunitas  als  Privil.  der  Col.  I,  362. 
impedimenta  II,  413. 
Imperatortitel  11,  562. 
impius  Wer?  III,  248. 
Inauguration  III,  152.  223.  391. 
incisi   als  Bez.   der  Empfänger  unent' 

geltl.  Getreides  II,   124. 
incolae  465. 
Incnbatlon  III,  97. 
Indictio,  deflnirt  II,  237. 
indigiUmenU  III,  7.  287. 
indigitare  erklärt  III,  8. 
induciae  III,  406. 
infulae  III,  175.  327. 
Insignien  der  Priester  III,  216. 
inspicere  exta  III,  1775. 
in  stau  ratio  III,  465. 
instrumentum  fundi  H,  163. 


Intendanturbeamte  II,  533. 
Intercalation  III,  274. 
intercisi  dies  III,  281. 
internundinum    tempus  III,  277.    in- 

ternundinium  278  Anm. 
interrex  in  d.  Munlcipien  I,  494. 
Inuus  oder  Pannus  HI,  421.  426. 
I8i.sdien8t  III,  76.  84.  98.  115.  137^. 

141. 
Isopolitie    der  Romer   und  Latiner  I, 

24«.  33. 
Italla  annonaria  I,  82. 
Itineraria  II,  204. 
Judenthum  III,  81. 
iugatio  II,  218. 
iugerum  deflnirt  II,  216. 
iugum  deflnirt  II,  218. 
Julian  III,  114. 
iumenta  II,  413. 
Juno  Lucina   HI,  11.  —  in  Aveutino 

35.  52. 
Junonis  amiculum  III,  427. 
Jupiter   Dolichenus    III,    82?.     Hello- 

politanus  82«.  85.     Salutaris  361. 

Feretrius  408.   Lapis  409.    Luce- 

tius  420. 
iuridici,    Behörde   in   den  Regionen  I, 

73.  74.     Aufhören  ders.  78.  412. 
luridicus  Alexandriae  I,  294  f.  —  J.  pro- 

vinciae  411  u.  412. 
iurisdictiones ,  Tacitelsche  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  I,  407  f. 
ius  gentilicium  III,  126 ;  gentium  I,  44. 
ins  Papirianum  III,  1^.  —  manium  295. 

—  fetiale  398. 
ius  Latii  I,  61.    —  ius  Italicum  362. 
Juvenalia  III,  471. 
iuvencus   und  taurus   verschieden  III, 

1677. 

.TuvenUs  III,   363. 

Kaeso  Vorname  der  Gens  Quiuctia  III, 

422. 
Kaisercult  III,  89.  442.  443. 
kalatores  HI,  219.  432.  436. 
Kalendae  HI,  2711.  282. 
Kaiendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendarium  v.  Gapua  III,  116. 
Kalender.  III,  270  ff.    Publication  dess. 

276.  288. 
Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 
KiXix6ipx7]c  I»  231.  376. 
Kirche   u.    Tempel    unterschieden  III, 

203. 
xo(v6ßouXoi  Landtagsabgeordnete  1,370. 
xowöv    Töäv    Kpmaiv  I,  376.     KuTipCwv 

376.    'A^aia«  377. 
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xebfAat  s=  vici   I,  15;   Verschieden   von 

t6tcoi  291. 
xcD^<£pXai  I,  16. 

Kosmographie  des  so  gen.  Aethicus  oder 

Julius  Orator  II,  202. 
Kriegs-  u.  Frachtschiffe  II,  479. 
Kriegsgewinn,  sein  Betrag  II,  273. 
Kriobolium  III,  87. 
Kupferbarren  II,  5.  —  MGnze  17.  32. 

—  Praegung  28.  30. 

Laena,  die  toga  praet.  des  fl.  Dialis  III, 

317. 
Lager,  Absteckung  dess.  II,  404. 
Lagerordnung  II,  391.  Lagerdienst  405. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  legäti  I,  370. 
Langenses  I,  9"^. 
lanistae  III,   538. 
Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
lapis  manalis  III,  252. 
lapis  Capitoliniis  III,  4081. 
Laralia  III,  200. 
lararium  =  sacrarinm  III,  123. 
Larentalia  III,  322». 
Lares,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 

viel  I,  85. 
Lares  III,  120.     grunddes  1213. 
Lar  familiaiis  III,  121. 
Lares  compltales  III,  199. 
Lares  publici,  III,  244.    Augusti  245. 

praestltes  ibid. 
Laris  collocatio  I,  466. 
niater  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 
Largitionen    an    Getreide    II,    HO  ff. 

Kosten  ders.  114. 
latera  praetor!!  II,  582. 
Latiar  III,  284. 

latifundia,  ihre  Entstehung  I,  437. 
Latinerbund,  Gesch.  dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Born  I,  25. 
Latin!  unterschieden  von  dves  I,  513. 

Recht  ders.  52.  55. 
Latin!  Junlan!  I,  62. 
Latinum  nomen  I,  52. 
Latlum  malus  und  minus  unterschieden 

I,  57. 
Per   Latlum    venire    In    clvitatem  Er- 
klärung der  Formel  I,  56. 
Laurentes  Lavinates  III,  457. 
Lazarethe  beim  Heere  II,  539. 
Leber,  zwei  Thelle  ders.  III,   176. 
lectlo  senatus  I,  502. 
lectlsternium  in,  45  ff.    50.  52.  140. 

147.  161.    Ritus  dess.  181.  345. 

352. 
lectus  soiidus  III,  388». 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 

legati,    vier    Arten    zu     unterscheiden 
I,  410. 

legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom  I,  27*. 

legat!  iuridic!  I,  411.  412. 

legati  legionum  I,  410.  412. 

legati  pro  praet ore  I,  386.  391. 

legati  August!  pro  praetorc  1,408. 11,429. 

legat!  August!  Syriae  Verzeichnis^  ders. 
I,  259  f. 

legat!  praetor!!  I,  409. 

legatus  vice  proconsulis  I,  391. 

legatns   Aug.    pro    pr.    cenäuum   acci- 
piendorum  II,  208. 

legatus  legionis  II,  442. 

legio  adiutrix  II,  494. 

Legionen ;  Organisation  ders.  II,  324  ff. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  durch 
Angustus  441.  Ihre  NunicTiruDg 
426.  432.  Beinamen  ders.  u.  deren 
Ursprung  440.  Aushebung  ders. 
-      522. 

legiones  vernaculae  II,  419. 

Legionsadler  von  Marius  eingefübTt  II, 
425. 

Legionsverzeichniss  des  Yatican.  Muse- 
um II,  436». 

Xexavofi^vTeCa  III,  102^. 

lepestae  III,  162«. 

lex  Aemllia  I,  160.  341«. 

lex  agraria  (des  1.  Caesar  v.  59)  I,  4*29. 

lex  agraria  des  Sp.  Cassius  I.  435. 

lex  agraria  Flaminia  I,  435. 

lex  agraria   des  Sp.    Maeciüus   u.  M. 
Metilius  I,  435. 

lex  agraria  Sempronia  I,  435.  439. 

lex  Apnleja  I,  443. 

lex  Aternia  Tarpeia  de  multa  II,  6. 

lex  Calpurnia  de  pec.  rcpetundis  1, 3TS. 

lex  civiutis  I,  351.  357. 

lex   Cornelia    de  provinciis   ordinandis 
I,  383. 

lex  dedicationis  III,  261. 

lex  Fannia  sumptuaria  111  279<^. 

lex  Flaminia  minus  solvendi  II,  56. 

lex  Flavia  I,  446. 

lex  Genucia  II,  58. 

lex  Hieronica  II,  183. 

lex  Julia  I,  58. 

lex  Julia  cadacaria  II,  282. 

lex  Julia  de  collegiis  III.  137«.  513. 

lex  Julia  de  maritandi8  0TdtnibusII,282. 

lex  Julia  Papiria  de  multarum  acsti- 
matione  II,  7. 

lex  Licinia  de  modo  agrorum  I,  436. 

—  de  aere  alieno  II,  56. 

lex  Livia  I,  440. 

lex  Manila  d.  J.  397  =  357  II,  23. 
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lex  munieipalis  I,  63.   1.  Julia  m.  65. 

III,  5197. 
Munipalgesetze  von  Salpeiisa  ti.  Malaca 

I,  464. 
lex  Ogulnia  III,  55.  63.  233.  383. 
lex  Papiria  d.  J.  665  =  89  II,   17. 
lex  Petronia  I,  494. 
lex  Plautia  Papiria  I,  59. 
lex  Plotia  I,  445. 
lex  Pompeia  I,  198.  341«. 
lex  provinciae  I,  341.  351. 
lex  Antouia  de  provinciis  I,  385. 
lex  Julia  de  provinciis  I,  385. 
lex  Pompeia  de  provinciis  I,  382.  405. 

519. 
lex  Sempronia  de  provinciis  I,  SM, 
lex  Roscia  und  lex  Julia  thcatralis  III, 

513. 
lex  RupUia  I,  91.  341. 
lex  Bubria  I,  65. 
lex  Servilia  I,  445. 
lex    über    die    spolta   opima   II,  561^; 

III,  41 9 w. 
lex  Thoria  1,  441. 
lex  TuUia  de  anibitu  Ili,  533^. 
lex  uuciaria  dos  Sulla  II,  56. 
lex  Yaleria  I,  429. 
lex  vieesima  bereditatum  et  legatorum 

II    259. 
lex  ViJellia  V.  J.  24  p.  Chr.  II,  469. 
leges  colonicae  I  64».  428.  II,  149. 
leges  frumentariae  II,  111. 
leges  Liviae  I,  443. 
leges  Juliae  agraria«  I,  447. 
leges  regiae  III,  1.  290. 
lege  agere  III,  305. 
legem  due  ss  Stadtrecht    vorseUrctben 

I,  64. 
legibus  suis  uti  1,  351. 
legis  actiones  III,  306. 
liba  III,  164^ 
Liber  u.  Libera  III,  11. 
Liberae  civitates  I,  344  ff. 
LiberaUa  III,  2062.  348. 
libeitas  als  Privileg,  der  Colon.  1,362. 
liber  regionum  I,  68^. 
libri  haruspioini,  fulgurales,  rituales  III, 

395  Anm. 
Ubrl  lintei  III,  289.  367. 
libri  poQtiflcnm,   pontifloales   III,  287. 

augurum  3iB4.   lecoiiditi  385. 
libri  faules  in  Veii  III,  339.  340.  352. 
Liburnae,  Zweiruderer  II,  480.  492. 
Uotor  FlaminiuB  III,  2181?. 
lictores  curiatii  III,  218. 
lictores  yicomagiitrorum  III,  219. 
lioies  imperli  I,  420. 
limiUuei  II,  590. 


limites  bei  der  Colonieanlage  I,  459. 
litare  u.   sacriflcare  unterschieden  III, 

177«.  394». 
XiToa    allgemeiue    Bez.    der   Zahl    72. 

II,  26. 
Utuus  III,  418. 
Livia  III,  454.  470. 
Livius  Audronicus  III,  508.  522. 
Lobg«diohte  auf  den  Kaiser  mit  pantom. 

Begltg.  m,  632. 
loca  flscalia  U,  248. 
loca  publica  II,  145. 
loca  relicta  et  extra  clusa  I,  461. 
Joca  religiös*  UI,  143.  1.  sacra  145. 
loca  vacantia  U,  282. 
locarii  III,  4731. 
locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

5188. 
locupletes  II,  314. 
locus  effatus  III,  152.  386. 
la^vnai  I,  78.  358.  487. 
lorica  II,  326,   hamata,  squamata  327. 
lucar  lU,  467. 
Luoetius  Jupiter  III,  420. 
lud  m,  148. 
lucus  deM  Diae  DI,  435. 
ludi  III,  282.  462. 
lud!  ApoUinares  III,   463.   466.    468. 

480.  517». 
ludi  Augustales  III,  464.  483.  518B. 
ludi  Capitollni  lU,  465. 
ludi  Cereris  III,  347. 
ludi  Ceriales  III,  465.  460.  479  f. 
ludi  circenses  III,  201.  448.  484. 
ludi  compitalicii  III,  197.  198. 
ludi  funebres  III,  469.  473.  508.  538. 
ludi  magni  (votivi)  III,  476.  508. 
ludi  Martis  Ultoris  IM,  499.  506.  536. 
ludi  Megalenses  III,  466.  480. 
ludi  Palatini  in,  449.  470.  510«. 
ludi  Parthici  lU,  464. 
ludi  plebeii  III,  335.  463.  465.  466. 

468.  478  f. 
ludi  privat!  III,  469. 
ludi  publici  II,  83. 
ludi  Romani  lU,  463.  464.  466.  468. 

477  f.  5129. 
ladi  sevirales  III,  506. 
ludi  Taurli  II!,  378. 
ludi  Terentini  III,  350.  371. 
ludus  Troiae  III,  478.  505. 
ludi    vlctoriae  Caesaris   III,  463.  482. 

vict.  Sullanae  ibid. 
lunulae  III,   104. 
Luperealienfest  III,  117.  424. 
Luperdlll,  132.  421  ff.  Fsbiani.  Quin- 

tiliani  422.    lulii  423. 
Lupercus  III,  421. 
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lupus  =  forfex  II,  515. 
lusoriae  (kleine  Schiffe)  II.  491. 
Lustrationsritus  III,  195. 
lustratio  pagi  I,  5.  13. 
Lutatii  III,   1282. 

MaoUre  verschieden  von  imuioUre  III, 

175'. 
niacte  vino  Infeiio  esto  III,  164'^. 
Magazin  schein,  tessera  II,   124. 
Diagi  III,  1032. 
magister  chori  III,  523^. 
magistei  a  libellis  et  censibus  II,  210. 
magister  rei  privatae  II,  301. 
magister  Saliorum  III,    411.    Arvalium 

431.  439. 
magistri  pagi  I,  8^.  Prieaterlicber  Gha- 

ralcter  ders.  12'^.  Die  Campanischen 

I,  31.  III,  196. 

magistri  viconim  I,  8»    III,   198. 

magistri  coUegiorum  compitaliciorum 
III,  198. 

magistri  des  Priestercollegiums  III,  366. 

magmentum,  magmentaria  III,  179. 

malleoli  (Brandpfeile)  II,  515. 

MamuriuR  III,  412.  Mamuralia  416. 
420.  462. 

manceps  deflnit.  II,  290^. 

Mancipation  III,  301. 

Manen,  las  manium  III,  295.  Gült 
ders.  298  f. 

Maniae  (Puppen)  III,   187. 

manipularis  ex  triere  II,  497. 

Manicipularstellung  der  Legion  II,  347. 

manipulus  II,  334. 

Manöver  II,  548. 

mansiones  (Poststationen)  11,419.  Salio- 
rum III,  415. 

manuballista  II,  502. 

manubiae  definirt  II,  277. 

Marcus  Agrippa  I,  252. 

Marina  der  Schopfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  II,  270. 

Marktverkehr  I,  421. 

Marschordnung  II,  409. 

Masken  III,  524. 

Mater  magna  III,    74.   87.    115.  352. 

354.  378.  455.  480. 
matutinus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

III,  542. 

Meddix,  Behörde  in  Gapua  I,  32. 

medici  ordinarii  II,  538. 

medicns  legionis  II,  537. 

Meditrina  III,  361. 

Megaleaia  III,  353. 

mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 

mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  sacrae  III,  160.  «ncUbrea  161. 
mensarii  quinqueviri,  treaviri  II,  63. 
mensis  intercalaris  III,  274. 
mensores  II,  536.  frumcntarii  II,  129. 
Mercedonlns ,    mensis   intercalaris   III. 

274. 
Mercnriales  III,  1322. 
Mercnrius  III,  S52. 
meretrices  im  Gefolge  des  Heeres  U,  542. 
roeasium  feriae  III,  196. 
metalla  II,  245.  252—258. 
Metelli  III,  128». 
p.v]TpoxaifA(a  ein  bloa  Syrien  eigenthüm- 

lieber  Begriff  I,  2703. 
Milch,  geronnene  III,  164^. 
milea  ex  clasae  II,  497. 
miliarenae,  Silbennünze  II,  31.  43. 
Militärcolonien  I,  37.  429.  449. 
Militardiplome  II.  546. 
Militärische  Strafen  II,  551. 
Militärposten  in  Bergwerken  II,  257. 
milites  maacularii  II,  489. 
militia  caligati  n,  525. 
militiae  mutatlo  II,  552. 
millena,    Bezeichnung    der     italischen 

Stenerhufe  II,  223. 
mimna  III,  527. 
Minerva  Berecynthla  III,  358i. 
missio    honesta,    causaria,    ignomiuiosa 

II,  54ÖI.  553. 
misana  III,  494. 

Mithrascultua  HI,  8110.  82  ff .   85.  87. 
Monat  als  ältestes  Zeitmuiaa  III,  271. 
monitor  sacromm  III,  172.  457. 
Monopole  II,  271. 
MonUni  I,  5.  III,  197. 
Monumentum  Ancyranum  III,  445  Anni. 
Morgengebet  III,  123. 
Munzweaen,  vier  Perioden  deas.  II,  4. 

—  Platirte  M.  18.  —  Silberne  Cam- 
pan.  Münzfuases  19.  —  Münzprä- 
gung  in  u.    ausserhalb   Borns  34. 

—  Unrömische  Mönzaorten  35.  — 
Werthbeatimmung  der  röm.  Mün- 
zen 69. 

mnltae   als    Goercitionamittel  II,   279; 

als  Griminalatrafe  280. 
munera    (Gladiatorenspiele)   III,    467. 

507to.  5332. 
munerum  indictio  II,  552. 
Municipalbanten  II,    87.  —  Milizen 

516  f. 
Municipalbehörden  I,  475.  Ehrenrechte 

ders.    495.     Senatoriacher    CensoB 

dera.  488. 
Munlcipalconsulu  1, 477.  -Aedilen  478. 

491.   Quaestoren  491.   Senat  501. 

511. 
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ManicipAjgerichtsbarkeit    beschränkt  I, 

76. 
MunicipalverfasöUDg  I)463f.  -CoDiiticii 

472.    -CeM8ur484.    -Fasten   486. 

Sacralverwaltung  In  d.  Municipicn 

in,  35.  455. 
municipes,  Begriff  ders.    I,  281.    302. 

348. 
Ihre  Stellung  ein  Uebergangsveihäituiüs 

I,  31. 
mnnicipium,  Etymologie  u.  Bedeutung 

I,   6.   26.  28.   29.   33.    Späterer 

Begriff  462. 
munifex  II,  526. 

munus    arcae  u.  xuunus   candidae   ver- 
schieden m,  4675. 
MuTcia  Dea  UI,  4842. 
muries  UI,  329«^ 
muäculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  II, 

4911.    testudo  513. 
Masikbegleltnng  im  röm.    Drama   III, 

523. 
mutationes  (Poststationen)  I,  419. 
myrmillones  III,  540.  541. 


NaUlis  imperli  III,  464. 

natalls  Di  vi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,  12Aum. 

nauarchi  II,  496. 

naumachiae  III,   536. 

nauphylax  II,  497. 

nautae  ll,  482. 

Nautia  gens  III,  128«.  1311. 

navee  longae  u.  onerariae  II,  479.  ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidls  III,  79. 
nefasti  dies  III,  280. 
negotiatores  I,  400.  II,  227. 
nemora  III,  148. 
veoncöpoi  I,  367. 
Neptun  US  III,  364. 
Neurospasteu  III,   111. 
Nixi  dii  lU,  12  Anm. 
nomen  dare  erklärt  II,  371 3. 
Nomeneintheilung  Aegyptens  I,  290. 
nominatio  provinciarum  I,  362. 
nomismata  (Marken)  III,  475^. 
Nonae  III,  271.  272.  283. 
uonae  Gaprotinae  III,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  II,  163. 
notae,  Bezeichnung   der  Tage   im  Ga- 

lender  ni,  280  ff. 
Nnmeria  III,  11,  14. 
nummularii  II,  63.  65. 
nummus  =  sestertius  II,   15. 
nundlnae  III,  278  f.    nundinium,  ibid. 
vuxTOOTpaxTjYÖ;  I,  521. 


Obtinerc  provinciam  I,   167«. 
Octoberross,  Opfer  dess.  III,  321. 
Octoviri  der  Municipalgem.  I,  480. 
Odeinath,  Fürstenfamilie  in  Palmyra  I, 

256. 
offa  penita  III,  321  >3. 
Offleiere  der  Legion  II,  352. 
officium  corniculariorum  II,  529. 
olla  oder  aula    III,    177.    oUas  precari 

4372. 

onager  II,  507. 

Opeconsiva,  Feier  ders.  III,  49.  205. 

333. 
operatio  =    Opferdienst;     operari    III, 

12411. 

Opferriten  III,  164  ff. 

Opfergehülfen  (b.  Ueere)  II,  534.  III, 

176. 
oppidum  =  carceres  III,  485. 
optio  (Chargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 

527.  0.  militum  peregriuorum  II, 

476.   0.  valetudinarii  539. 
Orakel  III,  92.  341. 
orbis  =  Quarrtf  II,  412. 
orchestia  UI,  511.  513. 
ordinarii  II,  447. 
ordo  decumns  bastatus   p.  c.  II,  358. 

primi  ordines  der  Centurioneu  359. 
ordo  sacerdotum  III,  213.    haruspicum 

Augustorum  398. 
Orestae  III,   1293. 
ornamenta  decurionalia  1,  509 ;    trium- 

phalia  II,  572. 
ornatio  prov^inciae  I,  385. 
OBcilla  (Puppen)  III,  186.  194. 
oscines,  verschieden  von  alites  UI,  389. 
Osiris  III,  79. 
Ostia  II,  30. 

Osuna  BS  Uno  in  Baetica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  lU,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  III,  166. 

Paenula  als  Traueranzug  III,  5332. 

Paganalia  III,  193. 

pagani  I,  5.    Ihr  Yerdammlungsort  IO2. 

pagani  u.  montani  III,  197. 

pagi  III,   192.    &acra  paganorum  ibid. 

pagi  lustratio  UI,  196. 

pagus,    Bedeutung   und   Etymologie  I, 

4.    Pagi   als   Stadtgemeindeu   12^. 

Die  Campanischen  pagi  I,  31 1. 
Palatia  I,  419. 
palatini  II,  590. 
Palatuar,    flamen   Palatualis  lU,  184. 

31410. 

Pales  III,  17. 
Palilia  lU,  201. 
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Palladien  III,  242. 

palliolatim  saltare  III,  530. 

paludaDientum  1,  394. 

Pamphyllficber  Landtag  I,  220. 

iravoTtXt«  II,  326. 

Pauthea  III,  106. 

pautODiimuB  III,  529. 

papilio  (Zelt)  II,  581. 

paraaiti  ApoUinis  III,  5171. 

parasitus  u.  stupidus,  Bez.  des  zwei- 
ten Schauspielers  III,  528  f. 

Parentalia  III,  283«.  298. 

parliippuB  I,  420. 

Parilia  III.  200.  331.  483. 

parma  II,  332. 

Parole,  tessera  II,  408. 

partecta  III,  486. 

Parteien  des  Circus  III,  496. 

Partula  III,  11. 

pascua  II,   153. 

pastophori  III,  141. 

patella  III,  162. 

pater  famllias  III,  129. 

pater  patratus  III,  401. 

pater  patratus  populi  Laureiitis  III,  458. 

patres  minorum  gentium  III,  40^ 

patrimi  et  matrimi  III,  220.  316.  325. 

Patrimonium  Gaesaris  (kaiserl.  Privat- 
kasse)  I,  304.  II,  250.  299. 

patroni  I,  505. 

pecuuia  von  pecus  II,  4. 

pecunia  maiorina  II,  32. 

pecunia  traiectitia  II,  63. 

pedani,  pedanei,  pedarii  I,  508. 

pegmata  III,  527. 

Penaten  III,  119. 

Penates  public!  III,  243. 

Penteren  II,  481. 

penus  Yestae  III,  120.  241.  244.  329. 

peregrini  milites  II,  475. 

TcepioxToi  III,  526. 

petitores  militiae  II,  367. 

Phalanx  des.  Servius  II,  314.  Bewaff- 
nung ders.  316. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  576. 

phalaricae  (Brandgeschosee)  II,  515. 

phalerae  II,  555. 

Phallus  m,  Ö28. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech.  auf  d. 
röm.  Religion  IIJ,  56. 

9po6pia  SS  castella  I,  15. 

piacnia  im  Haine  der  Arvaleu  III,  440. 

Piacularopfer  III,  247. 

picariae,  Pechhütten  II,  154. 

picus  Martius  IQ,  389«. 

pilae  (Puppen),  III,  1873. 

pilum,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 

pilus  II,  3ü0. 


Pinarii  u.  Potitii  III,  1280. 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 
513;  der  Frauen  514.  330;  der 
Beamten  u.  Priester  514. 

plebeii  in  der  Kaiserieit  II,  231. 

plutei  II,  512. 

TcoXiTOfpa^oc  I)  519. 

poUuctum  u.  profanatum  III.   146. 

pompa  m,  478.  487. 

pons  sublicius  III,  228.  416. 

Ponttflcalcollcgium  III,  227. 

Pontiflces,  Nanienerkläriing  III,  227. 
Zahl  ders.  230. 

PontiÜceä,geographische  Begrenzung  ih- 
rer Thätigkeit  DI,  307. 

Pontiflces  als  juris  consulti  III,  304. 

Pontiflces  roaiores  III,  237. 

Pontifex  maior  Yestae,  p.  Yettalis  maior 
ni,  2372. 

Pontifex  maximus  III,  26.  63.  65; 
seine  Geschäfte  lU,  231.  237.239. 

Pontifex  minor  sacronim  public,  pop. 
Rom.  III,  34«.  235. 

Pontiflces   Solls  IH,   236.  Yestae  ibid. 

Pontius  Pilatus  abgesetzt  I,  2512. 

Poplifugia  III,  311. 

porca  praecidanea  III,  200. 

portae  des  Lagers  II,  401. 

porta  Libitinensis  Ilt,  541. 

porta  trlumphalis  II,  563. 

porticus  Minucia  II,  125.  129. 

portorium  maritimum  oder  terrestre  II, 
146. 

Portunalia  III,  315. 

possessio  I,  432.  possessorcs  II,  löO^. 

possessores  =  domini  possessionnm  II, 
227. 

Posteinrichtung  des  Augustus  I,  417. 

postsignaui  II,  346. 

praeciae,  praeciamitatores  III,  220. 317. 

praecinctioues  III,  511.  536. 

praedia  collaticia  1,430 

praedia  urbana  II,  162. 

praefecti  castrorum  II,  443.  444. 

praefecti  frumenti  dandi  exSCto  II,  127. 

praefecti  jure  dicuudo  I,  41.  412. 

praefecti  jure  dicuudo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 
beamten  I,  482.  492  f. 

praefecti  praetorio  II,  460.  465. 

praefecti  socium  II,  383. 

praefectnra  Italiae  I,  81. 

praefecturae ,  Begriff  ders.  I,  6.  41. 
Dauer  ders.  43. 

praefecturae  als  Dorfgemeiaden  I,  9. 
29iO. 

praefectus    Aegypti,     seine    Befugnis^ 

1,286. 
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praefectus  alhuentonim  II,  142. 
praefectus  aiinonae  eingesetzt  II,  127^  F. 
praefectus  classis  11,  495. 
praefectus  fabrum  II,  499. 
praefectns  IcgioYiis  II,    444.    cohortium 

459.  equitUQ)  459. 
praefectus    milituni  cohortis   maritimae 

II,  520. 
praefectus  orae  maritimae  II,  520. 
praefectus  praetorio  Im  Besitz  der  Civil- 

Jurisdiction  I,  73. 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacrorum  III,  457. 
praefectus  urbi  im  Besitz  der  Criminal- 

gerichtsbarkeit  I,  73. 
praefectus  urbl  feriarum  Latin arum  III, 

285. 
praefectus  vigllnm  II,  468.  471. 
praemia  militiae  II,  544. 
praepositus  mensae   nummulariae   llsci 

frum.  Ost.  II,  131. 
praeposltus  reliqnationis  clashis  II,  496. 
praepositus  veiillationis  II,  451. 
praeses,  Titel  aller  Statthalter  I,  415. 
praesldes  als  Provinzialstatthalter  I,  77. 

415. 
praesul  Saliornm  III,  41 1^.  415. 
praetentura  II,  582.  u.  retentura  ibid. 

583. 
praetextati  I,  508. 
praetor  repetundarum  I,  378. 
praetor  urbanus  III,   340. 
Praetoren    bes.   für  die   Prov.    erwählt 

I,  377. 

Praetoren  der  Municipalgem.  I,  476. 

praetorium  II,  398. 

doppelte  Bezeichn.  d.  Wortes  II,  460*. 

Preise  der  Lebensmittel  II,  52;  der 
Luxusgegenstände  53. 

Priestercollegien,  Einrichtung  derselben 
HI,  224. 

Priesterthümer,  die  grossen  ohne  Ge- 
halt II,  78. 

primipilares  II,  365. 

primipilus  II,  343.  363. 

primitiae  III.  1643. 

princeps  coloniae  oder  rouuicipii  1, 507. 

princeps  juventutis  III,  506. 

princeps  offlcii  II,  478. 

princeps  peregrinorum  II,  476. 

principales   (Chargirte  bei   der   Flotte") 

II,  497. 

principales  (Milltairchargirte*)  II,    527. 

Ihr  Rangverhältniss  539. 
principes  II,  317.  325. 
principia  =  via  principalis  II,  393. 
Privilegien  der  Colonien  I,  362. 
pro  aris  focisque  III,  159^. 


Processbussen,  sacramenta  II,  282. 
Proconsul,      Statthalter     der     Senator. 

Provinz  I,  407. 
Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  308. 
Proconsuln  I,  379.  versch.  v.  Propraetor 

380. 
Procuration  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a  rationibus  oder  summarum 

II,  297. 
procurator  Augusti  a  frumento  11,  129. 
procurator  cum  jure  gladii  in  Syrien  I, 

251. 
procurator  et  praeses  I,  415. 
Procuratoren  von  Judaea  I,  253. 
procuratores  alimentorum  I,  142. 
procuratores  Augusti  et  praesides  prov. 

Sardill.  I,  98. 
Procuratores  der  kaiserl.  Doniainen  I, 

408.  412.  vice  praesldis  415. 
procuratores  rationis  urbicae  II,  250. 
Prodigieu  III,  249.  396. 
profanum  HI,  145.  profanatio  ibid. 
professiones  II,  181. 
profestl  dies  III,  281?. 
Programme  zum  Theater  III,  521. 
proleUrii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,  431.  439. 
promagister   im  Poutiflcalcollcgium  III, 

238. 
pro  pontiflce  dedicat  (Formel)  III,  262^. 
Propraetoren  I,  377.  versch.  v.  Proconsul 

380. 
proquaestor  pro  praetore  I,  390. 
proquaestores  I,  388. 
proreta  (Untersteuermann)  II,  497. 
prorogatio  I,  383. 
Prorsa  u.  Postverta  III,  11. 
proscaenium  III,  511. 
prosecare  III,  177. 
prosecta  III,  177 1.  secunda  178. 
Proserpina  HI,  846. 
prosiclae  III,  177.  178. 
iip<&T7)  Titel  von  asiat.  Städten  I,  187  fr. 
provincia,  Worterklärung  I,  338.  340. 

Einrichtung  der  Pr.  341. 
provinciae  inermes  II,  516. 
Provinz,   Definition  der  späteren  Grie- 
chen I,  16. 
Provinzen,  Uebersicht  aller  röm.,  I,  330 

—337. 
Augusteische  Eintheil.  der  Prov.  I,  404. 
Provinzen   unter  dem    Yicarius  Italiae 

I,  83.  u.  d.  Vicarlus  Urbis  I,  85. 
Kaiserliche  Provinzen  I,  408. 
Provinzialcensus  II,  204.  211. 
ProYinziallandtage  I,  365.     Gompetenz 

ders.  370. 
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Provinzial-MUizen  II,  516  ff. 
publicaiii  I,  400.  deflnirt  II,  209«. 
publicum  locare  veischieden  von  agruni 

publicum  locare  II,  240^. 
pueri  ingeuui  patrimi  matrimi  III,  221. 
pullarii  III,  219. 
pulpitum  III,  511. 
pulvinar  =  lectus  III,  45.  49. 
pulvinar  ad  circum  III,  487. 
Puuicus  sermo  I,  314. 
Puta  u.  Pomona  III,   17. 
puteal  III,  253. 

Quadragesima  Oalliarum  II,  2G4.  Abiae 

265. 
quadraiis  II,  30. 

quadrare  militär.  Bedeutung  II,  410. 
quaestiones  perpetuae  I,  3TM. 
quaestOT  alimentorum  II,  142. 
quaestor   pro  consule  I,  390;  vice  pro- 

consulis    391.    pro  praetore    390. 

391. 
quaestor  Ostiensis  II,   130. 
quaestoros  I,  388.  —  candidati  principis 

III,  467. 
quaestorcä  SiciJiae  I,  92^^ 
quaestoricii  I,  507. 
quaestorü   agri  I,  35*. 
quaestorius  I,  389. 

Quando  rex  comitiavit  fas  III,  310.  418. 
a  quatuor  militiis,  Titel  II,  366. 
quatuor  summa   oder  amplissima  colle- 

gia  III,  214. 
Quatuor  viri  aedilos  derMunic.  I,  479; 

IVviri  jure  dicuudo  I,  479.  481. 
Quatuorviri  praefecti  jure  dicundo  Ca- 

puae  Cumis  I,  41. 
Quellenorakel  III,  101. 
quinarius   (5  Asse   in   Silber)   II ,    12. 

14.  17.  27;  in  Messing  30. 
quincunx  II,  481. 
quindecimviri   s.  f.  III.  65.  341.  352. 

365.  367.  381. 
quinquatrus  III,  417.   534. 
quinquefascales,  Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I.  410. 
quinquennales  I,  482.  485.  505. 
quinquennalicii  I,  507. 
quinqneviri  municipales  I,  492* ^ 
quinta    et    vicesima    venalium    manci- 

plorum  II,  269. 
Quirl tes  von  quiris  II,  318. 

Bation ales  Fiuaiizbeamte  I,  414. 
Tationarium    oder    breviarium    imperii 

II,  200. 
raudera,  rauduscula.  rudera  II,  4. 
Rechnung  II,  39  ff. 


RechnuDgsbeamte  bei  der  Flotte  II,  497. 

Dens  Rediculus  III,  31. 

Reductionstabelle  für  die  verschiedenen 
Maasse  II,  73. 

referre  ad  pontiflces  III,  2473. 

referre  in  censum  II,  160^. 

Regalien  II,  271. 

Regia  III,  241. 

Kegifugium  III,  310. 

Regina  sacrorum  III,  309. 

regio,  Begriff  der».  I,  4».  6».  152. 

Regionen,  Ueberaicht  der  augusteischen 
I,  69  ff. 

Reiterei ,    ihre  Bewaffnung  II ,  337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,  52.      Verfall  der  röm.  Re- 
ligion 69  f. 

religiosam  defln.  III,  143. 

remiges  II,  4S2. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  85. 

res  divinae,  Yarron.  Definition  III,  3. 

res  repetere  III,  403. 

responsa  der  Pontiflces  III,  306. 

retiarü  III,  540. 

rex  sacrificulus  III,  39^  u.  *.  sacrorum 
308  ff. 

rhedae.  Eil  wagen  I,  420. 

Rheinüotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,  528. 

Ripenses  II,  590. 

Ritter  unter  Romulus  II,  312. 

Ritualbücher  III,  287. 

Ritus  Romanus   und  Qraecus  III ,   44. 
180. 

Robigalien  III,  206.  2737. 

rorarii  II,   3172.  318.  332. 

rosaria,  rosalia,  Rosenfest  III,  299. 

Roscius,  Comöde  III,  518. 

Rubigo  III,  425. 

rudia  III,  539. 

Sabaciusdienst  III,  80.  84. 

saccarii  II,  129. 

sacella  III,  149. 

sacellum  Pudicitiae  patriciae,    plebeiae 

III,  49«. 
sacer  esto  III,  267. 
sacerdos  coiifarreationum  et  diffarreatio- 

num  III,  2928. 
sacerdos  ornatus  III,  379*. 
sacerdos  piovinciae  I,  367. 
sacerdos  publicus  III,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451. 
sacerdotales  I,  369. 
sacerdotes  Augusti  III,  434.    Sudniani 

460. 
sacerdotes  publici   oder   populi  Romani 

III,  211. 
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Sacra  curiarum  III,  188. 

Sacra  curionia  III,  189. 

Sacra  paganalia  I,  13.  paganorum  III, 
192. 

sacra  peregrina  III,  140. 

Sacra  privata  u.  publica  III,   118. 
gentilicia  III,  1191.  126  ff. 

Sacra  popolaria  III,   184. 

Sacra  pro  popalo  III,  201  ff. 

Sacra  publica,  stehen  unter  der  Regie- 
rung II,  78.     publica  und  privata 
III,   118.     Zwei  Arten  von  s.  p. 
184. 

sacramenta,  Processbussen  II,  282. 

sacramenti  actio  III,  306*. 

sacramentum  oder  Fahneneid  II ,  373. 
418.  420. 

sacrarium  =  lararium  III,   123.  164. 

sacrarium  Martis  III,  414. 

sacriflcare  u.  litare  unterschieden  III, 
1776. 

sacrificium  Latinarum  III,  284. 

sacriim  defln.  III,  142.  146. 

sacrnm  anniversarium  Gereris  III,  348. 

sacrum  Carnae  III,  273"^. 

sacrum  novendiale  III,  284.  septimon- 
tiale  III    184. 

Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  ölOß. 

saeculum  III,  370. 

äagina,  Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 

sagmina  UI,  4033.  407. 

sagularis  via  II,  582. 

salariarii  (milite.H)  II,  526. 

salarii  II,   155. 

salarium  II,   101*.   105. 

Saliae  virgines  UI,  416. 

Salii  III,  410. 

salinatores  aerarii  II,   155. 

salinum  III,   1623. 

Salus  III,  361. 

Salzwerke  II,   154.     Salzprei^e  155. 

sambucae  (Fallbrücken)  II,  515.    • 

Samnites  III,  540. 

sanctum  defln.  III,   142. 

öancus  =  Dens  Fidius  III,  362.  389*. 

Sanqnalis  avis  UI.  389*. 

Saturnus  III,  11. 

Q.  Mucius  ScaevolaPontifex  Max.  III,  59. 

Scauri  III,   1293. 

Scenische  Feste  III,  508. 

Schaukeln  an  den  feriae  Latinae  III. 
284. 

Schauspieler  III,  516;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 

Schanzarbeit  II,  406. 

Schlachtordnung  acies  triplex  II ,  340. 
414.     Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  II,  544.  III,   156J0. 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttächildkröte  -/ekihwri  yoiorpfc  II, 

513. 
Schuldgesetze  II,  56. 
Schutzgottheiten  III,  15. 
Scipiones  III,  1281. 
Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507. 
scripturarii.  Aufhören  ders.  II,  251. 
sebaciarii  II,  469'<2. 
secespita  III,  239. 
securis  oder  dolabra  des  Poutifex  III, 

239. 
Seeflotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichniss 

ders.  U,  485. 
sellisternia  III,  181. 
Sementivae   feriae    (auch   Sementinae) 

lU,  192. 
semis  II,  30. 
semistrigium  U,  580. 
Senatsprovinzen  unter  Augustus  I,  404. 
Senat usconsultum  de  Bacchanalibus  III, 

43.     Anm. 
Sentlnus  III,  11. 
Septimontium    III,    118*.      Septimon- 

tlale  sacrum  184. 
Sepulcralmulten  II,  281. 
Serapis  lU,  98.  99. 
servi  publici  III,  2i7. 
Servilii  III,  128*. 
Sestertius  (2V2  Ass  in  Silber)  II,  12. 

14.   17;  in  Kupfer  27.  29.  30. 
Sestertius  u.   Sestertium  unterschieden 

II,  40. 
Sesterzenrechnung  II,  40.  50. 
Sexagenarii  I,  416.    s.   de  ponte   III, 

187. 
sexfascalis  Titel  I,  312®. 
sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  U,  30. 
Seviri  Augustales  II,  496.  514. 
Sibyllen  III,  336.     Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische   Bücher   lU,    38.    42  f. 

337  ff.  344.  364. 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527. 
Signum  unterschieden  von  vexillum  II, 

346, 
SilberfoUis  II,  45. 
Silbergeld   als  Courant  eingeführt  II, 

11.   17;  wird  Scheidemünze  27. 
Silentium  in  auspiciis  III,  3883. 
siUces  III,  408. 
siliqua.  Silbermünze  II,  31  ;  wird  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphiiiui,   Medicament  I,  300^. 
Silvanus  III,   17. 
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simpulum  HI,  2398.  437. 

singularis  (mllitair.  Charge]  II,  473. 

530. 
sistere  fana  III,  147. 
sipariam  (Zwischenvorhang)  III,  528. 
siponarii  II,  469^. 
soccns  III,  525.  528. 
socii  I,  46.  57;   entgegengesetzt    den 

stipendlarii  346. 
socii,  ihre  Stellnng  zum  Heere  II,  378. 

383. 
socii  ordinarii  u.  extraordinarii  II,  385. 

navales  482. 
Sodales  Angnstales  III,  214.  449.  Clan- 

diales  451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titii  HI,  28.  215.  427. 
sodalis  Itemque  aedilis  et  cnrator  soda- 

litatis  III,  457. 
sodalitas  III,  131.  156. 
Sol  yon  Emesa  III,  82.     Dens  Sol  in- 

▼ictus  83*. 
Solarium,  Ornndstener  11,  145*. 
Soldatenleben  II,  541. 
Soldzahlang  an  die  Trappen  II,  92. 

464. 
solidus,  Goldmünze  II,  26.  32. 
soliUnrilia  III,  168ti. 
sortes  als  Tlielle  der  Territorialcentu- 

rien  I,  461. 
sortes  III,    93.   99.     Lotterielose   bei 

den  Spielen  476. 
sortilegi  III,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II,  543. 
sparsiones  III,  239?.  329.  476.  513. 

536. 
sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigil. 

I,  469*. 

specnlatores  (kaiserl.  Gonriere)  I.  418. 

II,  530. 

Speicher  für  das  offentl.  Getr.  II,  128. 
oiretpa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Gehörte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  III,  462.     Kosten  ders.   467. 

Gattungen  ders.  473. 
Spina,  Maner  in  der  Rennbahn  III,  491 . 
spolia  II,  560;  opima  ibid. 
sponsio  in,  406. 
sportula  III,  434. 
Spurius  Cassins,    sein   Bündniss   mit 

Latium  I,  23.  48.  52.    ?J,  378. 
Staatspriester  III,  211. 
Stadteanlagen,  römische  I,  359. 
Stata  mater  III,  199. 
Statores  (Ordonanzen)  I,  418.  Angnsti 

II,  465. 
Statthalter,  Auszug  dess.  In  die  Prov. 

I,  394.     Amtsantritt  395.     Seine 

Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirecte  11,,  261  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  230. 

Häusersteuer  II,  228. 

Kopfsteuer  II,  191.  195. 

Personensteuem ,    ihre    Erhebung 
11,  196. 

Yermögensteuer  II,  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 
Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  218. 

223. 
Steuerreform  des  Augnstus  II,  198; 

des  Diocletian  217. 
Steuertermine  II.  238. 
Steueryerhältnisse   der   Provinzen  II, 

175. 
Steuerverwaltung  H,  289. 
Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Rilcher 

ni,  341.  365. 
stipem  Jacere  II,  5. 
stipendlarii  I,  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  H ,   177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  menstriia  III,   138.     stipis  colla- 

tio  139.  140.  354s.  369.  436«. 
Btolarchus  II,  496. 
Strafgelder  II,  279. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (Stallmeister)  II,  530. 
strenae  III,  2567. 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  H,  394^. 
struferUrii  III,  240^. 
stultorum  feriae  III,  191. 
stupidus  u.  parasituB,  Bez.  des  zweiten 

Schausp.  III,  528. 
subseciva  loca  I,  461^. 
Suciniani  sacerdotes  IH,  460. 
Sühnung   von  Vergehen,    wann   anzu- 
wenden? III,  248. 
Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Uviri 

I,  313. 
sufflmento  III,  377. 
Sulla,  Begründer  der   Militaircolonicn 

I,  429—144. 
Sullanische  Constitution  I,  180  n.  Aera 

180». 
Summanus  (alter  Gott)  III,  67.  69. 
Suovetaurilia  III  159  Anm.  168'». 
supplicatio,  Ritus' ders.  III,  182. 
supplicatio  II,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  169. 
symphoniacu^   (Tpt7]pa6X7]c)    II,    497. 

collegium  symphoniacornm  111,219. 
oüN^iito;  I,  522 

a'jve^pot,  Landtagsabgeordnete  I,  370 
t^ynthesis,   renatorium  album  III,  434. 
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Syrische  Gottheiten  III,  82. 
syrmata  III,  525. 
o6(rrn|Aa  III,  213». 

Tabellarii  I,  418. 

taberaaciilam  d.  Augarn  III,  386.  387. 

tabernae  argentariae  in  Rom  11,  64. 

tabula  bospitalis  oder  patmnatus  1,  505. 

t«bnla  Heracleensis  I,  66. 

Tap.(as  xi\  ivTiOTpaTT^Y^«  I,  390. 

Tarcondimotas,  Dynast  Ton  Cilicien  I, 

228. 
Tanrobolinm  III,  87. 
taurns  und  Jnvencas  yeischieden   III, 

1677. 
Techniker  beim  Heere  II,  535. 
Tempel  und  Kirche  unterschieden   III, 

203. 
Tempelcassen,  ihre  Einnahmen  II,  82. 
Tempelinventar  III,  156.  162. 
templum  III,  151.  385. 
templam  der  Diana  Tifatina  bei   Ca- 

pua  II,  81. 
templum  der  luno  Lacinia  11,  81. 
templnm  Urbis  III,  483. 
templam  Divi  Antonini  et  Divae  F^u- 

stinae  III,  454». 
templum   Di^i    Augusti   et  Divac  An- 

gttsUe  III,  4547. 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Terentinische  Spiele  III,  350.  371. 
Terminalia  II!,   196. 
Territorialvermessung    bei    Colonialan- 

lagen  I,  458. 
territorium,  Begriff  dess.  I,  6*. 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae~II,  124^.    frumentariae  126. 

III,  476.  515.  gladiatoriae  III,  538. 
tesserarluB  II,  527. 
testamenti  factio  III,  295.  310. 
testudo  als  Marschstellang  II,  412. 
testiido  arietaria  II,  510. 
Tetradrachmen  II,  37. 
Theatrum  III,  508  ff.    d.  Sraunis  512. 

Decoration    des   Claudius   Pulcher 

III,  512». 
ÖYl^dpxT);  I,  293t. 
thensae.  aedes  thensarum  III,  4oo. 
Theodosius  d.  Gr.  III,  115. 
thesauri  III,  436. 
Thierärzte  II,  539. 
Thlerhetzen  IH,  473.  507.  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 
Threces  III,  541. 
tibia,  4  Arten  ders.  111,  524. 
tibicen,  collegium  tibicinum  III,   171^. 

181.  219. 
TtjiTjToit  =  rensores  519. 


Tischgebet  HI,  12^1. 
Titulaturen  der  Genturionen  II,  361. 
Todesstrafe  II,  533. 
t6xoi  iirbpiToi,  irA'fiofki  II,  60. 
tolleno  (Krahn)  II,  515. 
Toiza^yitii  I,  291. 
TOTC07pafj.pka7e6c  I,  292*. 
Toiroi  und  xdijAat  unterschieden  I,  291. 
tormenta  II,  o02. 
trabea  HI,  2161, 

tragoediam  cantare,  TpaYtp^etv,  tragoedi 
ni,  532. 

transyectio  equttnm  III,  426. 
Traumorakel  III,   97.     Deutung  ders. 

als  Gewerbe  99. 
trecenarii  I,  416. 
tressis  (3  Asse)  11,  11. 
tresviri  mqnetales  II,  34. 
triarii  H,  317.  325. 
tribnnal  im  Theater  III,  515. 
tribuni  aerarii  n,   168. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215. 
tribuni  laticUvii  u.  angusticlavii  II,  356. 
tribuni  militum  II,   312».    352.  tr.  ro. 

a  populo  354.    Augusti  355. 
tribuni  militum  legionis  II,  445.    co- 

hortium  459. 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribua  rustlcae  de?  Serv.    Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus,  Erhöhang  ders.   auf   35  I,  40. 
tributnm  versch.  von  vectigal  1, 344. 360. 
tributum  capitis  II,  191.  195.  232. 
tributnm   ex  censu   II,    166.  in  capita 

und  temerarium  167. 
tributum  civium    Romanorum  II,  157. 
tributum  soll  II,  178.  231. 
trien tabula  II,  151. 
trierarcha  SchiffscommaDdeuir  II,  492. 

496. 
Trieren  II,  480. 
trinundinum  III,  278». 
Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triumphzug  II,  564. 
triumphus  navalis  oder  maritim us  II, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonien  I,  449. 
Tnippensold  II,  524. 
tiibicines  II,  534;   sacronim  populi  R. 

III,  418. 
tubilnstrinm  III,  418. 
turibulum  III,  162. 
turres  ambulatoriae  II,  514. 
tuscanicae  III,  438». 
Tnsmisni  sscerdotcs  III.  456. 
tiituliis  III,  2162. 
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Unciarium  fenus  II,  578. 
Unglücksvogel,  welche?  III,  3895. 
Urblca  dloecesis  I,  73.  78. 
Urblcaria  regio  I,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Yacatio  militiae,    der  Colonien  I,  50; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 
Valeria  gens,  Cult  ders.  III,  371. 
valetudinarium  II,   539. 
Yarro's  dreifache  Theologie  III,  60  IT. 
vasa  colligere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 
vate«  saliorum  III  411».  415.  ' 
vectigal   Ableitung   u.   Bedeutung    des 

Wortes  II,    156.    verschieden  von 

tributum  j^,  344. 
vectigal  ansarif   et  'foriculari\  promer- 

calitim  n,  270. 
vallis  Murcia  lU,  4842.. 
Vegetiui  II,  585.' 
Veiovis  HI,  67.  69. 
vela  (im  Theater)  tl,  494.  III,  51^.  536. 
velites  II,  338.  421.  III,  541. 
venationes  HI,  473.  507.  542  ff. 
Venus  nr,  359  ff. 
Venus  Genetrix  IIl.  132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  fCoürlere)  I,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  11,  100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  11,  65.  der  Plebs  166. 
versura;  v',  facere;  v.  solvere  II,  62. 
versiirae  procurrentes  im  Theater  III, 

512. 
Vertheidigungsmlttel  der  Belagerten  II, 

515.   ' 
Verwaltungskosten   des  Staates  II,  98. 

101. 
Vestalinnen  ni,  207.  209.  210.  323  ff. 
veterinarii  II,  539. 
vexillatio  II,  449  f.  spätere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452: 
vexüla  veteranorum  II,  448.  451 ;   )e- 

gionum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  signum  II, 

346. 
vexiHarii  II,  449.  527. 
via  principalis,  auch  principia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  II,   152. 
viatores  III,  219. 
vicani  I,  8. 


Vioarius  praefectorum  praetorio  in  urbe 

Roma  I,  81». 
Vicarius  Italiae  I,  82. 
vicesima  libertatis  II,  271. 
vicesima  manumissionum  II ,  23.  156. 
victimae,  verschieden   von  hostiae  III, 

166. 
victimarii  III,  219. 
victoriatuB  II,  20 ;  kommt  ausser  Ck>urs 

22. 
vicuB,  Begriff  dess.  I,  7.  15.  III ,  197. 
vigiles  II,  470. 

Vipalia  III,  320.     rustica  III,  359«. 
viiieae  n,  512.     det  Augurn  393. 
vinum  infene  III,  164'. 
Viri  perfectissimi,    Gegens..  zu  v.  olar 

rissimi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
Vitis,  dec  Rebenstock  als  Insigoe   des 

centurio  II,  363.. 
vitUe  III,  175. 

vitulatio  ni,  312.     vituUri  3123. 
Vögel,   ihre   verschiedßue    Bedeutung 

für  d.  Auspicien  III,  389. 
Volcanalien  III,  483. 
Voltornns  III,  314». 
volnntarii  II,  522. 
vota  publica  III,  2^5. 

quinquennalia,  decennalia  257. 
votorum  nuncupatio  III,  257. 

Waarenverkehr  beschränkt  I,  421. 
Wachdienst  U,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490.    Lenker  501. 
Wahrsager  III,   100. 
Weideland  verpachtet  11,  244. 
Weihwedel  der  Pontlf.  Hl,   239.  329. 
Woche,  römische  III,  277. 
Wuchergesetze  II,  58. 
Würfelorakel  III,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zaubei;  III,  106  ff. 

Zaubertränke  III,  110». 

Zehnte  als  Provinzialaligabo  II,  181. 

Zerstörung ,    planmässige    aller  Heilig*  - 

thümer  III,  115. 
Zinsfuss  U,  57  ff. 

Zölle  an  publicant  verpachtet  II,  261. 
Zollentrichtung  I,  421. 
Zoilstationen  in  Gallien  I,   119^. 
Zolltorif  II,  267. 
Zwölfgöttersy Stern  III,  24. 


m. 


Register  der  behandelten  Stellen. 


AmxnianuB 

23,  4,  1    —  II,  5062 
Aristidea 

I  p.  352  Dind. 

—  II,  5232 
AuguBtinus 

De  0.  d.  6,  41 

—  III,  3t 
Caesar 

b.c.  1,46—  II,  3612 
CapitolinuB 
Gordiani  tres  23,  6 

—  I,  197« 
CensoiinuB 

c.  17,  10  —  III,  3721 
Cicero 
de  domo  13,  35 

—  III,  1308 
pr.  Flacco  22 

—  II,  1624 
de  har.  resp.  6,  12 

—  III,  2343 
de  or.  1,  43,  193 

—  III,  3062 
accus,  in  Verr.  3,  6,  12 

—  II,  190« 
Dlo  Cassins 

42,  51      —  III,  365»2 
53,  13      —  4103 

55,  23      —  II,  437* 

56,  32      —  II,  4685 
DionyaiuB 

2,  6  —  II,  793 

4,  62        —  III,  3682 

7,  31        —  III,  2683 

8,  55        —  III,  264 
Eumenius 

gratiarum  act.   11 

—  II,  2225 
Festus 

p.49Coria  —  III,   1915 
p.  127  Municipiiim 

—  I,  29 

Böm.  Alterth.    VI. 


Festua 
p.  158  Migrare  mensa 

—  III,  161« 
p^.  185  Ordo  sacerdotiim 

—  m,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

—  III,  118» 
Gtolliua 

13,  23      —  III,  228 

Qraniua  liloinianua 
p.  4  Bonn.  —  312« 

HoratiUB 
Carm.  3,  1,  1 

—  III  170« 
Carm.  3,  6,  2 

—  III  713 
Carm.  3,  6,  5 

—  III,  54» 
Carm.  3,  30,  8 

—  III,  2468. 

3307 
Carm.  4,  2,  54 

—  III,  168» 
Carm.  4,  5,  31 

—  III,  12410 
Carm.  4,  5,  39 

—  III,  1997 
Carm.  Saec.  07 

—  III,  373» 
Serm.  %  3,  233 

—  III,  76»o 
Inaohriften 

C.  I.  L.  II,  4055 

—  I,  108» 
VI,  460 

—  III,  1493 
Brambach.  C.  I.  Rhenanar. 

662        —  II,  489* 
Henzen  Inscr.  7414», 

—  I.  3267 
Renier  I.  de  TAlg    5 

—  II,  360» 


Julianua 
Or.  5  p.  168c 

—  III,  358 
IjiviuB 

1,  7,  14  —  III,  128« 

2,  27,  5  —  III,  262« 

5,  7,  13  —  II,  323» 

8,  8         —  II,  349  ff. , 

wo  352  Z.  12  statt 
Polybius  zu  lesen  ist 
Livius. 

10,  6,  7  —  III,  232« 

10,  23,  12 

—  III,  1617 

21,  62,  9 

—  III,  3637 

22,  10,  7 

—  III,  255* 

26,  4        -  II,  3387 

27,  23,  5 

—  III,  370» 
32,  7,  3    -  II,  26K 

39,  7,  4  —  II,  1592 

40,  42,  8 

—  III,  309« 
40,  59,  7 

—  II1,52».1818 

LuelliuB 
bei  Nonius  p.  214,  27 

—  III,  2777 
MaorobiuB 

Sat.  3,  13,  11 

—  III,  2345 
Martialia 

9,  90,  13 

—  III,  549 
PUniua 

n.  li.  28,  39 

—  II,  5688 
PolybiuB 

3,  107,  12 

—  II,  3795 

6,  19,  2  -  II,  3692 

38 
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Polybiiu 

6,  32,  6  —  II,  404J 
27.  5,  3  ~  I,  1665 

Prooopius 
b.  Goth.  1,  21 

—  II,  5062 
BerviUB 

ad  Verg.  Aen.  6,  73 

^  III,  365»2 

7,  188      —  III,  4168 
BtatiUB 

Silv.  3,  3,  86 

-  II,  2975 
5,  1,  94  —  II,  366« 

anOtoniuB 
O^es.  25     —  II,  185» 


Buetoniua 
Aug.  41 
Cal.  26 

Vesp.  8 
TaoitUB 
ann.  1,  8 

1,  18 

2,  54 
4,  14 

12,  22 

13,  50 
13,  51 

bist.  2,  86 
2,  95 


—  II,  1228 

—  FriedUen- 
der  III,  4731 

—  I,  1576 

—  II,  1262 

—  II,  425» 

—  m,  963 

—  Friedlaen- 
der  III,  527« 

—  III,  96* 

—  n,  184* 

—  II,  1723 

—  II,  4578 

—  III,  4281 


TadtoB 

Agr.  19  —  II,  100» 
TertullianuB 

de  pall.  4  —  m,  75^ 
TrebelliuB  Follio 

trig.  tyr.  24 

—  I,  795 
Varro 

de  1.  L.  6,  26 

—  m,  193« 
6,  54  —  m,  146* 

de  r.  r.  1,  2,   1 

—  m,  209  ff. 
VelleluB 

2,  6  ~  I,  4422 

2,  42        —  I,  1921 


Berichtigung. 

S.  24  Anm.  3  lies  Festos  p.  186  sUtt  135. 

S.  268  Anm.  7  lies  Caesar  b.  G.  6,  17:   Marti  ea,  qnae  bello  ceperint. 

S.  315  Anm.  3  lies  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  399  statt  3996. 


Druck  von  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipsig. 


